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Weſchichte der merkwuͤrdigſten Reiſen, welche feie dem 12 
Jahrh. zu Waſſer und zu Lande unternommen mori 


ſind, von Th. S. Ebrmam 5. u. öter Baud. “ 
| vie uͤher Danzig. 
Weiſe des grünen Mannes nad der un glaͤclichen Geftn 
u ’ Mainz, kurz nachher da fie von den Sranzofen verlaſſ 
worden war, nehſt einem Siegeslird von. Gleümm. 2 


XIV. Gelehrtengeſchichte. or 

—X Fon Veränderungen des Derhmade im redign 
—* nſonderheit unter den Proteſtanten in Deutſchland, vo 

| | „Pb: 8. Schwer, ». und zter Theil, 1 zı 
= Biblierheca hitorica iuſtrueta abb. BG. Steuvior, much 
0: ab; C G. Budere, nunc vero a J. G. Meufoko ir: 
ie digeſtu, amplificata et emendata, ur paene 'äbvun 
aopas videri poſſit, Vol. VI. P. IT. YA 

J. . J. Rippen, Rector des Lycenms In Hannover ng 


KV, Bibliſche, hebr. griech. und | ‚Überhaupt 
| doriental. Ahilotogie, ze. 
J Bra Ainer Shilofoph. Bibelerklaͤrung, welcher Pauli Brief 
| an die Roͤmer philofophlich.gepräft, uͤberſetzt und ei 
= tert enthält, — von E. F. C. Wertel. 

Sntitutianes ad fandamenta ingune Arebraicae ,: edidie A 
| . Schraeder ,, ‚Editio .novis ‚indigibus ‚anata et 
0 eine eademque tertia, 240 
E. ıC.#.Schulzii Scholia in Verus Teflament. Oniainzam ‘ 

G. L Bauer, Vol. VI. et VII, 
Si Dibel in ihrer — Ettait ‚für. Zreunde und Bam, 

‘ zten Bandes etes Stuͤck. 


*J n au⸗ 


zU1. aichiſche Arichiiße ——2 I 
| lologie⸗ nebſt den dahin Din gehkeigen 
£ : ehümern. 

Mrues Maga fuͤr Esultehret. he uchenehen von ‚ei 
“ Rupert und 4. Schlidyeborit, ‘ı:; Bdos. GSt. 
— u en Dandes ang Orhik., J 
Commentar philologiſch⸗ exegetiſch⸗ hiſſotiſchen Im 
7 halts über Eicero’s Buch vom allgemeinen und beſonð 

| menſchlich Anftändigen und Pfichimäßigen, — . bearbels 

tet von €: 8, Thormayer. 242 
Polyans Kriegsliften in acht Büchern, aus dem Sicilia 

überfegt und mit den nöthigſten Anmerkungen begkeitet, 


ter Band 2.4 
€. Eornel. Tacktus fiber Wohnungen und Lebensart Sermar 
niſcher Volterſchaſten⸗ Überf. von J. F. Schweodler. 24% 


VER Deutſtche und‘ andere ſebende Sprachen 


Gram matiſches Woͤrterbuch der. deutfchen Sprache „von Ep 
"Pb.Moeig, 1. urda. Band. fortgef.v. J. E. Stutʒ 3 
Lurze fcanz: Epsadjlehre oder Grammatik, nebft einem Leſee 
buche für die erſten Anfänger. von G. W. Moaͤller.89 
Sratleuiihe, Sranzöffche, Engliſche und Deueihe Gefpräden 
elche ſtatt eines Wörterbugs dienen lůunen, ven A. 

x. Schmibt, Br 
Neues chemiſches Wörterbuch oder Handlerleon und allgemeine 
Ueberfidit der: in neuerg Zeiten. entworfenen franzöffhe 


lateiniſch + italienifdh-ppusjcgen: Damepslauk, von 2. 
2, € w. Ramler. 95 


en RVM. Eniefungäfipeiften. - “ 
Branbenfürgifde Geſchichte für beranmadhfende Söhne mir 
Toͤchter, von A. Hartung. 104 
Briefe eines Vaters an.feinen Sohn auf Sanlen ze une 
. 2 Sammlung. 10m 
Neber die B neabueger. Siadtſchule ib deren veränderte 
Einrichtuna, von. 3.5 A. Schu gr 
Verſuch Alan Sculfnbirmplane, won bi S sernag, un 


DR 
arK.. Honttungs- Finamg> u. Polkeproifgne 
ſchaft, nedft Technologie. - | 

Beiden Aleitung zut Grubem immerung · und Mauerung 
hͤr angehende Rergkum, von Zbingelfleon, i: 20. —— 


Du BR 5 





« 


 Auteltung vermittelt vr dardiegitiſteten Satıfdüre zu jeder 

ur — volltormnen weik, aeſchwind, ficher tere 

| SIR zu bleich n, en D: I, B. ennee. Is® 
—* Abhandlung: über. Die veltiſche —— 

Fans en ranz ac 159- 


J XX. Vermiſchte Schriften 
Neues · pattiot. Archiv für Deutſchlaud, 1ter Banb, GR: 
Heine len des: verftorsenen rahın» und verdienffpollers— 

Bär. Schwarzb. Kanzlers A. Stitfch,, mit Vorausihäe: 
dung been Viographie, von. C. F. Freyh: v. Wofenn. 
gfeım mi u und Be Theil. aus dern Latein uͤberſetzt sont: 
ler. von Wiitrerbeug. ' 
- Einige Ze aus Sem hen und Charakter Irıt €. JS —* 
zensky ˖ von: Tenczin, von C.Garve. 
Das Bud) vom Aberglauben, ↄtrr Theil: 
Materialien · zu: einer kritiſchen Geſchichtr Be Shefaner0: 

von a €: Albrecht te Sammlung. 54 
‚De Republik Athen, Stwas zur Parallele der: alten und neuen: 

-  Ötantskunft,. ſtnirt von S. C. Koͤler 
Empfehlung Mn junge Freuenzimmer, ein —E 

* zur Empfehlung fuͤr Sünglinge:. | 
Sittenſehren u. Klugheitsregeln in Verſen für Schullehrer, mr 

Werſchreiben u. für Kinder, von TI... C. Beutler. ebd. 
 "Wrtfofogie für Deutſchlands Füngtinge und Mädchen indem 
gefittetern Staͤnden, von SR. Er ıter Theil, 6%: 
Zage and dem Beer unglücklichet Menſchen. 188 
Aug Realhandworterbuch d. gememrinnuͤtz Sackkenmentffe: 18 5: 
Archiv der Geſch.u. Otatiſtike insbeſond. v Böhmen: 2. Th. 187 
WBerhandlungem und Schriften der Hamburg. Sefelifhaft jur 
Seſorderung der Kuͤnſte und nuͤtzl Gewerben. Band 192 
D EG. Gruueri Luſus mediei. 19? 
Bon der Schaͤdlichkeit des Relleionepnen .298 
Vermiſchte Xufſaͤte von W. F. Chafſot v —e — 268 
Muer Vollatalender, oder Beyträge jur nuͤtzlichen und ben 
veichen Unterhaltung für allerley Leſer. 
Der rechtſchaff. Handwerker; ein Buch Sanbwertehurfäe.27 . 
Wegweiſer für Fremde und Einheimifhe durch die Kan. Reßz⸗ 
denzſtaͤdte Derkin u, Persbam,u. die umlien Gegend. 2 
audbuch für prartiſche Veit / und Menfchenkenntuiß 21% 
— eines reundes deu Menſchteit bey dem, Stade 
udwigs X 277 
Mue Seenen in Parie und Verſaitnes, me Spt. 7 
Damenbldllorhet für Stadt mid Eand, im Winter und om . .. 
= 7 ae Herbſt, 3. und 4er Tun, ebend, 
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Angemeine Deutfde 


Bibliothek = 


| Dreyzehnten Bandes Erftes Stat Erftes ‚Heft j 
und Intelligenzblatt No.45,1794.: 





| Erdbefihreibung, Reiſebeſchreibung und 
Statiftif. 


Hiſtoriſch· ſtatiſtiſche Beſchreibung der gefürfteten 
Grafſchaft Henneberg. Mit Urkunden. Erſter 


Theil. Erſte und zweyte Abiheilung. Hilde 


burgshauſen, bey Haniſch. 1794. 1 Alph. 16 B. 
in 4. MR. 1290 


H. Commiſſtonerath Schultes in Themar faͤngt hier⸗ 


mi an, die angenehme Hoffnung zu erfüllen, die er den 


VDTeenoden der deutſchen Erdbeſchreibung, in der Vorrede zus 
dplomatiſchen Geſchichte des greäflichen Hauſes Henneberg 
gemacht hatte, und kroͤnt dadurch ſeine Verdienſte um die Ge⸗ 
Wichee und Topographie feines Vaterlandes. Da Henneberg 
bekauntlich unter! mehreren Herren vertheilt iſt; ein Theil for 
gar ein eigenes Fuͤrſtenthum ausmacht; und alle Theile ihre 
eignie ;verfchiedene Verfaßung haben ; fo Eonnte die Beſchrei⸗ 
hans Davon nicht wohl in. eimem Bande vollendet werdenz 


zumal da der Verf. dabey feiner Lieblingsneigung nachgeben, - 


war den. hiſtoriſchen Theil derſelben mit Urkunden belegen 


weht — eine Vollſtaͤndigkeit, die ihm Freunde gründlichen 


hiſtoriſcher und ſtatiſtiſcher Kenntniße nicht nur gerne verzei⸗ 
km, ſandern fagar verdanken werden. Er lieſert demnach 
be einſiweilen nut die ame erſten Abtheilungen des ganzen 
Biete, davon die erſtte ii be ereine Einlaitung F Ser 
, a. - chich⸗ 


— 


on 
\ 


Ecrdbeſchreibung 


4 
ſchichte, Geographie und Statiſtit der Grafſchaft Hen 
* ee pbit Die Beſchreibung des kurſaͤchſiſchen 2 
ah Henneberg, oder der Aemter Schleufingen, Gut 
——— nebſt Benshauſen, enthaͤlt, nebſt einem zu 


gehoͤrendem Arkunhenduche. Auf dieſe wird er denn 


a 


er die erbetene Unterſtuͤtzung findet, die Beſchreibung d 
tha⸗ und Coburgiſchen Amtes Themar, des Eobur« 
Meiningfchen- Anıtes Roͤmhild, und des Hildburghe: 
Amtes Behrungen, dann die Beſchreibungen des 5 
thums Meiningen, dee Weimar » iind Eifenachichen ‘ 
Almenau, Kafreunorobeim und Lichtenberg, und enbI 
Meerſchaſt alden folgen lahßen, ii 
Pr mit einer new gezeichneten Chatte von Ken 
ſchließen. nn Be or 


u . ” 


Die erſten zwey Bogen der erſten Abtheilung liefe 





| nen concentrirten Auszug der Heunebergſchen Geſchicht 


ſelbſt diejenigen nicht entbehrlich finden werden, die bes 
größeres Werk Befigen, weil es angenehm ift, die ver 
ten Epochen und Veränderungen det. Hennebergſcher 


fchichte mit einem Blick überfehen zu können, welches eit 


zer. Gruvdriß leichter. als eine diplomatiſche Geſchicht 
währt. ‚Unter den gegenwärtigen Beſitzern des, Landes 
das Haug Gotha, wegen des Fleckens Meblis. Nu 
gen Rage, Bränzen, Slächeninbalt, Klima und Srı 


: Barteit. Der Verf. glaubt, den Flaͤcheninhalt auf 94 4 


dratmeilen angeben zu können, deren 79 , wie er hinzu: 
: auf einen Grad gehen. Nichtiger heiße es: — geograpl 


Quadratmeilen: denn Welten, deren: 15 auf einen € 


' "gehen, find Laͤngenmeilen, aber keine Quadratmeilen. 
- bie Bevoͤlkerung nimmt er 105080 Seelen an +. bei 


"wie wir glauben, nur wahrfcheinlih. Die ſparſamen 9 
nen, die er ruͤhmt, haben wohl nur ben feinem Amte fl 


in andern Theilen Hennebergs find die Ban und Jagh 


nien für den Landmann fehr brückend. Einige Nacırid 


von dem ehemaligen, nun ganz eingegangenen Hennch 


(den Weinbau. Nah Buͤſchings Art- Hätte der Baf- N 


auch eine Recenſton der von Henneberg vorhandene “u 
votausſchicken kͤnnen. Berge. Der Thüringer Waldi 


deßen Höhe der 40 Meilen lange Rennweg, durd einen Q 
der Hennebergſchen Gebirge fortläufts die Rhoͤnberge, 
Bleib ven Baſaltſteine vulkautſchen Urſrrung ve 


⸗ 


| 
| 
| 


Sobeſchreibung 5. 


hen lſen. Waldungen; Verzeichnig are Perincherafihen 


Ferſtreviere. Es find deren sa. Die ı9 churſaͤchſiſchen ſte⸗ 
Sen unter einem Öberforftmeifter, nicht Forſtmeiſter. O. 107. 
Bergwerke. Gefchichte des 'chemaligen Bergbaues: außer 
den Iimenauiſchen und Schmalkaldiſchen Gruben haͤtten auch 
die im churſaͤchſiſchen Antheil noch gangbaren Gruben nament⸗ 
lich angegeben werden fünnen. Es Rn deren gegenwärtig | 
13, geößtentheils bey Suhl, Schmiedefeid und Albrechts, 

alle auf Eiſenſtein gebaut. werben. Der BVergban ift überhaupt 
in Stand des Zunehmens. 1793 wurden 3310 Tonnen Eis 
ſenſtein "gewonnen, Fluͤße und Bäche, Die. Werra, die - 
die Schleufe, Erle und Hafel aufnimmt, iſt der vornehmfte: 
Sm vorigen Jahrhundert bat man fruchtloſe Verſuche ges 
weht, fie ſchiffbar zu machen. Weiche und ſtehende Waſſer. 
Der Hermannsfelder fiihreiche See ift von .745 Adern bis 


| M «00 eingegangen. Das Klofter Bildhauſen wird, nad 


einem Receß von 1789 , wegen feines Fiſchzebends mit jaͤhr⸗ 
lichen 10 Eentner Karpfen abgeſunden. Die Salzunger Ger 
von 83 Ackern flieg und fiel nnnemöhnlich-an dem Tag des 
boner Erdbebens den ıflen Nov. 1755: Sogenannte 
ſandbrunnen. Der Wilhelmsbrunnen tinnte - nun 


ı 08 den Verzeichnißen deutfcher Sefundbrunnen, wo er 


durch Nachſchreiben fo lange feine Stelle gehabt, allmaͤhlig 


wvegdbleiben, da er ein bloßes ganz teines Waßer ik. Salz 
. allen — zu Salzungen, die Jährlich 120000 Centner &alg, . . 


md 30000 Rthlr. reinen Gewinn liefern; die in Suhl und 
Schmalkalden ud längft eingegangen. Sabeilen und Ma⸗ 
nufakturen. — Stahl ⸗ und Meßerſabrik zu Schmalkalden, 


Bewehrſabrik und Barchendmanußaktur zu Suhl, welche fehte 


700890 Stuͤck Barchend abſetzen ſoll. Kirchliche 


ich 
rfaßung. . Indem Chur» und fürftl. Saͤchſ. Henneberg 
IM ı2 Superintendenturen oder Adjuncturen. Abſcheu aber 
ende die Erzählung, durch welche gewaltfame Mittel man 
lkalden die Cinwohner zu Annehmung der reformir⸗ 

im Lehre hat zwingen wollen. Titel und Wappen. Herzog 
Seiedvich Wilhelm zu Altenburg war der erfle, der 1585 
die Hennebergiſche Kenne in feinem Siegel aufnahm ; wovon 
en ſauberer Abdruck auf dem Titelblatt befindlich Hr, weiches 
aber allgemein et nach der Landestheilung geſchah. Sitz 
Stimme auf Neichs - und (fraͤnkiſchen) Areismgen, 


vnd 
Feihematritularanfchlag, Hennebergiehe Reichs » and. 


adre Paflioiebue, Aanpesgeiens, Finftafır Mach den, 
= | 3. um 


\ 


! 
f 


/ 


w 


6Erpbdbeſchtelbung. 


sum Vehuf der Landeetheilung (1660) geferttäten P 


anſchlaͤgen betrugen die Tammerrevenden 58362 1 


bt glaube fie der Verf. zu 350000 Thalern anſchl 

nen, Verſchiedenbeit des Muͤnzfußes und (Be 
maaßes. In den Churſaͤchſiſchei, Weimarſchen un 
ſchen Landesantheilen herrſcht der zwanzig Guͤlden⸗ 
übrigen der 24 Guͤlden Fuß. Eine ſchaͤtzbare Tabellez 
gleihung der verfchiehnen Getreidemaaße. Vom 
bergſchen Adet und Activlehnweſen — zur Zeit des 


Hennebergſchen Fürften Georg Ernſts: warum nicht a 
Verzeichniß der gegenwärtigen Hennebergſchen Vaſall 


Zweyte Abtheilung. ine Einleitung macht wiet 
Anfang. Der Churfuͤrſtliche Antheil enthaͤtt = Otaͤdt 


Marktflecken, 48 Dörfer, = eingezogene Kloͤſter und 7 


Die Menſchenzahl mar nach dei neueſten Zaͤhlungen 
82000, Der Verf. tarirt die Waldungen auf 100900 
Die Herrfigaftlichen find gemefien, und betragen gooce 
bie Gemeinde s- und Guͤterhoͤlzer koͤnnen leicht die Hoͤlfte 
gen, deren Nutzung aßer den Eigenthuͤmern durch dei 
ſchließliche Einkaufsrecht der herrfchaftl. Floßpachter ga 
erſchwert wird. Warum werden, bey Erwähnung der 
attungen, bie Hirſche übergangen „ deren jährlich fe wi 
oßen werden ? Die Henvebergſche Oberauſſicht iſt n 


‚einziges Collegium, beforgt aber in unterichledenen Seſſt 


Mesierungs : Confifiorial» und Renteren «(nicht Cammer⸗ 
. Nicht das Obereonſiſtorium zu Dresden, ſo 

das Conſiſtor. zu Schleuſingen beſorgt die Prüfung und 
nation der Pfarrer: nur die Sandidateneramina geſcheh 
. Das Poftwefen iſt von der Oberaufſicht 

emt, und haͤngt blos vom Oberpoſtamt zu Leipzig al 
Amt und Stadt Schleuſingen. Auffallender Abſtan 
itzigen Menſchen⸗ und Haͤuſerzahl gegen die Zeiten vor 
zojaͤhrigen Krieg. Bey dem Verzeichniß der erſten hätt 
lig, wie es durchgehende geſchehen ſollte, das Jahr der 
‚lung angegeben werben ſollen; weil man die Anzahl eines. 
vos nicht als bleibend annehmen kann. Ueberdem vera 
wir bien einige Druckfehler. Unter den Fabriken der E 
fehlt der Kupferhammer, der jährlich Über 250 Eentner 
gariſches und Mannsfelder Kupfer in Platten, zu Kefleln 
arbeitet. Den Urſprung ber Stade ſetzt der Verf, ine ne 
Jahrhundert, obgleich die Urkunden, die derſelben ausdtuͤ 


| € u « * J 
walten nie ki Don 2 300 Iuhrüendeht Hiausgeße. Se 
white Cr792) 2245 Eimwohner, hat eine Teinmende: des 

iserordend, von Bertbhold VIE, 1391 geflifter,. 1630 


ſJehaun 

eingezogen, aber Duft) den Prager Frieden wieder hergeſtellt 

er: —* Up: unfehuliche Erbtinßen an Geld and 
ven, Lehi 


en. den Häufern Weimar u, Meiningengemeinfcaftlich ift, von 
Beten Stiſcang umb gegenwaͤrtiger Untethaltumg und Ednrich 
tung der BF. viele Niotigen giebt. Als eine Mertwürbigfeit 


waſter Seit. zeichnen wir daraus aus, daß ganz —— 


Vorſchlaͤge zur Abanderung des alten. Schlendrians und 
beſſerung des Religioncuntetrichts, flaft des Memorirens bes 
Euch. Catechiemmus der Sprüche ab Die, von dem daſigen 
Conſtſtorium als nuſtatthaft verworken werden, aber — 
den Cruſt des auſgeklartern Oberconfiftoriung 

Widder uͤbrigen Tonfiflorien, dennach zur Anı — 282 kom⸗ 
wen werden. Ein Privatmann, Doming, bat ein Ver⸗ 
wähmig vor Sera Erben, zus Vermehrung der daflgen Br 


. Ülohet gemacht, nachdem das Conſiſtvrium girls ber den 


ben dea meifken: Sihfiethefen angenommenen Bes, fie durch 

freywillige Beytraͤge der tar Lande Befärderten zu vermehren, 
—— hatte: Die jährlichen Einkünfte des GStadtrathe⸗ 
im: auch die hohe Gerichtsbarkeit beſitzt, belauſen ſich auß 
00 Rechlr; allein dle Hoſpitalkaße ſteht nicht unter demſel⸗ 


08, fondern- unter dem Confiftorium. =) Amt Kobndorß 


Dee Ort wird boeeits in einer Urkunde vonzys ermähnt, ware 
daqhhet das Eigenthum einer adlichen Familie dieſes Namens, 
das nach ı 3 72 Inden Lirfunden wieder verſchwindet. 1 29 4 man? 
baſelbſt eine Commander des. Jchanuiterordetis err ichtet, bie 143 8° 
Squiden wegen wieder verkauft wurde. 1444 brachten os die _ 
‘Grafen von Henaeberg· Rbmhild an ſich, nach deren Abgangt 
hie Gr. von Henncherg⸗ Schleufingen in Beſth nahmen, ande 
ait Hinzuſchtaqung 6 anderer Dörfer zu einem Amte mech⸗ 


ve, Gs hat ein donſehnliches Kammergat, dergleichen auch 


das Kloſter Nora iſt, dad ſchon in der erſten Hälfte des 
sten Jahrhundetts als ein Kloſter erwähnt wird. Bon det 
Cent Wenshaufen fiel nach Abgang der Hennebergſchen Gras 
fi, 2 dem Haufe Sachfen, und 4 dem Baufe Heſen zu, und 
ft durch den Permutatiensvertrag von nn wurde es g = 
— Goran, und. 108 ı wmit dem Amıte Kuͤh 

4 


. KL 


TE WANT TE | 
Eee | Rh 1a. ve De * 
333 71 ER; 

und Spinnerinnen. Zum Bebuf de⸗ ee 
8708 ein eignes Desf —ã— — a 
fünden fiad 56, die, fohr wenige arsaenemunne. hier q 
deſtenmal im Druck erſcheinen, nk zum. Theil für v 
deekeontuiß von —XX Ind: Die te: fr een. a 


Der Verfafler tan. urhrörher —* fine wäbfen 
heit auf den Dank, vicht nur feiner Landsleute, fi 
rhauyt allee Fteunde der fraͤnkiſchen ‚und ſaͤchſiſche 
te und Landbeſchteibung, Anſaruch machen. Wi 
mtjeust, daß viele , die in. Henneberaichen: · Aeruern f 
ausfeinen Buche: cine: Menge. Nachrichten Iesuen 19 
* ihnen in ihrem eignen Vaterlande, dem fle dienen 
unbhekannt waren, Daher iſt es Urbilligkait, Undaul 
Meid, dies olles nicht etkennen zu wollen „ und darge 
<-hler zu ſchreyen, wenn man in Sienigfeisen, die e 
Dem Oi, oder in dem. Doßen, dem mem angeheftet iR, 
Uch bekannter ſeyn müßen, eine Zahl, eisen Nawen eder 
ehren: Ausdeuck zu berichtigen indet. Ren den Werth 
Topographie gehoͤrig beurtheilen well. auf and; eignen 
ſahreng bey aͤhnlichen Golchäfften wißen, wie swiele W 
a soſtet, einzelne Nachrichten dieſer Ast. zufammmen -au.) 
gen 3. wie oft ein, dem Lefer Baum Beuyerfharen, Umfland. 2 
ſa veranlaßt, Söriefe, die nicht, oder. unge üftändig beant 
mtumerden , und wieder aubre Grfumbigungen vothwe 
wachen, wie oft bie-uufverfänglichften Radriceen aus fol 
Borficht. (hwarhiöpfigen Diener aumsigehekten merden. 
ie und vieles ankre muß man bedenken, .wenn watt 
Tonpgrapbis ein unparhegifchee, Ailkigea. kireheil fü 
ii. Eine wmibalichſt fehlerfrene Tonsaranble.ift vieleicht 
Brenn ber Tepograph müßte ‚bey wie jener DR 
Gemäße, feine Arbeit. lange deit zur ‚Shen, anshäug 
wab ‚Jedermann 2 Berichtigungen aufferdem — und d 
‚ würde man fle ihm’ vielleicht: verſchweigen, um, wenn-l 
Bert erſchlenen iR, nur das Vergruͤgen zu haben, fich ı 
wutdechten Fehlern = bruͤſten. And fo denn auch des £ 
Commiſſionſsratha Schulges Veſchreibung von Hennebe 
aber gewiß ohne feine Schuld, nicht ganz frey von klein 
tecen und dehlers, uud ex wird wohl Bar wenn j 
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eye; lie ihm zugelomuume Werbeferungen ‚aus 
* Bingen witd. - Daß.aber der Werleger ein roirklich wichtiges 

. dDa durch fo fehlechtes Papier und fumge, verun⸗ 

haltet hat, verdient. eine ofeutliche Ruͤgze. 


® 
. “ ‘ 


Mir: 


Anleitung, (um) auf Die nägfichfte und genußoofifte 


. Art in die Schweiz zu reifen, von... G. Ebel, 
. M.D. Mit drey (vier) geägten Blättern, role 
che die ganze Alpenkette von dem Saͤntis im Kan⸗ 
ton Appenzell an bis hinter dem Mont blanc, und 
. eben fo (noch insbefondere) die Alpenanſicht von 
ürich aus darftellen. Erſter Theil 174 Seit, 
Shelssı ©. 8. Zürich, bey Orell und 
Compagnie 1793. 1 ML. 10 &æ 
= überfaden , beſonders das letzte Jahrzehend der Pitterah 
, auch an Beſchreibungen der Schweiz, in allen Zormen 
und Manieren, — Dank fen es der Schreibfeligkeit unferer 


Beifenden zu Magen, zu Pferde und zu Fuß! — nun iſt; 


ſo fehlte es ung dis jegt dennoch an einem’ genauen unk, 
vollfiimdigen Handbuch, welches dem Meifenden, als ein ges 
feuer Wegweifer anf feiner Schweizerwanderung, immer zur 
Geite it, ihn, er mag nun auf ebner Eaufke in den größer 
Eantonen Binreften, sder Berge und Gletfſcher befkeigen, und 
«uf einfamen Fußſieigen wandein, oder hie ımd de, um die 
Mühe des Bergſteigens zu erfparen, die Berge umgehen, und 
durch romantiſche Thäter zu Pferde oder auf einem Char 
banc weiter bringen laſſen wollen, nie verläßt, und durch 


Nachweiſungen für feine Sicherheit , Bequemlichkeit — kurz 


für jeden geiſt⸗ umd beiblichen Genuß forge, Wir haben zwap . 
Mare Guiden durch einzelne große Theile der Schweij — 
feiner aber umfaßt dae Ganze diefes fo fehönen Bandes Bis an 
fine änßerfien Graͤnzen; feiner geht ins genauefle} Detail z 
und doch iſt es gerade dieſes letztere, was dem Schwelzerreis 
enden am willkommenſten iſt, und ihm in jeder Ruͤckſicht fa 
hr zu Hülfe kommt. — Dom Verf. der vor uns llegenden 
Weleitung Lünen wir, fo viel Tech uͤberſehen läßt, als einen. 
Biden,.der abe Sigeaftbaten eines verfichtigen meifen und 

—— 3 ge⸗ 
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gras Weil DE die © rocly m Al Serie 
Melfenden empfehfen. Man fordere wor * nicht, 


or zu leiften nide verſprochen bat — feine 





ben Geſchichte und’ Beographſe, über buͤrgerkiché und p 


he Verbättniße,, über Beſchaffenheit des Bodens und 
den oͤkonomiſchen Zuftand des Landes; Gegenſtaͤnde, wı 
der vernünftige. Reiſende ich theils vorher as fo man 


‚guten Schrifften unterrichten, theils an Ort und ®relle O 


lan zw finden wiſſen wied, die ihm dieſen hoͤhern Unterr 
Busbieten. —. Ga. €. Aſqt iſt Bias, Die oben Genaue, € 
wis denn auch.Bie ; dent Reiſenden durch feine Anleitung 
ichſten und vollſten Genuß der Natur. zu verſchaffen. 
Kine Aufmerkfamteit für manches ſonſt vielleicht Ueberfeh 
zu ſchaͤrſen, als eine natärliche Folge ſtießt. Das intereſſa 
Wert verdient. eine nähere Inhaltsanzeige, woraus fich eı 
wird, daß bey after Volſſtaͤndigkeie und Benwnigkeit 
Iben, bie und da doch, manches. an der Ordnung der Date 


‚auszufegen if, worauf wir aber uur Im Vorbeygehn den. © 


qufmerffan machen mollen, um ihn bep- einer. zweyten a 
gabe feines Handbuchs ju einer nochmaligen Reviſton defle 
veranlaſſen. — Wende Theile zerſallen in achtzehn X 


Knitten ‚ monon die erſten fiebsehn allgemeine. Aumeifu 


n enthalten, und ber achtzeßnte,, welcher allein den zweyt 
nd. füllt, die beſandern Merkwuͤrdigkeiten ber einzelnen Dr 


Ind Gegenden angiebt, — Erſter Abſchnitt. Not d 


Handbücher, mit einer kurzen Beurtheilung ihres Werthe 
Das Verfprechen des Berf., er wolle den Maͤngeln der Bol 


| Bändigkeit auch ber bisherigen Reifebefchreibungen abhe 


fpri, ift wohl nur in Anfehung der. eigentlichen Bandbuͤche 


zu verſtehenz denn der. Zweck ‚des Reiſebeſchreibers, iſt oe 


dem des Wegweiſers Im eigentlichen Becftande, verſchleden 
diefer allein gebt ins Detail — und in Anfehung der Rei 
febefhreibwugen kann dech der Verf. ohne Unbilligkeit nic 
in Abrede feyn, daß es nicht mehrere derfelben giebt, nach de 
ten. Anleitung ſich, wenigſtens Tür einzelne und große Theil 
der Schweiz, ein vernünftiger Neifeplan entwerfen läßt. Ue 
herhaupt iſt fein Tadel der bicher erfchienenen Neifebefchreidun 
gen im Ganzen zu ſtrenge — wenn gleich ſo ein Ding, mit 
ante Blich in die Schweiz IR, wohl noch eine ſchoͤrſer 

auge der Kritik verdient hätte, als er und der Recenſ in dei 
Aug. D. Bibl. im sn Baude ©. «yo ihm gegeben haben; 
aber der Verf. hat wohl eingeſehen, daß ſolche und fehr iM 


= 


{ 


ihnen eine befondere Aufmerkſamkeit zu widmen. — Zwey⸗ 
ser Abfchwitt. Etwas über bie Anede der Schweizer« Reifen⸗ 
den, und uͤber die vielen ihrer Beobachtimg würdigen es 
genſtaͤnde, bie fich ihnen in. dleſem Laube allenthalben dar⸗ 
flellen. . Im Dritten Abſchnitte wird das‘ Reifen zu Fuß 


: "kuch die Schweiz, in Anſehung des Einflußes auf bie Ge⸗ 
‚fandheit, beſonders der Dergluft, erupfohlen , und zugleich dies 
- jenigen Thäler und Alpen bemerklich gemacht, die wegen ihrer 


Lage denjenigen vorzuͤglich zu empfehlen find, welche die Reife 
in die Schweiz Geſundheitshalber unternehmen. Vierter 
Abfchnitt. Won deu Reiſetkoſten. Enthält Motizen der ges 
woͤhnlichen Preiſe in den Gaſthoͤſen, ber Lohnkutſcher, web 
&e man in Ermangelung ber Poſten won einem Ort zum ats 
dern zu dingen genoͤthiget iſt, der Lehnbedienten ꝛc und as 
We oͤbonomiſche Angaben und Vorſchlaͤge zum Koflenetfparung, 
Sin: weldyer Binfiht denn in dem-sten äten und oten Ab⸗ 
ſchaitt das Reifen zu Fuß mit einem Führer als das wohl 


feilfte empfohlen, und: zugleich in den deyden letzten Kapiteln 


Anbeitungen zur Beförderung der Sicherheit und Bequem⸗ 


ad eier folchen Reife mitgerheile, und in Anfehung deu 


tätetit „ über Bekleidung und Nahrungsmittel ı. [ w. Re⸗ 

gi n geaeben werden. Ale dieſe ausführtihen Vorſchriften 
d aus der Erfahrung gefchöpft und aͤußerſt prattifch sur Be⸗ 
folgung. Auch Rec. , welcher mehrere biefer in der Schweiz 


- bekannten Regeln, auf den mändlichen Rath feiner dertigen 


Freunde, befolgte, andre hingegen aus Unerfohnenheit auf ſei⸗ 
ner Fußreife Durch die Gebirge zu feinem Nacht heil unbeobach⸗ 
wet ließ, darf hierüber aus eigner Erfahrung urtheilen. — 


"Scechfiee Abſchnitt. Die Länge der auf die Reiſe zu vera 


wendende Zeit richtet: fich nach den. Zwecken des Reiſenden, 
was. und warum er fehen will, in welcher Jahrszeit ee die 
Reiſe unternimmt u. fi w. Der Berf. fucht den Abfichten 
des Reifenden in diefer Hinſicht durch zweckmaͤſſige Vorſchlaͤge 


zu Hülfe zu kommen, und giebt im fiebenten Abſchnitte 


bi Monate an, in weichen mer, ſowohl um das gute Wet 

ter zu benußen, als um an’ einigen Orten intereifante Vers 
famıninngen, 3. B. Landgemeinden, 3ufammenkünfte der patria« 
tiſchen Geſellfchaften, Muſterungen und dal zu treffen, reifen 
muß. — Hierauf folgen im sebnten Abſchnitte Borfchläge: 
zu verfchiedenen Reiſeplanen; zuerſt fir Fußreiſende und Reu⸗ 


m, Re. mögen nun. von Densichienb fonmen und babin 1 Fi 
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"ühnfidhe Beachten im Ganzen zu tief unter Kririt Ab, im 


» 


.ä Erdbeſchreibung - ' 


rüucktehren und dabey die ganze Schweiz vͤber mir vi 
heile bereifen wollen, oder auch gerade. burchreifen : ' 
für folche Reifende „ die aus Stalien oder Frankreich u: 
kommen. In drey Adtheitungen find unter dieſem Abf 
85 verſchiedene Reiſeplane angegeben, unter welchen dei 
Iende wählen kann, je nachdem fein Zweck es fordere, 
‚feine Zeit und feine Kaffe es erlauben. Diefe Plane er 
een übrigens blos eine Nomenelatur der großen und El: 
Drte, mit Begeihnung der dahin führenden Landftraßen, 
‚ Wege. für. Bußaänger und Reuter; für den zwehten The 
Vie Notiz des Mertwuͤrdigen zuruͤck gelaſſen, was man 
da wud dort finder, —. Im eilften Abfchnige find die 
genden angegeben, mo man fich der Reiſewagen bedienen £ 
er Sam taten, ı3ten und ı4ten Abfchnits folgt. eine Erit 
Anzeige der Karten, Kupferſtiche, Profpefte und Rei 
ſchreibungen über die Schweiz. Die Zahf der letztern, 
von bie uͤlteſten, neuern und neueſten recenſirt find, betı 
gegen hundert und zwanzig Stuͤck. Es erſchienen naͤm 
im ı6ten und ızten Jahrhundert 20, und ins ı zten Jal 
einige und go — feit 1780 Allein, 50, die Tagebücher ı 
Bteinern in periodiſche Schriften feitdem erſchienenen Rei 
Ederen Name Legio Heißt) ungerechnet. Sehr richtig urth 
ber Verf. von den Schweizer Reiſebeſchreibern überhau 
. Cund dieſes Urtheil gift auch von ſeht vielen Schriftftellern uͤ 
andre Länder, ) und von deven Anmaßungen über ein Land ab; 
forechen, wo fie ſich kaum einige Wochen oder Monate aufhi 
gen, und gar oft, nach bloßem Hoͤrenſagen, ihre Orakelſpruͤc 
im Kachederton über die innre Verſaſſung und Verhaͤltniſ 
n. ſ. w. mir einer Miene ergeben laſſen, die auch dem comp 
senteften Richter, deſſen Autorität doch wohl auf mehr a 
auf einem Duxchflug durch das Land gegruͤndet ſeyn muß, kaui 
anſtehen wuͤrde, weil auch er den Gefahsen des Jrrthum 
und der Einſeitigkeit untertoorfen iſt. Dean barf behaupten 
Baß die affermeiften Schrifrſteller diefer Art, fo. oder ander 
in diefen Fehler verfallen — wenn gleich fie fich ft mit lan 
gen Vorreden in docirendem Ten dagegen vertheidigen. — 
Uebrigens aber fcheint es Recenf. doch, daß Über manche im 
raten Abfchnitte verzeichneten Werke erwas zu firenge gen: 
theilt u Nur freylih may dem fachkundigen Inlaͤnder 
manches Urteil fremder Reiſebeſchreiber als ſeicht, fchiel 
und unwahr erfheinen, in beffen Detall der auslaͤndiſche Bes 
| urthelet feiner. Loge wegen, wicht Anärigen too. Und 
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geibißsft eo Auch, daß Aber kein Land in neufen Seiten fo ui] 
deraiſonnirt ift, als Äber die Schweiz, weil faſt jeder Fuß 
gänger fich mit berausgegebnen Erzählungen von feiner Reife 
‚ebt, und die Verleger nicht müde werben, den Berſaſſera 
bie Reifekoften zu vergüten, u. die Meßwaare mit ſolchen itine⸗ 
natiſchen Auswuͤchſen zu vergroflern. — : Sim funßehnten 
Abſchnitt folgt eine Anzeige der beiten Schriften über die 
Geſchichte, politiiche Verfallung, Geographie, Naturgefchichte 
uf. w. Ein wichtiger und ſehr inflructiver Catalog. = 
Der ſechzebhnte Abſchnitt enthält eine Lifte dee ſchweizeri⸗ 
ſchen allgemein gangbaren Münzforten, und des Courſes eird« 
ger ausländifchen Muͤnzen in, jedem Kanten. — — Dieſem 
erften Bande find vier Tafeln beygelegt, auf welchen die Al⸗ 
penfette abaebifdet ift, fo wie die Umriſſe der einzelnen Wer. 
ge. und Felſen ſich aus der Gerne dem Auge darſtellen. Die 
Abficht des Verf., bey biefem, mit.vielen Schwierigkeiten ver« 
bunden geweſenen, Unternehmen ift, wie er in der Erklärung: 
iefer Tafeln im ſechzehnten Abfchnitte fagt: den. Reiſen« 
den, wenn er auf die Stellen kommt, von welchen diefe ſtip 
zirten Anfichten der Alpen genommen find, mit dem Namen 
und. der Lage der, am meiften in die Augen fallenden, Felfen 
und mit der Topographie des Ganzen bekannt zu madıen. Der 
Gedanke feibft ift fo uneben nicht; aber es läßt ſich auf einem 
„ fölchen kleinen Raum, als diefe Blätter haben, nicht viel mas 
Wen, Die vielen Fehler, die, nad bes Berf. Bemerkung, yon 
tem Kupfer ſtecher herruͤhren, und andre Schiwierigkeiten, wel⸗ 
he diefe Darftellungsart hat, hätten wohl dadurch vermindert 
werden koͤnnen, wenn diefe Karten nach einem größern Maͤnß⸗ 
ab aufgenommen wären; wodurch die Darſtellungen an Ges 
nauigkeit und Deutlichkeit würden gewonnen haben, und der 
beabſichtigte Nutzen mehr erreicht wäre, als bey diefer Klein⸗ 
heit der abgebildeten entferniteffen Berge mit’ ihren Biegun⸗ 
‚gen, Spigen u. f. mw. Daſſelbe gilt von dem ſehr mittelntäßfs 
Titeltupfer, welches die Alpenanfiht von Zurich aus date, 
ellt. — Der achtsebnte Abſchnitt endlich, melcher. den _ 
ganzen zweyten Theil diefes Werks ausmacht, iſt zur Be⸗ 
uemlichkeit des Machichlagens in alphabetifcher Ordnung ge⸗ 
ku, und enthält unter einem jeden Ort, Gegend u. f. 10.’ 
igende brauchbare Notizen: Bezeichnung der Wirthshaͤuſer 
- End Safthöfe, der Sehenswuͤrdigkeiten aller Art, der ſchnen 
usfichten, der Spaziergänge und Fleinen intereffanten Reis 
fen von den Hauptorten aus, und auf die Gebirge dei Innern 
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Kantone‘, der Som, Waſſerfuile, Vletſcher, Berge 
HMHhen mertwuͤrdiger Belfen, der ſelten beſuchten Gebit 
ge, der beruͤhmten Schlachtfelder der, um ihre Freyhe 
den gegen fie verbuͤndeten Tyrannen, kaͤmpfenden und. j 
den Schweizer, der Nationalfeſte — kurz, alles deſſen 
sinem Reiſenden, beym kuͤrzern oder laͤngern Aufenth 
der Schweiz, zu ſehen, intereſſant und wichtig iſt. x 
ker. Kürze dieſer Nachweiſungen reichen fie doch gewif 
um den Meifenden in ben Stand zufeßen, mit geringer % 
näbere und beſtimmtere Erkundigungen einzuziehen. Hi 

da moͤchten wohl noch Luͤcken auszufuͤllen ſeyn, wie z. 
nur eitie anzüfuͤhren, bey Baſel, wo die hoͤchſt ſehenswuͤ 
Schrifftgleßerey von Haas, und der berühmte Petſchi 
Her Samfon (wenn leßterer, wie Rec. nicht erfahren 
nicht etwa tedt ift. ) Äbergangen find. — Der Vortrag 
die Schreibart diefes,, auf alle Weife nuͤtzlichen, Buche, 
unterhaltend, fließend und amd) in Anſehung der Schwe 
peoninzialisınen ziemlich correkt. ' Ko 


Rechtsgelahrheit. 
Sammlung ber Landtagsabſchiede, Fuͤrſtlichen 2 
verfalien und anderer Urkunden: bie landſchaf 
‚ Ge Verfaffung des Herzogthums Braunſchwe 
. Kineburg.» Wolfenbücteifchen Theils betreffer 

. herausgegeben von Philipp Chriſtian Ribbe 
trop. Erſter Band. Helmftede, bey Fleck 
' fen. 1793. 4 1 Alphabet 27 Bogen, 1 R 
185. U 


AM 


iefes ſchaͤtzbare Werk empfiehlt ſich nicht nur durch die I 
rannt gemachten Verträge, welche ale Geſetze, nach welch 
die Gewalt der braunfchmeigifhen regierenden Macht ben 
theilt werden muß, allemal twichtig find, fondern auch dur 
die Vorrede. Wie es fcheint, gab es in Braunſchweig ein 

tfonen, die den Herrn Kammerrath Ribbentrop für keine 

rend landſchaftlicher Beſchraͤnkungen der Regentenrech! 
hielten, auch den Abdruck des Landesreceſſe für ſehr bernn 


Lu... 
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allirten. Segen biefe iſt die Vorrede gerichtet. Gebr wahr 
fast Hr. R. in.felbiger,, daß, fo lange Negenten und inte 
for Menſchen Find, eine ſolche Schupwehre, als die Land⸗ 
ſchaftsabſchiede abgeben, den Unterthanen unentbehrlich Bleibt, 
und daß jebes Land, in welchem kandfchaftliche Verfaſſungen 
und Privilegien angetroffen ‚iwerden, einen großen - Vorzug 
vor denen Staaten habe, denen. diefe .mangeln. Leber die 
Verheimlichung ‚dev Receſſe äußert ſich der Herr Verſaſſer 
dahin, daß ehedem zwar ein Mistrauen zwiſchen Ständer 
und Landesherren Obgewaltet habe, weil jene wußten, daß dieſe 
ſters ſuchten, groͤſere Forderungen zu machen, amd dazu 
Scheingründe aus älteren Verhandlungen abzuleiten, und: 
daß die Stände daher ihre Aktenſtücke und Verttaͤge nicht oh⸗ 
ze Grund verheimlichet hätten. ‚Klein ein ſolches Mistrauen 
lelle im Herzogthume Braunſchweig jetzt Binweg, in welchem 
der Landesherr auf des Verf. Veranla aus eigener Be⸗ 
wegung 37%. die 1770 eingefuͤhrte erhoͤhete Abgabe, weil fie 
dem Nahrungsſtande zur Laf fiel, aufhob, die landſchaftlichen 
Schulden ohne Unterdhanenſteuer beynahe getilget find, ums 
auch das jegt zu errichtende Reichſcontingent ohne Zutritt dem 
Untertanen aufbezahlet wird. Unter Diefen Umſtaͤnden if 
feeylich der. Abbruck der Landegverträge nicht nur nuͤtzlich, fone 
dern auch nothwendig, zumal da die Kenntniß derſelben auch 


” 


wanchen eingeanen Stand oder Unterthan von Abertwiebenen 


Ferderungen und koſtſpieligen Proceſſen zuruͤckhalten bann. 
Hr. R. erhielt von dem Collegio der Land und S 
den Zutritt zu den Öriginatich, And veranftaltete nach diefen 
den Abdruck. Aber manches Stuͤck iſt nicht mehr im Original, 
vorhanden, urid mußte von Copieen genommen werden. Der⸗ 
gleichen Stuͤcke findet man. p. 159, 165, 169, 179, 184, 
*8 23 1, 234,.238, 255, 25.8, 265, 271 und 274. Arne 
dere find aus den Braunſchweigiſchen Haͤndeln, und aus dem 
. Anhange zu der Hoſgerichtsordnung entlehnt. Bon jenem 
Bft Hr. R. den Wunſch derer Leſer umbefriodiger, die dası 
Alter und andere ſolche Umftände gerne wiſſen moͤchten, wel⸗ 
che zu der Beurtheilung der minderen oder gröfferen Zuverlaͤſ 
figteit Ber Copey hötbig find. Engelbrecht führe im Spedimi. 
de genuinis decifionam. Iuris fontibus ın terris.Brunf. 
Luneb) einen Landtagsabfchied vom Jahre 1573 an, derjege: 
und , auch nicht einmal in einer Copie vorhan⸗ 
deu iſt. Zu . —. 


RR. D. B. xi.D, 1,51, 10 def, | v . B J Aus ' 
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Aue den!hled abgebructen Receſſen laffer ſich 
Bemerkung machen, die zur Aufklaͤrung älterer Verfa 


amd Regierungsprineipien diene. Das ältefle Stuͤck 
Revers der Herzoge Bernhard und Heinrich de non 


dicando wegen einer 1405 von den Mennen, den ( 
VBrunſwick und Heimſted, und’ der Päphefe vers 
©teuer. Das naͤchſte Stu vom Jahre 1433 Hei 
Derzoge Heinrich und den Landftänden über die ir 
fung der Bedemund und Baulebung errichteter Receß 


folge Herzog Wilhelms: des Altern Confitmation der % 


gien und Vorrechte der Landfchaft vom Jahre 1473 ; Di 
und feines Sohns Heinrich Revers wegen eines ihm vi 
Praͤlaten 1488 verſchafften Anlehns; Heinrichs des 
Hronung für Gerichte, Zölle, Munze und Geleitez J 
Heinrichs des juͤngern Confirmation der Privilegien der 


hdatenſtaudes von. 1514, und der Herzoge Heinrich des 
. gen und Wilhelme mit Zuziehung der Landfchaft errk 


Erbvertiag Aber die Primegenitur, Tigene Landesregi 
Bes. älteften Prinzen, Apanage und Majorennität mi 
achtzehnten Jahre vom Jahre 1535. Nach Dicker Ih 
arſcheint endlich ber erfte Landtagsabſchied vom zOten 
ber.ı 546, der vorzuͤglich einen verwilligten doppeften Yant 
betrifft. Man hielt ehedem nur felten Lahdtägsverfänn 
gen, denn im ſechzehnten Jahrhunderte wurden nur 
157%, 1373, 1586, 1595, 1397, 1598 und 1599 | 
ragsabſchtede ausgefertige. Vom Jahre 1398 hat man 
dergleichen; und feit 1601 iſt jährlich wenigſtens ein Land 


abſchied verfaſſet. Bey einigen Abfchieden find Ausfuͤge 


Protokollen, und fuͤrſtliche Reverſe mitgetheilet, aber Anı 


ten aus Aeten, vollſtaͤndige Matrikein und aͤhnliche D 


vermiſſet man ungerne, obgleich fie eher zu einer Landtag 
ſchichte als in eine Sammlung ber Landtagsarten gehi 
dürften; denn wicht leicht findet fich ein Gelehrter, der I 
fb wie Hr. R; mittheiten, und mit der nöthigen Ruͤckſicht 
Partheyen und Leſer das Rutzbare aus ſelbigen aufleſen, 
zum weiteren Gebrauche verarbeiten kann und mag. Im 


“505 fertigte man für jeden der drey Stände ein beſonde 


Driginafaus; Diefe Stände machten alfo damals noch! 


. eigenes Sollegium aus, und hatten fein gemeinſchaftliches 


chis. In Herzog Heinrichs des jüngeren Schrift von ı5 


-(p. 24.) findet man zuerft einen hochdeutſchen und feinen | 


vor üblichen niederfächfifhen Vortrag. Borziglie wihe 


gan 


— no. oo —— — — —— — 


ſchlechten Muͤnzfußes, welcher dieſen 


- 
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Mrans: H. Henrich Julius Deligions » Mfecnrätien von 


⸗ 


seen Zunius :5,597. . Deſſelben Confirmaton des neuen 


Baaptaths »Lolrgil vom 31: Dec. 1598. Der Lanbtagsaie 
ſchied vom Jahr 1607, betreffend dir Exercitie und den Un⸗. 
terhalt der Soldaten. H. Friedrich Ulrichs Religions⸗ Affe» 
curanz von 163. Der Landtagsabſchied vom Sabre 1616, 
in weichem zum erſtenmale die zum. Augſchuß der Landſchaften 
von Wolfenbuͤttel und Calenberg Verordneten erſcheinen. Die 


Farſuliche Refotntion anf verfihiedene Landes ⸗/ Gravamina vom 


J. 1618. Der Landtagsabſchied vom Jahr 017, durch weis. 


get voisb, Die ber Eeipefpäls wege Beruofüen werben murhee. 
Det Gandersheimiſche Landtagsabſchied vom 10 Det. 1601, 


dem 748 in ‚der Landtagchandlung und 1788 vom Tegierens 
"den Herzoge alle verbindliche Kraft in Betracht der braune 


fhmeigifchen ‚Lande aberkannt werd. Endlich ein neuerer 
Shandersheimifcher  Landtegsabichied ‚vom 17ten Nov. 1628 
megen neuer Soldatenwerbungen and Berbeflerung. des 

and Sefhiießet. ' 
. BEER 


— 4 


Juriſtiſches Vademerum für luſtlge Sente 20 Drit⸗ 


ser Theil. Frankfurt und Leipzig. 1793. 138 
Seiten. 3. . 10 . N 


und. Gewohnheiten; 2) Gerichtshaͤndel; 3). Kontracte und 


° Seflammer 3) Cuppiien; 5) Brrtbeiökgängsfäriien; ©. 


Anechoten aus der. furiflichen Eitteranmys. 7) Wetrügerepen; 
8) ſuriſtiſche Rächlel ; 9) Mifcellaneen. Es wäre undillig, 
wenn man den Nedacteur deswegen tabeln wollte, teil ei⸗ 


nem.nichg alle geſammelte Stücke gefiefen: Was der eine fe 


ſche anmifant halt, konimt dem andern‘ fabe und lanzweitig 
vor. Wenigſtens hat die Sammlung. an Güte nicht ab⸗ 
fnderm. aber äugenpnnnen, Einige kaͤrzere Anecdeten zeich⸗ 


Dieſer Theil enthält: 1) Sonderbmre Verordungen, Gefege 


men wir ae. ©. 101, Was find Dispittatichen? „Der 


verflorhne Disputationshändier Hagen in. Erfurt, Caffoein 
der for etwas nicht erfinden Sonate), erzählte, — Ree⸗ 

erinmert ſich auch, dieſe Geſchichte von, ihm gehört zu haben 

er ſey zum Decanus der Zurjtenfasitiär. in Ciun ger 


N 


- 
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a83VNeccchtsgelahtheit. 
men; wm feine Waare anzabirten. Dieſer Guide gẽfrar 
er ſoh · Ein Disputationchaͤndler, habe Hagen geant 
Seccanus Wus iſt das fuͤr ein Ding? Sagen Ich 
wit Disputatiouen. Decanus: Mit Disputativnen, 
mus? Hagen: Wenn jemand Doctor oder. Magiſter 
will, To ſchreibt er etwas, und disputirt darüber. Dec 
fo;.nan verſtehe ich ihn, ıhefes hat er zu verlaufen, die 
che ich wicht.“ i nn 


5.128, € Abvorat fegte in feiner Defervite 
sing etwas fuͤr Fubrlobn an. Der Principal durs 
. die Rechnuig, und machte die Bemerkung, er wiſſe nich 
das Für Fuhrlohn ſey. Der Advocar ſchrieb zut Art 
es Hi für Das Holz in die Stade zu fahren, Das 
-  Dominus Prncipalis aus ihrem Walde geſchenkt bi 
Ein anderer Advorat begegnete dem Principal daf ber S 
und’ woırrde von ihm zum Mittagseffen eingeladen Cr : 
es an und ſetzte hernach · in die Deſervitenrechnung: 
Verſaͤumniß, als ich hey Domino Principali 3a M 
gegeſſen, c Rthir.. 
Als. einen Beytrag zu einem vierten Bändchen 
Mic. dem Herausgeber folgende wenig bekannte Anecdote 
der juriftifchen Ligteratur. &oery in feiner Abhandlung 
den Hauttrantheiten erzählt, Merander der Große und E 
fotlten eires inguina vet axilas nicht übel, fondern wie 
fen, gerochen haben. Exhalabar, ſi credere fas uf, ſagt e 
dor fragrans et rofam ſpirans. Auch möchte der weile Ausſr 
ehies gwiſſen Amtmanns aufgensmmen zu werden verdie 
gdelcher, weil der Klaͤger feine Forderung von ıco Pit 
ur halb, naͤmlich durch Einen Zeugen, erwieſen habe, 
Deklagten so Kthlr. zu bezahlen verurtheilte. 
EEE Co. 


Das reine Naturrecht yon Theodor Sqhmalz, 
etor und Profeſſor ber Rechte zu Königsberg. 5 
nigsberg, 1792. bey Ricolovius. 102 Gel 
‚ins. 686 

Zu der Zeit, als die Wetfifche Pbiloſophie anf dem Gi 

ves Ruhmes fand, fegte man fle mit der Gottſeligkeit in 
ne Tlaffe, arid glaubte, daB fie, wie dieſe, gi alen Bin 


| GBgcheegelabehũt. 29 
mie In unfern Sagen iſt es ſoweit gekommen, daß Wol⸗ 
, Niidber Philoſonb beynahe ein Schimpfname geworden iſt, 
nmnd wer ſich noch zu jener Schule bekenut, um den Veraͤch⸗ 
‚wen den: Mund zu ſtopfen, ſich Meibnitz Wolfiſcher Philo⸗ 
ſeph nennen muß,‘ Dagegen hab denn nun, lautder Vorre⸗ 
‚de des gegenwaͤrtigen Buchs, „bie kritiſche Philoſophie ange⸗ 
fangen, ihn erhabnes Licht über alte Theife des. menſchlichen 
I,  „Wiffens zu verbreiten, and bat jene Speculationen ver« 
| „drängt, welche gegen hen gemeinen Menfchenneritand alles 
„uns zweifelhaft machten;“ Man ſieht (Vorrede &.8) ein, 
. aß alles’, was bisher über das DM. R. gefrhrieben worden, 
nur;elendes Zeug war. Denn. was ift ein Natutrecht an- 
ders, „wort man uͤber nicht weniger als: alkes- ſchwankte,“ 
und ſo waren alle unfre- bisherige M. Rechtsſyſteme nach des 
Verfaſſers Mrinung. Geibſt die Begtiffe vom Recht der 
‚Natur waren, wie er meins, ganz ungewiß, weil einer mehr 
dineinbrachte, als der andere: (Dies folgt doch wohl micht, 
ſonſt koͤnnte man auch behaupten, daß man bisher: gar nicht 
gewißt babe, was Mathematif ſey, weit einer mehr, ein üfs 
derer weniger zu den Gegenſtaͤnden der angewandten 
fis rechnete.). Dem Verfaſſet iſt Naturrecht Der Inbegriff. 
der vollfomsinen Außern Rechte und Pflichten Dep 
Einwurf, daß diefe Definition  anıh .auf das pofitive Recht. 
paſſe, glaubt er dadurch zu beantworten, daß alles poſitine 
Recht. nur eine Modifieation der Urrechte ſey, (Fir Necenk 
iſt diefe Antwort nicht befriedigend, da er Kecht für das Ger 
lecht, Naturrecht und pofittves Kecht für Gattungen 
Hält, und. zwar für fehe weſentlich verſchiedene Gattungen. 
Wem aber and) has pofltive Recht nur, eine Modification des 
Natnrrechts waͤre, fo muß doch, duͤnkt uns, der „ welcher das 
nicht motificirte Urrecht (Maturrecht) erklären will .. es nicht 
‘ $ erklären, daß feine Erklaͤrung auch auf dag mpdificirte-Ur 
sehe ( Pofltiwreht) PL) 
Eln Fehler ſoll es ferner bisher geweſen ſeyn, daß man 
aͤberfehen habe, die Innern Rechte ſehen theils volffommeg, 
theils unvollfemmen; (Alle N. Rechtslehrer haben dies doch 
Wohl nicht uͤberſehen d und daß man die vollkommnen Rechte 
dadarch erkläre zi haben glaubte, wenn man ſagte, es feyeg 
(de, die mit. Swangstecht verfnäpft wären... Denu 
jede Noͤthigung des Willens von außen her fen Zwang. Mau 
Feange ja den, (nach dem Sprachgebrauche gemiß nicht); der 
uns eine Gefaͤlligkeit abſchlage, Re ums zu ergeigen, inde 
83 man 
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voran Ham ‚Hegenfeltige Sefäligteiten: raſege Bollt 
ſagen, daß man nicht allen Zwang überhaupt verſan⸗ 
be, ſendern ſolchen, der durch Verlegung Außerer vol 

. wer Pflichten ausgeuͤbt werte, fo ſey der Citkel ofl 
(Bo iſt aber der Eirkel; wenn man fagt, ich zwinge 

indem ich ihm etmas von feinen. Vollkommenheiten er 
Km er thue, was er: nicht ud ill}: es. wieh v 

orrede. 


Den Plan des Vuce Test bie Sobelvnmzelge de 


1. Freyheit 5. 6 IL Moralicat. $. 7: 
. HI Rechte und Pflichten.. $,:19 — 30, Abfohüres — 
recht. EV. Hochſter Grundfatz des Naturrechte $. 3 
V. Vorrechte der Dienfihheits $. 39 — 43. VI. Klige 
Beſchaffenheit derfelben. F. a44 — 30. Superbetifches I 
xrecht. VIE Verhaͤltniße. F. 5 — 54. VIII. Eigen 
$.35—279. IX. Verichzungen F. 80 92. X. Bei 
9.93 120. Geſellſchafftsrecht. Kt. Geſeitſchaft. $. ı 
. 336... U, Heußeres Seheihaftszedt. 6.237 7 246. 
Dmueus Sefellichaftsreht. $. 147 — 162.1 


7 Daß der Verf. das Gluͤcſeligkeitsprineip verwerſe 
gi ſich von ſelbſt. Es iſt hm ſogar — dies find feinee 
orte (Vorrede S. 7.) gerade das Widerſpiet der $ 
en Drincipien der Morolität. (Man wird alfo nicht 
Ui, wenn man nad den Kantiſchen Principien bandett 
wenn man recht gluͤcklich iſt, fo If Dies ein Beweis, daß 
nicht gehandelt babe, wie Kant will, Dies wirt doc 
Berfafier sicht behaupten ?) Gut beißt ihm daher eine $ 
tung (©. 19.) wenn fie dem Geſetz bei Frehheit genid 
ſchieht, wenn —*8 welches ſie beſtimnit, In einer 
gemeinen Geſetzſyſtem für vernuͤnftige Weſen ſich di 
Jaͤßt. (Allein worauf zweckt bag allgemeine Gefetzſyſter 
vernünftige Weſen anderg als auf die Gluͤckſeligkeit ihre 
ler und jedes‘ Einzelnen, und was näthigt mid), diefem 
gemeinen Geſetzfuſtein zu aehorchen, ale eben diefes, ba 
dadurch wahrhaft und dauernd glücfiig sbe? Mein, 
man, meine praktifche Pernunft leber midr, daf 
diefem Geſetz geborchen muß! —* lehrt fie 
aber dieß? was noͤthigt mich, der Lehre der praktiſchen 
nunft zu folgen, mas anders als dag, daß .ihte Lehren n 
Sariget aue FR haben ? Zeußere ah und P 


w 


sen Fink ders Berf ( S. 24.) Dieleitigen, wo tgeun einse ein 
ect, ein anderer eine Pflicht, und wo, tenn. einer wine 
Pflicht, ein anderer ein Recht hat. Ihr Grundſatz ik: Bes 
handle die. Menfchheit in andern 'nie als- bloßes Mittel, 


fondern immer als Zweck dagegen der. Grundſatz der inneren: 


VBebandie die Menſchheit in die nie ats bloſſes Mittel, fon- 
dern immer als Zweck. Vollkommne Rechte und Pflichten 


find die, welche durch den Grundſatz beſtimmt werden: Der: 


handle die Menfchheit weder inıdir noch in andern je als bloſ⸗ 


fes Mittels und anvollfommne durch den Srundfag: Bes - 


"handle die Menſchheit in .dir und in andern als Zweck. Der 
oberſte Grundſatz deg Naturrechts als. des Inbegriffs der aͤu 
— feren vollkommnen Rechte und Pflichten heißt demmnach; (S. 


26.) behandle die Menſchheit in andern nie als blofes - 


Mittel. CXisher fügte man, der Grundſatz des Naturrechts 
ols Inbegriffs der aͤußern vollkdmmnen Rechte heiße: Entzie⸗ 


Rechesgelehrhett. | oo 


He Niemand etwas von feinen Vollkommenheiten oder von. dem, - 


was fein iſt. Dies war jedem verftändlich, der nur die Epra- 
che werftand, und. jeder begriff von fetbft, ohne alle weitere 
Schluͤffe, daß es vermoͤge diefes Grundſatzes verboten eh, & 
nen andern zu töten, zu vermunden, zu heſtehlen ꝛc. Nun 
tritt die kritiſche Philoſophle mit ihrer newer mpftifchen Sprd 
che auf, und ruft: Bebandle die Menſchbeit in ande 


nicht als bloßen Mittel. Dieſe metaphuftfche Formel heißt. -. 
im Grunde nichts mehr und nichts weniger, als jene ganz. 


* 


plane, dem gemeinften Menſchenverſtand begreifliche, und der 


Unterſchied liegt nur darin, Daß man jetzt den Hörer ud’ Le⸗ 
fer auf bie vbiloſophiſche Folter bringen muß, "um Ihe zu dem 
GSeftändniß zu noͤtbigen: dag man wohl in gewiſſem Varſtan⸗ 
de ſagen koͤnne, wer einen Menſchen taͤbte, verwunde, u. [-W- 


. — 
dla — 


brauche ihn blos als Mittel. 


Im abſeluten Nataurrecht · nimut der Voß nicht mehr 
ale Drag Urrechte gn: 1) das Recht auf ſich ſeihſt. 2) anf. 


feine Handlungen, 3) anf den Gehbrauch der Sauren, Ein 


Recht auf einen guten Namen sieht er bier nicht zu, und ware 
‚um? „Verlaͤumdet man mich verdient, wie kaun ich forbren, 


„dog man Gutes yon nis rede, mern ich Boͤſes chue* (Wie 
ob 


kann aber jemand im abfoluten Auftande „to man von allen 
Tharbanölungen abſtrahirt, Baͤſes gerban haben 9) 


-„Berläumdet man midy unſchuldig, fo iſt die Antwort des al⸗ 


gzten Weiſen doch wörtliche Wahrheit: fie verlaͤumden mich, 


— 


— 


— 


— /. 


aber ih werde akt trihunter, denn ich Ainde Uber 
er Mittel gebraucht.“ Gowiß⸗als Wiki Beh Werd 
der Vergnügen zu machen, mich wegzudraͤngen, wo äh 
" Wege bin ꝛc. Brauche mic einer als Mit teß, der: 
‚Leben oder- Geſundheit raubt, (S. 29) fo brauchs rich 1 
"der Verlaͤumder als Mittel.) uch, Fein Recht arıf ae 
rigkeit giebt es im abfshıten Naturrechi (S. 33). Denn 
Kögnee, fagt dee Verf., braucht wicht mich, den er be 
Anden ſich zum Mittel. 9. 


"Die Decupatign erklaͤrt der Luk. ( &. 4) fa: m 
177 eine Sache in die Lage bringe, daß ein anderer, dee fie 
rauchen: wollte, —* nie koͤnnte, ehne die Wirkung mef 
Handlung zu zetf Rären, Ar geie ic; dauerndes Eigent hum 
detſelben erworbe Wirkung aber meiner Handlu 
„Kören, iſt nichts andere, eh nich bindern., gebandalt 
‚baben, (Wie ich eineu ‚Kindern Eönne, gebandelt zu babı 
De feeylich niemand begreifen, wer nicht, hedenft,. daß | 
iiber, Philoſophen imnzer anders zu. veden belieben, .ı 
Abrige Mesſchen. Siehe S. 57) Die Specificatic 
67% 41 als ——— alſo hargeftelic, wenn i 
"sine Sache in die Enge. bringe, daß ein anderer, der fie € 
‚Brauchen mei bles nicht Eönnte, ohne die Rirkung t inein 
Bandiung Für ſich zu. perwenden, ſo hobe ich ein-bausınd 
Eigehtäuin an derſelben erworben. (Mann ich alſo ein 
„andetu aller nähe. und. einen — daraus al. 
* der Loͤſfel mein.). 


ER. 2). Dsteffion. enduich Teil ©. 63 ſeyn⸗ wenn ene ©; 
Per Zufall in die Lage Eommt, daB ein anderer fle.nid 
gedrauchon: konnte, vhne die Wirkung meiner Handlung a 
ihr oder an andern Sachen entweder zu jenfterem oder für fid 

u vermenden. (Wenn die Sache Durch Zufall in die be 
— —⏑ —⏑—⏑— ec. nicht, was Meine hand 
"tung daten gewirſprhate) Hiermit glaubt nun der Verfaſſer 
alle Schiwierigteſten uͤber die moraliſche Moͤglichkeit, oder, wii 
man es ſonſt ausdruͤcke, uͤber die Entſtehnng des Eigenthum 

zelqͤſes zu haben. " (Dice jeder möchte das mie ihm glanben 


R Erhvertraͤge geben (nach ©. 49) fein Recht auf din 
"Nalai, „dann, det Dccupant Einne fagen : was haſt bu arı 
than? Etliche Worte haſt du gefprodien. Aber feit wann 
m deun Worte we | für Andere 2“ (Und was haſt 


* 
4 
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em, GBunte man dem Dccupansen rettetren eliche Wotte 
Saft du geſprochen oder etliche Handlungen gethan. Aber 
Kit won find beine Warte und Hanblungen Geſetze Lu 
“andre? 

Das Eigenthum falit (GS. sı weg, wen ein anderen, 
der an ber Sache nicht erkaunte, daß fie fremdes Eigenthum 


:: ar ( dana Bde) ſie ſich auf rechtliche Art eigenthuͤmlich machte, 


„denn, wenn gleich dieſer redliche Beſitzer dem andern ein Recht 
entzag , fo geſchah dies dach nur unwiſſend, alfo nicht gegen 
„äußere dollkommne Pflicht; (5.38) der. bishet ige Eigenchls 
„ner wuͤrde aber wiffentlich dem veblichen Befiger feine Et⸗ 
werbungehandlung G 6: f) zrftören ger für A “ weis 


„ioenden.® 


Die Verträge Witten (nah S. 66) feine vollfommne- 
äußere Rechte. Die wirkliche Leiſtung, und fie allein, iſt 
Das Fe dag Veriprochene an das Urtecht des .ompern zu 

knuͤpſen. Die Annehmung des Verſprechens giebt fein äufs 
fetes volltonimnes Recht. Wie geht dadurch etwas in mein 
‚Hecht Über? fragt ber Verſ. „Erba dadurch, daß ich maſ⸗ 
une, Willen eikläre? Diefer -karin Ja..niemand anders ein 
„Gefeg auferlegen. ‚Oder erhält die Annehmung durch das 
xvorhergehende Verſprechen des andern mehr Kraft 2. weil 
etwa der Verfprechende die Sache derelinguitt? hut “ 
-„das wirklich dutch die Erklärung feines Willens, od 
aburch fen Spülen fetbft ? Wie, wenn er.diefen-ändert ? | sift 
‚ndas Äußere volltammne Gele, welches. mid) verbindet, meis 
"„nen’einmal erklärten Willen nicht mehr Ändern zu Finnen? - 
Es läßt ſich Fein. Grund entderfen, anzunehmen, daß durd) 
‚„bas bloße Nichthalten von Seiten des Verfprechenden der 
Annehmende ale bloßes Mittel gebraucht wuͤrde“ Wemn 
das nicht Specutstionen find, Die gegen den gemeinen 
Menſchenverſtand etwas zweifelbaft "machen wollen, 
fo weiß Nee. nicht, was fo Beißen koͤnne. Diefe Droben mö« 
sen hinreichen, zu beurthellen, ob die Eritifche Philoſophie dem 
Verf. bengeftanden bat, um uͤber das Naturrecht ein erbabes 


* 


"nes Licht zu verbreiren. Der Reg. kann nicht läuguen, 


- "daß er diefes Licht nicht bat erblicken konnen; doch feine Augen 


"find vieleicht zu bloͤde, das nene und allzu große Licht zu ers 
tragen. Zum Schluß müffen wir nisch den Wunſch aͤußern, 
daß ſich der Verf. im Geſellſchaftsrecht über die Frage: Ob 
has Dose dem Megenten zu einem ganz yaflıven Gehorſam 


‚werpflichtet ſey, erklaͤrt heben möchte. Belennitic bat ia 


a Rehhesgelahther | 
Hader Kr ni. ie Berliner Betefäeiie.g@sipe. * 
Achauptet, * alle Widerſetlichkelt gegen bie oberfbe- < 
machende Gewalt das hoͤchſte und ſtrafbarſte Verbrecher 
„ielöft alsdann, wenn das Staatsoberhaupt den urfpei 
um Vertrag vetletzt,“ und zwar aus. dem Grunde 
wenn das, Volk dem Regenten eine ſelche Verlegung: Sa 
„giebt, und diefer ſie leugnet, Niemand daruͤber zu urth 
‚ ‚befugt. ſey, ob das Volk oder der Regent Recht babe, als 
Megent ſelbſt, der fich im Defig bet öffentlichen Mechtsp! 
‚befinde. Daß. cin Mang wie Kant fo etwas behaupten Eı 
"0, iſt eben fo unbegceifich . als eg dem Recenſenten: au 
macht ſchejut, daß eine folche kraſſe Lehre ſelbſt für bie 
genten keine eigen haben kinue. & 
- —8 


esta Gottesgelahrheit. 


Preise beym Schluße des von Sr. Churf. Durc 
zu Sachſen ausgeſchriebenen allgemeinen Santı 
ges am'25ten 2 1793 in der Churf. Evang 
FH F Dresden gehalten, von- D. Fra 

olkmar Reinhard, Churfächfiichen Dberhofp: 
diger, Kirchenrarh und Obercunfiftoriali. Dre 
den, 1793 in der Zorheriſchen Hofbuchhanl 
ing. a5 Seiten. 398. 
Dar Eingang dieſer intereffanteri Beteaenbeitspebig ge 


von em Satze ausı „Es giebt eitumflände und Gefahre 
wo das öffentliche Wohl unmoͤglich gerettet und erhalten we 


den kann, wenn fld nicht alle-Sutgefinute veft au einand 


anfehliefen, und mit vereinigten Kräften, nach einerley Grun 
fägen, und mit maͤnnlichem Muthe der hereinbtehenden G 
walt des Boͤſen ſich entgegen ftellen;* -— und zeigt hieran 
ſehr eindringend,, wie näthig dieß beſonders in unfern Zeite 
ſey, wu ſich fo manche, durch den Ausbruͤch und Eirfuf, de 
franzöftfchen Revolution noch mehr aufgeregte, bedenklich 
Gaͤhrungen und Bewegungen äußern, die leicht fehr geſaͤhtlic 
werden koͤnnen, indem Die Uebel einer auggebreiteten Sitten 
loſtzten. einer zauͤgelloſen Umeimasidn, einer — 


AT 


‚ Pron: Berteagelofahee. 3 
den Ochwaͤrmerey, und einer herrſchenden Rellalencuerach⸗ 
rung, deren jedes für ſich allein ſchon ſaͤhig iſt, das allgemeine 
Wohl: zus untergraben und zu ſtuͤrzen, ſich jept allg auf: eins 
"wat mit kinander vereinigen zu wollen ſcheinen, und eine Ver⸗ 
wirxung zu ‚fliften drohen, deren Ausgang Ad) unmoöͤglich ab⸗ 
‚Sehen läge. Mit dieſen allgemeinen Betrachtungen, bie dann 


:auf den Zweck des Tages und anf die aus einander gehende 


Landſtaͤnde ſelbſt noch näher angewendet werden, geht min der 


Verf. zar Erklärung feines Tertes Matth5, 13. Ihe ſed 


kat Salg der Erden; und zu dem daraus abgeleiterin 
Hauptfatze Aber: Wie viel. dem Waterlande Daran geles 
gen fey, Daß firb alle treue Bürger deſſelben mir einan⸗ 
des vereinigen, männlich und veſt über gute Grund⸗ 
füge zu balten. Hierbey wird nım erfilich gejeige, was 
das heiße und was dazu geböre; und zweytens, wie 


. viel Dem —— daran gelegen fey. Die guten 


Srundfüge, worüber fie halten follen und muͤßen, find die 
Vorſchriften der Neligign; der Sitttichkeit und der bürgertichen 
Ordnung. Zum Salten-äber:diete gute Srundfäge gehört num 
aber, ı) die guten und treuen Bürger das Vaterlandes muͤl⸗ 


ſen fie einſtimmig und muthig bekennen ; 2) einftimmig und 
- wutbig fie verbreiten; 3) vornehmlich aber fie auch einmüthig 
und muthig befolgen zund endlich 4) einffimmig und muthig fie 


fhägen u. vercheidigen. — Daß nım aber alle guten u. treuen 
Bürger mit einander fich vereinigen, auf diefe Are ınänntich 
und veft über gute Grundſaͤtze zu halten; daran iſt dem Vaters 
tande fehr viel gelegen, +) weil ee nur hierdurch vor gefäht- 
licher Anſteckung gefichert werden und bewahrt bleiben kann s 
'a) weil es fonft feine Kıdfte niche gluͤchlich gebrauchen kann3 
3) weit es ohne diefes Kinyerftäudniß auch feinen gegenmär« 
tisen Wohlſtand nicht erhalten und vermehren kann; 4) wei 
sur hierdurch ein dauerhafter Grund zur Eünftigen Wohl⸗ 
brt des Vaterlandes gelegt wird, und gelegt werden kann. 
Dies ik der Subalt dieſer Predigt; ihre Schlußanwendung 
aber zeigt noch endlich, wie eine ſolche Bereinigung zu dem 
gemeinfchaftlihen und muthigen Beftteben, männlic und feſt 
über gute Srundfäge zu holten, die gegenwärtige äußere Tren⸗ 


mung der Landftände, und ihre Ruͤckkehr zu den befondern 


then angeroiefenen Poften und Wirkungskreiſen, einem jeden 
leide, und nützlich, und feyerlich miachen Eanne und müße. 
eicht, — wenn man bedenft, daß alle guten und treuen 
Voͤrger durch ihre Religioſttaͤt, durch ihre Tugend, und in 


L 
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. ab Mrodeſt: Goccesgelahehefſt. 

‚ See senneitnänige Wuͤrkſamkeit einander -immek mid 
"und einen. unfichibaren Zuſammenhang hilden, den .Eeinu 
gpalt dep ofen, und. kein Ziwifchenraum der Provinzet 
ſtoͤren fann. Lüttich; — wenn die Stunde des Abk 
in einen jeden den Eutſchluß wirkt, zur Aufrechthaltum 
ter Grundſaͤtze beyzutragen, jo vieher veracag. — Seyer 
om Durch Die einmuͤthige und feyerliche Eneurung dcs ſch 
Bundes: wir wollen männlich und weft ter gute Grunt 
"galten, und die Pflicditen gutee Buͤrger treu und. redii 

MErfuͤlklung bringen. — Alles biefes wid endlich. durch 
sührendes Schluß »anb Abfchiedegebet noch feyerlicher 
rindringender; fo wie uͤberhaupt die Ausführung des Chaa 

- (6 beredt und gruadlich iſt, rule man von einem Reiuhart 

 anwarten kan >. 7 Re 
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Andachtshuch der gemeinſchaftlichen Erbauung chr 
licher Familien und einzelner. Chriſten, gewidm 
Mit einer Vorrede von M. Georg Wolfgat 
".. WBanzer, Schaffen ben St. Sebald. Muͤrnber 
bey Stiebmer. 1793. 168 Seitenin 8. 5 ge. 
Die Erfahrung, fagt Herr Panzet in der Vorrede, Habe ei 
‚Seiftlihe Freundin, die fih gerne mit den Ihrigen gemei 
ſchaftlich erbauen wolle, gelehrt, Laß es ſchwer halte, ein E 
hbauungsbuch zu finden, welches unter anbern, zur Unterha 
tung der Andacht, und zur Erreichung Ihres eigentliche 
Zwecks. roͤthizen Eigenſchaſten auch dieſe Babe, daß es nid 
"nur dem Zu tande, der Faßungsktraft, und den Beduͤrfniße 
‚eines jeden, der Antheil daran. nehme, angemeßhen ſey, for 

- "dern auch durch allzu große Ausdehnung night ermuͤde. Si 
babe ſich daher entichloffen , aus andern Bereits: vorhandenen 
‚befonders‘ Zoitaferfchen, Erbauungsbuͤchern einen ſelcher 
"Auszug zu machen, Bey welchem auf beyde Erforderniße ein 
Rreuge Ruͤckſicht genommen worden ſey. —' Der Anhalt ifl 
"Biefer: ©) Rod und Danffagung Gottes für feine Wohlthaten. 
‚Echte s— 7. 2) Bitte, S. 7 — 9 3) Fuͤrbitte, 9.9 
‚ıs. 4) Sermeinfchaftliches Gebet, einer chriftlicdhen Familid, 
des Morgens, &. 12— 13, des Abende, &.13— 15. 5: 
Morgen : und Abendgebete; erfie, zweyte und dritte Woche, 
S. 13 7 85. 6) Am Tage. der Goͤburt Jeſu, S. 86 
on . ver ©. 3, 


MWore. Monergaehehe. | a 


36. r) An neuen Jahrstage, ©. 89 - 90. 9) Am Iruͤ⸗ 
nen Donnerftage , ®. 91 94: 9)- Am Charfreytagn ©. 
94 —97. 9) Am heiligen Oſtertage, ©. 97 — 100. 11) 
Am .Himmelfahrtstage, &. 100 — 106. 12) Das Elend 
der Sünde, &. 107 — 109. 13) Um Vergebung der Sins 
vn, S. 10 — 114... 14) Entſagung dev Euinde und Vor⸗ 
ſatz der Beßerung S. 15 — 117. 18) Des Morgens ðor 
der Communion, S. 113 — 120. 16) Nach der Commu⸗ 
mon, S. 121 — 123.17) Unterhaltung der Andatcht am 
Communiontage ©. 123 — 126 . 18) Liebe zu Gott, ©. 
227 — ı31. 19) Liebe zu Ze, ©. 15: — 135. 20) Men: 
fhenlicbe, ©: 136 — 138. 21) Eine kleine Sammlıng vom, 
> Vedern, die auf den Inhalt der vorstehenden Gebete sich bes 
yehen, und auch barnach geordnet find. — Bir zweifeln; - 
nicht, daß dieſes Erpauungsbuch bey chamftiich geſinnten Famb 
lien feinem. Bm ganz euripegchen werde. 5a . 
Hegionsunterräit fir. Finder von’ Mm. KA D. .! 

bricius.. Ziventer Theil, sweotes Bändchen 

Leipzig, bey Srufus. 1795. 5 5 Seiten iR 8. 

20%, 


Cs müßte ein ſehr vertmaßstofeer. Gejfticher on, der nid 
bey einiger Mühe diefelbe Bruͤhe des Verfaſſers uber geofferp- 
barte Sefchichte bereiten folkte. Daß nad ©. 11 3.die Schunk: 
ne der Sergefener won der Wuth der Defeßenen befallen wor⸗g 
* km fellen .. “ dem Rerenſenuen neu zu " vernehun ge⸗ 
| dl 
% 0] 
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1. Predigten übe die Edenelle, on Sonn⸗ int | 
Feſttogen des ganzen Jahres. — Bon P. Bür« 
dorf, Prediger an’ der Domkirche in Schleswig, 
— Erſter Band. Leipzig und Schleswig, im 
Verlage bey Boie. 1793. 8. 34 Seiten, ohne 
‚de Vorrede. 20 æ· J 7 | 
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3 Sammlung geiſtlicher Neben, über DER ı 
: Epiffotinhen Terte der Sonn» und Feſttag 
- ganzen Jahre: — Erfter Band. Vom Neuj 
‚tag bis Oſterfeſt. Stuttgard, bey Erbarb 


- Söfland, 1793. 8. x9 Bogen mit der Vorrede 
dem Verzeichnif des Jnhalts. 16 9B- 


. ie haben hler abermals dem Anfang von zwey Predigt 
gangen anzuzeigen. Je mehrere derfelben feit einigen 5 
über die gewoͤhnlichen Terte erfihienen find, deren Gey- w 
. here Zahl unter die nilttelmaßigen gehbren, d. i., die 
‚ micht gernde ganz ſchlecht nennen kann, die aber doch 
keine ſie auszeichnende Vorzüge vor andern haben, defko ſe 
rer wird es einem Recenſenten, ihren Werth beſtimm 
würdigen. Unfre beſten Kanzelredner, von denen mar fi 
Arbeiten am liebſten und mit eigner Belehrung läfe, kom 
ans bekannten Gründen mit leicht dazu, Tokhe ganze 3 
singe drucken zu laßen — Indeſſen zeigt Die Bereitwi 
eit det Verleger, ſolche Buͤcher in Verlag zu nehmen, 
die Anzahl derer, die ſie zu ihrer Erbauung leſen ober fi 
hreuchen, immer noch groß dt} und. bag Verdienſt des ©ı 
haͤndlers tft dabey immer noch groͤſſer, als wenn er fade ! 
manen, oder anderes unnuͤtzes Zeug druckt. 
1. Die Predigten des Herrn Domprebigers Burde 
zu Schleswig find uͤber die gewoͤhnlichen evangeliſchen Tey 
‚wie aus den; Litel erhellet. Er Hat fie, laut der Vorrel 
zur Privaterbauung beſtimmt, und feine Aeuſſerungen bat 
Ber ſind ſo gut Hnd-edel, daß Rec. ihm feinen Beyfall niı 
verfagen kann. Diefer Band fängt mit Neujahr.an umd $ 
bet, mie Einſchluß des Mariaͤ Verkuͤndigungsfeſtes, bie zu 
Sonntage Judica. Auf das Feſt der Reinigung Mariä fi 
t ie keine Predigt, da es doch vermuthlich ‚in. Schlesw 
—* Vals Mar. Verk. noch gefeyert wird. 
Sonſt fast es Rec. mit Ueberzeugnug, daß diefe Zu: 
dorfſchen Predigten, ſowohl, was die Wahl, der Materien 
8 auch die Ausführung betrifft, möcht zu den fchlechtern gı 
hören. Dies beweiſet thells Die Auswahl der Marerien, theil 
die Ausführung. Der Vortrag. if foßlich, und erhebt Mh 
ohne in. leere Declamation auszuarten,, mo es ſchicklich iſt, zu 
. einer rührenden Wärme, Man findet auch Beweiſe, ws ei 
FL N 
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BVreren. Gottesgelahrhel. 39 
dem Verf. nicht an ſelbſtgebuichten und geldardtten Neligione⸗ 
benntnißen ſehlt. Sonſt konnen wir fie auch ihrer Kürze wer 
gen empfehlen; denn wir halten die große Ausführlichkeit, auch 


für die Privatandacht, mehr hinderlich als foͤrderlich. Um u 


anfer Uerheif nicht ohne Beweis niedetzufchteißen, fegen wie 
sie Hauptſaͤtze Ser: KLeujabrstag. Chriſtiiche Wefchk {fi 
gen deym Antritte des N.J. Sonne ach TE. J. Troſt 
fuͤr Chriſten unter den Verſolgungen boͤſer Menſchen. Am 
iſien Epiph. Einige Anweiſungen zu einer frommen Erzie⸗ 
hung der Kinder. 2ter Ep. Das rechte Verhalten im ge⸗ 


feltfchaftlichen Umgange. gter Ep. Die hertlichen Vor⸗ 
hßeile des geſellſchaftlichen Umganges. 4ter Ep. Wie nach⸗ 
theing es iſt, immer tn Gefahren das Schlimmfte zu ahnden, 


md wie es unſre Pflicht iſt, daruͤber unſer Berhaiten gehertä 
" order. „ster Ep. Troſtgruͤnde zur Beruhigung Aber das 
Gittenverderbniß der Welt. 6ter Ep: Was mit den Wor⸗ 


tem: Hier iſt gut Jepri! gemeliit' iſt — wenn es der Irdeſch· 


geſiante, und wenn es der wahre Chriſt ſagt. 'C Dieſes The⸗ 


ira Bat uns minder’gefallen. Freylich iſts ſchwer, über einen 


ſvolchen Tert nicht in Verlegenheit zu gerathen.) Septuag. 
Gottes Güte, Weisheit und Gerechtigkeit in der ungleichen 
Autthellung dee Gluͤcksguͤter unter den Menſchen, ein Er⸗ 
vveckungsemittei zur Zufriedenheit. Sexag. Bon dem Werthe 
und der zweckmaͤßigen Benutzung chriſtlicher Religionsvorträs 

ge. Eſto Mibdi. Wie wir weiſe und chriſtlich an unſte ber 
vorſtehenden Leiden gedenken muͤſſen. Invoe. Was ung zus 

übe verfuchen, und was ung dagegen "verwahren konne. 


Keminife. Won der Theilnehmung an den Pelden und Wider: . 


woaͤrtigkeiten unſerer Mitmenſchen. Oruli. Bon dem, Bes 
kimmungsegrunde unferer Handlungen, (Dies Thema verſteht 
niemand, der mit der Schulterminologie imbefannt if.) Kaͤtare 
Wie Gott für uns forgen, und wie uns das keinesweges einer 
weiien und chriſtlichen Selbſtſorge uͤberhebt. Judica. Von 
bden Urſachen und dem Wetthe ſich ſelbſt zu ſchaͤtzen, Ciſt etwas 

ſHwerfaͤllig ausgedruckt. Mir wuͤrden etiba geſagt haben: 
| tote uns ſelbſt ſchaͤtzen muͤßen, und was das für Nu⸗ 
den hat). Mariaͤ Verk. Von der Schönheit und dem Ge⸗ 
winn det Tugend ⸗· BEE 


In der äuten Hredigt am Sonntage Invocedit wurde 
Remf; noch auf zwey Punfte Ruͤckſicht genommen haben. 


\ 
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Windig, bog din Witeih ch Gegen-otr Vaſuchunen | 
Hr eefudjungen der 


a Murruſt. Gottreglcheheie 
Saͤrde m’ ⁊ 1) da vom Gehrauch ber Geil. @ 
geredet wird, beſtimmter zu zeigen, wie fie in dieſer Hi 
gebraucht werden tmüßte. 2) Das hier im Texte liegende 
ücche Beyſpiel Jeſu zu benutzen, ſich zu beſtreben, bie; 
Tugend, wie Jeſus, auf der Stelle auszuüben, zu Deren 
leugnung wir oben gereigt. werden. Wir gehen un ned 
rohe von der Art, wie der Verf feine, Materien beha 
Ss fen die Predigt am ‚sten Ep. Zuweilen kommen 
druͤcke vor, die mit pafendern! vertauſcht werden Eünrıen. 
bier im Eingange: „es ſtellt fich von allen Seiten aufe 
lich dar.“ Das iſt Ungelehrten unverſtaͤndlich. „Der 
Nſiggoͤnger verzaͤunt ſich durch Faulheit und Traͤgheit den 
ame Uebung manches Guten;“ mofär leicht ein etwas eb 
Ausdruck Hätte gebraucht werden koͤnnen. Im Eing 
wird gezeigt, daß die Tugend glüclich und das Laſter -ung 
lich made, welches auf die. Frage leitet: Warum denn 4 
die Tugend allgemeiner und des Baftens ‚weniger werde ? 
Ben den Hauptfage wird erſtlich gezeigt: wie das Bit 
übel (auch ein Ausdruck der Schule) in der Welt wich 
verkennen fey, und wie uns das nicht felten beun 
bige; denn- 1.) gute und bofe Menſchen leben unter. einan 
u. 2) dies beunruhiget die Frommen nicht ſelten. Zum aud 
werden Die Berubigungsgründe daruͤber hergenomm 
+) aus dor Erklärung des Hausvaters im Terte: es fey | 
Wille, daß vs fo eine Zeitlang bleiben felle. 2) Dies hind 
Beinesweges die weile und gütige Regierung Gottes. 3) 
iſt dennoch ſehr viel Sutes auf der Erde. 4) Es koͤmmt 
Zeit gewiß, wo das Voͤſe yon dem Gurten gänzlich abgef 
dert, und auf Immer zerflüret werden wird. Ä 


. . D 


2 Die geiftlichen Reben Über die epiſtoliſchen Texte fü 
Laut der Unterfchrift der kurzen Vorrede, vom Kern M. Pfl 
derer, Diakonus zu Vaihingen Im Wuͤrtembergiſchon. D 
Zufog auf dem Titel: über die neuen epiftolifhen Terte | 
ziehe ſich darauf, daß der Wuͤrtembergiſche Synodus eini 
BVeraͤnderungen mit den alten. epiſtoliſchen Testen gema 
Hat. Rec. ſetzt einige Texte ber, um dem; Lefern Gelegenhe 
geben‘, diefe Veränderung felöft beurthoilen zu Hnue 

Am Yleuen : Jabrstage. Jeſ. 9, 6. — Am. zen Sonn 
— Epiph. Roͤm. 12 6 16, 3 Am hien nac 
.a Petr. 1, 16 — a. — Septuag. ı Cor. 
24 —27. — Sexageſ. a Cor. 12,1 10. — Aui 
wog. Ver ia eminiſe. ı Ip us » 
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Proteſt. ostengelapepee. 31 
a2. Adımun Ro’, 2a ua, 1. - JInudlea. 
Kol. 1,19, 12, = Mit dem Poealmſonntage fangen die 
Pailionsbetrachtungen an, Die Veränderungen in den Se 
ten td, sole mar feet, Yon geringer Bedeutung. Ze 
manche hätten wohl billig andre gewaͤhlt werden fellen; EB 
die gang local und temporell find; yon den Geiftesgahen Uns 
wer den erſten Ehriſten u: dgl. handeln. — Zu Eingängen zu 
den Predigten find gemeinighich bibliſche Sprüche gewahlt; 
welches zuweilen doch etwar unbequem iſt. Sonſt ind fe 
Eurg; und die Baden oft: gut vargetragen; wlewohl Junpellen 
tieſer darin eingedrungen, und ſtatt der Dechamation ber To 
der tahigen Delchrung ‚gewählt ſeyn tinnute; welches abex 
aur in’ainigen Ötellen der Fall iſt. Uebrigen⸗ find auch dieſe 
Pxedigten eine nütztiche ‚Eectäre zur Pricaterbauung. Sac. 
en Dogmatismus hat Rec, nicht gefunden; und manche mo⸗ u 
rraliſqe· Materien find sehe praltiſch vorgetragen. — 
‚ Mittlere imd nenere politiſche und 
RKirchengeſchichte. 
Hiſtoriſch· merkwrdige Beiträge sur - Rriegesge: 
ſchichte des großen Churfuͤrſten Friebrich Wil 
. 5 heims, in dev Lebensbeſchreibung Oito Chriftophg 
Srevherin son Sparr, Roͤm Kaiſerl. mie auch 


gu Ungarn und —— — und ©, 
Lhurf. Durchl. zu Braubenburg, beftallten Ges 
. neral Feldmarſchalle Geheimen Kriegsrachs, 
Adbergouverneurs der Churmark Brandenb, Nine 
terpommer « und Halberſtaͤdt. Feſtungen, Obri. 
ſter zu Roß und Fuß, Erbherrn auf Trampe, je, 
jur Erlduͤterung ſehr wichtiger Begebenheiten 
des Hauſes Brandenburg, im vorigen Jahthun⸗ 
derte. Aus archivaliſchen, amd mit moͤgüchſter 
BGenanigleit benutzten, authentiſchen gehruckten 
und ungedruckten Schriften diſamengenrage 
N2.0.2.0MD.18.I0df € is 
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> Bü einer „Rupfentafel, (mweliha eine Sp 
geprägte Schuumuͤnze dom J. 1664. 'abbil 
. Srendaf, Sep Stangen und Groſſe. 1793. 297 
, in gr. %. ‚42 &- rn a 


Der Krirgsheld,, deffen Beben hier beſchrieben wird, iſt 
n Kennern der Brandenburgiſchen Geſchichte ger nich 
ekannt. Aber eußer einer und der andern Unternebe 
deſſelben von Kriegeriſcher Art, ſtand Doch alles Liebrige | 
Schickſalg und Handiungen noch zu ſehr im Dunfeln. ? 
{it alſo dem: Veyfaßer diefer "Wyepträge Dank dafuͤr ſchu 
daß. er: mit ungetasinemm forſchenden Fleiße und eben fo v 
Senauigtpit daſſelbe ins Eiche geftellt bat. O. €. Freyb 
Sparx war im Sage 1605: auf dem Hauſe Eichterfeib Ge 
ven; befand fh, wenigſtens ſeit dem. 3. 1632 als Dberz 
Kaiſerlichen Dienften; aber im J. 1638 trug ihm der K 
Beosg Wilhelm die Direktion feiner Artillerie auf: 
fdyeint auch diefen Ruf angenommen zu haben, Doch fiı 
man in. bis zum J. 2649 wisder An. Kaiſerl. Rx nf 
‚allen "in dieſem Jahre ernannte ihn dee große Sriedı 
Wilhelm zu feinen Kriegsrath, Gouverneur zu Collb 
und Obercommendanten aller Plaͤtze und Feſtungen in £ 
xerpotumern, In den Stiftern Halberſtadt und Minden, a 
den Grafſchaften Mork und Navensberg, nebft einem ihm 
xheilten Regiment zu Fuß in Collberg, einer Compagnie 
demſelben, 2000 Rthlr. wegen des Öbergonvernements,'ı 
sem. Verſprechen, werm das Regiment aufqehoben wer 
Jotte, spop Arhle, jährlichen Gehalte Erſt im J. a6 
‚hielt. er die Entlaſſung aus kaiſeri. Dienften. Yu folg 
den Jahre fleß ihn der Kurfürft mir einigen Kriegsvoltern 
Las Herzogthum Derg einrüden, und Repreßalien wegen | 
WVerfolgung dor Proteſtanten in Zuͤlich und Berg autuͤb 
‚Bein. glaͤnzendaßer Auftritt war Die dreytaͤgige Cichlacht | 
Barſchau, 1656,,3u daten Gewinn für das verbundene ht 
diſch⸗ Brandenpurgifche Heer, er nicht wenig,. alg Feldzer 
meiſter, beitrug. Er ſchuͤtzte darauf Preußen gegen die Pr 
den, und wurde im J. 1657 Generalfeldmarfchall. Im 
Lenkriege nom 1663 überließ ihn fein Kurfoͤrſt dem Kı 
£; mit soga Waun Huͤlſsvoldern; ex that ſich au ia d 
chlacht ben St. Gartard, 1668 zu graßer Zufrledenhet d 
Kaiſets hervor, der ihn ga eben Diele Zeit zu feinem Zei 
la = s = J N 
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Gekßhiche. 33 
Seberung. Anam — 


warſchal etheben 
senheit. eim Orbähteifmmänge- auf ihn-ge 
bediente Ach der. Qurfürk feiner. um Di 


au nörbigen: - Allein Sparr flach ſchen 
Sa fat (©.65.) in feinem fiebziaften 
offenher heißen: ig ösften. (Der wündige Mann Kasd jo arm 
and fchı Degräbniö kaum beſa hit werden Bonnie. rl 
tagen, welde von ©. 95 an folgen , betreffen nicht blos 
und feine Familie ſondern enthaſten auch wrrfrürdige Fr 
Ahnseringen über Den. — dag großen. Kurfuͤtſten. 


vn . Mę. 


Brikicre ber —8 Pre von — — 
Aus bisher noch unbekaunten Englifchen Original, 
ſchriften, — hear — kr 
auſcripten, von Mademoiſelle von Keral ug 
Dem Sronpöflchen. . Cechter und lestr Band, 
Berlin, 1793. bey Dauer. “6 Seiten in & 
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r en ee mur die mi rn Bade kei 


Fi essen Jahre find. mit ie Sicher Sründlichkek , wie ihre 


jeher; (man wird Dusch Die wahre und glückliche 
Darfiellung, id Dusch, eines von den erfünßeken Mittein 
zur Theilnchmung see, ohne welche Ag: viele fogenanıt 
Weſchiotſchreiber ſich Eaun getrausn, ihre ee: nu aut 
un. And ie am Ende (©, 106.) beygefugte Abſchilderun 
—— — en en a 
Mefiender Züge. „Wären die 
Got bie Beil, ihren Unternehirungen angeipefim gewvelen: 14 


Gegte durch ihre Mi it, Wietoſchaftuchteit unh WASigun 
Ver ipre fuschtbaren Kine Sk —— large Dies 5 
Se von Yahren hindurch den Frieden in ihren eigenen Stans 

an, jadem en ihre Nachbatn wider ihre Feinde dewaffnete 
@ie befreyete die Niederlande won dem Joche der Tytanney? 
Mhz Beleg, ohne be Did, am u malen, und benäge 


iu 7 Be Eeſchichu. 


vielmehr dieſen Winflatd als ein Nie, We: Untere 
eine Auelle unetmeßlicher · Reichthuͤner md Kenutniße 
Bien. — Ge reglerte fünf nnd vierzig Sabre lang 

tifeh,, ohne Sen Gedanken an Freyheit vergefen zu ma 

e änderte Eeines von den Geſetzen, auf welchen die 

5 ruhte, und ethilelt idrem Volke diefelbe Für dh 
inf. — — Man verzeiht ihr beynahr Ihren Defport: 
- wenn man bemerkt, daß die eine ſolche Art zu tegiere 
das wahre Defte ihrer Nation nothwendig glaubte, nt 
bdieſer Irrthum nicht ſowohl ihrer beſondern —— 
rem Zahrhunderte angehorte. Konnde Ne bey den 

nes muͤrmlichen. Charalters, welche ihr rinen Rang unte 
"großen Konigen gaben, ice af die Annehmlichkeiten - 
Seh (echtes Anſpruch machen: fo muß man bedenken, 
F* anfte, die Scqhwache eis, weile in ber That zu 
Welse eines‘ ——— ı der Geſellſhaſt das.meifle 
wagen, ihren Regententugenden wuͤrden gefchabet haben > 
daß Maria, weiche alle Anmuth, alle Retze hres Geſehl 
bheſaß, ihrer farchtbaren Rivalinn vielleicht widerſtanden 
ben muͤrde, wenn ſie weniger liebenswuͤrdig geweſen w 
aber den feſten Muth, den großen und ſtarken Charaokter 
fegteen gehabt hätte, Der Tod der Koͤniginn son Od 
land iſt der einzige Fled, der ch aus Eliſabetbe Leben:z 
werwiſchen Jäßt.“ 

Den Wrtgen Raum biefes Bander nehmen 
mancherley Art, ein, mit denen die Verfaßerinn ahre 
ichte ſreygebig genug documentitt und erlaͤutert da 
an muß es billigen, daß der Ueberſetzer nicht ˖dieſen geſan 
ten Vorrath mitgetheilt hat. Er bat manches davon ve 
laßen, manches mar im Auszuge beigebrucht; uͤberall aber- 
Urſache feines Vetfahrens angegeben. Einige Urkunden 
er aus dem Original felbft uͤberſetzt, upb HR daher blewellen 

der Ueberſetzung der Verf. ——5 Von den fun 
Beſchwerden der · deutſchen Nation hätte Seite 149, w 
Zleich nicht noͤthig · war, ſie einzuruͤcken, doch die N 

Deutſche etwas befriedigender ſeyn ſollen. Das * 

alten Stuͤcken iſt · die Magna Charta der Englänber, u 
Antereſſanteſten find ohn⸗ Zweiſel Be Veiſ⸗ der x 

son Schettland. 


— ⸗ 
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Die zwey koͤnlglichen Mäetyter''ober Gharakteriſtie 
Karls 1. Rönigb.von England und Ludwigs {VE 


Königs von Frankreich, ein hiſtoriſches Gemaͤlde⸗ 
welches zugleich eine Beſchneibung ‚bee. engliſchen 


und franzoͤſtſchen Revolutide enthaͤlet. Mit drei 
Kupfern, Heilbronn und Rotenburg, in der Clafe 


ſiſchen Buchhandlung. 8. 1 Aiphabet.g. Bogen. 
_ ER. 2 Burn , oo —. fen ⁊ 
Der Verf. hat die Geſchichte in gewiße Perioden, in welchen 
Karls iind Kudwigs Schickſale, fo mie der engliſchen und 
franzöfifchen Revolution Fortgang und Veränderungen 
abrdechfehnd erzählt werden, eingetheüt, um den Lefer auf ges 


wiſſe Ruhepunkte, too immer ein nicht zu großes Ganze Jeicht 


uͤberſehen und mit den andern ‚verglichen. merken kann, zu 


| An füße 
ten. Doch Eann jeder Leſer auch leicht die Gefchichte Ka n i. 


und Ludwigs XVI. und ihrer Xevolutionta im Zuſam⸗ 


menhange lefen. Der Verf. bet die hervorſtechelide Aehnlich⸗ 
keit in dem Schickſale beyder Koͤnige und in heyden Revolu⸗ 
tionen, ohne ins Kleine zu falten, fp wie auch die Verſchie⸗ 
denheit gut. gezeigt, und jeder Leſer, der die Hauptbegebenhei⸗ 
ten kennen fernen will, ohne bie gehehnen Triebfedern aufzu« 
ſpuͤren, wird feine Wißbegierde befrkedige fehen. Doch it ſich 
der Verf. in det Charakterſchilderung Kudwigs XVI. nicht 
«eich, und man ſieht es, daß fid der" Verf: mehr nad) den’ 
Dueffen, aus welchen er geſchoͤpft hat, richtet, als daß er ſei⸗ 
wer eigenen felten Ueberzeugung sefotgt if. Bisweilen ſchil⸗ 
dert ex ihn als einen gewaltthaͤtigen, kindiſchen und uͤbereilten 
Regenten, dann ſtellt er ihn ats einen ſchwachen, dech gurtmütht« 
gen König dar, dann muß aber auch wieder eine Rede einen, 
neuen Beweis von feiner Klugheit mb feinen erhabenen Re⸗ 
gententugenben abgeben. Auch waͤre es zu wuͤnſchen, daß er 
weniger unerwiefene Anecdoten mit aufgenommen hätte. Ges 


gen die Könige zeiat er einen entfchiedenen Haß und Wider: 


willen. Der Styl des Verf. iſt ſich nicht gleich, bisweilen 


ſehr dellamatoriſch und migeind., bie und dq wart und unedel - 


(es ſoff ſich toll und voll) oder mit Provinzlalismıen ver⸗ 


menge (3. B. feierte). Die ganze Schrift iſt durch die Men⸗ 


ge Druckfehler ſehr verunftattet. Der Verf. hat ſehr wohl 
gethan, daß ir die burn auegeriſchen Kupfer the „von denen 
0 2 GE zwey 


26 ‚ HR. 
"wife, Wrfripefe ä 


kurs! 

Ei A fen] Inbehte ma ‚is.isendhen 
— das Gegen et von , was der 
1a hu marken, In wen. Wh dis 
Mataung an das ag e Fran 
—— Kira "er Aeimich IV. und 
55 — en fu —— on, ‚ar 

r Rec, wenn g der Verf. ven 

A ſe wie fehid Pohrifchen und möhhliichet; ° fo * 
poetiſchen Schriften — die dem Nee. nicht bekaubt fir 
re worden Fob, teinen Seſchmack ‚Anden kan 


ic) Earbatna Dre Befhtcer der 
Duni Kriege von Frankreich.- Ans vn 
Henifjen überfeße — von: Bernhard R 
— Bee and. kan, 1793. 3 int. 62 
BR α Ze 
a “in umfret Bihliethek von hen, kedch erften SE 
kteberſehung geuttheilg wurde HR, and von dem 





un —3— das zig, ‚Ste N ste. Bi⸗ gntüahen ff. 
te eilte f ” Die beit. Biegen i 
jatt des X Great —— 

J fe jommei 
Er ‚Seit Ex. Dicke — 
ehe. fo pr felbe „wicht ‚dem Heros 








en woÄre, Der vor den 
seen det Perfonen wiherliche Artißet etſcheint nicht. ſel 
& D. der Karl von Lothringen. Sehr oft fehlt ber gr 
etifhhe Zufaminenhang. Kurz, man muß bedauern, 
die ee eine flden Bee im old Hinde 


B es. 
— —— 

Keiſe nach ben „füblichen Gebirgen yon Baiern, 

in me 


en 
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Renuttiffe, nebſt Machricht von:ben Bitte, der 
Kleidung und andern Merkwürdigkeiten der Bel 
wohner diefer Gegenden ‘sc. auf Befehl der Chur⸗ 


‘ 


fürftt. Akademie der Wiffenfchaften unternommen 


im Jahr 1785, von Franz von Paula Schranck, 
der Churfuͤrſti. Academie zu Mündyen Mitglied, 


München, bey $indauer. 1793. 8. 418 Seiten, 


INL- 4 8- 
Dieſe Reiſen gereichen dem, welcher ſie veranlaßte, zum 
doppelten Verdienſt, au ſich und in der Auswahl des Day 
beſtimmten Subjects. Moͤchte die Kurfuͤrſtl. Acadewie Hier 
in recht viele Nachfolger erhalten! von Schranck erfcheint 
Bier abermal als ein vortrefflicher Beobachter der Natur in 


‚jedem Fache. Das mineralogiſche bot zufällig den wenig⸗ 


Ken Stoff dar. 

Erline Biguette auf dem Titeſblatt ſtellt die Landertracht ber 
Iſarrinkler vor. Im erſten Abſchniet findet man ſehr rich⸗ 
tige Bemerkungen über das Roͤſten des Leins In Thau und Ner 
bei, auch über den Laubduͤnger ber Landleute. Nom Tag 
vermuthet der .Merf., daß er in gewiſſen Himmmelsſtrichen 


toͤdtlich, in andern der Sefundheit nur nachteilig fepe. 


Das uithrı Det am Tegern⸗See iſt nach ihm minerdb 
logiſchen Mrfprungs sv. Beroldingens Schrift über die ölige 
Körper des Mineralreichs war ihm vermuthlich nicht befannd, 
oder er hatte ſie nicht bey dev Hand. n 


Gelegentlich der Steinkohlenanzeige bey Gemuͤnd, ein 


artiger Einfall, den Mangel eines Bergeompaſſes mit Huͤlfe 


. einer Sackuhr und eines ordinairen / Compaſſes zur Noth z 


erſetzen. ex . | 
” Die Kohlfigen Formen dort Is Kalklagen vor. 
18 Hering in Tyrol folten, auch In Kalkſtein liegen. 


Vorſchlag Otetnkohlen In fließendeiu Waſſer zu erhalten. 


Fluͤchtige Unterſuchung der Geſundwaſſer im Kreit. Schwe 
ſelwaſſer im Tegernfeöiihen. Dem Vorwandlungsſyſtem iſt 


v. S. „nicht unguͤnſtig, wenigſtens hat ihn Ferber nicht von 


ber Unrichtigkeit deſſelben überzeugt. Mach Reeenſ. herrſcht 


— 


hierin meiſt Mißverſtaͤndnig. Wenn ſich bevde Theile gehoͤt 


tig erklaͤren, ſo Lonnen fe alle beyde recht haben. 


Ir Die 


4 ⸗ 
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Die Mexyienen, weſthe —* FZapechen Tuff 

—* ein veranlaßt haben, werden dem Leſer if De 
npt lefen fich die Digreſſionen bes Verf. ſohr que. . 

halben erſcheint er als ein ſcharfer Denker, und ließei 


ger Weißer, der es mit ſeinem Nedenmenſchen⸗ 
m 


sichtige und intereffante Yemerkungen. Der Botanif 
fog und 5 Entomog werben vieles Ruben, & dad: re in ters 


Ad. 2 


v 
8R 


eher die Eigenſchaft bes Gehirge, die Nebet 


| Man un Ehmihtmg der ® 8 — 


. u Wien, herausgegeben von A. Stuͤt 
2793. 8. mis drey geſtechenen Grunde 
19 Bogen. 


—— eln Lamemergeichaiß Ber in dev großen Ps 
n Gammlung aufgefkellten-Krebfe, Schalenthiere, % 
genthiere und ineralien, nobſt einer auch burch Zeichnu 


—* Beſchreibung, wie fie in jener Gammtungeg 


net ſtud? das Verzeichniß iſt inzwiſchen To abgefaßt Bi 


Lebhaber dieſer Wiſſenſchaften ſchon durch die er 
and. Stellung lernst, wenn ihm anch die. hinten‘ augefügte 
merkungen nicht noch mehr Licht aufſtecken ſollien, und 


raͤth einen Damm, ber mit feinen Zeitalter In feiner. Wi 
ſchaft fortruͤckt, und, wenn «8 auch einem eder dem ander 
ſer ſcheinen ſollte, daß er einigen neuern Naiurforſcher 


vielen Weyhrauch ſtreut, -und andere daruͤber vergißt, 
gleich entferne von ewiger Zweiſelſucht, und blinder And. 


ichkelt an afte und nene Meinungen; gleich entfernt won 
beftinmtheit und dem - aumaefenden und adfpredignden © 
burdy den marıche Naturſorſcher der Wahrheit und ihrem ı 
nen Ruhin ſchaden, und ihre Gegner, ſtatt zu belehren 
zu uͤberzengen aut erbittere, duld ſam und beſcheiden oft 
nen eigenen Weg wählt: So nimmt der Berl. z. B.7 
bie Srundfäge von Kavotſier, md die Einteilung t ver $ 
neralien großentheifs von Werner; aber weder son dem 
hen, noch dem andern die ptache an, m finder beſond 


‚ bie Namen des letztern, die von Farbe, Ort, andern Nal 
| fefgern ame, wſchiaia⸗ auch iſt or ben hinſen 


— — — — 


— —— — — — — —— — — — ner — — 
„ee —— 


⸗ | Ref gr eſchiche 2 * J "39. | 
dengan in # nicht gut (haben ader, andre Bvlnte nicht zu 
srwähnen, die Endimgen in au, die ber. Metf. an ihre Stet 
fest, 5 B. Uran, Menakan, Wohlklang und Analogie der . 
Sprache mehr ar HD - EEE 


> 


Den Anfaug machen bie Krebſe, Schildflͤhe, Biefüfn 
M se, Meeriget, meiſt nach Kinne, denn folgen die 
Schalenthiere, meilt nach dem ſel. Born, doch mit einigen 
Berichtigungen geordnet, und auf fie die Pflanzenthiere. — 
Sm Mineralseich sachen die Berfleinerungen, nah Kinne 
geordnet, den Anfang Gunter ihnen auch unterirrdiſche Kno⸗ 
chen und Thlerfteine) ; bey den urfprünglichen folgt der Werf. 
meiß Wernern, felbft darinn, daß -er den Diamant unter 
Ben Steinen vornen au fett. Die Diamanterde vennt er mie 
Girtanner, Harterde, (ſonſt auch Selyritos; der Griechẽ har 
aber doch in dieſem Worte kein v, ſondern ein 7), ben Dia⸗ 
inantfpat, Hartſpat; unter dem Namen Bafaltin verefnigt.ee 
den Ollvin mir dem Turgit, der auch unfers Beduͤnkens Feine, 
eigene Art ausmacht; der. Leueit Heiße hier Aftergranat; der 


vislette Rubin, Afnantin, der grime Feldſpat mit Silben 


ſchiler Amazonenftein, der Kriſtallſtein Quarzfels ; Wer⸗ 
ner's Thumerſtein Glasſtein, das Muͤllstiſche Glas weiß 
Uchter Obſidian, die zerfreffene Wake Ttab, der Cyanit Nie 
mentalf, der Strahlſtein ſproͤdfaſerichter Asbeſt, rothes Bleb⸗ 
erz Sauerblei, (ob es gleich Feine Spur von Säure haͤlt, 
ſondern nur einen ‘Stoff, der In Verbindung mir einem ge 
wiſſen andern Säure bilden). Die Hornſchnecke des fel. von 
Born erklärt der Ver;für eine Misgeſtalt der Weiuberge⸗ 
ſchnecke. Die Rinnenorehaceratiten des Lapeirouſe, wovon 


auch in-diefer Sammlung eiriige Beyſpiele Idegen, tft bee DE . 


geneigt, zu einer eigenen Battung (Rinnenſchnecke, Collivium) 
ju erheben. Spinell, (der doch viel weicher If), Fähre er ale 
eine Are des Rubins anf; den Chryſoptas 'C der doch in feinen 
meiſten Kennzeichen fo febr davon abweicht), unter dem 
Quattzz die Gelb⸗ und Orünerde ſehr richtig unter dem Thon; 
Un Tremotit verbindet er mit dem Saͤulenſpat, eine neue 
Phosphorescirende mit Kiefelerde gemifchte Atz Kalfſpat, web 
&E der Werf. Tafelſpat nennt; cylindriſche Iſterkriſtalle von 
Mergel. Daß Werner's Porphyrſchieſer Hornſtein zus _ 
Grundlage habe, zweifelt der Verf., daß Kinne bie Stein⸗ 
kriſtalle zu den Salzen zaͤhlt, findet er. fo ganz unrecht nichts 


‚den es los ſich Nine Seifallineion deuten. ohne vorherge⸗ 


. 


gan· 


) / 
’ x 


rs © 
Yangene Murldiins; Niene (7 satt D. Mejohkse Ver 
Inden heißen Quetien Ekelmides nicht7 (Aufisrungchete ! 
Unter den Zinfrtgeh ein ſchwefeſebrichtes · Wer Kobs 
richtig nicht Kobelt, fondern mit Adelung Ziobole: 
- Eifenram . und abfaͤrbende Sinopel unter dem 
Bram in. | et . 4 EN 
. ' . ven in ind ren. 5287 


7 en} 


j . nt u aeg ori 
Gemmtung .ohuhlatifchre Yulfäge, - Befonden 
Bohmiſche: Narurgeſchichte berreffend; von 
Geheufchaft Bbhmiſcher Otteßrsen, perausgir 
von D. Johann Meyer. Zweyter Band. 2 
ben, 1799 5.3618. REM 


| Seite ı. Beſchreibung und Abbildung des minder befan 
md in Sammluugen nicht aufzubemahrender Inſekten 
A: D. Preigler. : Die hier, umſtoͤnblich befchriebenen £ 

sen find: Tenthrerlo enodis L. Mpulla rufipes. Fahr. 
mex-Kalmüi Chryſomels fcopolina.L. Conops ;Sib 

&, As neue Getangen find; Hiſtes lesquicormis; E 
quadripuftolatus, und Cicada Leucophaea hinzugefügt. 

47. Derfuce über das Wachsehum der Pflanzen yon © 

won Sternberg: „Das Refultat der porzüglichften esbart 

gen geht dahin, daß die Pflanzen fih aus dem elafti 
Stoff der Atmosphäre Are Nahrung verſchaffen; daß fell 

- fg lange fie wachen, bie Luft xsigigen, nachher aber v 
| benz; Yaß die Lichtmaterie den Wurzeln ſchaͤdlich, dag 
Tonnenſttahlen auch den Pflanzen nachtheilig find ; die 

Bie fie umgiebe, zu ſehr verdünnt, und ihr den Nahrungs 
Senimmits daß die Pflanze bey ihrem Wachsthum fi im: 
Ichin meine, wo ihr dae Licht zuflicht, und endlich, daf 
5 — theile Mafer aufnehmen, theils Waſſer zetſehen. 
heitt 36. Mineraloglſche Bewerkungen auf einer Reiſe 
rag bis Georgenthal, von €. A. Roͤßler. m ©.97. 9 
merelogifche Verwerfungen über Kir: Gebirge non Prag bis 
imsthel. — :&. 229: Beträge zur Maͤhriſchen Mive 

fogie, von oh. Nep. Grafen son Mitrewetp. — ©. s‘ 
Einine Rachtrage und; Zufäge zu. den Bohmiſchen Tobaſen 

.. Ehryfolithen von. & T. Eindaker. Die Ehre ben Entdechut 
Ban döhmen Achse Chryſolitheu Brfißt, wich 274 dem Si 

F —8— & 


—. 


⸗ 
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ibögeber dieſer Sammumg beygelegt, und Ins Jahr 1973. 

geſeht. Sie find von olivengruͤner Farbe, die ins lichte Erao 

gruͤne Äbergeßt. — S. 277. Beſchreibung einer harten im 

Oruche Wh Steinart (Faferkiel) von Ebendeum, 
e 


— G. 2836. Beſchreibung eines. rohricht geſtalteten Schwer⸗ 


"Mate, — ©. 284. Aeußere Beſchretbung einer im Vruche 


glaſigen mie Saͤuren aufbraufenden Stäart. — ©. 288. 
Beobachtungen: uͤber das haarige, zackige and verſchicrden ger 
Rakete Silber⸗ Glaserz — ©. 288. Beſchreibung und Ab⸗ 
iding einiger neuer noch unbekannten Boͤhmiſchen Plans 
gm, von dem Herausgeber. — S. 292, Eudiemetriſche Der 
mertimgen, von Dr. 3. A. Scherer. — S. 304. lieber die 
Unrichtigkeit der eudtomerrifchen Verſuche, vom Grafen von 
Sternberg. — ©. 709. Ueber die Boͤhmiſche Sandſteinge⸗ 
bitge, beſonders jeneg yon Adersbach, von P. Ih. Perf, — 
©. 317. Karakteriſtik der haſaltiſchen Hornbleude, von Dr. $, 
A. Ruf. — B. 335. Bemerkungen uͤber die Prüfung der 


Luftguͤte vermittelſt des brennenden Weingeiſts, von Dr. J. A. 


cherer. S. 339. Kurge Auszuhe und Nachrichten mis 
Briefen, Artig find die Nachrichten. Gu555: von dem Pie 
auf Teneriffa. Die Infet ſelbſt iſt nichts anders als das Pro⸗ 
Butt eines‘ Wurlkans‘, beſteht gang ans “after Lava, mehr 
aber aus erhärteten vulkaniſchen Tuff. Bles nahe an der 


See find Kalk + und Roraltenfelfen, Die Produfte der Eat, 
anzutreffen. : Der Die iſt der eigentliche Erater, eines der . 


hoͤchſten Butfane der Welt.“ Seine Höhe zeigt das Baro⸗ 
Meter, weiches. auf 16” 3" fiel, ‚ba es nahe. an der See 
bey hohen Stand 27” 11 zeigte. Seite 358. Deu einem 

adenwurin im Sarrariihen Marmor, Er has die Die 
nes Roßhaares, iſt weiß und Durchfichtig, und giebt Bey der 
Beruͤhrung ſichtbare Bewegung. Wlan zerfhlägt oft ein 
großes Stück Marmor, und erſt in den innern Theilen, oh⸗ 
fe einen andern Zugang zu ſehen, finder mar ben Wurm. 
Beite 360, Einige artige Nachrichten zur Naturgeſchichte 
—— (Colober Cherfea) Sie wird in dem, 


zomiſchen Mittelgebirge im Frühjahr hanfenweife angetiop " 


fen, und dann iſts nicht zu tathen, fich ihr zu nähern. Fin 

Jagdhund, ber auf einen ſolchen Haufen ſtieß, von dem 

genien Schwarme wuͤthend angefallen wurde, und einige 

iße in die Bruſt und den Bauch befam, wurde augens 

blicklich fo gekaͤhmt, Daß et nicht von der Stelle far, und 
» Zu ar 


[4 
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farb — wenigen Center, adden er. u ek 
Me⸗hwollen oe. | 


Handbuch der Duft eie biejenigen, welche? 
"der Matur ſind, ohne jedoch Gelehrte z 
Gen Cpriftion Chu. - Sehfter und 
2 "Band. Leipzig, 1794. 160 ©. 8. 


* bieſem Bande enbigt ſich das nuͤtzliche Werk, de 
ein ſehr ausführliches Regiſter Über alle Bände nun n 
vorzuͤgliche Brauchbarkeit erhalten Hat, und ben Nam 
Henotucht si Recht verdient. 2 


Vermifhte Schriften, 


News patrlotiſches Archiv für Deutſchland. 
ſter Band. Mannheim und Leipzig, bey & 
. und Goͤtz 1793, 568. Seiten in ge. 8. 1 
13 #- 


Bei Morel, und in ſofern ſte darauf Beyug u und 
u bat, Geſchichte, war das Feld, welches ſich der mi 
2 fhon in dem älteren, mit fd vielem Beyfall gele 
par Archiv zu bedanen vorgenommen hatte: bey d 
tan’ bleibe er auch im gegenwaͤrtiger Fortſetzuug. »G 
te, fadt er, wird mit gutem Neuen abwechleln ; bepd 
dem Sinn umd nad) dem Begriffe, ben ich vom Guten £ 
wozu ich denn auch rechne, daß man ſich zur chriſtlichen 
ligſon noch fernerhin zu bekennen die Erlaubniß, und d 
bffentlichen Bekenntnißes ſich zu ſchaͤmen Eeine ilrſache h 
werde.“ Man muß, ſetzt er hinzu, mit dem Geiſte ſe 
Zeit fortſchreiter; weder in ungeprüfter Bewunderung 
achbeten voreilen; noch aus eigenſinnigem Tadel und 2 
werfung zuruͤckdleiben; man muß das Gute aufſuchen, fiel 
ehren, ſchaͤtzen lernen, wo und unter welcher Geſtalt es 
finden laͤßt; das giebt in der Farbenmiſchung die Mittel 
‚ten; weniger Rofenfunden, aber, auch weniger Schw: 

Ieyen. 
g 


| 
| 
| 
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ermiſchte Stheiften. 4 


Der Inhhalt dicſes Bandes iſt ſolgenter 1. DesmPfai . 


Dias 
srafen Johann Cafimizs, Ochwagers 8. Guſtav Adolpho 
und Baters 8. Karl Guſtavs in Schweden, «8 zigeiihäns 
dige Scheiben aus Schweden: an Auöwig Eamerarius, 


! urpfalg. Böhelmen, fodaun Königl. Schwed. Rath und Am⸗ 
hagadeur beh Ben Meneralſtacten, won den Jahren 1622 bis 
4639.. Ans den Origmatien. C&. ı — 144.) Ohne durch 


große Thaten zu glänzen, empfiehlt fich dieſer Fuͤrſt durch den 


rdelſten Charakter, und eine treffende Beurtheilung; und oh⸗ 


we wichtige Auffchlüffe über die Geſchichte feiner Zeit mitzu⸗ 


theilen, giebt ex ihr doch. manches angenehmie Licht. Auch 


gefallt feine Vertraulichkeit gegen den um fein Haus fo ver⸗ 
dienten Camerarius. Eine Eleine beyläufige Bemerkung: 
daß er dieien Staatsmann immer Monheur Camerarius, oder 
Camerarie, anzedet, zeigt dach wohl an, daß Manfieur das 
mals bey deutfchen Fürften weniger als Zerr geweſen ſey⸗ 


and fo war es recht! wenigſtens waͤre es uns leid, wenn eg 


mebr bedeutet haͤtte. 


H, Eigenhaͤndige vaͤterliche Verördnung Jobanng, 
Grafen zu Laftau, zu Saarbruͤcken und zu Saarwerden, ıc, 
wie feine Soͤhne erzogen werden, auf Reifen und in der Re⸗ 
sierung allervege ſich achten fohen, vom 9.1644 bis #674, 
Yus einer Archival⸗Handſchriſt. S. 145 — 242.) , Dasiwar, 
ein Mann, fagt Hr. v. M. mit Recht, wie es nur wenige 
biefes Standes zu feiner Zeit gegeben haben mag, und am 
ausgebreiteter Senntniß und Einficht, an raſtloſem Beſtreben 
und Thaͤtigkeit, an Mechtidiaftenheit der Grundſaͤtze, an Fe⸗ 


r 


. * Rigleit des Charakters, an Selsffländigkeit und Mannskraft, 


$etbR zu unſern Zeiten immer sur Selten aͤhnliche Beyſpiele 
aufzuſtellen feyn werden, — — Die Epodye des Weſtphaͤli⸗ 
ſhen Friedens, und die dadurch wieder hergeſtellte Ruhe in 
Deutſchland, war eigentlich der Zeitpunft, wo der deonomiſche 
Geiſt rege und wacker wurde; wo man von neuem rechnen, 
fraren uud haufen lernte, unb'den Werth der Dienfhen und 
Induſtrie um Anbau der seröberen Lande mehr zu ſchaͤgen und 


u etmmmtern begann, Dex ſtaͤrkſte Beweis dieſer Beiner⸗ 


Eung iſt die Menge der in eben diefem Zeitraum erſchienenen, 
und fait nach Einem gemeinfhaftlishen Stempel gemedeiten 
von gleichem Geiſt landesvaͤterlicher Fuͤrſorge und 
vanıgleihen Grundſaͤtzen ausgehenden fuͤrſtlichen Teſtamente. 
Nu iſt Hiey der dincer ſchied, daß Jene Teſtamente meiftens das 


Sr 


\ 
\ 


1 


— 


4 Meile ie 


Bat von Catzzler mus athes waren; ——— 
Geiſt und Erſahzrungaweicheit des un.:feinen eigene 
ruhm u, um das Wohl füiner Kinder beſotgton Watere 
ſteileu.“ Sn der That ig dieſer Aufieg voll mon r 
dachten und natuͤrlich teßhait ausgedruͤckten Maxin 
Erziehung, Regierung, vornchmlich Landes⸗Oekonc 
dgle m. Wenn Herren reiſen, fast.der Graf, ©. -ı 
pergchte ich es nicht; aber Kinder» Reifen fmb Shäptl 
ven Eönnen veifen; das ift, wenn. fie tie Kinderſchuh 
ten haben, und die. Thetheit ber Jugend voruͤber iſt 
fie die Theologie verſtchen, ihr Gewißen in / Acht zu 
weißen; wenn fie oapabel find, niit Standesleuten ı 
ben; wenn ſie den Verftanb haben, ein Land zu eufl 
wie es beſchaffen, wie es regiert wird, mas »or: im; 
d’etas fie baben; ob es feſt ober nicht; was vor Fe 
" and Paͤtte darime ‚find; ah fe uns ſchaden oder nugi 
gar; wie fe unſerer Nation Hold ſeyen ober nichts ı 
vermögen; wie ſich ihrer auf den Nothſall zu erwehren 
wie ihnen beyzukommen ſey; ade ⸗ wie ſich deren a 
Nathfall fu gebrauchen ſeyn mbchte. "Dazu aber_die 
unter etlich und — untüchtig rw.“ “und Belt 
Mommt ein Herr in die, Regierung, muß er nicht d 
‚ daß er ein gewaltiger Herr fey; fondern er it ein Diene 
es. Desmegen foll er fich auch als ein. Diener und I 
halten. gegen feine Mitknechte, nicht: ſtolz ſeyn; ſond 
* et ik, je mehr ſoll er ſich demuͤthigen. — — Ei 
& die Einbildung nice haben; daß großer uͤberm 
Gofftan. Pracht in Meibern und 2iereen,; und was de 
n mehr, eines Sürften, Grafen oder, Serra größte 
Y; der gemeine unverändige: Pobel möchte darnach 
wie eins Rah. nach einem neuen Scheuren; Thor; Beı 
dige werden dagegen ragen: Der Serr deägt Herſchaſter 
Aemter au den oſen. 


un Ktenmäßiger: Weckiit, das dar Kichengebet 6 
Gend, welches. während: Schwediſchen Berges des Kun 
Landes » Aucheils an ber Bieufichaft Henneberg, für öde I 
ne Schweres und baren Waffen zu chun 'anverlauge4 
den, vehſt einem won der theol. Bacufbie zu Otrasburg d 
Ger erfintteten Wedenten. Won den Jahren 1645 1. 
Auf. 2** Handſchriften. (O. 2438 — 290.) Far 
Ganeteit tes Euq⸗rotets au welchet die ker 
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Wergtuſchte Echriſan. 43 
Amlogen riethen, beten ſach die Schmenen za einem Nach 
ſaß vo 1000 Thl. a eg una 22 Waltern 

1. Ein aufgewaͤrmter alter Nenjahrswunſch an ben 

Reichstag zu Regensburg, vom J. 1765. (. 291 - 308.3 

Da Herr Wieland denfelben in feiner Vorrede zu Schillers 

hijiſtoriſchem Calendet für Damen im Jahı'r792. ins Leben zu; 

zutgerufen hat: fo laßt Hr. v. M. diefe warmen pattiotiſchen 

Wunſche für deutſchen Natioualgeiſt und Einigkeit der Deuts ° 

fen auch hier wieder abdrucken. Sehen fle auch nicht ſo 

bald in Erfüllung, wer ſollte fie nicht mit Theilnehmung le⸗ 

'. en? „Harte ich, fchreißt er, meinen SLariönaigeift, anſtatt 

damit bey den Neichstagsmännern hauficen zu gehen, in eis 

nem fo bergen Almanach den. Damen angeboten: tch wuͤrde 
ganz andere Looſung damir gehabt haben. Denn fle ſinds, 
von deren Einfichten, Geſchmack, Behacrrlichteit, feſtem Sinn, 

imd vornehmlich von deren bewährten Vaterlandsliebe, wir 

deßen Palingenefie zu verheffen haben werden, taenn. wir nun 

Geduld genug haben, bie Mitte, vder allenfalls auch 

. das Ende des konimenden Yahrhunderts tuhlg abzuwarten. 
Einſtweillen haben wir doch ein Journal des Luxus und der 

Moden; einen Calender⸗Patriotismus; naͤchſtens werden wir 

wohl noch einer Regenten⸗Almanach, ein, dramatiſirtes Ing 

publicgm, und, was freplih noch geſcheuter und reichhaltiget 
wäre, im Geht elnes Herders gedachte Ideen zur Phicſo⸗ 

phie der Geſchichte des deutſchen Staatsrechts bekommen, mi 

dey dem Feuer dieſer Sonne etliche Haubt⸗ Compendien des 

wis 


in weiche fo viele kleine und große, seine. und unreine Ges 
Föhpfe zufanmmen gefperst find, von ſeleſt leck wird, und A 


s 
— 
— 
. 


x. 


Er weni Eee. 


Ä (6 ve, son eigen (le; win nat Zeit nd 
ſtanden tann ober muß?" - 
“ v. Probe eines deutſchen hpolitiſchen Dolke »! 
Kismus. Pflichten ber Untertanen gegen hren Ban 
kom Zum Gebrauch der Trivialſchulen im Hochſtift Sp: 


‚. Bruchfal; 1785. Nebſt einem Prolog und Anhang. (SS. : 


— 402), :Sener Gpeyerſche Catechiomus ift duuch Sa 
. $ers zwo, jum Spell ſehr beleidigende Nerenfionen,, befa 

genug geworden. So wenig auch Hr. von M, mit bemſel 
—— — die ganze Schrift, fegt et, Eönnte eben 
liche Ze Lebrbuch des Chriſtfoͤrſtlichen Sultanism 
heißen, und in den Trivialſchulen der Moldau und Wallag 
eingeführt werden: — fo us er ihn doch, als den erffent 
terricht in diefer feiner Art; als ein Sürkllicdhes (Bis 
bensbefenutniß, wie nehft dieſem Fuͤrſten noch wiele aut. 
fines gleichen, größere und kleinere, geiftlichen und weltlich 
Dtandes, über ihre Unterthanen und ‚Deren mahre oder pi 
tendireude Pflichten denken, und was fie twänfhen und vp 

langen, daß.ihre Untertchanen in der fo wichtigen und * 
ſchen Lehre des Gehoiſams glauben ſollen; und in aͤhnli 
Ruͤckſichten mehr, hier eingeruͤckkt. Im Anhange S. 3711 
iſt als ein edleres Gegenſtuͤck des berühmten Preuß. Mi 
ſiers von Zedli; Abhandlung uͤber die Einrichtung einer Boll 
ehre in einem eigentlich monarchiſchen Staate, vomg. 
beygeſuͤgt worden. 


VIl. Abtenmaͤßige Intoloranzgeſchichte des Fuͤeſtl % 

- alt + Zerbſtiſchen Ouperintendentens DO. Senfllings gegı 

ben Gürfti. Leibmedicum D. von Exter, im J. 1707. 
Archwal⸗Handſchriften. 68 403 — 466.) Seuſtting w⸗ 

ein plumper Otethodox und Antipietiſt; —ãa—.s“—— 

viele andere kluge Maͤnner dieſer Zeit, In den Säriften u 
Mpredigten ber Halliſchen Parthey mehr Nahrung für: 






Do gwatiſten 
En 
deſſen 

it wich 

— Von dem em, renen⸗ Verdienſten und 

ter der berühmten Chur⸗ und — S Saͤchſ. Geheimen 





‚und Karjlers, here Marcus Gerſtenborgs, geh. Ps 
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Werwiſchte Schriten I a 


af. 1613. Ans verſchiedentn Scheifeheßsen fgnmaen ‚ger 
eragen. (S. 467 — 516.) Allerdings. was G. ein ſehr vera 
dienſtvoller Mann; aber die gegen ihn erhobenen —— 
gungen find, wie Herr von M. ſelbſt geſteht, noch I he nicht, 
o zuverläßig aufgeklärt, daß man mir ihm auf eine entf eiden«, 


N A 


va, Vermiſchte Bemerfu en nah Nogtiheen. 1) er 


ber Publicitär. „Die Seiten 3 vorkey, und es zu fpät, 


dag Kicht verbauen zu "wollen; je länger je mehr koͤmmt. 
es ug noch darauf an: od diefes. Licht mar leuchten und ers 


leuchten, oder zuͤnden und verdrennen fol, Diejenigen, wel⸗ 


de fic) in. Ihrem Haufe nicht ſicher wißen, und bereits feuer⸗ 
fangende Materien um und neben ſich haben, sollten wenige 
fäis To viel Liebe zu ſich ſelbſt befigen, am eg.ritcht, aufs bloße 
Ohngefqaͤhr ankommen zu laßen: ob Se unin auch wuͤrklich 


jur Flamme ausſchlagen werde. Kleine Hausmittel wuͤr⸗ 


ken in ſolchen Fällen gemeiniglich ſicherer, ſchneller, gewiſſer, 
als die geraͤnſchvolleſte @eiwalt. Aber eben diefe‘ werden vor 


ben Regenten gering gefchäst und verachtet. (Es find diewate  - 


Benden Stimmen patziotifcher Menfhenfreunde,, freylich von 


verfihledenem Gehalt; doch alle det Aufmetkſamkeit 


derth. Einlge find fo fhract philoſo Phi gefchriekan, daß 


felhft die Höhere Elaße Drüge hat, ihren tiefen Shit zu eireb 


.. dm, — e nach jhrem vollen i Yard en ln 
tie 


gen; mie die Schrift: Ueber das V iß der Ai 


Zu en und leidenden Araft im Staat 38 Fer —2 — rap Fi 
_ en 


rantſ. 1790. Andere halten die Mitteißraße zwiſchen 
lehrten Unterfuchungen und praktiſcher Behaudlung; ihee zu 


ſtarke Miſchung aber von Theorieen und Problemen mit prof. _ 


ufhen Wahrheiten; vermindert den Eindruck dan ‚fie For 
nwärkens würden, wenn fie meht zu jum im Herzen ſpraͤchen Has 
Die ſomſt vorzuͤgliche Schrift: Callifen Aber den Frey⸗ 

issfinn unſerer Zeit; Altona, 1791. Nodqh andere ſind 
durchans praktiſch; greifen das Uebel {n feiner Wurzel an; 
heucheln weder dem Fheften, noch ſchmeicheln fie dem Volke, 
u. ſ. w., weil fie aber uͤberall Wahrheit predigen, das iſt, 
Aberall anfloßen. ſo erwarten und bekommen fie auch keine 
andere Belohnung, als die ihnen dis Bewußtſeyn, Wert; 
Helſer und Heilande des Vaterlandes geweſen ju ſeyn, gewaͤh⸗ 


tet; z. B. die mit feſtem Wahrheitſinn und edlet Simplicitdt 


RAUD.DLUR, 1.6, tät, ww“ u. 


} 


de Art von bloßer Verfolgung und ungetechtiteite gegen jenen. 
Staatsmann ſprechen foͤnnte. 


F 


13 Vermiſchee Schriſten 
| ke ſehriebene Patriotenſtimme eines feefmälbigen Weht 
en — die dermaligen Empoͤrungen, Unrruben ⁊c 


Flebt es auch leicht ſaßliche, duch Dopulart: 
dem — * En, hkeit fich auszelchnenbe: Heine Schriften, wel: 
de egenti e Betehrung, Berufigung und Ziit echtwel⸗ 
fing des * Fr Mannes geſchrieben ‚arb, und inter deu 
felben vertheilt werden; z. ®. Eines Sicht. Pareioren Bei 
Danten Once über. d s Are Hlenif der Unterthanen 3u de um 

rihzkeften Diele Probe mag genug fi 

Leſer zu den — fünf Bemerkiingen:" über od 
falfche the Aufklärung; vom göttlichen R ar ber FY 
nige, vom Urfprunge ber iandesherrl. und oßrigt Ver Se 
ft, und vonder Natur und, Graͤnzen des Schorfanrds. der 
= und der Staatsverwalter; die Fuͤrſten find’ wie dee 
eift, ber E ‚teste aM ntrn:; der Spk, der befte DK 
— a rn Br al, 
j ° hi. Bb ac 
Keine Sen bes Daftoel enen dirhmeund— Vir⸗ 
dienſtvollen Fuͤrſtl. Schwarzburg. Canzlers Adab⸗ 
verus Fritſch. Mic Vorausſchickung deßen Bio⸗ 


„graph, Son Sarl $riedtich Freoßern bon Me 
‚ As ein ‚seiebuch‘ für: Regenten und (dm 


ea fkömkänngr eſammlet, und zum. Theil and 
..bem —* — A berſetzt und. herausgegeben vd 
ec 8.8. Spillex von Mitterberg, Kt 


ED 

zogl. Sacıfen« Coburg-- und Saalfeldiſchen Cama 

—158 und Regierungstath. Mit bein Bruſtt 

„bie ts ſel. Canziers Fritſch. its SE 
bt. 243 Geiten in 8. 16.88. ., 


8 Andenken des gelehrten, frommen und überauk tige 

—* Fritſch iſt noch keineswegs erloſchen. Hat gleich ein 
Theu feiner Schriften, an denen er fo fruchtbar war, Teine 
Brauchbarkeit großentheils verloren; fo iſt doch uͤberhaupt in 
denſeiden viel auter Saame ausgeſtreuet. Einige“ erhälten 
ſich noch in ihrem Werthe; andere, wie Herr von Moſer 
Cim vaten Bande feines patriotiſchen Archivs) von den mos - 
raliſchen und rolitiſchen infonderbejt nicht ohne u 


N.” 
2 


- “ . * 


Mar Finder darauf ©. 41 —67 einen andern, recht eis 
gie Lebenslauf Fritſchens, in den Perfonalien auf der 


adrnißprebigt, wetche iii der Paſtor Andoped zu Kurnah - 


got im, 1704 gehalten hat; wotaus ſich einige menige Zus 
ge zu feinem Bilde nehmen laßen. Hingegen härten 
nores exequials, 5.67 — 86. Heftehend' ans fdteinifchen 
und deutſchen Verſen, ganz wegbleiben ſollen. Der Hr: Bere 
ausgeber, Hat zwar noch einen fleinen Nachtrag zur Schilde, 
tung des verdienſtvvllen Mannes bengefügt ;’c®. 87. fg.) der 
aber im Grunde nicht mehr ſagt, ais man fon vorher gele⸗ 


en hat. Wir haͤtten erwartet, daß er an State aler-diefer. 


nimſnygen, das Gemätde Fritſchens ſelbft voll ſtaͤnd 
entwerfen, und’hn beſouders als Beldhreen und China 
genau charatteriſitt hatte. ee 
. Dun folgt 8.91 — 198. eine feiner hinterlaeneg 

Säriften: Heller Spiegel eines frommen und, heiftlich «une 
nfen Regentens, nady dem vorerefflichen Epogpet. des weh⸗ 
and Durchl. guͤrſten and Herru, Herrn SErnften des Dei 
sl, erzogen. 3 adıfen, %; 2, geb. AM 23:5: Dep. R| Fa 
ageſt. am 26 Marz 20675, ‚hriftfeligften Andentens, alleg 
diſtuchen Dirgeiten. upd Obrigkeiten zur Nachfolge fürges 
„fiel von Ab. Sritſchen. nad. der Rudolſtaͤdter Auspabe, 
1683.12. Kine nich unbekannte Schrift, woriune der. Oh 
benptfschkich nach dem Beufpiel dag beruhmtenn Gerzong non 
Sachen, Ernſt des Scommen, die vornehmſten Pflichten 
and. Tugenden, eines. Regenten abſchidert.. s 


Außer einigen Anmerkungen , die der Herausg ef Sir | 


dugefeßt hat, giebt er auch ein Verzeichniß von Lebens'äufen 


und Sharatteriihilderungen anderer trefflicher Regenten, he | 


in Moſers patriot. Xchiv vortommen, und rück unter 
— 2 


— 
a 


— 


Aufs 





Mm he 
uſſcheiſt einer, Rinfchaltung, S. 4204 fg. die. uͤhnliche 
ensbefchreibung des in unſern Zeiten verſtorhenen. Fuͤrſte 

Ludwig Guüͤnther zu Schwarzburg ; Rudolſtadt, aus di 

beutſchen Zeitung vom J. 1790 Und 175: ein: Danır folge: 

S. 230 fg. wieder von Fritſchen Pisram mentium fafpiria 

In einer Art gereimmter Zeilen, und endlich aus feten Opuſeu 

‚Iis variis „die Ermahnumg an Staats⸗ und Selhäfftsmänner 

welche in wichtige weltliche Sorgen nnd Händel allzu fehl 

verwickelt ſind, bieweilen fidy loszureißen, und ſich gottſeligen 

Betracheungen und Andachtsuͤbungen zu wiedmen,“ uͤberſetzt. 


. 
. er N‘ 
werru_ (ı In . 
Tara Be k ' 


Einige -Zöge- aus dem Leben und Eharafter bei 
Herru C. J. Paczensky von Tenczin, entworfen 
don Chriſtian Garve. Breslau, bey Korii. 1793: 
278 Seiten. 68H. oo. er 
ger von Paczensky gehört nicht udter die Männer, die auf 
dem polieifhen Schauplatze geglänzt, oder ſich in der gelebt: 
ten Welt, einen Namen erworben. haben, aber er gebort 
—3 gewiß unter diejenigen, die nicht bloß in dem Eich 
en Zirkel, in dent fie leben, fondern auch außerhalb demfel 
bei gekannt zu werden verdienen. Rec, der ſelbſt mit ihm 
“obgleich nur wenig Jahre, zufammen gelebt hat, und ihm 
mehrere, eben fo lehrreiche als angenehme Stunden verbanft, 
bi ſich daher herdlich, daß ein fo mürdiger Mann einer 6ER 
| würdigen Biographen gefunden hat, und auf diefe Weiſe, 
Was Frinem Eden ımd Buten gleichgüftig fegn kann, and 
nech mach ſeinem Tode fortzuwirken vermoͤgend iſt. Belek, 
denen weniger daran liegt, ſich zu unterrichten als auf eine 
angenehme Art ſich um ihre Zeit zu bekruͤgen, werden freh⸗ 
tich dieſe Bogen unbefriedigt dey Seite legen’ Das. bin | 
ibvelches fie enthäilten, gehoͤrt unter die durchaus gewoͤhnlichen 
und wird durch gar Feine merkwuͤrdigen Ereiäniffe wichtig md 
wucdezeichnee. Aber dafuͤr werden Lefer von der entzegenge 
festen Denkungsart :das hoͤhere Verdienſt diefer Biographie 
gewiß wicht verfennen. Ihnen werden weder die feinen Ehr- 
wickelungen des Charakters des Veritorbenen, und die ſorgſa⸗ 
me Auffaflung alles deſſen, was auf. die Bildung deſſelben 
von Einfluß war, noch die fruchtbaren pfychoͤlogiſchen ame 
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Vermiſchte Schriften. g 


dungen, die übproW', am haͤnfigſten jedoch auf don leheen 


Slaͤttern diefer Biographie vorkommen; ihnen weder der un. 
zarthepiche und dach zugleich ſchonende Ton, der in- dem 
Sanzen bertfcht, noͤch der immer edle und würdige Augdrud 
entgehen. Da ein Auszug hier voͤllig am nurechten Ortẽ ſte 
Ben würde, fo begnügen wir uns einige wenige Proben von 
Serrn Sarvens eingeflreuten NReflerionen auszubeben, „Die 
Redlichteit, ſagt er, &. 73., welche unter den moralifhen 
Eigenſchaften den Charakter meines Freundes am Eenntlichften 
bejeichnete, machten ihn auch der Freundfchaft vorzüglich für 
big, Fr war fih in dem Betragen gegen feinen Freund im⸗ 
meer gleich, weil Die Geſinnungen, welche zum Grunde lar 
gen vollkommen aufrichtig waren, Es iſt eine der herrliche 


en Eigenſchaften eineg Menſchen, wenn' man ſicher iſt, metgen 


eben das Geſicht und die Geſinnungen wieder zu finden, mit 
denen mau ihn heute gerlaſſen hat.“ S. 77. heißt es von ihm; 
Für er gerecht zu ſeyn zur erften Tugend madıte, fo war ex 
ud einer der dantbarfien Menſchen. Denn Dankbarkeit 
iſt die Erfüllung einer Schuldigfeiti And fie wird eben dee: 
wegen den meiſten Menſchen fchiverer, als bie Woplehätigfeit, 


die einem freywilligen Geſchenke ähnlich ficht,* S. 67. ure 
theiie Herr Sarve über die Geiftesfähigkeiten feines Freunded _ 


fo: Die hervorragendfte derfelben war in der That. feine, 
eurtheilungsfraft, Won feinem Beyſpiele habe ich, geroife. 
fermangen , den Begriff yon dem abziehen koͤnnen, was die 
Franzeſen jufteffe d’elprir nennen. Ich fehe fie an für ein, 
gewiſſes Gefühl der Mahrheit, welches vorhanden ſeyn kantı, 
wenn auch die Gründe derfelben noch nicht voͤllig aus einander 
ſetzt finds, — für eine Vorausſehung deffen, was gründlis 
re und langſamere Witerfichnugen mit der Zeit entderfen 


werden; für eine Bemerkung der Grenzen des Wahren und - 


Wahrſcheinlichen. Und diefe Richtigkeit des erften und fehnielg 
len Urtheils hängt, nach melnem Beduͤnken, davon db, dag 
man die ‚verfehiedenen Umſtaͤnde, die auf die Entfcheldung 
Einfluß haben, zugleich ins Auge fall ; daß unter den partiel⸗ 
in Ideen, woraus der Total » Eindruck der Bade entftebt 
fol, ein gewiſſes Gleichgewicht au Klarheit und Lebhaftigkeit 
Bereiche, ‚damit fie mit vereinigter und proportionirter Gewalt 
uf das Gemuͤth wirfen, Das unrichtige Urtheif iſt nichts 
anders als ein einfeltiges Urtheil.“ Wir glauben nad) diefe 

Probe nicht udihig zu haben, denkenden Leſern biees klein 


Bud noch beſonders au empfblen, u 
Zn 3 


N . — 


- 


Das | 


3 . Bermifchte Schriſten, 

waͤchſt — Strychnos nux vomica Linn. Ueberhaupt itk Dee 
Verfaſſer ein eben’ fo ſchlechter Naturhiſtoriker als Pſy⸗ 
J Rg.. © - 


ORaterlatien zu einer kritiſchen Geſchichte der Frev⸗ 

maurerey, vo. H, C. Alhrecht. Erſte Samim« 

Jung. 8. Hamburg, bey Bachmann und Gunder⸗ 
"moon. 1,793: 199 Gelten, 34.8. — 


Wenn hemand eine recht pragmatiſche Oiſchichte ber Ftev⸗ 
nmaurerey ſchroiben konnte, fo wuͤtde er gewiß ein unbeſchreib⸗ 
lich nuͤtzlichss Buch liefern. Denn die Freymaurerey hat einen 
ſehr großen Einftuß anf das ganze menſchliche Geſchlecht ſeit 
—— fänfgig Jahren gehabt. Auch derjenige, bet brauch⸗ 
bare Diatsrinlien zu einer ſolchen Geſchichte lieſern könnte, 
würde großen Dank verdienen. Er müßte wahre Thatſachen 
ang einander feßert, oder auch ſalſch vorgeſtellte Lhatſachen, des 
ren in der Freymaurereh unendlich viele find, der Wahrheit 
nach ſchildern können. Auf alle Weiſe aber muͤßte jeder, ‚ber 
eine folche Arbeit unternehmen twolkte,; die Freymaurerey we⸗ 
nigſtens in einem gendiffen Umfange kennen; denn wie iſt es 
moͤglich, von einer Sache nur einigermaaßen mit Verftaiibe 
zu ſprechen, wenn man davon keinen richtigen Begriff Dat ? 
Dies iſt bey det Freymaurerey noch nbthiger; denn dies iſt 
ein vieldeutiges Wort, und eine vieldeutige Sache. Wej 
Hicht Erfahrung und deutliche Begriffe, wenigſtens von derr 
vornehmſten Zweigen derſelben von ihrer Entſtehung 
and von den vornehmſten Morfaͤllen hat; wem die prakti⸗ 
ſche Erfahrung: werſagt - geblieben ifts: wer nicht Gelegen⸗ 
heit gehabt hat, die Rituale verſchtedener Syſteme kennen zu. 
fernen, mugrerſuchen, und zu: verhleichen; wer nicht mit 
gewiſſen Begebenheiten und mit gewiſſen Bezlehungen darauf; 
mit einer gewiſſen Art von Kunſtſprache, und ſelbſt init gewohſ⸗ 
ſen Ehiffern and ſymboliſchen Benennungen, welche ſich in 
allen Spfieinen beſinden, und.bie man nicht ans der Adıt laſ⸗ 
fen muß, kekauat iſt 5der laſſe ſich ja-nicht einfallen, ſich mie 
ber Geſchichte des Freymaurerey auf’ irgend eine Art abzuge. , 
ben, Er wird ſicherlich nichts als leekes Stroh dreſchen hr | 
— ta m wg 


. 


. 
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word Nich einhilden, er rede iegend wovon nnd er wird von 
nichts teden. Ba 

So ift es denn auch dem Verfaſſer gegangen, den wir 

ver uns haben. Er laͤßt feiber in dieſem Buche die Nachricht 


„falten, er. ſey im zweyten Grabe eingeweihet worben; dag 


‚beißt denn eigentlich, er weiß gar nichts. Er ſaͤßt —* 
mobi merken, er habe auf andern Wegen mehr erfahren. 
Dies if aber. die gewöhnliche, Cinbifbung der Leute, welche 
geaufen, fie Eontiten fehr wohl ſchwimmen, ohne daß fie nöthig 
haͤtten, die Füße ind Waſſet zu feßen, und fie naß zu machen. 
Demjeigen, der einigermaafen mit den Gegenſtaͤnden befanne 
ift, von denen Here A. fprechen will, ift eg keicht ‚Anzufehen, 
wos für ganz Ungereimtes und verfehrtes Zeug er darüber | 
vorbringt.: Don der andern Geite aber iſts auch wirklich trame 
rig, zu hen, daß ein Mann, der nicht ungefchickt zu feyn. 
ſcheint, fü ganz verkehrt tedet, weil er die Sachen gar niche 
Cena, und durch fein‘ Geſchwäͤtz eine gine Geſchichte ber RE, 
DIN noch weſton entfernt. Er bat wenigitens viel guren Wil 
irn; hen geſunden Mrenfchenverftand zu retten, der durch die 
Breymanterey, und durch die heilloſen Misbraͤuche der foges 
nauuten unbekannten Obern, fo oft iſt verkruͤppelt worden; 
aber er kann nichts Nuͤtzliches vorbringen, weil er Sie Sa 
Wichte gar nicht weiß, die er zu befchreiben vermepne. Zar 
frriche ex mie größer Zuverſicht, und entſchetdet auch gemeis 
niglich auf diefe Artz bririgt abek nichts als dan felrfamfte 
Zeug zuſammen: Daraus’ entfteht denn das Uebel, dag eini⸗ 
ge Leute, welche die Maurereh kennen, und von der abergläus 
biſchen Anhaͤnglichkeit an vermeynte Geheimniſſe derfelben 
durch eing gute Geſchichte geheilt werden Eotinten, wenn fie 
ſolche vertehrte Vehauprungen von Dingen inten, die:fie beß 
fer wiſſen, auch ganz mißtrauiſch werden ‘genen Wie wirklie 
guten, Xnnserfungen, welche der Verf, bin undwieder 
um 0 ** 
,Herr X. bat nicht Materialien zur Geſchichto bes Freho 
nanrerey geliefert, arg wenigſten aber Materialien zu eine 
—52* — Geſchichte. "Wie hätte er Kritik brauchen Fine 
nen, da er in dieſer Materie nicht verſteht zu unterſcheiden. 
was rechts und was links if" Er fagt S. 198. inbem er fig. 
über des dekannten Prefteiis Gehhichte det Fi MM aufhält, 
deren gebeive Tendenz rt Hans und gar nicht Unflehet, Pope 
abe geſagt z⁊ 3— a 
j . "A lade wirs a Zoran thing; 
"Ds; 
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Herr 
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. Herr A. mag verzelhen; bas bat Dode nidt, ea es 
denn bas ware etwas Ungereimtes. Wenig Wis zu babe zz, 
Sapn.nicht. gefährlich ſeyn. . Popp Bst: u 

A Ihtleisarning ie“ dang’rous thing? -  , 
VDeink deep or taſte non the’ pierian ſpring. 
. Alfs-ifts gefährfich,. wer jemand Materialien zu einer fc 
tischen Geſchichte der Freymaurerey ſchreiber will, und bat 28 
wenig freymaurerilche Belebrfanteit, und zu viel Witz⸗ 
womit er bie Gelehramkeit erſetzen will. Da meynt Pope- 
ein fotcher thaͤte beſſet, ‚er hliebe davon. Br 

WB 
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Worleſungen über bie bürgetfiche Moral, meinen Tieo 
ben Mitbuͤrgern gehalten, und meiftenthells mit 
morali ſchen Erzaͤhlungen beiegt, von Joh. Adam 
nSchmerler, Reetor an der gemeindlichen Schule 
“ in Fuͤrch. Erſter Theil. Nürnberg, im Vert. Dev 
Pediſchen Kunft- und Buchhandlung, 1793: 458 - 
Zeiten u R. 
Vier Worlefingen, von der Glackſeligkeit. vom Dafeyn 
Bortes, (Batı ift die Ziebe, und vom Blauben an die 
ewige Sortbangr Des menfblicdhen (Beiftes, find voran 
geſchickt. Daß die Materie vom Dafeyn Gottes, vpon der 
Vaterliebe deſſelben, und ber Uniterblichteit der Seele. 
. gum Mezirke der „bürgerlichen Moval“ gehören. bezwei⸗ 
fein wir). Die fechs folgenden Vorleſungen handeln vondek 
Kiebe und Dankbarkeit gegen (hast, vom (Gebete, vor 
Versagen auf Gott, von ber b ußlichen. Borteavereb- 
zung, von der öffentlichen Gotiesverehrung, und vo! 
dem ide In der kilften will der Derf. „eine Anleitung 
geben, die Kenntniffe von der Religion immer wicht. mau 
erweitern und zu berichtigen, und zualeich einen kurzen 
Abriß der übnigen Kenntniſſe und Wiſſenſchaften, die 
feine Zudorer intereſſiren können, damit verbinden.“ Die 
Segentände ber zmölften und Drepsebnsen find die Sorge 
für Das Leben und Für die Befunobeit; in der vierʒehn⸗ 
een und funfzebnten werden Waͤßigkeit und Keuſchheit 
empfohlen; die fechsebnse HE gegen Gejtʒ und Verſchw⸗n 
J u ' ung f 
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‚Bi zuziehen, mir Stillſchweigen übergehen, - 


Vermiſchte Ehriftep - . 47 


—— ; die fiebsebnte von der Sparſamkeit, von 
Ber Ebre Äberfehrieben 5 in der ecbtzebnten und neunzehn⸗ 
sen werden Arbeitſamkeit und Ordnung angeprieſen 3 und 
in Der zwanzigſten, die, den vorliegenden Band beſchließt, 


„über den rechtmaͤßigen Gebrauch und Genuß der irdi⸗ 


ſehen Ergoͤtzlichkeiten und Vergnugungen des Spiels, 
des Tanzens, der Schauſpiele, einige Kegeln ertheilt.“ 
Alte diefe Materien find bereits von vielen Brittifhen, Frau⸗ 
zoͤſiſchen, Dentſchen ic. Theologen und Nichttheologen in Pre 


digten, und in befondern Buͤchern, in Wochenſchriften xc.' 
zum Theil in der Form gegenwaͤrtiger Vorlefungen, abgehan⸗ 


Delt wordert. Neues iſt daher hiet nicht zu erwarten; frey⸗ 


Uch auch nicht verſprochen toorden. An Richtigen und Niue 


darem ift jedoch kein Mangel; und wir wuͤnſchen, daß fol 
ches aufmeriſam gelefen und gebührend gebraucht werden mo⸗ 
ge. Die Sachen find indeß nicht allenthalben grändfich ges 
ug aus gefuͤhrt worden. Auch der Vortrag iſt nicht durch⸗ 
gaͤngig ſo einfach und deutlich, als er ſeyn Eonhte umd ſeyn 


te; bin und wieder trifft man Stellen an, wie die S.2859. 


386. „Geitz, — begangene Ungerechtigkeiten, Verſchwen⸗ 


: „bung, undeſonnenes Schuldenmachen, und die daraus en 


vſtehende Furcht vor Schande und Strafe können leicht eineh 
oab 


nden, folternden Oram, und eine fo mitters 
„nächrlich ſiaſtere Schwermuth in einem Menſchen erzeu⸗ 


wagen, die ſich mit dem Selbſtmorde endiges“ ©. 406. ibet⸗ 
„laffen noir ung aber der Traͤgheit und dem Muͤffiggange: fd 


„verraften unfere Rrüfte, fo verweilen die kaum ich fe 


nenden Binofpen der.Cbktigkeit;* ©. 307. „Einen Sie 
„Ihre Wehnungen vorrehmiich in der märmern Jahrszeit 
aber heitern Wiovgeninft, der -Rählınig des Abende, und laſſen 


„Sie Ihre geraume Schlafſtaͤtte Durch freyen Aerber 
„sum Garten, nicht gleich. dem melancbeoilfcben Altos 


„fen zum ſinſtern ſtockenden Kerker, nicht zam Behaͤltnibe 


„der Dünfte werden, uud a. 6.0.*- Im Vorbeygehen wollen 


foir bey Diefer Stelle bemerken, Daß man zwar gernume Zeit, 


r — Zeit ſage; üblicher jedoch geraͤumiger Dia, 
umige Sélaſſtaͤtte ſoh. N ‚einige wenige mit deu 
Rörter,, die ans aufgefiofe 


vo 

r 
—e— — nicht. vereinba 
fen And, wollen wit, um nicht den Vorwurf der Kritteley uns 
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RB. Beriniſchte Schriften. - 
Die Republik Athen. Etwas zur Paralleleder afeen 
und neuen Staatskunſt, ſtizzirt von D. Chr. Rs 

ler, Rector des Gymnaſtums zu Detmoib. Bert 

Min, bey Hartmann. 1794. 113; Seiten gr. 8 
». 109, ur a EEE 


Ei wo Erwartung vahm ber- Ret. diel⸗ Dechrift In bie. 
0. and. 0 


1m. 


ſehr er nämlich. daran zweifelt, daß Frankreich⸗ 
NRepublik jetzt noch in ihren erſten konvulſiviſchen Bewegungen, 
Surq die ſie erſt nach und nach eine gewiſſe feſte Kor um 
Geſtalt erhalten muß, mit irgend einem Frepfante:des Altexrr 
thums verglichen werden fann, fo glaybte er doch hier eing - 
furze Bergleihung Frankreichs und Atheng zu Anden, Und 
das möchten wohl noch mehrere Leſer erwarten, Allein ee 
gnd ſich getaͤuſcht. Mur zwenmal, naͤmlich &..60,,. wo ber 
Gaerber Kleon dem Bierbrauer Santerre, und &.-9R. wo-dig 
zmübetmächtigen ſchlechten Giieder dee Nationalkenyengg? 
den athenifchen Demagpgen, beybe nicht ganz fhirklich, eine 
| ander gegenüber-gefellt werden, blickt der Verſ. zwiſchen bey⸗ 
” hen, Staaten umber. Erſt, gegen das Ende vohn ©. 1o7.0g 
u syerben einige Gedanken zu einer „etwarigen Anwendung vor 
dem Geſagten auf unlete jegigen Zeiten und Staaten“ Binger 
worfen. Die Hauptabfichk des Verf, ſcheint gerorfeı zu fenn, 
als. Antiquar eine Biftorifch + ſtatiſtiſch · politijche Stihe deg 
Arheniichen. Staats zu entwerfen. Und Gierhen iſt die auf 
bie,ause Juſammenſtellung ber, Gegenſtaͤnde vrrwandte Mühe 
wohl nicht zu verfennen, fa daß die Schrift feibft als Leitfaden 
au Vorleſungen uber Athens Staatsverfaſſung gute Dienfte 
m 5 — 
Ren Inhalt des Ganzen hat ſich Recenſ. ohngefaͤhr un⸗ 
ter ‚folgende Abſchnitte gebracht. 1. Lage von Attifa, Be 
x, Tihaffenheit feines Bodens; "Feldfrächte, wenig Korn, faft gar - 
kein Weiten, durch Fleiß gewonnene Gemüfe; Honig, ter 
gen, Baumfrüchte, als Feigen‘, Granaten, Dfiyen, Kein. . 
eichthum des Steinreiths Marmor, Metalle; Ocher Sils 
. ‚ben 0. Gesgraphie -und Topographie von Aıtifa ; Städte 
Eleuſts, Demon, Athen; Coon welchem ſehr weitläliftig gehane 
beit, und wobey Dana püllofoph. Yinterfuchungen- ofr-faft 
wortlich gebraucht ſind,) z. &.; | 


458 
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a. 


ea 44. Pap. 

a oben vorfyringenden · Die Weppen fließen auf bie 
Ber odet Giebel, die unten Seraßer R Ä 

anf die Straße: zulaufenden Stuaben, und die oben Ger 

Treppen, die Eirge ber Oreaf, ſcheſſe fprangen vor, entſteüteu 

ſen und’ bag" Mnterbruchene, die Faſſaden, verhinderten bie J 

ok um ae Ausfict, und verwehrten den 

Zn) | 3 


fronte der Haͤuſer. ug ber:Cuft. en 


ug 
Barum Artica ſo wenige ud das angraͤnzende Bdetfen ſo 
vele (20) Staͤdte hatte? 3. Phyſiſche Veſchaffenhelt und 
. Eharakter der Athener. a: Wechſel der Staatsverfaſſung 
son Attifa';- Balldinenges viel zu ar für ein Land, das 
kaum:cinen Flaͤcheninhalt von vierzig Quadratmeilen hatte. 
S. 32. glaubt der Verf., 2,150,600 Einwohner annehmen | 
a dirfen, bey: deinen man ſich nun wohl beyriahe Lilipueifche 2. 
Rieſen denfen muͤßte. Geis die Angabe von einer halben \ 
Mikion ©. 53. möchte, nad) zu groß ſeyn, weil da noch mehr 
14 ısode MM: auf-die Quadtatmeile kaͤmen.) Induſtrie, 
Nahrungszuftand, Wohlſtand der Einwohner, Dentfrenbeit, . 
Staatseintünſte, Staatsausgaben, Kritgsdienft. s. Ga 
Mhrliche Kollegien und Staatsjuſtiz, Wahlder Richter, Se 
wat, deſſen Geſchaͤffte und Sitzungen, Juſtiz⸗ und Kriminals 
derichte, Unregelmaͤſſigkeiten ben eͤffentlichen Geſchaͤfften. 6. 
Staakskraͤfte und Reßorts, Verhaͤltniß der oͤffentlichen Aus⸗ 
haben zu der Linnahme, Aktiv ⸗ und. Paffıvhandel; Landes⸗ 





em ak. — ir 


m — — — — 
’ . 


eeligion. | 
" Man fieht hieraus, dag das Ganze gut und gebbrig ‚ger 
ordner ift. Auch wuͤrde daffelbe gewiß eine anterhaltende und . . 
angenehme Lektüre gewähren, wenn erſtlich der Leſer hin und 
wieder einen Abſchnitt und Ruhepuntt fände, und ſich nicht, 
edue zu willen, wohin ?- gleichfatn in Einem Odem müßte fort» 
ſchleppen laſſen, wenn er zweytens bie ganze Erzählung bins 
durch nicht mit: aͤußerſtem Widerwillen bemerken müßte, daß 
er Berf. durdjaug fich in den Kcpf gefeßt hatte, witzig und, 
ſi diis placer, wohl gar launig fehreiben zu wollen, Diefe 
iche Babe ward Feiner großen Anzahl von Sterblichen 
in Theil, und kann beynahe noch weniger als die Dichtungse 
gabe ertünftet werden. Es äft dies von ung wirklich ſeht 
gut gemepnt, und Herr K. wuͤrde uns ganz verfennen, wenn 
yut, und Hert A. wutde HER! 3 
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u Verniiſchte Schritten. J 
er uns eitie unzettige Tabdelſucht oder wohl gar eine liebloß 
— Schuld gehen wollte. Do unermaͤglich dag pedan 
he. affectirte Weſen im Umgapge der Weit iß eben fo ekel⸗ 
haft iſt daſſelbe gewiß auch im Vortrage und. Ausdrink des 
riſtſtellers, fo wie hingegen Kunfklofgkeit und Natur den 
kann ſowohl bey dee ſcheiftlichen als muͤndliden Unserhafe! 


s 


ig empfehlen. Wir müffen aber. doch auch einige. Beweiſs 
ya © 37 beißt es von dem Athener; feine geichmägigg 
möinage übertraf in ihrer Art nichts. S. 38. Der. Sturg 
bog ihn (den Solon). S. 57. kein Bürger brauchte ſelbſt fo 
fahr. zu arhciten, aufler. menn ‚er. arıy wer und ‚sagläbnere 
aupte S. 77. Einen Menſchen, der .—: pp der Schlecht 
keigdaaen flog. S. 78. Anders war ea wit Aemtern — 
& . mikäiihe. Chargen, Sengralgse,:Commiflariesg } 
u. ſ. w., mo noch dazu die Verbindung falſch ill. S. 95. 
wie waren die Üngefeglichteiten — zu vermeiden? Bis 
eilen ſcheint die Sprache wirklich nur gug Affegtatton foger 
fehlerhaft geworden zu feyu, als S. 56, disfes jovialifche - 
Gefuͤhl (wirklich ein fonderbares und vermuthlich ganz eiger 
nes Gefühl!) machte ihn zum Spott, zum Aufbalten uͤbez 
Andere nür zu geneigt, Man ſagt: ſich über. jemand auf 
balıen, alfo müßte, man eigeutlic ſprechen; Das fich Yafı 
alten. Allein died iſt wider alle Sprachanalogie. ©. 38; 
er Staat konnte nicht glücklich ſeyn, wenigſiens nicht. auf 
die Dauer. Die letztere Oprechiweile wird abez blos von ger 
‚teilen Beduͤrfniſſen gebraucht, welche 5 B. dem Kuͤnſtien 
ober. noch inehr dem Proſeſſioniſten ihr -Dafenn. zu, danken 
haben. Man ſagt wohl: das‘ Hans ift anf Die Dauer ges 
baut, das Kleid, die Stiefeln, die Beinkleider ſind auf Die 
Bauer gemacht, aber nicht die Geſellſchaft, der Staat, Das 
Belt ift auf-die Dauer glucklich. Seite 45. Die Ichtere 
(Volksabtheilung) die den Pöbel beatiff, anftarr; die niedrk 
ge oder gemeine Volksklaſſe. S. 90: jeder Nichter erhielt 
für die Sitzung einen halfen Dradımen, für: eine habe 
Drachme. &. 97. mußten fie (die Ausländer) ihm (dem 
Volk) zu ſchmeicheln und es durch Ränker zu hintergehn, 1D0F 
ſern dies niche etwa ein Druckfehler, ſtatt Ränke, it. S. 64. 
HE ſogar eine lateinische Redeverbindung afgermmen:. „3%. 
vermuthen ift, daß je böber die Klaſſe wor, fie deffo weni⸗ 
ger Köpfe enthielt, für: daß die Klaſſe, je höher fie war, deſto 
weniger'n. f. w. Wir bunten den Verf. in Anfehurg dır 
Wahl des Ausdrucks, des Irummerus, der Richtigkelt mandee ' 
‚. - , ⸗ ne 
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Angabe md dol. noch mehrere Bemetfüngen mittheiten’y ob 
fein wir befürchten, daß wir dann nicht blos fhr Sen Leſer, om 


dern“ wohl auch ſelbſt fuͤr ihn zu weitlduftig werden 
mie. “ 
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. Empfiilung für; junge. Broumiimmee: . Ein Gefri 


ſchaftsſtuͤck zur Empfehlung fuͤr Fünglinge, Frank⸗ 


furt, bey Döring und ina ailen Buchbandtungen. 
1793. 5». 8.6 Be u 
Rearent ran ig Sarlft,. wezn Bir gegenwaͤrtige ein. Sr. 
üfhafesfthct feyn’ fell, gar nicht Wenn,fie aber, fo beſchaf⸗ 
fen if, wie das Geſellſchaftsſtuͤck, fo. werten beyde zwar kei⸗ 
men Schaden, aber and) chen nicht großen Nuben Riften. 
Der Inhalt if: 1) Won der wahren Bildung’ Füle® jungen 
Iranenzimmere. 2) Von ber-Freundidaft. 3) Ueber das 
ſchaͤdliche und nuͤtzliche Leſen. a) Lebensrenein seiner, Mutter 
an ihre Tochter. 5) Sentenzen. 6) Noͤthige Regeln für 
—— die ihre Hanebaltung felbſt führen wollen. 7) 

Verſuch einer Frauenzimmerdibliothek. 


Kein eimiger Auffats erhebt: ſech über das. iiteimäffige | 


eder zeichnet fich Dark etwas Anziebendes und JImereſſantes⸗ 
aus, feiner erſchoͤpft die Soche, wie ſchou Die deringe Bad 


genzahl aid die Menge ber Anfſatze vermuthen ließen. Die | 


. Srauenzimmerbibtiothe ift eoimpendiös genug; man bärte alfo 
deſto ſtrengere Auswahl erwarten konnen, aber gerade biefe 
vermißt man. MWermuthlich ift das ganze Schriftchen aus ans 
dern Büchern zufaınmengeitoppelt, aber aufzufüchen, aus wel⸗ 
den, tolsd fein billiger Dam bem Dee, gümathen. 


Eutenlehren und Klugheitsregeln in Verſen ehr 


Schullehrer zum Vorſchreiben und für — J 


zum Lernen, geſammlet von J. H. Chr. Beut 

ler, Rektor der Stadtſchule zu Waltershaufen. 
Schnepfenthal, im Verlag ber Eiehungsanfik. 
1793: 2 Bog. 8, 
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"Der Veiſaſet Sat diefe Berk aut Fucln , Setlätrn-und 


eiftlichen Likdetn laut des Vorberichts für ſolche Schulme ĩ⸗ 
er beſtimmt und gefammlet, welche aufklären Fönnen un 
wollen.“ Wir kbanen zwar nicht einfehen, -iwas für eine 
wichtige Aufklärung. durch folche Votſchriften kͤnne gege⸗ 
Ben werden; auch füllte man denfen, daß Schulmeiſter, die 


aufklaren Eönnen umd wollen, auch wohl felbft To viel zuſam⸗ 


nen ſuchen tinnten und roheben ;. indeffen IR ihnen doch Gier- 
durch ‚die Mühe des. Suchens erleichtert und minder 
fähigen Schulmelſtecn iſt doch wohl Immer damit gedient. 
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Anthologie für Deutſchlands Janglinge und Miv- 


den in den gefitteteen Ständen, ' berainsgtgeben 


"son F. R. 8. Erſter Theil, welcher Dichtungen 

aus der Unſchuldswelt umd Fabellehre, Allegorlen, 

moraliſche Fictionen, kleine hiſtoriſche Bruchſtu⸗ 

cke, Fabeln, Erzaͤhlungen und kleine moral iſche 
Geſchichten enthaͤlt. Leiptzig, bey Reinicke. 1793. 
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Mus neun und neunzig allgemein bekannten and gelefeneh 


- Büchern ſindet man bier das: hundertſte verfertiget. En | 
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Ber Sammler fo ehrlich, feine Quellen gu nenwen, - Den 


halt zeige det Titel a n. | re 
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Augemeine. Deutſche N 


Bibliothek 


Bergen Vanbes Erfies Grid Zipeptes: ge 
Ä nd Juntigngplar Nö 46. 1794. £ 





Bibigche, hebräifche, griechiſche und übers | 


haupt orientaliſche Pyilologie. u 


fu cine: pi pbileſephiſchen Dibelerklaͤrung, web. 


her Pauli Brief an bie Roͤmer pHiloſophiſch ge⸗ 


— uͤberſetzt und erlaͤutert enthaͤtt. Zur Wie 
derherſtellung des reinen Vernunftähriftenchums | 


von Eucharius Ferdinand Chriſtan Dal. 1798 
„98. 668 Seit. 2 DR, 


Wenn die Veruuft mit einzeinen Befaupmungen einer poßb 


Atom Religion, die geſetzlich eingeführt in in Wwerſpruch 
nt, oder Glaubensprinciplen bet " die der Moralit aͤt 






iſchen am Herzen liegt, nut 


Ye —— Entweder muß er mit voͤlliger 

VGeiſtroruhe and. ohne —— — die anſtoͤßigen Lehrſaͤtze fo 

| * Aida 8 8 Aa ‚und bie Seen m ei Mi. 

een Blanze 1e n laſſen, damit hur fie vor⸗ 

* den Ge des tun Sefnäftigen; oder y muß ih⸗ 
. 000 eine beſſere morallicht Deutung geben 

As αα — 

wu Gelöftgefälligkeit, en Neuerungbſucht vnd 





Menſchen, —** dem höcften Zwere ihres Dafehns, 
wwider laufen; fo ſcheinen färben unbefangeren Deuter, dem 


| org Wege Abi ig du Jon, Ken — — = 


damit fie wienfde 


fern Weiben, wenn er feines Zwedis —— perfisien. | 
"RABBIT ©, will. . 
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ent vhnlich Die vetheliche Dip 
d fpriche aun zu unſrer großen " 
r alles Pofitive in einer Melle 


? realen wir an ‚einem B 
v2 Meitgfon.iebt Die fi „ 
Denn a) fie giebt der ur pr 


tlihen-Defebls, un! 

fie ben der nathrlichen Meli- 
R, weil ſir aus der eigenen 
‚ daß Re unfre Glbcfeligteis 
‚fie! Der Df. fann.de@ 
teen, und de ift t 
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n Goitheir kann ih mir niches audere Die 
"die Morslitat der Menſoen will ‚und. | 
Befiebtr. Nim iſt ja aber die morälif hey. 
Kein ——— wenn ich fie bloß * 
Befehls übe, als wenn ich ee 

die ‚ Stächfeliaket,, zurüehtidte, unhr mecher * 
'  Spcheidhte 3 Lteberhanntr leiter "na DER Bangen. OR 







ivenng Der poliekven. -Keligine‘,: wit 3 
Vlärhen ,. wenn war. — rennt . | 
van * { BEE *5— 

24 — wi 


wis ® ein der alle engen 7 fi, gluͤ 
hen wuͤnſcht, und when desrhegen auch, die —* 
BR en * ing wenn —— — 
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Ehe wir unfer Uttheil in im Aüpenicnen fügen können, weßeh 
wir juner die —X des Inhaltes mistheilen. Den An⸗ 
fang madıen iwer Yen vom Hoft. Heyne. _1,Com; 
rar deportatio in, movam Cambriam 
Bersratone Romanoramn i in inſulam, uat 
Sogei externe ope in regnum sedacti. 
son — Zierden der Sammlung, und bi 
[de dieſe —S ſchon durch Ihre 
Senn erhalten, waſſin es den ers 
meachfeben, daß fie dieſelden auf dieſem 
Umlauf ſetden. Es iſt eine Freude, zu fe et 
glüctihen Wrfindungsgabe diefer fruchtbar 
Materien aug dem Griße des Zeitalter ſhoͤr 
er eleganten Dietion, mit I meiden treffen 
Artbeitem er ic ausfhprt. Diefe Beyden Sh 
bere herrtiche Eablnerftäc.. WDtoB bey ihn 
laubt etwas ju verwellen. ‘ 


Seſede phllofophkte twurde, mar 
mebreften rgbrechen frepaebig mit der — 
M leicht, Groͤnde für ihre Abſchaffung oder Verminderung 
aufısfinden; ober ae dicnt ein Surroget zu · theffan das 
von allen — blet⸗e — enim pincdh 5 
lupplieium omrd - 
—S —ã—ù 
enoribus quas repeehen· eite, diſ- 
—5 — enendandi quad 
Iatifimse patet : sudo zes publicae ferendanım et emen- 
— ætioas ad id fedulo reſerre vellentt bonis, 
mgpası , infliratis ac moribas phas tribuendo.quam — 
E73 —— — infitutione publiea privataque; cum 
ae fellicitudine in achende indaftsia, io Procurandis. unse 
“eis, in quibus Hin exerceri poflt,; in exguisendis et exe 


akwuͤrdiger und. anglehenber: 
ben:den.17..@ept..1791) (die 
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von — Er] 
— — ——* ero⸗ 





mendoquidem illa popularum opia - 


ww: ‚malıa in canfiderationem vo; .. " 


mtiari poflit, num f is, arten, 
dam jure fufcipiat rex.alius. Stir- 
regü vominis et. coguaticui⸗ wreve- 
nicitia, ad arma pro altero moven? 
&i mod, gr jus fasdue ↄſt fa= 
tur; 'nifi alia graviora acceflerint, 
Ahrteie ipfias populi ac-regni atrin« 
Uhnliche Fahe ans der griechiſchen 
—x— 
Shlfsetihen Jacan qxſtuch· Die 
mat die ‚völlige Reftitanion Kan wverjagten oder zus Bluce - 
Könige. gegiäc. - Er’ et im :premtiı alias 


alten argeis 1 pradmiibun vald inforwrium. vix um+ 


tens. Non:nifi ad extrema redactum volgüs onus 
in ‚bile excasit. At negum' fugsrosam mores für : 
nant imvifig ipfi aut Impörenıes ot crudeles, aut adiinfa: ' 
wer Kbidines projeeti, and igmavi.er ftupili,.fenne ex fun 
permittemes pı is hominibus fibi afföttahtibus Bnweyb 
tene, dr offen diefen Fallen laſſen ſich Die atsen „Chefchiehed 
fürelber ger nicht anf die Nechtefroge ein , wer: Recht. oder 
Unrecht Hatte. Ari Da en arepae reger pmeignont 
Nieiti, arten ar cauflag 5 reges praeiexunt 
comatibus immifeendi fein: I —S regnorum, (ng 
noftra sefas fe folam (spare puter) noras ac writas habner# 
omnee: made focierstis er amicitine jara allegando, modo 
üerutram factiönens fovendo, ad res componendar‘ ope- 
rm funm püllicendi, ‘mode füge incolumiitaris "merung 
auflando. Fiunt pactiones ſupor ali⸗uis regnis ac 7 
An: ſpolianiur reges ex condicto ; tranfigitur de heredi. 
"te, in qusm neutri jus erat; renunciantur, qui zegn], 
habenas capeffant nullis populi fufleagiis leci, Hätte ma ” 
im Jahr 1791 3 cosmopolleifhe Grimmen — 
Ace ne m ſcheinlich wäre Feine fo verderbliche Gansp 
foßget. 
Wir gehen aan gu X Abrigen mebe phiiciogilan Auf · 
Alten üben. Es folge 3) ehe Ofpaipraganıan von. Mhkeigete 
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Pirgils,. von..Ken,: Groddex. (Er tabelt an Se. 8 

ſchwerfaͤlige und. oft holprichte Conſtruetlon des d 

rameters; aber. der Tadel faͤllt auch oft ins ungekech 

izikrologiſche. „Ber kaun, ſagt * Daltyl en Iwle Ye. 
genden ausfieben: .- 

a ich ach hawdert —** lbacr⸗ri le 
und tprslaien mehren. u oore wen 8 | 
ben Ar Pi Bin Bee m ne 

t a er aus 

diqhtes unrichtig geſte ns 2 

| —— Dann eriweiternbe Zufäge, Die verichhmegn 
und Seelen, weim Segeutheil kieine N "dub. 
ed oder· ja mentt ausgemalt find. ia. die 
Ahr ——ã Su a 

wer 

55* ee diffciltas eft emendare, wenn, nicht — 

=. ur feinen bittern Len ieeplage Dir. üilgrung ar 
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t Er 
5y Diff, de Earipidis Cydene; Partidbte’ ot 
‚Hrn. Conrector Hbpfner zu Eisleben : ein Beige, 
| ſebe entbehrlichet, argumentam fabulee, 
. 6) Euripides Eytlop,. dritter Act, Überfege an, 
bemfelben, . Bon diefe Art von Erercicus bier hen; 1 
wir nicht | 
Aieri 7) Einige Vorfähläige zur Verbefferung im dB 
metifchen aymnue auf Xpoil vom Hrn. Div. Dratehiä ia 
- Bränftadt. Hält ihn für reine Rhapſodie von ache Frage 
dienten aus verſchiedenen Hymnen. Sein Auſet " von ge 





„tem Schalt. | a 
6) AdPanlanisc,ome | Pre. 

zu Eebuss 

Eben ⸗ 
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fiens U⸗berſetzaug ‚ae E nr J 
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9) ai hilelogica caram Synoge 1 Toceft 





der ‚change Prolog von einem Ha tt Le —— voin 
Prof. Woiſ, der rin paar beyfallewerthe Conjecturen zum ei⸗ 
ſten Alcibiades des PDiara enthaͤlt; zweytens Aber den Gb . 
Sraud; des ode, daß es bier oder dort im — oft ie 


deute, don Voß. drirtens lectionum Venufitarum Speci« 
men KULT, aus einem akademiſchen Programm des Kris 
Soft, Harles, von wenigem Errtagr; vierteng, explicatia 
<arminis Horatiani Iil,; ı2, aus einem Programm des Kran, 
DE: Veſenbeck, Eonrector zu Erlangen; welter nichts als ein. . 


VDegtraa zur Entwidelung des hiſtoriſchen Antaffes, und Being 


explicatio. N 
' 10) In Menandi quaedam fragmenta Ani 


‚nes, ‚Specimen II, vom Hen. Zedelius im —E 


—8* De aniquiſſm⸗ Romanorum religione. Proinfioh, 
—* som Hrn. Bester Muͤcke ww Guben t etwat 


2 Baurmeilers Rliirte Biograpfie vom Hfn. —*5 
twſ „Reector in Otterndotſ. Mr war Director, nah zulehe 


mei 


Superintendent zu Hidecheim wo er im 8 1776 fach, 


3) Ueber die in der kauſttz bey den gelehrten Schulen 
Hewöhntie‘ Singegbte, v dom Hin. M. Suttlager, Nectot | 


wi 
. 4) Giieuin Seide. e Sophedie djü que Tcheiefe 
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en: vo . 
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15) Dein guibusdem praecipuis ef 
literapam eonditionis, rexvante Angalto, vo 
Fat Rünfı m Leipzig. ee 
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Sri Goͤttingen?1793. mit —— 
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babiles, im 78v 





5 Vani Senatus Romani Sonata fob ——— 


‚weftituendi Uberatom rei publica⸗ im oα ν. 


De antiquiſſima — re ione, 
: ——32 1792. Vom Numa. 


m. Neck 

wer: ein Bohrer gerufen ( Dacaus 
J en a ra om Mine, ftitntia, t 
„was doch Dr. M. zuerſt zu erbcheen an 


A 5 ine Reislonsihern und —E 
u) —— —S ——— w 
—3 nun | 16 
9) Speaimen animsdre:ficdımm in —— 
Er: Lengdee, —— — rn J 
et 2 Idrepalis Sa 
Sn) nn ‚perpetoi Bra en 8 


canien, vor m‘ w 
rjehttes Satire. Woran elde Eyllom⸗e be 


—— ———— 


en zu ſehen find. 
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93 Glelicem Sciden;e. Sopbarle = Sabal, de 
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mit. einigen none von 1790, vom 
Brebenkamp in Btemen, ' 


22) Eine latelniſch⸗ Epifel. von Br, Surliet, mid⸗ v 


welegung des Manntius zw einem einzelnen Anstınde in 


. Kisero’s Meden berichtigen. 


is) Obfervatienes i in Sophoeli⸗ Trachinian, von. — 7* | 


| an: Rob find Corsigenda und Addenda zu befien Ausgabe. 


“ 14) Obfervationes in Sopkockis Oedipum Tyan 


| m eben beusfelben. 


= ar andre, Anzeigen heengt würden. - Alfo nar über den 
Plan and den Werth des Ganzen als einer Sammlung wich 
MR il fi Men. Hier.ertiäten. \ 


Wir haben bie Rabrien aller der Aufſaie unſerer Is 
einzuverleiben für noͤthlg gehalten, damit jeder. keſer, 
en biefes Fach Intekeffirt und der nicht des Maqazini 


iſt, wife, mager darin jetzt oder künftig fuchen und nachſchlö 
gu Kane, - Ueber die Ghie jedes einzelnen Auffapes eine 


u 


Keirit hier anzuſtellen, würde eine Abhandlung erfordern, 


Wende Hercusgeber vereinigen ſich ein Wogain amüul⸗ 
für Schallehrer, und wie man an det  Ausfüßtung | fieht, 
den’ philologifch- sn The von Schullehrern. She 
. Gedont⸗ 2* zohepe alle 

wa gehen miſſen; was unſre Oamiuinag 
Was ſchweit ſio a, vous läßt ſich —— a © amı halb 
Nieder einen men Band, ein hg Stuͤck gu Ufern oder 
unfren Eorrefpondenten eine Gefaͤlligkeit und 





fir 
Kit ya — fendern vielmehr⸗ was wird der Claſe von 


BGcqullehrern oder Philologen, unter en wir uns Räufe 


| Katy an fr welcher Born? 


den, Dee — F und des Auſhebers 

rid es Abhandlungen, » 
ema intereſſant, die Ausfährung belehren ugd 
* eyn; fie mühlen irgend etwas neues ober auf eine 


age enifalten, ro }. B. die Heyniſchen. Sob 


ken —* * "werden, ſo muß det Inhalt Tor 
| se uhr ? In 


nf done 


Art dorchneſahit/ voll —2*8 
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einee leideian Sriceie Fern. —** 
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ein selchetre Cobalkmanı ou8 Ders Auffape de 
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| . en, in vi Hunı ahnen, —ã 
GSind das Argemente 7 —— eo 

Ber Euripides Cuklope, fo Ba en fie ſich 

hafcer und concentrirtet Darſtellung — 

wein in · der Bᷣliotlieea critica geliefert Am} it 

u 04 * ang KA en — 

nobis domi naſenntur, o 

an " —— her * J 

J ſu den —* er 
ehe —** und an an pen — | 


sh, wie wir fie von k jedem 
laſſen. 




































ne — ober Loneeturm, fo ſnd —* 
ine neue, die Ach Durch’ Leichtigkeit und Scharffinn 
im und mir Refignation alles gelehrten Prunkes _ 
werden Wräffen, was man-benen vom Ben. Prof. Farius nal 
shbhmen kaun. Oder es find Beurthellungen vorfantie- 
tzer; die aber ums deſto eniger auiglia ſeyn wege weil 

db Sonft leicht ein jeder aufede Urteil ab Araflzen, aan d | 
” darzu feibft aachſehen kann, a 
“ er Interpretationen, ſo wies m. | 
She Deellen winichen, die noch einer Gutiätnen,; ind 
neuen Aufihinffes bedhrfen. - Und foll ein. Inerepvetietes Gau 
ze vorgelegt werden, fo muß die ganze —A— — 
und zu cominentiren verdienen, ais ein Mafter voigelegt 
werden, wie man dieſen oe fenm Erg 
Dein möäffe. =» 
Freyllch wenn die Herausgeber nach dleſen 
at en pelfen und wählen, nur Das un 0 
Ersten ie auf fer DI Ratte ziehen wollten: fo 


allen, mancher in ein paar abgekoͤ 

m enelöndn. Aber, dann würden die * 
Me And. leice > mhrhen 
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nen , die Collectangen und Exereitien feinen Mußoſtunden Hise 
abzuſetzen. Denn daß ſie verlangen, man folle fo billig: fen, 
und ihnen diefe Willfaͤhrigkeit ihrex Nerbindungen wegen 


nicht zu. hoch anrechnen, das will nichts ſagen. Dafür: ind⸗ 
gen fie fi den Dank bep jenen preßbaften Einfendern.. und 
nicht beym Publikum beftellen. Sie würden aber quch alsdann 
ride fo auf. gedrudge und handſchriftliche Beytraͤge und auf 
Eubſertheuten zu Geren nachig haben. Denn die Iereren 
würden füb ohne hedera finden, wenn fie bier vieles Nuͤtzli⸗ 
@&e in gedtängter Kuͤrze geſamnlet faͤnden, etwan fo mis Bes 
ziehunq auf dieſes Fach epitomirt, wie die. Manier dee Au 
zůge in einigen Faͤchern der „ compendihſen Bibliethet faͤr all 

tände.* Und Beytraͤge oder Unterſtuͤtzung durch Torres 


I fpondenz müßten fle freylich haben, um. alles In dieſem — 


Im Oruck erſcheinende zu bekommen. Aber das könnte durch 
Buchhandlungen und ohne Abhängigkele befördeit werdem 
Uud wenn le’ dann nicht'viel Hätten — ey, ein Schelm giebd 
mehr, als er bat, | 


Die Uederſicht — der Squlwiſſenſchaften von 
t 


jedem Jahre bleibt mit Recht eine ſtehende Rudrit.“ W 
wuͤnſchen zuletzt den Hetausgedern fo vlel Gewalt und Selbſt⸗ 


verläugnung, immer mehr zu fihten,. ſtreng In ihrer Aus⸗ 
wahl und geſchmackvoll und haushaͤlteriſch Im ihren Auszügen. 


zu ſeyn. So wird es ihrem Magazine nice an Beyſall, an 
Käufern und an Dauer fehlen. ‚ 
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Weltgeſchichte. ";: 
Neue Welt und Menſchenge ſchichte ‚ vom Kufapg 


3 “ . 


Ua 


der Welt bis.auf gegenwärtige Zeit, . Aus dem 


Fanzoͤſiſchen. Vierzehnter Theil. Oder der 


Romiſchen Gefftichte vierter Band. Münfte, - 
in der 


Prrrenonifchen Buchhandl. 1793. 752 &, 
ins- 1 X. 203. 


In oft iſt heretts in umferer Bibllothe k ber Charakter dleſes 
Werts gezeichnet worden, als daß es noͤthig wäre, bey dein - 
tdi, 


7.3.9.9, 21.8188 Usdefi.. 
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wierzehnten Theil beſſeiben fange zu vermellen.. May ed Dart 
‚tm Geſchmack unfers Zeitälters geſchrieden ſeyn; im ächt en Ye 
ſtoriſchen Geſchmack iſt es gewiß nicht geſchrieben. Auch: iq 
dieſer Fortſetzung etblickt Män einen Mann⸗ der die. Geſchichte 
kennt, und ſcharſſichtig genug I, Inte Inneres Gersebe 
einzudringen; der aber, um Ja nicht dieſes Auſehen der Schar fo 
ſichtigkeit zu verlieren‘, fich an der Babe, richtig darzuſtellen 
md angenehm zu erzaͤhlen, die er auch beſitzt, nicht legnuüͤgt; 
ſvadern immer den verſchoͤneruden Redner, vſt den Deolattici 
vor, oder gar Witzling Macht Er, und:die ihm in unſern 
Seiten gleichen, hintergehen ih in der That'am erſten; M 
merken es nicht, wie wenig fie für Ihre Giaubwuͤrdigkeit Tor» 
gen; wie leicht fle fogar die Geſchithtetſeldſt verfaͤlſchen. 
Dieſer Theil geht ‚von der Geſchichts des Sertoritis 
is auf. den Ted des Aüguſtus. Kin Zeitraum, daſſen Be 
"gebenheiten am wenigſten Schminke bedurfte, üm die Perg 
an-fich zu ziehen; die aber von dem Vf. ſehr reichlich aufge⸗ 
Tragen iſt. | a W 
„Er weiß Anekdoten yom Amsullns,, und. ſindet, dag 
derſelbe einer der groͤßten ag Nation geme 
feyn wuͤrde, wenn er .den Tag nach ſeinem Triump 
eftorben wäre; aber feine Talentg verſchwanden, als ti 
Seine Oelegenbeit mehr batte, von ihnen Gebrauch zu machen. 
Er batte das Ungluͤck, fich ſelbſt zu überleben: und 
dieſer berühmte Ueberwinder des Orients, meldet nach Wir 
kriegeriſchen Thaten feinem Vaterlande ruhige Tugenden ver- 
bieß, wird es von jeßt an, Durch feinen unſinnigen Aufwand 
und das kindiſche Schaugepränge feines Reichthums und ſeie 
nen Ueppigkeit nur druͤtken. C&..66.) 


Cicero ſchuͤtzte zwar die Republik mie der Aegide der 
Weis beit vor der Wach der Voiksaufwlegler. Aber wäre 
er in der Nacht nach feinem’ ſchoͤnen Schwat geſtor⸗ 
pen: fo Fhunee mar nicht umhin, ihn den erifen Heldek der 
Nepubliten an die Seite zu fehen, (&. .ı79,).\» Seine 
Verbannung war keiner von. den fchönen Monume aten 
feines Öffentlichen Zebens ; der große Mann Gatte nicht 
Energie des Charakters genug, um mit dem Ungluͤck zu rin⸗ 
gen, und es ſelbſt ſeinem Ruhm dienſtbar zu machen. — Er 
deſchloß zu leben; aber nur, um mit der Feigheit eines Höfe 
lings, der fi die Ungnade feines Deſpoten zugezogen Pr | 

. . " tl ‘ . fein 


N 


Feln Ungluͤck zn beweinen.“ (S. 193.) "Eiteto@ Did "ah 
den Luccezus; Betrachtungen über dies Denkmal dx 
Mltelkeit, '&, 202.208; rine unnusſtehlich fange Bruhe, 
fo ſtark ſte auch gewaͤrze iſt. Man Höre narc:: Es gi:bt fe 
Tanr, Ivo der Stolz berühmter Maͤnner uns ehr neuer U 
eisfhter Cüperiorkätzu feyn feine; wenn maͤrnlich der Neid 
‚ren Zeitalter den Ton angebt, and ſelbſt den rechtſchaffenen 


"Mann jiningt,’ fm.Unifono: zu ziſthen. Miltiades ih  “ 


fehiem Gefaͤngnig; Söfrares. mit dem &ifrbecher: in der 
Band; Camillus und Cicero fe In ihrex i Hand nnıftäh 


ſich vor viel größer” halken, ufe ihre Unterprinfer. -- Ale os 


mer, arm und blind, bettelnd vomeiner Stadt zur 
andern gieng, um feine‘ Iliade Völkern vorzu eclamiren, 
welche noch· nicht waͤrdig watenſte Ju:iebih ls: Racine 
vom FAU feiner Athalie Zeuge war, ıc. 


Auguſtus tritt S. ssı auf: und hier finder der Sf. 


nötig zu kemerfen „daß ar von hemfeieen Aa ganz: ander? 


Sirgegebe „: al6.bie · gwelche man ſich wach; mihtigen Vorut⸗ 
tbeilen von Ihm gemacht habe“. Allein es If ſchon lange, 
dag man dieſen Fuͤtſten etwas anders betrachtet ‚als ihr die _ 
großer Dichter feines Hofs [@Rderten. Doch um hiſtokiſche 
Gerechtigkeit iſt es unferm' Bf. digeutlich nike an. than; et⸗ 
was Figenes will und muß.er. haben; gr,spisd.alfo gegen Au⸗ 
guften eben. fo bitter und ungerecht Is Perſchwaͤrzen, als 
man ehemals gefällig im Bewundern deſſeiben war. &o 
ſchreibt er s6i: „Nuguft Felle (ich ; als‘ fuaͤhle er den 

i eften Schmerz über die Niederlage Des Varus; 
— nimmer werde ih glauben., daß dieſer Ehrfüchtige,. der _ 
ſich ſo Jange KM Blute der Mbmes sebader beste, wirklich 


menſchlich geworden ſeyn fellte, hıdam er:Defpat ward.“ Die 


pꝓbiloſophiſchen Berradatuagen: uͤber Den Auguft, in ein 


Geſoraͤch zwiſchen Sidney una Crommelleingekteider, (®., _ 


636 — 646). find auch grüßtenthells . ein:. unhiſtoriſcher 
Auswuce. Pe Er EEE Zr SE W 


1 
Was von ©. 635 dig zu Ende des Bells über die Bau. 
kunſt, Beredſamkeit und Dichtkunſt der, Roͤmer, uͤber⸗ 
baupt in einem alghaherffcrafionniirenden Vetzeichniſſe ihrer 
beruͤhmten Schriſtſteller zu dieſer Zeity uͤber den Zuſtand der 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſſe bey ihnen geſagt worden iſt, har 
wegen vieler fluͤchtig Dfrigervorfener "bi ſelſtriche, ſeſchter 
Kemmeniffe, und unreifer Urtheile, einen ſehr vermiſchten 
B 3 Werth. 


* Lu 


Beehlide. 
. Berl. Dat den RI. GO: Me | 


. alas eine Art van epifchem - (Bedichte in: Profa,;‘ „Die 


- Berk des: Dioflowiden:follen felaft von-denen geihäßt wer⸗ 


den / welche die Mediein Kin as die-eiicrige Kunſt ir muth⸗ 


| maen betrachten.“ (&«.708:)- Ex weß (5: 709 ñ 


von den ſo tehereichen kritiſchen Sehriften des Diornyfinus 


won Halicarnakßß Wine In Plutarth (&. 728) den Rue . 


dacteur Det Chatſachen von dem Befchichifchreiben der 


.Bedanten unterſcheide Fünnen wir un mösch abfchreiber«. 
Die Germania did Tacitus ift ihm, eine 


ußerſt finnlüche 


philoſophiſche Satyre gegen Die -Sitien Nails... Das 


Meine. Berk; weites Polybins nad. ©. 727 von dem Am 


Ster ‚and von der Tugend ıbinterlaffen haben fäll, moͤchren 


& 


durch — erfaſſer Aber 


wir 8 Hart hüten, fein bald and he an fetten. 


ni . von + Me. 


. 14, af — 


| Aug meine —— hihericher Memeires von 


—* IJhhrhundert bis au dr neueften Zeiten, 
6... mit Den nöthte 
gen Anme kimgen verſehen, und jedesmal mit ei⸗ 


wer univerſalhiſtoriſchen Ueberſicht begleitet, ber» 
der 


"ausgegeben don Friedrich Sthiller 


* 


Phüoſophte in Jena. Zweyte Abth ins SG 
Fu oſpphie in Jena. eilung. Ge 
udn. de 


Diasfe 1794 9.8. 5481 
RR, Tag. “ 


IT, 


J RK Bisher Bande⸗ wiee —E | 
Me, fütleben eben fr Boliys Dinkwuͤrdigkeiten — 


tungen find-zwür', wie gewoͤhnlich⸗ hinzugefuͤgt, aber die 
Fortſetzung Ber aniverfälbiftorifägerf Ueberſicht fee. -- 

dieſer Ueberſetzung iſt für das Geſchichteſtudium Bein * v 
Gewinn zu erwarten, und es zeigt ſich am Ende Betitlich ge⸗ 


nng, daß die ganze Sache nur eine. Buchhaͤndlerſpedalatidn 
war, welche durch heat CR des Namens des beruͤhmten 
Maͤnnes gehoben ‚und befördert” werben follte. Wuͤnſchens⸗ 
werther waͤre ed, wenn eine ſehr wohlſeile Ausgabe Aller ai 
‚tern frauzoͤſiſchen Memoires, mehr mit Sprad ats | achers 


‚Auternägen verſeben, vetanſtaltet wuͤrde. 
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Dr. Goldfmith's Geſchichte der Gtircjen von den 
‚ ‚fräßeften Zeiten bis auf den Tod Aleranders des 


: Großen. Nebſt einem kürzen Abriß der Geſchicht. 


ESriechentands von diefer Periode an bis aufdie 
Eroberung Eonftantinöpels durch bie Othmannen. 
Aus dem Englifchen nach der neueften. Ausgabe. 
vv übenfepe, berichtigt und mit vielen Anmerfungen 
“uud Zufäßen 'verfepen von Chriſtian Daniel 
Beck. Zweyter Theil. $eipjig, im Schwickert 
ſchen Verlage. 1793. 528 Seiten in 8. Mebſt 
ber Rachettiſchen Charte von Griechenland. 
Er "VS 
. Hierm Goldſmith je noch ehnmat im deutſchen Gewonde ers 
|  felfte,, fo Eonmee dieſe Arbeun keinen beſſern Haͤnden 
üyoentraut werden, is des Se. Proß Becks, der aus ſei⸗ 
hem gregen Vorratht manches berunrlangen konnte, un ben 
Müctig und leicht gekteideren Boitten beſſer auszuſtaffiren. 
Wir find aber noch immer der Meinung, daß er une eine Ge⸗ 
ſichte Griechelands lieferir ſollte, bie durchaus fein eigenen 
Berl wäre, und wobey er Goldſmith, den aumuthigen Bor 
krag ansgenommen, sang beufelte fegen follse. Dieſer The 
Nyogt mit Philipps von Mocedonien Geburt an, und endigt 
ſich mie der Eroberung Conſtantinopels durch die Tuͤrken. In 
ben letzten Abſchnitten waren. viele Zuſütze und Erweiterun⸗ 
sen, und durch das ganze Werk manche Berichtigungen nö⸗ 
thig. Vom Sem Drof. B. haben wir vier Zugaben zum 
Geſchenk erhalten: bie Fortfegung der grlechiſchen Zeltrech⸗ 
nung, einen Abrig des ſpartauiſchen und athenienſiſchen Staa⸗ 
18, end durze Erobeſchreidung Griechenlauda und der Laͤnder, 
in welche griechiſche Colonlen und Armeen gekommen ſind, und 
eine Veſtimmung der Münzen, Maaße und Gewichte dee 
en. In der zweyten Ausgabe wich einigemal von der 
ung der Monarchie, Ariſtokratie und Demokratie gen 
froh. Sec. geſtehet, nicht zu wiſſen, was er ſich darum⸗ 
U ſelten ſoll. Es blelbt eine Monarchie, woferne Einer 
ber Gefezaeber, der Entſcheider über Krieg und Frieden, 
nd die Quelle aller Macht iſt, wenn er auch in monchen 
zu bie Zuſtimmung eines been Sonates oder wohl gar 
| RB 5. on e 


/ 


— —Eä 1 
des Volkes Haken anf; «6 if. Eins mic Ariſtokvati⸗ ie Dan 
oßtarie vermiſchte, ſondern nur limitirte Monarchie. Arte 
8* iſt uiid Bleibt es, wofern über Krieg, Frieden, Bände 
niſſe, Geſetze und Abgaben die Sinwilligung der Optimatesz 
nöthig iſt, wenn dieſe gleich einen Konig au ihrer —8 
ben, es iſt eite beſonders modificirte Ariftotratie,. Und 
mofratie mwisd es genahnt werden müffen, ‚wenn Las 4 
d. h. alle Glieder des Staats, über Krleg, Frieden, Berıde 
niffe,, Geſetze und Abgaben zu entſcheiden, ſeine Votſteher zus 
waͤhlen, von ihnen Redeenſchaft, der Verwaltung iu per, 
und jeder ohne Unterſchied des Vermoͤgens und der Geburt 
Staats aͤmern gewählt zu werden das Recht hat, ‚ftebe 
nun an ‚der Spitze des ‚Stars, ein Koͤnig oder ein Senat use 
fsgenarinten Edeigebornen; ˖ es iſt keine Vermiſchuͤng wöhrer. 
Megierungsformen , ſondern eine fo und fe beſtimte Demo⸗ 
fratie, fo wie es —* feine —— — werden 
kann, wenn nicht des Volle Zuſtizmung zu allen wie | 
ſangen üben. jene wichtige Angelegen nätbig iſt. und, füch 
ber Senat ſelbſt erfetzt, ud dem Wolke nicht verantwort 
bleibt, ſollien auch lauter bürgerliche. im Senat feun, S 
gegenwaͤetig fo viel ‚von dergleichen aluͤcklichen Miſchungen 
. verichledeuer Regierungsarten geſprochen and gefchrieben ee 
fo ſcheint es nicht am unrechten Orte und zut unre 
zu ſeyn, auf anange Korte inanderfegung dieſer Beot a 
merkſam zu machen. Einen Kalender Hätten wir gerne beye 
gefänt geieben. Das Megifter iſt für den Gebrauch dig Buchs 
ſehr brquem. Iſt das F aus Uebereilung weggefaen? Bier 
nigſtens haͤtte unter dieſem Buchſtaben Woonaine u, 23% 
erwaͤhm werden ſollen. 
wu T Cb. 


Deufde und andere lebeide⸗ 
Sprachen. 


Grammatiſches Woͤrterbuch der deucſchen Sprache, 

- von Karl Philipp Moriz, Koͤnigl Preußiſchem 
Hofrathe und‘ Profeſſor u. ſ. w. Erſtet Wand: , 
. Berlin, ben Feliſch. 1753. 19 Bogen, — 
Suwoter Band. Daliebe "Prise vom * 
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diga Jah. Ernſt Stut. Ebendal. 1794. 3 Alph. 
2 Vogen in 8. 2 R6. — 
Mee. hatte fo wenig ots Kr. Stutz he ar bie Fortſetzung 


dieſes Werts uͤbernahm, von deſſen Inhalt und Zweck einen 


klaren Begriff. m. Es ſoll eine gründliche und ausfuͤhrliche 
Bearb tung dern Gegeuſtaͤnde der Grammatik nach dem Ale 
‚aber ſeyn, und augkich eine ——u—— außländifcher,, for 
‚echt techniſcher als trivialer Möhren, die ohne Noch in unfre 
Obrache eingedrungen ‚find. Das Pe bar. alfo ehren zwie⸗ 
-fahen fonderbar: verbundenen, oder vielmehr gar nicht ver⸗ 


/ 


baudenen Stoff, und wir hätten es Heber in zwey Werke abs - 


‚geheilt. Doch da es einmal fo da liegt, und viel Gutes ent 
Bat; wollen wir deſſen Form auf ſtch beruhen laflen. Zum 
7 "Mahfcrlagen-in-elner Schulbibliethek kann es fehr brauchbar 
Syn; wenn es noch einmal durchabfeben, manches genauer 
beſtimmt, und manche Regel mehr eingeſchraͤnkt feyn wird. — 
Was de Verdeutſchung der fremden Wörter betrifft, fo finden 
wir ſowohl Hrn. “Dioeis. als feinen Nachfolger ganz billig, als 
bie nicht alles gleich ausmerzen wollen. — Cinzelne Aruitel 
ſcheinen ung jedoch ziemlich überfläßig 5 ta auch ein wenig ger 
uͤbter Schriftiteller fo gemeine ausländäiche Wörter den einhel⸗ 


‚mißchen nicht vorziehen wird: und andere werben wohl einer , 


NReriſtion beduͤrſen. Wir heben nur einige aus, die uns bier 
-uıd de amfgefallen find: denn zu siner umſtaͤndlichen Kritik 
f· hit ung in biefer Bibkiothek'der Raum, | | 
S. 6 bildet Hr. M. von Plan den Plural Pläne. — 
Wir wiffen wohl, day diefer Sprachiehler ſehr im Schwange 


geht; aber wir wollen ihn, und die Beneräle den Zeltungg« 


ſchreibern überlafien. — S. 7. Zählen, wählen timmt - 
- nicht om Zahl, Wabl, und könnte daher eben ſowohl zeh⸗ 


‚len, weblen ‚gefhrieben werden, Die Zeitwörter find ins⸗ 
gemein älter als die Nennwoͤrter. Aus e Farin leicht ben ei⸗ 
‚heran Derivato @ werden, wie aus ich Iege, ich lag u. |, m.. 


auch koͤmmt edel nicht von Adel, ſoudern eher umgekehrt,« 


‚wie dag auch der Fall bey zaͤhlen und Zahl if. Doch giebe 
& eine Menge e, die, ihrer Herkunft halber, in & verwan⸗ 
delt werden follten, wenn nicht ein gekitdeter Schreibwohl⸗ 
Kaud entaegen waͤre. Dies iſt nun auch der Fall bey bafren 

‚und Heft. Aber was har Hecke mit baden zu tyun? — 


N 54° Aban⸗ 
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ss Eprtachlehre— 


AQ2wandenniren kam nicht burch veebannen gegeben 
Werden; aber wohl durch verleffen, fabeen laſſen, und 


oo — den Umſtaͤnden auch durch andere gute Wörter. 
| Abonniren. Mes. weiß Derter; wo man dies et 
. * gar nicht, aber ſchon die Sache bannte, und ſich zuem 


Konjert, zur Komäbie ein» oder aufſchreiben age. 0 


Aboriiren, Abortus Wiemend''ais gemeiner oder 
vornehmer Pitei wird ſagen/ es iſt ibr unrichtig gegan⸗ 
gen, eder gar: fie. hat umgeworfen.Feinere Leute ſagen: 
‚zu fruͤbh niederkommen, eine unseitige Liiederlunftz. 
‚He; es finden viele Leute in den begden fremden Woͤrtern et⸗ 
was widetliches, denn Ungelehrte verwechſeln es wohl gar 


‚mit-appostiren. — Aeberhaupt laſſe man den fremden 


Woͤrtern nur ihr Spiel treiben: hat ſie der Poͤbel erſt aufge 


fangen, und eine Zeitlang im Munde herumgeworſenz To 


werden fie ohnedles veraͤchtlich, und die deurfchen heben ſich 
wieder. Einft war es vornehm , pärtobt ſtatt durchaus zu 
Magen; All ifE das leßtere feiner. ı' . 
, S. 97. Affekr läßt fich richte immer durch ein Beutfches 
ort geben, Auch das ihm nah kommende Keidenfchaft 
hat oft eine unangenehm⸗ Nebenidee. 8. B. der Affekt dieſes 
muſi kaliſchen Stuͤcks. 
. 131, Den Drang Diefee Bedärfniffes (nämlich einer 
: Afademie: der deutſchen Sprache, die fine entſcheidende Stim⸗ 
"she Hätte) fühlen wir nun eben nicht, Se koͤnnte leicht ihre 
Gewajt mißbtauchen und die ſagenannten ſich ſelbſt konſtitui⸗ 
renden Nepraͤſentanten der Nation wenig nach ihren eigentli⸗ 
‚en Konſtituenten fragen. — S— Y23. Anglicismus, 
| Gallicis mus Dieſe Woͤrter laſſen ſich nicht umſchreiben. 
8 217, Schmalzen iſt kein Wort, fondern ſchmaͤl⸗ 


zen, zJ. DB. Kraut. — Mit Recht verdammt Hxr. M. du 


J fran er fraͤgt — ſagt aber &, 2 felbft fo, 


e, 218. Daß mablen , molere, jest ‚ganz zegufke 


‚gehen föllte, davon wiſſen wir nichts. Man fehe nur Ades 
„Jungs Woͤrterb. bey diefem Worte, . &o geugt auch hauete 
‚  fattbich, und genefere ſtatt genas, nichts,“ Ueberhaupt 
kaun man fi, wie wir ſehen, auf die ftregulären Verba in 

dieſem Buche gar nicht verlaſſen. Es wide da viel zu mu⸗ 
ſtern geben. 

In der Zueignungsſchriſt zum zweyten Bande fast be. 

Stutz zu einer Färftin — Hoͤchſtſie. Diefes Wort lauter uns 
sngenehen, und ift-um fein Haar beffer als Hochſtoieſenn 


— 
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n 
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Sprachlehre. | N 


| 
| Be doyge llebt doch Deutihlande Sptache m blefen unge 
heuern, grotesken Einigiehfeln der Schreibaͤrt, unter derien 
‚fte und jeder edle, freye, ſchoͤne Gedanke unterliegt: au dem - 
| „hoͤchſt und allerböchftt &eibft die italieniſche und 
ſpraniſchs, die ihre Hoͤflichteit hie zur Sclaverey treibt, nei 
I" nichts von hiefem Unſinn. Wahr its, nur allg wenig Ge⸗ 
leherte können ter Gteßen entbehren, die durch zeigen Feber⸗ 
ßrich/ durch eine Kleinigkeit. von etlichen hundett Thaleru ahre 
'  Mänfhe eit anf tange3.it «befriedigen Eöunen „. uud:es Diele 
Teiche umterkaflen, wenn der ehrliche Monn feige Ordiuyige 
' ehe bis zur Sprachreinigkeit, fa feinen Briefen am Ge, treibt ' 
— ber die Fuͤrſten ſollten dergleichen barbariſche Kriecherey 
"dam ſelbſt verbieten?! Do lange das nicht geſchieht, möflen 
| Sefernlich, als Stuͤcke vom Renjtevfl «fo geſetzlich Bleiben, - 
ut die beit sehn Gidete miinueueße. "©: 5 
In den Decligatigien &. so — 30 ſind die BE mie 
Riecht Hr, Adelungeg gefolgt; doch bemerken wir in den Bons 
ſelelen einige Unriliipkelten, ala: ©. 21, Boat Hat auch 
die Boote, welches vieleicht nach beffer ift als: Bde, — 
8.23. Die Safpel geht nach der achten Declin, und hat 
dm Dur. Haſpeln. — ©. 26. Der Rabme oder Rahmen 
 -hat;wie im Phur. die Kähme, — Ebendaſ. Man konn die 
Wörter Sunfe, Sußftapfe, Gedaufe, Kaufe, (zumal 
wenn acch ein Subſtantiv darauf folgt} Rarpfe, zur Norb 
nach der pierten Declination beugen, fü daß ihr GSenltip en 
has; aber zu Haufe kann man füglich, ohne einen Proyigs 
ialiomus zu begehen, ein n feßen; dann geht es nakh der 
driten. — ©. 28. Die Ziegel folge, fo wie Haſpel, den 
ordentlichen Regel; und geht nach der fiebenten, . Hr. Ades 
lung hat ſich hier geirrt. — . ©: 3a. Burg hat niht Burge, 
ſondern Burgen im Piusaf, und Slucht, Gunſt Spreu 
haben gar keinen. Sau, wenn es in der Jaͤgerſprache eine 
wilde Gau bedeutet, has in der wehreren Zahl Samen, 
©. so. Erforſchen koͤmmt nicht von erfabren; fondern . 
ferſchen iſt aus verefcben, Viederſ noch vreſchen zu 
ſammengezogen. Die Wurzel ik eſchen, fragen, verlangen. 
— &..52 iſt unter den Ableitungsſolben das ächt ausgelafe 
fen: des Vf. oder Fortſetzer wird es doch nicht gar abfchaffen. 
‚tollen. Man vergieiche Adelunge Grammatik für Schulen, , 
Aueg. von 2790 7 |. en 


| ur 83 S. 60. 
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— bealaweth. und vor nach 


BAR, 0. Dewetiaviue 
Sampe. ie ung überhaupt mehrere neue Wörter die 6 


ſonſt. verdlenſtvollen Schriftftellers nicht gefallen „. fo auch d 
ſes. Warum nicht Heber bleß Herrſchſucht, und darın erh 
Herrſchwuth, wenn dag Webel äußsrft arg iſt. Im politiſchen 


‚Sinne ſind, ohnedem bepde nicht brauchbar. 


1.8: 118. Unſer einer ſagt mehr als: jem⸗nd von: wei⸗ 
nem. Stande. Es ſchließt die ganze Lage eins Menſchen eit. 
— Slegie kann nicht durch Trauergedicht überſetzt werden, 
‚98-06 glelch oft dafuͤr gensmmen wird gs iſt vielme hr ah 
Bediai. worin ſanfte Leidenſchaft herrſcht Zu 


B.1zı. Enorm duͤrfte wohl wegen feines. ‚sollen Sun 
nt Guade finden ‚ wernigftens wirds dur außerordent li⸗ 
nicht erfetzt. Es foll abuedieg nur in der mündlichen Rehe 


‚bleiben, — Enthuſiasmus darf ‚nicht verbannt werben, - 


HR man ein beutfches pielchbebrutehbes har. Entbufias. 
mus iff edler als Schwärmerey. %' hat immer Thor» 
heit und Lächerlichkeit zur Brslitung zEnthuſiaſsmus faun 


mit —— gepaart ſeyn — 128. Die Definition von 


Epopee, «in Gedicht, in dem N Thaten großer Selden be | 


ſungen werden — iſt ſehr eingeſchraͤnkt. — Sich equipiren, 


\ 


. 


ſich die: Kleidungsſtuͤcke anſchaffen — freylich mit mehr Wor⸗ 
ten. Der gemeine Mann ſagt ganz kurz: er iſt gekleidet, 
neu gekleidet, won Fuß auf neu gekleidet worden. — ©, 


153. Exemt im gemeinen Reden leicht zu eatbehren; aber 


auch im bürgerlichen und Staatsrecht 


Was ©. 240 von dem verlaͤngerüden b und beffen Sr 
ſchichte beygebracht wird, hat Rec. Beyfall ſehr. Wie wuͤnſch⸗ 

‚ten wir, daß es uͤberac abaeſchafft würde, wo es nicht ur⸗ 
ſpruͤnalich im Wurzelworteriſt! Man hat ja mehrere Mittel, 

den Vocal zu verlängern: Das natuͤrlichſte, iſt ein einfachet 
Konſonant, das noch. & urlihere ein doppelter Vokal u. ſ. w. 
‚CAyf eben dieſer Seite bemerken wir Zeile 412 den Druckfehler 
Vokale für Konſonanten.) — ©, 361, Mediſant — {n 
unſerer Gegend fagt nıan far: mediſanie Perfon cft: eine 


| Laͤfterzunge, webey ung das in einem Aufrufe eines beruͤhm⸗ 


ten Fürften vorfomm.nde Wort Laͤſterwitz einfaͤlit, das vich 
leicht für Perſiflage gut zu brauchen wäre. — S. 376. 
"Modern iſt ſchwerlich ganz zu entbehren und neumo⸗ 
diſch ein platter Ausdruck. — 
Ueber⸗ 


# 
m ” ' Ä {8 


oo. Heherkaupt e en ; ‚ 
"gung ausländischer Wirren !.. Qie werben ſich von ſelba ver⸗ 


ee 38 
fen man nicht zu leideufchaltlich · in Nerſol· 





Aexvon, wenn ihr Seubeisgalerg verblichen I, und deuſſcho 
Ihnen bie Weatze halten. Mur diejenigen werdeu hileihen, bie 


durch kein beſſere, Bärfere, kürzere, bequuware, ‚eluhelmis 


(he erſetzt werden Toımen. — : Diefe zwey Bände ſchließen 
mit dena Ducftafen Dir... > oo 


— , 


Kuorze feansöfifche Sprachlehrs ober Grammatik, 


nebft einem Leſebuche fuͤr Die erfion Anfänger, 
Sirausgegeben voh Georg Wilhelm Muͤhler. 
rıur: 1793. bey 4. Keyſer. 344 © 1 Bog. 


Vorrede and Inholt. 8, \ 1 2 * cd 

Eins Geeramatik, A, fih ter andern durch nicht auenic· 
net, Dec. bag wenigſtens von Anfang bis zu Ende gergeblich 
wach etwas Beſſeren, als das Gewoͤhnliche, ſowohl in Anfes 


bang ber Ordnung, als auch der Wahl der Sachen, gefucht. 


Dagegen if er aber auch dem Vf. das Zeugniß ſchuldig, dag 
Gewoͤhnliche ruchtig und ‚anf vorgetragen zu haben, Daß 
nicht manche Regel beſummter fegn Eönnte, fell damit den⸗ 
noch nicht geſagt ſeyn. Bpnderbar fieht es ans, wennder 
Sf. Jui, eeloiu.fm. lui, ſtelwi u. fm. lefen lehrt, Wenn 
er do Regel glebt: „Endigt ich das Verbe atıf ger, To ſetzt 
man nach g. wenn a oder a darauf folgt, ein $; J. E. von 
'mapger , mapgeons fintt markgons * — fo Fonnte mie we⸗ 
nigen Worten auch der Grund diefer Regel angeführt werden, 
worusch die Regel felbft dem Anfänger leichter und verſtaͤnd⸗ 
licher wird. In der Vorrede dringt der Vf. uud zwar mit 


Recht darauf, daß man Arfänger lehren folle, auch die Drum . . 


terfnrache erſt grammatiſch u verfteben, daher er auch in Dies 
fer franzöftfchen Grammatik ‚zugleich die deutften Artikct des 
einigen lehrt und eine Anweifung zum Deutichoonjugisen giebt, 
Das it ſchön und aut, obglelch nichtge Neues; nur bitte 
man erwarten dürfen, daß ein ſolcher Mann die deuitidd 
Sprache. ſelbſt grammatiſch richtig ſchreiben werde. Aber es 
iR unrichtia, fo sole er zu ſchreiben: für den. Hunden ſich 
fürdten. Ueberhaupt iſt fein deutſcher Steyifrbr buut und 
raus, ier iſt eine Siehe aus der Vorrede: „Neil vn off 

u nn u henerit 


/ 


Zr - u ' Speachtehre. 


bemerkt Babe ‚da manche ihre Mukketſrtachẽ Jochenthe gram⸗ 
miaxriſch verſtehen, daß fie aicht im Stande flid, einen rechtt 
gen Cas zii fetzen — daher fle ſich icht zu helfen wiſſen, tern 
fie etiva ein deutſches zuſammengeſetztes Tems In eine fremde 
Sprache zu uͤherfetzen haben — beſonders aͤußern ſich Ye meh 
ſten Shwierigkeiten in dem Tems des Conjonetif“ u. J. w. 
— Das angehaͤngte Leſebuch iſt nach Art der Gedickeſchen 
keſeboͤcher mie einem Worttegiſter. 3 36 


DE u | A a EP FE Zu 5 
IJtalieniſche, Franzoͤſiſche, Engliſche und Deutſche 
Geſnpraͤche, welche ſtatt eines Woͤrterbuchs dienen 
hkoͤnn v, denen (den) Anfängern zum Beſten, 
E herausgegeben son ‚Anton FBilhelp Schmidt, 
der occidentaliſchen Sprachen öffentlichem Lehrer. 
Ben, „bey Beh. -2793.,251 Seiten in 8. 


Wenn man die Vorrede dieſer Geſpraͤche Hefet, fo glaubt 
man nicht ein Buch In den Händen zu haben, das 1793 er⸗ 
ſchien. : Man erinnert ſich dabey am die gefteiffen Roͤcke und 
Wickelſtruͤmpfe. — Am Ende derfeiben giebt der H. durch 
die Worte; „ Wein es nicht gefälft, der mache es beifer, ich 
faffe es mir gefallen, und achte meines obtreetoris Gelfer, 
ach aſinus me calcitraffer —* den Tadlern einen Mint, ſich 
nicht an feiner Arbeit zu vergreffen, oder zu gewarten, für 
einen Efel von ihm geachtet zu iverden. Wir unſeres Theite 
foollen ung hüten ihm zu nahe zu fommen, noch vieh weniger 
{hm zu treten oder zu begeifern; aber erlauben witd er ung 
bach zu Tagen, was wir glauben, daB der Leſer davon urthei⸗ 
Ken.wird. Er wird finden, daß dazu wenig Kopf, aber viel 
Fleiß und Genauigkeit bey dem Abfchreiben aus andern Wer⸗ 
‚Ken erforderlich war; daß aber der Herausgeber ſehr überellt . 
und nachläßig dabey zu Werke gegangen iſt, weil man wenig 
Beiten fortlefen Fan, ohne in ber einen oder andern Sprache 
auf einen nicht unbetraͤchtlichen Schreibs Drud » oder Sprach» 
fehler zu ſtoßen. Wir felbft haben eine anſehnliche enge 
derſelben vor uns liegen, die mir zwar nicht Luft haben abzu⸗ 
fchreiben , koͤnnen aber. dem Herausg, damit dienen, wenn er 
fie zu fehen wuͤnſcht. 2) Daß er es darin verfeßen bat, daß 
et 


1) ; \ . j 
} “ . 
J Sereqphre. gi 
er uhr Mbsffihe gerne: Anfıbhe- meiner: Mprpihe genanimen 
Bat, ſondern -alee Ausdräde mit-einfließeh (allem. -die-bennahe 
gang obſalet ſind. Erforderbchen Falles konnen auch wir hiex⸗ 
doen Nerdengende Sberonfe fiefetn. 3) Daß oft Wörter und 
ganze Redencurten unrichtig Aber ſetzt nd, wodurch. der Ler⸗ 
dende lelcht einen andern Dinn mit-einem Worte ober einer 
‘ Mhrafe wwerbindet., als ſie wirklich haben, Das baten wir 
auch oft fa gefunden, und müßen zur -Steuer ber Wahrheit 
‚ auch hierin das Urtheil des Lefers befräftigen.” Dch Mejen 3 
Hauptmaͤngeln des Werkes, die dem Sachverſtaͤndigen gleich 
| As Auge fallen muͤſſen, darf fi der Herausge nicht win 
dern, ten daſſelbe keinen Abgang finder,” und wenn man 
et Mt waget, es den Anfaͤngern in ein ober“ der andern 
darl enthaſienen Sptache in die Haͤnde zu geben. Außerdem 
; wäre noch manches in Anſehung feiner Vollſtaͤndigkeit, und 
uͤberhaupt feiner innern und äußert Einrichtung zu eritinern, 
wenn wir nicht befürchteten, die Gunſt des Herausgebers zu 
wrſchezen ·¶· oe 


7 Khemie und Mineralogie. 
C.H. Stucke, Apothekers in Lennep, und. Mit 
glieds der Geſellſchaft naturſorſchender Freunde 

in Berlin, chemiſche Unterſuchungen einiger nie⸗ 

derrheiniſchen Foſſilien, eines Veſuvians und des 

Waſſerb im Bafalt. Frankfurt, ber Gebhard und 
‚ Körber. 1793. 144 Sen 8. 18... 


Herr Stucke, ruͤhmlichſt bekannt durch die Beſchreibung 
des Minerelwaſſers zu Wildungen im Waldeckſchen, uͤbergiebt 
in dieſem neuen Werke dem Publikum die Refulrate ſchaͤtzbarer 
chemiſcher Unterfuchungen , die er mit verſchiedenen Fofſilien 
get Mae, wovon man die Brfehrelbangen in des Bern - 
Vengtaths Noſe orographiſchen Briefen uf. w. lieſt. Dieſer 
dvetrſprach bekanntlich in dieſen, oder der niederrheiniſchen Reiſe: 
de merfwurdigetn Beftandtheile einiger ‚dortigen gemendten 
Beblrgsarten chemiſch zerlegt mitzutheilen, und dieſem Bes 
' Wehen «hat man dieſe Verſuche, die Herr Et. bring 
Übermommen und ſehr gefchiche ansgefäßts has, zu —8* 


* et 


® 


— 


* 


v 


- jerlegt, find’folgende. Aus 


r N 


- 


92 J “ nn j 


Der erſte! Verſnch hat Neh mir Bereichen eines Feypfiet. 
liſtrten Fero ſpatho Befchäftige, der ſich in dem "granktastigen 
Porphur des Drachenfelfes im Ghebengebirge findet, COro⸗ 
genph. Briefe Th. 1, ©: 130.) : Nach eifter drrgfuchen Probe 
siehe unfer fleißiger und nendier‘ ixheldelündper:bie wahren 


Beſtandtheile davan fs an: In 100 Theilen Kleſelerde 33 


Gran, Thon 16, Bitteretde’ 94, Kalkerde 23,Eiſen SZ, 
Kupfer pls 4, Waſſer und Luft 24Gr., mithin Verluſt 
Ye 
In der zweyten Unterſuchung giebt ſich der Vf. mie ej⸗ 
ner verbärtesen Porzellanerde ad, die ſich nach dein aſten 
Th. der .vroge. Briefe ©, .ı34, am Fuße des Dradenfelfer: 
Beraes m geringer Tiefe finder. . Sie enthält In 100 Sean: 


‘ 


fen 145. Waſſer und Euft. 10 Gran. 


Diedritte Probe zerlegt die bafalsifche Hornbiende aus 
dem lintelfteinet Bafalte. ıco geben Gran Davon In ger zweg · 
ten chemifchen Analyſe; Kalkerde 373, Kieſelerde 28, Thon⸗ 
erde 124, Eiſenkalk 224, Braunſtein *, Luft 44 Gran. Die | 
Beſtandtheile des Veſuniaus, Yen per vierte chemiſche Verſuch 
> ran erfolgter Braunftein 


Kieſelerde 334, Thonerde 2, Bittererde ı, Kalterde J, El- 


40,.Sran, Eifen 163, Kalterde 16, Kiefelerde 265 Gran; 
michin war der ganze Verluſt ı$ Gran. tn 


Wie fünfte und letzte Probe unterſucht das Waſſer im 
AUnteiſteiner Baſalte Man ſehe biechber nach orogea,g. 
TE S. 159, Th. II. S. 242, Th: Ti. S. 116.) 
Darmach finder ſich Inga Grau deſſelben: Bittererde &, Thon⸗ 
erde 3, und Kieſelerde z Gran. Der Bf. bemerkt‘ hierüber, 
da dieſes Waſfer nach den Beobachtungen in den Orograpk. 
Briefen oft in ſolchen Höhlen des Baſaltes getroffen wuͤrde, 
worin auch Spedflein vorkomme; fo ftimmiten die angegebenen 
Beſtandtheile dieſes Waflers mit denen des Spediteing ziem 
lich Überein, | | 
Die Nachſchriſt des Seren Bergratbs Wie, die dem 
Buche angehängt iſt, und von ©. 120 bis zu (Ende reicht, 
bringt das ein, was In dem ——— «ohne Unterb 
chung des Hattptiache, nämlich der Beſchreibung der Proze 
nicht geſagt werden konnde. Sie intereſſire ebenfalls durch 
mancherled Bemerkungen: Unter andern ©. 105, daß he 
dem Drapenfelfer Geldfpatbe dur eingerhengte Ölianner neue 
„ n⸗ 


⸗ 


N 


Serbinte sup ben jur Anatgfe anege ſuchten· Otcteu 
Höher. als zum zwanzigſten Theile angeſchlagen werden Aha 
Dierfünfset bleiben demnach geniß Tür ds «igenthfigiiäge It, 


fehung fenes Feldſpathes übrig. Wegen des Kupjers darin, | 


wird an das Rheinbreitbacher Kupferbergiwert erinnert. S. 
128 findet man die Vergleichung pen das ſpecifiſche Gewicht 
and die Reipitate der: gerdggen Porzellangrde im Game. 
mit dein Verhalten der Spatbe uyd Bydrophane überein. 
ſtiime. ©. 131 beißt es, es. beſt tige ſich, daß die Bafalt⸗ 
btende mit Seldfpach, Dlivin, Buiti, Seolieb, Gcıuöe. 
telkies , ſogenaunter magnetiiher Schligckenblende wit ba⸗ 
ſaltiſcher Mafle.u: fIv. gemengt/ torkomme. Ban den vier 
Abtheilangen , die in der niederrheiniſcheu Reiſe Th IS 
276 über Pie baſaltiſche Blegde aujgeftele würden, fieten 
Die erſte uUnd zweyte (welche den Gegenſtand der stiften 
Auaiyſe ansmachten). in, eine zuſammen. — Die Turmq, 
Anblende fey. anzmeder: ein U beraang zum .Dlitin, odet 
ad umbroe.Duntel gefärnser Quarz; und &, 132 dee 
Flanʒſputh gehöre zum Talfgelchledite, „und ‚därite feing 
Erelle ohgweit des Amianths. und Kyanits erhalten, ©. 5, 

und. 38 .. Ueber das Verhalten der Baſalt, und gemeinen 
“ornblende vor dem Loͤthrohre. Letztere war aus Tiora in 
Weſtmanlaud. Sie ſchmolz duf der Kohle leichter als die 
Dafıltblende zu einer Dunkeln Kugel, verhielt fi mir dem 

Vorux wie diefe, Es löfte fich nämlich: eine Yo wenig wie Aid 
andere darin auf. &, 239, Ueber den Veſuvign vyn wel · 
He hier mit Hinweiſung auf die Fortſetzung der Beyträge 
in vulten. Gegenſtaͤnden S. 29. nachgeholt wird, daß, weng 
ſtens den draunen und hochgelben dag Boraxglas la au 
ihd dieſes dabey ganz urgefärbt- Bleibt, das minetaliſche Bau 
Benfals hinaegen, wenn mai endlich dahin gelange, as diche 
fricht ſey, ihn wſt der ſchmelzenden Merle zu vereinigen, un⸗ 
ter gelbbrauuer Farde his auf eine gewiſſe Tiefe ſich mit ihm⸗ 
verbinde. Im Kerne ſaͤhe man die Proͤbe bes Befunlang. 

noch erhalten u. ſ. w. Lehtreich bie au Ende! 


Keiner, deim chemiſche Minerälogte intereſſirt, wird ſich 
dieſe Lectuͤre verſagen, a ud ge unbeftiedigt endigeti, 
ſondern gewig ein Sjeder Herrn Stucke für die Bereicherung 
der Kenneniffe dadurch danken, ihn den zuberläßfoen und 
jorsfältigen hemifhen Analsften „iunferer Zeit, an die Seite 
fen, und aͤhnlichen Arbeiten, die tian nach er Bag ar 

— | | Gen. 

’ ie | Im 


\ 
u. ” 


en, Mme She’ deinaadere Art. Bafalsifchen adennternne 

"Chefin fogemannte ‚ehernaligei. Schäadtänbiende) und den 

A qu vensartmn Harz. wit Verlangen entgegen Ichetn. 
ARE 530. 








.* J J 1 — 
Fra TER? Terra te “or 
Chemiſch· phatmattvriſche Abhandlung über die Bit · 
eerſalze und deren Brunderde; nebſt einer chemi⸗ 
ſchen Unrerfachung der Auguſturarinde, von Juſt 
2. Geiedeich iUhlendorf, Arotheher zu Hamm ıc, 
Manſter. 179258. 6 Bogen: 5 Zu \ 
ſuthte um die Afefforatfiehe Ir baftgen Provtnynl · 
in Berlin nach und erhielt in“olcher After vom 
q · Sirurgiſchen Kolleghum den Befehl; ; feinen ge⸗ 
»0 Cuefiith Aber: des Thema von "bei .Köktteriaigen 
Aüguftutarinde'gi mörhen. "le er folches mit Vey · 
. Rolegiums usgeftöet habe‘, It äus bleſen Bogen ju 
ärfehen. | &8 ergtebt MA dothus daB der Vf. mit dei neuern 
wemiſchen Benbachtungen fe unbekannt ſeh, indem er alles 
Bekannte diefer Gegenftände gufanmen angeführt hat. 


Goftem dee chemiſchen Zeichen für die antipflogifiie . 
fe Chemie und ihre Nomenklatut, von Herren 
>" Haflenfead und Ader. Zum Gebrauch deutſcher 
* &ceibefänftter,. Yeräre und, Apotheker, Geräuß 
gegeben von Karl Freyberrn von, Meitinger ze 
+ Mit-6 Kupfertafela, Wien, 137g. Auf 
ften. des Herausgebers , "und in’ Kommißion dep 
5, Woppter, 6 Bogen Teyt. gr. . 1634 


Gesenwaͤrtige Schrift deſteht aus "del Ashandhingen der 
ubgenangten beyden Frangofiichen Chemlker, die ſich auch nebſtt 
den Rupferplarten bey ‚der. dor Her v. M. veranftaitsten 
deutſden Meberfegung der Methode der neuen Semifchen Ne⸗ 
menklarue tg. angefügt "befinden, dient atfo nur denjenigen, 
welche. jenes Werk nit Seflgen. Die Zeichen find eden (6 
wen und ſondezbat, ale die nehe arte Momentan der 

un . ET Mm 
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PURE ER | en 
lu, 
— E * m —RR 
Am. wi 
* — u oder Haudietleon RE 
allgemeine Ueberſicht der in neuern Zeiten. enge 
. weten ffranzoͤſiſch = tateinifch« Htalienifch - deus⸗ 
: fi n Nomenklatur, von. A C. W. Ramler. 
für, 1798. ben Keyfer. 3558. 15%. 


8*8 ee wolltännige Spnonpinke zu der nenern ran 
ir. Das 'ongchängte vierfache — 


On 


| Ride Nemenzlatu. 
wand dis Brauchbarkeit biefes Kane ericent 


1 


Bram, Bartentunf und Gore 
wien 


| Bm der Botanik. ‚Herausgegeben von DB 5 


8 Uſteri committirtem Mlitgliehe der enrtee 
ſpondirenden Geſellſchaft ſchweiß. Aerzte und Wunde 
aͤrzte 16, „Diener Sr, Bu 1793 a 
08 Seiten, - | 


| k Cum Auffate 


. Anichadrerfonuunin ansedeth yore Brom 
Toricenfis Contiituatio, Auibore Frefio de Pant 
Schra anchs,, O.3. | " 


Dh che unb zwehte derfelben dechen ſich auf den vm | 


| Bufikel des Magazins, tob Sr. Medicus ©. 117 die. Ara: 


* 


a Robinia Pfeudacacia u but g eiesud des Hoizman⸗ 
8els ya flanzen vorſchlaqt. chrank giebt zu, baß 
bieſet Dann, der eh aber; , in deh Provinjien, die 
RB, iin Sinn gehabt, dadurch etwas zur Erſparung ded 
Holzes deytragen kͤnne, daß andere Bäume dadurch geſchont 
dein Aber zur Feurung tauge er erh, weil er nicht 
848,2, xl B.i. Si. lio Leit, Beige 


i 
* 


. 
r 


ein Zimmer gebeigt werde, aber nicht mit 


richtig und wahr! Wie aber der Bf. auf derſelben 


uch der Unerfahrenſte, wenn eif ihn eiumal geſehen, Me of 
haben, zu demfelben Begriff bringe, 3. E. beym Storch⸗ 


s 
* 
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„ voril. diefe Leine Kohlen geben, die £ | 
beiten‘ unterhalten; und eben ſo ſey es fogar mit den: 


n Büdenhpli,. dei En Stam och, fo gute Fener 
Aveytens —— — re * 
— weil er Gen Br LP 
Meoedizus empfahl du a. O.O. 
ı Imed die ſchwarze Wallnuß, und “ 
it, daß fie eben To wenig dazu tauge, weit —* — 
nächte, base, um die gehbrige enge Dig zur ERNELD 
Diefes“ zu hart ſey, um gute Feurung Yu 
dus wird vermuthlith die Antwort > —XX. 
I ‚zweifeln, ob er dicke —2R ir i | 
k mmen. 


Sie⸗ dritte Animadv, * iberfärliben: de plantarei 
methodis. Kinne habe zuetit, mA na nad ihm Sopuh. 
Die Regeln angegeben, nach welch DR Gattäugen ci 
Ben find. Die Übrigen Botauiter en jwar eine M 
tungen Saar, a rg N face 8 I 
oder gar Feine befolgt. er fucht die Urſache diefes 
heſchicks Bari, daß die Urheber der Methode 1) zü 
Wann auf Die Beitändigkeit des Baues in den Th | 
——— 5— — 2) zwiſchen kuͤnſtlichem und natuc 
A ankt haben. Ale übrigen Irrthuͤmet MM 

Auf d ehe Binden Quellen surhek ven, 3 E daß ea 
Einer oder etlihen Speciebus bie‘ Gattung beſtium 
und die übrigen nach dem habitu zugefegt haben. — =. i 
Ben Knn: (@. 3) SyA ematis co ion, paulo ri —57* 











un⸗ plane nataral — in plura di um 84 
unten: non genera modo plantarum, [ed omnia aniye 
genen, Naturae opus non ſunt — iſt nur für den zu et 
möglich, ter es weiß, daB unter dem Ausdtud enüs 
Naturate der Begriff von der Pflanze verftanden wird, 
uch allen fhren Theilen/ obgieich nicht deutlich entwidkeſt, 
rSeele des Beobachters hervorbringt, und der ſich —** 
den durch einen einzelnen Theil fo fiher deſtimmen tät, daß 


ana, dem Dilfenkraut, Naqrſqatten u. ſ. w; unter den 
| Wer⸗ 


- Bm 2 


Harzia.apas Pie Dyſamſümn 
mer und. —5 m 





dr 
bg cbrrohBeni: 
ide ach 
„be von da U 
Si der größte € 
wär, Tonderh 
a... du u pn 
ıfänger ſchreib Sag’ es 
chade, wenn ...ıg eine halb 
— 1. „Pflanze vergebent ſacht Gerade das 
=bubdh vofed Fleigz ängefftende, Machdeirten Beibt, nnd eben'fo 
"oft der Eifer zum Orudbo der Wiffenfgafr angefperut ale ab» 
J echt, wie Died. alıs wehr als Wise! eignen Erfahrutig 
"wel: — Cr giebt Hierauf Die Megeikan, nad denen die 
Gattungen und aus lhnen die Methode aubildrt werden follen, 
wovon wir nichts ausheben als was 5. ı5 und: 17: gefäge 
wird; ‘Daß bey den. Gattungen zuerſt auf die Infertion und 
ihren Pag, (welches Theiles denn? "der "Krone oder ber 
Staubfaden 7 dle doch niet einerley find!)*) dann auf:die 
» Äbgkien Arten der Stellung, Edles Aft une zu dunkel) drittms 
„auf'dfe Flaur, viertens auf- das. Verhaͤltniß, doch mit Wars 
Sfiße,- zulege auf die Zahl aber mir'größtee Borfict, gefehen 
werde: Auf dieſe Reaen, Beten tnsgefanmt .13 find, amd 
"le wir faſt gaͤnzlich baligmn, folge @..aatufg- ein Entwärf 
"eines Syſtems von 30 Liaflen, daß nach diefen Gtundſatzen 
x Ge - gemacht 
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“ tigen Pflanzen Serolefen , 4 &. Sedum. ‚Der Bf, 
Pr A 





















3: divifonits I, rn 


Ch * ment; 7, Be 
un keine hybridas, "wletk, xvin A 


“ade n pe an wv N 521 
ir Ft ee hernehmeds "fü. 
"ft falfcb! und nfmmeifle von Wurzeln; 
mob menon cu tzu Beet Der on 


9) Die wabre Belimmung und Finnen dee. 
ter von; Den (Mr). Pfiensen und. ibrer ;b 
. heile, vof J. — Dr... IR unse DI. 
ie Magazine finds. works die berflügige Nahrung 
. ben und Diefe im Suthfa wieder zurückgeführt, wird, mM, 
Neife des Seamene zu deſordern, went es an Zufluß‘ 
‚den Otamm mangelt. Dies wird mit den Aare. der f 

tze 
Welche auch die Gompobtas anführen: uf 
: und. Alae läßt fich die Behquptung wohl nie ſo a A 
und auf Baͤume wahl noch weniger; denn hier trocknen 
Dlaͤtter und blattertigen Theile nicht ein, role bey Sedg 
und ſcheinen während des Blahens und Rene 1‘ 
zu verlieren. Es iſt alid des Bf. — m es dem 
kommt, ein Schluß a pmticalanı ad ynjver 
möchte ee vom Hrn. Dr. H. oder einem —Se 
gern ſich erklären laſſen, woher denn diefe ſaſtigen Planen 





. den Vorrach von Nahrung erhalten, wenn fie ihn auf Ihrem 


duͤrren Standert nicht ans der erhtiztei der - Puik ein⸗ 
9 m - , . 
0 L Ob 





u a. . . Bu 
. 2. ir ’ . 
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. Ds ’ 
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Detail: | 9 
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"4 ’Oblervationin betanicae, ab A; Guii: Roth, Me 


Dee. betreffen nähere Beſtimmungen von. »0 Pflanzen; And . 

keines Auszugs fähig, außer daß Rec. bey Nr. 9. Aezilope 

eriuncialis zweifeit/ 06 des UF. Pflanze diejenige fey, Die Eins 

ne’ unter dem Namen hat? da ihr alle Charaktere fehlen, die 

E von feiner angiebt.” Bo pflegte L. nicht zu beſchreiben! 

And feine Schüler pflegten ſonſt fo zu fließen: Wenn meine 
Dflanze die von 2, angegebenen Kennzeichen nicht hat; fo M 
6 nicht die, die er fo benanne bat. u 


9) Memoi. „für u) grapde probabilitd qu’il ya, que 
ER: hxe el dneowy les lautes dans Pacte de la’ 
Vogatation, par Mr, Sene 43... Wir überlaffen die - 
Wenttheilung —A — die ſich mehr mit ahn⸗ 
Uhen Unterfuchungen beſchaͤftigt haben als wir. Ä 


6) Rinige botaniſche Benterlängen, nebſt einer 
noch niemals abgebildeten Pflanzenart ‚vu Se 
. uber in Wittenberg. S. a7. Die neue Dfianze iſt ein 

Scirpus, Ben det Bf. umb auch Kr. Boppe in Regensburg 
fin bot. Taſchenb. 1793 "für eine Abart des Sc. Iylusticas 
gehaften haben, umb. den ber evflte num unter dem NRamen 

c. radicans ale eine eigne Art, unfres Erachtens *5 
anfftellt. Bey Nr. 12. uf. wird Hin: Miedicus am Mya- 
perfoliatuni und andern Yejeige, daß auch &r . 
ethan, was er von andern fordert.,-alle Theile der Fruckuſi⸗ 
.  karign zu zergliedoern; doch auf eine befreien An, als “ 
gegen andre zu derfaßren pflea. 

U. Auszuͤge ausl indiſcher und feltner Skriften. 8.60, 

2) Icones plantarum Syrize rariorum. - defcript. er 
obfl. illeftratae, Auct. Iac, Inliano- la Billardiere M, D, 
Decas fecandz, Parif. et Argoni. 1791. P. 18. tab. 10. 4. 
— Der gauze Text, ſo wie von beraten Deens in einem 
Ber vorigen Stuͤfe. 


" 8) L’Chr. Schreber = de Perlen Aogyptioräm Come . 
mentatio IV, Erl, 1791. @, 71, "Enthält Zufäge und Be⸗ 
Pirisungen, ba IeGardia. Myau Li-fey, u aus Vahl 
Symbolis botan, 


9) Verzelchnig ber in Eurıis Flora Lond, enthaltenen 
Gersächsarten. ©,76, Enthält die in.66 Heften befindlichen 
398: won, aur Erleid jtexung der Litation. 
ne, 83 UI. Res 


we. Womalk? 


"ir. em ten Are - -. 
1) Ant. ko, Rrocker — Flora ſileſisca — 
data (?) ete. Vol. IIduin Vratist.: 1796: — 
ſchr entbehrliches Bud! u " er Dar; 
a) Iac. Dickfon fale, U, pl, erypto mic. —X a“ 
Land. 1790. 4.:ifk in ſeiner Art deite be eko 
fe Beyteaͤge Glutts. 1796. —*ãc* Inmerk, 
daraus, — 4) la Billardiere ‚pl. Srine lecas 
gugezeigt,, wirmohl. nur kurz; der Herau eber ſollte 
nlcht ſo ſehr ſerbſt veranlaſſen,datz man Aläiike ober fade: 
ſty ihm nut darum zu Thun, dfe —— zufann und 
alſo billig an den forftlichen Abdruk derfeiien ih ei 
vorigen Stuͤcke fi erinnern und dieſe Arge J bie *8— 
Wiederholung des thingeſagten ſeyn 
ſollen. . :Cinien :Afusgäge aus Schriften über. Cultur 
Dsftarten ; wie Merſaammn gut zu eugen fatale b 
Brodaen in Deien verderben zu werden 
mie Anlaß; diercehen duch, Mr. +. en Anne 
wiederhelen, da Smith Pl. ‚Icones fake. Il.,: der | 
ſchon ganz abgedruck⸗ im vorigen Stuͤck a F 
- dent andern Sf. nochmals NAH iR. Woꝛu Br 
- darin enthalteiien Beierkumen haͤtten "rg beygebre 
werden koͤnnen. ⸗ Qass Ol, ‚Schwartz noya. * 
ot ſpecies. 1788. ziemlich fPätkangejeigt, und befon ie 
dir Üloofr.Ausangggen:. mr. 128, Bacquettz neugfe 
ſikal. politifdye Reiſen in den Jahren 1788 und 89 durd | 
Dean und, Sagmatiiher Katpathen, Nuͤrnb. 17 
rſter Theil. — S. 142. Geſchichte, natuͤrliche Be ER 
heit und Verfaſſung det Walachey und Moldau, aus dem. 
or üßerfegt. Steradbr 1790.38. — ©. 149. Phyffkallſche 
Beſchreibung der Taurlſthen Stadthalterſchaft, aus. dem Muh 
Über]: vor Dr. Guckenderger, Haluor. 1789. 28 € Eia wid⸗ 
tiges Werk; fuͤr die ut aber erthält:ze .ntanfgt. m; MR 
159. Flora roflica P. Il. er en auf den Tofeln ſtim⸗ 
wen nicht immer, mit derien un ——** berel In. on 


"VIV..Kurge Argeiatre ABelt.vnhg;, wevon 1 


fm "Dr. Beopoft Zrattignid in Wlen erieter’ih, En 
eopo d Zrattignid in Wien erhietet ſich, e eo Ns 
dige Sammtung ae Ser wid. —— u‘ a in 


AQAuartallieferunge ju 00 & getroeckner 
zugehen ‚jede zu ’ Si. 40- —— deer ber er 
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ta ſo vihria dentlos ‚Heberjegung ihrer Charaktere , * 


u 45 


unhlen fie. als a4 Birhbaher mit Cxemoloxn dedlenan Kung, 
ſo wife man ſich zeitig bey ihm melden. — Das Verzeich 
is de erſten Centurer wird geliefert, und einige nicht unber 


> Denstende Anmerkungen über etliche Species hinzugefügt, - - 


“: - - Mngeige der von Siſibert angefündigten Ausgabe son 
Wiktieri de Velleval Tcimes rariorum —e— — au 

Bubſetiption — die mm ben Frankreichs jepigem Zuſtand wol 
Unterbleiben wird. VDle Geſetze der botaniſchen Geſellſchafe 


in Regensburg. S. 196. Bed 
= \ e 0 * 


ECoApendioͤſe Biblibrhek der gemeinnügigften Kennt 
ACH fie alle Staͤnde. Achtzehnte Abtheilung. 
Wuch unter dem Titel: Der Botaniker oder come 
. pendioͤſe Bibliothek alles Wiſſenewuͤrdigen aus 
Bear Gebiete der Botanik. Erſtes Heft: Gotha 
und Spalte, bey Gebauer, 1793. 84 Seiten in 





. 


: 8 "6. 


Auf die. Zueignung, an Gen. Prof. Hoffmarn zu @hetingen, 


fotgt ia der Einleitung ‚eu Urberblid auf das ganze Feid der 
Botanik. Im 'erſten Kapitel handelt der Tr, — 
nach Batſch Verſuch einer Anleitung 2c. von dem Innern Bau 
ber Gemaͤchſe; im zweyten von der Meramorrhoſe Dei Man⸗ 


8 
. ien, nach Gothe. Nunifeigen.Bierkuieen Theile voch horer 


Geſtalt und Benennung, Wurzel, Stamm, Blaͤtter, Inflo⸗ 
veſeenz. Cloſſißcatipn der Pflanzen uͤberhonpt; Claſſificirtes⸗ 
Verzeichniß der in Deutſchland wilbmachſenden Gewaͤchſe Ing; 
beſendee nach Hoffmann und. Schknhe, welches mit der zwey 


an Ordnung der zweyren Claſſe abgebrochen wird. Sim vier 


a0: Abſchnin wird von der praktiſchen Notauik —— 
handelt. Der ganze Vortrag har wegon des gutgewaͤhltes 
und dentlichen Auedruche unſern vdlligen Bayfall, und a6 
maͤre zu viel verlaugt, hier ein vollkänniges botaniſches Hand 
dach zum erwarten⸗ fenft. wuͤrden wis. dem. Bi.-Die neuern 
Schriften eines Gran und Sprengel, worziglich in Veya⸗ 
huug auf Phyfelasie-unb Teraninelogle Mehlene. und einige 
mubere enapiehlen. -. Fanji-die einzeln deutſchen Gewaͤchſe aker 


. ode 


— 


so E 
genannten —* , van iz 
wei nur jenen Mangel Mr Tonderk mise 
dung mit ihrem cum Degen Ober ander ra ' 
"eompendidfe Bihliochet für Dilettanten uch 
bie, Wiſſenſchaft felbft. noch anzieh — 
Zweit dieſer Bibliothek des Orm Me 
Grede zum erfien Heft des —** betaklliegg:. 
Kunst, deilen,gngeipe wir FÜRCHR ·audeen noferse Winic 
| pic | tr BE 























Kur und gröndtihe Abbaedlan iber bi X 
derem Eigenſchaft, Bortpflanzung und Geneh 
. neh einem in Anregung gebrochten probnten AM 
2. geb, Dies aͤble Infekt 3 Yeriiigen,. ausy a 
wo; er zu chrom. Zum. —— — Koͤ * | 
u njeg pefigenn He 
wirthe, —8 ſten von E eft beſ⸗ 
wverden Von Michael Wenzeslaus Dunti 
Kdalgl. Preußegewoſenem Goneralpaͤchtet TR 
ie bes Damalnerionhtä Culm / jegigem · 
des. privllegirten Sichleufengefk, dep GM 
.: werfiein.än. Weftpreußen, : Berlin‘, 1793 | 
* 2 Bogen a > 
= k Senerarien der Kientau lehet auf dreperep 
. | ar mlich durch — — fen = 
7 „weiße Maben, und endlich durch bie bemerkte Fiägche 
fügt Here Bunker, (&. 90) —RE8 Abrnte- Hill 
feyt u ſedem, der ut die: geringſis durvmbloalſche 
Hat, von bem-Weteh dieſer Inden’ Bogen zu nee mi 
Pan fich!dafär verbuͤrgen, daß auf Jeder & ee" Der ze 
Bogen deraleichen Unſinn in vollen Mae ak 
Vor der Schrift felbf, ſo weir ſſe bie Me ice Ba * 





Oekonomie ber ranpe bett vs hialinge 
Fun, hren Bahn —E wenn: nicht die Reinung 
Bee UP;, daß die Mühngalipen. der Mätung und der Arfiang 
I # Rene Na Ans « au or —* San 





deorſtwiſſenſchaft. 103 







/ 
zn a dem Bach und Jagdeaſchenhuh für das 
r 1794 (©. 
erlegurge noͤrhig bat. Es iſt mit Grund entgegen zu ſetzeth 
Daß in den K. Preuß, Farſten, wo dieſes Inſekt zwey volle 
jahre. gewuͤthet hät, im geringſten dem Vieh fo wenig als 
Dem Wildpret Schaden dadirch zugefäder wörben. ° Einige 
Oerter haben ſogar ihre Schweine nad: dem Manpehfsag hine 
gekoͤrnet; fie haben, fo lange das Wetter offen geweſen, darin 
gebrochen; man bat aber nie gehöret, daß die Schweine dar 
von krauk geworden ſind. Das Schwarzwilpyren hat ſich ſo⸗ 
nach deſen Oertern häufig. hingezogen. Dig Kurmarki⸗ 
Kammer hat ferner durch ein; Dublitandum . bekannt mas 
den laſſen, daß die Raupen. ſo wenig der Viehweide als dep 
Milouretaͤſung ſchaͤdlich find, Daß aber Raupenhaare, wenn 
Re auf Heidelbeeren oder Erdb⸗aeren fallen, und von Mienfchen 
genoſſen werden, Erbrechen.gder ſonſt Uebel durch den Neig 


259) aufgenommen waͤren, Und daher eine 


des Magens verurſachen Can, iſt wohl mogiich, da dieſez 


von jedem Perſten⸗ oder flelfen Haaren, wenn fie in Magen 
tommer, der Fall ſeyn moͤchte. Die Raupenhatre machen 
anf die Hans des Menſchen eine aͤhnliche Wirkung, mie das 


Berühren der Nefkla, welcha: wan untenkhledanm Vieh uns | 


ſchaͤdlich geneſſen werd... 7... 2m. > 

Das ſogenannte Arkanum des Iren, Dunkers zii Vero 
tilgung der Raupen beſtehet in einen Pulver, wonlt er’ den 
Erdboden und bas ganze Holz in den Schonungen fo einpudern 


will, daß es den Raupen, welche auf der Erde kriechen, die 


Füge abfreſſen ſoll, fo daß fle'micdie mehr auf die Baͤume kom⸗ 
men koͤnnen. Daß biefeg intt einzeinen Raupen auf dem 
Liſch oder auf einer Heinen Fläche moͤglich ſeyn koͤnne, witb 
Iren tingefteben ; denket man fich aber, daß auf dieſt 

te eine Fläche von. vielen raufend org en eitgepudeit were 


den ſoll, ſo iſt das Arkanum von der Beſchaffenheit, daßz 


wohl keln Landescollegium auf die anſehnliche Belohnung, 


welche Hr. Dunker dafür verlangen wibcher, ſich diniaffen 


kaun, bis Die Probe nicht in einem ganzen Revliere angeftellet, 
und die Koften ; fo bey Anwendung diefes Vertilgungsmittelg 
wörhig ſind, beſtimmt angegeben werden. > - u 
1. , En \ N | u 
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Erzrehungsſchri 
Grandenbuegiſche Geſchichte fuͤr Fi > 
Sdhne und Toͤchter, von AuguftDartung, 7 

ſfleher einiger Schulanffalten in Vatiſn. AfL 
Bandchen. : Berlin, bey Unger, 1.7234. 
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fie ha 
ehr zu toll 


Abe: und fie mie Vaterlandsllede deſeelen Fi 
and ſie mit Vatcela | teilen 

| \ en "Be | 

| Die ft iſt als Lehrbuſch ungemein brau 


Jeubte.. Kine beſondere Eigenthuͤmlichkeit des Puch⸗ 
darin Haß eq in häufige Abſchnitte gerbeilt üR, . 
Dhapepunlae I Een abgeben, und bie eine leicht: ar 
jeförhern.. Dann ermrüder der Schuͤler nicht, uilb.bas 
lane praͤget ſich feinem Gedaͤchtviſſe ung jener Doaneetke — 
ſto tteuer ein, Der Lehrer hat dabey hie beite Veraulaſſuch 
sine Wiederhoſung anzuſtelſen und aus feinem Vortathe DW. J 
mod) beyaubringen, wag ex ‚zur Ergänzung aber Erläuterung 
beyım umdlicen Unterricht wöghig.esachtet. Diefe Abſchulee 
Saben kurze, pallendg-Ieperichristen „ ‚die Bezug auf den. Zuge. 
halt Gaben; zuweilen Aind.eg Kragen s 3 Kr m Der Pübelie 
Serlin ift fein eigener Richter — Iſt das Hey? *. Hdgr - 
Soprichwoͤrter und Senteuzen,. ale: MWie der. ee .fe uk 
Diner — Bete und arbeite — Der feinfte truͤgek wift 
endlich ertappt,“ Dieſe Idee gefaͤllt mir ſehr, beſonders ba 





ich fand, daß es nicht Spielerey war, die zweckwidrig gewe⸗ 
fen waͤre; ſondern daß dieſe und ähnliche Motto's genau auf 
den RNhalt paßten. 
u. 2 2 | De 
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Etgehungoſchrikte c f6g 


— 


Berßdhar feine Sültehäcer, hio hhin vorzugüch dey 


X Ablaſſung dee Schrift ju ſtatten kaͤmen, angezeigt.· Sie 
onen ain anie v gleichem Werihe feyn, fo tie überhaupe 
| ver kritiſche Geſchiches forſcher aber die Aufnahme mancher 
Mige und ihre Richtigkelt ſeine Zeorifet behalten wird. Die 


| Wand nicht der Endiwed dr9 Buche: -Cs beitelft die Ältere 


and mittlere Geſchichte, und 2 — mit der Regierung Stege 
wunds, der nach dam Tode deg Markgrafen Jobſt von Maͤh⸗ 


mm rarı die Wäre zurück erhleft. -- Zunördenft ME der Char 


peter, die Reigistt,, Graatsverfaffung und das Gewerbe der 
| —** Volterſchufeen, tote” dlıch der &laverr' behandelt 


Werden, Dann folges die Segefonpelten, Die fich zuteugen, 


‚a0 die Wrtnuhungen, die ind ahwandte , die Menden’ zu 
Ren | 


r. Deu meſentilchern und größern Theil bes Buchs u 
 mhmen die Megierungen der Anhalefchen, Wayerkhen und . 


(hen Regenten ein. Ueber den Zeitraum der Ans 
| an — yohl;, als der Bayerſchen und Luxenhare 
uvſqen har der 


' Rand im, Vrandenborgichey bereh. 


5 DEBE; ‚Der unit, ſicher Worme und ig einem ſo Lebe 
5 haften Varkrage ‚feine —28 a Behandeln verſteht, dem 


Ki 26 Jugend nüglich.zu werden, - lets sbfchiwebt, 


Alte, meinen. unſche gemäß, einiges aufopfern muͤſſen, 
88 ungeachtet der Lehren, die darin egen, noch nicht vollig 


erwieſen iſt und daher nicht, ale. Thatſache auigeſtellt werden | 
Mu. Do parde ip. 34.Delnskhl, (deu er mit Recht at 


We inſciauichen Kigunamens dar Mageiflcller, den Gcädter 


[2 


sau IR. heumen, porfchlägt ) wicht -Kapfer., fendern König 
| nen 


m er.war noch nicht geſaibt, und veißise. den 


uͤnſche dee Pabſtes gemaͤß nad, — ug pie side | 
| — lite zu erbaltens flarb aber auf der - . 


Die hlung vom folfegen Walbemar, der als 


üßer an des Brißifpofs von Mendehrg Tafel gekommen - 


—— Atſptangiich aus bem Brotoff, einem Schriſt⸗ 


Allgemeine Detrachtungen angeſtelit, die - 
die — — die Stände und den Religienzszu. \ 
una 


} ’ 


et des 16. Jahrh wir nenern Gefchichtſchreibern ange 


. Motten wörden, Sener war aber zu varthehiſch Für: dag 


Rab Mhalefäye Haus, aund verdiedt dader In die 


j1 - | 
‚MR Bade biesnmi- wenig &täußen. —; Sie Erjäßlung 
Vu Mgenbhaften More, &, 146 ff. fiefer-fh aut; ‚aber 


noch 


| Neleidt auf: Kofien der Ketheheis, -Praiiziächbelum 


ph: 


n ke u Xorfonenbunaan San Be 
—*— Bel iſt aus iR & hift.-Pe). L.IA B 
entlrgnt: Aus Angelius zmd. Barsäme Ä 
irre, haben fe — Pr meine 
met fie fo Sehr oͤnchsgei 
— derſelben uͤberzougen kann. ae 
ber. in. der verbefferten Auflage feiner ; Gedicne Toon AR 
Brandenburg ausgelaſſen. Was S. 172: der 2— 

exzaͤblt wird, wit ber Otto her Finner zuleht pelche hehe 

Sedar ebenfalls erſt Bemfiym: Die Graz ar u. 

e Lodding und: 
Ä (or: ‚bie Roloniften aus ‚Hol 
35 ük „die id an Pag fülhe:.C 
„: ben hatten. — HDa 
ren iſt ungewiß. N 2* 
| Dieſe B Bemrkungẽm —* no: 

Wort-Beole bey den Staüffärt 

du die glelchzeſtigen er * ‚füge 

de, heben indeß den Wetch des Wuchs nidt’anf: Ma 

faſt groͤßtentheils auf richtige hiſtoriſche Däta; on d 
bier einige ausziehen will: So if des ee | 
* 
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mar Todesjahr ı 319: ſehr richtig drtgegebtn: > - 
ber. Mate Brandenburg im Sten 618 gren „Nah 
nendhen Slaviſchen Völker hlehßen did" A . 
.. nung bier tichtig S. 33 anfgefähit", 
das Jahr Fag fehr genau „ da Am! dei 
‚ einflef, wie auch das Storbeiahr Orte bib Mi 
Die traurige Megierung Jobſts A ik Au 
Wahrheit eſchlldert, ni vermille ich: dan 
Wlacksr. Wilbeim von Meihen / der ge * | 
Sunieie Geldes die Mark von Job edit und 
big 6596 darin loͤblich regierte, — 


Daß übrigens ar DL die Myrkotaien der Tier 
. Amgleichen Ln aus dem Hanle der Gingfen won Dtade 
gangen hat, kann ihm nicht aum Worwn gertichen DL 

| Sefäiser berfelben & eRıpk wirtt Se Me a | 


die behandelte Segenftände. „gevathen, wadurch wicht Dich 
pa ‚fün di — —— — und e 
ten, ſondern dem ben und ber yore | 
kan und: monche Hedfanıe 9— den Is deal hern a 
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DEREN We 


„alt od. "DE Darkeltiingkart: bed er fihn —* Au 
Folgender Stekle, einem der kuoͤrzeſten Aöfıhnirte S. 7% * 
einrich 1, aus dem Anhaltſchen Hauſe der von 1584 bis 
- nsy2 regierte, erſehen. Die Uebetſchriſt iſt: Bete une ar⸗ 
Beite. „Heinrich J wat bigott und aberglaͤubiſch, ‘Yang’ und 
detete mit den Moͤnchen und vergaß dabey Das Arbeiten. 
Späte er: nicht Hinderniſſe an ſeinen Brudern sefinden, 6 
waͤre die Mark iin einziges‘ großes Kloſter geworden. 
ennätige - Myonchserzie hung hätte ihm foldhe Geſtn —* 
efiöht. Geine ſtrenge Lebensart, fein ——8 zwiſ⸗ * 
„Ben welancholſchen Kloſte rmauern trugen’ wahrſcheinich viel 
dan bey, Daß er Ki der Dlüthe feiner Jahre eine Ven ver⸗ 
3 ans der er ſich To wenig machte. 


Ich wunſch⸗ den. würdigen Bf, zur Gertfebung Ulefer | 

die en fo brauchbaren Schrift gute Quellen um treue 

übten. Das Vermögen, fie feinem Endzwerde .nemäß zu 

nuͤhen und die Gegenſtaͤnde ‚augiehend zu. brbanbrin, vw. L 
8 Nele Joſen⸗ hinlinala — 


Sehſe ehe Waters an 1 fefnen Ef auf — 

Ein Leſebuch für junge Studirende zur. Ermeitte 
| nm und Berichtigung: ihrer Kenntniſſe 

und ztoegte Gammlung,  webft'den nöthigen Kir. 

-giftern über beyder Sammlungen. Quedlinburg 

‘ und Blankenburg, bey Sonfunıga.. ede von 

23 Bogen in 8. 16 æ- | er 


© Bid farm leicht die Erwartarg dee Lefer tauſchen 
iefe, die ein Vater an feinen Bahn auf Schhien ſchreibt, 
enthalten gewöhnlich nur Warnungen, Ermahnungen, Winke 
und Raͤthe, nicht aber eigentlichen Unterricht, wie ihn dag . 
Sonn ohnebies auf Schulen zu erhalten vflegt. Diefeidriefe 
‚hingegen find alle van dee letzten Art, und eigentlich Miſcel⸗ 
laneen entiquarifhen, Hrerariicen, hiſtsriſchen, phildiog⸗ 
ſchen und etumologiſchen — Aber Wörter und Redene⸗ 
arten Der Deutichen, fatelnifchen, griechiſchen und Tranzöftichen 
Sprache, als wenn fie den mundlichen Unterricht, den due 
Se auf. hun enwſonci, ergängen foßten, und thuuten 


jeden 


ten a0y 


Salem mi Werapf die eu na wit 
Megilien —* telätten — lateiniſchen, Fangen 
hub. deutſchen örter beſchloſſ en wixd. 





OebVf. A ein Greund von. Eroimöisgifkten,. wewon wie | 


sigige Oryipiele anfuͤhren wollen. Zatıveige, wen elettug- 
zum ; Corıntvale, won case yalez Ortsthaler, ſo viel als 
Quertthaler; Poltron, von police sruncatus, um fich auß 
Frurcht zum Öotbaseridiehft untuͤchtig zu "machen. Wenn er 
aber‘ Pariitoäneıe, Parapiuye und Parefol von. tem _geiedie 
ſchen Tape‘ ‚gegen, ‚hörleitet : fer dat wohl noch kein Bram 
>, 306 vbeym Gebrauch dieſes Worts an eine ſolche Zuſammenſe⸗ 

dung ser „Dit Wörter kotnmien von parte ala sche. 


, Ti. 
Veber:die Sieetenberze Säule und deren ven 
ändere Einrichtung = Seinen Micbürgern -ges 
widmet von J. H. 2. Schulze, des Kloſters 
Michael ſtein Prior, Prediger an der Garniſon⸗ 
kirche, auch Scuidirector zu Blonkelbuig. 119% 
ı64 Sit. 8. 38., 


De Dianfenbärger Säule Batte, wie noch o viele anders, 


die zweckwidrige Einrichtung, daß ein —* Weg in enge 


Schranken eingezwaͤngt war. In vier Elaflen follten von 
fünf Lehrern die Schäfer vom A, B, €, bis zu dem akademi⸗ 
fen Studium zubereitet werden. Dies ift nun. nach einenk 

von Sr. Sch. entworfenen Leetionsplan abgeändert , und eine 
neue, dentiche oder Buͤrgerſchule errichtet worden ꝛc., die mit 
der obern lateiniſchen Schule in ſolche Beziehung "gebracht 


wurde, daß Die untere deutfche oder Bürgerfchule eine gemeine " 


ſchafliche Vorbereitung für Kinder aller Stände und alle 
Beſtimmungen iſt. Lefen, Schreiben, Rechnen und die Eie 
wentarbegriffe der Religion, Lurz, die erſten, einfachſten und 


allgemeinen unentbebrlichen Bedürfniffe alles Schutunterricheg 


Wand der Gegenſtand diefer Buͤrgerſchule. Der künftige Se, - 


behrte, Geſchaͤſtsmann, Künftter muß als Knabe eben ſo⸗ 
wohl von hier an auf ſeiner Wahn ausgehen, als der bloß me 
daoniſchen Berrichtungen gewidmete Krabe. Dieſer kann 
Ver feine Gaulvorberektungen fallegen, wenn lener in 8 


x 


r . 
IR. — 


' a 
] 


Gi Eritehunäsfchriften: 

, u us ng ur on", 86 — 
der Schulen fortgeht. Et UNeibt Jedoch den Euten ver "ern 
Keen unbetrontttien , ihre Söhne auch nach Setebigen Sru fen 

in ver obern Schule mit fortfchreiten A laffeh Sitte Bütẽ 

Aerfände ‚hatzuber zwey Abtheilungenz bie Fine Auhält blog 

Runden, ober mie der Vuchſtekentenntnißanfangen in ble 

zum Leſenlernen ſortgehen, die andere ſolche, die ſchon Gen 
Anfang des: Leſens geinacht hahen, und tun’ zum Sihreiten, 
Vechnen, Relidiensunterricht und allerlen Andken netneiiwes 


digen GOrhenſtaͤnden des wenſchlichen lheus, z. B. Medein des 
Wohlſtanves, Diäterit; (nach Fauſts Catechismus) Natur⸗ 


lehre Oetonemie, Technologie ,_ Naturkunde Geographie, 


Kenntuiß buͤrgerlichet Geſede und Lahtesuirfalitng u. |. pn 
angeführt werden. Es har dem Rec. ſehr gefallen, daß dee - 


Vf. eine Sache nicht unberuͤhrt gelaffen hat, die hoch immer 
In den Schulen nicht gehörig zn Herzen genommen wird, nm: 
‚a fer Sotige für ceine. deutliche Arliculackön deym Leſen, 
ahne Monotome, mit Intervallen und Tonfoll. Dies kann 
aber nicht gus bewirkt werden, wenn die Buͤcher. die bei 
Rindern ben Leſeübungen bene, niit auch Sachen enthal⸗ 
ten, die ihnenverſtaͤnduch, belehrend und intereſſant find. 
Der. Bf. Hat zwar auch an dieſen Umſtand gedacht, aber auch 
zu erfennen gegeben, daß In Blankeybutg keine Woffnung da 
fen, Dielen Wunfch zu erfüllen, Konnen die von Kr 06 
angegebenen „Hiudgrttiiffe, dio dem Meg. eben nicht, unuͤberſteig 
Ach, obgleich ſehr focal ſcheinen, nicht gehoben werben: ſo 
iſt ſehr zu zweifeln, wenigſtens nach des Ree. gegruͤndeter 
Erfahtung, daß des Verfaflerg gute Ahbſicht werde erreicht 

ner ı 11 Pass er IJ 3. nt 


Die Einrichtung der obern Schule oder der lateiniſchen 
Scheine ganz zweckmaͤßig zu ſeyn, ſo weit das Ganze, ohne 
som Loealen, dad bey ſolchen Einrichtungen immer Im Auge 
befalten werden muß, unterrichtet zu ſehn, heurtheilt werdet 
Rat — Das mit der Schule verbundene Singechot ſoh 
nicht abgeſchafft werden. Kr. Sch. kennt die Nachtheile job 
cher Singechoͤre, aber er hofft dennoch durch gehoͤrlae Auf 
ſicht und Bildung aus dem Blankenburalſchen eine Art von 
S:chulmeikerfeminarinm zu machen, und daraus für die nm 
teve Abtheilung Gehuͤlfen zu nehmen. Kür unthunlich BAR 
Mer. dies nun zwar niche, aber aus Erfahrung für fo ſchwet, 
daß auch dem Seaulbiagen der Seduldsfaden bet der Kusführ 
zung zerveißen kaun. Diele Choriſten ſind dem Rec. immer 


\ 


p 


Ersiehungefigeifeen. : ar 
‚tie Mer Mutüs in utu, der zu manchetley manigenehmen 
uſiriten und Colliſtonen Anlaß giebt, u ton Ä 
ı Ungern hat Rec. einen Unterricht In der bebeätfchen und 
engliſchen Sptache vermißt. Ohne Kenntniß der letztern kann 
mar heut zu Tage kaum mehr ſottkommen. Seibſt Leute, 
Ye nicht ſtudiren, Aber doch einige Cultur beſttzen, finden fie 
jest nbthig. Und für die Theologen iſt doch die hebraͤiſche 
| Sprade nicht wahl zu entbehren, BE Th | 


N ‘ h j oo. ”, nt 
Verſluch eines Schulſtudienplans, vvn Joh. Friedr. 
Hevonatz, Prof. und Reetor zn Frankfurt an dee 

’ Der. Wierter Abſchnitt: von Erterning der 
lateiniſchen Sprache. Erſte Abteilung. Bittau 
und leipzig, bey Gchöps. 1795: 24 Bogen in, 


- IM die lateiniſche Sprache fo ſchwet zu lernen wird, mache 
die Methode, die nun beſchrieben wird, ſowohl naͤch dem alten 
Als nach dem neuen Schlendrian. Es läaßt ſich erleichtern, 
And das taͤth der Wf. ſo anzufangen, Voraus ſetzt ır, daß 
. Min Knaben (oder vielmehr Juͤnglinge müßten es datın [dem 
Fey) nicht eher dazu führen mälfe, bis fie gewiſſermaßen hi 
| Aberjeugt ſeyn, dag ihren Sprachen nothwendig werded. RE 
Dielen nimmt man zuerſt ein latelniſches Leſebuch, das: mit 
Leglaſſung alles Verwickelten und Schweren aus klaſſiſchen 
Sriftfe een ausgehoben iſt. Er fehlägE dazu eines Yon den 
ı Deren vor, das Gedikſche, Strothſche, das bon Maxtiui 
bhre defien Nramen, Eelpfis 1783) oder Sbrgels Erphbluns 
ben des Clrero. Vorher braucht er von ber Grammalik wei⸗ 
 Menläte zu wiſſen, as ein Schema Det Declinationen und 
Tonjugatiotten auf fiel) Nuartdiattern bep der Hand zu Bad 
und Ach einzupräden. Unter dem Befen ſelbſt wird ſchon 
a8 Yon der Grammatik durch die Mebung-feiWft bekannt, 
Und nachher erſt werden einzeine Materien derſelben dirchgen - 
den, welches ader von Kelten Bes Lehrers die Größte . 


n 


chicklichkeit erfordert. (Freyllch wie bey allem) Ende s | 


VG wird fe hauptfaͤchlich durch Rachſchlagen befännter ge 
Und nun gleich zum chreſtomatiſchen Leſen Alter Aucts⸗ 
bet, ohne daß man jedoch der wegen reſtematiſche Ausjäige 
Bedarf: Sieg iſt das Wefe milſche der Abhanpfung, die diemũ 
RAD, xin. D.1. St. Ils Heſt. abet. 


.“ 


werden, und dieſe Belchichke dazu benutzt wird, ut ed ſabt⸗ 


J nn 


„aber wach nicht gfhlfen ik. In don Betr. Baie 
. Pre manche Schaalköpfe fincerifimnus für einen Fehler 
erklaͤren. Das ift freplich nichts anders alslinmwiffenhelt oder 


AUeberellung. Allein deswegen gleich mit eineni Sclmpfigorte | 
diefes Sepräges und Gehaltes um ſich zu hauen, {ft Ja Feide _ 


! N 


Nothſache. Mit dieſer unfeinen Sitte haben wohl fonft die 
Grammatiter ihr Studlum und Ihren Stand blamkt. 


“ 5 Gelehrtengeſchichte. | 


Deſchichte der Veraͤnderungen des Geſchmacks | im | 


.. Predigen, inſonderheit unter den Proteltanten in 


Deutfchland, mit Aktenftücten im Auszug belegt, 


Erſter Theil, von der Reformation, bis auf Spe 


ners Zeiten, und Stiftung der Hallifchen Univer⸗ 
fität. Bon M. Philipp Heintich Schuler, Pfare 


ge zu Dachtel in dem Herzogthum Wirtemberg, 


: md Mitglied der Afkerifchen Gefellfchaft in 38 
rich. Halle, bey. Gebauer. 1792. 358 Seiten 


in gr. 8 — Zweyter Theil, von Speners 


4 “Zeiten bis auf. die Erfcheinung ber Allgemeinen 


. | Deutſchen Bibliorpef und bes Journals für Pre⸗ i 


diger. 1793. 333 Seiten. a RE. 64. 


Dur, feine init Beyfall aufgenommene Geſchichte der 
populären Schrifterklaͤrung, hatte ſich der Vf. ſchon ges 


in. — — 


un A — — — — — 


— — — — — 


wiſſermaßen den Weg zur Geſchichte der Homiletik ge 


bahn. Denn was fol eigentlich das gemeinnägliche Prebb | 


gen anders ſeyn, als, wie e6 der ehrwürdige Hyperius 


“ Mannte, interpretatio fcriptararum popularis? Cine Ger 
ſchichte der Veränderungen im Geſchmack deflelbert kann ine 


deſſen nur alsdann die darauf verwandte Muͤhe belohnen, wert 
nicht Bloß diefe Veränderungen beſchrieben; fondern ‚auch bie 
Urſachen derſelben, ihre Werantaffungen oder ihre Nothwen⸗ 
digkeit aus dem Zuſtande der Kirche, der theologiſchen und 
Abrigen Gelehrſamkeit, auch der feinen Kuͤnſte, entwickelt 


| ‚u 
. \ 


— — — — — — 


. ‘ - - & , 
Velehrtengeſchichtt. ng - 
Wr zu machen, wenn und in wiefern die Chriften, unter allen 
dieſen Abwechfelungen des Kanzelvortrags, den wahren Zweck 
‚and die beſte Einrichtung deffelben am ſicherſten getroffen ' - 
Haben ? u . “ \ _ wu | 
Hr. Sch. bat eine Vorbereitung vorangeſchickt, in wel⸗ 
er er von dem. Urſprunge Ber hriftlichen Neligionsvorträge, : . 
kemd Ihrem Einfluße auf geläuteste, Einfichten und Bellerung, 
Hhandelt, und auch vorlaͤufig bemerti, daß bey allen vortheile 
haften Aenderungen derfelben in den neueſten Zeiten, do 
wohl nene Fehltritte darinne vorkommen dürften. In der 
Gelſchichte ſelbſt beſchreibt er zuerft den elenden Zuftand des 
redigens, als Cuther auftrat, und von S. $7 an, ſeitie 
kenſte um die Verbeſſerung deſſelben; mit hanfigen Sr 
len aus feinen Schriften belegt, Er unterſucht ferner, (S. 
4 fg.) welche Verdienſte ſich Melanchthon tim den oͤffent⸗ 
chen Religionsvortrag etworben habe und dehauptet, daß 
Mosbeim/ indem er vorgab, Lin jeiner Anweiſung erbaus 
. ih zu predigen ) jener große Mann habe die kuͤnſtliche Biſpo⸗ 
Ption der Predigten nach dem Maſſter der griechtſchen und rö⸗ 
miſchen Redner, und die Nutzanwendungen eingeführt, wiehe 
tere ‚ beſonders Deu feel. Yliemeyer und Hrn. Dr, Schmi 
Jena, welche ihm in dieſem Vorgeben geſolgt ſind, irre 
Babe: Ar Sch. bat nicht allein ſelbſt keinen Beweis 
für diefen Unterſchieb zwiſchen Luthers und Melanchtbons 
Predigtmethode finden koͤnnen; ſondern es bat ihm au Hre 
Strobel, der mit letzterm fo gut bekannt iſt, verſichert, daß 
es keinen gede. Man koͤnnte zwar dabey erinnern, daß dieſes 
Stoß in aachgeſchriebenen Votleſungen Mosbeims ehe, in 
weiche ſich, wie maͤn weiß, gat manches eingeſchlichen Ha) 
bdas er entweder gar nicht, ober nicht ſo geſagt hat / wie es 
girußt worden iſt. Allein Rec., der ſich noch imwer des 
uͤcks freuet, ein Zuhörer‘ des vortrefflichen Mannes, auch 
tn feiner? Anweiſung zur geiſtlichen Beredſamkeit, geweſen zu 
yn, maß dach geſtehen, daß in ſeiner ſehr vollſtaͤndiged 
dachſchriſt ſich ohngefaͤhr eben das Befindet, was die gedruckt⸗ 
Ausgabe hat. Ya Mosbeim ſagt darinne fogar noch Mehr; - 
als man in dieſer lleſt. „Wenn man fehen will, febte er bins - 
at, wie die Melanchthonianer gepredigt haben?’ fo kandk 
oman Georg Maſors feine Poftille nachſehen. "Der hab 
ade eitier jeden Predigt fette Difpofition vorgefegt, und die 
nit techt fo ausgearbeitet, wie pi Pifpoüriones der re 
. »4 3 4 . % € 


0 Belsprtengekchiie: \ 


„des Ciecro And.“ Glekhwehl wenn nan.da Majors tale 
ders Bande feines Werke, (Wittenberg, 3570. Bol.) die Ho- 


milias in Evangelia Dominicalia er dies feltos, aus weh, 


chen er befteht, durchgeht, finder man diefe Difpofitionen 
Vielmehr pflegt Maſor gemeiniglich zuerft eine Summz o 
dDarzen Vegriff vom Inhalt des Evangeliums „ über welches 


predigt, anzugeben, und ſedann sinige locos oder Lahraze 
ee aus bemielben zu jießen ‚der 24 


gen die alten Griechen und Roͤmer nicht bloß erklärt, ſondern 


„ twie nicht weniger in feinen Schriften, ihre Gelehr ſain⸗ 


Fey Philoſophie, Deredfamkeit, u. dgl. mehr auf die Theo» 


logie angeimgpdt babe, daraus nicht ohne Grund gefolgert 


hat, von tin ſchreibe fich Die kunſtmaͤßigere Eiurichtung 
Predigten in · der Evang, Kirche ber. . Hr. Sch, giebt dieſe 
gewi ermaaßen ſelbſt zu. (©. 72,77%: 80, 81.) Unterdeſſen 
da Wiosbeim einen graben Theil feiner Vorleſungen aus dem 
Gedaͤchtniß Hiele, wobey ihm viel Weredfamlelt und Witz zu 
Geſbhbote flanden s fo begegnete es ihm unverinerft, daß er Des 
paͤtarn Einfluß Melanchtbhons auf das Formelle der Pre 


&oten , für feine Zeiten zu früh und zu vollſtaͤndig abfchildege 


m. Daß er Maſjors Predisten zum Beweis davon anführt, 
iR auch fein gänzliher Mißgriff. Denn dieler vorzüglich 
GSchuͤler Melauchthons fieng wirklid an, nach einer zuſam⸗ 
wenbäugendern Methode zu predigen. ine feiner | 
ten (1. & p. 604. b) ſq.) hat fogar die Ueberſchriſt: merho- 
‚dico ordine, Giehandelt vom jünaften Gerichte; eine Pra@r 
$atio mache den Anfang s der Gegenſtand wird nach mehregen 
Copitibus, deren Verzeichniß nach Dem Eingange folar; Cam 
indieinm extremum fit fatarum; certo futurum elle iudi« 
tiam novifimum; teflimonia prophetarum de iudicio @x- 
sremo; caufae cur haec praedicta fint, etc.) ausgeführt, 
und eine Conclußio fteht zuletzt. Ueberhaupt haben ſeine Pree 
Waren mehr die Geſtalt ausführlicher Difpofitlorten ; es werg 
den darinne zuweilen griechiiche Woͤrter gebraucht oder erklärt, 


ud andere Spusen von Gelehtſamkeit eingemilcht. — Mas. 
wird ung dieſe eine Digreffion hoffentlich nicht verarge 


Zween große Maͤnner gaben zu derfeiben Gelegenheit. A 
kann fie benlänftg zu einer neuen Warnung dienen, Ben Dr 
dachzeſchriebener Vorleſungen auch der trefflichſten Meiner 
in ehne ſcharſe Sichtung au beguͤuſtigen. Su | 
. " .._ . " . u 


\ 


holepen 1" Difes — 
i raus en eſes ohne Zweiſel, dab Mosbæicn, 
hr wußte, tote ſlelßig Melanchibon in feinen Vorlefane 


. Gelehrtengeſchicher. 115 
Den zweyten Adſchnitt dieſer Geſchichte hat der Wi. . 


©. 85 fo. von Tuthers Tode bis auf Arndten fortaeffiher, 
3% diefen Zeitraum waren mehrere Theologen darauf bedacht; 


Anweiſungen zum Predigen drucken zu laffen. Der vor⸗ 


nehmſte unter denſelben, Hyperius, wird Bier beſonders char 
tatterifire; nach Ihm auch mit Recht Zier. Weller und Nit 
ot. Bemming. Im Prebdigen feibft ahmte man an Kuthern 
ces, auch das nicht Nahahmungswärdige, z. B. das heftige 
lemiſtren, nach: und aus allzu großer Vorliebe für ihn, 
ntte man fi) haͤuptſaͤchlich auf den Vortrag der Lehren. 
von der Mechtfertigung,, von der Perfon Ehrifi ‚, vom beil. 
Abendmahl, x. ein; machte au das zum Hauptinhalte der’ 
Hredigten, daß die Werke vor Gott, und zu unferer Gelig⸗ 
keit, gar nichts gelten. Im Ganzen genommen herrſchte 
woch die analytiſche Geſtalt der Prediaten ; doch fieht mar 
auch fchon funcherifche Vorträge. Einen gihcklichen Gedan⸗ 
Fon nermt es der Bf. ©. 137, daß man anfieng, Die Etafte' 
vollen geiftlichen Kieder von Kutbern und andern, in 
Predigten zu erklären 5 denn da ohnehin das Gefangbudy 
geichſam eine Elefne Bibel für die Laien ſey, fo wäre Die Abs 
fiht dieſer Methode na allen Theilen lobenswuͤrdig geweſen. 
(Uns koͤmmt dieſer Bebanfe nichts weniger als gluͤcklich 
vor, Es Eonnte zumellen und kann uch, Beduͤrfniß feyn, 
der Gemeine zum beſſern Verſtande gottegdienftliiher Geſaͤnga 
einige Anleitung in der Prebigt zu geben. Aber ganze Lieder⸗ 






predlgten zu Halten, führe won der Bibelerklaͤrung abs; lege . 


den Befängen, oft den mittelmaͤßigſten, einenzu hoben Werth 
bey, und erniedrigt überhaupt den Prediger, Freylich that‘ 


in unfern Zeiten ein Schriftfieler den Vorſchlag, man moͤchte, 


anſtatt die elenden Kirchenlleder wegzuwerfen, oder ſtark zu 
verbeſſern, fie in Predigten ertlären, und von Mißdeutungen 
retten. Aber er Bam damit zwanzig bie dreyßig Jahre zu 
fle) Die Predigten in Fragen und Inworsen, melde 
Hr Pr Zeit and) nicht ungewoͤhnlich waren, harten mehr 


0. \- i 

Mit Arndten geht die Dritte Periode dieſer Geſchlchte 
en; (S. 157 fg.) ſie erſtreckt ſich bis auf Spenern, und die‘ 
&tung der Univerfitaͤt Halle. Jener ehrwuͤrdige Mann‘ 

sah ſich alle erſtennliche Muͤhe, den’ bffentfichen Religionsvor⸗ 
trag praktiſcher und für das Merz armendbarer zu machen, 
Tr wurde auch wirknh Meformen deſſelden z ob Ihm. it 
3 " ein 


sd 


6. Oeleheinunkhihte: 


Spin großer Hong zur Myſtik etwas’ nafishellie war ; und uff 

der andern Seite die prioberen und ſcholaſtiſchen Kathebeum 
tbeologen ihn moͤglichſt nerfchrieen und verfegerten, Valeripg 
"Werberger, Job, (Berbard, und Job. Valentin Andrei, . 
tAren in Ruͤckſicht auf das Materielle, feine merkwuͤrdigſtern 

Machfolger; der dritte unter ihnen fab inſenderheit viel weiten. 
als feine Zeiten , und verbefferte im Wirtembergiſchen den ha, 





— ſchmack im Predigen ungemein. Aber ber ſalſche Seihnal, 


blieh herrſchend, und ertmeiterte fich noch durch die Meng 
ungerelmter Predigtmetheden, die ſeit der Mitte des 57 
Jahrh. ausgeheckt wurbenz daurch fo viele gleich ſchlechte ho⸗ 
miletiſche Huͤlfsmittel, übel angebrachte Gelehrſamkeit, u. 
dal. m. Es iſt dem Bf. S. 214 bepnahe unbegreiflich, wie 
“fg viele Evangek,Lurheriiche Lehrer von -Kurbers trefflichent 
Vorbilde fo meit qbweichen fonnten. Aber wenn er etwas, - 
tiefer in don Zuſtand der Gelehrfamkeit, des Witzes, der, 
Sprache der Deutſchen ſelbſt, und ihrer. Sitten, hineinge⸗ 
— wäre: fo. würde er es gar begreiflich haben machen 
nen, . " Er 


7° Sleranf folgen S. 218 bis sum Ende biefes Tpeils, 
fkizzirte Aktenftüde, als Belege zu der vorhergehenden 
Geſchichte. In dieſer waren zwar ſchon Veyſpiele genug an⸗ 
gefuͤhrt worden; bier aber find Auszüge ganzer Predigten von 
Kurbern, Wielandsebon , und einer Menge anderer, bis 
auf’ Speners Zeiten beygebracht imorden.: am Mich mühfic, 
zum Theil auch nothwendig; Boch hätte Wiancheg kürzer ges 
faßt. werden Einnen. E 


Die vierte Periode dieſer Geſchichte sröffner Im. zwey 
gen Theil Spener, Zwar gab es kurz vor. ihm, ober eben 
Ba er auftrat, einige geiſtreiche Evangel. Prediger, wie Züts 
kemann, «eine. Müller, Laßenius, Beier und Scris 
ver; aber ihr Wirkungskreis, fehreibt der Wi. ©. 32 , war 
p verenat. Wit würden hinzugeſetzt haben, Spener-irirkte, 

uptfächlich deswegen unendlich mehr wie fle auf diefer Bebnn,, 
weil er ſie im Ganzen, d. h. theolog. Otudieren, Sirundfäße, 
Sitten, u. J.w. umſormee. Sehr wohl wird übrigens und 
ausführlich gezeigt, (bis G. 68) wie viel Ihm die Kauzel zu 
danken habs; wobey duch feine kleineren Gebler nicht vergeifen 
worden find. Zwar wurden feine willen Vorſchlaͤge auf der 
Univerſitaͤt Halle ziemlich gut realifirt, aber der lange Ramsf 
awiſchen Orthoderen und Pietiſten hinderte ben — 

Loven. 


Oeleörtengefhliee -°  niys 


Davon. Auch brachten ſeine Nachchiner ju viel BRslit-Miye! 
EEges in ihre Predigten; vernachaͤßigten hie richtige logika⸗ 
ihche Ordnung, und ſuchten mehr zu ruͤhren und fromme 
: &efühle zu erwecken, als den Berftand zu belehren. Daher 
ſand eine nene Revolution im Predigen deſto cher bey Vielen 
' Eingang durch Wolfen: die philoſophiſche Mechode, die ihe 
ven Ruben und ihren Schaden hatte, Das Lefen engliſcher 
und franjoͤſiſcher uͤberſetzter Predigten. beflerte auch den Ge⸗ 
| re und die alte Homiietik wurde endlich beynahe ganz 





Mitten in ber Gaͤhrung aber, welche durch alles biefeg 
ſtet wurde, betraten Rambach, Reinbeck, Mosbeim, 
Sack und Jeruſalem eine weiſe Mittelſtraße: jeder hatte 
fein Eigenetnimtichess alle wurden gluͤcklich fruchtbare Lehrer. 
Der Bf. has-fie daher an die Spitze der fünften Periode ſei⸗ 
wer Geſchichte geßelit, S. 121. :; Sack Hat feinen Platz 
bderunter gefimden, weit er auch auf Lutheriſche Prebiger ben. 
wirkſamſten Einfluß hatte, Die Zeichnung won einem jedem - 
derſelben, die unferer Einſicht nach wohl getroffen iſt, können 
ir, weil wir Des Raums ſchonen muͤſſen, nicht Herfegen; 
chen fo wenig auch bie hiſtoriſchen Bemerkungen über den zu 
beeſer Zeit anffonnnenden Unterſchied zwiſchen pbilofopbi« 
und biblifchen Predigten; uͤber das moraliſche, 
auch cheiftlidyenoralifche Predigen, und deſſen Gegner; 
u. dgl. m. Nachdem Hierauf die Verdienſte Rom, Tellers, 
| Vaumgartens, ers, u. a. m. beruͤhrt worden ſind, 
Be der Vf. noch zuketzt, was diefen-guten Wendungen noch 
Vege geſtanden babe; charakteriſirt auch die Homiletiken 
wad hemiletiſchen Huͤlfsmittel dieſes Zeiternums. Ben &. 233 
an, find wiederum folche Auszüge aus Predigten, wie beym 
Veit, als Dokumente angehäͤngätt. — 
Die ſechſte Periode, weiche die neueften dreußig Fahre 
In fi} fliege , die toihtigfte von allen, wird den Dritten 
Theil dieſes Werke einnehmen. Man wird gewiß auf dens 
felben vorzägtich aufmerkſam werden; geſetzt and, daß man 
In dieſen beyden Theilen nicht jehem Urtheile des Vſ. beytre⸗ 
ken tãunte; oder einigen gern baͤndiger und gedraͤngter geſehen 
htte. wuͤnſchen wenigſtens jedem Prediger fo viele eis 
MM md gepräfte Kenneniß der ſo ſchweren und wichtigen 
Run, die Religion für jede Clafle von Vdenſchen brauchdar zu 
Mean, als Hr. Sqh. hier bewieſen hat, Ov. 
WB 4 Biblio: 
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u: Stute, 

Bibtiorienen hifdorien-inftruus a B. Buxchæarco 
Gottheſ Struvie, wucta’ a B: Chrif, Gottlieb: 
" Budero, nune vera a Joanne Grorgio Meufelia 

ita digelta, amplifhitata er emendata, ut paer ®. 
novum opus videri poll, Folsminis UT. 

: Para II. -Lipfiae, ſumtu Librarise Weide 

u männiänae. 1793: 8 1 App. AM "u 


Ven der Einrichtung diefes Bandes giebt der unermäere 
Kerr: Ber. ſelbſt eine Nachricht auf der 16. Leite, Denn, _ 
. nachdem er ein (ehr grimdlich gumgearbeisetes- Urtheil über wert 
halt und Werth der vom, le Long anstfangenen Biblio 
eqne hiftorigae de la; France. nıitgerheiler Dat; ſetzet er 
binzu var bobe Hug dieſem Werte fa aller behalten, was 
nicht: bloß Litteraͤr und Naturgeſchichte betreſſe, und. bloß im 
andſchrift vorhanden fty, allein die Titel richtiger angege⸗ 
- ben, zuverlaͤßigere Beurtheilungen gellefert, das Mengelinde, 
und elles woe feit «778 —— ſeyhinzugefuͤget, aud 
überhaupt für eine beſſete chronologiſche Ordrung geſorget. 
Von dent Df: der ſehr ſchaͤtzbaren franzoͤfſchen Geſchlͤte. 
fonnte man ohnehin ficher vorausſetzenn, Daß Ihm. nicht leicht 
eine Schrift uͤber Frankreichs Geſchichte und Verſaſſung were 
be verborgen geblheben ſeyu, und der Augenſchein zeigt, deß 
man hiet keinen Fehlſchluß aemacht hat, Aus der ODedica⸗ 
ion ſcheint ſaſt zu erdellen, daß ‚Hr. Prol Eveins. dem dieſer 
Band zugeeignet iſt, auch aus den Schaͤtzen der getiingiiden 
Bibliother Beytraͤge zu dieſem Werke geliefert bat. 
ganze Band enthaͤlt nur ein Capitel, und in ſelblgem drey 
Sectionen. Die erſte giebt Catalogen, Dibliotbekon, und 
fritiſche Schriften Äber ſranzoͤſiſche Schriftſteller des hiſtori⸗ 
ſchen Fachs an. In der zweyten finder man Schriften Über 
alte , mittlere und neuere Geoaraphle des ganzen Reiche und 
elazeiuer Provinzen , auch befetidere Oerterbeſchreibungen 
Nachrichten von Zläffen und Candien , und Meilebefchreibuns 
gen. In der letzten Ändert man Necenfignen der Sammlun⸗ 
gen älterer Schrifefteller und Memoiren, auch Regiſter üben 
abgedruckte Urkunden, _ u . . 
u " j Rh, 


Zohann 
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Yahanın Heinrich Yufb.Nöpptn ,' Blecter des iuuin 
ums in Hannorer. Mit Koͤppens Bildniß. Han- 
"nober, 3793.24 Grit. 8. 48. Ba 


Diqq—e hiogtaphiſche Schilerung eines wackern Mannes, an 

dem unſere deutſche Litteratur, vornehmlich die claßiſche Phi⸗ 
lologie viel verlohr, iſt ganz gut geſhrieben, und fo viel Rec. 
urthellen kann, auch der Bahrbeit gemaͤß. Wer Könpen 
auch nur aus feirten Schriften kannte, tnuäte ihn ſchaͤtzen 
Sanfte cube feine Ah! | ! To 


! 
! 


Schoͤne Wiflenfchaften und Poeſten. 
er Reufche Joſeph, dramatiſch bearbeitet vom Ver⸗ 
fafler dee Sauretta Piſana. Erſter Theil. X, 
334 Seiten, Zweyter Theil. III, 350 Seiten - 
ing. Dresden und leipzig, in der Richterfchen - 

Buchhandlung. NE. 163 u 


ia deamatifchen Bearbeitungen bibliſcher Geſchichten haben: 
wegen fp felten den Beyfall des Publieums gefunden, weil 
der Inhalt der Erzählung ſchon zu bekannt war, und mithin 
der Leſer bey ihrer Hauptentwickelung nichts Neues erwarten 
Konnte; weil ferner Die wenigſten Schriftftefler dieſer Arc ſich 
ganz in den Geiſt des bihliſchen Alterthums zu verfeben, und 
bloß danach ihre Gemälde anzulegen mußten, und weil es ende 
& überbaupe ſchwer zu beſtimmen IR, wie viel die Imagina⸗ 


ion und Unwiſſenheit der dibliſchen Schriftſteller von der | 


Wahrheit der Geſchichte ſeibſt weggenommen haben mag, und 
wie viel Fremdartiges und Erdichtetes Ihren Innern Werth 
geſchwaͤcht bat. — Ale diefe Gründe haben unfern Verf. 
nit abgehalten, einen neuen Verſuch feiner dramatiſchen 
Kunft zu liefern, und alle ernſthafte Leſer werden ihm gel 
ne dafür wiffen, weil er unter der großen Amahl veruns 
sädter Schriften dieſer Art wirklich etwas Vorzügliches 
Dura fein Merk dem Yuslitum aeſchenke hat. Er har bie. 
Kant verſtanden, im diefe merkwuͤrbige Geſchichte der Vor⸗ 
yit Top Übera neues Lehen und Suter in Bringen, Das 
. m . 
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fa’ Bekannte darch ſaba gezelchute Situallenen ucn Se · 
waͤlde des menfchiichen Lebens zu erhoͤhen, und) ſeine Caral⸗ 
gere faft insgeſammt gluͤcklich zu vollenden, — eine Knuriſt, 


welche fo wenig dramatliche Schriftſteller anferer Beit verſte⸗ 


gen. So viel Liebenswuͤrdigkelten und moraliſche Große auch 
der Bf. in die Seele feines Helden zu legen geroubt ‚hats FR 
behauptet er doch In der Vorrede, wie uns duͤnkt, fehr richtig, 
haß die Keuſchheit Joſephs ans mehrer Gründen nit grade 


als ettvas fehr Werdienftiiche® anzufehen fey, — eine Behaus 


ptung, welcher er noch dadurch mehr Wahrſcheinlichkeit giebt, 
indem er feinen Helden ſich in ein andeves Mädchen verlieben 


‚läßt, ehe Potiphars Gemahlin, Daluka, ihre buhleriſchen 


Künfte an dem fhönen Juͤnglinge verfucht, Das Adjecti⸗ 


dum: der keuſche, hätte alfo auch auf dem. Titel vll wege 
Bleiben koͤnnen. TE. 


Die Roflen, welche ber Bf. de Brüder Joſephs im era 


"S Men ud zweyten Bande fpielen läßt, enthalten nick vr 


Anziehendes, fondern feinen nut gatız flüchtig und einſeitig 
hingeworfen zu ſeyn. Als. rohe Hirten ſprechen fie auch eine 
gel zu verfeinerte Sprache, und det Knabe Benjamin ynb 
Hilha reden wie — Belletriſten. Ueberſpannt iſt die Liebe 
Foſephs S. 86 und 189 gegen feine ihn fo barbarlich behan⸗ 


deladen Brüder. Das Geſpraͤch zwilhen Dalufa und bee 
‚ unf&uldigen Aſnath, des Sonnenprieſters Potiphera Tochter, 


Äber die Liebe, iſt ſchoͤn und voller Menſchenkenntniß. Das 
tuka zeige fih fhon bier ganz in ihrer verächtungswärbigen 
eftaft,, welche weiter unten von dem Wi. melfterhäft ausge» 


Fialt wird. Ganz vortrefflich iſt die Scene aufgeftellt, we 


Jacob den voraegebenen Tod feines geliebten Kindes erfährt, 


und ſehr fen Mirzas Bemerkung ©. 1356: daß die Weiber 
unſere Aeußerungen über ihre Schoͤnheit, — und wären ſie 
such Wahrheit, — Immer noch als eine kleine Schmeicheley 


Hetrachten. ©. 204 thut der Vf. einen andern tieſen Blick 
in das weibliche Herz; bahingegen zeigt die fonft fo hellden⸗ 
kende Afnath &. 216 und gıı mehr- Einfalt , als weibliche 


- Unbefangendeit , indem fie mit ihrer Liebe für Joſeph In Ger. 


"genwart der fehlauen Dalufa viel zu vorſchnel herausplatzt. 


m zweyten heile hat ung vorzuͤglich das heimliche Gee⸗ 
vicht der Prieſter über die Vergehungen der beyden Staatse 


bedienten Rignibo und Maſnak gefallen, Rignibo iſt ein eds 
ter, großer Mona, ein ſchon geſchliſfenet Diamant d 


N 
\ 


Schoͤne Wifenfhäfin, "12: 
Mhiek iR. ein erBätmlicher HAlling, der auf feine Auen 
- gebße ſtolz iſt, fein hoͤchſtes Gut in dem gnäbigen Buick des 
WMnarchen ſucht, Niedere tyranniſch behandelt, und im Un⸗ 
giluͤcke kriecht. Pharas iſt ein König , wie er ſeyn ſoll. Um⸗⸗ 
me ſolchen Koͤnigen wuͤrde es nie Revelutionen geben. Die⸗ 
jenigen, weiche an geheimen Geſellſchaften und deren Cerr⸗ 
mionien einen Geſchmack finden, werden gewiß die Erzählung . 
von der Einweihung Joſephs in die äguptifchen Mofterien mit: . 
vielem. Vergnuͤgen lefen, Wir haben diefe Erzählung mit - 
sem Bf, vornehmlich deswegen fuͤr ſehr intereſſant gehaltän,! 
- weil beraus beareiflich wird, mie ſich Joſeph als ein Fremde 
. Ik fortange auf der Stufe feiner Groͤße, worauf ihn Pharas 
whoben, erhalten konnte. „eine Einweihung in die aͤghpti⸗ 
ſchen Moyſterien, ſagt der Vf., war ein Schritt, der ihn wei⸗ 
ter brachte, als feine Geſchicklichkeit ihn bringen konnte; denn 
ſobald die Prieſter derſelben ſahen, er war des Königs Liebe 
Mag, waren ihre Speculationen auf ihn gerichtet; ſo bald fie 
: Abm, daß er derjenige. war, der. ihre Plane nicht umſtuͤrzen 
würde, fieten und lebten ſie ihn. So bald Joſeph Im Gegen 
cheil entdeckte, er konnte ohne dieſer Prieſter Huͤlfe nicht zu: 
bdem aelangen, was er im une hatte, ſuchte er ſich an fie 
un feffeln, und da ihre Feinhelt und ihre Meisheiemit da Ders 
" on, Die er von dieſen beyden Eigenfhäften hatte, fehr bald’ 
Ah harmoniſch fand, fo trug er Fein Bedenken, in der Act, 
wie mir es dem Leſer hier vorgelegt, (wirklich fo?) ſich in’afie 
Are Myſterlen initiiren zu laflen® oO 


| 
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Bir muͤſſen der Kürze wegen mehrere lehrreihe, und, _ 
(ehr intereffante Stellen dieſes Werks übergehen, und wollen 
inm Beweiſe, wie aufmerflam wir es durchgelefeu haben, nue. - 
noch folgendes nachholen. Erſtlich ſcheint der Vſ. da in der 
Charakter Joſephs etwas Widermenfählicheg gelegt zu haben, 
do er ihn den haͤßlichen Charakter der Dalufa, welche die ". 
Quelle feines fangen Unglücs war, fo unbefangen vertheidi⸗ 
Exn laͤßt. Zweytens thut es uns leid, daB wir auf fo vielen 
Briten dieſes Iehrreichen Buchs fo viele Härten und ineorrecte 
Wendungen der Sprache, und fo viele Druckfehler antreffen- 
‚enbten, Der Styt ift fihtbare Nachahmung der bekannte 
Meißnsrifhen Spredaffertation, wogegen ſchon fo oft die Cri· 
ft igee Stimme erhoben hat, - ©, 39.5. 1. muß durchaus 
| Kart Cifer meines Chriſtenthums ein anderes Wort geſetzi 
berden. Ein Kofenglanı ©. 10a; der In Jeſenhs Leben 


[2 


v 


2 die. Miſſenſcheſten. 


—— em ſae, IE eine unsihdlice Oietapber, / G. 196: 
at Dainka: vor ber Liebe verſchminden bes Otolzes Aypae. 
cheſen. Gewiß nicht gut geſagt! G. 333. foriche Sokpb 
von: Koloſſenkraft, mie weicher ihn de Bünde nledertelßen 

will. S. 9. B. 3. redet. Daluka von einem elefteifchen: _ 
Fener, u. ſ. w. Dies find ungiüdlihe Anachronismen dee 
Soprache, die der Bf. ausſtreichen muß, wenn er ſeinem Wer⸗ 
Be eine beffere Feile geben ſellte. Andy wird er die Praͤpon⸗ 
tien ob uud Darob gewiß bey keinem correcten Schriftſteller 
finden. . Drittens ſehen wie nicht ab, warum er nadı "einen 
alten Vorurthelle, dad keinen aufgetlärten Kopf feſſeln foren 
— bie bibliſche Geſchichte eine beilige Geſchichte neune, da 
fie fo aut wie jede andere nichts weiter, als eine menſchücha 
Geſchichte iſt, und laͤcheln mußten wir daher über ben ie 
dep er jedes Wort diefer fogenannern beiligen Geſchichte fhr 
‚ werehrungsmwerth haͤlt. Endlich ſcheint m die Vertheibigung 
ſeines Buchs gegen Die ehrwuͤrdigen Matronen, die einen Ana 
ſtoß daran genommen haben konnten, daß er aus der beiligen 
Geſchichte ben Stoff feines Drama entiehnt babe, fehr unnd⸗ 
thig gewefen zu ſeyn. Um folche Critiker muß und darf ſich kein 
guter Schriſeſteller, fo lange er nicht dep guten Geſchmack 
beleidigt, Setümmern. Uber Dec. hat ſchon oft die Wemere . 
‚ kung gemacht, daß die Schöngeifter feiner Nation bey Aus⸗ 
acrbeltung ihrer Produkte fa -immer mehr auf die Urtheilt 
der Meiber, als einer männlichen Critit hinſchlelen. 

Die beyden ſich auf gegenwaͤrtige Geſchichte bezlebenden 
Kupferſtiche ind Sruͤmperarbeit. Auf vdem vor dem zweyten 
Bande beſindet ſich fogar ein Teleſcep. Uehrigens iſt das 
Werk noch nicht geſchloſſen, und reicht bis jetzt nur bis auf 
Joſephs Erhebung zum erſten Miniſter Pharaos. Die bey⸗ 
den letztern Theile verſprach der Vf. zur Oſtermeſſe voriges 
Jahrs zu liefern, find aber, fo vlel wir wiffen, noch nicht ers 

lenen, ohnerachtet das beflere Publikum ihnen gewiß mit 
Verlangen entgegen geſehen hat. 2 


ı) Bravourlieder ber Preußen beym Feldzug wider 
bie Franzoſen. Won Eckhardt. Berlin, 1793. 
as Ceitenin®. agp. 2 Zu 
3) Mardisgras für die Neufranken · Pairb und Ba⸗ 
— rons, vom Verfaffer tier Preußifchen Dronan 
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acder ——— wider die Imnzoſen. Wer 
lin, 1793, in Commiſſion J Maurer. XXXU 
und 224 Seitening. age. 


| War die laͤcherlichen und ſchwuͤlſtigen Deelamatlonen nveher 
ſtht großer politiſcher Sünder, der Herausgeber des politiſchen 
Journals, und der Wiener Zeitſchrift gegen die framzoͤſtſche 
Motion in fehlerhaften. und gezwungenen Verſen lefen will, 

S dem önnen wir Ihr. ı. beftens empfehlen. Wer aber for 
gar einen neuen Bouffon tief am Fuße des dentfihen Parnaß 
lennen zu lernen wärfche, der ſich durch feine gerelmten Aus⸗ 

: Mleauf die Franzoſen wahrſcheinlich die Gunſt des vornehmen 
Pibels erfchleichen , oder durch feinen marktſchreveriſchen Big 

‚ de unwiſſenden Käufer: defto leichter zu feiner * * Dude hin⸗ 
teten wollte, — leſe Jr. 3. Cigentli find beyde Produkte 
faß Aherall unter afler Eritie, und ganz im Geiſte eines Ocht⸗ 
abs, Heffwann⸗ und rer ſetlenloſen Lrabamen geſchrieden. 
d9. 


dewwodie auf bie ſtanzeſſſche dievolutlon, ein ihriſch⸗ 

erpiſches Gedicht, von Dr. Jeniſch, Prediger in 
. Berlin. 1794. 04 ©. gr. 8. Auf geglätieten 
Schwelgerpapier. 6. | — 


Es war dem Vf. wie mehrern poetiſchen Koͤpfen ngen, 
Die yon dem Schein der Dinge geblendet, und unbekuͤmmert 
um —â— Zolgen, Im Anbruche der franzoͤſiſchen 

—X — eines paradieſiſchen Tages erblickt 

‚weg Oden enthieiten feine frohen Empfindungen 

en Ereigniß, das feitdem der Menſchheit ſchon fa viel 


Srinen und Bine gekoſtet hat! Her eine formlichs-Patinor 


die, und Die nicht foftiger ausgefallen it, als der Ausbruch 
Su erften, und daher übrteilten Enthuſiasmus. Abſate 


—8* der Ireybeit was hiſt du gewotden7 
ein Surgaltar, umflröhmt von Menſchenblut. 
le weiht durch Eide Briefe fi) zum Motten; 
von Leichrnthaue trieft Ihe Kurz 
Manier des Aufruhrs und den Volkswuth fait, . 
UUi grauſe Kam: Darzenlicher fun 6 i 


124 En | 
{he Dub Latt Hoonnem ; ihre Tüheffeiye 
find Jetter! mit Grphnen En 
taucht fie in ihtes Bruders Bruft 
den Wuͤrgedolch, zur Bundeswelhe. 


‚können allerdings Tür wohlklingend gelten, und laſſen irlcht 
‚ohne Antheil ſich leſen. Allein das Gedicht enthaͤlt 33 der⸗ 
gieichen iange Strophen, und da die Muſe bes Dichters eben 
‚nicht hoch ſich emporſchwingt und wählt, fondern auf Ihres 
Fluge alles mitnimmt was ſich aufpadlen läßt, fo wurden 


GStwerſalligkeit, Ungleichheit, Incorrectheit und Wortyruuk 


auf diefer poetiſchen Fouragirung deynah unvermeidlich. Seit 


in der ausgezogenen Probe giebt es dergleichen mißliche Stellen. 


Iſt grauſe Redhrs ein ſchicklichex Ausdruck? und Diefes.Hemiftich 


mit der vorhergehenden Zeile deutlich genug conſtruirt? Sind 


die Jubelſchreye ſyriſch⸗edel genug ? Wird Fester mir dod⸗ 
gelten € geſchrieben, und fo beſtimmt ausgefprochen ? An der 
vorhergehenden Strophe finden fi bebre. Ruben. 
find das für Werkzeuge? — as Gedicht begleiten übrigeng 
ein Paar Dugend Anmerkungen, wovon manche zu Aufklaͤ⸗ 
rung des Tertes freylich unentbehrlich find. Aber deſto ſchlim⸗ 
mer! Wo Iprifhe Dichter, und das in lebenben Sprachen, 
dieſes Huͤlfsmittel haben ergreifen: müflen, wird zuverfäßig 


& aflemal findet, daß es da Fehler zu überkleiftern ‚gab. . 


» Der Flug des ächten Odenſaͤngers will durchaus nicht amfges 
halten werben ;'Eein Wort datf dem Zuhörer fremd ſeyn; def 


mehr Hingegen iſt dieſer neue Tombinationen zu erwarten 
Sammlung vermiſchter Gedichte von Chriſtian Adeh | 


berechtiget. 


Overbeck. Lubeck und Leipzig, bey Bohn. 1794 
256 Seiten. 164: 0 


— deutſcher Muſe werden dieſes Dichters Ton um 
st ſchon aus unſern Almanachs und andern deriodiſchen Blaͤt⸗ 
teen fennen, als wozu ſeit einem Dutzend Jahren feine Feder 
fleißig beygeſtenert hat. Wir degnuͤgen uns daher wit der 
Anzeige, daß dieſe von ihm ſelbſt veranſtaltete Gammlung, — 
. denn auch in der Schweiz war eine dergleichen ohne ſein Ju⸗ 
thun zunn Vorſchein gekommen, == bes Dichters Pult nicht 


verläßt. ohne Dun Wahl und geſchaͤrſte Geile euupfrhe 
Jenewerther zu machen. - 
Der vermiſchten Gedichte find ein halbes Hundert; und 
derjenigen, die von ihm Kinderlieder uͤherſchrieben wurden, 
| abtjehn. Da unter der erſten Rubrik der Vf. in mancherley 
| "Regionen fich gewagt, fo gieng es fehr natuͤrlich zu, wenn 
' fein Flug nicht überall mit gleicher Schnellkraſt und Sicher⸗ 
heit ich behaupten konnte. Das Gebiet der hoͤhern Ode ſchein 
den Fhäigel feiner Einbildungskraft am wenigſten zu begauͤnſtl⸗ 
' gen. Zum Gluͤck hat er diefes zeitig genug gefuͤhlt; und ton 
mwufre Muſenſohne nie inımer thun, In das ftärmifche Kepler 
j -Nefee Dichenngsart nur felten ſich erhoben. Ungleich leichter 


— 


und wohlklingender entfließen ihm ſanfte Empfindungen des 
Herzens, und ſolche Darftellungen , die aus dem täglichen Les 
ben, und der einem jeden .offenen Natur gefchöpft | 
Auch der naive, ans Volkslied graͤnzende Ton, und unbes 
fange Herzlichkeit athmende Lieder gelingen ihm oft; fo daß 
unter diefen es wirklich einige gieht, die vermuthlich, wo nicht 
lant gelobt, doc) noch lange wenigſtens dürften nachgeſungen 
werden: eine Schadloshaltung, womit der Dichter hoffent⸗ 
Uich jufeleden ſeyn wird. — Daß biefer.es wage, und heran 
metriſche Ueberfeßungen der erften Idylle Theokrits und dep 
neunten Ekloge Virgils in feine Sammlung wieder aufnahm, 
hatte vielleicht unterbleiben ſollen. Wie weit es dem Nach⸗ 


Uider glückte‘, den Siun der Originale zu treffen, iſt biev.gu - - 


unterfuchen weder Ort noch Platz; mehr als zu gewiß aber, 
daß von der angebornen Gülle des Griechen, und von der 
Kunſt des Roͤmers, fo wie vom Wohlklang und der hoͤchſe⸗ 
—— Farbenmichung beyder, in ber rauh, verſchroben, 
und alſo gar nicht idylenmaͤßig tönenden Werdeutichung Taf 
keine Spur anzutreffen iſt. In feinen übrigen theils reimlo⸗ 
fen, thells gereimten Liedern, hat der Bf., ein Paar Pre " 
vinzialismen ausgenommen, Convention und Sprache auf 
alle Weiſe reſpektirt, fo daß auch von diefer Seite‘ der perl - 
ſche Blumenfrauß, ohne Beeinträchtigung des guten Gew 
67* unſern Liebhabern und Liebhaberinnen kann empfoh⸗ 
Bas endlich die angehaͤngte Reihe von Kinderliedern 
berkiffe, ſo moͤgen dieſe, in Ermangelung beſſerer, immer 
noch ihken Werth haben. Doc) aber waͤre manchem eine 
teinerel, ober wochigftens-vorfichtigee ausgedrücke Moral zu 
wänfgen. In der Strophe z. B. 
| en \ Gotpe 
em oo 
J \ , 
\ 


⸗ 


226.’ _ Daran. 


EL U Y.)T EEE 


Mit Hofen angethaenn 
Der feinen frehen ſteyen Sian 
ins wurhen laſſen kant! 


Audh der Liebeleyen giebt es Bier noch iimmer zu viel 
‚und au früh. Reime wie Eaz und wach, geſagt und ger 
lacht, Bach und Tag, bebäglich und gemächlich u. ſiw. 
wird ein corregter Dichter nirgend fidy erlauben; amt wenig 
sten in Volks» oder Kinderliedern, wo Geſchmack und Ohr 
‚bes Zuhoͤrers zu bilden, einer feiner vorzuͤglichſten Wuͤnſche 
bleiben muß) .. | nz x 

za. 


[4 


Uederbuch für Kinder. Hamburg, bey Bohn, 179% 


22 Bogen in 8. Bäe: 
ine recht wohlgewaͤhlte Sammlung von Liedetn, bie chretu 


Zwecke, den der Herausgeber in der Vorrede angfebr, gan 
eutſoricht, und die in ben Haͤnden aller Rinder gu ſeyn wer 


dienet. Es find verſchiedene och ungedruckte Bariinter, nd 


in einigen andern hat der Herausgeber ſich Heine Aenderun 


gen erlaubt, um fie zu ſeiner Abficht paſſender zu machen. 


Dp. 


Was aan nicht innerhalb fünf Monaten erlebe? sd 
die Zauffe Eouche der Jacnbiner Tpeoisgie, 1798 
61 Seit. 8. 4 — 


Ein Städt aus ber Chronique feandalenfe der Herren Dart 
Kortung, Arad, Scheider, u. ſ. w. das nur für die Ge 
end, wo dieſe ihr Weſen einſt trieben, Intereſſe haben kand. 
ebtlgens ein elendes Produtt, voller Provinziallsmen, Pie 
tituͤden, und Obſceniteten, das man auch; die Fauſſe⸗ uch 
eines glenden Geribenten betiteln koͤnnte. * 
nn | * J N h 
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Bor Bra; ats Avbrehtrgend er ‚Ein Beytrag 
"ie Staarskunbe; ‚dom Könige Großbritt. Ci 


braunſchweig. —2 und Geſandſcha ty ſcretãt 
Sähwarz Berlin, bey Koran 279% 
:"RVLumd 400 Get. 8.” 1 77 SE 


—— woher Dom. Verf. dieles lahrreichen Miele, Po 
yürbdtehaktenmn. mbellanifihien Urberficbren 
—ãe— der Beamten fehlen, um Im Re 
. m einer Sraatenfunde ms — — — mit vollem 
VVehhte zu verdienen ber vadurch eite große Menge 
Unferer Dieoraiter auf ehie Duck aus ber dicher / nir wwige 
, Müplten, vder Khöpfen konnten, zufmertſum gemacht, andere 
Se ſruchtodrere Benuzimg derſelben geleitet: zu Haben. 
Des ern amuu allen vom Verf. :mufgrhährten Sinderafen 
rät hler tin Wege Manden; war wohl bie Aus⸗ 
8* eſru Sen vom —ã er Re and De und bie 
arten Sissderte; ſh vis ihnen bekanm zu inächen, und 
ia Aderzra davon mitzuchelien, fo daß fibnt die reichhad 
krittſchen Boncnale, (die genug damit zu rhun haben, 
Ir Miepearatag aufgrfüßrten Schrjften areigen za daſſen) 


SRichtete Yirfes WNongels/ jahr: leicht ya —— — Web, 
Bent Dar De S— Samieigeet; Ad * 

Viektkgen, ven denen mi SO —— . 
ARD. xm. 9.1.91, Ulo⸗eſt. 2 
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gu verfhaffen, wie u en 


weiß: 
— Eee: ; 


e —* 43: zu lagen * 
SE fe 
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Rh 


ar eh]: u > 
N) une en nir 


—— diefes —— 


Bi "ie —JV all 4 orden * Be 














she Sharm ihrer Sie en * am 4 in * m 






Arten BOB: eng yıp ler, Ki 


fo viel davon, Hi wi di — dienen fheint, 23 


Meeyſty der. 3 a. 
pt eine biſtoriß jeber eg 
ade ne, werde a * — X 
| tzeſchniſſe⸗ * (in Fra 
hg atidiere Länder ( die auf einer befi ea 
| —* wird), Beguͤnftigung von Seiten der 55* —1— 
Unterthanen, Verna —— nebſt deren —* 9 
mdeinäudter geſetzt werden. Sie macht mit der: Zune 
. ‚iiber: ðle vie Derbeflerung der. Staatskalender (©. —* ‘y 
wohin Er Begriff eines wohleingerichteten Dt. Sunle m 
. mir kurzen ‚Anzeigen des Mechanismus der Karin . 
—— ueeieberen | Denen © * 
en, 
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migßige Abfaſſung deſſelben In einer Otiagrarhi⸗ 
ein Meberficht. ver wirklich exiſtirenden und Aa 
aus DR dritte ‚Abtheiling ftellt Regen gun. 
der St. Kauf, und eroͤffnet Öpfchtspunfen men be: 
dere iR | Liebhabern diefer Schriſten noch nen 2* 

Die vierte bis & ‚echte Abtheil. eruhalten die ——— 
—8 und Bibliographie der allgemeisen Seal 


eg 


Inlender, von Europa und Der, befondzm anfleneh 
ſchen my 8* Br: (unter weſche hentene Muh 
Ar. Preußen un Heſtewert an des arſteyn berührt genommene: 


“ °f ’ ⸗ eK. 


| ztien odet wir 


re 777: 1 
Abi wÄtte; da erſteres doch, des Namens ungeachtet, ſeine 


Ukktioften Länder in Deutfchland hat, keßteres hingegen ſelbſt 
von feinen deutſchen Ländern den Namen führt), mit mehrerm . 


Unterabtheilungen, nad) dem Umfange des Staats u. f. w. 
und dern weicher In Ruͤckſicht des geographiſchen Bezirks oder 
der Einſchraͤnkung auf einzelne Beamtenklaſſen. Diejenigen 
kahder, weiche ihre Stelle hier nicht erhalten Fonnten, ſtehen 
in der fiebenten Abtheilung: Lücken in der Kiteratur dee 
St. K. "Alle dieſe Adfchnitte find mit einer, bey dem Diane 
gel an Borarbeiterni, unerwarteten Vollſtaͤndigkeit und Ger 
wauisfeit behandelt.” So viel nar immer mögikh, iſt die Zeit 
der Oeftehung, des Priuffegtums u, (. 10. jedes biefer Kalender 
angegeben; und die, Geſchichte deſſelben oft mit intereflanten 


Anekdoten and Beinerkungen durchwebt, wodurch die aufge⸗ 
führten Merkwaͤrdigkeiten und Sonderbarkeiten für den Leſer 


no mehr Anziehendes gewinnen, und-Diefer auf manche lehr⸗ 
teihe Nebenidee geleitet wird: So viel über das Ganze 
In Rüdfiht des Einzeltien ließen ſich wohl manche Bemer⸗ 
hengen anbringen, manches Intereflänte auszeichnen da aber’ 
das Buch quch von Dilettaͤnten nuͤtzlicher Kenntniſſe, beſon⸗ 
ders za unſern Zeiten, ton man ſich fo gern über Staadsver⸗ 


ſcſſung und Verwaltung unterredet, gelefen zu werden verdient: 


enthalten, wir uns dieſes Geſchaͤfts. Lieber würden wir hiet 

nige Beytraͤge zu einem Nachtrage geben, Da wir aber'in 
Ruͤchſtcht der Altern Literatur nichts beyzufuͤgen wuͤßten; it 
ht dee neuern ‘aber dem Verf. bey deſſen unermuͤdeten 
Lefzeien, fine Sammbeng gu veroofiänbigen, nichts wuͤt⸗ 
je mitheiten eannan, was er nicht unterdeſſen durch Eiterar» 
| klichenn Beſitz fich ſelbſt verſchafft haben möchte, 
ober Seh andere entweder jest fehon gebruckt oder geſchrieben 


Eune mit einigen wenigen Bemerkungen. ©, a0 hätte 
erh bei geinänrit werden ſollen, der in ſeinen periodiſchen 


| witgetheile haben, und noch mittheilen werden: fo begnügen | 


iſten Auszüge ans mehreren SER; geliefert hat, und in 


t Geogrodhie fär alle Stände fie, fo diel moͤglich, benutzt. 
R dieſen Schröten koͤnnten wir bier —S—— 


den, wenn es nicht hinlaͤnglich wäre, den Verf. hierdutch 
am zu machen. — Von der Schleſiſchen Geiſtlich⸗ 
erſchien ehedem zu Brieg ein aͤhnliches Verzeichniß, wie 
„00 andern Landern angeführt wird. Ree. Eanit Hier’ wiche 


u Titel angeben, weiß aber aus ſichrer Hand, daß jegt ent⸗ 


et eine neue Auftage oder ein ganz newed! MWerkchen biefee: 
oo | | 32 | A 


1 


- 


in . Keifebefihpelbung. 

Jet beasbeitet wird. Dies mung vielleiät and 

ern. der Kal fen; nur bleiben dergleichen 9 | 
Shnlich in einem Pleinen Zirkel von Lefern. - 
„Mherzeugt, daß der sr, Verf. nad) feiner 

acer aufführen, worin dergleichen Berge | 

es vermuten laßt | 

| 


har Küdede im 
tv einen Eleinen Re 
07, daß #6 keine 
ioßte, freitet die in 
Yin, er * a 
"und indi } 
dies Ay. genug, d | 
find, ob ſe nitt 
* dem Wunfce, auf einen veihädh 
Higen Nochtrag und auf Äpnliche Arbeiten, zu denen Der Berfs 
Hoffuung macht, nicht lange warten Zu Dürfen, —* —* 
r. W I I ‘ 


Prrnpieen eines Emigranten, ber kan Einlgront 
hor, Auf feiner Meile nach Epanten, im Johre 
8 Riga, Im Hartknothiſchen Werke E 
216.46 Und audy unter dem Titel: A ; 

— und ofen Domaine den‘ 

3 Audmige. XIV. XV. und XVI. Diitte 

216 VWügen. 8 
* J J et 
Ein von der gemoͤßigtern Parthey reift nach 
en der um alte. — z 25 
AIſichen, oder ym den fürimilhen Auſtritten fi. Frauktec 

Aysyumeihen — die wahre Urfadie kann uns nichts verfeie 
1:90 Ge wollte bie Mabrit; da ihm aber der Cxhunierigtei 

tan, bie dorihin zu gelangen, wegen der Verfügungen deh 
—— n % in dieſem Srüde, zu viele wörgepefft top 
den: Eaimmt er nicht weiter als madı Tarragona in Cataie⸗ 
wien, von wo Aus er wieder acı Frantrelch uinkehrt. Die 
Reife. iR In einem mnntern, weltigen und Sernöuftigen Tone 


. Beifgbefchreitung, 131 
beſchrieben, Der Verf. (mit dem Rec. hetzlich zerne ganz 
Europa in Gedanken durchreiſen wuͤrde) giebt uns, vermibge 
ſeines guten Beobachtungsgeiſtes, allerhand unterhaltende 
Nachrichten, unter benen manche nicht alltägliche find, als 
yon den Vorzuͤgen Cataloniens, feinen anmuthigen Gegenden, 

dem dortigen Felbbau, DE Induftrie, Hanblung; vom Mile 

uUr, auch einige wiſſenſchaftliche Auekbdten. — Einige Bey⸗ 
pilele von der Aufnahme der franzoͤſtſchen Emigranten in Spa⸗ 

‚Benz — von den Vordienſten des verſtotbenen vortrefflichen 
GStatthalters jener Provinz Matqueſe de la Mina — von 

ſfranzoͤſſſchen Koͤchen und andern franzüffchen Domeſtiken — 

Kurz, wie onnen Leſeluſtigen das Buch mit gutem Ge⸗ 


wiſſen empfehlen. Es haͤtte wohl befferes Popler, und vom | 


einer Menge Druckfehler frey zu ſeyn wrsdiehe: denn der letz⸗ 
en ind viel, und darunter ſehr weſentliche, auch in der Na⸗ 
men u. ſ. w. Man muß daher mit Vorſicht leſen; und darf 
dergleichen Fehter Bam Ueberſetzer — der von den gewöhnli⸗ 
Nen ſich fehr auszeichnet — vicht in den Rufen — 
Bblliorhek der neueſten Reiſebeſchrelbungen. Neun⸗ 
—58 und. zdangigfter Theil, mit Kupfern. 
fürnberg, in Schneiders und Weigels Buche, 
nt handlung. ı 794: 8. 4 MR- J Auch unter folgeni 
dem Tietz Hunters hiſtotifche Nachrichten von 
den merkwuͤrdigſten Ereigniſſen auf Port Jackſon 
‚und der Norfdlksinſel ſeit Errichtung ber engli⸗ 
ſchen· Niederiaſſungen bis: auf das Jahr 1792, 
ſaͤmmẽtlich chronoldgiſch geordnet. Rebſt einer’ 
| genauen Befchteibung der neueſten Euthdeckungen 
iln daſigen Gewaͤſſern, und ben eigenhaͤndigen Ta⸗ 
gebuͤche rn des Gouverneur Bpilipfs, Klinge und 
Beutenant Bals. Mit erlaͤuternden Kupfern. 
Aus dem Eugliſchen. Exfte Apthellung. Hum⸗ 
: 8. Tagebuch. feiner Reiſe von England nad 
Men · Wales. Zwote Abtheiſung. Die. 
eigenhaͤndigen Tagebuͤcher des. Boud. Sieut. Kiage, 
Gorw. Philippðv end er Bert a * 
Ben n 38 x err 


‘ 
j 
| 


. * 
C 


J 


aber dieſes theils kuͤrzer, theils nach ſeinen 5*— 


1323 —E — 


| Hs Fonte, ber eeiaſſe Die —E Bet 
un Philipps Tagebücher von den Hrn. Yufaph. Daniel 
Stephens in London, Hiermit verbisher.er-Ieire eigenen. A 
merkungen, die ex von beyden Niederlaſſungen bie kw. & 2 
1791, wo er nach. England zusinktehrte, gemecbt- Hai; 
die Nachrichten im ı ten ande dieſer —— —J 
in Jalius 1788 giengen, alfo den Anfang diefer Totpik 
ben erften vier Monaten enthielten, we daum⸗ | 
noͤthigen Haͤuſer für den Gouveruenr, den’ —** | 
Kranken und dort angeſeten Ofliciess errichtet, und u 
naͤchſten Gegenden um Sidney Love zum Maban einget 
weren , bier aber Diefelben bis ı 292: ſortgeſetzt — 1 
man leicht, Daß dieſe legten ungemein viel RL J 
iedigender ſeyn waͤſſen, ale die erſten. Zwar erzaͤr F 
ntec auch die ganze Seerelſe, die er zar 3* 
Fine des Gouverneur Philipp. in dem Kriegeſchiff Du 1 
die merkwuͤrdigſten Vorfälle ben der Gruͤndung biefer BAUER, 
Bafjungen, alfo viele, was auch in Philippe Reife wertag 
























merkungen und mit befondeen Umſtaͤnden. En iſt 606% 
Kuch: feinse Seerrifen viel ausführlicher. Aber % M 
ſchen Details har der Ueberſetzer / aus a, * Fi {2 m 
den runde, daß fie die Lefer auf’ dem Feflen Pande nicht De 
— —— Abmeichüngen — 
| des Schiffs mil genauer Knfühtuns 5 . 
Megresſiroͤme, herrſchende Winde. German 9 
— befonders. in den Hüften und Ü 3 5 
ach und Naturkuoͤndiger immer fo wi — ee 
“ Werden Me nie in foldher ueserftgung vermilter: ER 
Bekanı bey zunehmendem. Manget an Provlaiu id g 
Rebärfnäfen iim September 1738 den Kaietagı ebenen. 
— Sun &o auten Boffnung nen i che 
ur * Lauf Ihth um Cap Horn dahin, und, no 
chlong han von Diemerie v Pont? Var 
ee 32 — am Proviant und andere Hd 
toufen „. machte er eine Meile. um die Welt in tr 
wenn man bie Zeit feines Aufenthalts am Ne —F 
und zwar in einer entgegengefoßten Rictung N — 
die die meiſten Weltumſegler bisher genommen 
bier nicht in Anſehung der bisher — 
| iblöne, die ooch fo viele Berichtigung beduͤrſen/ der‘ 
® . —2 Sierepung Sera Kt, Bas jeden | 


4 
Ku 


! 
! 

b 
k 
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ſtelſebeſchreiduug. 33 
er wichtig iſt? Boch dargleichen it ſverlich Hide für don 

Theil der Leſer, und der Naturkuͤndiger wird zu die⸗ 
m Zweck wohl das Original aufſuchen muͤſſen. Alſo wird 


der He. Ueberſetzer, deſſen Treue, wenn man einige'nicht haͤu⸗ 


— — — —— 


vorkornmende Provinzialausdruͤcke nicht achret, immer ge 


t zu werden verdienet, doch wohl bey dem größten Theile 
feine Lefer von der Hier geäufferten Auklage fasgefprochen 
werden, 'woeil man mit dem zufrieden fen wird, wos bier von 


dem guten Fortgange der neuen Miederlaſſungen erzähle ift. 


Cap. Gunter macht feine Auſpruͤche auf Kenntniſſe in 


‚ ber Maturgefchichte und Oekonomie; indeſſen finden fich doch 


darunter manche gute Bemerkungen, befenbers auch über die 
dortigen Naturmenſchen. —2 re 


Nic dee Lebhaſtigkeit, Neugierde und Entſchloſſenheit, J 


die fie gleich anfangs bey ihrer, Landung an ihnen bemerkten, 
| Eonnten fie fie gar nicht zu dem kupken & 


Schlag von Menſchen 
n, dazu fie Cook zu rechnen ſcheint. Das menden. 
eunblihe Betragen Philipps lockte fie auch bald in die eug⸗ 
Uſche Niederlaſſung, wiewohl immer mit Behutſamkeit. In 
einer der erſten Zuſammenkuͤnfte in Port Jadfon! ſtellten fich. 
Lie Männer bewaffnet In einer Linie an das Uſer, die fo regel⸗ 


maͤßig war, als man fie nur bey den geübteften Truppen ſehen 


kann, Sie hatten zwar grüne Zweige, als Zeichen der Freund⸗ 


ſchaft, in der Hand, waren aber auch bereit, jede Beleidigung. 


taͤchen, die man ihnen oder ihren Weibern zufügen wuͤrde. 

u anderer Haufe war neugierig, die Kraft unferer Feuer⸗ 
gewehte zu ſehen. Man zeigte an einem hoͤlzeruen Schilde. 
bie Wuͤrkungen ihrer zehn Fuß fangen Lanzen, denen ſie auß 
einem Wurſſtock ihre Richtung geben, und za bis go Ellen . 


weit. fhleudern, Sie jeigten darauf durch einen Verſuch, In 


welcher Entfernung Ihre Lanzen den Schild nicht durchbobrien, , 
und geriethen in ein, großes Erſtaunen, als einer aus SCH, 
Suutera Geſellſchaft in eben der Ensfergung mit einem Sad 
Mol, telches mit einer Kugel geladen war, ben dickſten Theil 
dee Schildes durchloͤchert. a 
Vohnung und Kleider haben biefe Menfchen nicht, ſon⸗ 
dern ihr Kleid iſt Fett und Schmutz, und ihre — — 
Shle oben Felſenkluft, die fie finden. Doch machen fie Kch 
an Sitten von Banmrinde, Merkwuͤrdig iſt es, daß die 
tige Naeur quen cberal ige ige au erholtende Höhlen 
j Ä Barbies 


 ‚Beiphäfhieiing. 


Miib des Landes, das er dutchretftti Teinzefne Stelken dıdkten 
. uommen), als ziemlich unſruchtbar mid feinicht , und voch iñ 
ee voll der größtem Bqaͤume, und daſ Mras iſt drey Vud hoch, 
und ſteht ſehr gedraͤng und dir ?: Die Voltsmenge iſt weis 
oͤßer als! wir? fie nach Cook und demigrößten Mangel am 
Bensmkstelu, dan die Ciawohner oft erleiden, eemarter Hätten. 
Do richteten ı 789 die Kinderblatiern eine große Verheerung 
unter ihnen an. Bey biefer Setenenhelt bekamen die Engluͤn⸗ 
der einige Eingebohrne In ihre Gewolt, und durch die ihnen 
Meigte ſeht gůͤtige Bohandlung gowannen fie endtlich das Zu 
auen mehrerer, die ſich von Zein zu Zeit in Ihren Mirderlaße 
fingen einfanden. Aber keiner hatte Luſt, immer da zu Adele 
Ben, oder. die Kloeider ame weiße — behalten, daran man ſie zu 
gewoͤhnen ſuchte. Spuren‘ deb: Religion fand Philipp unbe 
Hunter / bey ihnen uſſerſt wenig: Die Todren verbreunen fie, 
Dry Krankheiten haben fie den Gauben on bbſen Seiſtern, 
Die ihre Aerzte verrreiben. A a BE Br 
% Den sten März. £rao wurden ber Siriue and die Duͤpylt 
mit einer Anzahl Seotruppen und Perbrechern, auch Lebens« 
mitteln, nach des ſruchtbaren 25 simnfet geſchickt. Der 
SDirius ſcheiterte an dieſer Inſel, unb Sunter fahe ſich genoͤ⸗ 
thigt, hier bis zum ı.sten Februar 1791 zu bleiben. Die Bes 
faguıg kam wegen · ihres Mangels: au Pebemsmitselh in große - 
Noth NMur eine ungeheure Menge Vögel, wahrfcheintich 
aus dem Sefchle der Alken, rettete ihnon gewiſſerinaßen dam. 
Leben, Hunter nennt fie daher, die Wügel der Vorſehung. 
hen da diefe Hülfequelle verſtegte, kam der laͤngſt gewälifchte 
rausport von Lebensmitteln onl, and Aüunter tehrte nach 
Port Jackſon juruͤck, wo ſich alles unter den fleißigen Händen 
er neuen Arbeitet ungemein verſchoͤnert hatte. Wir uͤberge⸗ 
en feine allgemeinen Bemerkungen üßer beyde Niederlaſſun⸗ 
gen, die bey weitem fo vortheilhaft nicht find, als Philipp und - 
King fie ung gebem. Dir eberfenug aber ſchreibt Dirfee thelle . - 
feiner Unkunde In dieſem Fuche, theile dem zuruͤcksleibenden 
Gefaͤhl der hier erlitienen Unglücksfaͤle zu. Nur das verdient 
bemertt zu werden, daß die Eingebehrnen endlich. dur das 
großmuͤthige Beträgen der Ongkänder, beſonders des Gouvern. 
Vhalippo die auch biemicderhslren Beleſdigungen, und der 
verraͤcheriſche Verſuch auf chu felbft, wobey er mie einem 
herr verwundet wurde, zu gewaltſamen Maagregein nicht 
bewegen kounten, getan wurden, Kain 
— ei 


/ 
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Aheiie einen fahrer Prrunißimfeichen. uub: vorttatıtn Umgang 


mit Hnen unterhielten: Sie ſtellten al) uhren des Gou⸗ 


verneurs onen ſehr feſtlichen Tanz an, den Buuter ausfuͤhrn 


Uch befchreißt.. Den aziten Deärd 1791 reifete er im Traus⸗ 
wortſchiff Waakſamkeit über Batavia / nach England zuruͤck 


entdeckte auf Diefem Bene verſchiedene Inſein z. Ds die Duke 
af Dorkeinfeln, me: bandete, aber auch von den Eingeboßre . 


nen, der, freundſchaſtlichen Auſrahme ungeschtet, ahgegriffen, 


Und genoͤthigt murde, unter fie zu feuern, worauf eioe gaͤnz⸗ 


übe Ausfohnung erfolgte ; auch machte er fanft noch viele Bo 


werkungen «a die dieſes Reiſejournal allerbings intereſſant 


n. 


d 


€ 


die aber auch bey dem zten Abfchnite gebraucht werden müfjen, 


— 


find auſſer Hunters ſandern Bildniß, Anfichfen von Sydney⸗ 
Ioue und Kofehil, Einwehner von Neu⸗Sud · Wales und 
den Howes⸗ und Duke of Dorkalnfeln, die füdliche Hemiſphaͤre, 


„unters Meiferoute, und Grundriß det Norſolksinſel. 


In Kings Togebad feiner Reife nad der Vorſolkeinſel 
und von derſelben ruͤckwaͤtts über Port Jackſen, Vatavia, der 
Mauritiusinſel und das Vorgebirge der guten Hoffnung nach 


England, herrſcht durchgehends die Sprache eines jungen talent⸗ 


vollen Mannes, der immer bereit ift, ſich felbft vieles ju enge 
ziehen, wenn er nur feine aroßen Diane durchfeßen kan, und 
defien Muth nicht leicht finkt, wenn duch widrige Vorfälle 
feine Hoffnungen zu vereiten fcheinen.. "Mit 23 Perfonen, 
Batunter 9männliche und 6 weibliche Verbrecher waren, lan 


dete er, nach vielen vergeblichen Verſuchen, den zten Märg 


2788 auf der Kleinen Ntorfoltsinfel, deren ganzer Siächeninhalt 
etwa 14009: Morgen beträgt. Auf dem oͤuſſerſt ſruchtbaren. 


Boden diefer Inſel war alles fo dicht niit Holz, Geſtraͤuch und 


einemi undurdpdringlichen Geflechte eines rankichten Gewaͤche 


fee, welches er mit unfern Weinreben vergleicht, beruachfen,, . - 
daß er nicht einen reinen Platz von. einer Quadratelle fand, 


wo ex fich haͤtte anhauen können. Syn diefer Wildniß bereitet 
ſich dieſer thoͤtige Mann mit der geringen Zahl Arbeiter in 
durzer. Zeit Wohnungen, Heer und Gärten, kaͤmpſt mie 


Kapen, Voͤgeln und Inſekten, felbft met verdorrenden Wins 


den und Stuͤrmen, um feine Anpflanzungen zu fihern. Shen 


den ı 8ten May war fein Hang fertig, freylich nicht nach einem 


Reten Maaßkabde entwerſen (cd wer mus 24 Juß —* = 


⁊ 


Die ſobnen bey dielem Asfchniet’Sefindiicren Kupfer, 


— 
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lt dem berrlichſten Jiramorholz. Eichen, bie er in: Gelbhely 


- 
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Eus et uni Guß dach: det wverher hatte er ein Vor⸗ 
zochehaus xrichten faffpı., worin er die mitgebrahten Lebens⸗ 


wittel ſicherte, und in ſeinem Garten wuchſen mehrerley Atterẽ 


Aohl, Mohn, Satat, Oteckruͤben und Kuchengewaͤchſe Im 
us waren 24 Morgen init Gerſten veſtellt, und ı Morgeet 
artenland angebauet. Det aluͤckliche Fortgang ſeiner Unter⸗ 
nehnwungen und bie vorcheilhaſte Beſhreibung der Anfel, die 


und Ochtoarzholz eintheilt, einen Are Fichten von erflaimlichen 
Kübe nad Erbße (monche find Über 180 Fuß buch, und haben: 
ans Fuß im Dreier), Farrenkrauthaͤumen, deren Rinde 
zu Stricken, und deren Laub zum Viehfutter gebraucht wird, 
Duchen, Koblpalmen, deren Kopl nebſt den aufangs gefunde⸗ 


nen Schildkröten fie vom Srorhut befrepte, Pfefferftauden, , 


Flachspflanzen, Bananas, ungemein vielen Vögeln, beſonders 
vielen Papagaien, Fiſchen u. |. m. reichlich verſehen iſt, und 

ıf deren Boden alle euiopäifche Feld« und Gartenfruͤchte fo 
Berrlich gedenken, werhrfachte, daß non. Part Jackſon immer 


mehr Anbauer, meiſtens Verbrecher, hingeſchickt wurden. 
Arls Kiog den.zaften März 1790 von der Inſel abgleng, 


Heß er auf der Norfotksinfel- 498 Menſchen zuruck, nämlic 


go Civil und Militärperionen und übrige freye Leute, 8a Pere 
ſonen ven dem geſcheiterten Sirius, 191 männliche Verbrecher, 
aoo weibliche und 37 Kinder. Es waren ſchon 110 Morgen 
Land angebanet, dayon 30 Morgen der Krone gehörten, und. 


3d Morgen von freyen Leuten und Verhrechern sur Gärten 


eingerichtet waren, , Auch für befiere Landungspläge hatte er ' 


geforgt, und an bequemen Orten waren beiondere Niederlaß⸗ 


- fingen gegründet... Zuckerrohr, Meiß, Bomeranzen, Citronen, 


einköcte, Dataten, dirfes fo-vorzügliche Lebensmittel, Wire 
lösen, Baummollen: und Indigpflangen, Eurz ‚alles, wag.-fie 


der Erde anvertraufen, wuchs vortrefflih: Nur hatten fie 


mit den Rägen, "did fie durch Fallen, Glaspulver u. ſ. w. zu 


oyrtilgen ſuchten, zuit Voͤgeln und Ungegiefer Ihre Noth. 


Aw er im Port Jackſon anbam, muhee ihm die weit 


ſchlechtere Befchafferbeit des Erdbedent in Dar meiſten age 


baneten Stellen zwar auffallend feyn; aber mehr Fiende 


erweekte die Umſchaffacig dieſer Wuͤſteneyh In einen guten und 


beguemen Aufenthalt ‚der neuen Coloniſten. und ihre freund⸗ 


ſchafttiche Beibinding mit den Eingebohrnen, dazu der kluge 


ko, ' hatte. 


- 


und menkbauftzunnliche Gouverneur Philip alten beygetragen 
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\ ” Bunte "Bio Ken. zum Shell großen and artigen Beband⸗ 
Nee fette errichemndeffen, die Meitge des angebunten Landes 
Nie: mamichfaltigen derauf erzenaten ruͤchte, fo viele neme 
Anlagen, alles verſprach die ſer Nederla ſung einen beuecab - _ 
+ m Beſtand, als erinuch England abgleng-;: won da ar-abee 
als Soweernent: Liectenant der Morfolksinfel. zuruͤckgeſchickt 
warde. Et kam. bier den 10ten December 179: wiederan 
beuete ein großes: Vorrathshaus, ſammlete über 1000 Scheffel 
Baijen ein, und nermet [en zwey Niedertaſſungen/ Qutenn 
' ——— Philinpaburg, die mit mehrere Haͤuſern verſehen 
| Achtzig Perſenen, und darunter 20 Werbredien 
| Berbannungspein aug. war, maren angrfledtit. . Nach 
' Yailipe Abceiſe sub Cogland ward Ming Bruvernamr im 
Vveatt Ackſen. ins verdient noch vonoder Norfeltauſel das 
wertt zu werden. Alles iſt anf:derfelben,. nach Hunters 
Deaicht, fe fruchtbar, daß Zwillinge unter Menſchen and: | 
Ahlen nichts. feftsors finds... ia, tnanche Dame, die bie Zeig 

Sa Kinderzeugens ‚völlig. Hbeafandın wi haben glaubte, sun 
wiege in Toden. — — 264 u “ 


Philine Tagelnh von den eehtahrbigften Errigniien 
; a dan Jockſlen .ugd dafgen Gegenden wm ——— Aunu 
n⸗o bis zum Jaung r79a zeigt ims die ſortgeſetzten Bem 
hungen dieſes edlen anne hir die Erhaltung und Ausbreie 
tung feiner Tolenfe, und das freundſchaftliche Verkehr mit den 
eingehohrnen. Er hatte darauf gerechnet, dab mir dem 
—5* dieſes Jahrs vene Vorrathe für die Colonic aus Fuge 
land auksmen wurden. &ie waren auch im Ansuflo 20 
of dem Guardion abgeschickt. . Aber dieſes Schiff verungluͤckta 
IB der Gegent bes Vorgedergee tax guten Hoffnung, wie ep 
‚von dem Tramggorticiff Badıy Sutians.im, Sen, 1790 erfirßtg 
Diefer unglägfliche Kor fal hemmte den Fortgang der Colonie 
| — Er maßee den Shrias und dr ken 
vor Tap uud non Batavia Bebensmistel; und anber 
—* zu holen. Das wenige Wish; auf. deffen 
rung der ganze Mohlffand der Colonie berubete, wurbe vers 
' Munbert, und ſo mancher brauchbarer Arbeiter gieng menigftene 
u eiße Zeitlang verloren. Kurz, die Colonie gericth, wie - 
m m Dorfolk, in große Noth. Unterdeß wurden doch die 
Aiederlaſſungen zu Sydneylove und Roſehill immer mehr ans 
. Yet, Man ftellte Sage in die innern Theile des Landes 
a AUR fen einige Cingebohrnen, Die man durch die is 
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work, Ir: Der dNaderheſung 5 zu 


wichtte VDauudtang · dewegen 
bleiben, and durcchifie die Sorache der Eiagrdehrnen zu lernene 


dad manche fruchttragende Waume ung: nüpliche Gewaͤchſe 
entderkten; z. B. Werte, wie ehännigdreren auf Bäume 
nntt: Pfriemenkrauraͤhnlichen Biuͤttern, eine Moß, die abc 


ober fie zogen ‚doch ihre erſte Lebensart ver, ſo ſehr fie 


auch 
dabey ſoſt Hunget und das größte Elend erbulden Dei 
boffte 2790 bey der Ankunft der Lady AYallana in zwey Jahren 
fo weit; zu konimen, daß die Colonie ken Mehlvorrath aus 


u Erglaud weiter beduͤrfte. Ex hatte damals in Sydney Lowe 


day :und. anf Roſehill 179 Freye und — darunter 
Merliey Profeſfioniſten Kh befanden. Rec. uͤbergeht die fps 
cille ʒeſchichte, die zum: Theil aus dem voritzen befahne. iſt. 
und die eiugelnen Eueckungen im Imern bag Landes, wo 





fs Zubereitnugen. erfordert, ehe ſie kann gegeſſen worden. 
Eine ungeheure Menge von Kedermaͤuſen, deren Kopf Gen 


Faͤchſen aͤhulich iſt, und deren aucgebreitete Flügel 3 Fuß 26 


Bol, je. über ‘4 Buß maßen, erfchten im Februar 77908. nad 


“einer von den Eingebohrnen vorgenommenen. Entzänbung.dei 


trockenen Graſes. Sie Biengen zu mehrern Taufenden an den 
Bweigen der Bauums, und wurbett:6ald fehr zahm, fo daß fie 


gekvchhten Reiß und andere Eebenämittet aus den Haͤiden 


ſeußen. Der Somwerheue hatte ein Weibchen davon, weiches 
den ſganzen Tag'arı inem ſeiner⸗ Schenken hieng. Ihr Ge⸗ 
wu iſt ſtaͤrter, as jener eines Fuchſes Ste ſind ſehr fett‘ 


and ein koͤſtliches Sericht färıdie Landeseciugrbohrnen. Sehe 


merhatterid ‚find: die Bemerkungen, die man won Zeit zn Zeit 
Abet din Charafter, Lebensart, Gebraͤuche und Geſchicklich⸗ 
Seiten ‚der Laudereingebrhenen machte, und dus großmuchige 
Berragen der Englaͤnder, befonders des —— gegen 
dieven iſt der deſte Lobſpruch ächtet Aufelkrung. · 


voarre Srlaq Yeiner Reiſe von Part Juckſon um Cap 


5 


| 
) 


Bm nach: England iſt verhab werkwoͤedis weil fe im fe 


einer Zeit vollen warde. 
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18.225 —291.) ay6, worlane die Sins, 





£ der Menſchenverluſt, die Ver⸗ 
: Sitten, dei Verfall dee Städee and. 
irrungsverfaſſung in Deutfhland abger 
Da Churſachſen und Wurtemderg allein 
ſend Menſchen durch die ſen Kriegperlohren: 
daß Deutſchland übe: —* zwolf Millio⸗ 
büßt babe, Uebet bie Verwilerung oder. 


En, welchẽ eben dieſer Krieß hervorbrachte 
hätten - 


hide ben, , 
aiſerg 


eh 


[2 


VT — BBaſqchichte. 


Mrimerküngens votzuͤglich Über den ntoh, da u 
iarung und. Phileſobhie auf die ptefchen web Feige 











en Veranlaſſungen nud mit welchen. Waffen: der romiſchs 
Sf angegriffen wurde, und mit weichem Erfolge ſich | 
dagegen vertheidigt habe. Er glaubt fich zwar, ſetzt Se. 
EVi dinzu, dem Punkte, auf welchem iu nın-noch’W 
Wahl zwiſchen ſeinem wölttgen Untergange, rer dem En? 
ſſhluͤſſe idrig Bleibe, als weltlicher Fre auf die politiſche Do⸗ 
‚ otfichmıg der Romet zu denken, weit lange) fe nahen; 
als ee vg wuͤrtlich iſt. "Denn woie könnte er im eritgegtigefege 
den Kaffe fich gerade immer der naͤmlichen TRitet, des Fand 
rlanıns und der Ignoranz, zur Handhabung fehler chimaͤtiſchen 
Sewalt bedienen ? Und wie rote es moͤglich, daß er nicht eins 
fehen ſollte, daß eben bieſe Mit tel heut zu Tage- ſeinen Ya 
weit eher beſordern, als Herhindern Mußtelt? Aber, es bei 
geänet ihm, was Stautsregierungen, welche aus lauter i 
RKielde, potitifch an hanbehn, fich imendlich weht von det Pott 
entfernten, — x, der weis mehr als eine andere: Regier ung 





feine Sicherbeit vom der oͤffentlichen Meinung abhängig ger 


macht bat, entſchließt ſich mugern, einer Veränderung in der 


SDenkungsart der Menſchen, die nicht neh: ju:vermeiben ii 
Fren natürlichen Gang zu laffen, und fiuper baber gerade 
harinfie, too er feine Erfateung lachen felte, ſeinen Untergang, 
Er benmüht. ich war, die fientliche Meinung pi comempkren; 
ahoe es verahnftalsee dieſe Corruption auf eiie-Hpı und durch 
. Mittel, it denen fih fo wenig, als mit Kanonen und Valor 
raten, durch welche die Regierung bistweilen-bep Strom bei 
Meinungen atiftuhalten, oder für fich vortheilhaft zu feiten fir 

en, der brabſichtetr Zweck erreichen le: 
* 


Da Ge; W. feine Geſchichte unter dieſen rachtigen Au. 
fcchten zu ſchreiben im Begriff war: -forkas-ee fit dieulſch ber 
funden, derſelben eine Einleitung voranzuſchicken. welche den 

Sruadriß der allgemeinen indie und — | 
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ſochee erichäft, damit man aue · demſeſben attheilen ferne, 
mie eben Bad: Ehrifenthum, weiches die Berboßfohttintng.. 
feiner Fteyheit zur Adfiht: 
d Befriedigung det fände 
fücheige DHAHLfE gemißg⸗ 
n diefe Einteitüng vielleicht 
1243 Seiten ei: Doch 
atbolifehe Lefet, fut welche 
nicht vorhauden iſt ¶ und 
lten laſfen ¶ Dieſe Finlets: 
ünige tleine Febpttitte auch 
\ inglich, daß die Motal Beth 
A ——— 
lſchan Grunden uͤberaus 
h eilen Volkslehtet vorgea 
poſteln nie · ingefallen (24, 
rGoites zu rennen Und 
en eben ſo kunſtlog geweſen 
tel; dabeh adet fri ihrem 
Sie wurde aher bald, Wie. 
Bärickfäte der Kheifign-trun 
matifge &tteitiätgitei hale 
'n. ünterdeſfe n Abangit bi 
im auf Die Möralität ſeiner 
es pflätigte fich fogar un⸗ 


meet fort, Algee Aber“ 


We herrſchende Religion fm Reiche gervorden war, ha wurde⸗ 
eat die criſttiche Kirchengefellfceft mit Der, butgerlichen ger 
Nuet verbunden aber: and, der Grund zut Interätchte gelegt, 
ia welcher zuetſt einige Biſchbfe vor anbetn hervortaaten hady 

nad) aber nut der Römifche und Conftantinopolitant⸗ 


jäse übrig dueben, welche ſich Die Obethetrſchaft ſtreitig mache 


tm. Die Handel Aber Reiigionslehren ſtiſteten hoch ehr 

Ungel, ate alle Angriffe ertlärter Feinde des Chtiffenthutns. 
Wie Eoneitien, bie Kofpartheien unbd Laiferlihien Maditfgräche, 
die Berfölgunaen der Fichhlichen Parshepen geaen,elnander bis 
ven Vhitvergleßen; alles fhrzte Reich And Kirche in Were 
Polrruntg und Schwache ¶ Bie Mönche felbit, die ihte Ruhe 
Kb Setiakeit hi der ganzlichen 'Entferttitig aus bet menſchil⸗ 
Seſeliſchaſt ſuchten, Brangen die Grillen; welche Ihre ver⸗ 
fette Phantaſſe liter ben Thieren ausheckte, had) und hd) 
m weenſchen aie degmatiſche Grundfipe ap im — 
s. s- ai 











6 Se 


waren fie ein muͤßiges und 19m after ihrer votgeblichen Biker 


* Galtfamteit ſeht aueſchweiſendes Bolt; fie dienden in Den thens- 


Ingifchen Fehden diefer Zeit Bald dieſer, Bald jener. Faetion ale: 
a enter und ſchon fehr früh worden fie gebraucht, Die. 
hriſten unter fich.aufzuroiegeln. Ein tiefes Dittenverderbniß 


unter den Chriften, beym Clerus am anftößigften, wurde weder⸗ 
durch Kirchenbann, noch weniger durch den alles anſteckenden 


Aberglaube in diefen erften feche Sahthumdersen verbeflert.. : 


0 &o viel zu einer Probe ans dieſem allgemeinen Abriſſe. 


— 


Man kann dem Verf. eben nicht vorwerfen, daß er alles ges 
flßenttich- ius Schwarze gemalt habe; die angeführten Schil⸗ 


derungen find nach dem Leben —* hin und wieder jedoch, 
wie er auch einigemal thut, h 


tten noch etwas mildere Farben 
aufgetragen: werden koͤnnen. Uebrigens erachtet man leicht, 


auf welcoe Gegenſtaͤnde er die Leſer in der Folge dieſer Einlei⸗ 


tung deſonders aufmetkſam gemacht habe; auf alles, was die 
poͤpſtliche Alleinherrſchaft beguͤnſtigte, unterſtuͤtzte, und dem. 
Chtiſten des Occidents furchtbar: oder ſchaͤdllich machte auf 
die faiſchen Decretalen, Gregor VII. die Kreuzzuge, Gra⸗ 
dans Decretenſammlungen, u. dgl. m., aber auch auf Die 
mannichfaleigen Erſchuͤtterungen dasier Macht in den mitilern 
Zeiten,;und gzuletzt durch Kucheen und die Seformation, 
Den Beſchluß macht eine kürze Geſchichte der Päpfte feit der 
Reformation bis zum Tode Elemens XIV. 


2° Sie GWeſchichte feihes Nachfolger Pins. VI. wicd mi 


Inigen Anmerkungen über die allmählig fo fehr veränderten 
ahlen der Päpfte, und mit Vorſchlaͤgen zur befjern Einrich⸗ 


* 


— tung derſelben angefangen. Umſtaͤndlich find- die Partheyen 


und Raͤnke des, Conclave befchrieben, in welchem er im J. 1775 
| gewählt wurde; er arbeitete dabey ſelbſt märkfam Durch feinen, 


Rammerdiener:; und bie Koyaliften, welche ſicher zu feyn 


‚glaubten, daß er nicht gewaͤhlt werden, würde, wurden doch 


durch die Selanten hintergangen. Von feiner Regierung er⸗ 


ſcheinen hier nur die Handlungen und Begebenheiten ber erfien 
wen Jahre &, 303 fg. mit Anmerkungen darüber begleitel 
Sein erftes Geſchaͤſte als Papft war, dag er durch einen Com 
tier, den er in feine Vaterſtadt ſchickte alle Freudensbezeu⸗ 
gungen über feine Wahl verbot; ſſebzig Madchen dafeigft aus· 
Rattete, und alle dortige Mönche, Nonnen, Waiſen und Arme 
wit zwo herrlichen Mahlzeiten bewirthen ließ. Zugleich vers. 


bdot er feinen Anverwandten, nach Kom zu kommen. Allein, 
⸗ | J N j zwey 
u | j | oo 


! 
f 
N 
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ziven Aahte "Dorner rief et eihfk zweh derfefßen, am fie mit 
den zu verſorgen, und war nach leben Jahren noch einen 


il der Koften jener Ausftartung an den Magiſtrat von 
Ceſena ſchuldig. Sein öffentlicher Amdachtseifer gränzte 
ich anfänglich beynahe an Fanatiomus. (Der Verf., der 
und andermwärts gewöhnlich ein italienifches Manufeript 
eines Ungenannten zum Zeugen citirt, hätte den Augenzeugen, 
Johann Moore, in feinem Abriſſe des gefellfchaftlichen Le 
bene und der Sitten in Stalien öfters gut gebrauchen koͤnnen.) 
Pius täufchte zwar die Ielanten, welche von ihm die Wie 


derherſtellung des Jeſuiterordens zuverläßig erwarteten; aber 
die andere Parthey ſah ihre Hoffnungen noch, weniger erfüllt, 
‚ & bob alle unter ber vorigen Regierung erheilte Auwartfchaf- 
ten auf Aemter auf. -Zu:einer Verbefferung des roͤmiſchen 


Cerus fertigte er ein. firenges Geſetz aus; zerſtoͤrte aber. das 


ı durch felbft Die Wuͤrkſamkeit deffelden, dag er die ungefittetften 
' and) unwuͤrdigſten jungen Driefter in feine Dienfte. aufnahm, 


' 
* 


Auch wurde die Eitelkeit in feinem aͤuſſerlichen Putze anſtoͤßig. 
Doch der Verf. findet es an dem Papſte heſonders tadelhaft 
(S. 337.), daß er nicht, wozu ihn alle Umſtaͤnde aufforder⸗ 


ten, mit den Begriffen der Volker, mit den Gefinnungen dee 


Fegenten, und mit den. Bedürfniffen bes Zeitalters forages 
ſchritten wäre, Cr würde viel gewonnen haben, wenn et auch 


aufgeop 
 felbft üb 


nur Ar: Mae mit gutem Wilken und ungepoungen 





fert haͤte; die Megierungen hätten. es ihm vielleicht 
erlaſſen; die Kiche zu reſormiren; anftatt dag fie 


. Wegen feiner Unthaͤtigkeit genoͤthigt wurden, eine folche Refora 
wation vermittelft ihrer eigenen Staatsgewalt zu unterneh⸗ 


men. (Ob Pius, oder Überhaupt ein Papſt dieſes wuͤrklich 
thun, das heißt, nach Sebronifchen und ähnlichem weit äl« 


ten Grundſatze reformiren Eönne, ohne aufzuhören, ein eigente 
bcher Papſt zu ſeyn? daran ließe ſich wohl noch zweifeln.) 


Genug, die Verordnungen der K. K. Maria Thereſia zur 


| Einſchraͤnkung der päpftlichen und cferikalifchen Macht in ih⸗ 


ten Ländern s bie den roͤmiſchen Hof nach mehr verwundenden 


Gebſſetze ihres Sohns, des Großherzoge Leopold; far noch 
mehr bie von dein berühmten Miniſter Tanucci zu Neapek 
xworfenen Verfaͤgungen in kirchlichen Angelegenheiten, und 


lhaliche Auftritte in andern roͤmiſchtatholiſchen Staaten, 


| zeigten Sinlänglich, dog man den Papft in vielen Faͤlen für: 


halte, von er fich fouft das wichtigſfle Anfehn zu ger 
ba pfegte. Unterdeſſen ließ cr Pen ber Engelsburg a Ä 
., 5 un . vis 


e 


2' 


- richtig ausdrädt, die, ehemaligen Gbtzen deffelben, im Kthe 
zerumgeſchleppet werden, Es hätten alio wohl zwey Uebe 


XCEX 
1 


doe erſten hat bäufig fein Original nicht vetſtanden, und f 
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meeiht, geben thaen einen weis-Häßerh Mesh; aid Be 
n Sehriſten, durch welche in biefen legten Zeiten die 





Abrig 
wie ſtich der Verf. der zweyten Ueberfegung im Anhange fee 





egungen von diefem Buche beftehen Ebrihen, mern fie v— 
teihem Werthe geweſen wären, Aber Dieles iſt nicht 

all, Die erſte von den beyden vor uns liegenden iſt wer 
Wehr als Fabritarbeit, und die zweyte hat ungemein grotn 
Vorzüge vor ihr, Sie uͤbertrifft fle nicht ‚allein iu der ge 
ſchmeidigkeit, Geſaͤligkett und Ruͤndung der Dietign, und 
Vermeidung der Gallielsmen (wenn ihr auch gleich in. Ab 
aller diefer Eigenfchaften die legte Feile ſehlt) ; ſondern der 







ihn etwas anders ſagen, als eg ſagen will; haͤufig über, 
feht er auch mit ſolcher Fluͤchtigkeit, daß man ohne das Origk« 
nal gar feinen Sinn fun feinem Gage finder... Daß der zweyte 
Ueberſetzer den Sinn des Originalg verfehlt Habe, finden wir 
nirgends; Floͤchtigkeſten, Mangel on guter Wahl der Aus: 


‚deiiele -und ſchleppende Perioden fommen ihm ebenfalls zu 
Schulden. Wir wollen. von allen diefen Beweiſe bepbringen, 


und dabey die erfte Ueberſetzung jedesmaf mit A, Die amente 
mit Bibezeichuen. In Abficht des beſſern Ausdrucks? A. &h, 1, 


S. 4. As Billeisi, Ah in Cremong hatte arfengen nehe 


men laſſen, ſchickten die Feinde ihn ohne Auslofung zuruͤck, 
ihn zuruͤckzubehalten.“ B. S. 17. Villeroi ließ ſich fr Cre⸗ 


00a gefangen, Aehwen, die Feinde gaben ihn ohue Loſegeld 
n das kam uns thenter zur firben, als wen 


eraus, aber e 
wirv dafuͤr bezahle: hätten, ihn da zu behalten.“ A S. 7, 


„Die wglkclikhen Finfihle'mulahiore Wiinifter. ſchraͤnten ſic 

wicht blog auf ihre Perſonen ein. Daber folgee yonhipendig, 

daß der Herzog von-la Feuillade, deffen einziaes Pexdienft war, 
der 


Schwiegerſohn Des Ehamillart zu fen, une He A; 
Belagerung von Tui anfuͤhrte; denn dor Herzog von Orieans, 
der nachherige Regent, weiber re zum Schein Ehe} war. 


Kun unter der Aufficht des la Penilade und des Diarfiug,* 
B.&. 19. i 


„Die manrigen Einwirkungen der untuͤchtigen 
Miniſters bleiben·icht bey ihnen allels Reben. Mer Herzer 
de la Feuillade, deſſen einziges Berbienfd war, eine Tochter 


won. Chamikert zur Gramguchaben, dautte vnſre Armee 8 | 


x 


. Khändfichen Geheimniffe.des frangtfifchen Hofs aufgededt, und, 


welches ung Aber mebr.Eoftere, alg weun man fie bezahle Hätte, 
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Bng aan Back comtımanditen: denn der ſheindare 


. Anführer, der Herzog von Orleans fland-ımter fa Feuillade's 


md Marfin’s Vormundſchaft.“ A. S 19. „Er konnte fi 
aber nicht enthalten, den Unwillen merken zu laffen, den iha 
ein fo neuer Ausdruck von feiner Seite machte.“ B. &. 27. 
„Do Fannte er ſeine eigne Beſtuͤrzung über einen Ausdruck, 
Ser von feiner Seite ſo neu war, nicht verbetaen.“ A: &. 7 
„Bien die Wereinigung der Königreiche England, Schott 
land und Irrland unter dem Namen von Großbrittannien 


L) 


acchen mar: fo hatten doch die Stuarte dafelbft noch viele 
Anhänger 


Bette im J. 27 +1 der Königin Anna eine Adreſſe überreicht, 
Durch: weldge fie derfelben ihre Treue zuſicherten, weil fie 


Solte, da fie einer Bruder habe; und fie baten fie, demſelben 


bie Krone zuzuſichern, 'uud ihm unterdefien einen Gnaden⸗ 
gehalt yon s00,aa0 Pf, Ot. zugeben; B. G. sy. „Dhns 
geachtet die Rönigreiche England, Schottland und Irlaud une 
ger dem. gemkinſchaftlichen Namen Großbrittannlen vereinigt 


worden waren; ſo hatten die Stuarts dach noch viele Anhaͤn⸗ 


ger. Eine zahlreiche Aſſociation von: Schottlaͤndern haͤtte 


3784 ber K. Anna eine Adreſſe übergeben, durch welche ſe 
die Monarchin ihter Treue verſicherten, da fie einmal ſie 


anerdannt haͤtten, ohngeachtet ſie nicht ihre Königin haͤtte 


ſeyn ſollen, ſondern einen Bruder hätte, dem fie Ihro Maje⸗ 


„Nichts ſchildert die Meinung beſſer, welche man von den 


Aunehmenden (der Bulle Unigenitus) are Hofe ſelbſt hatte, 
als ein Scherz der Herzogin von. Bourbon, einer natürlichen 
Tochter des Königs. Dieſer Fuͤrſt beklagte ſich in Gegenwart 


Fr erſuchten, die Krone zuzuſichern, und unterdeffin 
200,000 fi Gt. Penſion zu bewilligen.“ A. S. 127.. 


ihrer gegen Fran von Maintenon aͤder den Kummer, ben ihm 


die Uneinigkeit der, Diſchoͤſe verurſache. Könnte man bie 
neun Berwerfenden Äberzeugen s fo würde man die Trennung 
vermeiden; aber das wird niche fo leicht ſeyn. Wohlan! Sir, 


hate die Herzogin lachend: warum fagen ie denn nicht dei; 


erzigen, der; Meinung der Neun beyzutreten? fie werden 


es onen nicht abſchlagen.“ B. S. 173. „Nichts ſchiidert 
Ne Meinung Sefier ab, de man bey Hofe feibft von dnen 


hatte, * ein Dcherz der Herzegin von Bourbon einer vatuͤr⸗ 
Sqen des Könige. Der Monarch klagte in ihrer 
Gegenwart bin der Bram von Deinem oa über den Beruf 
f . f I \ “ ‘ . I n 


er 
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MM gerad YORE ERBE; DIR nah Arie "Add 
| Bauen 7 wird. (S. 285.) Etwas Vollmer iſt in cb 
———— m Sahara 
te e dr r 4 
—— "Sim —— — 
uch Job. Jat. son Koallbanfen Feen, und * 
enge gezeigt, wig Die Kriegskunſt zur. Zeit jenes, Res. 
beſchaffen geweſtn fep, und welche Folgen davon auf bie neuere 
eriegs wiſfenſchaſt gefloſſen Find. Auch ber gaͤnzliche 
dus Hanſeatiſchen Handels zu dieſer -Beit wie & 
11% aus ſeinen Arſachen —— —— 
tommt noch in dieſem Theit der Anfang des swölfsen 
vom weſtphaliſchen Srieden bis zum —— Band 
erſtreckt “fich aber vicht weirer als bis zum —— Sie 
Dun ;-neben welchen · nech Die —— Verande igen in 
Vepgefäge erben. 









den deusfehen Sirfteoplupem 


Die — and Der cha et de — Büce 
nehmen, im zoſten Theinen 6 
Kran Kriege» Bi —ãæã— ùY —2—— — dieſes Zei Kai: 
Sr: ©. auch auf andere Dentwuͤrdigtelten nicht geringen: 
{eig vermandr;. auf’ Die Meränderungen in der deutfher 
| Kiiegsı und Sraatswerfaffung ‘. auf Handel, Kürffe und... . 
Hemowerte, Yurns und Wiffenfchaften... Seeylich iſt manches,“ 
im Berhaͤſtniſſe gegen die übrige große. Weitlaͤufigkeit det; 
Werks, zu kutz and zu ſeicht geräthen. So wird . RS. 66 
die Geſchichte der Philoſophie in etlichen Zeiten abgefertigt. 
Oefters find es mehr. Lebensumſtaͤnde berühmter Gelehrten 
Cans Jochern and Idh. Andr. Fabricius), ale Wuͤrdigung Ib - 
rer Verdienfte um die Wiſſenſchaften; worauf doch alles an. 
kommt. Dem was hilft es 3. B. Lefern, welche Keibnizen 
nicht ſchon ſehr genau Fermen, ‚nenn von ihm ©. 260 gen. 
sähmt wird, er fen in vielen Faͤchern ein grofier' Mann 
geweſen? Was Cbomafibs und Spener als Reformatöeen, 


| gewuͤrkt Haben, iſt kaum berührt, und Überhaupt ‚die große 


Ummanblung des Geiſtes der Deutſchen, die fi) gegeti das’ 
ride des vorigen Jahrhunderts anfieng, Biel zu mange oft 
dargeftefle. — Vom dreysebnten Buche, welches dom 
—* Erbfolgekriege bis gu Karls VI. Tob gehet, iſt, 
wie ſchon bemerke worden, zum ein Aufang von eiiſ Jahren. 
wreiftentheils mit Eriegebegebenheiten Ann. zelifett 

warden 2 


\ 


20R as. wir Mon firßen. ‚Korte Auartbände von der 
| — ckaiche des Hrn G., und daß fie mit dein Achten 
nich nicht werde geendigt werden, ſaͤllt in die Augen. Was 
den —5* Baͤnden ſchon erinnert worden iſt (X... B. 
143... 195.), dazu finden ſich auch in den gegenwaͤr⸗ 
on Die Veronleſſungen ſehr oft. Der. Verf, ergähle noch 
inmer befpndere viegsbegebenbeiteh, mit einer auſſerſt gen 
Mönten . eit Iſchwei ek und Umkendlicheit, wovon man 
‚ wicht den geripgften uben | ſieht; eg find: Belagerungsjonen: 
u del, m. non einer zum. abe fo gemeinen aut, bag fie, au 
Yen Feldzug Hoffen: z. B. Th. 50. S. 555 fg. „Die 
ach auch nlönden braven Öfficier und — 
| de ——* fejöft bekam eine gefährliche Wunde in den Kup, 
Mainjaſcher Oberſtlieutenant, dar neben ihm commandir⸗ 
ig, wurde erfchoflen, und ein Heßiſcher Oberſter in den Arm 
weooundet; . Ron den gomeinen Soldaten water auf Jiveha 
handert getoͤdtet oder beſchaͤdigt. Indem die Velagerer ar 
un folasnken Tagen der Feſtung immer näher rückten,“ u. ſ. w. J— 
der Th.5.47. eine ganze Seite voll Nachrichten von 
Fontributienen⸗ welche die Franzoſen in Schwaben und Frans 
ten einfordekten,, recht namentlich alles vom Kloſter Ehingen, 
| Bu ivehen Blqupeuren, u. dgl m. Wenn werden doch 
iftſteller, denen es gar nicht an Beurtheilung und Ge⸗ 
mack fehlt, auſhoͤren, Den Deutſchen den ſonſt ſo verdlenten 
— DON; monwilatormaͤßigen und Rowerfälligen Steige 
" iehen? Ka A » . 
. “ N SH u Mg. 4 


* der rdmſſchtatholiwen Rirde. unter der 






2 gie and. Züri, bey Orell, Geßner, 
Fuͤßlu ib Komp. 1793. 498 E86: 17 x. 


* das aedenmärtige Zeitalter in Abſicht auf dir allgemeink 
Olgrung und, Fruchtbarreit an Hauptveroͤnderungen in Zus 
ande der Nationen eines der vichtigften iſt, dag die neuere 
thunderte gefehen haben: ſo witd es der Nachweit beſon⸗ 


8 andy. teren dar. heftigen Kriſis, wokinne ſich jetzt paͤpſt⸗ 


tatchte und das van derſelben unzerttennliche Religions⸗ 
Pen deſuden, ſtete In einem. hohen Grade dentwürdig blei⸗ 


In. ol heigt Biefesän:der: Vorrede za feinem du 5 
. e i 


ED, DKL 1.68 Ile heſt. | 


® 
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Regierun ge vL VI. on Peter Philipp Wolf, 


Wen, der brabſichtete — * erreichen ibn; 


144 


35 


N 9 —* — en. „Vielleicht 
—* ſaßt ſich keine beſſere Schatzſchtiſt fir Pa 
{mb Aufklärer ſchreiben, als bie ur: REN 
ee sum im weiget wit ha * * 
ber Dir nfeheit 






















Bof- angegriffen wurde, und mit wetchemne F 
dagegen vertheidigt Den Er glaubt ſih zwar —* Re 


anf — 
Fraht zroffhen —* vo et "Untergknde) ee 
' Tytuffe 1 Hhrig Bleibt, eis weitlicher Furſt auf Ole Posi „2 
dihckung det Römt z5 denken, weit (lange) fe null 
ale ee es nett iſt. Wenn wie toͤnnte er — 


latıns as der Iyndrahl, jur Semdhabung g’fehteri« 
Shwalt bedienen ? Unb tole waͤre e& moͤglich, —8* er 
Böen, follte; daß eben bieſe Murtel heut zu- Tage fe 
weit eher deſordern ats derhindern muhten ce 
getet if, was Stanteregierungen, Weiche PN 27 * 
Heime, petitikh zu hauein, fich unendlich ER werte ® yo 
entfernten, — Er, der weit mehr als eitte andere * m. 
feine Sicherheit vom der öffentlichen Meinung abhaͤn 

. macht hat, entftiebt ſich nugetn, einer Beränberung * 


on natuͤrlichen zu uſſen "und f 
R —* wo er fein DR 
d bemüht. ich zwar, die öffentliche M 
‚bee. en verimfraltre di 
- Mittel, mit denen ſich 6 weni, ale 
 etteti, durch weiche Die Regierung —E S 
WMtrinungen anfzuhalten, oder für fi — 


Da He W. ſeine Geſchichte meer dirfan sihtigent 
a ehlong ve a [ale mitäeam 
-  fünden; er 

run —** ex aligemeinawBiedhen | and —— | 
.. M.. 
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eunorn. gorr umu vrt. Wrunin gut JOTaLE gerut⸗ 
l velchet zueepb einige Biſchbfe vor andern hervortaaten, nad 
us ber nur der Römifche und Confiuntiöpolitänts 
„ Pe Brig Hiaben,. welche fich die Obethehtfehaft ſtreitig mach⸗ 
; fm Mie- Kandel Aber Religionstehren ftifteten hoch mehr 
Wipet, ans alle Angriffe ertlärter Feinde des Chtiffenthums 
! Wie @oneliten, bie Hofvortheen und Laifertichen Machtfgrüche, 
N Verfölgungen der Kicchlihyen Parthepen gegen einander bis 
EM Blutvergießen; alles jthrgte Reich Hnd Stiche in Were 
Mitte und Gchrwäce:, Pie Mönche: felbft, Se -thte Ruhe 
WB Sctiatert Hi ber ganzlichen ‘Entferttitig dus det menſchil⸗ 
Gen Sefeftichuft achtet, Brangen bie Grillen, weiche ihre vers 
tite Phäntafie hinter ben Tieren aushedte, had) und nach 
in Wenſchen 8 bogmatſche — aufs im Beien 
*. 2 aren 
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waren fie ein muͤtiges und Sep aller ihrer vatgeblichen Cie 

* Galtfamteit fehe.ausfchweilendes Volk; fie Bieten in Den thede 
Toäifchen Febben diefer Zeit hald dieſet, bald jener. action als: 

ülfsteuppen; und ſchon ſebr früh twurden fie gebraucht, bie 

ften unter ſich aufzuwiegeln Ein tiefes Stttenverderbuißt 
unter den Ehriften, beym Clerus am anſtoͤßigſten, wurde wederz 
Bauch Kirchenbann, noch weniger duch den alles anttecendes 
Asesglauben in diefen erſten jede Jahrhundersen verbeſſett. 


LEo viel zu einer Probe aus dieſem allgemeinen Abriſſe. 
Man kann dem Verſ. eben nicht vorwerfen, daf 
ſhentuch ins Schwartze gemalt Güde; bie angefi 

‚derungen find nach dem Leben gerathen; hin und 
wie er auch einigemal thut, hätten noch etwas mi 
aufgetcagen: werben Fonnen. Uebrigens eradhte 

„auf woeldhe Gegenflänbe er die Lefer in-det Folge 
tung deſonders aafmertſam gemacht hade; auf a 
päpfiiche Aueinherrſchaft begünftigte, unterſuͤt 
Chriſten des Dscidents furchtbar: ober ſchaͤdiſch 
de falfchen Decretalen, Gregor VII. die Krei 
sans Wecretenfammlungen, u. dgl. m., aber 
mannihfateigen Erſchatterungen ggner Macht in 

, Zeiten, ‘und zulet duch Kucheen und die | 
Den Befhtuß macht eine kurze Geſchichte der F 
Reformarion bis zum Tode Clemens XIV. 


e feines Nachſolgers Pins VI. told mi 
en über die allmählig fo fehr veränderten 
, und mis Vorſchlagen zur beſſern Eintich⸗ 
fangen, Umſtandlich find. die Paetheyen 
lave befchrieben, in welchem er im. 1775 
‚arbeitete dabey ſelbſt wuͤrtlſam durch feinen 
id die Royaliften, welche‘ ſicher zu ſeya 
ılche geroählt werden würde, wurden do 
Sintergangen. Von feiner Regterung ers 
u e Handlungen und egebenheiten der erfien 
zwey Jahre ©. 303 fg. mit Anmerkungen darüber begleitet, 
Sein erftes Geſchaſte als Papft war, daß er durch einen Com 
tier, den er in feine Vaterſtadt ſchickte alle Freudensbezen⸗ 
gungen über feine Wahl verbot ; flebsig Mädchen dafeltft aus 
Rattete, und ale dortige Deönche, Nonnen, Waiſen und Arme 
mit zwo herslichen Mahlzeiten bemirthen ließ. Zugleich ver 
dor er feinen Anverwandten, nach Kom zu formen. Alein, 


B | Seſchichta. 147: 


züey Ichte "bomuuf‘ rief er ſut zweh berfäfßen, aͤm fie mie 
ae zu verforgen, und war nach Reben Jahren nody eine 


der Koften jener Ausſtattung an den Manifträt von " 


Ceſena ſchuldig. Sein öffentlicher Andachtseifer gränzte 
gs anfänglich beynahe an Fanatiomus. (Der Verf., der 
ier und andermwärts gewöhnlich ein italienifches Manufeript 
eines Ungenannten zum Zeugen citirt, hatte den Augenzeugen, 
Johann Moore, in feinem Abriſſe des gefellfchaftlichen Les 


ens und der Bitten in Stalien öfters gut gebrauchen fünnten.) 
Pius täufchte zwar die Jelanten, welche von ihm die Wie» 
derherſtellung des Jeſuiterordens zuverläßig erwarteten; aber 


die andere Parthey ſah ihre Hoffnungen noch weniger erfüllt, 


Ä Er hob alle unter der vorigen Regierung erheilte Anwartſchaf⸗ 
- ten auf Aemter auf. Zu einer Verbefferung des rbmiſchen 


Cerus fertigte er ein. flrenges Geſetz aus; zerſtoͤrte aber. Das 


x durch felbft die Waͤrkſamkeit deffelden, daß er die ungefittetften 


⸗ 


an) unwuͤrdigſten jungen Prieſter in feine Dienſte aufnahm. 
Art wurde die Eitelkeit in feinem aͤuſſerlichen Putze anſtoͤßig. 


* Doc der Verf. ſindet es an dem Papfte befonders tadelhaft 


- ur geringe | 


(&. 357.), daß er nicht, wozu ihn alle Umflände aufforder⸗ 
ten, wit den Begriffen der Volker, mit den Gefinnungen dee 
Kogenten, und mit den. Bedürfniffen des Zeitolters fortge⸗ 
f&ritten wäre, Er würde viel gewannen haben, wenn et auch 






aufgeopfert bite; die Megierungen hätten es ihm vielleicht 
felbft überlaffen, die Kicche zu veformirenz anftatt daß fie 


vegen feiner Usichätigkeit gensthige wurden, eine folche Nefor 
mation vermittelft ihrer eigenen Staatsgewalt zu unterneh⸗ 


me. (Ob Pius, oder überhaupt ein Papſt dieſes wuͤrklich 
thun, das heißt, nach Sebronifchen und aͤhnlichem weit Ale 
teen Srundfage reſormiren koͤnue, ohne aufzuhören, ein eigents 


bücher Dapft zu ſeyn ? daran kieße ſich mohl noch ziveifeln.) 


Genug, die Verordnungen der K. K. Maria Thereſia zur 


| Einſchraͤnkung der päpftlichen und cherikalifchen Macht in ihr 
ven Landern; bie den roͤmiſchen Hof noch mehr verwundenden 
, Scfepe ihres Sehne, des Großherzoge Leopold; far noch 


mehr die von dem berühmten Miniſter Tanucci zu Neapef 


 awerfenen, Berfügungen in kirchlichen Angelegenheiten, und 


Auftritte in andern roͤmiſchkatholiſchen Seaaten, 


sten hinlaͤnglich, daß man den Papſt in vielen Faͤllen für 


balte, wo er fich ſonſt das mwichtigfte Anfehn zu ges 


[ 


 Ieppflegte. Unserbeflen ließ er die in der Engelsburg gefangen 
. on 8, Beute 


vtheile mit gutem Willen und ungezwungen j 


einen fo ungehegren Umfang gaben, wurde von jenen Reg 
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An Trevbeit legen, als mern ſie alle unſchuldig waren, Zimem 
aber durfte er, Aug Furcht vor den Kopaliften, nicht oslal⸗ 
ſen; doch that dieſes bald darauf der Trhd. 


Die Geſchichte des zioenten Negierungs ſahres Pius 
erbffnet der Verf. ©, A mit einer Darfteflung — 
niſſe zwiſchen den katholiſchweltlichen Regenten und dem 

a 


ſchen Hof. Eben das Immunitätsfoftenm, dem die Curiali 









ten immer mehr erſchuͤtteti. Die Kaiſerin Königin hand 


oft genen daffelbe; ‚die Menetianer thaten es noch breifter. 
Der Sititjaniſche Hof ſetzte die Kardinalswuͤrde nach toͤmt. 


ſchen Wegriffen zu tief herass ließ einem ſeiner Erzbiſchbft 


hedeuten, daß fein bisher von den Paͤpſten heſetzter Stuhl nen” 


Tonigfiher Ernennung fep, mithin in feiner Titulatur di 


> Wortes er Apoftolicge Sedis grarig, nicht. noͤtbig woͤrenz 
begünftiate Sanfeniffiiche hi und erklärte die bekanntz 


Yeherreihung des Zelters für eine bloße Andachteßrzeugung 


gegen die-heil, Apoftel, Zu Rom felbfk wurde Pius durch eing 


geheime Verbindung freyer der kender Köpfe beunrubigt. 


en abet die Väter des Gratecium don ber Ctifrung des heil, 


Pbilipp Neri wegen ähnlicher Verſuche zur Rechenſch 
tehen wollte, nahm fie ber Spanifche Hof In ſeinen Sag 
Die Gaßneriſche Teufeiskomoͤdie, welche vgl den Jeſuiten 
Japfte lant gemißbilligt werden. Seine ungeitige Drechrliebe 
rte ſich auch au biefer Zeit. Er, ber In ſeiner Caſſe eine 
Lüge von 300,000 Seudi fand, ließ gleichwohl die paͤpſtlich⸗ 
Krone nach der Mode umaͤndern, und zu einer neuen koſtboi 


“gen Sakriſtey der Peterstivde den Grund kegen, für weiht 


er unter allen vorgelegten Planen gerade den mißgeſtalteſten 


fenden wählte: ei 
Düne Zweiſel wird man. die Borefegung-diefee Geſchichu 
mit Bergnügen erwarten; fie Tann hoch angeriehmeritund fobts 


‚ and bios feines ungeheuren Umfangs wegen ii bie Augen fah 


| 
3 


Bath und benutzt wurde; mußte gleicſwohl won dent 


weicher. werden. wenn den Verf, mende Mefierionen:und Ser 


meinpläge abkuͤrzt; uch noch mehr Ruͤckſiche auf ben allge 


meinen Zudand der Romiſchen Lirche waͤhrend dieſer Megies | 
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MÄR 660 
era Aes EEEIZXCC var 
AM. N. bearbeitet u, ſ. w. Zweyter Band. 

Jena, bey — Erben. 1793.1 Alpb· 62.00; 
een in &,. 186.6 xæ. ra 
8 bleibe, ven dem Ürtheil, das wir im’ ten Sand dieſc 


jothek S. 427 u. ff. Über den erſten Band dieſes vork 
ierbammer in Sena verfertigten deutſchen Aus 


var aus vertot gefällt, haben, Die Geſchichte geht dartn bie 


Ende der Megierung des tapfern Großmeiſters Johann 


de la Valette 1568. . Weiter verſprach auch ae N. nicht 
en. Denn ben‘ Reſi der Geſchichte des Maltheſerorde 
t Vertot nur ſummariſch und trocken beygefuͤgt. Aber die 
—* folgenden Abhandlungen deſſelben oͤber die alte und 
Neune Verfaſſung des Ordens und uͤber den tuͤrkiſchen Prinzen 
Zizim haͤtten billig mit uͤberſetzt, und die Geſchichte bis auf die 
neueſte Zeit, unter Anleitung guter Sllfeminel,. fertgefeg 
msben len, nn N \ 
o. 


R 


J echeine Mochrichten von der Regierung Kabel u 


XIV. und Ludwig XV., aus dem Sranzöfifchen bes 


herrn yon Dueclos, Geſchichtſchreibers von Frauk 
reih. Erfter und zweyter Theil. — 6er 
Heinſius 1792. fl,8. 2 MR 


2, Catl Duclos geheime Memgiren gur — 
der Regierungen Ludwig XIV. und Ludwig XV, 
08 dent Branzöfifchen: überfegt, mit einer Einleh _ 


und Anmerkungen begleitet von dem Ver. 


foffer des beimlichen 9 Gerichts. Berlin, bey Veh. - 
Erſter und awepter Theil. 1792» Deitter heil 
793: gt. 8. aR aa Sin 


ee m Bensim oehbren. zu. den —* dern a 


hunderte, und da Straben 
5* Seteheu — Werkes, 6 ’ * — 8* 
ſacn Verhalten verrice, und Palin: —— —2 


⸗ 


! 


Mbrige 
ſchaͤndli 


Yan gefauge nehmen die Seinte gaben ihn. shus 
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6, geben Tina eisen vori Merk Mena 
Sen durch welche iu —A 7 


Tun 
— 
* 


vr. 
* 


Jetzungen von dieſem Buche beſtehen kt ie Pie Wen N" 
r 






nie Bipegeichien, In Abſicht des beſſern Ausdrucks: AF 
G. 4. „As Villerei ſich in Cremong hatte gefengaſc 
B—— vr 
vr ches ug Aber mebr.Eoftete, alg wenn man, ee 
n zuruͤckzubehalten.“ B. "©. ı7. Villeroi lit 


« . "tp: 
« + 


Deraus, aber eben.dag kam uns thenter zu ſtehen, ale“ 
wirv dafür bezahlt hätten, ihn da zu behalten.” A. 


art zu Rp, 
Belagerung von Tutin anflörte ; denn SHE 
de 


} 
h 


| 
J 


* 
} 
| 
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Beſchichte. 251 
Im VBele gerung von Dirha reamendiren; denn ber ſceindare 
Anführer, der Herzog von QOrleans fland unter fa Feuillade 
ud Marines Vormundſchaft.“ A. S. 19. „Er konnte fi 


aber nicht enthalten, den Unwillen merken zu laſſen, den ihn 
ein fo neuer Ausdruck von feiner Seite machte.“ B, &. 27. 


vDoch konnte er ſeine eigne Wefkärzung über einen Ausdruc, 


| 


der von feiner Seite ſo net war, nicht verbergen.“ A: &. ya. 
when die Bereinigung ber Koͤnigreiche England, Schott⸗ 
amd und Irrland unter dem Ramen von Großbrittannien 
| mar: fo harten doch die Stuarte dafelbft noch viele 
Kine zahlreiche Sefellichaft von Schottländern 


* aget 2 
hate im J. 2703 der Koͤnigin Anna eine Adreſſe uͤberreicht. 


} ® 


. Aunh-weide fie Derfalßen ihee Tiere sufichereen , . weil fe 


folhe anerkannt hätten, obgleich diefelbe nicht Königin ſeyn 
fohte, da fie einen Bruder habe; und fie baten fie, demfelben : 
Die Krone zuzuſichorn, 'uud ihm unterdefferi einen Gnaden⸗ 
gehalt von 00 200 Pf. Ot. zu geben.“ B. ©. sy. „Hhn⸗ 
geachtet die Soͤnigreiche England, Sqottland und Itlaud u- 
Set dem. gemkinſchaftlichen Namen Großbrittannien vereinigt 


erden waren; ſo hatten die Stuarts dach noch viele An 


ger. . Eine zablreiche Affeciarion von Schottlaͤndern Güte 


4783 der K. Anna eine Adreſſe übergeben, durch melhe fe 


die Monarchin ihrer Treue verficherten, da fie einmal fi® - 
anerfannt hätten, ohngeachtet fie nicht ihre Königin haͤtte 
ſeyn follen, ſondern einen Bruder hätte, dem fie Ihre Maje⸗ 


‚Hit erſuchten, die Krone zuzuſichern, und unterdeffen 


300,000 Pf St. Penfion zu bewilligen.“ A. ©; 149 


Michts ſchildert die Meinung beffer, welche man von "ben 
Annehmenden (der Bulle Unigenitus) am Hoſe felbfk hatte, 


is ein Scherz der Herzogin von: Bourbon, einer natuͤrlichen 


Tochter des Königs. Dieſer Fuͤrſt beklagte ſich in Gegenwart 
ihret gegen Fran von Maintenon Aber den Kummer, den ihm 


die Aneinigkeit der, Diſchoͤſe verurſache. Könnte man die 


neun Verwerſenden uͤberzeugen: fo wuͤrde man die Trennung 
wermeiden; aber das wird nicht fo leicht ſeyn. Wohlan! Sie, 
legte die Herzogin lachend: warum fagen Die denn nicht den 
Bienzigen, der. Meinung der Meun beyzutreten? fie werden 
es Ihnen nicht abſchlagen.“ B. S. 113. „Nichts ſchildert 
die Meinung beſſer ab, die man ben Hofe ſelbſt von ihnen 
Satte, eis ein: Dcherz bee Hetzegin von Bourbon einer vatuͤr⸗ 
Ihn. r bes Könige: Der: Monarch Eägte in ihrer 
Gegerwart bey der Zreu von Besen ber den Verdtu⸗ 
’ + n 
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u Lebens‘, welcher oͤffentlich ein · Oerm 


‚ tütien, deswegen, weil ihr Water der Ueberhringer % “ BIER \ 


die zweyte Ueberſetzung aud) 


Giegentbeit yarz bein, zaps „Bat De 
" 6 3 Dur 


“ qusgegeichnere Gehalt, ein einnebmienbeeMuefehen, 
Tdarorter, her. aoch einnebmonder dass toi. 

















get chutt die! Uneinigtadt vor Diſcble ee 
fagte er ‚' die nenn Oppenieenden zu 


—X* 
— 





* 





der er eine Tochter hatte, welche wie nachher 
men der. Duval auf dem Thenter geſehen habe 
dae Publikum nie anders hat nennen dollen⸗ 


d er 


(iitation geweſen war.“ B. ©&. 132. Elch wenige WM 


den war man gegen (wegen) deu Muntiue 


” Dann von beroͤchtigten Sitten, der ti: Anger ie 4 


8 


worten. 


worziehen, den wen in ber. aweyten findet ſo Ehrmte man. WM. 
äberfehen, Aber. die.erfie.überfeht. bäufis ganz: fa. uub - 
SHE hatte 










olgende Grellen. A... hr. ©. 





qer · ſcht 
bis, der ſich zu einem glüsklichen G 
| —— denſelben zu nugen.“ Und B. G. 49. „Villare, Fr 


a Äbnliche. Aemter Kiftete, wie 


wien nit a Msn Sr, and aha ic Iiehenkegung 


Deko, Ä 586 


aarfer, narßte hbeſer wie ruand, aq Augen· 
rſolg darbot, und ver⸗ 





ann. mit ven ausgezeingten Bildung, sinem übermit 
gen Ausdruck im Geſicht, dem fein Charaftar vollkommes 
rutſorach. — aber ſehr tapſer, Meier in der Kunſt 
Fb mit: dem Antheil, den er an dem gluͤcklichen Erſolg oin 


Unternehmung hatte, zu bruͤſten, und den er nicht hatte, 


Ieyanlegen u, 1, m. ſtimmen in Abſicht der. legten Saͤtze ſo we⸗ 


nig mit einander oͤberein, Daß dieſer Unter ie nothmendig 
‚ yon den zweyerley Ausgaben, dere —8 die Ueberſeter bedient 


baben, herrühren muß. Nicht ſo iſt es mit folgenden Otellen, 
In welchen der Verf. der zeften Ueberſetzung feinen Schriftfkefe 
der offenbar nicht verſteht. A. Th. i. ©: 119. „Die: alte 


Vrafbine bat mic betrogen! IN impplö). B. G. 98. 


„sch geſtehe, daß dag alte Machwerk mir imponirt hat!“ 
Veſſer vielleicht: Ich geſtehe, daß die alte Waſchine den Meſ⸗ 
Ber über mich ſpielte. A. ©, 359, Sollte ich ſterben, p 


“find fie Herr, und bie Krone gehört ihnen.” B, ©. 122, 


n- 


„Wann er Eudwig XV. abgehen ſollte, dann find fie Here. 


A Th. 2. ©. 27. „Wäre fie (die M. v. Maintenon) eher 
als der König geftorben; fo waͤrt dieſes zu einer Begebenheit 
In Europa, geworden, und zwey Zellen in dei Zeitung würden 
ihren Tod desen, die nice wüßten, daß fie noch lebte, gemel⸗ 
det haben.“ B. Th. 2, ©, 39. Waͤre fie vor dem Könige " 
geſtocben; fo würde [11 fie ganz Eurppa! eine, Begebeuheit ge 
Selm ſeyn, aumd.zroep Zeilen in der‘ Zeitung berichteten jene 
hren Tpd, da man aufgebäu hatte gu wiſſen, oh fie nach u 
A, S. 47. Sie gefiel: ſogar benbenisen, die von ihren Br 
denbeken nichts mußten.“ RB. ©. se, „Ole gefiel ſelbſt de 
zen, die Ihre. ganze Abentheuer wußten,® Ar a 75: „Die 
Rerfammlung verſuhr eben fo. im Anfang der Verordnung des 
Vonats April u7 9 , durch —* der König Officiere in dem 


t Sie elbemahrer d Argenſon mantde Kanzier defielben ze.“ 
9.69. „Das Conſeil hielt es chen fo tait dem Edikt yon 


Ort, Ludwigsorden, wie in den Orden des h. Geiſtes aufnahm. 


w 


Monat, April719, durch — dor König in: demn Ludwigh/ 


in dem heil. Geiſtorden. 
Der Oiegelbewahrer Argenſon u. ſ. w. Das Wort Officiez 


At Sie den 4 den orfien —— lrra geleitetz-aber. mer Daclos 


gen will, auf niche mehr In ſelche Fehler fallen, Sie 
ſehr 


ri 


. \ - , 
u ae 
ar. Mie wellen aur noch einige and den 


tert Bogen anführen, die theils Beweiſe vom Mangel 








Eenntniß theils Folgen von Fluͤchtigkeit nd. A. ©. 155. 


„Schon large war biefer Rath nur eine eitle Vorſtellung, 
Stellen ſchlechte Aemter von 23000 Livr. In wa⸗ 
gen.“ B. © ı21. „Schon laͤngſt far der Regentſchaſtrath 
nichts als eitles Gepraͤnge, und die Stellen darin waren fo 
gut, tie Sins Cura’s mit 2000 Lior. Penſion.“ Der erſte 
‚  Weberfeger ſcheiut den Ausdruck: Sinecuren, nicht gekanur 
qu baben. A, ©. 308. „Der geringfte Widerfpruch verfeßte 
ihn (den Card. Dubeis) in Wuth, und in feiner Raferey bat 
.. man ihn auf Stühlen und Tischen um fein Zimmer laufen 
ſehen.“ — Das Kunftftäc wäre bemundernswürdig gewe⸗ 
ſen! B. S. 313. — und in feine Unbaͤndigkeit fahe man 
Ihn zuweilen auf den Beffeln'und Tiſchen feiner Zimmer der ⸗ 
umfpringen.“ folgende ſchoͤne Bemerkung von Duclos iſt 
von dem erſten Vleberfeger ganz verhunzet. B. Th. 3. S. 51. 
WWenn ein Volk feine — für einen- Feind, fo ſehr er fie 
Auch verdienen mag, zulaut Auflert: fo ift es immer ein Zei 
Hen vom Mißvergnögen der Nation. Das Miniſterium 
kann fi allein darum anklagen; wenn es die Kerzen der Un⸗ 
2erthamen entfremdet, hat es bas groͤßte aller Verbrechen ‘bes 
gangen.“ Dieſes it A: S. sı7 in folgenden Unfinn vermaris 
Vet: „Zeigt ein Volk Achtung für feinen Feind, fo ſchaͤtzbar 
er auch fey: fo iſt es immer ein Beweis von Nationelunzufries 
denheit. Der Miniſter muß ſichs felbit beyineflen: wenn bag 
Herz der Unterthanen ſich für das Wohl feines Voaterlandes 
sicht intereſſirt, begeht es bag grußte Verbrechen! Won Chok 
feuls Charakter ſteht folgende Beſchreibung, von ber jeder Zug 
ein Dolchſtich il. B. S. 77, — Seine Figur war klein 
und widrig. — User in die große Melt eintrat, ſuchte er 
durch' glückliche Abenthener in der Liebe zu glänzen; ein Be⸗ 
- Yeris, daß es niemanden giebt, ‘dee nicht Anſpruch darauf mas 
en koͤnnte. Bu gleicher Zeit ſtrebte er nad} einen gewiſſen 
"Ruf von Bothele, zu weicher er treffliche Anlagen hatte, und 
- uf die er ſich virl oinbildete. Damie haͤlt man die Damm. 
Köpfe doch inmer In Diefpeft, und mache fich ihnen furchtbar 4“ 
Aus diefer beiffinben Dathre mache der erfte Meberfeger &. 556 
Yolgendes matte, und zum. Theil feinen Sinn babende Ges 
wg: „Er ift — von kleiner unangenehmer Geſtalt — — 
Er wählte, als er in’ die Welt trar, die Molle eines Blädie 
ritters, welches beureif, Daß iedermann Anfpran 4 


 Mehreen Orten den Sinn, 


U 


Me Errgeig, | leicher Zeit aa eine‘ wre: 
® — it, ' ein ie Anlagen hatte, "Due mie 


er prahite. Mir alledem unterläßt man nicht,’ die. Narren 


zu bintergeben, und fich‘ bey ihnen furchtbar zu machen.“ 


Die Rachlaͤßigkeiten der erſten Ueberſedang rauben uͤberall am 


⸗ 
"6 de 


Der verſchiedene Werth dieſer Ueberſetzungen wied aut 


dieſen Proben nicht mehr zweiſelhaft ſeyn. Die‘ zweyte hat 
aber noch einige vorzuͤgliche Eigenſchaften, die der erſten fehlen, 
Hierzu geboren mehrere Noten von Duclos ſelbſt, welche die 


welche Duclos begangen bat, und unter: welchen einige fee: 


— — - 


Vieherfegung gen; weggelaſſen hat, unter dem ſonderbaren 

wde, daB fie das Werk unnbthigerweife vergrößert haͤt⸗ 

ten, unb von dem Lefer doch wahrſcheinlich ühergengen mÄrent: . 
Auch won dem zweyten Ueberſetzer ſelbſt fihd einige nicht unbe⸗ 

Noten hingugerhan. Aber dia:-hiftsriichen Fehler, 


"ie Hannoͤveriſchen Sande ziehen laffen will, und den Ser 


Serdinand von Brauüſchweig zum Sohn des im fiebenjähriurn 
Kriege zegierenden Herzöge von Vraunſchweig macht, hat 


biner von beyden verbeilert; und-doch wäre, wo nicht bey Dies. 
! fen, doch bey einigen andern eine Berichtigung nicht Übesfläßig. 
geweſen. Eine angenehme und untersichtenbe Zugabe zu der, 


dornten Ueberſetzung ift ferner ein Anhang von ihrem Werfafe, 
ft, worin über verfchiedehe in Duclos Memoiren vorkom⸗ 
wende Dinge mancherley Auftlärungen gegeben, und größtens. 
theils grändfiche Betrachtungen angeftellt, auch manche nicht; 
betaunte Anekdoten aus andern Schriften über dieſen 
tpuute ausgehöben werden. Mit dem mehreſten, was: der, 
Berf. in dem legten Anbange über den’ erften Urſÿrung und, 
den Zortgang der jegigen Revolution fagt, ſtimmt Mer. Übers, 
en, befonders in dem Urthbeile über das ohne allen Grund fo 
Khr praͤconiſirte Mepbergifche Wert. ur 
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Ser gwehte, weicher nachfoigen wird, fol vie Beubeiemaues 
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"Handlungs Finanz = und Pofizey> 
wiſſenſchaft, nebſt Technolegie 


WBerfuch einer Ankektung jur Grubenziinmerung und- 
Mauerung für angehende Bergleute, von Friedrich 
2. Wilhelm. Dingeiſtedt. Erſter Theil. . Schnee 
berg, in Armolbs. Buchhandlımg. 1793: RK 
- »Rupfertafeit ud gı Quarsfelten. 25 96 


SD iefer erfte Dhell Hanbelt Bios von ber Brubensihnatstuig. 


. dung, und: Bet7uritie, wortiit der Verf... bey einer hänftigens 
Aufnahme det: Heyden euften Üheile Bieles Wert zu befektiegen 
vecrſpricht, "die Beſchreibung der Aabdfſtutrnz immet tiug amd 
Mauerung ve· U 
Die Grubenzimmerung träge der ©, fir vier Abſchnittec 
vor. Der erite Abſchnitt enthaͤlt von S. 1— 14 Alfgemeii 
Bemerkungen über bie Grubenzimmetung, welche beuuwbet 
aind Iefensiperth ſtud. Zur Beſtatigtzug, daß bie Srbeigiens 
merung ein wichenger Theil des ’becshäueg ſey, und bie ge ' 
filßentlichſte Aufmerefamtelt im Grubenhaushalt erfordert, 
wird S.2 ein Verzetchnig der Unterhaltungskoſten geliefett, 
bie die Zimmmetutig des tiefen Fuͤrſten und Thurmhoͤfer Huͤlſte 
ſtollen im Freybetger Revier in 1791 erforderte: Dieſe belle 
be ſich zuſammen auf 2622 Ehle: 13 Gr. 3 Pf. Sie ganze 
Ange beyder Stollen betrug hedft ben abgehenden Fuͤgelbttern 
rtmit Schluſſe des Jahrs 179°. — 7988 Lachtet, bavon ſtanden 
135Lachter in einfachen urb böppelten Thlrſtͤcken, 19024 
Läachter in Firſtenzimmerung, 11053 Lachtet ji Mauetting 
und die Übrigen 47 84* Lähter im Banget. 
Ree. glaubt, daß die-Erfahfung für ken Gebrauch dei 
-. :trocdenen Holzes bey dem Grubenbaur in den meiſten Faͤllen 
Vereits entfchieden habe, — 
Der zte Abſchnitt hanbelt von ©, 14 bis 19 von beu 
etkzeugen eines Ziminerlings, und ben Bey dem Srubenbane 
nöthigen kleinen Eiſenwaaten, wie ſolchhe Sörnehmlic, In dem 
reyberger Vergarmtsrevier gebräuchlich find. Die Gejaͤh⸗ 
tüche ſind vollſtändig aufgezeichnet, dabey tft ihr Gewicht, und 
was ſie nebſt den Kleinen Eifenwäaten koſten, genau bemerkt. 
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Migs zu verdanken, 
Kae fin eorden 
xift das ganze V ven ink 
nd Vortheilen för, Se Bu 
Br ittelmaͤßig fähige Ar ke iter. durch 
den Stand wird ſetzen Een | —* And rot 
niſtiſirte — eld ſt zt ver —**— va 


: villa denn der Merk, ich Vorbarechte sie fra re 
werbugngen ⸗daß dieſa Anſtalt su Loflbar ; reg hi 
beſonders fowühl für Bie Warren, ats auch fuͤr die 
der Arbeiten zu nachtheilig fey — zu beantmorten 
fafüber er im erſten Abſchnitte der Schrift erhal 
Rahlidyen überhaupt wer: ımb. erzählt im aweyien bie Cu 
— bes Dloaichens mit dephlogiſtiſtrter Salgaͤure necſ 
otzügen dieſer Bleichart vor bir gewoͤhnlichem Ge Ri 
sich sine kurze Ueberſicht des Verſahrens im ianzerwend 
Der. wierte Abſchnitt mocht die Einrichtung ber’vargäghie 
Behaͤltniſſe und alle noͤthige Geraͤthſchaften; uad deu £ 
| —— Prufungtmittel der erforderlichen Matetalls 
Vtannt Im ſechlten ſind die Materialien ſalbſt, um 
ven .dlle grobe und kleine Verrichtungen, die bey dieſer Diele 
chungsart vorfallen, im edmen einige aligemain⸗e Beine. 
vegeln, und im neumen Abfchnitte die Eintichtung 
—— Bleichquſtalt mit ihren noͤchigen ßimmis und Die 
beihuteben: tugrden. Enblish iſt mach in einem Anhänge As: 
erſheidet, wie man bie;Depblegiftiffteei®sntgfäung bel? - 
5* chen nn, in der Färberen; —— 
an rmechen mit Nuhen gebrauchen 
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— * eecheil ken Veürtwornigen der 

bereiffe, fo ſcheine db dennoch, daß der Verf etwas 

u Rare ehe diefen? Segenfkand: "eingenommen geroefen fey. 
Sean die Unkoſten find bey eher Beranftaltung im Großen 
eben fo uubetraͤchtlich nicht; deswegen es auch eine ſaft ausge⸗ 
achte Sache if,’ daß dicht Wleichmerhude nur bey ſeinen 
Bauen Sm. Raben Tanne: Be kuͤnſtliche · Beranftaltung 


wohl ueoch nusfuͤhrbar ‚bleiben; "Die Seästichteie für 

Bee LT, | ——— allerdings ungeijrcndet. 
Er kheint, —— — zu ſehm den We Berf. 
du leicht abgefertigt haa. Weſteumb. Fk HM, der 
















als der Werf., ſchreibt in lkleinen phyf hefn. Itbaneb 
G. 399: en entgeher. den ſchaͤdlichen Fr rkunge 
Danf⸗ Lembhngeuchtet enter‘ ondern iſt ihn einzuſchlaͤr⸗ 

Bm ungen. Dies ift uͤberhaupt eines der erſten Sehr 
Ä "Dialer: Nlgiimetbone, gegen vas burchaug michts keine 
und kein Hälfemütel Rons. frinheet.*. : Vieiirchäuiit 
tehlen. wir bie ganze Weſtruubſche Abhandinng tan. Di; 
P —2* 413. mit obiger Schriſt zu wergleichen.n Wir wou 
| Aaburch keinerwege biefe neue Wirihmerhobe verwerflich 
. 


Wochen, ſondern nur zu beilfamen Einichräufung mirmiahnenz 


Haben 5: ua muß man guese mit dee guten. isad ſchaͤlichen 
—55 ee en betannt feyn ; che man..füch anf 
waflen will: . Derzu: wirdeman im dieſet 
—* en finden ;.. Bern des. Merf: hat mic allem. 
gante Verfahren vom ätefnıze, an, mirolien ein zel⸗ 
ritien bis zum Ede beſchrieben; und alles, was 
ſedem —** zu beobachten sis · mit folcher. Dentlichkeit 

amd auf betraͤchtliche Hinderniſſe ſtogen 
t au heben nd — K 

m. 
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ai Abdaidiuig uͤber bie politifche | 


nomie. Aus dem Franzoͤfiſchen überfegt von 
a Mit freymuthigen Anmerkungen und eis 
nem Anhang Feiner Nuffäge von M**, Berlin, 
bey Pauli. 1793.» 160 Seuen. d. 108... 


mit dieſem ee ftande uielleicht mebr praftifch beſchaͤftigt 


eit für: die Arbeiter, in Abtihr iheee Sei 
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man feinen Contrat focial fo_oft als eine Urſbe Deo ſcas , 
> Segen Revolution genannt hat „fo. verketzert arden⸗ daß HETaE 
Jelſeicht auch diefe Schrift wicht anders als mit Porvrthec 


bie Hände nehmen wird. -- Und, dennoch wird fie wielneißt „e 
gu vechtferkigen, als anzuklagen dienen koͤnnen: man wirch 
ihr nicht mehr ungereimte uud gefährliche Merinevauſſ7 

als in allen ondern thegretifchen Abhandluugen ee Wei 

rungekunſt. und Otaatewirthſchaft, die. Mißverſtand bp 
drehung ‚eben fo feicht wuͤrden gefährlich. gemacht baben ut 
ie unſchuldigen Werke von: Roufkau,. Mebip a ar Wein 

eben fo berühmg gewnnden raten, - in... ii. 

Indeſſen, wir haben es nicht mit dem Origimal zu u —8 

- Mur das, was unſer deutſcher Boden getragen hat, LESE 

Kung, "Numerkungen, nnd, bie, bepgefügren. dlufläke Forabigk 
| —— nzeige Cyůu. 5 

Jeue ik ſehr tuohtagernthen, und: mit der muͤglich 

AAcchligkeib und Treue, ſehr fließend und lesbar. Die A 

kungen verichtigen And toßösiegen. zum. Lei ner FE 

des Drtanaley: oder fie bringen „blos beyläufige * 

Verſ. an. Sie ſowohl aber, als die umn ſtaͤndlichern Zuſſ ſc3 
tragen ausgezrichnet das Gepraͤge dev: Flauͤcheigkete ad 

. , Sucht des Paradoren and Sonderbaren, hrs jederht 
verfenneh zu laſſen, daß fie von rine ‚befanden: und & 

Yemeiwan Kopf berrüßren. Bielleicht waͤre auch wid 

dem, was bey ihnen anfällt, abgefondert worden, to 

die verbefieender Band. des Werf, erſahren Hütter, und 
als blos rohe und urevilerdenn Entroßiefe mmecioc Haade . 
publikums gekommen waͤrru : Dies werfihett tiicht nur DEM 

Herausgeber, der von deu Ueberſeer und Merfälles- jener 80 

füge, zufolge der Vortede,:veriähfeden iſt/ ſondern auch iR 














Uebrigens find diefe rhapſodiſch dargelegten Ideen det 

Anhangs in acht ſogenannte Auffäge abgetheilt, en " 
. Inhalt wir. noch. ettvas gedenken, — : 1) &’94:: * 
rigkeiten ip Beſtimmung dee Abgaben. Sie lichen theile ia 
den Menſchen, wegen. Mangels ‚eines richtigen Begriffs von 
Abgaben, und der. Meberzeugung von ihrer Fichtigen Perwen⸗ 
dung, theilg in den Einridstungen, wie 3 B. Die vielerleg 
ſich wechſelſeitig durchkreuzenden Rechte and Privitegien ber 
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Ginanznißnfihoft a. 


werſaledenen Dtaͤnde und Menſchen, — die htendn todfer 
Hand — das Fabrikweſen u. ſ w· — Phyſiokratie iſt in 
Staaten, wo Handel: nud Fabriken eine fo große Rolle 


ſrielen, nicht anwendbar. — Domainen und ihre. Verwal⸗ 


| mug. Man wertheile fie unter die Veſitzer der Laͤndereyen, 
' We dann: einen fü großen Theil als ‚jene Domainen von ährer 






m 

Debuf pre Staats äbgeben mällen.. = ater Aufſatz, ©. 107, 
| Bsrfeggebung; Die · ſeli durch innere Vertrautheit aller Staatt⸗ 
Ecer mie ihr/ und durth Einwirturg derſelben auf Erkheilung 
der Geſetze belebt werden. Art (des Geſetzgebung. Ihre 


MAMiellen. Naturgeſetz 3ter Aufſatz. ©: 125. Gleich⸗ 


In Mecht/Wut, phyſiichen Kraͤften koͤnnen Menſchen 
müren fie dazu gebildet werden: (iſt dieſes bey einer fo au 


— — -- ——* 


möglich?) Gymnaſten und Univerſitaten find zu dieſer Bil⸗ 
bang ganz Yiankefinägig. "Bu der · Bijdeing; rhie der Verf. 
fe fordere, allerdings: aber die Vortheile, die fie bringen, 
wie Me Lage ad die Einrichtungen der Staaten uid Wiſſen⸗ 
nie — ind, hat der Verf, vollig berieben oder ver 
rien.) — Erziehung bershe' darauf, die Leidenſchaften 
a Einbildinig zu dämpfen, und den Verſtun yrfchtigfen, 
 Mufre jehige Erriehung babe gerade eutzegeghriente Wirun⸗ 


m. 


—— nern — 17— — 


weinen Willens: dieſe auf Simpfifieirung. ber 
Ä eu fin. ater Aufaß. & 136. Gleichbeit erfordre, 
| Pr jedem das gegeben werde, was ihm nach feinen notürlichen 
und Geiftesanlagen zukommt. — Vernumſtwidrige 
t in mehrere: politifdgen Berbäftniffen der Buͤrgẽtꝛ 

* Upleihheit des. Ver s und ihre Vergütung. — stek 
VS 149.. Ae Form der Regierung. Eintheilung 

bes Bandes ka klanr ve Theile: ihre Schiwiegigkeiten und Nach 
tiile ſewohl, als. Mertheile. Der Verf. ſchlagt vor, dag Land 
in den vetſchiedanen Ruͤckſichten, die Die Regierung haben kann, 
Mile, Finanzfoch, eben. fo verſchieden einzutheilen, 

R dh dieſe Eiucheilumgen nicht mit einander zufammenfielen, 
dem eingnder durchtreuzten. Des Gedanke it auffallend, 
weint Aufmerkſamkeit zu verdienen; — Ster Aufſatz. 
. Fach der Polen. —ater. Aufſ. S. 154. Stanter 
debrechen Dein Begriff und zagleich feine Nonexiſtenz, 
E RR die Grundverſaſang vos taate angkeifeni; him Koh 
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Beñtzung ausmachen, von den Früchten derſelben zum 


gleich ſeyn: in Geſinnungen nicht: Um dieſes zu ( 
ſerſt 
verſchiedenen Organiſatien, als das Menſchengeſchlecht aufftellt, 


Bildung des Bürgers Gerube auf Since des 
Staats 


- 
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0 Redtssitaieheit. 
Aber in den mehreſten Stuaten Die Beundwifäfiungen Din ins 
terthanen nicht bekannt gemacht; folglich giebt es da auch Bein 
taatsverbrechen. (Muß denn aber dir Gruudver ſaſſung 
gerade bekannt gemacht ſeyn, um ſie zu kermen und zu wiſſen, 
daß und wenn man fie angreiſt? Folgt fie nicht aus den gan⸗ 
- jen Verhaͤltniſſen des Staatsbuͤrgers zur. geſchgebenden und 
üugübenden Gewalt, die doc nicht wohl verſteat werden Ein 
. nm?) ster Aufſatz. ©. 156. Lebendige Legislativn, braucht 
dreyerley Arten. von Leuten, "alle von der Nation gewählt: 
Eine, welche über die Beobachtung der Goſetze wacht; eine, 
welche Über die von der Megierung emanirenden Verordnun⸗ 
gen, und eine, welche Über bie Antiquirung altee und Cinfühe 
tung neuer Geſetze wacht, u. f. 1b. Diefer letzee Aufſatz fcheint 
zu dem zweyten zu gehiren. -— — | .. 
Rechtsgelahrheit. 
Vhrbuch des deutſchen Crlminalrechts, von Chriftan 
Jul. Lud. Steltzer, Koͤnial. Preuß. Prinzl. Ju⸗ 
fſfuizrath und Juſtizamtm. Koͤnigl. Yuftigcommifer 
und B. R. D. Halle, bey. Hemmerde ub 
Schwetſchke. 1763. 408 Seiten (ohne die Von 
rede, Inhaltsanzeige und das Regiſter) in 85 


f: 
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J er Verf., der ſchon durch den 1788 erſchienenen, mb in 
nfeer Vibliorhet'Y: 108; ©. 1..@. 93 berrtheiten, erfiit 
Theil feiner Grundſaͤtze des peinlichen. Rochts als ein 
Hann von Kennmiffen in dieſem Fache betannt HE, Hefe 
. bier ein eigentliches Lehrbuch des Crimmalrechtt. Ich babe 
Eſagt der Berf. in einem etwas kurzen und anmaßlichen Tone, 
worin überhaupt die ganze Vorrede geſchrieben iſt, und der, 
geſetzt auch, ein Autor wäre durch eine gut gelieferte Arbeit 
dazu nicht ganz unberechtiget, doch immer nie gut Pleidet) 
fehr wenige Urſache, mich wegen der Herausgabe dieſes Lehe 
buche bey dem Publitum zu entſchuldigen, ba ich es allein zum 
Gebrauch bey meinen Worlefungen beftimmt babe. Wohl fer 
nem Verleger, wenn Mehrere es zum Leitfaden auch bey I. 





, "bequem. finden, Wie gefieien die bisherigen 

" Sehebächer des Eriminatvechts nicht: das allein: beflimunte 
mich zu biefae Arbeit.” Hiemit hätte alſo der Verf. die Pr  - 
Ibletsifenge :. ob bey den ſchon vorhandenen vielen guten Lehr⸗ 
bochern des peinfichen Rechts dies neue nach noͤthig geweſen 
wäre? kurz abgefertiger. : Zr une hätte er nun gar Seiner 
Entſchuld igung birchber bedurft, da wir nach nufern einmali⸗ 
gen Grundſaͤtzen, nach weichen wir einem jeden Lehrer gern 

Befugnis zugeflehen, ſich einen eigenen Leitfaden für jene: _ 
Verleſungen zu entwerfen, mit ihm wegen Herausgabe dieſes 
nenen Lehrbuche ſchon uͤberheuyt nicht würden gerechtet haben, 
uud es jetzt nach Leſung deſſelben um fo weniger thun werden, 

| da wie eb wicht ohne Beftiedigung aus der Hand geloge haben, 

‚ md es mie Grunde auch Anden zu Worlefingen empfehlen 

koͤnnen. Die ganze Behandlung verräch einen denkenden 





. Kilsfephifchen Korf und einen Mann von gefunden aufgeklaͤr⸗ 
ven Begriffen, bie wohl nirgends wäthiger find, als bey Deare 
beitung des Eriminalrechts für unfre Zeiten. Ueberall hat deu 
. Berl. auf diefen unfern Zeitgeiſt Mädlficht genommen. Man 
he mir die Ted ©. 143 von der Bortesläfterung, ©; : 
355 von Ber ſogenannten Ketzeray), ©, 344 von des 
ı Magie, Vnfee Lefer mögen aus folgenden einzelnen Proben, 
; De wie ſuͤr ſie doch aucbeben muͤſſen, ſelbſt urthellen. $.32>, 
. „Ber die Gottheit Chriftus in feiner toletirten Religion leug⸗ 
.. un, in beim. Gottedaͤſterer; denn er ſtoͤßt dadurch nicht hie 
Graunpfatzo allen Meigion um.“ 6.334 und 35. „De kein 


vie man ſie / ſouſt ſich dachte, jest fein Verbrechen mehr feun, . 
" Weshalb ich die darin liegende Idee auch nicht weiter verfolgen 
miag, um fo weniger, da die Aussburgifche Eonfellten ſogar 
ı Die Benennung Reber gewiſſermaßen vertilgt hat, Oenobr. 
Us. 6.16. Aber aus einem andern Gefichtepuntte, 


‚wu keinen eigenem Gewinn fucht, von der Aechtheit deſſen, 
vas er leuguet, unb dus Unbaepeitbefin, was er behanptelu 
Ze 3. | er⸗ 
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ac in den imehreſten Otuatet: vie Beunderifäfiongen dor Um 
terthanen nicht dekannt gemacht; folglich giebt es da auch Bein 
taatseverbrechen. (Mich denn aber die Grundverſaſſung 
gerade bekannt gemacht ſeyn, um fie-zun kennen und zu wiffen, 
daß und wenn man fie angreiſt7 Folgt fe nicht aus den gan⸗ 
- jen Verhaͤltniſſen des Scuatsbuͤrgers zur. geſetzgebenden und 
tumübenden Gewalt, die" doch nicht wohl vertadt werden Chrw 
.. nm?) ster Auffab. ©. 156. Lebendige Legielation, brauche 
dreyerley Arten. von Leuten, "alle von der Nation gewählt: 
Eine, welche über die Beobachtung ber Geſetze wacht; eine, 
welche über die von der Regierung emanirenden Berordnuns 
gen, und eine, ‚welche fiber bie Antiguirung alte und Einfich⸗ 
tung neuer Geſebe wacht, u. f. 1b. Diefet Ieger Nufiag fiheint 
‚zu dem zweyten zu. geboren. .. 
.... Hw. 
—Re echtsgelahrheit. 
Lehrbuch des beutſchen Criminalrechts, von Chriſft ian 
2 Zul. Lud. Selber, Koͤnial. Preuß. Prinzl. Ju⸗ 
Fizrath und Juſtizamtm. Koͤnigl. Juſtigcommiſſar 
und B. R. D. Halle, bey Hemmerde mb 
EGSchwetſchke. 1763. 408 Seiten (ohne die Vor 
rede, Inhaltsanzeige und das Regifter) iu 853 
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er Verf., der ſchoͤn durch den 1788 erſchienenen, uud in 

nfter Bibliorhek B.108. Gt 1.-©.y3 be , 
beit feiner Grundſaͤtze des peinlichen: Redrts als ein 
Mann von Kenntniſſen in: diefem Face bekannt iſt, ftefert 
bier ein eigentliches Lehrbuch des Crimmalrechts. FIch babe 
Cſagt der Verf. in einem etwas kurzen und anmaßlichen Tone, 
worin Überhaupt die ganze Vorrede geſchrieben fit, und der, 
geſetzt auch, ein Autor wäre durch eine gut gelieferte Arbeit 
dazu nicht ganz unberechtiget, doch immer nie gut Heide) 
fehr wenige Urſache, mid; wegen der Berausgabe biefes Lehr: 
Buchs bey dem Publikum zu entſchuldigen, da ich es allein zum -. 
Gebrauch bey meinen Vorleſungen beffimmt babe. Wohl feb 
nem Berleger, wenn Mehrere es zum Leitfaden auch bey dem 


. gen Erunbfügen, nach weichen tele einem jedem Behrer gern. 
Va Befugniß 
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— —— finden. Mir gefeien die bisherigen 
des Eriminalzechte nicht; das allein: beſtinunte 






oh bey den ſchon vorhandenen vielen guten Lehr⸗ 
peinlichen Rechte dies neue nach nüthig geweſen 


bochern des 
wäre? kurz abgefertiger. : Für une hätte er nun gar Feiner 


Encſchudigung hirruͤber bedurft, ba wir nach unſern einmalie 


zageſtehen, fich einen eigenen Leitfaden für feine: 
Vorleſungen zu entwerfen, mit ihm wegen Herausgabe dieſes 


neuen Lehrbuchs ſchon Äberhaupe nicht wuͤrden getechtet haben, 


nad es jebt nad Leſang beffeiben um fo weniger thun werden, 
da mie o6 wicht ohne Beftiedigung aus der Hand geloge haben, 
and es mit Grunde auch Anderen zu Worlefingen empfehle 


können. Die ganje Behandlung verräch einen denkenden 


Sbilofophifchen Kouf und einen Marm von gefunden aufgefläre 
ten Begrifſen die wohl nirgends noͤthiger find, als bey Bear⸗ 
beſtung des Eriminalrechts für unfre Zeiten. Ueberall hat deu 
Berf. auf diefen unfeen Zeitgeiſt Rädficht genommen. Man 


ſehe vur die Titel ©. 148 von der Bortesläfterung, ©; 


154 von dar fogenannten Ketzeray, ©, 344 von des 


fe, Unſre Lefer mögen aus folgenden einzelnen Proben, 


bie wie für ſie doch anaheben müflen, ſelbſt urteilen, $.32>, 
„Wer die Sottqzit Chriſtus in feiner tolettrten Religion leug 
mer, ‚il beim. Gotteclaͤſterer; denn er ſtoͤßt dadurch nicht die 
Grunsfäss aller Meligion um.“ $. 334 und 35. „De fein 


Menſch durch Geſetz gezwungen tuerben ann, irgend eine tolee 


eirte Religion mit einer andern zu vertaufchen, mod weniger 
eine bekiuunte innere Religion anuuehmen: fo kann Ketzerey, 


wie man — fü dachte, jetzt Fein Verbrechen mehr ſeyn, 


weshalb ich die darin liegende Idee auch nicht weiter verfolgen 
wos, nn fo weniger, da die Auseburgifche Confeſſion fogar 
die Ketzzer gewiſſermaßen vertilgt hat. Ocnabr. 
fe. Art.5. $. 16, Aber aus einent andern — 


uch j | 
willen, weifenslich falfche Religionagemd- 


. se, sum Sladıcheil des Staats, verbreitet.“ 6, 337. . 
„&s wird nothwendig * daß der Verbrecher, wenn er 


auch keinen eigenen Gewinn fucht, von der Aechtheit deſſen, 
u er lengnet, und Bes Nedaheiebefi, was er ee 
‘ —RF übers 


wi zu dfefer Fe Hiemit hätte alſo der Verf, die PraͤW 
— 


| 


16% Rechtsgelohrhele. 


aͤberzeugt ſey, und' aus ſelner Bekanntmachteng S⸗ · er bes 
Staats wenigſtens möglich halte. $: 339. „Wir mäfenung 
uͤbrigens wohl hüten, dag mir bey der Unterfuheng und Dex 
ſtrafung dieſes Verbrechens nichts won dem ältern Grundſatzen 
über Keberey anwenden, welche das Juſtinianriſche Geſetz. 
poaͤpſtliche ind vaterkändifche VBerfägung, in der Zeit der Grau⸗ 
famteit urid Finfterniß, billigte, und Rechtsgelehrte der älter 
ften Zeit, zum Theil ſchon mie Bergefienheit beftrait, erfanden.® 


6.713. Menfchenliebe. muß der Criminalrichter zwar oft vete 


leugnen, aber nie bey bem ruheften Verbrecher vergeſſen. Er 
müß darum das Schickſal des Verbtechere, während ber Untete 
ſuchung nach Moͤglichkeit zu erleichtern firchen 3 .aber es ale 
fo weit treiben, daß der Verbrecher. eine gewiſſe adhtunnewölle 
Furcht vor dem Richter vertiehre.“ Wie wahr und richtig iſt 
in dieſen kurzen Worten der nochwendige Charakter des Crimi⸗ 
nalrichters gezeichnet! Möchten das doch manche neuere 
Sehriftſteller beherzigen, die immer mit gutgemeinter Wärme 
dem Eriminalcichter Dienfchentiebe einpfehlen, und nicht bei 
denfen, daß man ihn auch zu weichlich machen kann! Eine 


Klippe, woran felpft unfer Verſ. in fetten ——— dee 


peinlichen Rechts zu. ſchoitern ſchien. 6.720 Der Richter 
muß ſich nicht bey der. Anzelge des Stockmeiſters uͤber den Zur 
fland der Verbrecher begnügen, ſondern Die Geſaͤngniſſe oͤſters 
and unerwartet ſelbſt befuchen.“ O wenn doch: jeder Richter 
dies reihtläe. Stuͤck feines Berufs kennte und ausübte! — 
Ob indeß den Verf. fein Eifer für die gute Sache der Ver⸗ 
nunft nicht Hin und wieder zu etwas zu harten und ungerechten 
Aeuſſerungen verleitet babe, tollen wir feine eigenen Beut⸗ 
theil ing überlaffen. Sollte ex wohl ſolche Bellen, mie fol 
gende, bey kaͤlterer Ueberlegung nicht zuruͤcknehmen, oder doch 
wenigſtens etwas mäßigen 7. 8. 193. „Dem Staupenſchlag 
folge, in unaufgeklaͤrten Kaͤndern, die Landesverweiſung, 
ſonſt immerwährenbe Gefangenhaltung.“ Deswegen glelch 
ein Land mit einem Machtſpruche Kür um unaufasklirt zu erklären, 
weil es vielleicht noch jewe-Verfügunghas! 6, 604. Meh⸗ 
rere Schrifſiſteller haben wider den Nachdruck greiſert: einige 
auch ihre Ehre mit der Vertheibigung deſſeiben heſudelt 
Wie inurban! Beſudelt man gleich feine Ehre, mern man bie 
Gruͤnde, die auch eine nachtheillge Sache für ſich hat, darſtellt? 
Wir daͤchten nicht. Req. wenigſtens hat ein paar dieſer 
Schriften geleſen, deren Verfaſſer mit dieſer — — 
nach ſeinem Gefühl, wirkuche Ehre eingelegt haben; - N 
ui, 


— 


‚s , 
Hochtsgelafihel. 165 

Jutor, der ſelbſt eimmal Abbruch von den Mochtruckern erfaß« 
ten, verzeihet man wohl ſolchen Feuereiſer, aber feinem Ver 
faffer eines Lehrbuchs. Wir wollen zu feinem Beſten glauben, 
daß er jene Schriften nicht gelefen habe. $. 762. „Bpeciafe 
inquifition infamirt nicht, doch wirkt fie noch, wiewebl ehe 
ungerecht, in verfehiedenen Ländern, Suſpenſion von oͤffentli⸗ 


den Aemtern und Ausſchlie kung von Innungen bie zur Lose 
ſwechung , Min Unfug, der Abftelung bedarf.“ as den 
I 


| 
i 
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Vortrag betrifft, fo Herefcht darin Ordnung und zweckmaͤßige 
Kürze, mit Deutlichkeit und Faßlichkeit verbunden; beſonders 
empfiehlt ſich Dies Lehrbuch durch einen guten gebildeten Styl. 
det das Leſen deflelben dein Dec. wirkiich zum Vergnügen 
gmat bat 
Das ange badlper V. in drey Theilen abgehandelt. 


Det erfte enthält die allgemeine Theorie der peinli⸗ 
ten Kechtagelebrfamteit, und zerfaͤllt in zwey Abſchnitte, 
wovon der erfte die allgemeinen Vorkenntnifle in ſieben 
Kapiteln, von denen einige, wie bey den übrigen folgenden, 
wieder ihre befondern Titel haben, von der peinlichen 
Rechtegelebefamkeit, vom peinlicben Beferz, von Der 

einlichen Sobeit, von der peinlichen Gerichtsbarkeit 
. is Deurfchland, vom peinlidsen ‘Bericht, von den bey 
: Merwaltung deflelben vorkommenden Perfonen, von 
Ber Form deſſelhen; (dieſe beyden fegten Kapitel haͤtten 
hiematiher als beſondre Titel des 5ten Kapitels aufgeführt‘ 
- perden.m 
bet went aber Die befondeen Vorkenntniſſe in 2 Kapiteln, 
vom Verbrechen und von den peinlichen Strafen ent⸗ 
hält, Diefe ganze allgemeine Theorie iſt umfländlicher vorge: 
tragen, als man‘fie in ben meiften Lehrbuͤchetn findet. Dev 
fonders gut HE der Titel non der Pflicht des Richters bey 
der Beſn mmang der Strafe, und von des Filderung 
Ber Strafe ausgeführt. .- W U 


Im aten Theile handelt der V. die beſondere Theorie 
der einzelnen Verbrechen in 28 Kapiteln ab. In det 
Ordnung der Verbrechen iſt er’, einige wenige Abweichungen 
bgerechnet, iediglich dem neuen Pteußiſchen Geſetzbuche ge⸗ 
—— wechalb wir daruͤber nichts weiler zu ſagen brauchen. 
an findet daher hier, nach Anleitung dieſes Geſetzbuchs, 
manche Verhrechen beſondetẽ aufsefüßrt und abgehandelt, Au 


y . 


fen, von dem fie offenbar Unterabtheilungen find) 


nach unſter ver Berfafung befoudte Vabrecher nme 
hen, deren Namen und. einzelne Ausführung man aber in 
den sewöpnlichen Compendien des peinlichen Rechts vergebe 
ſucht. Bey'der Behandlung dieſer einzelnen. Verbrechen ſelb 
bat jedoch der Verf. fo wenig auf das preußiſche, als auf Tet⸗ 
eitorialeeht überhaupt befondere Rückficht genommen, ſondern 
lediglich dir Grundſaͤtze des gemeinen Rechts vorgetragen, um 
ganz gemeinnuͤtzig zu werden, in welcher. Hinſicht denn auch 
fein Lehrbuch überall mit Nutzen gebraucht werden kann. 
Was uns befonders gefallen hat, it, daß der Verf. nad; Ans 
führung der geſetzlichen Sträfe jedesmal den heutigen Berichtes 
gebrauch fehr gut und treffend dargeſtellt Bat, der bekanntlich 
‚ fo manche Abweichung von jenen geſetzlichen Dipofltionen 
enthält. ı Die Verbrechen hat er uͤbrigens nicht Elaflifieirt- 
Was er in der Vorrede dafür, und beforkdend Über das Schwan⸗ 
ende diefer Klaſſiſikation bey manchen Verbrechen ſagt, iſt im 
Ganzen wohl richtig; alfein, es läßt fich bach auch manches 
nicht ohne Grund für das Gegeutheil und dem nicht zu vers 
kemnenden Mugen derſelben anführen, ‚das bem Verf, ſelbſt 
nicht unbekannt gewefen zu feyn fcheint, und woruͤber wir nus 
dier nicht weitläuftiger auslaffen duͤrſen. 


Der te Theil enthält i in vi Kapiteln die Theorie Des 
roceſſes. Die Graͤnze der Generalinquifition dehnt der V. 
ehr weit aus, und handelt die Lehre von den Beweiſen und 
der Conftontation ab, ehe er ſich zur ©pechalinguffition wen 
det, deren eigentliches Weſen nach feiner Definition im 761.6 
in der „Wiederholung des erheblichen Inhalts der Generalin⸗ 
quiſition mit dem Verbrecher in articulirten Verhoͤren“ be⸗ 
ſteht. Ueber den Schluß bei Generalinquiſition ſagt er F. 759. 
„Wenn der Richter alle erlaubte Mittel, den. Verbrecher zum 
Geſtaͤndniß zu bringen, und die Sache aufzuklaͤren angewandt 
a fo daß ihm. Feine Ausfiht übrig bleibt, die vorhandenen 
weifel und Widerſprüche zu heben, oder, wenn vollkommner 
Beweis und Eingeftändniß vorhanden tft; dann Fann er ſich 
berechtigt halten, die Generalinquiſition zu fließen.“ 


JIa Anlehumg der Literatur hat zwar der B. ——— 
auf Boch verwieſen, um ihn nicht abzuſchreiben; dm uͤ 

aber bey jeder Gelegerheit mit ſchicklicher Auswahl die n 
ſten Schriften ſelbſt angegeben, wobey feine ee Kenutniß 
Inden Weinlichen Liter enur nicht. zu verkenuen it. 


*— "u 


8.2.6754. die Behauptung, daß gegen bie 


N 


ſee⸗bisgeiahehetke 28 
Was endiich bie von dern DEE in Stefan dehrbuche ver⸗ 


getragenen einzelnen Saͤtze nud Meinungen betrifft, fo weicht 
er bin und wiedse darin von Boch, —2 und andern 
beruͤhmten Criminaliſten ab, und geht ſeinen eigenen Gang. 

onfrontation 
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eine Defenflon unzulaͤßig ſey. Uns Aber manche hier aufge ' 


ſtellte Säge, wo wie mit ihm nicht übereinftimmen koͤnnen, 


umfimdlid) einzulafen, verbietet der Raum. Eine ſich $. 634 
eingefchlichene Unrichtigkeit koͤnnen wir Jedoch nicht ungerfigt 


sfen, 100 der Bert. fagt: „hie Roͤmer dachten fich dag Gacrie - 


legium in jeder Verlegung einer gebeiligten Sache oder Pexk 
cauenifchen, nicht des römifchen Rechts. Auch ſagt bie ange⸗ 


fuͤhrte lex beine Sylbe Dane 
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fon. %1, C. de Saerileg.“ * letztere iſt Begriff deg | 
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Berläufige Rechtſertigung, worum ber bekannte 


' 


vBerrirſen der Ari!” 


‚ Proceh des Ignaz Weifarb zu Gersfeld wider 
Abelbert den Sriiten, Fuͤrſtbiſchof zu Fulda, im 
Betreff eines. zum reichsfreyabelichen N 

: gehörigen Waldes nicht verglichen werben. 1795 
Mit Beylagen 67 Seiten. 8. ER 


Die⸗ Geſchichte dieſes Prozeſſes, und die Gruͤnde, durch welche 
dr Ver. feine Sache vorſachtet, werben virlleicht Dem Leſet 
noch aus der Anzeige den Deduction erlunetlich fepn, melche 
vor einigen Jahren darüber erſchien. Jegt iſt er durch ein 
Helllſches Urthell in dem Weflt eines Thelle des Rrictigen 
Wuldes geſchuͤtzt worden. Die entbehrten Nutzungen davon 

ten der vorzaalichſte Gegenſtand ber Weraleichstvectaten. 

un man nutı hiefe neben einander elle, fo fieht. man frey⸗ 
lich, daß die Rentkammer zu ſcharf cakuliret, und daß der V. 
de von Ihr gethanen Vergleichsvorſchlaͤge ohne großen Vertufh 
ut wohl annehmen konnte. Indeſſen glauben wir, daB 
bepde Theile nicht fo weit von einander entferne find, daß nicht 
Mittel zu einer guͤtlichen Vereinigung, zu finden ſeyn follten, 
wenn nicht die Verditteruͤng, twelcher der Werf, auch in Diefen 
Schrift neue Nahrung giebt, den Weg dazu abfchneidet, Er 
Aiikiger feine Gegner Bey jeder Gelegenheit wie beißenden 


. E 





1 I mesheiaheheln. 


u.) eonfultoren ! roßos aſſamite —* 


Poblica privatis praeponite commada’ — 
Ne damner. veftras animas divina poseltas. . 





u Es ift fonderbar, baß der Verf, nicht einfieht, daß er ſich 


durch Perſonlichkeiten den baldigen und gluͤcklichen Ausgang 
ber Sache erſchweret. Wir gaben ihm bey der. Anzeige. dee 
erften Deduction darüber einen Wink, und bas Halliſche Ur⸗ 
theil ‚giebt ihm einen Verweis; aber es fheinet ihm zu mohf 
zu thun, — Geipern den Text mit Summarie und Ru 
en zu lefen 


ha Ern. Jap Müller Promtuarium juris nova. | 


Pol. #1. Lipfiae, apud Fritfch. 733 Seiten. 
in Medianquart. 388. 
wir bey dem erſten Band von ben Varjögen der nenen 


usgabe vor der erſten bemerkt haben, muͤſſen wir bey biefens 
föcyten Bande wiederholen. Er geht mit dem Artikel Com- 


* cae/aren an, und endigt ſich mit Epiſtola. Unſerm 
Uebevſch 


chlag Bir de⸗ Bet Mi ‚Bände: art 
. oo. u “ Co 


Ins naturae Mon homtinurm, foierarum 

et gentium, fcriptum a Lud. Iul, Frid. Hoepf 

ner, latine. in ufum auditorum redditum 4 

: Theed. Chrifl. Frid. Raydt, LU.D. et Profef- 

. fore in Gymnafio academico’ Lingenfi Lin: 
gae, impentfis Iulicher. 1793. 167.8. 8. 


us der Beweggrund zu biefer Ueberſetzung war, hofft 
man in der Vorrede zu erfahren. Allein, der Ueberſetzer fagt 
da weiter nichts, als das Wolfiſche Lehrbuch des N. R. habe 
miaucherley Mängel, und er habe keins gefunden, bas ihm 
beſſer geſalle, als das hier uͤberſetzte. 


Die Ueberſetzung druͤckt an manchen Stellen ben wahren. 


werden. 


Sim det 1 Deine nicht aus. m gten 6.5 B. ſagt 


€, s 


Kanu 


⸗ 
v 
’ . 
Tr nt — 0 te an nm en en —— 


— — a — — 


— — — — — 


— Rechtsgelahrher. | | ı 6. 


Orignak, die Verbluhlichkeit‘ Habe Grade, nachdem die Be⸗ 
weggruͤnde der Handlung wichtig und groß, nachdem ihrer 
viel abes wenige, nachdem fie fefter oder weniger feſt mit deg 
Handlung verbunden, nachdem das dUebergewicht der Beweg 
: fände auf der einen Seite größer oder geringer fen. -Dies 
has dee Lieberfeger untichtig ausgedruͤckt: dantur obligationis 
' gendes, qui rationem habent 1) is quagtitate et qualitate 
‚ welivorum, geae fi gravia, magna, haud pauca. nec yon 
. arte et indiffolubiliter cum achone coniundta fint, maio- 
reca reddunt obligstionem,, ac in ‘cafu contrarioy 2) im 
. quantitate et qualitate con/elariorum; quod fi bonuun|, 
quoòd ex actione fequitur pene a2aequo pondere fır ac ma- 
bem, minor eft obligatio, ac ſi unum alterumre maius fa- 
ct momentam. Hier macht der Meberfeker einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Beweggroͤnden und Solgen, der im Origh 
nat nicht liegt. Eee: . \ B 4 
Im 10,6, hoißt es: Zu ſchlechtordings and phyfifh uns 
— Handlungen jemand verpflichten wollen, wäre verd 
Hd, zu ſchlechterdinge und phyſiſch notkwendigen, wäre 
anni. Offenbar find die Worte vergeblide (frußraneum), 
au von Ckuperfluum). mit Fleiß gewählte. Dies ift-aben 
in der Ueberſetzung verfehle, wo es heiße: smane effer ali 
quem ad abſolote ex phyfice impolßbilis, uwllamgue ad 
u ulilitatene, uRiones abfalute et phyfice neceſſatias 
obligationis vincule adringere, . N 
Im 16. 5, ſagt das Original, die Zurechnung fey ein tür« 
theil wodurch jemand für den Urheber einer Handlung erklärt, 
med ihm die Kolgen desfelben beygefegt werben, (mdictums 
quo quis ag&tor: falti declasarn., er meriza actionis ipſũ 
attnbauntur. ) Mitatt deffen Heiße os in des Ueberſetzung ? 
Mpatatio oſt Judicium, qua exiftentia. actionis et eiuf, 
twad ex ea ſequitur, ad voluntatem alterios refertur, 
Hier und da find Bufäge in der. Ueberſetung, welche das 
Delginat vice hat. Einige davon find, mie mie vernehmen, 
den Meberfegen von dem. Verfaſſer mitgetheilt worden; andere.‘ 
* des Ueberſetzers Eigenthum. Die dem deutſchen Lehr« 
uhr angehängten Abhandlungen ſind weggeblieben. Fuͤr eh 
wen coerectern Druch haͤtte geſorgt werben ſollen, denn deu 


. Dedkehler iR eisie ungeheure Menge, Mi 
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dern Orten laͤcherlich, (ſchlimm genug, daß M. “en f 
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226 DE EEE pe 
Arzneygelahrheit. 


Di; Paskal Joſeph Ferro über die Wirkungen der 
Hbensluft. Denjenigen gewidmet, die Scherers 


Abhandlung über das Einathmen der Lebensluft 
"in. langwierigen Bruſtkrankheiten geleſen haben. 


. — 


Wien, gedruckt mit Schmidtiſchen Schriften· 
1793. 52 Ge. en 


(Es if bichſt unengenehm. mit Aponhinen oder eingehilhetee 
Gegnern zu ſtreiten, die oͤſters Sinn und Zweck des Dchrift⸗ 
fellers verkennen, oder ihm wahl gar fremde Saͤtze 


Der wurdige Verf. war, wie ſchon die Auſſchrift beſagt, in 


diefem Falle. Er hatte, als ehemaliger Arzt des Pazmanni⸗ 
Kranutenhaufes, die —— Borfache he wit der Lebens⸗ 

in acht Kranken angeſtellt, und ben wahren Erfolg prettiſch 
hekannt gemacht, Dagegen trat. nun Hr. Scherer in Wien 


auf, und. bemühte ſich, diefe Erfahrungen zweifelhaft zn’ mem 


&en, weil fie mit der neuen antiphisgiſtiſchen, in Bien bie 
in Lächerlichen angefinunten und verehrten Chymie zu ſtrei⸗ 
n ſchien. Hier alfo die Sichtung und Prüfung der vorsehpt« 

Sch. Einwuͤrſe. Er zeigt gegen ihn mit Manneskraſt 


und Anftande, daß die Lebensluft nicht, wie die neuern Eher 


melten behaupten, Entzuͤndang mache, und es unerweislich 
uͤleibe, daß deren Cinathmung eine größere Menge Raplenfofl 


zur Lunge hinlocke und Hitze verurſache; daß Thiere, in Le⸗ 
deusluft eingefperrt, an ber Erſtickung ſterben, wie die andern 


in.der gemeinen Luft, ohne einige Spur won Lungensmzän 
bung oder Lungenbrand, daß die eingeathmete Lehensiufe Keine 


Waͤrme ober Brennen in der Bruft mache, noch weniger in." 


Ber Lungenfucht ſchade. Die Zweifel rühren von den Eheml⸗ 
Ren und Erfindern der neuen Lehre ber, nicht von Praktifern 
ihre. Beobachtungen find alſo unvollſtaͤndig und unzuverlaͤßig, 


da die Xrtem der Lungenſucht niche angegeben werden; die 


Angaben And voreifig, unkandig und falſch, die Furcht nor det 
Allgemeinheit-des koſtbaren Mittels it ans der Luft sefchönft, 
un) die Menge der Lebensiuft, die HFouxcroy will in long 
werrigen: Krankheiten gegeben haben, proßlematifch, die Em- 
pfehlung der unfhädlichen faulen Luft in Kuhſtaͤllen und en 


juden⸗ 
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Armengelebrheit.: 0078 


Indenlazareth wicht reiner Häft, umb bie Luft in der Charite 
ſoſt peſtartig iſt ). Die Forderung der Prüfung der Luftgüte 
(vemmuthlich weil Sch. ſo etwas gefehrieben bat!) unbillig und 
aus. Unerfahrengeie entftanden, das Anfinnen an praftifche 
Asizte, die Chemie zum Hauptfache gi machen, wirklich unkun⸗ 
dig und fonderbar. — Was doch die jegigen Chemiſten, wie 
wahre Revolutionsmaͤnner, nicht alles ſagen, behaupte, ſor⸗ 
bern! Ihre unreifen, zum Theil, auf einfeitige Proceſſe und 
falfche Praͤmiſſa gebauste, folglic, vielen Widerfprächen unter⸗ 
zoorfene Thessien kennen doch die Aerzte untihgfich fo fehneß 
and raſch annehmen, wie die Neufranken die moͤrderiſche Frey⸗ 
heit. Auch haben wir oͤſters Arzneyen, die nach der alten 
Art bereitet, vielleicht uͤberladen waren, hoͤchſt heilſam, die 
rad) der neuen Chemie bereiteten‘ und beſchnittenen unthätig 
gefunden. Wie. mag das zugehen? Woran ſoll fi der ' 
Praktiker 'balten ? Dech wohl an die vocumentirte Erfahrung, 
nicht an. die ſtolzen Träume der neuern Chemiſten, die er 
abwarten. mußten, welche Parthie den Proceß gewinien duͤrfte. 
Bon Seiten der Praktiker bar gewiß der Verf. allen Beyfall, 
bie antiphlegiftifchen Scherer kann er ihrem Schickſale übere 
laſſen. Mit gewiffen Leuten ift es am rathſamſten, nicht zu 
hadern, Ant vinco, aut vincor, ſemper taimen maculor. 


a B DE, “ 
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P. J. F. Kritter und D.2.F. B. Lentin über das 


ſchwere Gehör und die Heilung der Gehoͤrfehler. 
Mit Anmerkungen und Zufägen aus allen den bis⸗ 
ber befannt gewordenen Beobachtungen, heraus: 
“gegeben von E. F. Nicens. Leipzig, bey Flei⸗ 
fiber. 1794. 15 Bogen. 8. 24 8, Buzz 
Die Inauguraldiffertation des Hrn. 8. de auditu diffcili, | 
elche er 1793 in Göttingen vertheidigte, und eine Abhandlung 
des Sen. L. Tentamen vitiis audirus medendi, die er d 


Eontglichen Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Goͤttingen einſchick 


“6, und welche in die Commentationes Goettingenſes ſoll 


ingerücht werden, find die beyden Anffäße, weiche der Her⸗ 


nusgeber überfegt und mit Zuſaͤtzen begleitet den dentfihen Ze 


ſern hier Übergiebt. Diefe init Scharffinn abgefaßten Schrif⸗ 


An nun verdienen auch der Wichtigkeit der Krankheit wegen; . 
. s e 


weich 


7 Pe egumgelahrfei 


weiche fie behandeln, — die ſo vielen Meuſchen. hiberg 3 
Freude der Sefellfchaft raubt, und deren Pathologie weh 
noch nicht aufgeklärt genug iſt, — ee — daß ſie mehr Kr 
Kanne und von praktiſchen Aerzden genutzt wolicden: * 
ausgeher darf daher billis auf ihren Daut: für fine Kane 












— dem erſteren — iſſt das, was anbie 4 4% 
hör die Pathologie, Semidtik und Therapie der Gehorfchlet 
ufgezeichnet baden, mit glücklicher Auswahl und 388 
ung vom Verf. zuſammengeſtellt worden. Hrn. Zent 
Abhandlung aber enthält. mehr ei igene emertungen.dx 
Houptſunma kuͤrzlich ſolgende iſt Üffee ‘den Urſache 
jelde Aus Mitleidenſchaft mit den Keankheneh des Unte — 
bes ind ber Verſetzung mancherley Krankheiteſtoſſe — 
Drigane des Gehoͤrẽ entfpringen, ſeh eine ſehlerhafte Be 
fFynheit Verdickung wer Schärfe) der Feuchtigkeit, mit wi 
er — nad) den oft wiederholten Verſuchen eines CA 
d Mekels — das ganze Labyrinth, auch die Halbzirfpifirie 
en Cqnaͤle und die Schnecke nicht ausgenommen, augeſ 
iſt, und mittelſt welcher die Schwingungen des Ech 
welchen, zum Behuf dieſer Empfindung ſi ch ausbreiten 
Nerven mitgetheilt wird, der häuflafte Grund der Saau 
hoͤrigkeit oder Taubheit; und Blutigel, Einreibunsen einer | 
| 
| 









» 
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or * 
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un Lu. 


Auedfilberfalbe am Hinterkopf oder q ef dem sigenformigen 
ortſatze, ſpaniſche Fliegen und die. Eleft iitäe wären bie. 

jigen wuͤrkſamen Heilmittel dagegen. ’— Um die Werfko 
der Euſtachiſchen Roͤhre Ju heben, relae auch oft die 
lache ber Schwerhoͤrigkeit iſt, raͤth "sr, g ſtatt denen von 
Wathen u. a. vorgefchlagenen, gewoͤhnlich fo fehr ſchwer 
ohnmoͤglich zu bewerkſtelligenden Einſpruͤtzungen durch Pe ' 
⸗mittelſt eines an einem filbernen Drath befeftigten Schwan⸗ 

mes, der mit einer ſeiſenartigen, gelinde relzenden Feuchtigkeit 
getränft ift, durch den Mund eher diefelhe zu reinigen. 


- Die vom Herausgeder angehängten Zufäge betteſſc 
H ‚die Durchbohrung des zitzenformigen Fortfatzes in den Ger 
oͤrfehlern, aus Richters chirurgiſchen Bibliothek, Tode 
arzneykund en Aunelea, den Adtis havnienfibus, unb Axne⸗ 
manns über dieſen Gegenſtand, beleuchtet. — 
2) die — ng eines Taubgebohrnen, aus beim Item 
ande der Memoirs of che medical laciety. of Land. aus 
8sezogen. — Die Uxſache dieſer angeboßenen völligen Tausbe ’ 






m 


! 


Acgneygelabehxit.  ‘. 273 
wer -eine Wrrdkfigs der Fenchtigkete im Anbykinfh, (apula 


Cotgni,) und 3) einen Eurgen Ausjug aus ein paar Streit: 
ſchriſten des Prof. Keidenfcoft Über das Ohrenklingen. 


D. J. C. Starks, S. Weimar. Hofraths, Leibarz⸗ 
tes, Profeſſors und Aufſehers des Herzogl. klini⸗ 
ſchen Inſtuuts zu Jena, Archiv für die Rebutis⸗ 

hülfe, Frauenzimmer⸗ und neugebohtner Kinder 

krankheiten. Fimften ‘Bandes erfls Stuͤck 
Jena, bey .Lung’s Erben. 1793. 204 Seiten. 8; 
‚A128. 116 nn 


Enrgäse 1) die-Bingrapbie.des König, Preußiſchen Hofrachs 
3: P. Hagen, Drofefiors der. Entbindungstunft, ordentliden 
Hienttichen Lehrets der Berliniſchen Habanunenfehule und Ge⸗ 
durtshelfers, von im: fethft beichrisben.;—-,. Aus diefer mit 
ecdelhatter Weitfchwechgteit - aufgeichten: Labensbefchreibung, 
welche nu bis. ins ‚gafte Lebensjahr des Verfaſſers geht, 
und im.: folgenden Otucke die ſes Archivs fortgeſetzt werden fol = 
cchellt zur Gnuͤge, daß ihr Verf. ein ganz armfeliger Menſch 
war, deſſen Schickſale und Handlungen wohl zu bedauern, 
aber wahrlich nicht zu bewundern ſind. — 2) Kurze Dass 
ſellung einer zweckmaͤßigen Methode. zum Gebrauch der 
Drech⸗ und abführenden. Mittel bey ‚Kindbetterinnen, von 
D. A. F. Nolde, Prof. zu Roſtock. — Ein ganz praftifche 
migliher Aufſaz. — 9) Beobachtung. einer ſehr ſchweren 
Geburt, wegen ſtark verwachſener Mutterſcheide, von C. 
Marſinna, Konigl. Preuß. Generalchirnurgus und Profeſſor 
in Berlin. ⸗Beobachtung einer Unthaͤtigkeit der Gebaͤr⸗ 
mutter en ſehr ſchnellen Gebt, von D. B. Seit, 
mann in Frankfurt. am Main. — Cine halbe Unze Laud. 
kqu. Sydb., weiche in 4 Unzen Flaͤßigkeit alle Stunden zu 
ders Esloͤffel voll zu nehmen, in dieſem Fall hier vorgeſchrie⸗ 
ben flieht, iſt doch wohl nur ein Druckſehler, und fol vielleicht 
ein halbes Quentchen beißen. — 32 Recenfionen und Ak 
ge ans Büchern aug dem Zach der Gehurtsbätfe.- 


Keperrorkum für die Offentliche- und gerichtliche Ar) 
nnifnftaft, von D. 3. %. ol, Kill, 
N nn Prteup. 


er 


1) 


ent > Augpepgeknbubeit 


: Preuß. Nach, drdenitichem Mitziade bes Köniatı 
Obercollegti mediei, Phyſicus von Berlin’u. ſ. w. 


Dritten Bandes zweytes Stuͤck. Berlin, bey 
u Vieweg dem altern. 1293, ‚u Bogen, gr. 8 
‚13 a. 9 


it dem vor uns Iepenben Ort wRb ber verdleuccele | 


M 

Verfaſſer — durch die Schwäche ſeiner Geſundheit genoͤthigt — 
dieſes mit eben ſo gerechten als ungethellten Beyfall geſch 
Repertorium vors erſte befchließen. Unſce Leſer Finden in 


demſelben +) dem uß der nr voriger Stuͤck abgebrochenen 


Erläuterung der wichtigften Geſetze vom ıten bis zum ı sten 


pebrbunden, welche auf die Medicinatverfaffung Bezug a | 


it, von’ Seh. Pref. Ackermann zu Anberf, — -a) Die 


Eineichtung bes Mebteinatweletis auf Stiffeflorten ud. 


namentlich auf der Daͤniſchen Flofte im-Sjabr 1789, von D. 


Rolpin dem juͤngern, jetzigem Königl. Hreußiſchen Feldarzt 
ben der Armee ann Det vorder & —— ffedirungus auf 


ver Daͤniſchen Flokte. — 3) Ehe ‚angebliche Teufelsbefts 
Gungs» und Zaubedgeſchichte, 1787 Im Amte Buͤrow ih‘ ins 
terpommetn vorgefallen, nebſt angehängten Gutachten des 
Kreisphyſici und: des Pommerſchen Collegil medici. — 
Sechs aberglaͤubiſche, ſchwachſinnige Banernweiber Mad. die 
Heldinnen dieſer —— Viere von denſelben waren 
mit heftigen Zuckungen und dein Wickelzopſe (plica poloniea) 
behaftet, und wurden Durch Huͤlffe des Atztes geheilt, Die bey⸗ 
ben andern ſchienen, durch Aberglauben und Einfalt verleitet, 
nur als Beſeſſene verſtellt zu haben undem durch koͤrper ⸗ 
che Strafe und Peitſchenhiebe dieſer Tenfel ihnen städte 
ausgetrieben wurde. — 4) Relponfum-der medichnikheh 
Facultaͤt zu Erlangen Aber ein ausgeſetztes nengeboßrnes Kind, 
nebft den Beylagen. — 5) Verordnung wider die Verfüß 
fung junger Mädchen zu Bordelle — imd zur Verhuͤtung det 

Berbreitung des venerifchen Uebels; gegeben in Berlin den 
sten Februar 17923 'und 6) eine Generalliſte von den im 
Ricchenjahre 1792 in den Koͤnigl. Preußiſchen Landen Ger 
trauten, Gebohrnen⸗ und Geſtorbenen, ohne Inbegriff dei 
Militaͤrſtandes, — aus welcher erhellet, in dieſem Jahre 
ien neht porn a, ee . 


\ + .. - - 


— 


Ueber 


— —— =. 


Weber die Rettungsmictel,, weiche bey Erteuäfeneg 
anzuwenden find, von ©. L. Rüdiger, Stab: 


wundarzt und ‚Geburtsheifer in Tübingen. Iüs 


Bingen, bey Heerbrandt. 8794, 35 Bogen in 8. 
3% FE re | F 
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| ie von Colemann vorgeſchrichene Behandlung aiſt es, wei⸗ 


Age der Verf. ‚bier zur Belebung der aus dem Waſſer lebles 
Zezegenen Perſonen als die vorzuͤglichſte und nuͤtz lichſte era⸗ 


‚Berfahren, heftigen Lufteinblaſen, zu frühe und heftig ange⸗ 
"wandten Reiben und Tobaksrauchkinfliren. — Warnungen, 
wehe auch unſerer E:fahrung zufolge nicht damt und oft genug 
Ennen wiederholt werden. —Auch verwitft der Bert. feßr 
; wichtig das unbedingt von einigen empfohlne Aderlaſſen, Die 
Auwendung der Nieß⸗ und der Brechmitcel. 


— — — 


VProteſtancitche Goutesgelohrher. 


Das reinere Chriſtenthum ar. f. w., oder fortgeſetzte 
Betrachtungen uͤber die eigentlichen Wahrheiten 
der Religion, oder Fortgang Da, wo Here Abt 


- — 


Jeruſalem ſtill ſtand. Zweyter Theil, von A. 


Riem. Berlin, bey Wever. 1794. 23 Bogen, 
gr. 8. EYE . | . 


. ‘ 


—— Vteepehfitent Jeruſalem gab, nie detanvt, 
rachtungen Aber die, vornehmſten Wahrheiten dei Religion 


aus, die hexnach won eingm andern MVepfafler; guch ainter 
Sm Titel; Das reinere Chriftenthum, oder Religion der 
Rinder des Lichts, fortgeſetzt murden. Hier kommt nun ein 
Dritter, der dieſe Zortfegung wieder ‚fostfeßt, oder einen zwey⸗ 
‚sen Theil dazu liefert. Es iß freylich gleichviel, mas ein Buch 
Ahr einen Titel ‚hat, wenn..e8 ;fonft nur ein gutes Vuch if, 
Aber, beſſer woͤre es doch wohl gewefen, ‚wenn der Verf. einan 
andern gewählt haͤtte. Daß dieſe Schrift nichts ‚weniger .ofs 


“ 


RED B. XIII. BS. 3.SrJlle Seit, 


du dem Seifte Jerufktems gaſchrieben if, ehr Tri, * 
MM. Jo 


' 
IN 


r 


shi ı we „ww. Yun — 


Yiehle. Er warnt dabey nachdruͤcklich vor allem fürnifchen - 


- » 
nn 


Ä 876 Nacoäceſt. Botesglfeei. 


. nrer Tepe auf einer jeden Seite deren, wenn es der Werl, 

auch nicht geſagt Hätte, | 
- Aber, weder bie Wahrheit, noch der Set. hätte her Ä 
‚ch dabey etwas verlohren wenn bier eben der Geiſt beerſch⸗ 
te, der in den bey Lebzeiten Jeruſalems herausgetommenen | 
Wetsachtungen herrſchet. 


; In dem erfien Kapitel, welches Betrachtungen wwerde 
Abſichten des Stifters des Chriſtenthums uͤberſchrieben W, 
gi der Verf. zu zeigen, daß Sjefus bios das Moſaiſche Sp 
e aufrecht halten, oder das Judenthum von allen free 
‚den Zufäßen, fonderlich der Phnrifser, habe reinigen *53 | 
‚Daß aber bernach die Apoſtel tweiter gegangen find. 
dieſes die bekannte Meinung des Wolfenbuͤttelſchen * 3 
eiſten. &o viel dft wohl richtig, daß die beſſern Begrifl 
‚welche Jeſus mit den alten Ausbräden Geſetz, (Dort: | 
„Herr und. Pater (blos der Juden), Gottesdienſt uf “ | 
verband, indem et zu dem erſteren alle moraliſche Vorſqhriſten 
rechnete, Gott als einen Herrn und Vater aller Menſchen vor⸗ | 
ſtellte, und den Gottesdienſt zu einer Gottesverehtung durch | 
te Geſinnungen madjte; nothweudig mit der Zeit. dag ganze 
Sudenchum umſtuͤrzen mußten, Wollte man alſo die Diele 
‚ung des Fragmentiſten behaupten: fo müßte-man beweiſin, 
daß —5*— das nicht vorhergeſehen, oder doch nicht gewollt 
Ye; und deyden widerſpricht unter andern das bekannte 
"fpräh mit der Samariterin, worin. Jeſus ganz ‚deutlich er⸗ 
klaͤrt, worauf er die wahre Region fege, und einen fehr Hellan 
VBlick in die Zusunft verraͤth. Was der Verf. bey: dieſer Ser 
legenheit von den’ Eſſtern fagt, verdient allerdings Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Prüfung. Nur muß man fih von diefer nemn 
Hypotheſe nicht fo fehr Blenden laſſen, daß man ſich nun ei 
bildet, Jeſus Habe alle feine Lehren von den Effäern entlehnt, 
and ſey serape ba ſtehen geblieben, wo jene ſtanden. Das ik 
: einmal hen gar wicht wahrfcheinlich, und dann widerſpricht 
dem auch der Augenſchein, auch ſelbſt ad) ber jüdifchen Huͤlle, 
worin fie bey den Evangeliſten erfcheinen. Indeſſen hat dee 
"Verf. dieſe Verſtellung angenommen, und fie hat ihn offe 
durch das ganze Buch hindurch dermaßen mifigeleitet, daß 
nun in dem ganzen Chriſtenthum nichts als Eſſalemus, 
ſchaulichkeit Toͤdtung des Fleiſches, Sorglofigkeft , und mit 
"einem Worte, Mönchstugend amurrefigp glaußt. Demi, 
‚ne nun zwar ſo manche beſondere Ra Vcuuge, weice Ss 


fr 
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=, nn 
or Vepteſt Morcesgelahrheit. am 


feinen tmnmittelbaren‘ Schuͤlern, den Apoſteln, in Ruͤckſiche 
anf die damaligen Zeiten und Umſtaͤnde ertheifet, und die, 
wie marı fogleich flebt, keineeweges allgemeine moraliſche Vor 
ſchriſten für alle Menſchen find; ingleichen auch manche andre 
einjelne Stellen in den Evangeliſten, wenigftens dem Klange 
der Worte nad uͤbereinzuſtimmen. Aber Der wahre Geiſt 


der Religion Jeſu, der nicht aus einzelnen. Schriftfiels 


ion, ſondern aus dem ganzen Inhalt und Zweck feiner Rede " 
beruorgelset, deu jkdiihen Ausbrug abgesehnet, widere 


| Bricht dem durchaus. 


"Das zwente Kapitel hat die Meberfchtife: Neber das Mo⸗ 


bhſtem det dyäklidyen Religion, wo der Verf. es vornehm⸗ 
Ah mit einem Teiner Gegner, dem Verfaſſer der Schrift: 


Ktitifche Theorie der Dffenbarumg, zu thun hat. Er behauptet 


‚gegen denfeiben, daß feine Religion in ber Belt die reine Dior 
ralitaͤt befürdern Eorme, und daß fie alfo das Chriſtenthum 


anch nächt Gefördert habe. Am Ende laͤuft doch wohl Megane 
Cache auf. einen Wortſtreit hinaus. Es iſt vielleicht Leine - 


wienſchliche Tugend, ja, keine menſchliche Banbtng gang 
Archaus vein motaliſch; aber iſt le nun deshalb gar nicht 


moraliſch? Was die Menſchen auch nur um etwas wernänftie 


get und veſſer macht, als fie zuvor waren, muß nothwendig 
Are Moralität befoͤrdern, und muß es ihnen alfo auch Teichter 


vonhen, ſich nach und nach Bis zum hoͤchſten Ideal, bis zur 


wveinen Tugend zu vrbehen. Was der Verf. Hier gegen Kant 


— — — 
[ 


inmert, verdient gelefen; zu werden. : Die beyläufig aufge 
worfene Frage: ob es Dflichten gegen Gott gebe, beriäfft eine : 
Mobe Eiucheilung in den geroopnlichen Compendien bes Moral, 


die freylich Selen ſeyn koͤnnte, und and; in manchen Lehrbuͤ⸗ 
gan der Moral fon beſſet iſ. , | 


» Das dritte Kapitel iſt blos eine Gortfeßung des zaweyten 
welde das Chriſtenthum vorſchreibt, wahre Tugenden, na 


den Srundfägen der peaftiichen Vernunft find. Nach der 


(meer erwähnten irrigen Vorſteilung, welche der. Verf, einmal: 


davon angenowmen hat, mußte er. frenlich Hefe Frage mit 


Wein beantworten· ¶ Indeſſen if er doch felbft der Meinung, 
Def, wenn die Motel Jeſu and feiner Schuͤler gleich nicht 
Yan sehn geweſen, ſie doch immer unter dieſem Wolfe und ia 
Wirken die beſte geinefen, Wezu alfo per ganze Streit, 
wage wen denkt; ga Be 


us  Protefl, Bottesgelahrgelt, 
\ ; Ben vierten Kapitel ſucht der Verf. zu beweten So 
Feine Religion unveränderfich it, folglich au nice das Chr 
Henebam (in fofern 28 poftive Religion MP. 
teibt —— immer Wahrheit, nur Sie —— — dee 
Menſchen iſt der Veraͤnderung unterworfen. In dem füge 
ton Kapitel werden die vornehmſten Quellen dieſer Veraͤnde⸗ 
tung angezeigt. In dem ſechſten behauptet der Werf., daß 
für das Chriſtenthum vortheilhaft fey, daß es dersleichen Warıı 
Anderungen zufäfiet, fie nicht hindert, oder gar verdammt sad 
verbietet. Das fiebente Kapitel hat die Ueberfchrift: Bon Bed 
Vortreſtichkeit und Nuͤtzlichkeit des Chriſtenthums, felbft bey 


der Nichtnothwendigkelt einer Religion, die Moralität zu 
fordern. (Brit es nämlich will, daß allen Menſchen Geo 





fen werde, und alle zur Exfenntniß ber Wahrheit gelangen, 


Der Der. Vieh nämlich hieraus die Solgerung, da alles anf 
- feinem Syſtem entferest werden dürfe, was v6 unfähig madıt, 
gine eine ‚algewveine Religion: für alle Dienfchen zu werden.) Sm 
Ganzen © ‚genvunmen find diefe Kapitel die vocgoͤglichſten in 
Bauen Buche. 
An dem adhten Kapitel vbemuͤht ſich der Berl. zu zelgeu 

welch⸗ Lehren des Chriſtenthums oder des chrifelichen Syſtrra 
(fo wie es zur Zeit der Neformation war) der Beſorberumg 





der Moralitär hinderlich find, und alſo aufgegeben —* 


Dahin rechnet er num nicht me die bekannte Lehre 
oteſtamen, daß der Glaube allein ſelig mache, und nicht 

| bie guten Werkes; fondern er geht auch nn in einer weillaͤuſ⸗ 
Aigen Betrachtung das ganze ſogenannte apoſtoliſche Haube 
bekenntniß durch. Anſtatt ober nun'ben einem jeden 


zeigen; wie er der Moralitaͤt Hinderlich oder befdes - 


q 
derlich ſey, de tritet ex fie seößfenfeis aus yarz ander 
Mxuͤnden. 


Man hat ſonſt ſehr über gewiſſe Hoeiſtliche Dogmattea 


nhang erklaͤren, ſondern in einzelne ans dem Zuſanimen 
ange geriſſene ‚Stellen ähre Ideen erſt hineintragen, u) 
dann wieder herauserkſaͤren. Der Verf. kennt und rägt 
degertino in diefer Schrift dieſen Fehler, und dab If ur 
darein verfallen. Vielleicht zu feiner'eigenen Bermuuderung 
finder er num nach der ‘angenommenen und eben € 
Vyyotheſe, was er fort nie —— atte, nänttich nichs 
als Effaiemus und Woͤnchetugenö. Sur. Seh 


Bene daß fle die Schrift nicht nadı Ihrem Zweck und Zufae 


— — 


> Door au 


das dos Wort beilig IR det Schrift mehrexa Vedeutungen 
bat, daß es etwas anders heißt, wenn eç/ von Gott, eo; 
anders, wenn ch von dem Tempel, bei Gefetze, den Juͤden 
und den Chriſten, und. in welcher Ruͤckſicht es. geſagt wird. 
| a er Verf, findet. Beynahe überall nur feine ‚ideen von, 
Heiligkeit. So Überfegt Luther z. B. Sort ift ein Geiſt, und 


die ihn anbeten, muͤſſen ihn im Geiſt un der Wahrheit 


anbe ten; und der Verſ. uͤberſetzt, oder wie er ſich augbrürft, 
efjäre dürfen Aus ſpruch dahin: So wie, Bott (auf eine mate⸗ 

ile Weiſe) thaͤtig und wirkſam ift, fo muͤſſet ihr Durch thaͤ⸗ 
tige Wirkſamkelt im Guten ihn vetehten Aber-man darf 
doch: nur dieſe Antwort Jeſu mit der Frage der Samariterin 
werglgichen, worauf fie ſich bezieht, und es ſaͤllt fogleich in die 
Augen, daß bier non Thärigkeit und fogar materieller Thaͤtig⸗ 
$eit gar nicht die Rede fen, .fondern daß Jeſus Hier dem aͤuſſern 
Borkeshienft in Tempeln, den innern im Geiſt und Herzen 
entgegen ſehzt. Ueberdem wenn die Bidet, wie der Verf. 


&, 203 und 209 ſich ausdruͤckt, ein Buch ift, was einen viels * 


deutigen Sinn hat, und wovon die Befteil Echrifterklärer (7) 


behaupten follen.. hof es nach dem Ritetaluerfiande allein 


nicht erklärg werden müfe: fo ſcheint es ja ganz vergebens zu 
ſeyn, über die Lehren oder den Sinn diefes Buchs zu philoſo⸗ 
Wiren, indem man nad, dieſer Vorausſetzung nie weiß, ob d 
euch tpirklich der Sinn des bihliſchen Schriftſtellers ift, um: 
ob man ihm nicht vielleicht. gang andere Ideen, moran er gaf 
nice: Dachte, untergefehoben, hat Und wenn das leßtere nun 
ber Hall waͤre, fa würde man ja nicht den Sinn und die ehren 
der Schrift beflreiten, widerlegen oder beftätigen,, fondern 


feine eigene Seen, die man in die Schrift bineingettagen 
Falenden und patadoren 


et. F a 
„ Hebrigens. ind der dreiften, au 
Behauptungen fo viel in dieſem Buche, daß man, beynahe 
daran roeifeln moͤchte, ob es dem Verf, mit manchen aufge 
ſtelten Meinungen fe’ ganz Ernſt gewelen ſey, und et nicht 
Wehner hing die Abſicht gehabt Gabe, bie ſorgloſe Trägheit 


zu wecken, die auf angenonmenen Meinungen und Spftemen . ° 


fo ficher, als auf ertutigenien Lorbeern ruhet; " zumat da oft 
grade die: auffofenäften. Behauptungen hier. mit den ſchwaͤch 
Gruͤnden unterftügt find.. Doch Die Abficht des Der 
nun geweſen, welche de wolle, fi nird Religion und Chrke 
ſtenthum, fa wie die Wahrheit überhaupt, nie verliehren, 
wenn fie unterſucht, und ſelbſt, num mit ſchwachen oder 

M 3 


ſtarken 


t 


> 


280 VProteſi Song  _ . - 
ſtarken Ständen befkeicten wird. Es ak mie zu bedauern, 
daß es. hie und da das Anfehn bat, als ob dev Verf, richt bäte 
ach ‚ringe, anfößig zu werden, und Unwillen ju erwecken, 


Neues Magayin für Prediger, Seransgegeben How 
D. D. IB. Teer. Erſten Bandes zweinc 
Stuͤck. 20 Bogen. Zweyten Bandes erſtes 

EStuͤck. 20 Bögen. Zweyten Bandes zmeyied - 

Ci. a3 Dagm" Tas Crid iu. 5. 


Die Verfaſſer dieſes Magazins, zu denen nım ned) eitiide 
andere verdiente Maͤnner hinzugekommen find, farsttt'ium 
mer noch ruͤhmlich auf dem von ihnen betretenen Wege fort. x 
Wenn auch nicht alle einzelne Stuͤcke mufterhaft fm; wir des 
wwohl nicht moͤglich its ſo iſt doc das Ganze trier noch Da6 
dorzuͤglichſte in feiner Art. Hin und wieder find noch zu wide 1 
Unterabtheilungen in den Kanzelvorträgen. An andern Drteit 
eine es wieder, Ald ob das, was auf bed einen Seite am | 
Deutlichkeit gewonnen wärde, auf dei andern wieder an Bars 
me und Herzlichkeit verfohren gehe. Hie und da entwiſcht | 


auch wohl noch einem Berfafler ein Ausdruck, ben det areße 
Haufe nicht verſteht. 2. ke Geſchichte ‘ded 
eigenen Herzens. Dem Anshropopathismus und Anthropo⸗ 
morphismus wuͤrde Rec. von ber Kanzel immer mehr in fofere 
‚entgegen arbeiten, als er ſchaͤllich, als In feiern er tig ie 


. 
tn. 


Katecherifche Erklaͤrung ımd Unterhaltung ber bie 
. Somn- md Fefttagsevängefim — von Sybbeſter 
ZJakob Ramann, bes evangel. Minifert zu Er 
furt Collaborator und Conrector an der Prediger 
fchule. Erſtes Bändchen. Leipzig, 3793. Dep 
Cruſius. 9. 18 Bogen. 1098 n 
Ss iſt mm einmat bie jetzt ſo, daß die Perkkoden die ewiger 
‚ Texte für die Prediger find, und in ſofern iſt ds güt, daß 
„bet Jugend in der Kirche und in dem Schulen erklärt werden. 
"Wenigftens iſts tanfendmal beſſer, als wenn man das 'elendt 
Auswendiglernen der Evangelien - ind Epiſteln bepbehe 





” — 


Prateſt. Goitesgelahrhelt. — 
Aber gerade zu folchen Erklaͤrunges haben manche Prediger 
and viele Schullehrer gar wenig Geſchick. Rec. muß deswe⸗ 

gen das Unternehmen des Kern C. R/Ramann loben, der, . 
geßen Zahl deu Hülfsbedürftigen durch dieſes Buch ein Mittel 


ja verſchaffen veränftig-und. nuͤtzlich uͤber die Evangelien zw 
fetechefiven. — Was er in der Borrede won dem großen 


und Prediger x denn auch fekhe, die ſich ſonſt. wobl zu helfen 
willen, werden ea in mehreren Fällen nugen können, — Die 
Gtlisungen des Textes ſelbſt find um Ganzen genotumen aut, 
fa wir and, Die ganze Methode der Auslegung und des Sauges, 
Yen der Lehrer mis den Kindern nimmt. Manche angebrachte 
müffen von dem Lehrer cum grang ſalis benutzt 
werden: zumal, wenn fie local find, ſich auf Erfurt, Leipzig . 
Abm. beziehen; ober wenn Perfonen genannt find, welches 
ans nicht gefallen bat. Einzelne Belege unſeres Urtheils bien 
choſchreiben, verbietet uns ber Raam. DER 
Vermiſchte Schriften. 
 Bigg’and dem Sehen unglüclicher Menfchen, Sei 
#3, 1793. in der Graͤffſchen Buchhandlung, 14 

| Bogen, 8. 12 æx. u " . 


Bey der Immer geſchaͤf eigen Epecnlation, Ditel und Inhalt 
in neuen Vuͤchern zu aden, war 8 kein ühter Cinſall. 
4 1 I) 


= 


! 


fen aber haͤ 
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Kupfer iſt meße werth als die gadje fehate Beihläte.) 


Weber. „Die Sefchichte eines Mannes, der durch die Syw 
Ä fer inet ante 


Leßte iſt nun fehe natürlich; bie vielen Deißhandiunden abe 


* 


— 


—EX re 


ser feinens eigenen Weihe unſchulbigerweiſe als Milsdieh 
— von ihr geſchieden, die num den Vogt heyrathet, 


ins Sefängnif geworfen. worin er drey Sabre ſchmachtet, 


endlich aus demſelben entwiſcht, das Schloß anſteckt, wo ber 
Vogt mit feinem Weite fehläfe; und -fich dann in der Donau 
erſaͤuft — Das leute folkte num eigentlich Der Verf. nur ale 
wehrfheinfie vermuthen, nicht aber als &efchichtfchreiber für 
gewiß ergählen ; fo wie audy das, was nah S. 37 zwiſchen 
dem. Bogt und der Muͤllerin geſchehen und verabredet worden, 
uud was ſichet keins von beyden einem andern verfrauf hat, 
nicht als Thatſache etzaͤhlt werden füllte, wenn der Verf. keig 
sa Kommen ſchreiben wollte. 3) Kin Settenfihd su Mo⸗ 
zig Weber. Edelwald, ein Juſtitiariug anf dem Lande, 
heyrachet Julien, ein armes, tugendhaftes Mädchen, und lebk | 
mit ihr, unter vielem: Mangel, durch gegenfeitige Liebe gluͤck⸗ 
ih. Er wind als. Rath ju die Stadt berufen: bier wird 
eitel, verſchwenderiſch und untreu. Edelwald, von ih» 
nem Gall enachrichtige, ſtuͤrzt fich in einen Strom; wird aber 
herausgezogen und gerettet, und ba er feine Frau nicht zum. 
Belenmenib ihres Fehlers dringen kann — er hätte die Sadıe 
* feentich. anders angreiſen ſollen — fo ſtuͤrzt er fie bey ei⸗ 
mm Spaziergang. von. einer Bruͤcke und: erſchießt ſich⸗ 
+) Etwas zur Beherzigung für Unglückliche. — 
Lroſtgruͤnde und Warnungen gegen den Selbſtmord. Dieſe, 
ſe — ſie auch ſind, ſind alle bey einem Elenden, der 
mal den Gebanken des Selbſemords gefafit hat, fruchtlos! 
—— Beobachtung allein and phyſiſche Verhinderung 
kann ih zuruͤckhalten. 5. Muͤller und feine Samilie, 
Möller, ch Aoshhabender Fubemenn, oder eigentlich der Be⸗ 
ſthreibung nach ein Lohnkutfcher, Hatte won feiner Herzogin — 
Iran verzeiht es dem Werf., be er nicht hinzuſetzt, von wel⸗ 
dem Lande, wenn nur die. übrige: Erzählung nicht ſo mit 
Nebendingeni.überladen, und weniger unwahr ſcheinlich waͤre — 
600 Xhaler an Fuhrloͤhnen -zu-fordern.- Die Schuld wird 
ihm abgeleugnet; ex klagt bey dem Reichshofrath, hängt fein. 


ganzes Vermoͤgen an die Prezefkoften, und — fällt mit feiner 


Klage durch! Die Ungerechtigkeit waͤre zu ſchreyend, als daß 
wir nicht glauben ſollten/ der Verf. muͤſſe die Sache par⸗ 
chehiſch ergäbit haben. Auf der Ruͤckreiſe von Wien wird er 
von einen Wagen geworfen, bricht Arm und Dein, muß ein 
danzes Ss unter unfägtichen Schmerzen auf den Bette 

und fh ſich io nn. aun des Arte, * 


’ 


v 


, 


"den Otte nicht findet, begiebtfle fi — eine Proteſtandin — 
Das naͤrriſche Maͤdchen Ihre erſte Zuflucht kounte und 


vorſingene? Sollto auch eewas dieſer Geſchichte aͤhnliches 
irgendwo vorgefallen ſeyn: fo kann es ber V. dach niemanden 
verdenken, wenn er die Erzaͤhlung, ſo vorgetragen, fo von als 


mende Perſon anzufchließen. Dich findet fr: bey einem Be⸗ 


doch befaß / zu werdaſern, und aus schen yormaks wohlhehen 
ben Manne ein Tagkbhner zu werden. Schrecklich, mern die 
Sache fo iſt, wie fie da ſteht! 6) Auch das kuͤmmerliche 


Brod läßt fidh noch brechen, wenn ein Bruder neben, 
sing vorſchmachtet. Ein. Berpifther Zeugmacher dar burdy 


den großen Drand um Alles gekommen, und mußte Allmofew 


vor den Thuͤren ſuchen. Er hatte ſich zwey Groſchen erbettelt. 
amd. ſteht auf dem Ruͤckweg zur Stadt einen andern abge⸗ 
drannten alten Mann am Wege liegen, der nicht weiter fort⸗ 


kemmen kann,“und giebt einem verüberfahrenden. Bauer ſeine 
zivey Groſchen, dieſen atmen Mann auf feinem Karren in die 


Stadt za fahren, 7. Aaroline — ein wahrer Roman, nad. 


Einkleidung und unwahrſcheinlichet Vytwickedung. Karoline 


kommt nach. dem Tode hrer Mutter Als Haust gerin in dad 
Haus eines Verwalters, wo fie fo gar wenig Thaͤlnahme ſin⸗ 


‚bit, daß ihr: fogar die Thraͤnen verboten werden. Sie fchäte 


tet Daher ihre Klagen In Briefen an eine Freundin, Julie, 
ausı. und diefe machen bier den Anfang, und vetrathen alle 
das Beduͤrſniß eines leeren Herzen 8, fld An eine: theilneh⸗ 


fuch bey Julien an einem gewiſſen Florentin BDie ‚Finden fi 
Bath [6 weit zufarnmen; um einander ewige Liebe zuzhkämosen, 
Karofine wird inzwiſchen won einer. zur Ftau gewordenen 
Mass gemißhandelt, und beſchwoͤrt ihren Freund; zu ihrer 
Rettung, mit ihr zu entfliehen ; und da fle Ihr an dem beſtell⸗ 


in das naͤchſte Normenkloſter, und. nimmt den Schleyer an? 


follte fie zu ihrer Julie nehmen, ud von da ſich um andte 
Dienſte. bewerben! Florentin aber wird, da er entflithen will, 
auf Befehl feines Vaters mn Thore angehalten, weg 
ne a die: Bei was aus Karelinen geworden .ift, in 

Wachtſtube! Es verſteht fich; daß aatf gut Siegwartiſch 
—* Liebende ſich auch. melandallfche, iempfindſanie Ludchen 


len Kennzeichen einer wahren Begebenheit entbloͤßt, Für einen 
puren Roman haͤtt, und ihm daruͤber Vormärfe macht, def 
er fie in eine Sammlung aufgenommen hot, woman wirklich 
geſchehene, nicht — Ungluͤckefaͤlle erwartet. 8) Eine 


Seiäline ax ain Dnäufgen veicech · ==. eine für 


\ 


Agemeine Beſtimmung der Scene der Geſchichte! ine Na⸗ 

ı men, Ort und Zeit, Ein ſchoͤnes, unfchuldiges Bauermädchen, 
Roͤcchen, wird von einent adelichen Wolläfifing verführt, in- 
finem Haufe die Stelle eines Rammermädchen anzunehmen, 
md durz darauf von ihm entehrt. - Nach allmaͤhlig Überwune: 
dener Gewiſſenhaftigkeit nimmt ſie von ihm Geld, um einem 
Pater, an dem fich der Edelmann feiner Strafpredigten wegen 
raͤchen wollte, ats Urheber ihrer Schande anzugeben. Dieſer 
wird fofort eingefperrr, und erliegt in einem fünfjährieen Ge⸗ , 
fingniß. Roschen geht indeffen von einer Schande zur ander 
fett, wird verſtoßen, und endlich aus Mangel eine Diebin 

- und Kicchenräuberin, und bekennt noch ruf dem Blutgeruͤſte, 
die Unſchuld des Paters; der aber: ift bereits im Kerker ver⸗ 

. fhieden, und der Edelmann gleichfalls. durch den Sod feiner: 
Strafe entgangen. nr Fr \ Ä 


Allgemeines Real⸗Handwoͤrterbuch der gemelnnuͤtzig⸗ 
ften Sachkenntniſſe, oder Encyllopaͤdie der wife, 
ſenswuͤrdigſten Begriffe und Kenntniffe aus den 
‚ öfonomifchen, technologifhen, kaufmännifchen, 
mediciniſchen, chemifchen, juriftifchen, cameraki« 
: flifchen und politifchen, militarifchen, phyſikali⸗ 
ſchen, waturbiftorifchen, mathematifchen Wipfen« 
(haften und ſchoͤnen Künften, mit Einbegriff ei⸗ 
ner Erklaͤrung ber vornehmſten Kunſtwoͤrter, Ter⸗ 
minologien und eingeſuͤhrten Abkuͤrzungsausdruͤcke 
aus allen Theilen der Wiſſenſchaften, auch under⸗ 
ftaͤndiger Provincialismen, in ſofern fie Sachbe⸗ 
gif ausdrüden, in alphaberifcher Ordnung mis 
ngabe-der vornehmften Iateinifchen und franzäfle 
ſchen Benennungen, ber Quellen, welche benutzt 
worden, und der Werke, worin man Abbildungen 
der erflärten Gegenſtaͤnde antrifft. Der Buch⸗ 
ſtabe Z complet, mit einer Kupfertafel. Halle, 
bey Debauer. 1793. 4.1706, 186. 12 æ. 


Di 
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I - Berrkifehte Shriftei. 
Fiefe Auſſcheiſe ietzt, wie viel Dies Miteetbeh znnfoßen 
fell, und die Vorerfiärung,. das Linterfcheidende diefer Arbeit 


- von ähnlichen andern. Jablonski's £eriton ift uum über 


ab. Yahr nicht wieder aufgelegte ‘rorden.. Nach der großen 
Menge ſeitdem erſchienener neuer Aufklägungen verdient daß 
ſelbe eine für unſere Zeiten zweckmaͤßig eingerichtete Umarbei⸗ 


tunq.Die vergebliche Erwartung hierauf etzeugte bey dem 


— 


ungenannten Verſaſſer den Entſchluß, ſelbſt ein gang nenes 


Bert-auszuarbeiten, das die Mittelſttaße zwiſchen allzu großer 
Unfruchtbarkeit und. Kuͤrze, und zwiſchen einer weitſchweiſigen 
u nıftändfichteit und Erſchoͤpfung des Gegenſtandes gehen 


m behte. Es foll. 
Dein Handbuch alles Iefenben, denlenden na ſcrei⸗ 


henden Stände werden. 
2) Der Stuff fell das Bedürftige , Suterefiante, Alen 
Brauchbare, Charakteriſtifche, Gemeinnuͤtzige, wirklich Cute 


ſcheiedene und Gewiſſe ſeyn. 


5) Der Verf, wird ſich zur moͤglichſten Eefpatumg des 


RKaumes ſchicklicher Abkurzungszeichen dienen, und fo apho⸗ 


riſtich als moͤglich alles vortragen. 

4) Beſchichte, Geographie, noewina propsia und Des 
— die auf geiſtige Natur der Weſen Bezug Gaben, finden 
darin kelnen Pla. Doch ſoll noch ein beſonderes Nominalb⸗ 
Handwoͤr terbuch Ab ein phlioſophiſches 5: W.-%y. folgen.” 

5) Das Nealwoͤrterbuch erſcheint deftweſe, für jeden 
Blichſtaͤben iſt ein Heft beſtimmt. Diejenigen, welche fi ch 


ein Regiſter ſolcher Pegriffe gefammilet haben, worüber fie m 


Den gewöhnlichen Wörterbüchern einen Troft fanden, werden 
erſucht dieſelben, auch uͤberhaupt alle Artiket, die ſie in den 


genoodͤhnlichen Handbuͤchern vermißten, dem Verſaſſer darch 


die Berlagshandlung zufommen zu laſſen. 
„Dann folgt eine Nachleſe in 24 Suppfemeneen, Man 
—** etwa vier ſtarke Quartbaͤnde auf das Gaͤnze. 
„ 6) Ale die Sprache angehende Erlänterungen fallen 
hi. mzlich weg, und der Raum wird nicht durch Ertiärung des 
Ucremeinverfländlichen verfperrt werden. 
7) Dies Werk wird nicht fe weitläuftig als ‚bie deutſche 
—e werden u. ſ. w. 
Diefes Z-Heft iſt als eine Probe der Ausführung” des 
Plans anzufehen. 
Der Verf. hat ich nach nicht genannt. Indeſſen geist 


| Bier Probe, dag wirtlich etwas Vortreffliches von ihm zu 


erwar⸗ 


Wermifte Shin. 47 


arwarten if. Die gedrängte Kürze des zeichen Stfe m 
Des Bert ſehr empfehlen. Mec. empfand bisher oft fe A 
gang eines oͤkonomiſch⸗ Eameraliftifchen Handbuchs, worin man 
mehr Auskunft zu Anfchlägen und Berechnungen fände, al⸗ 
Erklaͤrungen und Beſchreibungen. Nach einigen Attikeim in 
dieſer Probe zu urtheilen, wird dep Berf. diefen Wunſch ziem⸗ 
lich erfüllen. Möchte er Tich doch ein Hauptanliegen daraus 
machen! Das Werk würde dadurch Ir an Draucbarfeit Be 
Kenner jenss Sachs gewinnen. Zu 


Ex 


Archiv der Geſchichte und Starifif, Änsbefonbere 

von Böhmen, Zweyter Theil. ‘Dresden, 1793. 
in der Wolsherfchen Hofbuchhandlung. 108 Sc 
zen in ge. 8. 1 20 . 


Lehrrriche Manrichfaltigkeit empfiehlt auch dieſen Theil dee 
Sammlungen des Hrn. Ritters von Kiegger. Wir werden 
den Inhalt vollfiändig angeben; kbnnen aber nur bey wenigen 
Auffägen Stehen bleiben. W 
L Die Baͤder zu Teplitz in Böhmen, in einer kurzen 
yſiſch medieiniſchen und politiſchen Ueberſicht; — ferner: 
. m. eckers Reiſe von Dresden mach Tepfig, aus 
dem Ebuing Magazin, mit Betichtigungen; ingleichen TIT. 
hi Steplingii Meditatio de eauſa mutationis sherma- | 
zum Teplicenfum, factae a. Novbr, 1755. Die beyden \ 
erſten Aufläße verfchaffen eine genauere Kenntniß von Tepf 
ind dem dortigen Bädern, auch der umliegenden Gegend, a 
man ‚bisher sehabt hatte. Stepling leitet die gedachte Ber⸗ 
Anderung in jenen Bädern von dem Menden großen Erd⸗ 
Seen 
IV. Beihriisung der Graͤfl Sentergiſwen gerr⸗ 
ſchaften Serowitz und Czernowitz im Taborer Kreiſe. Mit 
guten oͤkonomiſchen Einſichten abgefaßt vom Hrn, Beß, Her⸗ 
aogl. Pfalz: Zweybruͤckiſchen Buchhalter und Graͤſ. Stern⸗ 
—— —— — 
. erzeichniß der In Bohmen wildwochfenden Graͤſer; 
—* Bi 8* erzeichniß einiger Bohmiſcher Inſekten. 
VII. Aula Rudolahiil. Kaiſerſicher Hofſtatt. (S. 1 93 
262) Vom geheimen Nach, den Perf Alessi ae 


sch 


s 


* 


* 


aß8 VWubherwmiſchte Schriften. 


Tadolfs Tode im J. 1612, Heinrich Julius, Herzog nom 


Braunſchweig war, bis zu den niedrigſten Hofbedienten heraß, 


werden afle zum kaiſerlichen Hofftaat gehörige Perfonen, nebſt 
ren Gehalte namhaft gemacht. Zwey und zwanzig Ja 
ſchneider hatten jeder monatlich «0 Fl. Wer die zehn Pa⸗ 


 nmbier und fieben: und. fiebzig Kruggſaͤtzer gemefen „find, 


Hätte erklärt werden ſollen; beydes waren wohl Tafelofficiars 
1en3°4a, es Scheint faſt, daß aus Truchfeßen Kruggſaͤtzer 
macht soorden find. Eben fo iſt wohl ©. 228 der Sum. 
biee aus Sommeler entftanden. Der Biblioıbefar Hart: 
monatlich nur 16 Fl. 40 Kr.; aber jeder Mundkoch 20 ZU 


Dee ganze Hofſtaat Eoftete jährlich 262,133 EL 30 | 


Villl. Beſchreibung der Herrſchaſt Leutomiſchel, mie 
zw Seitee. u u 
IX. Verzeichniß der Böhmifchen Giftpflanzen. Die 


Gfteen Viehkrankheiten ſchreibt der Verf. dem ſchaͤt ſern Genuß: J 


der Ranuncolorum, beſonders im heißen Sommer, zu. 
Xx. Bemerkungen uͤber den Sabrik: und Manufaktur⸗ 
zuſtand des. Pilsner Kreiſes. Es find Alaunmerke, Fifens 
"und Eifenblehwerke, Glashuͤtten, Tu + und Wollfabriken, 
welche nicht nur beichrieben, fondern au it guten Erinnes 
zungen und Vorfchlägen Begleiter werben. Zuletzt wird ger 
ftanden, daß die Böhmen, ohngeachtet aller Schneilkraft im 
Wuͤrken sroßer Dinge, doch Feinen Trieb zur Induſtrie haben, 
"and mit Kaltfinn allem zufehen, was Ausländer änternehmen. 


I XL Schilderung des Commerzes im Bunzlauer Kreife, 


mit Anführung der Handlungshinderniſſe, und tie fie zu he⸗ 
‚Ken mören. Für Böhmen wichtige Anmerkungen. Die 
‚größte Veririeß der dortigen Manuſakturen, hauptfächlich vof 
‚ber teinenen Sattung, geht nad) Spanien. In einer neuen 
ollordnung tiefes Reichs iſt vorgeichrieben worden, dag Die 
—e Olland as⸗ Leinwande (welche in Boͤhmen uͤber 
156,000 Weber beſchaſtigen) betraͤchtlich breiter geſertigt, 
ſonſt aber nicht angenommen werden ſollen; woruͤber hier 
Vorſchlaͤge geſchehen. Da auch der robe Stoff in Böhmen 
grhftentheits in den Händen der Juden, zu großem Schaden 


- der.Babriten and der Handelſchaſt, iſt; fo Hält es der Verf, 


‚für das Beſte, dieſer Nation ein bedingıes Wlugerrecht 
gu ertheifen, um fie an ein zuverlaͤßlges Vaterland zu Geften, 
"uud fie nicht blos die Vortheile, fandern auch Die Lafken eines 
Suͤrgers ugmpidhen 00. 0 u. J 
W | | XIL Eon 


— 
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Vermiſchte Schriſten. 189 
"XI. Eommerz. und. Manufaktuezuſtand des Berungg 
Kreifes in Böhmen, vom Jahr 1792, auch .mit vieler Sach⸗ 


kenntniß beurtheilt. Beſonders wird gezeigt, daß dieſem unter 


allen beduͤrftigſten Kreiſe, in welchem 56 Hertſchaften un 
Guͤter faſt ohne Manufaktur⸗ and Induſtrialanſtalten find, 
dadurch geholfen werden koͤnnte, daß der Mangel an boͤhmi⸗ 


ſchen Spinnern (ber ſich nad auf 109,000 belaufen ſoll), 


durch die Inſaſſen deſſelhen erſetzt wuͤrde. 
AU, Veytrag zu der vom ſel. Adaukt Voigt heraus⸗ 


| gegebenen Beſchreibung der böbmilchen Moaͤnzen. Die 


Nachtraͤge und Berbeflerungen zu. diefem ſchaͤtzbaren Werke 


Pperreffen Die Dukaten, Thaler, breiten Groſchen und andere 
Bünzen. Im J. 1784 iſt das noch in Böhmen beſtandene 
einzige Muͤnzamt aufgehoben, und ſeitdem das Boͤhmiſche 


Baold und Silber mit großen Unkoſten nach Oeſterreich vers 
“fit, und dort vermuͤmzt worden. Kae 


XXIV. Allgemeines Xrmenbaus in ber Hauptftadt Prag, 
Es befteßt feit dem J. 1732. Die einjährigen beyiäufigen 
‚Einkünfte deſſelben fielen im J. 1786 zu 31,345 Fl. 42 Kr. 
"aus, wovon abgelebte Arme, Siehe, Veneriſche, Epileptifche, 
Lahme, Wahnfinnige a. ſ. w., auch Waifen und Früpelbafte _ 
Kinder erhalten weiten. 
XV. Eonfignation aller derjenigen Sachen, welche, ſo⸗ 
fen die Koͤnigl. Boͤhmiſche Landtafel von Prag abqe⸗ 
"führt werden follte, mitzunchmen wären; um das J. 1754 


. aufgeſetzt. 


XVI. Auſgerichte Handlung zu Mothöurft und Foͤrde⸗ 
tung des Berckwerges bneben zuvor angenommener und 
ausgegangener Ordnung yn Sanct Joachimsthale 1525. 
XVM. Merkwuͤrdiges Document von den erflen Jeſul⸗ 


— 


ten in Wien (de Tannoy und Canifius), aus dem R.R, 


Archiv. Man borgte ihnen im J. 1552 zwey Kelche mit ih⸗ 
zen Corporalien, und fie verfprachen, dieſelben zuruͤck zu gebe, 
man es verlangte. Be 
XV. Suimmarifche Meberficht des beyläufigen Ertrags 
der Boͤbmiſchen Kameraiberrfchaften {m 3. 1788. '. - 


XIX, Religions⸗ und. Kirchenverfaſſung der Augsb 


: Iſchen Tonfeffiensvermandten in- Böhmen. 1787. 


8. 375—403.) In Prag Befinden ſich imo Genieinag 
ben: die Militärs» und Civilgemeine, :fonf auch Die deut⸗ 

und die böhmifche genannt. Won dem. Urfprunge, den 
ten, dem Bienfte, und der kirchlichen Verfaſſung 


v 0 


‚296 Werüfsr Chef. 


enter Gemeinen, zum Thel nich der aͤbrigen iin Rönkgreiche 


Böhmen, wird bis zum J. 1789 amflänblihe Nachricht er⸗ 
heilt. Die Abneigung vieter Wöhmilhen Miitglieder dieſer 
Wemeinen gegen das Kreuzeszeichen und gegen Hoſtien gebt 


«fo weit, daß ſie, wenn ſolche gebraucht würben, drohen, zu 


"den Reformirten uͤberzugehen. Vorſteher und Patron der 


Militaͤrgemeine, bey welcher die Anzahl der Communicanten 


fa jaͤhrlich etwas uͤber 1300 Perfonen vom Militaͤre ab 

Civliſtande beläuft, At Der bexruͤhmte General, Graf von 

urmfe en 
XX. Eine merfwürdige Spur der Voͤlkerwanderung, 


von Joſ. Leop. Wander. Er finder fie in her ſeit Jahre 


threr Mäüngen werden deſchrieben. 


‚hunderten noch alle Jahre fortdauernden Wanderung der boͤh⸗ 
‚mifchen Bewehner des Rieſengebuͤrges in das flaͤchere Böhmen 
herab, wo fie ſich zn Schnittern in der Erndtezeit verdingen; 


Zieſes ſey eine hergebrachte Sitte, die von den Slaviſchen 


Aitvaͤtern herruͤhre: und da dieſe Gebuͤrgswohner Reſſeluſt 
„noch in einem hohen Grade Befäßens wie denn viele derſelbben 
nach Rußland und bis nad) China hauſirend wanderten: ſo 
«fonne man diefen Trieb deſto mehr zur Aufnahme der voͤhm⸗ 
"Tchen Handlung nügen, da ohnedies ‚das Hiefengebürge per» 


chaͤlrnißmaͤßig gegen das flache Fand Bühmeus mit Wenäfft: 


‚zung uͤberladen ſey· 


XXI. Zleiſch⸗ und Betränfeperpehmug fa Prag ann 
u u . 179% x . .” ) 


XXL Paſtoralſchrelben Des Bifchofs von —— 
graͤtz, wegen einer ganz neuen in Böhmen entſtandenen Re⸗ 
Agionsſette, im J. 1788. Sie verwarf, dieſem Schreiben 
‚zufolge, das Chriſtenthum; wollte won einem reinern ewigen 
Weiſte getrieben ſeyn; behauptete, daß man alle irdiſche Dinge 
„Werachten mäffe, der Obrigkelt keine Pflichten ſchuldig ſey; 
vᷣlos nach der ewigen Weisheit trachten muͤſſe, u. del. m. 


7 


„Klerus, blos fanfte Mittel anzuwenden. J 
XXIi. Vom sEgerifchen Muͤnzweſen. Die dee 


| de Beſſerung :diefer Parthey, die unter eirtigen reformierten 


Amilien,aufgefomman ſeyn ſall, empfiehlt der iſchof feinan 


Stadt ertheilten Muͤnzprivilegien ſeit 1349 ‚die Ausuͤbung 


Lerſelben bis Ins 1.268 Jahrhundert, die Geſtalt nd her. Werth 
En | n xxxv.v 


. 244. * 
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Xxv. An ur en 


Mömen, 
nach dem Padtımgscontraft vom J. 1789. Das fatirte . 


©) —5 von Ban bereägt 11,036,035 g9l. 


AxV. Hiftoria reram mieimorabiliam, quae praeöipie 
tumslttibus a, 1609 et 161 1 usque ad ab. 
—— rogni a Radolpho II. Bohem. Rege, et curons- 
onem Matthuae Regis.atlae, er a Decanis Philuf. .Facult, 
Fair Prag. ex pröprio vila er auditu, fuis manu.libug, 
Facaltatis-Protocollo manu propria inſertae gun; bde⸗ 
er extractae, et manu propria deſer ptae a T. oma Aue 
Hasio Puszlacher. I. U. D. et Univerf. SecretariD 2.1768, 
(8. 455 — 499. — KAXVI Befdreibung bes Paſſauer 


Enſalls in Die rg Drager Stadte im J. 16171, aus einer 


alten Handſchrift. G. 491 — 497. — AXUM, ‚ Wehrbafte 
und 8 tliche Beſchreibung alles: deſſen, fo ſich vor und bey 
55* Der Herren oberſten Landoffizieren aus dem Pra⸗ 


8 im J. 1618 zugetragen, und von einem, welicher 


* und jeden perſonlich beygewohnet, (Jaroslaus von 
i,) aufgezeichnet worden iſt; aus einer Handſchrift. 


.498— 337) — XXVIN. Kurze Geſchichte von den 


iſchen Unruhen, von 1603 bie 1618, von einem Jeſui⸗ 

um. Aus dem Driginal. (S. 337 - 383. — XXiX. Vor⸗- 

3 der Beben, aus ‚em georudhen £ Deiginal. CB F 
Lauter mit ne angzunehmende ge 

8 jener derühmten Unruhen, wenn gleich die Verfall : 

u verſchiedenen Tpeiinepmung daran beurtheilt voche. 


DIE, Beryeianih. über die zwiſchen den vermafigen 
uud Vhhmen, dann Reichs: und andern 
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’ * 1989, Es Kud 2 Documente und. Neten zut 
a und benachbarten Geſchichte, welche der Vermch⸗ 


tung ſchon nahe waren. Hoſſentli ch wird einiges Davon ans 


vn * wilden € voͤba 
l. Erbeinigung der von mb 
wor Hauß Sachfen, 1587. - 


XXXIL. Veyvtraꝗ sur 2öpmifiken Reformationsge ⸗ | 


Hilde, Ein Sqhreiben Theod, Sermanns, vins tacies 
, BURD.ZULD. DO Dee N liſchen 


Bnuigen zu 
‚ ones Staͤdeen eufgerictete und bey Durchfuchen dee 
vorgekommene Verträge, Vereinigungen und _ 





292 Vernnlchte Aektiten: 

| li amd Kaiſe un MerſtenRartin 
de ner vom $.,4623,.. eformarion beifit„alfo ‚bigr 
‚bie Unterdruͤckung der ehangelifgh « Inthexifchen Ngigionsubung 


in Gohmen 
Ri. Codicei Mi. Bibliothecae PP. Auguftinig 


nor. difcalceator. Pragenfi um ad S. Wenceslaum. Auch 

"aus dieſen Handſchriften wuͤnſchten wir wit guter Wgbl ginf 

ges bean 9 gemacht zu fehen: 
x 











lavehtariuhs “Archivi Mohafferit buagem. 
Ord. Ciftercienfis. ie man erwartet, Stiftungs Sdej⸗ 


„unge And ähnliche Urkunden. 

XXV. ‚Beyläufiger Ausweis uͤber den Scholfend 
—————— 1792, 

ummnarifher" Auszug, vole die Bededi 
‚und: erfacde utß des Böbmifchen Studien: und Hi 
ſitoͤ tsfond 95 das Kahr ı 17 ex zu beftehen hät. “ 
XXXVIL Sortgefegte elchreibung der Bräfl. Se 

‚bergifcbeh Herfichäften. 

XXVIIE- Gummariſcher Ausiweis über deh eg 
beftand in Böhmen, im Jahr 1789./—" NXXIX 







. "marium def Steuerderwaltungskoften in Böhmen, % | 


Jahr 1789. — XL. Hauptausweis Über den ganzen po: 
pulations ſtand im Königreid, Behmen, ‚mit den Egeri 
und Aſcherdezirken, für das Jahr 1789. Er 'betrun @ 
Atongn 852,463 enfgen, And dapuhter 45,5 20 > Juden. 


Pr 
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Werbandfungen und“ Schriftea. der dentarengh | 


Gefellſchaft zur Beförderung der Künfte undruiß 
lichen Gewerbe. Zwehrer Band. ra 


gen vom Jahr 1791. Hamburg, der 
1753. 8. 480 ©. mit ı "Kupfer. 1 


Mit Begehung auf das, was üblr den ER und das Bei | 


diefer Sefellfehaft, von deren Arbeiten wir gegenwuͤrtig wiede⸗ 
zum einen Theil vor ung haben, ſchon an mehrern Drten ven 
ung geſagt werden iſt, wird die gegenwaͤrtige "Anjeige Jo gleich 
‚ judem Anhalt diefes Bands Ädergehen koͤnnen; der nicht we⸗ 

tiger reichhaltig als der vorige iſt, und vielleicht burch einig 


-ganz vorzänliche Gegenſtaͤude noch Vordage wi uͤber welche 


unfre Leſer ſelbſt urtheilen mögen. - 


14 .* u’ _ue> “ F 2 F 
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Poly 
— Genaue Aa 9 
ken verſtehen rund für 
eine Safe vo 
Ä ring der Religion und ihrer Die: eine 8 
digtoen. Endlich (unb vielleicht das — 9 Ant 
kimiaung einer patriotifchen Sefellfchaft zut Site 
+ Ws Dienkvolts, 858 Rec auf ——— ge 


na andern 3 








. —* und auf Errichtuug einer Gefindenerforgum 
—4 r Bd u ein Augenmerk g 
läge und a ixt % . —9— 


* der i en rien — Peter Get 
— ' oielemn mit Dem Vichererw oihwert 


cn Sen mu eu 
rim neun lub Batan- 
ie anf den Gamburgiicheen KOAlien und 






u‘: Vermiſthee Scheten⸗ 


ngef ˖ Ute Kappen ter Defonomie'ded Baͤumes eher’ 
pls ruͤslich sen; daß auch h'y den daran gewoͤhnten 
dieſe Behardturg ohne Nachtheil eingeſtellt werden 
und'daß pur der okonomiſche Nutzen und Ertrag der abgek 
"gen Acht und Ime he, oder nach Localumſtaͤnden Die 
"Austrgefnung ter Wege, jnfeichen das in mancher 
zu beſuͤrchtende Umwehen zu hochgipfeliger Baume diefe 4 








- thode empfehlen könne, . . 


Neber den Zwed, pie Einrichtung und Den Feſt 
‚gang des im J.791 von der Geſelllchaft veranlafug 
" Sunentgelclichen Cebrnonrags für junge Handwerker 

VRuͤnſtler und Sabrifansen, sieht Or Abümtıbeak S, 265 

nuiniſtaͤndliche Nachricht. MWir haben ſchon in unſern vorheh 
gehenden Anzeigen fodohl, als oben bemerkt, nen weld 

gluctiichen Er ſola dieſe Veronſtoltungen begleitet warer. SM 
alters Detail der innern inrichtungen würde uns sn un 

- führen. BE SE Ben 7 ED EEE 

BE Juch der Bebrauch der Wallfiſchbaarden, auf deren 
"Handel die Abſchaffung“ der Reifroͤcke und der verminderft 
Gebrauch, der. Schmürbräfte einen merklichen Einfluß gehabt 
batte, "war zu einer. Preisfrage ausgeſtellt. ine einzige von 
. den eingelauferren Schriften zeichnete fich Durch’ zwechmaͤßig 
Vorſchtage ans, Do fand die Geſellſchaft fie theils von M 
geringer Erheblichkeit für, das Ganze, theils mehr fintei® 
‚als anwendbar, -Diefes war auch unfer Urtheil; daher wie 
ihre umftandlichere Anzeige unterlaſſen. Zwar ſſt dieſe linten 

jaſſung auch bey den folgenden Aufiägen ber Fall, aber am 

"einem andern Grund, dem nämlich, daß Localitaͤt und Paul 
der Vorfgitähe ars hindeit, fie befriedigend darzuſtellen. &h 
betreffen die Krrichegng eines Skagammeneomtöltk 

Was bier yon mehrern. Mitgliedern S. 317 fg Gierüber vet 

getrag’n wird, enthält das Beſte und Gedachteſte, was 

dieſe Sache gefant werden kann, und ift gewiß jedem interefänt, 

der an, di-fer ach dem Zuftend nnfrer geieüſchaftlichen Det 
. hältn.ffe newiß f hr wichtigen Angelegenheit ben Autheil nimm 
- Welchen fie perdieiit,  ' nn 

J Den Beſchluß der umſtaͤndlichern Abhandluncen ‚auch 
WB. Buſch a heran 

nunſerer Stadt (Hamburg) gegen die Fluthen der Ab⸗ 
von der See ber,'©, 379 10... ‚Bwar-Anbay Baal 


* “ ® 
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Vermiſchee Schrifen ag: 


Miiibtäng” dein Namen ihres Verſaſſers volllommen ente 

ſtechend: allein, bey feinem Mangel an Lecalkenntniß, und 

in doch der Gegenſtand diefes Auflages dem Gebiet des 

eigentfich praftifchen Mathematikers näher llegt, als dem Feld . 

DU Rec., wagt er nicht, ſich eimentfcheidendes Urtheil anzu» 
hen, und erwartet, daß der befondre Abdruck diefes Vor⸗ 
Mtage deffen umftändlichere Anzeige veranlaffen werde. 


Die. Eürgern Nachrichten enthaltens ») Nachtrag zu 
(im erfien Band) geſammelten Vorſchlaͤgen, die 
zum Cie der Erdkrabbe bett. S. 470. — 2) As 
kandigung eines Plang zur Anleaeug einer oͤffentli⸗ 
chen Bedcanftale, von J. 5. D. Moldenbawer.: ©. 
471 ſg.  Diefes Unternehmen fand fo viele Unterſtuͤtzung, daß 
vor der Hand der Bau eines Badeſchiffes auf der Alfter unters, 
riommen. werden Eonnte, Die Geſellſchaft fefbft wird künftig. 
nicht weiter anf diefe von Ihr eingeleitete , aber nicht unmittel« 
x in ihrem. Geſichtskreis liegende Anftelt einen Eingug 
äuffern: Endlich giebt 3) Nachricht von.den o enfteben« 
den Preisaufgaben der (Befellfchafs: &. 477 fg. — In 
der Vorrede wird der.für den fünftigen Wand zurücgebliebes 
den Verhandlungen der Geſellſchaft rain , die dieſe Fort⸗ 
‚Raums mit Recht erwarten fen Bu & 


D. Chrif. oki Gruneri, Prof Med, Tenenf, 
- Lufüs, medici. enae, ſumtibos ouetoris 
-1792.:4.:40 pagg. 


Der Berk, der fich unter Benehi und Morus gebildet, 
und ſeicbhem dei baurendfien Geſchmack am ben umanftifen 
Wiſſenſchaften beybehatten hat, pflegt, vwoie wir hören, ben 
den mediciniſchen Doctorpromotionen ben. Act durch eine 
Wäöͤßere oder kleinere Rede zu beſchließen, und ſich dazu felche: 
Materien zu wähle, welche dem Geſchmacke der. Zuhdrer an⸗ 
genehm und zugleich belehrend ſind. Auf. Verlangen wurden 
Aoige te: Programmen, gebrudt,. und nachher in vor⸗ 
en: Pänschen, geſammlet. Sie laſſen ſech ganz ange⸗ 
m ner —— pr m luͤſtern; » Swhl und 
uwe aleich anziehen vipten And: © venera- 
:rbi Wan pschalap basbe; Jans debris, ‚lang a ‚podegıe, 


ce  Bermikbi Cain . 
 Koltitigb.medicse encomium, de deren madise.e sag. 
"exterminando, dieſe find am meiſten ausgearbeitet) Home 


bulla et, (biefe überraicht durch einen Euren, aber treffenden 
Paneaqyricus auf den verewigten Kaifer —8 euhlich 


Mentiris, ut-mediens. Se ſeltner ſolche Aerzte werden, welche 


ſich in den Schulen der * den guten Geſchmack in Bew 


trag und Schriften. erworben haben, und in den Stunden bag. 


Erholung die Denfmale der Borzeit ftubiren, defto mehr win» 
ſchen wir den dort fkudirenden Aerzten, feinem .WBenfpiele zu 
fotgen.. Die großen und Beltehten Aerzte waren meiſtens / auch 


umaniften, fonnten ſchon ſprechen, und er a gut euriren. 


Pole Das je nicht mehr maöglich m und wirtl SET 


Fr ber Söäntikeie bes. Refiglensgnunget Die 

Sache nur nach. gemeinen Menſchenſinn betrachset. 
793. (Ohne Drudart und Verleger.) 15,0 
gen ing. 18 Ss. 


Massen der Verf. die attzemeinen Berrifk von | 


ſtgefetzt hatte, wendet er fie zuerſt auf bie bürgerliche Berfa 


- fung und. hernady auf das Religionsivefen an, Er benäbt 
ſich naͤmlich barzuthun, daß der Staat niche auf irgend einst 
- Weligion, fondern auf einem gefellfehaftlichen Vertrag berube, 


daß alſo auch der Staat feine Einrichtumgen nie-auf bie Welle 


n gründen, ſondern eine jede duldſame Religion ats für de 
Dtaat gleichqguͤltig anfehen müfle - Da dieſes gerade ‘de 
Hauptſache iſt: fo hätte der Verf. es ein wenig a 
machen folten. Ueberdem he: nicht ubthig wie er de air 
._ anszufeten ſcheint, daß. die RNeligidn erſt alsbannt- 


wenn die Menſchen ſchon in einem 2 zuſammen Ihe. 


Es laͤßt ſich wenigſtens denken, baß- mehrere Familien, die 
vorher einzeln in einem nomadiſchen Zuſtande lebten, und den 
sen. eine jede ſchon ihre eigene Religion hatte, nun zuſammen⸗ 
treten, und einen Staat errichten. Auch bier kaum und de 
„es dem Staate glrichguͤltig feyn, wie biefe Reigionen befchaf- 
fen And, wem Re-nuc Sicherheit und Orbnumginict füaren; 
befördern fie aber · dieſelbe, fo iſt das frrylich beits beffer. Dow’ 
man bat gar wicht nöthig; mit dem Def | ſe welt zuruͤck ze 
geben, oder dieſe Theorie anzunehtuen ; und eu iſt bach leicht; 
wie aon Bert. gechan Li nen ——— 
sd 


nf 


haben glaubt, un , 
©. Die bier wider den Religionezwang von dem Verf. ange⸗ 


De © 7777,52 


ehren -Hiertie ucertichtet 3° Ade Arge, wat inaun ie 
Bitten ver Menſchen vermöge, werden, wie der Verſemſiat,⸗ 


führten Gründe find ſreylich im Ganzen genommen fo beſchaf⸗ 
fen, daß 6 wohl ſchwerlich etwas Gegtuͤndetes dagegen eins 
enden · laͤſſet. Es waͤre alſo ſehr zu wuͤnſchen, daß dieſe 
Schriſt alle diejenigen leſen mochten, welche oc immer der 
Meinung find, daß der Staat Gefahr leide, wenn die Mens 
ſchen in Dar: Religion verſchiedew denken, umd -diejenige Meliv 
gion, welche fie für die wahre ober für div bafte Halten, Dirt 


" Smangsmistel Überall einführen wollen. Indeſſen haͤttt der 


Berf, doch ouch, um ihnen. das. Lefen derfelben zu erlejchtern 


“der angenehmer zu machen, nicht anfangs fo weit ainhoten, 


acht fo weitſchweifig feyu, olle Proyinggalansdrücke vermeiden, 


und uͤberhaupt beſſer ſchreiben miffen. - Auch wäre eg: 


beſſer geweſen/ wenn er manche Pasadorien, die er i 
aupt zu liehen fcheinp ;liehen weggelaſſen hätte. Den man 


"dee, der diefe Schriſt lefen wird / wird ſach fonleich;dasem. 





Hoßen, und mit ihnen auch das viele Gute und Nichtiga ver⸗ 


wvetrfen . 2. 3 
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Ptolemdutg und Zarlino, oder wahrer Orfichtsfeetg 


der haltbaren Unirerſalitaͤten der Elementortons 


lehre in den ſowohl aͤltern als niuerneiteg. Won 
Verfaſſer des verausgefandten Verſuchs eines fors 
mulariſch und tabellarifch norgebilpeten Leitfadens, 
‚im Bezug auf die Quelle Der fpnfhetifchhen Klangs 
eiutheilungslahre der Tone, oder des ſowohl melo 
diſchen, als harmoniſchen Toͤnungsausfluſſes ice 
HDresden, in Hilſchers Muſikverlage. Ohne Jahre 
zohl. In groß Quart, 16 Seiten, Nebſt zwe; 
erſinn lichungstabellen. 6 ge: 


% 


Der am Ende wid. v. Br. unterzeichnete Verſaſſer diefeg | 


kleinen Schrift iſt amlenabar ein Mann vor vielem Scharfe 
- Gpue, und zeigt nicht geimgine Einfichten in den theoretiſchen 
Shell den Tonkunf. ‚Beine Grundläge der Meihe nad zu 
muüen, verftgtteg uns der Raum nicht; wir heben Daßer nur 
Ds Hauptläcliegfte aus, um unfse Leſer wit dem Inhalt Dies 


ſer Abhaurdlung beianıt zu machen. &, 5 erklärt der Verf, 


Die vermittelſt der arithmetiſchen Theilung der zeinen Quinte 


hervorgebrachten Intervalle a:s (bie groß: Terz) und 5:6 
(die kleine. Terz), für namenloſe Mireliöne, ‚deraleihen. 


mar hey jener angewandten Theilungsmesbode inamer mehrere 


hervorhringen Kanne, die ſich aber nie kategoriſch gebhibrend 


Ä sechtfertigen liegen. . Seiner Meinung nad ſellen, oder viele - 
mehr, muͤſſen nämlich alle Intervalle. ans des Octave und 
Auinte entfpringen. Und dies iſt gleichſam die Grundlage - 


zu der von ibm vergelchlagenen Tempererus. Nur Schade 
er feine Lehrfäre in einer ganz eigenen und auſſerordentli 


. auffallenden Schreibart vortrage. Gewiß werden, hauptſaͤcha 
lich ang Liefer Urſache, vux wenige Muſiker exxathen, was 


der gelehrte Verf, eigentlich hat fa.en wolſen. Pan uxtheilẽ 
aus nachſtehenden Stellen ſelbſt user die Einkleidung, und 


— wer es kaun — zugleich über den Inhalt! „Unſer erſten 


( ſorxeibt Hr, BD. x. W. ©, 4.) formular» und tabeflgrifcheg 

Erſorſchungs⸗ und Zerglieberungsverfuch der ſynthetiſchen 

Klangeintheilungslehre enthält, glaube ich, ur Gienige In 
ee oltheor 


N BE 


r — 
. * 
[2 
— ———— ER 


“ N 
| 
Zelminleu- - . 


qeoretiſq̃ «penftäfen · Vegweiſer, vie auf den 
ment *), mittelſt der dienlichſt beygeſellten Huͤffeoctavenſtirni⸗ 
wans, die ſomobl originelle Quintenprogreſſivin, nad; ı ſalen-⸗ 
cr und 5 fteigenden vein geftimmten Quinten, 
KA 
+ c-6-5- Ä-E-H 


« 


„el us jede andere in fortfreitenber Sri 
„nung, ihr glefchfam untergestönete, ſey fleigende, ſey fallende 
eh in die Tonreihe des invern Maus Since 


„der, als reſpectide Centralintervallen oder oe one 
oathdmlich zu benennen; ferner nach ihren Ration ⸗ 
„een ee em an zu calculiven ; und endlich (Dank fey es dem Hiıne 
Gemaͤßheie der Appror —— — 
* A in Bezug auf einen 

Monakorbenenner zu 90 oder zus 3 —— " 
Angabe. in Ocınmn feben, es migti Meile,“ Dies 

Ä in ng zu ſetzen, * 
IR Cine Periode, und zwar bey weitem wicht die laͤngſte unb 
Bunfelfle. — Jetzt nur noch eine Einzige! &. 13 Heißt es: 
„Fetm vergleiche man die aus ihrer Wutzel berporfprefiende 
„Kühe bes diatons » Biatonifchen und bes diatono⸗ funtonifchen 
A iunern diagranimataliſchen DModulationduinlanfe, nach ber 
„Urftoffstheorie, mit der im Gegenſatz geftellten Monotonie 
„der viel zu farsen Mobulationsabwandhang, nach der Ton⸗ 
iehre der neuern Spftemariker: wobey nämlich unferm 
„Scheinreichtbum von 12 stoßen und aͤchten Octakordetonar⸗ 
„ten und von ı2 Eleirten unächten Octakordstonarten bie ſtatt⸗ 
Ihabende Analogie des modulationemäßigen Uebergangs aus 
„einem Diagrammſyſtem in das ihm zunaͤchſt verwandete ober 
sangrängende Diagrammſoſtem, und ſolglich die allmaͤhlige 
Modulationsdurchwanderung mehterer Oyſtema perfecta, 
teich auf den melodiſcen Wagbolken mit zut Sette zu 
"Fegen, bleiben wiirde,“ Jetzt haben wir unfer obiges Urtheil 
Cohen ch gerechtfertiat. Neun Leine Periode mehr, fondern 
K noch einige einzelne Auedruͤcke unfers Verfaſſers. ©. 3 


gur qreiben alas unverandert ar. > ° 





fermulerifche Hergang; entzifferte Mitt — 
ne. ©. 6. Die haltbare — — BD 

‚Weziehentliche Eentraibenamungen. S —— 
Scqhreitungtanerdnung; —— — Modiſi 
®, ı — Usftoffgrealisäts 







Sayte 
Swittertsnartägettung; ——— —— 
flimmungsbebandlung. — So ben: de 
mer Sehet, der 669 bep Polen ungeheuer fangen Wbrten und 
j ungewöhitlichen Bufarımenfegungen fein Brod gewiß nicht mie 
Bünden verdient. Aus Muleid gegen Dielen brechen e das 


Get ab, und fügen mar noch den Sciuß üps Werf Bine, @r 


fautet «ifo: „Us welches, nach den von: uns eingeſchlagenen 
korſchungeweg, beſtiinmt zu erörtern and zu entbreiten, wir 
zum Gegenſtand einer netten’und dricten Abhandlung vor , 
rpalten.“ - Wir aber, der Mecenfent; behalten 06 uns vor, 
fe neur und deine Abhandlung, wrem fie in einem eben %% 
daukein Sry ud eine Fre nicht 


—*—* —2 — 538 — 

Hochgraſtich 

— Stolberg. — Käpeilmeifter. Zwey⸗ 

te, verbeſſerte und vermehrte Auflage. "Kalle, dep 

Hendel. 1792. Due bie Vorrede 204 Seiten, 
Je 12 &. 


— — me 
ed brauchbaren Lexikons an, und machten dm m 
— —— hen Verfaſſer auf verſchledene Darin enthaitene 
Cttätungen u. dal. aufınerffam. Mandes it nun 
der vor und genden zwepten Auflage allerdings ver⸗ 
denn. auch mebrere, nicht 4, 

ICH | 






——— 


J nu F 


. bi: vor her· Beardelun Maſer fer rzweheen Auſtage n grdochte 
Moeteufion nicht xxbeſen: Dem wie härte er ſonſt die vor u® 
geruͤgten Artidel: Aufſchwoelten der Voͤne Vinioene, Bo 
pe  f.10, unverdndett beubeheften Kötnen? — Aber auch 

sad auſſerdein waͤben verſchledene VBarkehtitunmen :und. fü 
Anfänger, die der Bart: vorihsfegt, daniget⸗ Teiruigen 
vwiſr Kantone: enöthig aewurfn. 


Offenbar ueiden And. 4. B. folgende. Artifeft — 
men. „Ihr gewbholither 38 iſt vom eingeſtrichenen⸗ 
bis ins dreygeſtrichene d.“ : (Sonad) ‚bite-Diefes In ſtrum 

"ch nicht den Umfang vor-givey ‚Dotayen Wie ver 
Sanken würden We.Gerrem; Däbe, Geile, Mahn, En 
a0. m. aus ihren Concerten wenſtteichen muſſen, wenn fit 
auf fo mangelhaften Uarinerten ſpielen ſollten, wie fie der Wis 
bene! Konnte xr! ſach nicht von irgend einem Sachverſtaͤndigen 
den Umfang dieſes Inſtrumentes deſtimmen loſſen, ehe er ſo 

xtwas imrichtiges hiuſchrieb? Auch erfaͤhrt der Lernende in die⸗ 
en Artikel nicht, daß es. Br Es+ und- G-Elarinerren giebf, 
del, un) Kammerron. Man bedient ſech diefes Au⸗ 
druckes, um die Stincnung der —— bey der Bee 
mermuſik dadurch amzuzeigen. AR Fine waimlich Die Sue 
Mumente ben des Kamnerrauſit oßmomähr-eingn Yan teen 
ais bey Kirchenmuſtken, mei. bier Calfo in der Kirche ?: end 
fonft muͤſge es dort heißen, bie Muſik nicht. fo ſcharf und 
durchdringend feyn darf.“ ( In der That eine ſehr fonderbate 
Erklärung! Wie kann man dep Kirchenmuften 3 B. die Ze 
an Hoboen, Faqotce al. bo. Sinen-Lon hhher Teninen, db 
dey Loyerzten? Betanntlich flehen ja die genannten Inſtru⸗ 
mente Kammertone. mityjn müßte man fle bey der Kir⸗ 
mente in um fo viel verkürzen, als ei Ton beträgt: wie if 

‚ aber eine ſolche Verkürzung moͤglich? Erinnerte fich dem Hr. 
9. nit, daß blos die Orgelſtimmeẽ — wenn naͤmlichedas 
Wert im "gewöhnlichen Chortone Reh — ur Tau tiefer 
transponirt werden muß?) „Lompöfltiör MPONIMER- 

PD (7); din muſttallſches Stuͤck, weiches veräkts fertig fe 
( Wenn nun aber ein muſibaliſches Stuck nady nicht Vet iſt 

do heißt es wohl Embrione ober vielleicht Embroniikenio??)- 

Undeutlich iſt unter audern die Erklärung ſelgeuder Artikel 
ausgefallen. „Aviftaipielen heißt aus beig Stegereife ſpie⸗ 
im.“ Den Artitel Stegereif, welcher Zus Verſtaͤndlichkeit 
dieſer Grlärung noͤthig zware, ſucht man vergetens. Aeberdiet 

iu ; würde 


- 





| 
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SOFT aus ANEENDIE en . 
42 Im der Borrede zur erften- Huggabe "hoffte Sr. Wolf: 
‚open ihm Gott Geſundheit gäbe, feine. Keuntnie ig der 


Mußſt zu vermehren, und in Zukunft dein geehtjeſten Puhliko 


etwas vellfgmmmgtes vor legen zut koͤnnen, ders wenn dies 
fs Bertcben eine neue Auflage erleben folte.* Mach dem 
auaryheflen, wos ber Verf, wirklich geleifter hat, müffen ſeit 
3786 feine Geſundheiteumſtaͤnde zuweilen fehr bedentlich ge⸗ 
weſen fen. u 
Pr. 
ey 


Trauercantate auf den Tod Friedrichs des Zweyten. 
Im Elavierauszuge von Joh. Frirdr. Reichardt. 
Berlin, in der neuen Berlinifhen Muſikhandlung. 
Ohne Zahrzapl. 24 Seiten in Folie. 16 ge. 

" Die 





dig Wepoeı zuweilen, j. 








Sir de ; nothwen⸗ 
DB. Srg, der Kiavierfpieler 


Rene 
Algemeine Deutſche 
— > N. | 
‚Biblidthef: 


Dreyzehnten Bandes Erſtes Stuͤck Viertes Heft 
und Intelligenzblatt No. 46.179. 





Naturlehre und Naturgeſchichte. J 


Verſuch einer neuen Theorie bes Feuers, der Ber 
brennung, der kuͤnſtlichen Luftarten, des Ach 
mens, der Gaͤhrung, der Elektricitaͤt, der Mes 
teore, bes Lichts und des Magnetismus — von _ 
3.9: Beige, Prof. zu Jenn. Jena, in ber 


“ 


alkademiſchen Buchhandlungk 1793. 1 Alph. 3B. 
i Kupf. 1 R. aæ. 


Eine phyſtkaliſche Theorie iſt ein Verſuch, unfere ſubjective 
Kenntniß der koͤrperlichen Dinge mit der wirklichen Beſchaffen⸗ 
heit derſelben moͤglichſt uͤber einſtimmig zu machen. Da wir 
die Dinge nur nach Ihren Wirkungen auf unſete Nerven und 
Sinneswerkzeuge, und nach der mit dieſen zu ſtimmenden Form 
unſers Vorftellungsvermoͤgens erfermen: fa Tann die beſte 
Theorie, ſobald fie Urſachen der Erſcheinungen angiebt, nut 
ſubjeetiv wahr ſehn, oder ſich nur einer Uebereinſtimmung mit 
der relativen Beſchaffenheit der Dinge zähmen, Daher koͤn 
nen ſehr wohl mehrere Theorien neben einander Gtatt finden, . 
wenn ſie nur philoſophiſch richftg find, und wir muͤſſen in Ber 
urtbeitung derſelben tolerant feyn, da nach der individuellen 
Blhaffenheit and Verknuͤpfung der’ Ideen dem einen eine 
Theorie, dem andern eine andere annehmlicher feyn kann. Das - 
Mile Marime des Nec.; der Hrn. Voigts Bemühungen, eine 
Mowierige Materie aufzuklären, darum nicht für unbrauchbar 
MAD. XULD. ı St. IVagieft. 8 erklärt, 


A 


— 


— 


dindung 
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rklart, weil er bie neue feanzöfifche Theorie vorzügl 
er findet. u : 


Der Vf. feat feiner Tpeodie ms zam Grunde, baf 
bey den Wirkungen der Natur, wehn etivas fo hervorgebracht 
wird, daß es als ein für fich beftehendes Produkt eine Zeit: 


fang feine Roſle fpiele, ‚immer zwey oder mehrere Weſen ihre - 


Kiäfte gameinfchaftlich verwenden.  Diefe ſeyn nicht ganz von 
einerley Art, aber einander In Ihrer Kraftäugerung genau ent» 


fprechend. (Das leßtere iſt zu unbeſtimmt; es kann Bezie⸗ 
— der chemiſchen Verwandſchaft, oder auch des Zroedis, 


ümal nach den angeführten Beyſpielen, bedeuten; dabey u) 
für das zu errichtende Syſtem zu begünftigend.) Hierauf 
zeigt er diejenigen Stoffe an, welche er bey den Koͤrpern, wo⸗ 
son er in der Foige redet, als einfach annimmt, nämlich: 
ı. sinen erdichten, 2. einen wäßrigen, 3. einen luftigen, 4. 
einen fauren, 5. einen alkalifchen, 6. und 7. zwey zum Dreh, 


nen, 8. einen für das Licht, 9. und 10, zwey zur Electricitaͤt, 

an, und 12. zwey zum Magnetismus. — Der wäßrige 

Grund ſtoff Bilder bey einer Temperatur Über 212 9 8. einem . 
hemilder 


elaftifch flüßigen Körper, den Waſſerdampf; in 
Berbindung mie mandyen C einigen ) einſachen Stoffen zeige 
er füh. bey jeder Temperdur als elaſtiſchfluͤßig oder als perma⸗ 
nent danıpfartig , und-heiße alsdann auch Bas. _ Der luf—⸗ 
sige Brundftoff fen bloß durchſichtig, elaſtiſch und fläßig, 
ahne: Geruch oder Geſchmack, weder zum Verkrennen no 


zum Athmen, noch zum Wachsthum der Pflanzen dieniiä, . 


aber das Werkzeug zur Fortpflanzung des Schalles und die 
Matrix, in weiche die verfchiedenen Gasarten eingehuͤllt find; 


(alſo was man jegt die atmosphaͤriſche Stikluft nennt) Die - 


Lebenstuft fieht der Vf. nur als eine Beymiſchung der ana 
ſphaͤriſchen Luſt an. Die beyden Brennſtoffe nimmt der 


BE analogiſch mit den beyden elektrifchen Materien, die Sym⸗ 


‚mer einführte, ‘an, und glaubt dadurch alles fo leicht und 


fommenhängend erklären zu. können, als er durch jene bepe. 


deu die elektrifchen Erſcheinungen erklären kann, Der eine 
——J iſt fähig mit dem Waſſerſtoffe eine chemiſche B:te 

einzugeben, und -mact mit demſelben brennbare 
Luft; der andere macht In Verbindung mit dem Waſſerſtoffe 
die depblögiftifirte oder reine Luft. Beyde find im hoͤch 
Ren Grade claflifch, zlehen ſich aber gegenfeitig ſchr ſtark am, 
Sobald beyde von ihrem Waſſerſtoffe fren werden, tab ai 


Naturlehre. - ang 
Lheilchen des einen mir großer Heftigkeit genen die Dheilchen 
des andern, und ſpringen wieder zuräd, mit. abnehmender 
—— bis daß fle zur Rude kommen und ein verbuns 
ehes Paar ausmahen, Die Schütterung, menn fie mäßig 
iſt, bringt Wärme hervor; heftigere giebt Hitze, eine fo hefr 
tige, wodurch der Lichtſtoff in Wirkſamkelt gefegt teird, Gluth 
vder Feuer, befomders Flamme, wenn eine geoße Menge vors 
Handen iſt. Man könnte beyde durch "P F und — F Srzeiche 
nen; allein Hr. Voigt finder e8 dienlicher, den einen Brenn 
Koff (den in der. brennbaren Luft befindlichen) den maͤnnli— 
‚ den andern den weiblichen Brennſtoff zu nennen. 
Diefe Benennungen gebraucht er auch fär die beyden elektri⸗ 
Then und ‚magnetifchen Materien, recht nach dem Ausfpruche 
de Dichters: ur j x 


Denn in der großen Borteswele 
u. Iſt alles Mann und Weib, | 


Der Bf. thut aberfeiner Theorie durch dieſe Benennunger 
Schaden. Analogie iſt hier gar nicht. Kr. Boigt trug auch 
VBedenken, feinen maͤnnlichen Brennſtoff Phlogiſton zu 
nennen, ob er gleich nach ihm ſelbſt nichts anders iſt, als mus 
won nnter dem Namen Phlogifton kennt; (fich vorſtellet) ale 
lein die Vieldeutigkeit dieſes Wortes (die freylich noch größer 
iſt, als bey aberglaͤubiſchen Leuten des Wortes Geſpenſt) 
mochte es ihm bedenklich, demſelben ned, einen neuen Wegeiff 
unterzulegen. Der weibliche Brennſtoff habe Aehnlichkeit mig 
Crawforðs Elementarfeuer und Kvoiſiers Calbrique. — 
Dey dem Wremten wird, nah Hr. B., männlicher Brenn⸗ 
ſtoff losgemacht, und aus dem Ancheil von weiblichen Brenn. 
gas in der benachbarten Luſt fo viel Ausgelotkt, Daß die Gluth 
unterhaften wird, ſo lange von beyden Brenuſtoffen etwas 
wthanden iſt. Der niedergeſchlagene Waſſerſtoff nimmt einen 
weit geringern Raum ein, und verrbopert ſich in den mehrẽa⸗ 
ken Fällen gleichſam mit dem Ruͤckbleibſel des verbrennenden 
Körpers, und macht Bieſen ſchwerer; Tin Theil pflegt ſich mit 
Bari verflächtigten Thellen als ein neurs Sag zu verbinden. 
logiftifche LCuft HE die, weiche Blod mit dem gepanzten 
Dreunftoff angefuͤllt ft, ‚ohne wontiches renngas.. , Bey 
Yen Verbrennen werden oft Andere Stoffe nebſt dem maͤnn⸗ 
lichen Brennſtoffe frey, beſondera Säuren, vorzuͤglich Luft» 
(du, die von dem Ihe anhangenden Waſſer gasanrig wird: : 
. ... a 2.0, .⸗ —* di 
Ka . x O 2 ’ " ‚ 


| Man 





⸗ 
⸗ 


| 
 :ausfegung, die an und für fich nichts Widerfprechendes oder 
| 
| 
d 


| tern) Koͤrper. Dieſe austretende Wärme heiße die cbermo⸗ 


210 | | | Naturlehre. | | 
| Dan wieb Hieraus (dom abnehmen, wie ber Bf. Bu | 


"wäßpliden Exfhelnungen beym Verbrennen erflärt. 


feine Theorie von andern unterfchelder , iſt nicht, daß er 

Materien zum Brennen annimmt, fondern: die Art, twie bins 
felben vorgeſtellt werden und auf einander wirken follen. Be⸗ 
cher nahmſchon, ältern Philofophen zufolge, eine ferte, deß 
Seuers empfängliche, unverbrennliche Erde an. Stablnanw ' 


‚te diefe Pblogifton,, welches er (Specim. Beccherianum p, 


39) erthärt durch primum Ignelcibile, infammabile, di | 


_ recte atque eminenter ad. calorem fulcipiendum 'arque fg- | 


vendum habile Principium, Das Feuer, ſagt er a. a. Q, | 
‚fey Eeine ſolche Materie, die für ſich allein Gluth oder Flam⸗ 
‚ae hervorbriugen koͤnne; dazu fey noͤthig, daß de Materle | 
des Feuers. mit andern zufammenfonme, und in Verbiudu 

mit denfelben In die Bewegung gerathe, en feueige, 
flammende, warme oder häße, ‚nennen. ' Kilfder man jur 
Erklärung des Verbrenneng zwey Materien nöchig, eine Wer 


Befremdliches enthält, fo it es am ſchicklichſten, fo wie . 


V. es annimmt, die einz fo wie die andere, fi) als“ hoͤchſt 
Seine elaſtiſche Stoffe vorzaftellen, die in den Körpern gebun⸗ 
den ſeyn koͤnnen; aber eutbunden durch Ihre Verwandtſchaft 
ſich mit einander unter heſtigen Bewegungen vereinigen. So 
hat Rec. ſich ehedem die Sache vorgeſtellt, als er noch glaubte, 
Daß man ohne Phlogiſton nicht fertig werden könne. | 
Eommt uun darauf an, wie dieſe Hypotheſe ausgeführe amd 


auf die Erſcheinungen angewandt. wird. Hier iſt aber ein 


‚großer Spielraum, ſo daß jeder Phyſiker ein eigenes Syſtem 
errichten wird. Dias macht das Studium der Phyſik be 
ſchwerlich und zeitraubend, fo daß man mehr mit der Kor 
als den Sachen-fetbft:firhheichäftigen muß. Die beyden ange 


mommenen Materien kann man darin als fpecififdy.verfchieden 


ſetzen, daß die. eine [der Feuerſtoff) ihre Gegenwart in den | 
Körpern dur) Wärme und Ausdehnung offenbart, die am | 
dere (das Phlogiſton) aber immer undemerklich bleibt, bie jene 
fie weht. So wÄrbe man der Stahliſchen Theorie am naͤch⸗ 


ften blieben. Hr. Voigt aber leiter die Wärme von den ge | 
paarten wirkſamen Brennfloffe her. Die abfolute Wärme 


befteht nad) ihm (S. 200) in der wirkfemen Verbindung bey⸗ 
derley Brennftoffe. Der wirkfame gepaarte Brenuſtoff 
zum Theil aus dem Körper heraus in die benachbarten '(fäl 


merri⸗ 
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metriſehe; eilt pr austvetrude ſuaberũ vie‘ fi witthel 


kende Waͤrme iſt ſo zu nennen, "oder. beſtimmter, den Ueber⸗ 


ſHuß des gepaarten Vrennſtoffs deh · eier. Temperatur fiber 
Me Menge, die bey der: Temperatutk O-vorkanden iſt) allein 


ba Waͤrme und Hitzt durch die Schuͤtterung des Breunſtoffs 


erregt werden ſollen, ſo iſt auch, wenn dieſe aufhört, feine 
Wärme vorhaden Bey der angenommenen großen Berr 


Windtichaft der beyben Brennſtoffe ſcheint ihre degen einan⸗ 
der ſchlagende: Bewegung bald. aufbhren: zu müffen, daher es. 


ner Befkändigen neuen Zerſetzung des gepäarten Breunftoffs‘ 
bedarf, um dle Wärmalzu erhalten. Bey Tracht ſcheint alfo 


.. alles eſtarren jzu muſſen, wenn nicht etwa chemiſche Urſachen 


einige Waͤrme unterhalten: Auch iſt aus dieſer Theorie wicht: 
Begreifticy‘, wie der waͤrmere Koͤrper ſeine Wärme mittheikt. 
Daß die Bemwerungen in einem heftiger ſind, als In einem 
andern, giebt Feine Veranlaſſung, daß ber gepanıte rem 


Mel aus jenem in diefen übergeht: umd’gefegt auch, daß, um 


Üe Sache zwar etwas grob aber doch ſinnlich —— 


aufge Theilchen herausgedraͤngt wuͤrden, fo könate doch darum 


die Bewegung wicht ſchwaͤcher werden. Dieſe Bemerkungen 


allein ſchon moͤchten der Theorie des Bf. ſehr im Wege fie 
Gonſt euthalt ſis auch "zu viele mechaniſche Erklärungen, de 


doch die Mechanik der ſuͤhlbaren Körper anf die ungen, de 


. nit geradejmengensandt werden kann. Es gehe nicht wohl. 


unahe, und wir ieipt Härte de Lüc die ganze veine wäbre 
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en, füch die Brenuſtofftheilchen als Billardekugeln vorzu⸗ 
ſtellen, die durch die Elaſticitaͤt ihrer. Thellhen won, einauder 


abprallen. Auch In andern Erkfärungen verfähre der Bi... in⸗ 
dem er bie Wirkungen recht finnlich machen will, zu handgreife 


lich. Er gebraucht z. B. häufig das Wort, auflockern, (das. 
Waſſer auflodern, S. 67) um dadurch den Anfang: gu eine; 
Zerſetzung anzudeuten. Das Verbrennen (©. 150) fen eine 
wahre miechantiche Operation, wie das Laͤuten einer Glocke 
und das Mahlen einer Mühle. Auch ſcheine er nicht zu ber 


denfon, daß feine Theorie, beſonders in der ausführlichen. 


Anwendung berfelben , immer elne Hypotheſe ift.. Er nimmt, 
firaber für eine ausgemachte Wahrheit an, und betrachtet fie: 
bey der Bergtrihung a anderer Syſteme mit derfelben als die 
Angel der Richtigkeit. Er wundert ſich, wie ſeine Erklaͤrnng 


von der. Entſtehung des Waſſers aus Lebensluft und. brenntas - 


ker Luft bisher den Naturforſchern Habe entgehen koͤnnen. Die 
Ideen des Hrn, de Khc, ſagt er, kommen den feinigen Yang 


j 


1 .  Batutießee.. 


Theorie Müden tlunten dan: se weey bdlnbere Stoffe 


feine eitzändbare und —— gr angenominen, um 
den Lichtſtoff ihnen wicht che miſch beygewiſcht, fonbern 


J mechaniſch zugeordnet hätte. Das antinbipgiſtiſche Syſt em 


beſchuldigt er, (S:an5) Daß es gegen bie Aunlesie verfloße 
and Unnatuͤr lichkeiten gich zu Schulden fommen laſſe, ohne 0) 
diefe Anklage zu begründen. Kavoiſier habe "wen. 
Weſen eingeführt, das Oxygene und das Hyörcgene 

eben fo wie ihre Damen. ganz befremdend —— und ea je 
ders, das Pblogiften  welhes Jedermann mit Augen Er 
(eben glaubte, ganz rede, glanbte):babe er verhrannt., 

ein. L. Jar eigentlich keünd neue Stroke eingeführt: fonbern 

Bi die Defchaffenheit ſumlicher Subſtanzen auf eine neve At 
erflärt. Sein Oxygene iſt, um des Hrue de Lür Anspräce 
zu’ gebrauchen, die ponderable Subflans der Lebenshift, 
das Aydrogene der brembaren Luft, das Azote ber atin⸗⸗ 






ſphaͤriſchen Stieftuft, das Carbone nebſt O gene der Luſ 


Aura; das fortlaufende Fludium aller iſt der Wirte 
ober das Calorigur, den man ſchon fange augenounnen datte 
den L. aber weit mehr ind genugthuender benutzt bat. ois eh, 
- fonft geſchehen war. Daß 2, fich auf die Enflärkug destids 
. ht einläße, iſt mohr zu loben als zu tabein, En vorſichti⸗ 
ser Neturforfcher.mage-fich nicht weiter, als wo er meh 
Grund finder; und läßt lieber etrvag unausgemacht, als def 


5 er rolflfühttiche Säge aufitelite. Die bepden Breunftoffe und 


das Waſſer (oder vielmehr Waſſerſtoff) des Bf. können dem 
Orsgene, Hydrogene und Ealorique gar nicht entgegen gefeht 
werden, Jene find: willkuͤhrlich angenommene Stoffes 
dieſe laſſen Erfahrungen uͤber emenſehuns und Zerlegung 
der Abeper unmittelbar fhliegen, 


Der Raum erlaubt kaum uon ben Ereidtungen 
Erſcheinungen nur eine oder die andere anzuſuͤhren. — 
dem Verkalken des Queckſilbers mid (S. 39) der ke 
Rrennftoff, der an der Erde deffelhen hängt , durch die Erhi⸗ 
Bung betraͤchtlich aufgelockert fo daß fü einige Theilchen 
wirklieh davon trennen. Dieſe entbinden aus dem Breunges 
in der Luft weiblichen Breunſtoff, fo daß gepaarter daven 
eutſteht, der als Waͤrme dayon geht; mit der zuruͤckgelaſſenen 
Erde verbindet ſich das niebergeſchlagene Waller und macht 
bie rothe Erde des Queckſilbers beträchtlich ſchwerer, ats fe 
vorhin war. - (Der männliche Brennſtaff im Queckſilher If 
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ganz und gar hypotheeiſch. Das nledergeſchlagene Waher 
Emm ale Waſſer ſich ſchwerlich mit dem Queckſilber ee 
pdir iſt es nur ein anderer Name für dfe Bafıs det Lebensluft 2) 
— Dep dem Kalkbrerinen legt fi) (S. 43) der männliche 
Theil des Gluͤhſeuers in den Kalk, und der weibliche geht mit 
dem Waſſer und der Luftſaͤure als unathembares Gas davor, 
- Der gebrannte Kalk aber erlangt die Eigenſchaft, daß, wenn 
er In einer Luft, die viel weiblihes Brenngas bat, mit Wafe 
besoffen wird, er dieſes, wegen feiner nahen Verwandt⸗ 
aft, begierig in fich nimmt, und dafür den aufgenpmmei 
- nen. männlichen Brennftoff losläßt, der affo mit dem weiblichen 
fü Caus) der Luft die größte Hitze macht. Allein bier iſt wien 
Der ganz willkuͤhrlich der weibliche Brennſtoff zum Beſtand· 
zhelle des Kalks angenommen, und eben fo wilftuͤhriich iſt es, 
daß männlicher Brennſtoff oder eine Art von Phlogiſton durch 
Das. Feuer in. den Kalk gebracht werben fol, um bernad die 
(Erbigung beym Löfchen erklären zu fönnen. In der Vorrede 
giebt der Vf. auf den Nochfall noch eine Erklaͤrung, bie aber 
eigentlich fchon eine alte iſt, daß bey dem Brennen beyde 
Brenuſtoffe (oder Hitze) gebunden und durch das aufgegoſſene 
Waſſer wieder in Freyheit gefege werden, wobey fie fi mit 
em aus dem Wäffer entbundenen verbinden, und Hitze geben, 
ndern Das Waffer fi mit dem Kalk zu einem feſten Korper 
verbindet. Die Erbigung fey zu groß, als daß fie aus ber 
Veränderung der Capacitaͤt des are erklärt werden könne, 
Man folle nur die Wärme, welche, beym Gefrieren des Waſ⸗ 
fers frey wird, mit der beym Kalkloͤſchen vergleichen. Allein 
es iſt ein großer Unterſchled zwiſchen Eis, das Bloß durch. eine 
kleine oder mäßige Erhoͤhung der Temperatur toleder in den 
fuͤßlaen Zuftand zuruͤckgeht, und zwiſchei der Eluverleibung 
des Waſſers in den Kalt: — Die Kalkerde ſoll zum männtie 
‚hen Brennſtoffe große Verwandtſchaft haben, fo fule die Thon⸗ 
erde im iſolirten (2?) Zuſtande zum welhlichen. Ganz wilr. 
kuͤhrlich. Der &. 128 entworfene Verfuch möchte nicht ger 
fingen. — Nach des Vf. Theorie ift es falih, wag man 
insgemein vorglebt, daß zu wenig Waſſer ins Feuer gefprigt, 
die Bluth vermehre. Die Schmiede wird er aber ſchwerlich 
zu feiner Meinung bringee. 


+ fe Theorie der lectrichät wird ebenfalls‘ auf die An⸗ 

nahme zweyer Stoffe gegruͤndet, die auch ein männlicher und 

weiblicher beißen; einmal kommt fogar ein. verwittberer 
nn 94 ° © electris 
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electriſcher Sof vo. Der elgenthuͤmlich⸗ Charokter de 7 ze 
männlichen electrifhen Stoffs beftehe darin, daß das Sefäge | 
: feiner Theile dendritiſch iſt, fo daß er das Anſehen eines e 
. blätterten Baumes bat; dahingegen der weibliche mehr etz 


ſchwammiges Gewebe babe. Das Heißts die unfichtbaren bir 


pothetiſchen Stoffe mit dem Mikroſcop der Einbildungskraft 
berrachtin. Uebrigens iſt die Erklaͤrung der electrifhen Erw 


ſcheinungen Im Ganzen brauchbar und zuſammenhangend, 


enn mar fid an Die Beuennung nicht ſthßt. — Sr. Bo 
t an einem fehr empfindlichen Bannarfchen ' Electremene 


. eine ähnliche Erſcheinung bemerkt, role Balvani an ven Nieb 


ven eines Froſches. Das Electrometer ſtand in einiger Eut⸗ 
fernung von ber Electriſirmaſchine, und die Sereiſchen bee 
wegten fich allemal, wenn. ein Funten aus dem Conductee 
des Mafchine gezogen ward. — Aus den Verſuchen des. dm 


von Marum uͤber die Wirkung der Electrichtät auf Metalle 


In atmosphärifcher Stickluft ſchließt der Vf., daB der electek 


fehe Bunte Eein Beuer fey, und daß, wenn das Metall in ges 


meiner, Luft geſchmolzen wird, es dadurch gefchebe, daß bit 


eleetrifche Erſchuͤtterung etwas männlihen Brennfloff von 


demſelben abfondere, welcher fih mir dem weiblichen in bet 


Luft zu Feuer verbinden.’ Bis auf das unnöthige” — 


des Metalls If} die Erklaͤrung richtig. — Der Bewels, (G. 
233) daß die Attraction im Verhaͤltniß des Quadrats der 


Entſernung abnimmt, iſt unverſtaͤndlich. Die allgemeine 


‚Schwere ft von einer gan; andern Art, als die andern Ab 
tractionskraͤſte find. 

Von den Gedanken des Bf. über Meteore,,. Eiche und 
Magnetſemus kann nichts angeführt toerden. Seine Schefft 
giebt einem nachdenkenden Lefer zu nuͤtzlichen Bemerkungen 


| Gelegenheit, wenn man-auc feine Theorie nicht annehmen 


kann. Sir iR ordentlich und deutlich geſchrieben. 


Sommtung pbufifätifcher Kuffäge, beſonders bie 
boͤhmiſche Naturgeſchichte betreffend, von einer 
Geſellſchaft boͤhmiſcher Naturforſcher; herausge⸗ 
geben von Dr. Zohann Meyer. Dritter Band. 
* Kupfein. Dresden. 1793. 408 Seit. gr.8 
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| Hut mit dem Inhalte dieſes Intereffanten Bandes mirffen 


wie unſre Leſer bekannt machen. ©. ı. Cinige Beodachtun⸗ 
gen Äber die Bildung und Entftehung der Donnerwetter, von 
Stafen von Sternberg; das Nefultat diefer Beobachtunges 

fen Höhen nur eine feſtgeſetzte Tem⸗ 
deratur der Luft zur Wolkenbildung bentrage, daß nur jeme, 
fd eine Atmosphäre um ſich haben, und ſchichtweis über einan⸗ 
der fließen , oder daranf fi bilden, Donnermwolten werden; 


daß eine unordentliche Bewegung Horausgeher, "bevor ſie der 


Erplofion unterflegen, und daß nach einer jeden Exploſſon eine 


VWVereinbarung zweyer, vielleicht auch mehrerer Schichten gea - 
ſchehe, nachdem fie in Verbindung mit einander flanden; daß 


- — - 2 
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vor dem Einſchlagen jene Wolke, von welcher die Atmosphaͤre 


angezogen wird, ſich ſenket, daß Waldungen, und mit Walb 
bewachſene, Gebirge, ‚nicht nue.den Wolkenzug leiten; ſondern 
zu deſſen Bildung vieles beytragen, daß eine Donnerwolke 
mit Hagel und Vlitz ivechfelsweife fortziehet; "daß nach oͤfterm 
Blitzen meiftens eine Berarbßerung des Gewoͤlkes entſtehet, 
und dus fiärkere Regnen daher koͤmmt, weil ſich aufs neue 
wey Wolkenjchichten vereinbaren. &. 9. Diytrag zur Mi⸗ 
neralgeſchichte von Gottesgaab; von J. L. Lindacker. &. 19. 
Nachricht von einer Auweiſung, zu einem leichten und wohl⸗ 
fellen Verfahren, die Sumpf⸗ Moraſt ⸗ und andere verdore 
bene Waſſer unſchaͤdlich und trinkbar zu mädchen "von Dr. . 
Franz Singer. Nachdem zuförderft von den allgemeinen. 
Eigenfchaften der Sumpf: und Moraſtwaſſer, von den Urſa⸗ 
hen ihrer Verderbnig, und ihren fehädlichen Einfluß auf-die 
Geſundheit, gehandelt, und.ein allgemeiner töcsteriicher Ente 
warf zur Verbefferung der Sumpfwaſſer, nebſt den darüber 
ngeftellten Verſuchen geliefert worden, wird nun.eine prafe 
tiſche Anweiſung zur DVerbefferung der. Sumpfwäfler gegeben, 
von welcher wir.gern einen Auszug mittheilten, mern es der 
Raum diefer Blätter geflättere. . ©. 39. Veyteäge zur Ger 
ſchichte des Winters im Chriftenmonar 1788, vom Prof. 
Otreadt, voll intereffanter Bemerkungen. S. 39. Betrach⸗ 
gen über die Wetterabteiters vor Ebendemſtlben. Dee 
«geht hier, wie billig, die Mittelſtraße, ohne ſich weder 
von dem Nutzzen der Ablelter ganz hinreißen zu laſſen, noch 
Ah) ganz zur gegenfeltigen Meinung zu ſchlagen, ſondern beyde 
Meinungen dergeftalt-zu vereinigen, daß zwar die Cinrichtung 
der Ableiter kein, allen Wetterfchaden hemmendes Mittel fey; 
daß aber, wenn Wetterableiter in gehöriger Zahl, Entfer⸗ 
| O3. aung 
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nung und Dice angebracht werden, fie bie Gealtterwolben 


entladen, ſchwaͤchen und entkraͤften, baß fie weniger der gar . 
feinen Schaden an Gebäuden anrichten Eonnen. S. 115. 


Beyträge sur Beſtimmung des magnetifchen Meridiang zu 
rag, von 3. 3. Kampf, ©. 123. Noch ein Beytrag zur 
Charafteriftit der bafaltiichen Hornblende, von Dr. g 
©, 134. Beobachtungen über. Begenftände der Matur | 
einer Reiſe durch den Böhmerwald, im Sommer 1794, de 
Preyßler, Lindader und Hafer. Zuerfi inineralpgifche 3 dank 
bptanifche, hierauf zooloaifche und entomelogiihe Bemerkun⸗ 
gen. Diefer leßtere Abſchnitt iſt der reichhaltigſte und wich⸗ 
tigſte. Es werden 142 Inſekten beſchrieben, unter denen ſich 
. manche neue Gattungen befinden. Der Wadenſtecher (Sto 
mokys calcitrans) fommt fehr häufig in Waldwieſen und Zins 
mern vor. Wenn man weiß gekleidet it, wird" man ug 
mehr von demfelben geplagt, als bey jeder andern Farbe. 
Die große ſchwarze nackte Schnecke, (Limax ater) und die 
große graue CL. cinereus) werben oft unter den Tannen ig 
den Wäldern angetroffen. . Die Zubrleute fieden fie oft zwb 
{hen die Wellen des Nades, wo fie im Nothfall die Dienſt⸗ 
der Wagenſchmiere vertreten müflen, Der Miſtkaͤfer (Scara- 
aeus fimetarius) erfcheine deſto Fleiner, je tiefer man In dag 
Debirge hinein kommt. Er fliege des Abende wit dumpferh 
Beſumſe die Aecker duch, und iſt ein Prophet eines reizen, 
den Morgens. ©. 379. Nachricht Über die Verbrennu— 


des Diamants, vom Herausgeber. ©. 384. Auszüge und . 


Nachrichten aus Driefen, 
. . Bi, 


: Abriß einer Taturgefchichte bes Meeres, — hr 

" Beptran zur phnfifchen Erdbeſchreibung, von F. 

Wilh. Otto. Zweytes Bändchen. Berlin, bey 
Franke. 220 Octavſ. 6 —O— 


Der Bf. fahet fort, bier feine Leſer mit' den Merkrsärie , 


feiten der Meere zu unterhalten. Im gegenwärtigen Baͤnd⸗ 
hen wird gehandelt von den Meeresſtroͤmen, von den Stru⸗ 
bein , Waflerhofen,, von der Tiefe des Meeres, von der Aus⸗ 
.- Bönftung des Meeres, von der Eintheilung in feine Haupt 
und beſondere Theile, von bem Eisocean, dem großen Desunı 


> 
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| er Wölfen Ocedn, den amerifaniihen Ocean ‚-'mad, den 

ſondern Theilen derſelben — Daß der Bolis: Strom, 
welcher aus dem Mericanifhen Meerbuſen koͤmmt, ftärker 
und ſchneller fliege, wenn der Wind aus Mordoften, ung 


älfo Sem Eittome entgegen wehe, komme twahtfcheinlich Daher, 


daß durch die Mordoitwinde auch der Paſſatwind zwiſchen den 


Wendekreiſen verſtaͤrkt, und folglich eine größere Menge Waſ⸗ 


fere in den Meerbüfen ein — und mit vermehrter Kraft durch 
beit Sana ausgetrieben werde, Bey Erklärung der Waſſer⸗ 
hoſen werben die ‚verichfedenen Meinungen der Naturlehrer 


vorgeträgen. Daß Im Ganzen genommen dag Meereswaflen - 


abisehine, fcheine mit einer weiſen Einrichtung Im Widerſpruchs 
zu Reben, Wenn durch die Ausbänftung vom Meereswaſſet 
Theile verſchwinden, fo Einnten es nur bie reinern feyn, die 


GSalztheile müßten zuruͤckbleiben, und die Salzigkeit des Mee⸗ 


tes werde von Jahr zu Jahr zunehmen, Die Fiſche und an⸗ 
dere Seethiere wuͤrden ſich bald in einer Fluͤßigkeit befinden, 
ie ihren Beduͤrfniſſen nicht: mehr angemeſſen wäre, und dig 
Folge ihr gaͤnzlicher Untergang ſeyn. Das Meer müßte zus 
bet in Ceyſtallen verſchießen, Regen und Thau aufbbren, 
waichin der Erdboden In eine Wuͤſte verwandelt werden, wenn 
nice erwa nach Neutons Theorie, ein Comet die Erbe wieden 
mit einem neuen Waſſervorrath verfähe, oder bey der Wera 
Wandlung dis Waſſers in feite Theile, nicht etwa eben fo viel: 


- Erde jährtih zu Waſſer würde, Der Hr. Vf, zeigt, dag die 


von einigen Maturlehrern behauptete Abnahme des leere 
waflers nur fheinbar fey, und wenn das Meer in einigen Ges 
jenden die Küften verlaſſe, es dagegen ſein Becken wieder wo 
anders erweitere. on 


J Erdbeſchreibung Neifebefpreibung und 


.. Steriftif, 


Befchichte ber merkwuͤrdigſten Reifen, welche feie 

dem zwälften Jahrhunderte zu Waſſer und zu 
. $ande unternommen. worden find, von Theophil 
Friedrich Ehrmann. Frankfurt, in der Herr 


 mannfchen „Buchhandlung, Fünfter Band. 


179% 


4 


⁊ 


a Sätbeſchreibang. 


1792. XV. 380 Seiten. Sechſter Band. 


1793. VIII. 374 S. 8. 196. ı68e. 


Ton dem fünften Bande hat Rec. bereits eine Anzeige für 
die A. D. Bibl. geliefert, finder aber noͤthig, ihn in Verbin⸗ 
dung mie dem fechften Bande nochmals. zu: erwähnen. Be⸗ 
kanntlich mache der Bf. nad) einer Einleitung, die den erſten 
Band ausmacht, in dem zweyten Bande den Anfang mie 


Afrika. . Er enthält. nad, einer allgemeinen Einleitung über 


diefen Erdtheil den erſten Abſchnitt der Erſten Abiheilung 
der Reiſen dahin, der die erſten europaͤiſchen Entdeckungs⸗ 
reiſen nach der Weſt⸗ und Oſtkuͤſte von Afrika bis 1521 
umfaßt. Ihm folge im dritten Bande dieſer Erſten Abthei⸗ 
lung der zweyte Abſchnitt: Reifen nach Weftnigrisien oder 


Senegambien, die im fechfien Bande fortgefegt ımd beſchloß 


fen werden. Schon damals hatte man dem Bf. ven Einwurf 
gemacht , daß das. Werk weit bändereiher woerden würde , alß 


anfangs verfprechen war. - ‚Doch lief.man-fidy dies, bey der 


Eiurichtung feiner Ausgäge aus Reiſebeſchreihungen, gern ger 
fallen, und entſchuldigte Die Ausführlichkeie defielben mie der 
Unmöglichkeit, zu dem Zwed der Belehrung und Untethal⸗ 
tung auf einem kuͤrzern Wege zu gelangen. Fuͤr dieſe Nach⸗ 
Acht Eonnte man doch wohl erwarten, daß der Bf. ſelbſt gegen 


Die Käufer ſeines Werks. billig genug denken würbe, feinen 


Dan nice zu weit auszudehnen, und fi zu begnuͤgen, eine- 
Geſchichte der Reifen zu liefern. Aber Hr. E. gab mehr, 


als er verſprach. Der fünfte Band enchielt den Anfang einer 
—  Befchreibung. von Senegambien in Kuͤckſicht auf feine 


VNaturmerkwuͤrdigkeiten, einzelne Länder und Staa: 
sen, Einwohner und Kandel, und zwar I. Allgemeine 
Maturgeichichte von S. und IT, Befchreibung der einzelnen 
Lander und Staaten. Den Beſchluß davon macht der fechfle 
Band, der IH. Allgemeine Schilderung der Negern über: 
haupt, und der fenegambifchen insbefondere, und IV. Kurze 
Weberficht des Handels von®, euthält. Bey der Anzeige des 
fünften Bandes verſchwieg Nee. ‘die Bedenklichkeiten, die ihm 


dabey einfielen, theils aus Beſorguiß, Hr. E. moͤchte fie für 


eigennuͤtzige Wuͤnſche anſehen, theils weil er glaubte, daß 
der Vf., auf die Erinnerung anderer Recenſenten, bey der 
Fortſetzung wieder einlenfen würde. Da wir aber aus dieſer 


Zortfegung (von der wir Nachricht geben werden, ſobald we 
A - . ade 
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alle die Bände In Händen haben, die Suinea umſaſſen) er⸗ 
feben, daß dies, mit geringen Ausnahmen, fo ſortdauern 
fol : fo muͤſſen auch wir in die Bitte und Erinnerung Andes 
ser einftimmen, daß doch Kr, E. bedenfen möge, daß er bloß 
eine Befcbichte Dex Keifen, nicht aber obenein vollftän- 
Dige geographbiſche Befchreibungen verfprecdhen habe, 
Denn fo wenig wir aud) läugnen moͤgen, daß dieſe Reſultate 
aufmertfamer Lectüre und atıhaltenden Studiums der Reifen 
und Beſchreibungen nad und von Ländern, die uns Hr. €, 
Hier mittheiit, eben fo viel Belehrung und Unterhaltung gey 
währen, als die Geſchichte und die Auszüge der Reifen: fe 
fuͤrchten wir doch ſehr, daß diefe Ausdehnung des Plans dem 


Abfage des Werks, — deflen Beendigung, des ſchnellen 


Drucks ungeachtet, nicht fo leicht abzufchen. it, — ſchaden 


därfte.. Für feine Perfon allein würde Rec. dieſe Beſorgniß 
sicht Außernz; aber nicht jeder Käufer möchte ſich fo leicht, als 


er, uͤberzeugen, dab man fi) Dusch Anſchaffung diefes Werte, 


wie 28 jeßt eingerichtet iſt, die mehrſten der vom- Sn. Ehr⸗ 
mann mic guter Auswahl und nicht gemeinem Ausdrucke er» 
cerpieren Bücher eutbehren koͤnne, und auf dieſe Art eite vol⸗ 
Rändige, angenehm gefchriebene Erdbefchreitung erhalten, 


Sollte jedoch Ar. E. diefen Plan beybehatten, ſeinen Auszi⸗ . 


gen aus Reifebefihreibungen, Länder » und Volkerfchüdsrungen 


anzuhängen: fo wuͤnſchte Rec. jur VBeforderung mehreren 


Kinze und leichterer Ueberſicht einige kleine Abänderungen in 
der Behandlung dee Meaterien, Beydes, dünft ibm, ließe 
ſich vielleicht deſſer erreichen, wenn Hr. Ehrmann mehr auf 


Abfonderung des Allgemeinen und Wefondern Ruͤckſicht nehe 


men, und. dag Geographiſche, Statiſtiſche und Echnograpßfe 


ſche genauer verbinden wollte, Dadurch wärde, wie fih an. 


vorliegenden beyden Bänden zeigen laͤßt, Raum gefpart und 
manche Wiederholung vermieden werden. Was die verſchie⸗ 
denen Theile eines : Landes gemein haben, es fey nun in 
Ruͤckſicht der Produkte, Einwohner oder dal. m., müßte den 
allgemeinern Theil ausmachen, dem’ allenfalls eine ftatiftilche 
Ueberſicht vorgelegt oder eingewebt werden koͤnnte; alles Be⸗ 
fondere, einzelnen Theilen des Landes allein Eigne, müßte 


‚ dann, mit genauer Abfonderung defien, was bereits in dem ' 


afern Thelle behandelt wäre, im zwegten Theile ausgeführt - 


) 


‚werden. So ſcheint es ung wenigftens ganz natuͤrlich, bey 


der Beſchreibung eines Landes zugleich die Charakteriſtik fels 
un Einvebuer jn ſachen, wis der BI. Des vittilch im fünf 
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ven Bade bey Oder⸗Senegamblen that, weit er die dort weh⸗ 
nenden Araber von den im folgenden Bande zn dbarakteriffe 
tenden Negern trennen wollte, Dadurch würde Hr. €. auch 
den Vortheil erreichen, ein Land auf einmal abhandeln zu Eirte 
nen, und hiche in die Nothwendigkeit kommen, manches tren⸗ 
nen zu müffen, was feiner Natur nach zuſamnmen gehoͤrt 
Eben dieſer leichtern Ueberſicht wegen, und zur Erſparung 
der Nachwelſungen ſollte, ‚nöthige Supplemente billigerweife 
abgerechnet, das Verzeichniß der vom Vf. gebrauchten ci 
ten, (die in dieſem Werke wirklich nicht bloß zum Prunke da 
ſtehen) nicht jedem Thelle einzeln, fondern immer nur dem, - 
der die Auszüge aus Reiſebeſchreibungen und Die allgemeine 
Schilderung eines Bandes beſchlleßt, angeyängt werden. ©o 
wuͤnſchten wir auch die hier und da in den Anmerkungen vor 
Eommenden Urtheile Über die benutzten Schriften in diefe afl- 
gemeine Weberficht derfeiben verwebt. Bey einem Merke, wie 
öleſes, das noch viete Bünde ftar werden muß, können Er 
innerungen diefer Art, denen wir allenfalls noch die Bitte 
beyfuͤgen möchten, gewillen orthographiſchen Neuerungen zu 
entfagen, wohl nie zu fpät kommen, und wir tragen um fo 
weniger Bedenken, fie hier Hrn. E. mit Beziehung auf unfere 
Anzeige des erften Bandes im 1. St. des: 110. B. der Älterd 
DB. vorzulegen, da fein Beftreben, den Beyſall des 
Publitums immer mehr zu verdienen, Überall hervorleuchtet. 


Mac diefen Vorerinnerungen über das Gänze, die, wie 
das zumeilen nicht anders feun kann, mehr für den Sf, als 
für das Publikum geſchrieden wurden, mag bier noch eine 
kurze Anzeige des fünften Bandes ſtehen, der, wie bereits 
erwähnt worden, De Beſchreibung von Genegambien mit 
ber Eharakteriſtit feiner Einwohner und der Leberficht bei 
daſtgen Handels ſchließt. — Aus det ethnographiſchen Cha 
tafeeriftik, in welcher man ſchwerlich einen Wichtiger Zug Aber: 
dangen, Im Gegentheil Alles hieher Gehoͤrige aus den vers. 
Gledenſten Schriftfteltern zufammengefteflt und verglichen fin; 
det, zeidynen wir nur einiges Wenige aus, Daß der Verf, 
behauptet, daß die Negern ungeachtet aller koͤrperlichen und 
eiſtigen Verſchiedenheiten, deren Gruͤnde fehr gut, aus dem 
ma u. ſ. to. entwickelt werden, mit ung einen gemeinfchaft: 
ſchen Btamnivater haben, wird feinen Leſer befremden, det 
“feine Erffärung über die Auslegung der moſaiſchen Urſchriften 
kennt. — DW Dryſpiele großer „ ſchoͤner und edler Hand ⸗ 


fun 
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Ä Inge, derſelben laſſen den menſchenfrenndiichen Leſer auf eini⸗ 
de Änugenblicke vergeſſen, dab man auch ſchreckliche Beyſpiele 
von ihrer Sinnlichkeit, Rachſucht ꝛc. hat. Auch ſcheinen ei⸗ 
nige, wiewohl ſeht glimpflich vorgetragene, Data in der Cha⸗ 
ratteriſtik der einzelnen Senegambiſchen Voͤlkerſchaften, dem 
allgemeinen Lobe Eintrag zu thun. Indeß darf man nur 
unpartheyiſch ſeyn, um zuzugeben, daß dieſe verachtete Men⸗ 
ſchenklaſſe viele gebildetere, aber leider auch durch zahlloſe 
| eduͤrfniſſe und tyranniſche Leidenſchaften verdorbene Euro⸗ 
paͤer oͤfters beſchaͤmen und, da es Ihnen nicht an Talenten fehle, 
Bey zweckmaͤßiger Dilduna noch oͤfterer beſchaͤmen würden. — 
Sehr gut iſt der groͤßte Theil ſeiner Bemerkungen uͤber die 
Religion und den Fetiſchendienſt der Negern; aber gegen das 
allgemeine Naiſonnement über die ehrwurdige Sortesverehrung 
Wr erften Menichenfamilien ließe fih felbft bey dem Glauben 
an die moſaiſche Urgeſchichte mir ihm ſtreiten; doc) dazu if 
bier der Of nicht. Der befandern Charakteriſtik der einzelnen: 
Senegambiſchen Nenerftämme: folge ein Abſchnitt über ihre 
Sprache nebit einem Berzeichnifie einiger Wörter aus der Ja⸗ 
offiſchen, Fuliſchen und Mandingoffchen Sprache und ihren Zah⸗ 
len, aus welchen letztern erhellt, daß ifie auf 1000 zählen können, 
folglich gar nicht fo aͤußerſt unwiſſend find, als manche Schriftſtel⸗ 
ler fie gern darſtellen mochten ;— und eine allgemeine Charakte⸗ 
riſtik ihrer Sitten m. Aus der Ueberſicht des Handels, ©. 
125 — 50, der, einen kleinen Antheil der Portugieſen, der 
Araber und der. marockaniſchen Inden abgeredjnet, in den 
Händen der Franzoſen und Dritten ift, und aus dem 1 before 
bern noch ärgern Abichniete über den Negerhandel, S. 351 
— 54, kinneri wir hier nichts auszeichnen. Noch findet 5 
In diefem Dane ein Nachtrag zu der Beſchreibung von 
negambien, wozu in dem folgenden Bande noch ber newefle 
Yen Mationalconvent 1792 übergebene. Bericht von dem ge 
Berwärtigen Zuftande der franzöftfchen Beſitzungen in Sms Ä 
Bamtbien und ihrem Handel hinzukam. € . 
“ m eo 


Dukefe iber Danzig. Berlin 4 bey Hau 1794 
104 Seit. 8. 8. - 


De ungenannte Df. diefer Briefe giebt ſich, aber ſchwerlich 


der Wahrheit zemaß, für einen beser und d Ehywohmn er 


/ 
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Stadt Danzig aus. Cinige kleine Unrichtigkeiten, von vn 
. man nicht wohl begreift, wie ein wirklicher Danziger fie haͤt 
‚begeben koͤnnen, (S. 2, mo von einem langen Thore bie 
Mede iñ. ©. 8, wo die Stadt in fünf Theile getheilt, und der 
Attfladr ein eigner Nach gegeben told, n.f. to.) erheben dieſe 
Bermuthung faft bis zur Gewißheit. „Der Ungenannte ver 
hehlt nicht, daß er bey Bekanntmachung diefer Briefe die Abs 
ficht hate: „ fowohl die blinde Anhaͤuglichkeit der Danziger 
pan ihre alte Regierungsform, die ihnen jetzt mehr ſchaͤdliq 
‚mais nuͤtzlich ſey, zu ſchwaͤchen, als auch denen, welche ga 
‚ der neuen Staatsverfaffung mitwirken follen, einige Wigte 
zu geben, wie und ton ſie eigentlich verbeffern Fönnen.“ — 
Odhne uns hier in die Erörterung der Fragen einzulaſſen, 46 
- amade in wie fern ein. Zweck, ‚role der. erſte hier angege 
‚überhaupt durch ein paar gedruckte Blaͤtter zu erreichen Rcher 
ob die von dem Bf. gewählten Grunde und fein Ton in dem 
vorliegenden Ball zweckmaͤßig fey, und ob er wirklich Unpar⸗ 
rheylichkeit, Einſtcht und Localfenntniffe genug zu. einem 
brauchbaren Nathgeber befige, au: ſ. w. (Unterſuchungen, bie 
uns theils zu weit fuͤhren, theils aus mehr als einem Grunde 
bier in dieſor Bibliothek nicht fünlich angeftelle werben Könnten) 
begnügen wir, ung, eine furge Skizze diefer Briefe zu geben, 
und einige Urtheile und Ausfprüce anzuführen, die den Seit 
umd die Denkungsart des Vfs. hinlaͤnglich charakteriſiren. — 
Reizende Cage der Stadt. Diefe etwas poetifhe Schilderung 
iſt. indeß nocht uͤbertrieben. Nur um wenig Städte von Eu 
topa bat die Natur ſo viel und fo mannichfaltige. Schönheiten 
vereinigt. Die Stade iſt nichts weniger „ als ſchoͤn gebaut, 
Ste bar ohngefaͤhr 8000 Häufer. Sie Hatte fonft 80,000 
Einwohner, jetzt faum noch 30,000. Daher gilt auch ein 
‚Haus, das man.fonft mit sooo Thalern bezahlte, jetzt kaum | 
' _ 30090. Die Bewachung der Speicher durch große Munde, | 
Die wohl cher Menſchen zerrifien haben, iſt ein Ueberreſt after | 
Barbarey, det Die Nüge des Bf. eher verdient hätte, als 
wancher andere Punkt, gegen den er feine Stimme, erhebt. | 
Oeffentliche Anftalten: Armen » Wollen» Zuchthaus ıc. gi 
zentheils vortrefflich eingerichtet. . (Die im Spendhaus untee | 
den Walfenkindern herrſchende hartnädige Kraͤtze ſchreibt der 
BE. ihren groben,. grüntuchenen Roͤcken ju: dies verdiente 
wohl eine nähere Unterſuchung.) Da es aber diefen nuͤtzll⸗ 
chen Inſtituten ſaͤmmtlich an hinlaͤnglichen Fonds fehle, fo 
| 
| 





ſchlaͤgt der BE vor, biefen von den Hoſpitaͤlern zu nehmen, 
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deren Fonds er ſehr, aber pffenhar'viet zu hoch-anfchläge: —- 
Ein Hauptzug im Charakter der Danziger iſt Mildthaͤtigkelt, 
(Nee. will den Danzigern diefe Tagend nicht abſtreiten: alleit 
die Menge milder Stiftungen ſcheint ihm dafür ein fehr um 
fiheree Beweis zu feyn. Oelde Stiftungen gehoͤrten zu den 
Moden der Vorzeit, die. nuͤtzliche Folgen hatten, ohme eben . 
tmnıer auß reinen Queſſen zu fließen. Manther harte Seip 
hals entzog fonft bärfeigen Verwandten. feln Vermoͤgen, und 
vermachte es zu einet oͤffentlichen Stiftung , aus Stolz oder 
im Wahn, ſich damir eine Stufe zum Himmel zu bauen!) 
Der Vf. rechnet es auf eine Million Danziger Gulden, was 
jͤhrlich unter Dem Namen von Teftaments: und Stipendiens 1 
geldern an Wirwen, Wailen und arme Otudirende vertheilt 
wird. Freylich giengen dieher dabey virl Mißbtaͤuche vor. 
Einige Witwen bekamen jährliy 3, 4, ja bis Keo Rthlt., 
während andere viel duͤrſtigere kaum 10 — 12 Rthir. des 
Jahrs erhieſten. Jene lebten wie Damen von Etandk, fuhm 
ven bey ſchlechtem Wetter in Kutſchen, und waren oft reicher, 
als da ſhre Männer lebten, indeß dieſe im Elend ſchmachte 
tet. Akademiſches Gymnaſium, mitteffen Verfaſſung der 
Brieffteller ſehr unzufrieden fi‘ Dictatoriſch entſcheidet er: 
. nüberhanpt taugen ſolche Akademlen en miniature dut chaus 
nichts.“ Daß den Danziger Gymnaſtaſten das Predigen 
erlaubt HE, wird freylich niemand billigen, fönnen. 1787 
' wurden zwey Volksſchulen für künftige Kaufleute und Han» 
werker geſtiftet, die zwar nicht den beften Man haben, abee 
.- wm Stück mit guten Lehrern deſetzt find, und viel Nutzen 
fiften. Jetzt exiſtitt noch eine dritte, und auißer diefen vier 
Inteinifche Schulen, doch iſt davon nur eine, die Marien 
Säule, in bluͤhenden Umftänden s in den andert haben 5 Lee 
tet bisweilen keine 30 Schüler. : Bas erfie Ingredienz deu 
Danziger Nationalcharakters ift nach dem Vf. Freyheitsſinn 
„und Vortiebe für ‚die republifanifhe Regierungsform, die 
“ üiche ſowohl auf Grundſaͤtze, als auf eine aus Geburt (77 
ound Erziehung enrfpringende Neigung zur Unabhängigkeit 
„Rh ftäpen ® Der Vf. verſichert, keinen Staat zu kennen, : 
in dem es ſo Auißerft ſchwer file, auch nur in den unbedeu⸗ 
tmöften Kleinigkeiten eine Aenderung durchzufeken, und doch 
mählt.er felbft Beyſpiele von neuen umd ziveckmäßinen Ein: 
richtungen! Abſurd iſt ˖der Ausſpruch &. 54 fo undeſtimmt 
ausgedruͤckt: „die Danziger find in der Cultur (in weſcher? 
in allen Arten ?) „gegen andere Staaten Calle andere Staaten?) . 
V.A. D.S. XI. B. 1. St. Vs heft. P niur 
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miſidee Nur aus jener Anhaͤnglichkeit an Alles Alite und 
ten fteifen vepublifanifchen Geiſt, meint der Wi. ließe es fie 
erklären, „wie ein fo kleines und unbedeutendes Volk einem 
„lo großen und mächtigen Monarchen, als der König von 
„Preußen fit, fih mehr als zwanzig Jahre. hindurch mit der 
„größten Hartuaͤckigkeit widerſetzen komte.“ - Preußen Entinte 


uud durfte, diefem Ungenannten zufolge, durchaue nicht zu ⸗ 


eben, daB Danzig in feiner.alten Page blieb, wenn es unge 
| Eihern Zerrüctungen fiher ſeyn wollte. „Nirgendé konnten 
. gtwoht die verderblichen Grundſaͤtze einer mißverſtandenen Frei 
„heit und Gleichheit eher Eingang. Anden, als bey einem Tab 
„te, das fe ſehr nach jedem Schein von Freyheit hafchte, Tut. 
„Srundfäge dieſer Art die hoͤchſte Snipfängiichteit befaß, und 
zum Theil ſich ſchon ſelbſt Durch ähnliche ungluͤcklich gemacht 
mbatte. Wle leicht wäre es fchlechtdenfenden. Menſcheu ges. 
mivorden, fid) bier eine Parthey zu machen, und von hieraug 
„in,den Eoniglichen Staaten Unruhen anzuzeddela, Die noch⸗ 
„ber nur mi vieler Muͤhe und Koften , ja vieſleicht gar nicht 
„hätten gedämpft ipeiden koͤnnen.“ (Welch eine frevelhafte, 
beleidigende Behauptung für die preußifche Diegierung und bie 
ganze Natlon! Es waͤre leicht, fie zu Emporungen, zu nicht 
u daͤmpfenden Emphrungen zu verleiten? Cine weltkundig 
luͤckliche, äufriedene ‚Nation gegen die weiſeſte, Die gerech⸗ 
e, die mildeſte Regierung!i) „Schon waren wirklich von 
„den Franzoſen Verſuche gemacht worden, von Danzig aus 
din den prenpilchen Staaten Unruhen zu ſtiften. Ein gewiſſer 
Garnler, der mit ju der franzoͤſiſchen Propaganda gehörte, 
„iedte Shan mehrere Monate lang in Danzig, correſponditte 
nvon bier aus nad) Berlin und: andre- preußifche Ehegenden, 
und ſchried anfrübreriiche Briefe. Es wollte ſich in D. fürn 
olich und haste ſchon alle Auſtalten gemacht, eine 
Handlung zu etablſreu. Gewif wären dieſem mehrere 
„gefolgt, und fe bärte die Sache für Preußen. Außerii 
„gefährlich werden Eönnen.“ Diele politiſche Sünden 
der Danziger abgerechnet, laſſe es fich recht gut unten ihnen, 
leben, der gelelfchäftliche Ton fey im Ganzen ſehr augenehm, 
und — einige Blätter vorher waren die Danziger noch um 
fünfzig Sabre in der Kultur zunich, . Welch ein plumper Wi⸗ 
wverſpruch! — Nah &.60 war es gerade der gelehrte Staud, 
der in den lebten Zeiten der Danziger Freyheit do ſehr an der 
alten Stantsverfaffung .hieng, und durchaus nicht: preußifch 
werden wohte. Den Geiſtlichen ſchreidt es der Sf voruehn 


$ 
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Si zu, daß die Unzufriedenheit des gemeinen Wolke ka Dahk 
alg mit der bedtiädkten: Lage der Stadt nicht ſchon laͤngſt laut 
wnsgebrechen. Ob fie gleich elender befeider wurden, 'dls viel⸗ 

Teiche fonft an einem Orte in der Welt, (mancher Otadtpredi⸗ 

“ Mer har Faum 130 Rthlr. feſten Sehalt‘)-fo hiengen fle 


WER an der alten Verfaffung, und vrhleften durch Drohungen, - 


Erxrmahnungen und- Tröftungen die Ruhe. Der. Vf. iſt doch 


Billig genng, die Nothmwendiateit der Verbeſſerung ihreẽ Ge⸗ 


Balts anzuerkennen: - Das Danziger Publikum will, feinge 
Berfiherung nach, durchaus nicht mehr nach der alten‘, ſon⸗ 


Bern nad) der nenen Art unterrichtet ſeyn, es mag nicht mehr | 


Die'&ches der ſymboliſchen Bücher, ſondern eine neue Lehre 
em, und iſt daher sehr unzufrieden mit finen Predigern, 
Te feft an der: Drrhodorie der ſymboliſchen Buͤcher hängen. 
— ' Ueber die ehemalige Danziger Reyierungsform und Dos 
ſzey; Nachrichten, in Die fich verfchiedene Unrichtigkeiten 
Aingeilichen haben. SZieffinniges: Raiſonnement gegen Re⸗ 
publifen überhaupt: gegen die Stubenphiloſophen, die ſich 
unter Ihnen nichts als lauter Ideale der volltommenften Re⸗ 
gierung denfen: „Allein die wirkliche Welt wird wohl immer 
„von ter Ideenwelt bimmelweit verſchieden bleiben, und das. 
| EA An eg vor der Hand mit den Nepablitennur 
„fepn faffen:“ ' Die‘ Zuftizoerfoffung wär, nach des Vf. Ge⸗ 
flaͤndniß, fonft ſehr gut, weniger die Polizey. Das Straßen⸗ 
Maſter iſt elend: ein Potigengefeb verbietet bey Ottafe, einen 
Todten länger als drey Tage im Haufe zu, behalten. Ueber 
Danzigs Handel. Sonſt beſaß die Stadt Kaufleute von fürfbe 
em Vermoͤgem; ihr Verkehr mit den Polen mar von der 
Ate, daß nothivendig Ungeheure Gelbſummen gewonnen pobr«- 
Bi mußten. Die S. 87 fg. beſchriebene Art des Hatidels, 
mobey Polen und Danjiger. ſich wechlelswelſe brerogen,, mut 
daß von letztern gegen erſtere das Sprichwort galt: A: trom- . 


prur trompenr er demif war doch genig nur auf einzeftte 


Individuen anwendbar, und nicht ſo allgemein, wie mannad, 
des Df. Darftellung glauben follte. Einige gute Nentertuns 
gen Äber den Koin: und Holzhandel. "Ueber den Einfluß’ des - 
Dandelsgeiftes auf die Stimmung und. Denfungsart der Dat “ 
jiger. Etwas übertrieben, und das Wahre paßt auf Fand : 
mehr als auf jede Stadt, deren Bewohner ſich/ allein oder: 
doch groͤßtentheils mit dem Handel beſchaͤftigen. Gewiſſe La⸗ 


ſter, gewiſſe Fehler, eine gewiſſe Pedanterie iſt von jddem 
Stande faſt unzerttennlich: es — aͤußerſt ungerecht m. 2 
Dr . — | a J 75 
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uilllg, den Merſenen Iugend eines! Standes, zum. Veweit 
den Kaufleuten einer helzimmten Stadt Vorwuͤrfe zu may 
de, Die den Kaufmonnaſtand oder richtiger den geößigen, dag 
heiße ,. den Schlechtern Theil feiner Individuen überhaupt »trefr 


ni .. Für Datjig wor der begueme Speditienshandai 


ip: eintruͤglich, daß bieher noch niemand an die Anlegung up 
Geösien, Manufafturen yc.-badıte: : Ehemaliges Gebleih 
ver Stadt. Es betrug ohngefaͤhr 40 Quadrarmeilen. Dix 
Danger Werder ‚ein vortreffliches Stuͤck Land. Die Bam 
een in diefer Gegend figb Eleine Mittergugsbeniger : in Bauen 
hef.sofer gewoͤhnlich 10,0pa , bisweilen 20,099 Rthle. 3 
den vornehmſten Dönfenm hexxſcht ein Bädciicher Lupus. . Ak. 
der. friſchen Nehrung wird vorzuͤglich Pferdezucht — 
Die Race iſt von befonderer Güte. - Stang und Hal 
Hela; der Boden ift faſt ganz unfruchtbar: Armuth und fine 
ſteret Aberglaube herrſcht auter den Einwohnern, " Ste nähren 
"id bloß don der. Fiſcheyey umd einigen Schaafen, bie wild 
umher aufn 7 H „2: 
a" n X 


Relſe des. gelinen Mannes nach der ungluͤcklichen Fer 
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‚dat iſt. Wer hat nicht von den Senenfer Studenten ges . 
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Hung Mainz, MAurz nachher da fie von ben Frame - 


«: zofen verlaffen worden war, ‚nebjt einem. Siegen“ 
iied von Gleim. 136 Seit: 8. Zu haben in Leip 


d 


319 und, In-alien Buchhandlungen, pae- ..; 


m IL al sei nuueunense Mu 
ie In dieltn Bogen, ‚In depi Ton eines mandernden Su ii 
= De wein ah Reife, habt voh Halle an, und gef. 


über Merfeburg , Naumburg, Jena, Weimat, Erfurt, Go 

18, Tiſenach, Zulda, Hanau und Frankfurt bis gen Mainz, 
ie. der. Ton, fo ng dei Gehalt. Wo der grüne rum: 
lich, 


night, auisſchrelbt, find feine Bemerkungen herzllch allt 


plgtt und albern. Zur Probe eitie Stelle ©. 28 über. Jena... 
Bi Mittag waren. toir In Jena, jener beruͤhmten Un 


je 
srfieätsfkadt , fo dem Herzog von- Weimar gehört, -.und. ein 
nbört, bie ſich In Altern Beiten durch ihr Raufen und Sau⸗ 
„fen fo fehr auszeihneten? — Weldiem, der Buͤcher ſchreibt. 
„if. nicht das Jenaſſche ſchreckliche Buͤcher Gericht, die allge⸗ 
„ineine Litteraturzeltung — bekannt? Meige, Süße fepmwanf. 


> ® B “ x ’ " N * 


⸗ 9 N, 
\-_ 


„tiet, als dh Ir bieſes Sans, 100 die Erpedltion IP, hinein 
* 7 7 ie * —7 * sicht aufsecht 
1 en. aͤtte, er MAL. A ulte, wo der 
a Fiedler faß, ‚niedergefallen, Es hann 
„fon, daß es nur eine hypochdndriſche Grille geweſen ſeyn 
gig — mir kfamen die Bücher ; in welchen die Litteraͤtutzei⸗ 
Mummerg nach hinein gelegt wat, vor, ‚wie lau⸗ 


‚ „ter, moraliſche Guillotinkoͤrbe,“ (ey, ſeht den Banschlört!) 
„in welche man Die. fitteräriihen Miſſethaͤter bineinlogr, 


Aus dieſem 'Komeöfe gieng aft der Tod In die Stube eines 
entfernten Setehrtiii! — Db nicht mancher unſchuldig ermor⸗ 

et — * may ? fo dacht ich; — und es iſt ganz gewiß, daß 
mahcher Geiehrtet über eine niebertraͤchtige Mecenfion den. 


od harte. : ch fage mit. Fleiß eine niedertraͤchtige Recen⸗ 


at, nidye aus Rache Aber manche böfe Necenflon, die mein. 


Wiſchreibe oder meinen Verlag betraf; fondern, weil ich mit 


Hater in dieſes Comtoir trat, er wuͤrde fonft, bey einem Bid, 
: auf das Makulaturfach, den Magdalenenkirchhof allkf. 
* &Hibter "feines gleichen, wohl gar — geñorben feyn. — erh, 


zen "Ditcenftonenorfen gu genau bekannt bin,” — Meber 
ben — — ! But, daß der grüne Mann nicht einige Monate 


auf dent vorletzten Bogen, wo noch Dazii die aus den Briefe 
u‘ 


A iefenneer Beangofen abgefchriebene Befchreibung von Dialırz 
sg Selten einnimmt, kommt unfer Profeſſioniſt vor Mainz , 
TA Gemeine Frankfurter Zeitungsnachtichten und Anerdor, 
teh, wie jeder reiſende Handwerksputſche fie ſelbſt erfinden 


Ritt, — und dee alter Gleims, der. noch Immer fo ei! ſign 


dumdligen Zuſtand der Gegend an. — Ein laͤcherlicher Druch 


Siegesgefang, fuͤllen den halben Bogen uͤber Mainz und uͤber det, 


. Mer iſt in der Unterſchrift: „Der Verfaſſer. Freund Der 


en . 
. ö a | au * — J 
 Drotefiaike- Saeehelanten 


rheit, und Ste und der Vorurthelle,“ — oder, 
dies ein charokteriſtiſcher Sanbwertegruß? — Sollte der. 
litterarifcherr Guillotine Geweihete an biefer Recentgon 
tele wir kaum Hoffen dürfen, im litierariſchen Sinn, ſterben, 

Harn, , gutiehen in pe Jc·;— 
3— rd Hr. A 


ot) 


a . I 


Daueltes faicheiifches: Mogagin jur Beforderung 
* tatggeiten Srantums Detter Bar, 
N | 3275 ; 4 3. a ußs 


au 11, Vor Far ze 
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dee Vrrdleſtlo Woerethelabebeit. 


Ausgearbeitet von: Yahann Friedrich· Chriſto ph⸗ 
Graͤffe „Paſtor zu Obernjeſa bey Soͤttingen. 
(opt in Goͤttingen ſelbſt.) Oder auch unter deine 
deſondern Titel: Die Katechetik in ihren wefenflis 
chen Forderungen betrachtet. Erſter Theil. Ose- 
tingen, bey Bandenhöf und Ruprecht. 1793. 432. 
Seit. ing. 26 


On Werth. und Die Vraudhbarkeit dieſes nenten caghei- 
e 


| n Magazins tennen 'unfere Leſer bereits zur Genuͤge aus 
unſern vorigen Anzeigen; und wir freuen uns, auch dieſen 
Theil, der die eigentliche Katechetik — ‚und, nebſt Deut 
genääft folgenden zweyten Theile, alg eine für ſich beſtehende 
volltändige Anweifung darüber, auch hefonders angelchafft und 
gebraucht werden kann, als ſehr lehrreich und ziwedimäßig em⸗ 
pfehlen, und verſichern zu koͤnnen, daß man nicht ohne Nutzen 
und VBeranügen ihn leſen, oder vielmehr — welches er erfore 
dert und verdiene — Audiren werde. Wir mellen alfo unfere 
Eeſer mit dem hauptſaͤchlichſten Inbalte dirfeg Bandes kuͤrzlich 
betannt machen, und, wenn es noͤthig iſt, eine oder die and 
dere Yumerkung beufügen. In der Einleitung giebt ber SE 
u: Endzweck diefer Abhandlung an, und erklärt ſich vapr. 
ufig über Namen und Bedeutung ber Kailechetit Jener * 

dahin gerichtet dag Weſen der Katechetik deuilich und hinlaͤng⸗ 

lich zu beffimmen, und anzugeben, was die Katechiſirkun 
nah der, Lage, worin wir ung befinden, nach den Eudzwetfen,. 
‚bie daraus erreicht. werben folen, und nad) den Betürfnifien, 
bie eine ſelche Wiffenfchaft nöthig machen, gegenwärtig fee. 
fol. Ihrem Namen: und Ihrer Bedeutung nach nämlich‘ Üf- 
fie überhaupt eine Wiſſenſchaſt der Regeln, wie die. Rarchiie. 
tionen eingerichtet werden und beſchaffen ſeyn müffen. Sie 
laͤßt fich cheils ſubjectiviſch, theils oblectlviſch hetrachten. Yes. 
nie iſt die ſbon ausgebildete Anlage und Fähigkeit, oder Fer 
tigkeit der Seele ſelbſt, Ben jeder Art der Katechiſationen nech 
den Regeln und Erforderniffen ber Kunft zu verfahren. "Dice 
aber tb ein foftematifcher Borteag der Regeln, sn weichen 
die Katechiſirkunſt ausgeübt werden muß. Diefe f * 

wi⸗ der eneeder eine bloß bpeetiv /eorrtiſche d. h. 

ſolche, die bloß die Megeln , oͤhne ihre praetiſche Ir 
wenbuing anal.br; oder ‚eine oblectin Yenctifäye; d. E.; cint 
o.che, die beydes mit einander gehoͤrig gu perhladen ſucht. 
N dieſemn letziern Sinne wird bie Sande bier ı Ben, 
un 


a nn 


/ 


Protef, Gortesgelahrheit; | 2:9 


and dem zu Folge bemuͤhet fi der Bf., die latechetittben 
Baröriften nicht bloß im Zufammenbanae anzugeben , und 
anı einander zu reihen, ſondern auch jede Regel in ihrer wirt⸗ 
Cichen praetifchen Anwen dung und Ausübung anſchaulich date 
auftellen. Eben dies iſt denn aber"äuch ein Hauptpunct, der 
feine Katechetik vor vielen andern aͤhnlichen Anweiſungen ſehr 


am ihrem Vortheile auszeichnet, und ihre Brauchbarkeit für 
tin jeden, der diefe Kunſt ſtudiren und ſich darin üben will, 
fer erhöhen. — Hieraus erglebt fi denn 2) die nähere Be⸗ 


Fiwmung und Definition der Kotehetit. Da nämlich der 


Foltsefete Sprachgebrauch die Katechiſationen bloß auf Relie 
Senswahrhriten einfchränft; diefe aber nicht Bloß Allnd ger. 
glaube‘, fondern mit dem Verflaude fo erkannt und eingefehen' 


. werden, follen, daß fie auch Einfluß auf den Willen haben, 
das Herz befiern, und den ganzen Dienfchen zur Weishei f 
d Tugend bilden und leiten Eönnens Yo I und heißt Kat 

firen einen ſoichen Unterricht erthellen, der den Berftand 
zur richtigen Erkenntniß der Religionslehren ſchaͤrft und leiter, 
uud vermitteift dieſer Wahrheiten das Herz zur tugendhaſten 
Def nnung bildet, Hierzu kommt nun aber noch die Haupt⸗ 
mung, daß dieſer Unterricht In Frage und Antwort 


kl 6. werden muß, weil es vornehmlich Kinder „ oder 


derbe Wiwiſſende nnd Unfähige find, ‚denen biefer Unter⸗ 


erthellt werden ſoll, und doch nicht anders‘, ale durch 


Rrage und Antwort, faßlich und mit Nutzen ertheilt roexden' 
kann. 3) Da es nun aber mehrere Arten von KRatechifatior 
nen gieht, und geben kann; es aber offenbar viel zu weitlaͤu⸗ 
fig werden würde , ſie aſle einzeln durchzugehen; fo beſtimmt 
der MB. Eloß das Gemeinſchaftliche mas Ihnen. aben eigen 

als den elgentlichen Gegenftaud diefer Katechetik; und 


E 


will er nun auf eine ſolche Art abhanden, daß er er⸗ 
3 „Ce werde ſich bemühen, ı) die weſentlichen, einer | 


itben Karedilation zum Grunde liegenden Haupttegein anzu⸗ 
geben: %) fie In einer sufommenhängenben Ordnung mit eine 
ander zu ey Inden, fo fo wie ſie ihm am beften einander zu unv 

einen; 3) eine ſolche practifche Anweiſung zu ent⸗ 


werfen, die * alg möglich vor Augen legt, wie und auf 
Iehe Re than es machen müffe, bie ertheilten Regein in 
j 


che Ausuͤbung zu bringen.“ '— ° Nach diefen Voretin⸗ | 


Pa eſent ederungen. Der erſte Theil, welchen dic⸗ 


niungen be En nun der Pr, die ie Katechetit ſelbſt nach ihe 
Dand en 


‚Hat * bin de, A Regein und Metde | 


% 


N 


\e 
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“ * 


hr anzuaeben und zu ‚erläutern, welche beobachtet werden mäfs 
en, wenn für das Ertenninißvermoͤgen ſo geſorgt werden 
fol, daß der Unterricht noch dehoͤrig verſtanden, und das 


MNachdenken darüber zweckmaͤßig geübt und, in Tyaͤtigkelt ge⸗ 


ſetzt werde, Die erſte Hauptregel, die der Bf. 8. 1: eativi⸗ 


Ei iſt diefe: „Der Katechet bemahe ſich forgfältig, feine 
ubörer lernbegierig, aufmertfam und willig zu machen, fels 
ner Unterweiſung mit Luft unp Freude nachzufolgen. Außer 


den allgemeinen Erforderniſſen, 3. E. dem Rufe der Geſchicke. 


lichkeit, Gelehrſamkeit und, Rechtſchaffenheit, worin der Leh⸗ 


rer bey, feinen Zuhörern zu ſtehen ſich bemuͤhen muß, um ſich 


Achtung, Liebe, Zutrauen und Folgſamkeit zu verſchaffen, 
und zu erhalten, empfiehlt der. Bf. zur Erweckung ber Aufr 
merkſamkeit folgende Mit! .ı) Bey dem Ynfanae einer fee 
den Kitechifation ein lurzes, deutliches und’ herzliches, von 
den Inhalte, der Katechiſation ſelbſt Hergengminenes , Seber, 
von deſſen zweckmaͤßiger Eingichtung der Vf. felbit ein Eyems 
pel.alebt; 2), eine Erinn:rung, an die Allgegenwart Gottes, 
um die &rele des Zuboͤrers in- eine gewiſſe ernfihafte Stim, 
muna zn verfegen , welches der Vf. gleichfalls durch ein Dey⸗ 
ſpiel dutert; 3) eine deutliche und. nachdtuͤckliche Anzeige 
und Vorſtelliuing der Wictlgkeit und Erheblichkeit — Gegen⸗ 


ſtandes, wovon man handeln‘, will, (auch hletzu giebt. der 


Bf. eine practiſche Auleitung;“ befonderg durch eine miuſter⸗ 
ba Katechifation. her. den Spruch, Marc. 8, 36. 37.) 
4) Man fußpe auf alle Weife die katechetiſchen Unkerredungen 
den Kindern augenehm zu machen, - Um dieſes iu bewirken: 


2. beige der Katechet an feinem ganzen Detragen, —*8 


ſelbſt die Katechiſationen ein angenehtnes Sefchäft ft 
rede freundlich und liebreich mit den Kindern; c, er Kite har 

befondera im Anfange der Katechiſation, den Kindern $ —* 
vorzulegen, die fie. nicht beantworten tbanen. Man frage 


alſo euttveder juerft bloß die kluͤgſten und geäbteften Kinder, 


oder fuche nur die leichteften Fragen aus. Denn — 'streffer 
die Kinder Die erſten Antworten, gelingen Ihnen: die eiften, 
Verſuche, jumal in einer öffentlichen Katechifation vor einer 
ganzen Gemeine; fo mird ſich Schuͤchternheit und Furcht ver⸗ 





Nieren, und anſtate deffen ein behagliches Yin ihrer Denke 


kraft eintreten, die ‚auf eine ihrem Alter a 
engeftrengt , und wegen des guten Erfolge m 


gfuͤht wird,“ — d. Man ſuche mit dem Fänge (6 etwas 


au perweben, was bie Linder e belußigt⸗ # * wichte ui 


\ 
. 1 N v 7 
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Exaablungen, Fabels, Parebeln, u. im. Mau ſuch⸗ 
alles dem individuellen Zuſtande der Kinder moͤglichſt anzupaſ⸗ 
ſen; fo wird das Intereſſe ſich vermehren, und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit wird ſich von ſelbſt ſpannen. — - Alles diefes iſt yrafe 
tiſch erläutert und mit Exempeln belegt. — Der $. 2, giebt 


die Mittel und Methoden an, die dazu dienen kͤnnen, auch 


waͤhrend der Katechiſation bie Aufmerkfamkeit Immer-aufe, 
vene zu beleben und wieder anzufriſchen; naͤmlich 1): man, 
freue zumwellen kurze Temunterunsen und Ermahnungen zus 
Yufmerkfamkeit ein a) man nehme yerfchledene Wendungen, 
zu Huͤlfe, die die Achtfatsfelt der Zuhörer moralifch zwingen. 

und au dem. Gegenſtande der Unterredung näher hinzichen;. 
E. ich kin recht neugierig, ob ihr dies treffen werdet; imich 

fol doch wundern, wer von euch es am beſten beantworten 
wird, .u.f.0. 3) Man erinnere die Kindes Immer yon neuem 
an die Wichtigkeit und an den Nutzen deſſen, womit fie fich: 


befchäftinen folken ; 4) man lobe zuweilen die. guten, oder bach, _ 


von Aufmerkſamkeit zeugenden, Autworten, wie Jeſuc 


-Matıh, 16, 17. Luc. 7,.434.0..10,.28. Wohlgelungene Vers. 
ſuche find der ſtaͤrkſte Sporn, die Kräfte zu verdonpelns 5): 
man frage nicht den ganzen Kaufen, fondern nur ein einzelnes. 
Kind, damit nicht. einer fih auf den andern verlafle, und das- 
durch unachtſam werde3.6) auch nicht jeden einzelen, wie ihn, 
die Reihe trifft, ſondern bald dieſen, bald jenen; und zwar 


beſtimme man den, welcher antworten ſoll, erſt nach ausge⸗/ 


ſprochener Trage: 7) man laſſe zuwoilen die. vorgelegte. Frage 
von. einem oder mehreren wiederholen; 9) eban fo frage man: 
zuweilen einen andern: was antwortete jener? 9) man ges 
wöhne die Kinder, bey den Fragen, die min Ja oder Mei: 
beantwortet werden, nicht bloß Sa oder Mein zu antworten, , 

- fogdern die Worte der Frage zu wiederholen; 10) am- beſten 

iſts, wenn ber Katechet ſe fragt, daß die Kinder. keine ger. 
maͤchliche Antwort mit Ja oder Dein gebrauchen koͤnnen, ſom⸗ 
dern ihren Verſtand auſtrongen müflen, um die paffende Anta : 


wort zu fluden: 1u1) oft iſt es auch nüglich, ‚eine gegebene Ange. ' 


‚wort Dem ganzen Haufen zus Beurtheilung yoraulegen; 12) ' 
men fage vorher, dab am Ende der Katechiſation ein jeder 
angeben folle,. mas und wie viel er aus der Katechifation bes, 


halten. habe, und in welcher Ordnung die Lehren und Wahr⸗ 


\ 


beiten vorgetragen find, —— In dem .$,.3: mind die Negel 


r . . 


fetgefels :_ es. iſt unumgänglich nothwendig, ‚gleich dm Ur 
fange des Katechiſation Death un hefiumnanfegen, vonpn | 
. | mau 


— 
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Man Händen wolle, damit der Zuhören ein feſtes Ziel vorAus . 


gem habe; machen aber die Rhrechifationen ein zuſammenhan⸗ 
gendes Ganze aus, wo das folgende auf das vorhergehende 


ſich bericht, fo iſt es nuͤtzlich, den Inhalt des vorigen Pen⸗ 


fumse kurz zu wiederholen, und dadurch den Uebergang zu dm’ 
felgenden zu machen. — Sm $. 4. wird die driree Hauptte⸗ 
gel: Der Katechet muß feine Untertedung durch lamer einge⸗ 
flandene und dem Zoͤglinge bekannte Begriffe und Saͤtze bis 
zum Ziele fortfuͤhren, durch eine Catechiſation erläutert, nipte. 
in der Begriff Seele katechetiſch entwickelt wird. — Ale 
ſehr zut zwat; nur ſcheint e8 uns doch faſt etwas bedenklich, 
daß der Vf· bie Receptivitaͤt der Seele Für Eindruͤcke urd 
die Sinne, nach Kants Vorgange, and) In feiner Katechelik 
Sinnlichkeit nennt. Denn man veranfäßt Dadurch, daß 
Begriffe von Dingen, die doch von einander fehr weit und 
ſehr weſentlich verfähleden find, wenn fie gleichwohl mit eitem 
und eben demfelben Worte bezeichnet werden, fich zu fehr ein⸗ 
‚ander genähert, und alfo auch um fo leichter wit einander ver 
wechfele werden: nämlich, Sinnlichkelt oder Fleiſch, wie es 
die Bibel nennt , und Seele oder Geiſt. Wir würden doch 
aifotieber jene Receptivitaͤt der menſchlichen Seele als dag Ver⸗ 
mögen beſchreiben, Eindruͤcke vermittelſt der Sinnlichkeit zu 
empfangen. Denn die Sinnlichkeit iſt doch nicht Die Seele 
ſelbſt, auch nicht ein: Theil oder eine Eigenfchaft der Srele; 
fondern fie iſt eigentlich bioß das Werkzeug, cder Vehikel, 
wodurch fie auf die Sinnenmelt wirft, und von berfelben Ein⸗ 
druͤcke enpfaͤngt und aufnimme Freylich nach dem Kantb' 
ſchen Idealismus ift die Sinnlichkeit welter nichte , als eine‘ 
Eigenſchaft oder innere Beftimmung unferes Gemuͤths; aber 
dieſen wird deu Bf. doch nicht annehmen wollen; er Hätte älfe 
auch billig dieſer Sprache ſich enthalten ſollen. Denn Bir⸗ 


anlaſſungen zu ſolchen Zweybeutigkeiten oder zu einer ſoichen 


Berwirrung der Begriffe, die doch fuͤr die Moral wohl nichts 
weniger als ganz gleichguͤltig ſeyn duͤrſte, kann man, daͤchten 
wir, wohl nicht forafältin genug, beſonders im katechetiſchen 
Unterweiſungen', zu vermeiden ſuchen. Auch zweifeln wir, 
ob der fremde Ainb ſchwerfaͤllige Auſdruck Sponganeitaͤt, 
gut und ſchicklich gewaͤhlt ſey, um das Vermoͤgen /Beariffe 
zu bilden, in der Seele zu bezeichnen. Denn von der Seele 
gebraucht bedeutet er Doch eigentlich bloß das Vermoͤgen bes 
feevon Willene; gleichwohl aber iſt es doch nicht diefer, der 
fu uns Begriffe bilder, und eben fo wenig bildet -bie in 

—X ce 


— — —— 
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in rer biz nah Aulthr, fondern mn m bibön, wii 
Räte eigene vernünftige Den im Berböteniffe gegen | 
die Meſchaffenheit ihrer Gegenſtaͤnde mit ſich bringen. Bars 
2 wi: man alſo ijicht Heber deusticher und richtiger jen⸗⸗ 
daus Bormoͤgen der Emyofaͤnglichkeit, dioſes aber das Verub⸗ 
| em der Seibſtthaͤtigkeit nennen ? — 62 
glich dem Katecheten, als etwas zu —* ec ganz 
' Mnentbebrticen, ein forgfältiges Gtudium Der M — 
nebſt den brauchbarſten Huͤlfemietein 
—ãAã zu gelangen. — Hierauf folgt er 4 
 Saupmeoel 6:7: „ Was noch nicht evident it. und bob in! 
„ner. Reihe der Unterſuchungen gebraucht werben fol, muß 
won erſt evident machen, ehe man weiter darauf forıbaner.® 
: eldatreung a bier gel durch eins Natechiſation fiber Begriffe 
Wetheibe und Ochluͤſſe. ee dem 5. 8, welches Anmer« 
bungen Über diele Katechiſation enchält, mache der Sf. von 
der Kantiſchen Phileſophle einen foichen Gebrauch, wie man 
eigentlich davon machen ſollte und maͤßte, wenn fie wirtilch 
wahren Nutzen für bie Bearbeitung jeder, Wiſſenſchaft flfeen 
* Dem: die Ertlaͤrungen, die er bier von Anſchauung, 
g und Begrifſen giebt, find durch die Kantiſche Phi⸗ 
Die em weranlaßs, nach berfeiben berichtiget, und alla. 
wirklich ein Gewinn, den wir ihr zu banfen haben; allein 
fe nd doch aichs durchgaͤngig aanz daſſelbe, was fie bed 
Kanı And. 3:9. „Das Haus, ſagt dee Vf, das ich mir ir 
meinem Gemuͤthhe vorſtelle, iſt doch nicht das Haus felbfb, wel⸗ 
der außer wie in dieſem oder jenem Theite des Raums da 
Ees Nun Seine wirklichen. Menſchen darin wohnen. 
one erihier bloß in meinen Gedanken, and bezteht ſich 
anf einen Graenſtand, der außer mir iſt. Es iſt alio Vor⸗ 
—— wem, — Sehr richtig zwar; aber nur nicht 
Dantiſch. Denn nad FSam iſt die Vorſtelnng eines Hauſes 
"yon dem Gegenſtande, ben wie als ihr Object bettachten, 
wicht im der Sache ſelbſt verichleden ‚ fondern auch dieſer Ge⸗ 
geaſtand ar ſech feibk iſt weiter nichts als eine bloße Erſchri⸗ 
mung, d. Ho enbloße Morftelhung , und alfo ein Etwas, dae . 
ander unfern VGedanten Beine on fich ſelbſt gegründete Exiſtonz 
(WB: Ku ir) Vernunſe, Are Ausgabe, G. 136, 342, 
344,518.) heben dieſe Abweichung von der Kantiſchen 
were) Den eder von Seinem fogenanınem transſtenden⸗ 
talen Idealieniuso⸗ folt bir für den Bf, nicht Tadeh, fontwrn 
* fm. ⸗*. Eüofie, Hawperegel 69 oa maß een: 
& 
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"einer Rnredjifarion-Ädee Me Sorge. fürunfeen Verfi 


les gehäris an einander zu. Enüpfen, — - Oftbeute 
: Iodden ſuchen.“ Undzwar a, Musen- und. 





2. ga Bere 


be auflükkıt,- oben die 



















Wercil it feine Beſaodhe on. - 
—* ſynthetiſch in einen Begriff vereinigen. * u — 
def fi erlaͤutert der Bf. durch eine, 


unfermBeele:, und der 8. 20. Er 
nach tere mögliche Anmertungen-— = RAR: 
Hauntregel 9. 13 E Dan muß. Begriff an Bestiff? % 
an Umbeil,- uud Schluß ar Exhluß anferten, und. dar fig 
wenschärige Sanze-genau an: einander anſchließen.“ —* J u 


fie der Bf. prartifch dat zuſtellen, und giebt am Endes 
beausbbaee Regeln an, wie man es anfangeu mir 


6.12: „ran ü muß die. Deariffe, uͤrtheil⸗ und- 


des Ablockens. Denn:4. es. verfchafft..hem = * = F 


| Srundfäge und Vorſtellungen ‚meit länger tn pe 


Anſehung der Wortes 2. In. —— 


ale de Eigenſchaften zu bemerken, welche dien 8 Per | 
der ep auch dleſe an, und ſucht fie chin 6 schade ' 


mehr geübt. und "beförbert; 3. wird dade der ** 


dul das es, wie Kant lehrt, Principie: — 


m. Achte Haupttegel: In —— ee 


Das arbßtd Vergnügen wenn er eigene Thaͤt 
ſtanbeskraft zeigen kann; 2. das 





















gefliftet,, daß. alle auf dieſem Wege — 
bowahrt bleiben. . by, Moͤglichkeit deffeitenn: % 


jedem Erkenntnißvermoͤgen weſentlich angehen ;©: 7 
nad weichen es vorgenommen werden maß ? Rdepuau * 


Anſehung der Urtheile; 4. in Anſehung der 

dieſes iſt mit fo vieler Einficht und Gruͤndllenkeit bebe 
daß wir es zum eigenen Nachleſen, da ein befsichigeäder: I 
zug daraus ung hier, zu weitlaͤuftig werden wirde schufen 
pfehlen- m ſſen. Der $. 13. giebt aͤherdaes in einer 
ſation über die Sorge für unfer Bedaͤchtviß auch "a 
Erempel ‚. wie dieſes Ablocken vorgenommen werden: F 


gelehrt und Den Kindern eingedruaͤckt werden ME? 
nur irgend moͤglich If, in Fragen zerlegt ee | 
Nothwendigkeit diefes Hauptgeſetzes in Anſchuns her. 
wird erſt erwieſen, und dann etlaͤutert durch Gne « 

tion uͤber e Frage: mie muͤſſen wir fürıie Möguagen: ik 
fres Willens forgen? Da nun aber nicht vu 







maißten, um wahre Entechetifche Fragen zu erben: 


— 


— 


——— PC 


etc: ‚eriähitetnde Wopfplete in das ud 
Shige Acht oe : Diele Eigenidaften (rd vnn ſolggin 
.3,Meuicktchteis ot Senzen. : re Rign Nind’ dire: * 
nahi⸗ fotche-Teterien urn Segerrdabie, die nie ber SUR . 
Faſſungsvermbgen deiner Zdalinde Sinawegege. die ihre Yune 
bereitungen dem !jedesmiätigen Grade heos Werftantes ans 
gemeſſen find, "und die. dh Ihrer Einſicht faßlich amd evident 
m machen mit Gtunde hoffen Eanifl. si b, Lehre und frage. fi. 
ſolchen Worten, die von ihnen richtig verdanden toerben;: und 
die für fie Keins Duͤnkelheit; Schwierigkeit und Unverftände 
Höpfeit:made ſich ſühren. 5. 18. m 2: Münze derungen 
rs. Sie iſi rilativ; und es INGE alſo freylich häktä-ben’ 
ſtimmen, wie kurz fie ſeyn möäflens ſondern Ran kann mur 
. fäoen fle muͤſſen fo Ent} fehn, Als: ſedesomal mögAdrim, 
Dies erlaͤutert eine Ratechifatlen Aber die Wichtigkeit der Ba 
beſſerang änforee Wlliene.- 3. Befinnstheie der Scagen, 
285 zwar, a; Hi Aufehung dee Anfchauungen. Da’abes dief⸗ 
- Mürevie ſehr reſchhaltig iſt, fo berührt ſie der Vf. her nur 
urz; behaͤlt ſich aber vor, in einem ber folgenden Thei dien 
ſes Manazins dariiber in ſpeebelle Unterſuchungen ‚und Anwel 
fſengen einzugehen. b. In Auſehung Bee Begriffe. "And 
Werben Harder! Bf. von der Kantiſchen Philoſophie einen: ſehe 
geben und rutlichen Gebrauch gemacht. Er nmimmt 


um dieſe Materie voͤllig zu erſchoͤpſer, "Die Kantiſche Tafei 
de Kategorien, der Quantitaͤt, der Qualitaͤt, der Relation, 


und der Modalitaͤt auch in feine Katechetik auf, geht fie 


darch, und fagt daruber ungemein viel Brauchbares und 


Zweckdie nlicher. $. ı7. Nur die Deſtnition, weiche er nuch 


: Kam von Urſache und Wirkung giebt, und welche fo lautet: 


. „Urfache iſt dasjenige, worauf allemal fach einer Regel etwas 
: „anderes folgte," und Bitkung das enige, was in der Zeit 

anach einer Reqel allemal einem vorgehenden Etwas * 

Ba ſcheint dern Nec. zu undeſtimmt und nicht er 
pfend zu ſeyn. Denn fie erklänt and beſtimmt nicht die Sache 


aß ſondern glebt bloß ein Ahferds Merkmal an, und fan . 


* auch leicht zu dent Fehlſchiuſſe verleiten: poft'hoc, erge .“ 
“. ptopröt live per hoc. Wenn z. €. in einer tihtie-gehmden: 
Uhr der Zeiger auf Zwblfe zeigt: fo erfolge der Schlag Zwoͤlfe. 
Rdenn aber deswegen das Zeigen des Zeigers die witkende 


Ueſach von der Wirkung, baß Me Uhr jekt. Zwoͤlfe Fr | 
Oder, auf die Nacht folge in ber Zeit nach einer Meyel allemal 
br Tags iſt denn aber bie Racht bie Urſache von dem Tage!. 


Barum 
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Barum alfe nie UebertMlach I Dagkenign- wodiwa 
warum etroas anders. da if; oder, "fe Ile unminekare 
"anb notwendige Medingung von dent, Dafıya tiner She; 
irkung aber iſt Daniels runs durch etwas anders ba iſt, 
lu von deſſen Kiafapın iäons anderes die Bedingung iſt? — 
ten fo will uns euch die, Definition, ©. 352: „reel wirklich 
AR Das was ankeflhipk wird,“ durchaus nicht einleuchten. 
ie iſt offenbar: Bel: zu enge. Denn Gott, z. E., unſere 
gene Vernunſt, oder unlere Agene Seele, u. ſ. w. wücde 
wonigſtens offenbat · min alles deellen Wirklichkeit durch dieſe 
Deſinichu arilich ansgeichleffen werden. Was ſollen nun aber 
nwahl veſoihere Kindercon dem Daſeyn Gottes denken, wenn 
fir angewieſen werdecne michts für teel wirtlich gu halten, eis 
was fie anſchauen könnend — Der $, 28. giebt nun nech 
Esempel zur Deftimmntheit der Fragen... Der 8. 19, enthält: 
eine Anweiſanq zei ver Kunſt, Fragen zu büden. Der h. 20. 
Irhre die Anwendung dieſer Kunſt in. Erempeln; und der ß. 
a3. endlich: wie man bey den Antwerten ſich verhalten mül. 
et Der Vf. ſagt auch hier noch: ich frug, Ich Früge, auſtate 
f& fragte, nach der Megel: die. regelmaͤßige cher unregeimäfe 
füge Bildung. des mperfectt richtet fich jedegmal nach der zes 
 imäßigen ‚oder uhregelmäßtgen Bildung bes Pacrichpiums,. 
Egeſragt, geſagt, geſchlagen, geteagen. &o wenig ih 
alfe Tagen kann oder darf: ich ſchiagte, oder ich Lraute,,. aı 
ſtatt: I ſchlug, oder Ich mug; eben fo wenig darj ich auch 
ſegen? ich frug, oben ich fug, anſtatt, ich fragte, oder ich 
ſogte. — Dies iſt nun der Inhale dieſes erſten Theils der 
Natechetit, der Den Zused hat, zu zeigen, wie der Berßand 
den Zoͤrlings zweckmaßia und. mit Nutzer bearbeitet werben 
mäße. Der zweyte Cheil aber, welchet bald nachfolgen fall, 
ieh nun alles: dagjerige- in ſich begreifen, mas auf die Bd 
daug des Begehrungsvermoͤgens, oder des Willens ımd des 
. Serzene Einfluß hat, und dazu angewendet werden muß. DI. 
Gruͤndlichteit, Brauchbarkeit und Nugbatkeit deſſen, wat 
der Vi. ſchon geliefeet hat, laͤßt uns der Fortſetzung dieſes 
nichlichen Werke mit Verlangen entgegenſehn, indem wir ung 
der / augenehmen ˖ Erwartung berechtiget glauben, daß er 
feinen Weg auch noch weiter mit eben ter Einſicht und Ge⸗ 


ſa laichteit verfolgen-twerder wie er Ihn bis hieher zu unfem 


nicht geringen Zufriedenheit: zuruͤcklegte. \ 
>, u . Sa, 
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Ueßar sinige ausgewählte Stellen ber Heiligen Schriſt. 
0 Betrachtungen „.gefammelt unb herausgegeben 
von G. H. ©: 1794: Frankfurt und teipjig, 
276 S. in . 118. | 


Ein der empfehlungsmwürbigetn neuern Erbauungsbuͤchet. 
je Betrachtungen find, nach dem Vorberichte des Heraus: 
gebers, von einem Frauenzimmer angeſtellt und aifgeichrieben. 
Wenn dies Wahrheit, hide. Dichtung iſt: fo verdient die edle 
vernänitigreliginfe Berfafkrin aufrichtige Hochachtung. Die 
runden , in welden fie diefe Betrachtungen niederfchrieb, 
wurden gewiß ſeht wuͤrdig angewendet. Tugend, und ver⸗ 
nũiaſtige Religioſitaͤt, als die treuſte Fuͤhrerin und Erhalterin 
auf. den Wegen der Tugend, find die edelſten Zierden dee 
weiblichen Geſchlechts, nad wenn es in ixgend etwas dem 
Weibe gezienit mit dem Manne zu wetteifern: ſo geziemt 8 
ihm in deu Empfindungen und Ergießungen eines edel, 
denkenden GBottverebrenden "Herzens, deſſen füßefig 
Befchäftigung es ift, fich mit feinem alle liebenden 
bimmlifchen Vater zu unterbalten. &ı charakteriſirt 
der Herausgeher dieſe Betrachtungen, uud fie verdienen ed,. 
fo charatteriſirt zu werden. — Nur eine Probe, aus. deg 
Detrachtung über das Kid der Religion, Pf, 128,4. 2, - 
"Das Gluͤck, das die Religion über unfer, Leben, verbreiteg 
{R unbefgreiblich groß, und. verdiene ynisg gang Aufinerke 
weit, Sie lehrt uns Gott. nicht nur kznnen; fondern fie 
lehrt ung ihn aud als ben gütinften welfellen Vater kennen. 
Sie fagt uns, daß Bott die Liebe ſey, und nichts als unfer 
Glauͤck zum Endzweck hade. Welche füße ruhigung gießt 
Pe uns durch foldıe Wahrheiten Ins Herz! Sort iſt unfer Bag 
ter? Heiliger Gedanke, erquidend und kroͤſtend für ung! Er 
it niot cin ſtrenger Regent, der unfte Fehler und Schwach 
heiten aufs ftrenafte abndet, nicht ein furchtbarer Beherrſchet, 
der feing Geſchoͤpfe als Sclaven behandelt, nicht ein Weſen, 
das unſern Dienſt fordert, um dadurch glädliher und feliger 
zu ſeyn; nein, Gott iſt unſer guͤtiger Vater, der ung als ſel⸗ 
ve Kinder betrachtet, und nis als ſolche mit Gluͤck und Wohle 
tharen überhäuft, ein guͤtiger Vater, der Nachſicht mic ders 
Schwachbeiten feiner Kinder hat, fie guͤtig zurechtweifer, und 
ihnen aufhlife, wenn fie auf dem. ſchluͤpfrigen Wege gefallen 
And. Dank dis, heilige Religion, daß du uns dies Ihre 
it 
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Mile zittern nun aicht vor dem Erhabtien, wie betem Ta en, i 


und Serben Ihe, da rofr uͤberzeugt ind, daB auch er ung.tiebe, 


‚und uns gluͤcklich machen will. Wir vertrauen auf in, und 
jagen nicht, denn wie Eünhten wie Jagen, da wir wiſſen, daß - 
der Allmaͤchtige, der Allweiſe, uns vaͤterlich liebe, da eier 
willen, daß wir ſeine Kinder And! - 


Religion erhoͤhet und werfüßer ums auch die Freuden der 
Erde, und lehrt uns jene wahre Gluͤckſeligkeit, Zufrichenheit 
und Nuhe der Seele firiden, ohne deren Befig wir ſelbſt unter 
den arbäten Guͤtern der Erde nicht gluͤcklich ſeyn wuͤrden. 
Sie ift es nicht, wie einige glauben, die uns jeden Genf - 
des Vergnuͤgens verſagt; die von und’ fordert, ihr ale um 
ſre Wuͤnſche, alte Anuehmlichkeiten des Lebens aufzuopfern; 
fe verbietet uns nicht, froh zu feyh, und uns an unfchuldigen 

reuden zu ergoͤtzen; vielmehr muntert fie, fo wir auch dag 
Beyſpiel des Erloͤſers, uns dazu auf. Ste ift es nice, die 
uns befiehlt, alle frohe Gefühle In uns zu erſticken, und ung 
in ewigem Sram, in ewiges Tranren zu vergraben; vielmehr 
euft fie uns anf, die Schönheiten'der Natur, und die mars 
nichfaltigen Wohlthaten des Schoͤpfers zu genießen, und ihm 


. Durch frohen Genuß unſern Dank darzubringen. Sie iſt % 


nicht, die uns jede Befrkedigung der in uns gepflanzten Triebe 
unterſagt; aber fie legt diefen oft aufbraufenden, öft zu wil 


Sen In Leidenſchaft ausartenden Begierden, einen weiſen Zaum 


an, und anſtatt baduech unſre Gluͤckſeligkeit zu Mören oder zu 
hdindern, beſoͤrdert und erhöͤhet fie diefefde noch mehr durch 
ihhre weiſe Einfpräittung. - Ungluͤcklich find biejenigen, die 
fh von der Hand diefer welſen Fuͤhrerin losreißen, und ihr 
von Hebreichen Waͤrnungen nicht folgen, Ungluͤcklich ſind die, 
weiche fie verachten, und in uneingefchränfter Befriedigung 
ihrer - finnlihen Lüfte ihr einziges Gluͤck fuchen ; denn fle 
flärzen fi dadurch muthwillig in den tiefften Abgrund des 

Gebraucht, o Sterblihe, genießt die Freuden biefes 
Lebens , denn umfonft fchuf fie der Schöpfer nicht, ums 
fonft pflanzte er die Triebe dazu nicht in euer Herz, um⸗ 
fen gab er euch nicht Kräfte, feinere Gefühle und 
Sinne! — Aber Religion fey eure Fuͤhrerin, fie erhoͤhe 
eure Frenden und weiche nie von eurer Seite! u. ſ. w. 
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Probe, dit ohne Auewahl abſeſchrieben iſt, kann 


Sieſe Drobe 
ſowohi von dem Seel, als von der Schreibart diefes Buchen 


einen binlänglihen Begriff geben. Sieber Betrachiung iſt 
ein biblifher Spruch vorangeſetzt, der aber ‚nur als Veran⸗ 
laſfang zu tiner Reihe von Detrachtungen über ‚den Inhalt 
beſſelben benutzt wird Ueberzeugt von dem Nutzen, den dies 
Bud ſtiſten Lanrt , wenn es mit Aufinerkſamkeit und mie An⸗ 
‚ . wendung des Inhalts auf bie Sefinning und das Verhalten 


des Leſers geleſen wird⸗ wuͤnſcht Ree. durch feine Empfehlung 


dazu beyeragen azu koͤunen, daß est he fleißig benutzt werde, 


Einzigmögtiäer Zoech Ze aus dem Grundgefege ' 


der Religion entwidelt von Tieftrunk. Zweyte 


verbeſſerte und. vermehrte Auflage.  Beriin, in 


der akademiſchen Buchhandlung. 1793. 26 ea 
in gr. % ‚208. 


In dieſer neuen vermehrten Kufige feiner Schrift, nimmt 
ver Bf. vornehmlich Ruͤckſicht auf die Einwendungen, die ihm 
von feinen Gegnern ſind jemacht morden, und fuche ſich das 
gegen, fo gut er kann, zu vertheidigen. Man kayn wohl 
nicht läugnen, daß er bey dieſer Gelegenheit fo manches zug 
Medytfertigung feiner Behauptung, ‚oder zur Entſchuldigung 
feiner (Rantifchen) Ausdrüde ſagt, was man.allenfalls geiten 
iaſſen kann; aber wohl ſchwerlich duͤrfte ein jeder ſachverſtaͤn⸗ 
diger Leſer num ganz zufrieden geſtellet Kan Inſonder heit 
ſcheint uns der BF. immer noch zu wenig Ruͤckſicht genommen 

In baden auf die Zeiten, in welchen Jeſus tebte, und anf die 

Menſchen, denen ex feine Religion porthug, fondern ‚eben, 


Diefe Relinion mehr nad) den Lehrfägen der. —— Phi⸗ u 


fofophfe gemodelt zu haben, wie man fie ſonſt wohl 


der Wolfifchen zu. modeln ‚pflegte, Und, dann behaͤlt der J | 


Titel auch bey allem dem, was der Vf. darüber Rat, doch 
Immer rtwas auffallendes und aamaſſendee. 
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Bibliſche, hebraͤtſche, griechiſche und aber⸗ 
haupt orientaliſche Philologgie. 
Inſtitutionęs ad fundamenta linguae hebraica 
In ufüm ſtudioſae juventutis edidit Nicol. 

Guil. Schrotder, linguar. oriental. et antig. 
nhebr. in acad. Groningana Prof. ord. Edi- 
tio novis indicibus aucta et emendats, eadem- 
que tertia. Ulmae, in officina librar. Stet- 
tiniana. 1793. x Alphabet 33 Begen in gr. 8. 
1 RL. 16 gp, . " u | 0 Ä 


Dieſe neue Ausgabe. eines wegen feines Innern Werths mit 
Recht gefchäßten Buchs unterfcheidet ſich von der vorigen ſaſt 
garnicht. Die Vermehrung der Negifter bedeutet nichts, und 
der Drudfehler finden fich mehrere, die keinesweges verbeſſert 
oder auch nur angezeigt find, befanders In ber Punctation der 
hebraͤiſchen Worte; weshalb man nur die Selten 10, 11,12, 
4 u.a.m. genau anſehen darf; felbft lateinifche Worte, ©. 
©. 13 qua flatt quae u. dal. find unrichtig, fo daB die in der 
neuen Vorrede geruͤhmten Bemühungen für Druckfeblerven ' 
beflerungen allerdings mehrere Wuͤnſche übrig laflemn DE 
beshatb am Ende angebrachte Anmerkung: .Habebunt hie . 
tiromes (die noch niche willen, wie es eigentlich heißen muß, 
fondern es erſt aus diefem Buche lernen wollen). ubi fubgir r 
Jitarem videndi exesceant, etc, foll wohl gar aus der feißle .“ 
gen Noth eine Tugend machen?. Ep etipas iſt, nah Re. 
Dafuͤthalten, ſehr unſtatthaft. Diele Ausgabe heißt auf dem 
Titel die Dritte, nämlich in. Deutſchland, wo das Buch be 
beits 1778 und-1794- erſchien. Die erſte Ausgabe kam ig 
Holland 1766 herans. Den Inhalt und: die Behandlunge . 
weiſe eines !fo alten-und befannten Buche hier nochmals zu 
kritiſtren, Würde am unrechten Orte ſtehen, ſonſt hätte Rex. 
allerdings feine Bemerkungen über Die nicht ſelten vernachtͤß 
ſigten Fingerzeige auf die verwandten Dinlecte, über die Vers 
— weiluingen bey wentanhgenden Dingen, (3. E. beym Metheg, 
wo noch dazu die näßlichere Eintheitung in diftinetivam und 
compenfativum fehlt) üben die gaͤnzliche Auslaffung-heffen, 
"was man in eines foldhen vellftändigen Grammatik ſucht, (z. €. 
J .. det 
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det Accente, ‚deren Gebrauch 2c.) u. dgl. m. bieher geſetzt. — 
Zu dieſem Buche gehören noch die Inſtirutiones ad ſandamenta 
Chaldaismi’biblici breviflime concinnatae, öder,unter dem 
andern Titet; Appendix inſtitutionum ad erc, a vel. Sckroe- 
ctero editarum. 4 Bogen gr.8., welder Anhang aber in 
dem vorliegenden Exemplar noch die Jahrzahl 1787 an ſich 
traͤgt, und alfo-der alte Abdruck iſt. | | 


) 


. . \ 
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de. Chriſt. Frid. Schulæii ſcholia in Vetus Teſta. 
mentum. Continuata a. Georg. Laur. Bauer, ' 
Volum. FT. librum Iobi complectens. :Nos 
rimbergae, apud Grattenauerum: 1792. 510 - 
Seiten ing. Yolum. VII. duodecim prophe; 
tas minores complestens, 1793516 S. in 8, 
ı ME. 12 ge. — —— 


Tleber dieſes Inſtitut hat die Ältere A. D. B. {he Urthell on 


wiederholt gefällt, und defien Orauchbarkeit zum erften Anlauf 
bey dei Eıklärung einer Stelle eingeftanden. Dies Urtheil 
Bann man auch mit Recht auf diefe beyden Wände der Fort⸗ 
ſetzung überträgen. Denn dev Vf. hat den Hieb, und die 
neun erſten Eleinen Propheten nach eben derfelben Manicg, 
und eher mit größerm ats mit geringerm Fleiße, bearbeitet. 
Sasgat, Zacharias und Malachias werden im vaͤchſten Yande 
nachgehoit werden, weil die Steichheit der Wände ihre Auf 
Bahınz in dem fiebenten Tom nicht mehr geſtatzete. = 


Nur den Wunſch wiederholen wir, daß doch der Vf. bey 
Jeder Stelle die Litteratur der. neuern Zeiten fo vollſtaͤndig 
wie möglich) beysringen möchte. Denn Sammlungen der 
Art, wie dieſe Schotlen find, ſollen kurz darſtellen, wie weit 
man bis auf Ihre Erfeheinung im Publicum fiber jede ſchwere 
Stelle gekoiamen ift; und zufammentragen, was zerſtreut in 
gößern und Meinern Schriften, die eben nicht gerade Com- 
mentarios perpetuos entljaften, darüber geleiftet iſt. Se 
vollſtaͤndiger der Vſ. das Neueſte ſammeln wird, deſto brauch⸗ 
darer wird feine Ardeit ſeyn. ER EEE FE 
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Die Bibel in ihrer wahren. Geſtalt, für reine 


und Feinde. Des dritten Bandes zweytes 
Stil. Halle, bey Trampens Wittwe. 1792. 
12 Dog. gr. 8. 98: 


Sie Bortfegung diefer theils ſrehen Ucherſesung, cheils eiger 


nen Nachbildung der Bibel, wobey der Vf. nicht blog die‘ 


Worte, ſondern Auch bie alte Einkleidung des Originals in 


unſere deutſche Sprache und Darſtellungs weife uͤbertraͤgt, ent⸗ 
haͤlt die beyden Buͤcher der Koͤnige, mit Ausſchlüß der erſten 
eilf Kapitel des erften Buchs ber Könige, die ſchon im vorigen 
Stuͤck ftanden. Dies begreift die Geſchichte der Iſraeliten 
Seit der Theilung Ihres Reichs bis anf.dle Zerftsrung ber. deip 
den Stanten. Wir verweilen auf die Anzeigen der vorigen 
Stuͤcke, (in diefer AD. Bibl. Band 74. ©.,259. An 

©: 75. und Band 107. ©. 274.)-weil dieſes, in’ Anfehang 
- der paffenden Leberfchriften, der Bradbeltung des Terkes und 
‚der erflärenden Anmerkungen ganz den vorigen gleich” ift, wos 


durch der Wißbegierige allerdings richtigere Begriffe, a!s durch 
die gemwähnliche Leberfeßung un herrſchenden Sulummiät, 
ſich verſaſſen kann. 


ef A. 


aleſnſh griech. und lat. Philologie, nebſt 


den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


Commenter philologiſch · eregetifch- kritiſch· hiſtori⸗ 
{hen Inhalts über Cicero's Buch vom allgemei⸗ 
nen und befondern menfehich —— und 

. Pfliyimäßigen, zum Gebraud) für Schüler ynb 
- ‚angehende $ehrer, bearbeitet von Chriftian Frie 

drich Thormayer, Inſpektor an der p 

Schule des Woiſenhauſes zu Halle. Leipzig, im 
Schwickertſchen Verlage. 1793. XII. und 14660 
in gr.8. 1R6. Ce . 


Aus dem ziemlich umſtaͤndlichen Titel fe man ſallchen, 


‚de diefer Commentar, welcher dem Kon, Preuß. Staates 


minifter, 


| Rupie" Phllelegle. 23 
2. N | / 
atgiifer > Deren don Moͤllner, debleirt IR, ſich uͤher Eicero’s’ 
lleẽ drey Buͤcher von den Pflichern erſtrecke; er begreift aber 
rrur das erſte Buch, und iſt alfe, wie man hieraus und aus‘ 
der Groͤße Seffeiben abnehmen kann, ziemlich weitlaͤnng und 
ausfuͤhrlich. Aus der Vorrede iſt ebenfallscnicht.gu erſehen, 
Bbb der Bf.die zwey letzten Bauͤcher noch nachholen werde, oder 
nicht: Wenn dies nun auch — kein dolus mälus-(Offie LIT, 
2s’’At, ſohiſt es doch ein wenig gegen bie Maxime des 
rdmiſchen ⸗ Mornliſten: eca ſide bona, und inter .banos bene 
—agier. Die paraphraſirende Manier des BE. hat auch ſelbſt 
- auf den Titel einen Einfluß zehabt, weicher ſich fuͤglich fuͤrzer 
haͤtte faſſen taffen. Dieſer Verſchweigungsfehler aber, und 
Die etwas. zu große Weitläufigkeit. des .Commentars. täft fich 
| wohl aus demjenigen erklären, was Kr. Th. von dem Ents 
„. fleben biefes Buchs in der Vorrede fagt. Es fey nämlich 
| mdiefer Commentar aus dem mündlichen Unterrichte entſtan⸗ 
pden, welchen er-den Schuͤlern des Waifenhaufes über Cice⸗ 
wro’s Officia ereheile habe. Der Sedanfe, dag diefer Unter⸗ 
„richt guch andern, und ſeibſt angehenden Lehren nuͤthlich 
ſeyn toͤnnte, habe fon um To mehr zur Herausgabe bewogen, 
„da die Skonomifch. eingeſchraͤnkte Lage eines dortigen Inſpek⸗ 
ntors einem jeden derfelben geböte, mehrere anftändige Mittel 
| „unit einander zu verbinden, um ale ehrlicher Mann leben 
„und beſtehen zu kennen." Das waͤre ſchlecht genug, zu⸗ 
mat, de doch die Einkuͤnſte dieſes Inſtitus jo anſehnüch 


ſeyn follen. 


Dipſer Nebenabſficht des Bf. koͤrmee aber bie Weittäufigs 
keit und Ber daher entflehende höhere Preis des Duchs nach⸗ 
thelllig werden. Und wirklich haͤtte Hr. Tho es um wieles ver⸗ 
koͤrzen koͤnnen, wenn er ſich einer gedrängtern Schreibart be⸗ 
dient, und viele Sachen, die zwar am ſich recht gut und nüßs 
lich And, abar zum beſſern Verſtehen des Ciceroniſchen Werken 
wenig oder nich ‚betragen, weggelaſſen hatte. 
Saonft begrelft diefer Cammentar wirklich verht viel Gu⸗ 
tes, und He. Ih. Bat nicht keicht eine ſchwierige Stelle, oder 
einen. imftand aus den philoſophiſchen Schulen, aus der 
Geſchichte, Geographie u. f. vo., wodurch junge Leute oder 
angehende Lehrer aufgehalten werben könnten , meroͤrtert ger 
"laffen. Er erklaͤrt ſeinen Auctor Schritt vor Schritt, und 
fucht ihn jedem deutlich zu machen; nur daß feine parahhra-⸗ 
Rift Erklaͤruug oft eewas zu geehu iſt - Unter deu. — 
3 J en 


2 
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, fen &libeähgkitoinnn mach latetnlſche mit vor, durchychende 
" mit den eigenen Worten derjekigen, aus Denen, er 7 en 
Bat, welche er.taber. nicht nennt. Auf das Kriti a en hat ee 
. fi nicht ſonderlich einqe laſſen Weionderheit nicht 
"Art, weile: en. die feinere Kritik nennet. Die Er 
davon giebt er in der Vorrede an, und made bey diefer Ger 
legenheit eine Bemerkung, die viel Mahres enshält. „Dinge, 
faat er, „die für die Academie gehören, auf DOchulen wortras 


„gen, ftifsen Iben: fo viel Schaden, als den Unterticht chf 


denfelden zu-fehevermannicfaingen.. Die jungen Peutches 
werben dadurch, daß ſie von allem etwas, and Im Garen 
unichts wiſſen, — durch ihre Poiyhiſtorie von einem ſchaͤbli⸗ 
achen Eigendüntel umnebelt., der ‘fie gegen den gruͤndlichern 
vund weitlaͤuftigern Unterricht der Academie ‚gleichgültig und 
wverarhtend möcht, — Sie-glauben dies und jenes‘ ſchon zu 
vwiſſen, wus ſie doch nicht miffen. — Und daß wir jeßt 
„anftare beſcheidener arademiſcher jungen. Bürger meiſt 
vaͤchliche, und / deshalb ſtolze And eingehiſdete Gecken erh 


ten ‚die uͤher alles nit einer entſcheidenden gelehrten Miene 


Fju ſprechen oder zu:chfonniren , Ihre Lehrer zu tadeln und zu 
„verbeflern: wiſſen, liegt — außer: den unmelfen Benehmen 
wder Lehrer, Knaben wie. Mäsner zu behandeln, In keiner 
„andern Urſache als in;.der, daß man ihnen alles, was an 
zgeiſtlichen Opeiſon vorhanden iſt, in den Schulen auftifht, 
—ã dadurch Magen und Si Ropf und 5) 
bet rbt.® 


| Daß der Vf. ben jedem Kapitel den Inhalt eergehen 

FOR: iſt zwar nicht übel, Hat aber die Unbequemlichkeit, bag 
dadurch zuſammenhaͤngende Materien getrennt, und nicht zu 
Janmengehoͤrende oft vereinigt werden; weil Die gewoͤhnliche 


CTapiteleintheilung in Ruͤckſtcht auf Materie und Inhalt ſehr 


fehlerhaft iſf. Beſſer waͤre es, wenn die Inhalttangabe nach 
den Hauptmaterien ſelbſt eingerichtet waͤre. 


Vor dem eigentlichen Tommentar felbſt Süße Hr. W. 

eine allgetucin⸗ Einleitung vdraucgehen, worin er folgende 
Stuͤcke unteeſucht. 1) Pas verſtanden die Griechen unter 
MPhiloſobhie und Philoſophen uͤberhaupt? 2) Welches find bie 
Hauptmomente der RRolfchen und peripathetifchen Moralphiloſo⸗ 


phie? Workn kommen beyde Partheyen mit einander übereln? 


Worin beſtehet das, was bewde taratterifire? (charakterifiet) 
3) Wie ſtand es um. die Philofophie und deren. Studium um 
\ ter 


ö— mean — —— —— ID ui on... ——— — — — 
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¶crnden dihmera vor Cleeess Zeiten? Woe — Cieero 
dDieſe drey Bücher von den Pflichten zu ſchreiben? Zu welcher 
Zeh um an wmelchem Orte ſchrieb er fie? Wie behandelt er 
izren Segenftand ? — Dazu fügt er noch die Frage: Iſt 
Eicero in biefen Buͤchern originell ?. und Spricht zulegt von 
den befteh Schulausgaben der Oflicia, und den beiten Lieben 
feßpngen. — Es waͤre nicht übel gemelen, wenn Hr, Th: 
anßer diefen Fragen god einen Punct unterſucht hätte, naͤm⸗ 
lich, welcher Unterſchied ſich befinde zwiſchen der Moralphilo⸗ 
PWyhle des Ticero, und derlenigen/ welche der Stifter der 
| den Religion. gelehrt bat? Auf die neuefte ktitiſche 
Pbiloſophie ſcheint der Sf: keine Ruͤckſicht zu nehmen. , 


Aun verſchiedenen Orten hätte deu Vf., nach des Nec. 
Artheil, ſich richtiger und beſtimmter ausbrüden koͤnnen. 
Nice. genau geiprochen iſt es z. B., wenn er ©. 22 die vier 

ttugenden der Stoiker, Wabtbeir Billigkeit, Groß⸗ 
amd Maͤßligung nennet. An einem andern Orte (S. 
'63) nennet er fie ſelbft — Weisheit, Maͤßigkeit, Tas 
‚pferkeit. and Gerechti . &, 90 unterfchelder er Maͤßi⸗ 
"gung und Maͤßigkeit nn dag jenes viel ‚mehr bedeure als 
Ddieſes. Eher iſt es umgekehrt. Maͤßigung iſt der Sprath⸗ 
aͤhnichkeit nach —— iin aber Eigenſchaft. 
Ä ©. .447 wuͤnſcht Hr. Th,, daß die Scriptores rei ruftica®, 
Cato, Parco und Columella auf hen chulen fleifiiger ger 
‚den werden möchten, als Nepos, Velleins, Cicero u. a, 
if nid der Meinung. Bas foll der Deutſche in feinem 
| Fr ubrdlidyern Clima mit den italieniſchen Detonsmiften 

‚machen? Und. zut Bildung des Geſchmacks tragen fle ſehr 

‚wenig bey. Weber die Aanpwirchf ft hat der Deutſche 
welt brauchbarere Werlke. 


— Mit Recht ermahnt der ut, % jungen Studierenden 
ge fleißigen Eultur der Mutterſprache Allein dann Ift rs 
acc noͤthig, daß in Schrüten, welche eigentlich für fie ges 
ſiwnnt ind, die genauefte Sprachrichtagkeit brobachtet werde. 
Das hat deu Bf: wabl niche Überall gerhan. So brancht er 
4%. die, eelativen und feagenden Fuͤrwoͤrter oft unrichtig: 
" Mühe worauf verwenden, anſtatt aufetwnne ; ſich wodurch 
beflimtmen laffen, auftaft Durch etwas, ©. 52 u.a. Und 
‚Warum ſchreit · c immer Panäsiua, (Ilevzırıoc) Ansedd 
mon, Offuia u. f. 1.3 Uebrigens äußert er Hin und wieder. 
weht Frrgmäehigteh uud ebeic Ventangeert, als ee 
viel, 4 
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vieſleicht vermuthen. Vom Sokrates ſagt et S. 4. ig: 

„Es dieng dem guten Sokrartes wie allen , - die nicht wie der 
wsroße Haufen denken, wie allen, die wider die poflfive Kite 
„Henreltsion des Staats. dachten und lehrten (denken nd 
Aehren.) Er mußte den Giſtbecher trinken.“ Auch dem 

 Epibus nimmt er gegen Cicero in Schutz. S. 62 (a8. 

, N ' oo. ah, Be , Me 
Polväns Kriegstiften in acht. Buͤchern, aus dein 
Briechilchen überfege und mit den .nöthigften Au⸗ 

merfungen begleitet. Erſter Band. - Buch 

2 — 4. ober der Leberfegungen ber griechiſchen 
„Profeiter neunter The. Erſter Band. Seat: 
*.furt. 1793. 203 S. 8. 128. 


Ya diefer Autor gehoͤrt. unter ll, bie obne Naa⸗ 
theil unſerer u — iechifchen 8 — anurertech haͤtten 
‚bleiben koͤnnen. Wer ihn als: Ffftexit ee, zur Aufkikrung 
und. Berichtigung, der. griechifähen Geſchichte, brauchen miß, 
‚muß und wird KL ſicher in der Grundfprache befragen; den 
‚Dfikier aber, "Tor den allenfalle diefe Arheit unternommen 
ſeyn konute, duͤrften die izeuen der Alten wohl ſchwer⸗ 
‘Hd anziehen, und noch weniger won irgend einigem Nutzen 


J ihn ſeyn,. Doch es iſt nun einmal der Zweck der Zranle - 


urter Anffait, alle griechiſchen Proſaiker zu verdeutſchen, 
ſo war es denn natürlich, daß die Reihe auch an ben Palpla 
fommen mußte, Wir haben ı pinen Theil der Ueberſetzuns zit 


dem Originale derglichen, mp fie großtentheils treu und\glaip- 
th lesbar befunden. Kine große Aufmerkſamkeit &uf din 
‚  Gentug Sender Oprachen und worzuͤglich auf das Eigenthuͤm 
Alche der dentſchen AM dem Vf. indeß gleichwehl fir die Bolge 


gu empfehlen. Hier And etliche. Selen, die uns einer Ber 


. befferung zu Bebärfen ſcheluen: S. 243. Demerrins fehicke 


den Diodoros mit der fremden Dierhosl gegen bie Pforte 


: von Pellene ber, (wohl ab) die. Biotte aber follte an beta Qu 


fen erſcheinen. (Beffer und dem —* gemauͤßer? und 


lefehlichte die Flotte vor Dem Hafen zu evſcheinen) 244. . 
per verbarg ſich in dem: — Cubiffe. fol beißen, 


barg ſech in Dem Schiffsraum. Jeder Anfaͤnger weiß 
>, daß ra⸗ wenig fo vigt iR la venner man, ©, 8 
Tr 





Kaffe Peklolegie , 247 


Area bamterr begleitcden Sie Nela, die dir einer · Lariglich gerier⸗ 
ten Daͤnſte mit Womnne ſich ;bräftete. . Dich mit Wonne 


bruͤſten, ſagt rigeutlich gar nichts. Das Griechiſche will 


vieimeht: die Ich wolluſtig bruͤſtete und gebehrdete. S. 196. 
Die Bboͤtler bewachten die Paͤſſe ihres Kander. Es war die 
enge Schlucht eines Berges. Warum nicht licher: Die 
Blotier Hatten bie Paͤſſe Ihres Landes, eine enge Bergſchlucht, 


beſetzt. Unmittelbar darauf: Philippus aber rückte nicht ges 


gen fie an, fonderm fengte bie. Gegend, und verhrerte Die 
Städte vor jedermanns Augen: - Eine Gegend fengen, ift rin 
gang ungewöhnlicher Ausdruck. Wir wuͤrden gefagt haben; 
hllippus aber gieng -anf fie. los, und verheerte die Felder 


and Städte vor aller Augen mitfeuer und Schwerdt — 


Wis haben noch eine Menge folder, Nachlaͤßigkeiten, : die, 
bey der Leichtigkeit und Verſtaͤndlichkeit des Schriftiteliers, 
dem Ueberſetzer nicht füglich zu verzeihen find, ausgezogen, 
aber um ihn aufmerkfan zu machen ‚: konnen die beygebrachten 
ſchon reihe. en u Li 

u — ie. 


DR - 
- 


€. Sornelius Tacitus über Wohnungen und Sehens. 
ert Sermanifcher Voͤlkerſchaften, überfegt von 


Joh, Frieder. Schwedler. alle, bey Hendel. 


. 1793. 66 Seit. in 5 4. _ 
Der Ueberſ. kuͤndigt hiermit zugleich eine Ausgabe der Orks 
ginalſchrift an. In der Vorrede erinnert er, es ſey nicht 
ſeine Abſicht geweſen, ſtrenge den Woͤrtern des Originals 
nachzukriechen, (das thut auch fein rechtlicher Ueberfetzer) 
Kindern vielmehr den Sinn des unſterblichen Auctors -trem 
„und beurtig darzuftellen. Auch habe er fich nicht dazu ers 
niedrigen koͤnnen, feine Arbeit mit andern in des Adfic zu 
vergleichen, um gleichtoͤnende Ausdruͤcke wegzuſchaffen. Vers 
. glichen wird er fie aber doch haben: ſonſt waͤre es eine ſehr 
ſtolze Nachlaͤßigkeit. Hat er bloß für feine eigne Hebung 
uͤberſetzt, fo that er' wohl, Bloß feine elgne Kräfte zu verſu⸗ 


hen und zu gebrauchen. Hat er aber fürs Publikum uͤber⸗ 


bot, welches Doch die Bekanntmachung fagen wi: fo mußte 
ne das erſtere thun, und das andere nicht laſſen. 0 
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Nebrigei tt bie Hieberfeßfing ‘im Ganzen venouma 


wen, deutlich und lesbar. Sie drängt ſich an die. Kürze und 
Snersie des fateinifchen Aucdtucks an, verfaͤllt aber zumeilen 
daruͤber in ein affectirtesVerſetzen einzelner Petit, und 
‚IR noch nicht von Nachlaͤßigkeiten ſrey. 3. Dim erſten 
Abſchuitte: „Won der andern Belt umfchließrein Kieer-es, 
„das meitläuftige Bufen'— + befaßt.“ . Die Hinennftellung 
der Partitel.es hat etwas gezwungenes. Vielleicht ſollte vie 


.. Boranftellung des regierenden. Caſus oder Subjectes di Zwey⸗ 


deutigkeit der Conſtruction aufheben. Aber eben dieſe Zwey⸗ 
deutigkeit hat ihn doch. nicht abgehalten, dleich hintetan zu 
ſebe nz — — ‚in.ihren Vewohnern und Koͤnigen, die Krie⸗ 
pge uns kennen lehrten.“ Welches iſt nun da der Caſua 
sdegens? warum nicht, Die der Brieg uns befannt mach⸗ 


te, wie Tacitus, quos belſum aperair? Der Rhen — - 


lieblich ſchlaͤngelt er weſtwaͤrts ſich bin: des wollte 
Tacitus mit feinem mötlico Aexu gewiß ſo Keblich nicht mia 
chen. — Cap. 2. „ Wer ‚mag Aften oder Ztalieu verlallen, 
„um zu wandern nach Germanien, einem Sande — — das 


| R traurig it von Cultur und von Anſicht, esrmäfite fein 


Vaterland feyn 7 Dasfebstere ift unverſtandlich dargeſtellt 


durch die einzige Erſparung einer Partikel: es müßte denn 


fein Baterland feyn, nifi fi patria fir. Und traurig von 
Cultur, iſt ebenfalls durch die Partikel von ein uͤhelgerathe⸗ 
ner Latiniſmus. — Cap. 5: es (bie Rede iſt von 
"und Silber) „indeffen zu haben und zu benugen, macht 

„nicht Kummer.“ , Mas ſoll das heißen? .e6. tuͤmmert he 
nicht, 0b fie es haben oder nicht haben? Aber wie — — 
ben alsdann ausgedruͤckt? Im Lateiniſchen ſteht, poſſeſſiono 
et uſu haud perinde atficiun tur: ‚Cuönlich ac nos) Defitz 
und Gebrauch macht nicht den aömlichen Eindruck 
‚auf fie. — Cap. 6: „Ihre Pferde zeichnen weder durch 
‚ „Schönheit: ſich, noch durch Echnefligkeit aus... Mofu 
; ne affectirte ungeftaltete Zerwerfung und: Trennung? 


Ä Auch zeichnet ſi ch der Ueberſetzer ſo wie durch dieſe Dir 
ſarrerien, ſo noch durch ein paar andere, die Rechtſchreibung 
betreffend, aus. 3. B. w und v, beddes nach Art einiger 
lateiniſcher Orthographen foen,mitv, in der Mitte mir u gu 
ſchreiben. Wozu das? 3.8. und brana Leute, Kerner 
theilt er durchgängig am. Ende der Zeilen die Spiben nad 
bei ‚Same, ı und mag ck oder tz; kein kk oder zz felden, 
da 


⸗ 
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An.er doch andere Ippfonanten, wie tt, grsrebeppelg. Er 


heilt und ſchreibt vielmehr anrue -en, benuz«en, ( 
—53. fich In ſolchen Diugen zu unterſcheiden. 


Weltweisheit. 
‚Briefe über. Gott und Unfterb lichkeit, nehſt einem 


Dialog: über Raum und Zeit, von Carl Eiege 


nmand von Seidlitz, Erbherrnauf —— in 
7 Khlefien. Breslau, in der Meyetſchen 
1393. in 8. 190 Sell, og 
| Die Brieſe, ‚heißt: es In der Vorrede, find eben fo wenig 
fur Lehrer ber Philoſophle, als für Leſer bekimmt,, Denen eg 
. an Liebe zur Wahrheit, oder an den noͤthlgen Borerkehntniffen 
fehit — ſondern für folche, ‚bie wenigfiens (den wit dem Re⸗ 


” 


‚Initate-der -Euktifchen Philoſophie verläufige Bekanntſchaft har 


ı ben, deren Verhaͤltniſſe aber denfelken ein muͤhſames Studinm 


‚ der. Hauptiverke ſelbſt unmoͤglich machen. Dielem nad exe 


wartet man, daß die Reſultate dieſer Philoſophie in Ruͤckſicht 
auf die durch den Titel benamten Gegenſtaͤnde deutlicher, ale 
besſt aus einander geſetzt, die Beweiſe mit mebaerer Faßlich⸗ 


keit dargelegt, und⸗daß auch auf die mancherley dagegen ge⸗ 


wachten Einwendungen Ruͤckſiche genammen werde. Von 


dem aber finder mar im Buche ſehe wenig, der Vf. bat date 


Mu ſich vornehmlich eingeſchraͤnkt Die Beweiſe, ‚weiche von 

‚den vorigen Philoſophen für Gottes Daſeyn und die Seelen⸗ 
unſterdlichkeit gegeben werden / als unzureichend: darzuſtellen; 
die kritiſchen Deiveife ſelbſt traͤgt ex nicht in ihrer eigentlidyen 
Geſtalt vor. Aber auch das, mas. er gegen die bieher üblie 
Sen Bemeife einwendee, Kat nach unſerm Urthelle nicht bie 
 Vändigkeit, worin es wohl bey einigen kritiſchen Phlioſophen 


erſcheint und die Begriffe haben nicht die Schärfe, melde 


fe haben follten, und die ihnen in der Eritifchen Philoſorhie 


KR, ſo großes Aufheben auch hle und da von der Genauigkeit 


and dewundernswuͤrdigen Schaͤrſe ihrer Deſmitionen iſt gemacht 
worden, ſehr oſt noch mangelt. Dies iſt ſogleich an dem Be⸗ 


griſſe des Erkennens ſichtbar, vom welchem der Vf; ausgche, 
m die Folgerung darauf zu bauen, dag. von Gottes Rafen 
\ \ un 


2 A 


uchh. 


2 
— 


piaird: fo fälle die Erkennbarkeit davon hinweg. Nagc 
"fo enge einaefhränften Wegeft freplichs aber t 


. "bauptfächlic ankommt, und wwelches eigentlich Geuiälk 


kommt, welches das Weſen von Erkennen ausmacht, BF 


⁊* 


e5d Weltweisheit. 


Frichkeit gar bald einſehen; daß einem Begriffe eine Anie 


“ " gensimmön werben. 6b ich gieſch Die Engelsburg nie JAle 
i —* noch vorzelgen kann: ſoe weiß ich doch, daß milnn ee 


Sn 

































‘and der Seelckutiſter blichteit Eihte "Irtentrtnig pute 
Glaube ſtaͤtt haben kann. Wir kennen einen einige 
heißt es Go2, fo bald mir ihn ung unter Wi era 
fen, und durch diefe Merkmale von andern Segen 
unterfcheiven können. —  Kenutniß eines Objects 
bloß das a een Vorſtel 
Bewußtſeyn, Moͤglichkeit det Verſinnlichung der Mei 
nicht, Een feiner. felbft außer dem Bewußtſeyn pokäufh 
:Ich erkenne aber eine Sache erſt alssann, wenn 
-zeigen, wenn ich vorläufige Kenntniß von iht auf. Sl 
und dadurch einfehen kann, daß ſie in ihr gegruͤndet 
mie. nun (S. 14) die Gotihelt , pls ein Aberfinuliche 
nie gegeben werden kann; da’die Unfierblichkelt erft Same 
Tode dieſes Leibes einigernangen Wegehftand ber iii 


4 


9 
* J 


* 


IR 


auch der: ganz richtiae ? Detimige, aus welchen 6 


. 5 
* 


beyde Diele Wahrheiten recht bewieſen nicht demonkeitc 


"geglaubt werden koͤnnen? Dies iſt es denn doch, Tvoäreiiime 
Der Mathemaliker hat nie. bie ganze Bahn eines ei 
Dtuͤcke, und Teine Dehionftratinen treffen zn: er Gt F 
Theilung einer Zahl dhne Auſhoͤren fortgefuͤhrt, sig 
wohl demonftrirt er, daß fie ohne je ſtill zu ſtehen Fang TR 
werden Banıt: lfd muß dedh “wohl etwas demonare 
'erfennbar feyn, welches noch in feiner Anſchauung vcic 
men 'iſt. And davon laͤßt ſich auch die Moͤglichkeit — 


eorteipondirt,,; mnid-daß er mit dieſer Auſchauumg * 
Hi nicht bloß dataus erfichtlich,. daß man den S 
vor ſich hats ſondern es kann auch aus andern Gruͤnge 


ellung davon. einen Gegenſtand hat, ‚und. mit diefem Ghen Ä 
ftande übereinfommt, Dieſer Vegriff iſt demnach zu enfer 


ODen naͤmlichen Sauptfak der neuen Philoſophie Iht 
ver Vf. nech auf eine andere Art zu befeiligen, Die. cheril 
Grunde nicht befier gelingt. Geſetzt, ſpricht er @. 1 . 
wäre eine. Erleuntniß Gottes in dieſem Erben —2 or 
Gi . . . . \ 


EN 


Ps x 


Waſee ichatn. a 


unß eduche · it dee Seele waͤre meht ats die gegruͤndetſte He · 


. Hung, amd alle Zweiſel fielen. hinweg, ‚Alles konnte von ibnen 
" Werwieien und demonſtrirt werben: fo koͤnute es alsbaun zwar 
kegalitaͤt, aber ſicher keine Moralitaͤt geben, und alles fittliche 
Berdienſt des Menſchen ſiele hinweg. Sittliche Guͤte fchlieft. 
Eigennutz, und Verdienſt ſchlleßt beabſichteten. Vortheil aus. 
24 handle ſittlich gut, wenn ich ohne einen beahfichteten Vor⸗ 
deil, um der Geſetzmaͤßigkeit ſelbſt willen, den Geſetzen mei⸗ 
‚ me Bernunft unbedingte Folge leiſte. — Diefem Syſtem 
in Folge muß man fi vorher einer ungeheuchelten Tugend de⸗ 
h fleißigen , und nachher, wenn man ſchon eugendhaft Begrben 


PL 


it, von der Gottheit, an die. man’ durch bieſe feine Tugend . j | 


ı Iekimme glaubt, die Fortdaner feines Ich, und ewige Stüde 
' fellgkeit erwarten. Wäre es aber-erfennber, daß ein Gott 
ſey daß er die Tugend belohne, das Laſter beſtrafſe, und daß 
aufer Geiſt unfterblich ſey: fo waͤren wir vorher von dem 
Lehne Ber Tugend auf eroiffefte Äberzeugt, und handelte, 
dachher erft, um dieles Lohnes willen, tugendhaft. Der. Zus 
 deöhafte gliche dem Kaufmann, der alle andere Anträge von. 
Rh wieſe, um eine entfernte Speculation, von der er gewiß, 
' wüßte, daß fie giäckte, zum verfolgen. So ſchoͤn — * alich 
. ‚Ianter:- ſo fürchten wir doch, es euthalte mehr blendenden 
Stanz, als bleibenden Werth. Gittlihe Güte ſchileßt Eigene 
nah aus, das ift, man foll nicht bloß sugendhaft feyn, um 
Yerperliche Vortheile, und äußern ſinnlichen Genuß fich zu 
verſchaffen; nicht aber, man foll nicht, blog tugendhaft ſeyn, 
um des Sefühles feiner erhöhten Vollkommenheit zu genießen. 
Nach der Kantiſchen Philoſophie ift Die Achtung für die Tu⸗ 
gend-die Triebſeder zur Tugend. Diefe Achtung aber, woher 


demme ſie anders, und worin befteht fie anders, als in dem 


Gefühle, daß die Tugend unfre Vollkommenheit uud Würde 
ahoht? ern es alfo mathematiſch gewiß wäre, daß die. 

Seeie ungerblich iſt, und. dag ein Gott exiſtirt, daß Alfo er 

dieſem Leben wir der Vervallkommung dutch die Tugend no 

2  SNenießen und fo noch mehr erhöhen werden: fo wird bie Tue 

gend dadurch nicht zum +igennüßigen Gewerbe beraßgefegt, 
Niar dantz wird fie das, wenn man bie Gluͤckſetigkeit nach 
ben Beben wie ein Mohammedaniſches Paradies fich vprftellt, 
und fte aflein im leidentlichem von außen nach bloßer Will⸗ 
führe der Gottheit uns zugetheiltem Genuſſe beſtehen läßt. 

. Aber auch ſelbſt dann verloͤhre fie noch. nicht alles Verdienſt⸗ 
liche: denn wer ad, um in einen Mohaminedaniſchen Pa; 
vn; - sad ieſt 


— 


\ 


Be ...MBemelsßele 


radleſe dereinft zu »eperfren, manche gegenwärtige Genie 


aufopferte, der. verſchaffte doch dadurch der Vernunft ein 


Uebergewicht über die Sinnlichkeit, und gelangte alſo zu eines 


hoͤhern Vollkommenheit, afs derjenige, welcher ſolche Specu⸗ 


lationen nicht machte. Deshalb iſt auch die alte Methode, 


„Rinder durch ſinnliche Belohnungen zu nuͤtzlichen Handlungen 


zu ermuntern, nicht fo ganz zn ververfen, als manthe nenere 


“ Erzieher es thun. "Wenn dies regelmäßig geſchieht: ſo er⸗ 


kangen fle gute Fertigkeiten, die aud) dann noch bleiben, voertm 
nachher die Aubſicht auf ſiunlich Angenehmes wegfällt, " 


Den Verweis für Gottes Daſeyn aus der Orbaung, 
Schoͤnhelt und Zweckmaͤßigkeit der Welteinrichtung, neut 
der Bf. einen hoöchſt vernuͤnftigen Glaubensgrund; (©. 97) 
erſtens weil er bloß analdgiſch iſt, mithin keine völlige Ge⸗ 
wißheit erzeugt. Allein, wie wenn er nun fo geführt. wuͤrde, 


daß man zeigte, dle Weltelurichtung Habe anders ſeyn Eönneny 


fie euthalte Peine innere geometriſche Nothwendigkeit; fie few 
effenbar nach Zwecken eingerichters fie Ebnne daher auch nice 


das Werk eines Zufhlie: ſeyn: wuͤrde danninicht ans etwas 
mehreren, ale Aus Ihrer Aehnlichkeit mit menfhlichen Ges 


baͤuden, nefchloffen‘? Aber, fähst'er fort, es wird Hier etwas 
Unbegreiflihes, das erfte Glied in der Reihe der Urſachen, 
angenommen, um ein anderes Ilnbegrelflidses,, die ohne Eude 


‚ fortlaufende Reife der Urſachen, zw erklären, Allein dad 


erfte Glied, als ſolches, hat nichts Unbrgreiflichess derglehe 
chen müffen wie in allen unfern Bernunftkenntmiffen 
Grunde legen, und fehen hell, daß ohne ſolche gar Feine 


nunftkenntniſſe moͤglich ſind. Hier haͤtten aus der kritiſchen 
Hhilvſophie noch ganz Andere und ihr mehr eigenthuͤmleche 


Einwendungen aufgeftellt werden koͤnnen. Zweytens, ſag 
der Bf. S. 40, dieſet Bewels iſt unzulaͤnglich, weil er nur 
Kaf einen Weltbaumeiſter führe, und ein ſolcher genuͤgt nicht, 
indem er durch den Stoff eingefchräntt iſt, mithin vielleicht 
vermbge deſſelben die Seelenunſterblichteit nicht möglich iſt, 


wie auch, daß eine voͤllige Aufloſſung aller phyſiſchen und mo⸗ 


taliſchen Diſſonanze In die entzuͤckendſte Harmonie vlelleicht 
nicht zu Stande kommen kann. (S. 44.) Dus erſte vers 


ſchwindet von ſelbſt, denn die Moͤglichteit einer ewigen Fort⸗ 


bauer wird anderswoher aus der einfaͤchen Natur der Seele 
dargethan, alſo aus dem Stoffe felbft eine folche Moͤglichkeit 
Sergeleiter, Die Möglichkeit der ewigen Fortdauer vs De 
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wußtſeyns, wird gleichfalls darauf gebaut, daß dies eine der 


einſachen Subſtanz des Seeſweſens weſentlichè Kraft iſt, wel⸗ 
ches dem beſonders einleuchtet, der die Ewigkeit des Urſtoffes 


RX 


und aller Grundſubſtanzen behaiptet: Gaͤnzliche Auflöfung _ 
aller Diffonanzen in Harmonie, daß die mit Recht‘ gefordert - 


wird, davon möchten wir den Beweis do fehen; der Were 
theidiger dieſes Syſtems hat dagegen den großen Bortheil, 
dag er von der. jegt bemerklichen Diffonenz befriedigenden 
Grund angeben kann. Die übrigen Einwendungen gegen dies 
fen und andere Beweiſe find. bekannt s. wir menden’ uns alfo 


ya dem Dialoge, um Über den. Raum noch ein paar Worte 
Der Raum wird nicht durchs Sf empfun⸗ 

ben, denn er iſt nicht ſolide; auch nicht durchs Gefuͤhl, dein 

Abweſenheit vom Widerſtande iſt nichts, er müßte alfe durch 


anzufügen. 


\ 


— 


nichts geſuͤhlt werden; auch nicht durch die Bewegung, denn 
bie fehr ſchon einen Raum morausi (S. 150.) Alſo iſt die 


Borſtellung des Raums nicht von außen erlangt, ſondern a 


priori in.uns, = Die Vorftellung des Raums, welche der. Bf... 


fh machte, daß er ein unendliches und ftätiges Individuum 
M, kann freylich auf Hiefen Wegen nicht erworben erden. 
Es waͤre aber zuvbrderſt auszumadben ,. sb der Kaum wirklich 
f etwas iR? Ein Individuum , was tft das hier? Eine 


Bubftanz-?- Schwerlich. Ein Yceidens? Ein Aceidens alk 


biolduum ; und noch dazu. ein bloßes Accidens ? Schwer» 
lich. Alſo hier ſind wir noch lange nicht am Ende, Unſers 
Erachtens. if der Raum , ſubjertiv genommen,- nichts als dag 
Vermögen, die Arten des Sehens und des Fuͤhlens In ſtetigem 


Fluße fo vft zu wiederholen und fortzufeßen „ als ung gefällig 


iſt. Dies aber läßt ſich allerdings empfindenz Indem toie die. - 
Bewegung unferer Augen und anderer Gliedmaaßen empfins : 


ben. Die Empfindung der Bewegung aber febt keine Kennt⸗ 
ng des Naums ‚voraus, fondern ein Gefühl von Anſtren⸗ 
gung. einer großen Kraft,. und einen andern Modification in 


denm heile, der bewegt iſt. Wenn ich meinen Arm im Freyen 


bewege: ſo fühle-ich eine Anſtrengung in ihm, und: fühle auch, 
ber im Borsträden anders modificirt wird als vorher. 


a 
Ai. 
* J 


d 
i 


Coder der menſchlichen Vernunſt im Kleinen: oben. - 


kurze Darſtellung deſſen, was bie Vernunft allen 


Mn 


[i 


2545 Wbeltweishelt. 


Menſchen gebletet; zur Aufklaͤrung über-Ihre-Se 

bensweiſe, und zum Unterrichte, wie fie ihr Gluͤck 
ſicher ſtellen ſollen. Herausgegeben von dem Hof 
rath von Eckartshauſen. Münden, 1794. bey 
Lentner. 8%: — 


Da ſchtelbſelige Bf. giebt andy hiek wieder einen Bereit, 


wie gut er ſich auf das Dirhermachen verfiche, Er ſetzt fi 
bin, and ſchreibt ‚die naͤchſten beſten Gedanken, die ihm fein 


BGedaͤchtniß vorfuͤhrt, unter gewiſſe Rubriken, pluͤndert te 


u 


bey einige Schriftfteller ; die sr gerade. zunächft um ſich Hegen 
hat, und fiehe! das Buch iſt Fertig. Wenigftens konnen mir 


uns die Entftehungsart des Wahren, Halbwahren und Gab : 


ſchen, bas In diefem Codex der Vernunft, buntichädige genug 
unter einander gemffcht iſt, auf keine andere Art erklären 
Aluter dieſer Voraugfekung läßt es ih nun andy begreifen, 
woohet die Widerfpräche komınen, auf die man in den Buͤchern 


des Vf. ſtoͤßt. Wir wollen auch aus dieſer Schrift ein Bey⸗ 


fpiel davon aufuͤhren. Seite 35, unter der Rubrike, Kelir 
gion , fihreibt der Vf.: „die Religion iſt das Heilige Wan, 
„das uns art Gett kettet. Ihre Weſenheit iſt Liebe. Eine 
Iweiſe Regierung wird daher Sorge tragen, daß alle Glieder 


— „der Geſellſchaft einen gruͤndlichen Unterricht in der Religien 


Ferhalten, und fie wird nicht zugeben, daß einige eigen 
„mächtig etwas aufer diefem Unterrichte unterneb⸗ 
„nen. Ein weiſer Staat iſt überzeugt, daß es nur bei 


. ybächflen Weſen zuftehe, von dem.unfere Eeelen ausfließen, 


„dieſe himmliſche Flamme, die unfere Seelen reinigen muß, 
Idamit fie fich bis zum Schepfer erhöhen, in uns anzuzuͤnden.“ 
Ob pir nun glei nicht wiffen, was für ein, vernünftige 
Sinn mit em Gaſimathias: Ein weiler. Staat — anztı 
zuͤnden, zu verknuͤpfen feyn möchte ; fo kann doch wohl unter 
den vorhergehenden Morten — daß einige Etwas eigen 


mächtig außer dieſem Unterrichte unternehmen — 


nicht wohl etiuad. anders verftanden werden, als-Dofl eine 
weife Regierung nie zugeben werde, Daß der Staats 
‚bürgee feinen eigenen religiöfen Ueberzeugungen folge. 
Mir verargen dies dem Bf. gar nicht, weil wie wohl willen, 
daß: ihm die Infallibilitaͤt, und ter darausfließende Giau⸗ 


bensdeſpotismus gay nahe engen liegen. Aber wir muͤſſen 


ug den Whderſorach bemerten, Ta melden dit 1Of.mk A 
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256 Li 0. | | 
teffirte, wie vhee Bafer wen => febbet.; von Kette 
„BE. Aofıcht MMOIR Wr:Der enauehm Birtindung Firhkrr hüen, 


and fo weit es deurchellt werden kann, anch wirklich ſiehen. 
Die bien Heſte werten dein alter Titel tuachen ein ganzes zu⸗ 
ſamimnenhangender Werk aus, das noch den beſondern DAbcel 
führt: Tomlreviſſon Kiber die Sache der. Juden -: ua 
Chriſtenbiblien, fFaͤr geuͤbee Dunker und: Denterinnch, 
In er Khnochen ; verſacht vom Jobanı Nieder: v. 
©. - Einem Demokraten in der-Dentescepubht. Vie 
Abficht des Vf. ME, zu deweiſen, daß die Dibel, oder wie 
fügt „ı die Bidilen, ein götilich wahreb Werk, und aligrmein 
brauchbar ſey, wilches er glaubte dam ver ſchie derſten enetn 
Gesuch aiuſs buͤudegſte zu bewotſen, wenn er. im fi, fer. def, 


grbotentheils durch Auszuͤgr aus (fen) phiteiephlchen ie 
:  Yefangen über das fogenmune Neue Teſtament. Bor Geteh⸗ 


ten, fuͤr nicht geehrte Denter ohne Glauben und Unglauben, 
{Ep} bey Junius. Wände 1783 mr:ızeg) berzachun fuct 
Veß die Bibel auch ſuͤr augelehrte· Layen klar und: deenilch ſeyz 
fm ſechſtea dem den Inhak bit Bibel moͤglich ſey, wobey ER 
Währgeirde Munder elfyig wercheidigt wird; Im ſiebinten, 
daß die Bibel wichtig und von allgemeinem Intereſſe ſey, und 
Baraus endlich aufdie Gewißheit ihres Inhalts ſchließt. Dieſt 
Materie wird im erften Heft der zweyten VBibliothek fortge 
ſetzt, wo befonders, vorn Adel der Disufhen, deſſen Diplom 
der UF. In der Seohfulgsgeihigte Madet‘; und 'daveh un 
ma cherbey Abſchoitteo ‚und. Abferlingen gersdetwoizo, daß 


wishes fo.jehe den Aprl ver Meulcren befbrdere, nis dasChre 


Mas. finder Überall, ki piefen Heften kinen war 


— £ | | 
n Verfechter des Cortſtenthums, mancherley wirklich treffe 


fende Gedanken and freymuͤthige Aeußerungen aber ung duntt, 
‚noch Immer. zu viel Praͤtdileetion für eigne Arbeiten, zu viel 


Luͤckenbuͤßer, zu viel Worte, und befohders zu. viel X 


um Buchſtaben der Biber, ohne gehbrig Zeſtumſtaͤnde, Char 
takter ung Kemarnifle der heil. chriftftller und ihren Zeiger 
Noffen in Erwaͤgung zu zichen, und die Huͤlſemittei, die mar 
etzt, ſo —A zu benutztn. Alles, ſeihſt dlie er⸗ 

n Eapitel Moͤſis, iſt ihm nicht Allegorie, ſondern prahre 
Oeſ wichtser zaͤblung, und der breimende Buſch nicht Diqhtung, 
nicht Stnrseräuidung, fondern wahres Faktum. Eben ſo 
ſcheint der Vf. noch nicht eingeſehen zu haben, daß in einet 


Schrift alle einzelne gebrauchte Worte an ſich Tlar und deut 
"Up ſeyn tonnen, und det Sum dad) raͤthſeihaft dieibt, ſo daß 
.. . Er ... *6⸗6 
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er nur durd Befonderen Scharfſinn, oder beſondre wiſſenſchaft⸗ 
liche — Hat A EA a So fehr der — 
BE. übrigens für feine As sit eingenommen iſt, fo eukiäft. er + 
6 am Ende dis ſtebenten Hefte ; "daß noch manches micht 
g bewieſen fen; baß man aber auch alles‘ mir als the- 

„ um mit ‘ihn darüber zu dſputiren, anſehen märhte, 
Dies erlaubt zwar ſchon die Einrichtang der A. D. D. sicht; 
über, wenn fie es auch ‚erlaubte, fo würde es doch num, da 
der Bf. bereits ſeine irdiſche, Laufbahn vellendet unmoͤqlich, 


und da er fein Werk nicht völlig hat ausführen koͤnnen, viel⸗ 


deiht gar ungerecht ſeyn.“ Ganft ruhe alfo die Alhe des 


. Mannes , der bey mancherley Eigenheiren "doch raſtloß 


{ 





hrs für Ausbreſiung der von ihm ertannten Wahrhel⸗ 


. . iD. 92 
Nah feinem &ade fanden feine Freunde das dritte bi 


 Shafte Heft der zweyten Vibliorgek.vbllig fertig; das grompee 
aber nicht vollftändig, daher fir jene ſogleich herausgaben, und 
s zweyte Heft nachzulieſern verſprechen. Dieſe zweyte Bl⸗ 


— 


bliothek iſt ungleich populaͤrer geſchrieben. Im erſteir Hefe 


⸗ 


kermen einige ſchoͤne Stehen vor; das zweyte Heft hat nech 


den beſondern Titel; Ueber Muſik an Nichtmuſiker als Sa⸗ 
che des Menſchheit, and suthält. eine waraıe Empfehlung dies 


fr edlem Kunſt, die fo oft verkannt, ſo oft geſhaudet, und. · 


daher, leider 3 auch wohl noch jetzt für einen gewiflen Stand 
ndegd angefehen wird. Wann wird doch einmal Licht auch 
hierüber ſich gehärig verbreiten! Das vierte Heft enthält eine 
Sammlung von allet hand Liedern verſchiedener Vesfafler, wor 
unter and; einige vom fellgen Pfenninger find, ben unfre 


Leſer aber fchen als einen ſchlechten Dichter, dem es oft nu 
unm ÖReimerepen zu thun iſt, Fennen, and der ſich auch bier 


geich hleibt. Sonſt ‚find mehrere ſehr gute Lieder berühmter 
ter aufgenommen, Die Compoſitionen zu dieſen Liedern 


erhält das fünfte Heft, das an. die Subdſeribenten doppelt 


geliefert wird, das wir ‚aber nicht gefehen haben, und and) 

nicht beurthellen kͤnnten, da wir nicht genug Kenntniſſe 
hehe. BE 
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\ ehr hoͤchſt⸗ unwdichtigen Grunde: 


ummuͤtze Arbeit übernomnfen, went er Ih Diefer.E 


"den Schriften über den Gebraud umd die 
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weh engel ade? * | 


tin, Benitkuß Nie, Te Re 
und den Gebrauch der Galzfauren ( |) Sch ” 
son Joh inn Ludwig Klohß, der ER 
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Umſchlag wendete man Außerlikh eine verduͤmme Au 
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Anfäng einer Arie, die Amor finger (S. 119.) 
Bald Hab’ ich gemonnen“ _ ' 
„Mein mißlihes Spiel, . 
r „DO freu’ did mein Herihen, . 
„als. bit du am, Ziel,“ x. —— 
 Diefer Amor redet mit Mama Venus eine Speak, vol 
man fie von verrogenen Rindern und ihren Waͤtterinnen hört, 
fand "Dame, Ste 126, in über alen Austeug 
Am Ende der Auelgmungsfihrife berfläert der Berf. ‚e® 


ie teen Werid quf dieſe Arbeiten, und alfo möchten DR: 


" Kunfriceer davon denken, was fe wollten. Wenn er ſeibſt 


2. 


j ‚inte, „ über red Gegenſt ande an uttheilen.“ Als ab 


2 1 " . 
v 
B j 2. i \ ” « 
t N x : 
£ . “ eo 
. te 3 
\ 





> PRRENPFIRIRDIER hu ank bun 

n ae rag ar nie: — mi tigen weyeta 
—2*— nen! en F S. 

Task Ar ur er Me 


. rs 
4u , .r 

’ y. }, ‚ . 
Wr i⸗ an ai. I oo Tr. ‚71 FIN 7.. wi 


‘. 
. 
.n0 


oe Genfer; gitnerſouſyi It drey hc Weiſ 


‚feels und eipiler ey. ‚Seopein, "704. 60 


x 
| 5 8:08 " re Ye) J 


Wenn ——— die ie in 
VDeuiſchland zum Worfchein kommen ‚won fo unſi — Ha 


driger Art wäreh, alt die verllegende fo wuͤrde 
an .diefer elenden Waare bald von m meichen ,. denn wer $ 
etwas ohne leſen dann, im deſſen Kopfe Muß vs traurk 


| un die Leute „die derglelchen ſchrriben; nur mer _ 
nigſtens ſo viel eberieganß haͤtten, den Venſchen. welchſa 


ſe auſireteꝛ taſſetr⸗ eine froetd vaſſtude· und druragliche Opta⸗ 
heit den Dad zu legen⸗ aber · es iſt doch⸗ gar zu albern, 
ainen Schudtnapron aus dem vlerzehnten Jahrhunderie vor 

ſhenpathiſtrenden Seelen redes zu horen, und ſolche Autdruͤch 
zu finden, ‚wie: m. Seine Käufe find ſo alt, als fein 
Kahnfleiſch· m" Dr — En Wort Über fon 
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Vermiſhie Eqriten | 
—** Aufſaͤhe von Wildelm Ferdinand Chaſ⸗ 
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orancourt. Altenburg, bey Ridte 
Dog. 8. 1830. in 


iefe Sammlung enthält funfzehn Auffäge, die NAuſchai 


Art der Gegenſtaͤnde, ppelche fie behandela, und in Anfe 
dung. ihres Bonibs (be ver r n Ind. Be wollen Li 
in anzeigen, y jedem einige tigen hinzu 
—* der Menſch —— eRechte.7 Hier it 
nun gleich (G. ı und 2) der fuͤrchterliche Satz aufgeſtein: 
„da jr’ aur dem Philoſophen, nicht dem gemeinen anne 


das, 





Derruifie rin. © 469 
dad, Wat het Dinge Neuſaheit wichtig IE, nüße von alien 
beleuchtet werden duͤrſte! Abe ab; isgenftäude von der Ast 
nicht in das Gebiet. der, deinen gelumden Varnunft gehörten! 
As ch, um mach Anleitung dieſer zu urtheilen, ‚das beißt um 
Philoſeſh zu ſedu, man aufUniner ſiaͤten geweſen, Collegia 
Srhkt haben und. den Tire eines Gelchuch führen, wißtel 
Als ob Die: Wahrheit je dabey derlieren Konnte „-mehn auch 
aueifiende .Meufchen ihren Mad.enfiuchen! Ze ob die gris 
ſtigen Deckspruͤnge der: ſoganunten Gelehrten ia ber Well 

wicht mehr Zinhei gefiftet hätten, :0;6- die ſlefen Uttheile 
des orten gemeinen Mannes, ‚und.ais.ob Jene das Privile 
ı ginm haͤtten, über Minge abaunıtheiien, ‚die Diele , Leben, 
Vrehheit und Cigentbum baflen!:—-. &o etwas iſt man ſonſt 
un: gewehne, von dem Hemn Rehberg und Conſerhen zu höͤ⸗ 
iu ©, 7 wird Rouſſegus Satz: det Contract, auf wel⸗ 
⸗cdhꝛem die Beiteigenfchaft: deruhe, ſey null und nichtig, weil 

vouf / der einen Seite alles-comımpu.dum, auf.der andern alleg 
„uhus ſed,“ dadurch widerlegt,daß Seiagt wird; ‚der Hert 
Beide und, fmeife a bafhn.cen Sclaven. Alſo find ſchlechte 
Set und ein grober Kittel ein Surrogat für das Rede über 
Kigentuum, Frevheit uud Raben ? Der Houptſotz dee Bi. iſt 
nun ders „der Menfb könne alle leine Rechte veräußern, ‚tue 
richt das Mecht ,. ſeine Ghiſtestah te zu ſ inem uud Andres 
„Otic: zu enswiceln „ auszuhilden und anzuwenden.“ Daß 
heißt aber ger mehts gelagt, denn i direet hindert jeder Ztvang, 
Iede Art: von Einfchränkung, Jrder De potismus den fiepen Gier 
bennch der Geiſteskraͤſte. Der Satz müde alio zu viel oder 
ga wenig beweiſenʒ Gu viel, wenn man daraus jolgern-wollte, 
daß der Oberherr ich keinesweges in die geißlge Bildung der 
ierthanen, folglich in Erziehung, Unterricht, Riligions⸗ 
weſen, Kultur and Litteratur, auch nicht durch weiſe Police - 
‚. entalten, Einſchtaͤnkung des Mihbrauchs der Preſſe ac. mb - 
ſahen duͤrfte; zu wenig, wenn man annehmm wollte, daß 
alio biof das Recht der Geiſtesentwicklung nicht veraͤuhert wer⸗ 
den duͤrſte, wohl aber das Recht, Menſchen mir Gewalt zu 
berauben, zu mißbraud eu, zu kraͤnken, zu toͤdten und zu ve⸗ 
Rimmein, wodey es dann freylich mit der Geiſtesentwicklung 
Ma ſchlimtu ars uſehn pflegt, ©. 16 ſteht: „MWertcäge, wele. 
ae nicht unausbieibliy den Nuin eines Volks zur Folge haͤt⸗ 
. sn, mitßten heilig umd unverletzlich bleiben.“ Selche un⸗ 
beſimmte Säge führen nicht weiten; denn wenn „die eine 

Darthey nun behauptet, ein Vertteg fen von der Art, und -- 
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Mermiſchte Rodften. aqı 


Yörsigdeie, hub is Mdedrroshl'cine sıaße Mehrhat, mem 
DEin niche Jeder Kleinigkeit wegen mit feiner Dache vor die 
gu eidgegerhihte gezogen werben kann, und dann nie Hoffen 
ws das Ende eines. Proceſſes zu erleben, der ungeheure, 

Bohr macht. ui IR die deutſche Oerfaffung dem, ein, 

Bandel vortbellbaft, oder ſchaͤdlich? Disfer 
ab iſt mir Wahrheitsliebe —R allein der Bf. fiehe 
Afpresirelaıd immer zu ſehr als ein einziges Reich an, und feb 
Begriffe von dem Euthuſiaemus, der ‚ig jedem einzelnen 
taate zum Fler des Ganzen herrſchen follte, find üben 








gungen, 3.9. Aufbebung von Zölfen u; f. £, eder Hemmun 

- u Mahrungsweige · Ihrer Unterthanen. fordern, bloß w 
Sadurch iin Ganjen der Handel in Deutſchland gewinnen, ob⸗ 
Ba der — davon in aufn en —8— in wel⸗ 








* je her febr einfach Dorgefsmmen. Wenn der —* 5 
deder Hendiung immer bleß vernänfteltgs fo wuͤrde er gewiß 
ct au fein eignes, dann an das Intereſſe derer denken, die _ 
—* am nmachſten angehen, und fo ferner. — Das liegt ganz 
in feiner Nitur, und es iſt nichts Unedles dabep.. Se 
gaerweiſe :aber-raffonnirt der. Menſch nicht immer, fondern 
 auelt auch mit Macgefühlen des Wohlwollens, ber Liebe x, 
. : Mebrigend find aber au darum die Ha naen bie aus fole . 
gau Wefählen entſpringen, und die der v. 5. in pyompr 
* haften Worten zum SDepfpiete aufftellt, ng nicht ſo gaͤnzlich 
"ton Sioismus. Selbſt Aufopferungen' koͤnnen einen 


gewähren); ver: innerlich wohlthut. Dean licht de = 


en Freunde oft nur Die Aehnlichkeig, die er mit und hat. 
Menn:man, wie ©. 94 angrfuͤhrt ſteht, Über den Verluſt ef 
nis Menſchen, der nicht. uns, fondern dem wir Wohlthaten 
ceeweiſen, trauert: fo. Banıt noch immer die Selbſtliebe im 
- Opiele feya ; man: ſteht ungern das zerſtoͤhren, was man als 

erradtet. - Die Anhaͤnglichteit der Thiere 


m an GSewebnbeit. Bernina 0 


ıM. B.D.0. X Dır, St. Neveß. 


Maunt. Wer tan. von einer deutſchen rang Aufopfe⸗ - 
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om Me 
gankigangen hat "Re oft’ dieſeſde rhänttb ng, 9 
Ber umgang uff eher Yersifen Petfon hs tits. 
meößinekt zu einem Wedhrfniße gewerdeniftr "Tin AUUE 
«ds ‚da der Bf. am Ende, ©. 97, “n-dner‘ Mette 
ganz arderm Endjwerfe.chie @reft knıs Hduflräune Tan: 
ter, worin geſagt iſt, doß es fogar” der” vᷣt WWa— 
ad Phlloſophen mehr um Befriedigung Ihrer Sitec 
Eigenilebe, als um Erſorſchund der Wahrheit 38 
V. Gedanken uͤber den Nutzen einer Hrn Erirrc 
an den Tod, und VI: Bleibt der Natur trers, TEE | 
Ibre Rechte, und the werdet nie gans unglüdlicupg, ; 
m zwey gar artige Anornlifche Aufjäpe-  VIL Dom ach 
pophtegmen Aber Bas menfdrliche Wiſen und Te 
andere Begenflände des Kebens ; zum Theil nach 
Franzoͤſeſchen, ‚finden ſich viel guteind ben ſo viet UNie 
« gemeine Säge: ' Der Auffag, VMi; Ueber Sie See 
ithaft ift vol: Überfohrmter Sanafingetdean: Gac— 
Bann unter Mähnern, die uͤber Gegenſtaͤnde dei R 
iud Potteit durchaus verſchieden denken, eine [Ahr daic 
und herzliche Freundſchaft Statt finden. Rec. ſelblr —* 
dieſem Falle m feinen vertrauteſten Freundyn. Mein 
weiche ernſitich vie Wahrheit ſuchen, koͤnnen Berk in ai 
we zu ährein Tempel autreten, obgleidyiie BLdye. OR 
sde.fich van der Gbttin machen, ſehr verſchteden Tre. {Ib 
gen meint der Ar, v. 8.05 ſey ein Conteaſt in Kieiuige 
dei Freundſchaft weniger gefaͤhrlich. Ze atrenfahunt N 
in der menfihlihen Natur! Grade die Aehnlichkoit ki, 
‚ Shnlfihkeit in den Heinevn, Ferecn Zügen verbinben uh⸗ 
nien die Menſchen. Sie find es, die im nefettigen- Lebe 9 
Nndig underme olich fi offendaren; Gruhöfäge: then WM 
glon md KEN kann imian Jahre lang Unigege. 
on. IX. Die Idee der Gottheit iſt ein nicht EM. 
ſander Begriff:fhr unfer Erkenntnißvermögen rg 
Wiateumd.etäglich. X. Der Stoiker, und XI. Deriupe 
er, Find veyde von Hume, aber von alltaͤgkichen M— 
und ziemlich langweilig. Diebe iſt auch NAl. SEE 
potogie des ſchoͤnen Geſchlechts Ju jagen: RULE 
glands Begenden; ein gut gerathener Auffatz aus d 
Küchen, ber einige charaktertſtiſche Züge” der dortigen ME 
- den ſchlidert. Die Behaußtung aber, S. ı81, daB man 
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nd yong.abrifflichi od. gun. Uebrigens find dem Rec 
einige Sprachfehler acfee ilen, . B. was fuͤr eine. Wortf⸗ 
ng iſt folgende. S. 164: „wo eine toͤmiſche Matrone 
drice uegriff won Hat“: Auch fast man * 
wie man eines Tage ſagte Endlich — Rum 
mern. aͤber ben Abpandkıngen faſt ſammtlich verbr 


"pp 


KT Er a Bo. ü an 


Hase —— aber Bepträge zur muͤtlichen 
W van. lehrreichen Unterhaltung für..allerley Leſer, 


nädyft fie den⸗ Bürger und Landmann. Kane | 


37. in ber. Huhnſchen SE Hblung, 179%, 
„28, Bogen. 3 ; (Mir de —5 ßdes verſorbe⸗ 
Swen, drei, und eiger ——— deca Vitdnis 

des ver ſtorbenen Köppen) age. 2.0 


er RETTET smart 


rüber im 4. Br N. ED Bist dus genau 
u Biefen Yehchangüpnnße,' und zeige do dioſer Celeger 
en, deß die Heranegeber mit des Reo. Irthejt 55 
einen Brief, der dem Rec. durch die Bohn che. Yu chkanptgn 
ugeſchickt worden ift, ihm wegen einiger gemachten Fer 


gen YueEuaft.ge eben. Dee Der Titel ſagt. ʒzwar Dep 


Sud) zunaͤchſi für den Buͤrger und Laudmang beftiuiing 
| 3 und daher hatte Rec. gewünſcht daß der Dn eawas 


dehte herabgeſtimmt werben. ' Die ——— ſchreiben. 


ihm aber, daß fie glauben, es ſey der rechte Ton für diejenige: 
ffe.von Leſern, die dieſes Volkebuch vol lich kaufen und 
Iefen , nämfich, für Prediger, Beamte unb- Shulkihrem; und. 
| bei fie durch diefe Ihre Sören unter den niedrigen Volksclaſſen 
 Umtnufgebracht zu ſehen wuͤnſchen, und daß alſo der. Ton. 
nicht tiefen hergbzuſtimmen fey. "Nee. beſcheivet ſich deſſen 
guo, und iſt male dieſer Etklaͤrung zufrieden‘, da die Keraats,, 
ber om Heften wiſſen muͤſſen, wer eigentlich das Buch kauft. 
und Ueſt. Es iſt ihm nun auch leicht, einzuſehen, welchen. 
Bon ſie dey der in dirſem Jahr en — 
ehe 
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We: + LV, Mes:mächte ihre. nicht gleich feyn? rip 


74 SBermifchee Echriſten. 


ucbet bie. verhertenben Sielungen ber: Be ie 
‚ Übertriebenen Aufwands auf Familien uns Bü I | 


bey der Aufforderung an Deutſchland. ( Journal des Luxus und 
dee Dioden 3.. ©. ı773) a ee 


- für den Landmann kannten befl 


Zy beu Bkonsmifgen Auſſetz wird von einen Kofi 


Schubert, ats von einem noch lebenden Schriftſteller geſptr⸗ 
chen, aber der Mann, den der, Bf. des Aufſatzes ohre Zweie 
fel im Sinn hatte , iſt ſchon tod und hieß zuletzt, nidht Hof⸗ 
—* Gabe, | fondern aan Be * 
feld. Rec: wanſde übrigens von Nergeu, daß die erae 

bet in ihrem gemeinnuͤtzigen und bisher gut ausgeführten Um 


ternehmen durch thaͤtige Menſchenſreunde fritmer Beffer magen 


unterſtuͤtzt werden / uad_ daß ihr Kiel und Ihe. Eifer nicht er⸗ 
müdeh und ertaltenz foadern, ihr toblthätiger Zweck errridt 
die Sumen des. Buten auch durch; dirſe Bepträge vermehn, 
das Wölfe’ vermindert, und die wahre Aufklärung‘, die miht 
erſtoͤhet, ſondern hat dadutchh möge immer weiter der⸗ 
breitet werden. RAT N “on J * 


Ber rechtfchaffene Handwerker⸗ Ein Buch für Hanb⸗ 
werksburſche. Berlin, 1793.Auf Kofler ui 
„‚Berfoffere und in Kommiffion-bey Frauke. Die 
Preis 6 ge, Für die Subſerbbenten 4 Hr 7 


—X 
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8 enthäle.r. Wae dat der unge Haubdwerker zu thun vor fh 
nee Wanderung? 3. Wie dat ſich der Handwerker auf de 
Wanderſchaft zu verhaften ? "3. Von dem Berhalten unte, 


- Weges in Abfihe der Sicherheit. 4. Wie muß ſich Ber lung - 


Handwerker bey; feinem ordenslichen Nuffenrhalte art eine 
Drte betragen? 5. Bon. Bergnägungen and. Luſtbarkeſten. 
Hierquf folgen Morgen und Abendgebete auf alle Tage, 
der Woche, In Keaufheiten, beym Genuß -de Abenduehl 
u. w., und endlich einige Geſaͤnge. Alles iſt fehr ed 

Fi fig ‚. Hlari und deutlich / und daher zu wuͤnſchen, daß if 
uch in vieler Handwerker Hände kommen und die wehlthb 


Else ASRAR des 1. age errcige werden, Zus der Bi 
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Baar di Feente und: Einjelmife durch bie, 
Koͤnigt: : Refiomzftäbte: Berlin und Potsdam und 

.. "Ve umliegende Gegend, enthalrend eine furze 
NRachricht von. allen dafelbſt befindlichen Merk 

wuͤrdigkeiten. In einem ‚bis jetzt fortgefegten: | 

Ausguge ber. großen. Beſchreibung von: Berlin: 
nad Potsbant. Nevſt einem Grundriffe der 
Save Berlin Berlin, hey Nicolai ss aus 
Seit. 8 ib ve on 


Me dleſem hehnen Suse if: gewiß omohl den PAAR | 
als audı ben: Einheimifdien, welche die Meshwürdigkeiten van 
dile ganze Berfaflung von Berlin und Potsdam kenne mem 
en, ltr widtiges: Geſchent gemacht worden. Dean Zaue 
von Einwohnern, die in diefen Städten. wohn, fine 
nen geröfß nicht die Hälfte vom den Sachen, welche In ‚ Birfenz 
Duke enthalten find. Und für Fremde, welche in große 
- Anzahl mach Vralim reife, ches Geſchaͤfto wegen, Beil 
. a die Merkwuͤrdigkeiten zu ſehen, iſt Dies Duch unenthehre - 
lich, da die große Nicolaiſche Beſchreihung von Werlitr und 
Peledam ihuen weit koſtbarer, zum. Beyſichfuͤhren anbeque⸗ 
mer, und wegen ber vielen ſeit 1786 in Berlin gemachrw 
Veränderungen zum Theil undrauchtar wurde- Herr Nicolat 
werdiene alſo den Dank dee Pubiitume, daß er diefen Auszug 
aus feinem grißern Werk, deu er ſchon laͤngſt veripochem . 
harte, endtih hat beſorgen iaſffen. Wir können ums-tekdr vor⸗ 
Re ‚daß eg, wie Hr. Nicelat in der Vorrebe feibft fast, 
ſehr ſchwet gehalten bat, einen Mann zır finden, der mit dee _ 
wöchtgets Fähigkele und Geſchicklichkeit, auch bie gehörige Thaͤ⸗ 
tigkelt und dar usdantenden Eifer und Fleiß verbaͤnde, dem 
die A g. eier ſolchen ertageir 
Denn wahrlich ein bloßer Gtubentgriehtter,, der mis Vequenir 
Räte fm Sdlafrock auf feinen  Sroßvarerfuht feine Kıhele 
‚ten verferBigen oil, war Dazır nicht zu gebrauchen · Wer bier: 
Bias Orks wehte, — er ii bemuhbar 





a Meice - 


werten {ohlttr ‚dern 
unter — a en 
tigkeit und Fleiß genug befien, 
zu durchlaufen, um die neuen r 
Dtragen, die feht,ı7 He 
in der großen: Veſchri — 
In; an musde fo Alp Lieben vr A 
Degdrießen ‚n, ‚die ger 
Kan der. —— sei) 
are Sachen zur Ahfrichrür 
czkeit genug beiten, dum diere 
Fi ‚zdlei:tgn vielle icht ale einen 
der gbte Gehamaig · — 
mußte auch manı Sagbe nice 
cheh ſouſt — nen’ Muh 
ſem Buche dem Publlkum richtige 
maaßen, — richten li 
Mk Umgerbchriet)" gab er alle bil 
ferne: deheir; Mus bergrößen € 
ſo Hs Kurze Aufsinienfiehent Tonr 
nen Buche Raum hatten: 'AHe 
nuch der Aleber zeugung deß Ree d 
der Ihn auch ſonſt ſchon als Geietz 
Shufmant- bekannt iſt, und de 
Arbeit ÜBerträgen woͤrden recht no 











ſv viel Betanniſchaft auch Mei. in 


ber ſo vielen In dieſem Buche em 
niee Untichtigkeit finden-Eönnen )t 
und dfe'gediämgse Haͤr ze dieſes/ fü 
Ablccht ſo nothwondigen Buchs, Bi 
Namen des: Publikums: dent Sen, 
diiß er den. hhin von Ken, Nici 
vieler Thaͤigkeie · und mit: aAuem ſo 
u ihre hat 


„du für oe N 
X —F vom Verfaſſer des 
uf Aal. 1793, —— 





EN) 3 00 © SEE 7 


r Slede der Mc ant Ende der Worrede a prkinne, 


die Mſtcht, ſein Buch zum Grunde bey den Verleſun on | 


‚ Iateaen; die er uͤber dieſe Begenftt16?: zu Halten 
Er widmet das Werk dem Konlak von Preußen, "und 
" Bihet denſelben, daß er doch Brofefforen n möge, die 
WR din Handbuch Collegia Tefen Lonnten. in roird und 
Mh es nn: Ahroreliih -Eommien‘, md es: hd wohl nicht 
vel dabey gewonnen werden) daß Menſchenkenmtniß ats eine. 


VOR Wiſſenſchaft behandelt würde, So gern und mit fo, 


viel ——— man us die einzelnen Bemerkungen von Mäns 
‚pendelt eignen Erfahrungen ihres. Lehens jungen 


—* in die Ne Welt tteten wollen, zur Warnung 


" ir: A ‚mitchfilten 5’ fo trädfen und ungwedinägig 
| wüÄrde wohl ein ſyſtematiſcher Unterricht in der Menfchentunde,. 
* Son einem Otubengele hrten, vom Cothedeteherunter vorgetra⸗ 
' en. Wollte aber ein Mann, der ſelbſt practiiche 
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töNtde er S wohl ein‘ anderes uch, als dag vortiegeudr, 
fen —8 mülen.“ Den größten heit deſſen, wa: 
: Ser Abe hi bee Test, findet man feiner, beftäniitten, 


| in dlet, ediern, veinerm, \ md weniger weit⸗ 





WMeaſigen Sptoche vorgetragen, Ichört in armdern Welten: - 
MR en Marhnen find gemein, ‚platt, auch er 
und da nirht ganz richtig, feine Bilder, Benfpiele und Schip 
derungen einfeltig , bald gar nicht_aus der ratur — 
8 —— cdaratieriſthn Inder sit individu⸗eſſe 
sis allgemnein oftgegeben:find. on In ficht,. daß et ſehr 

- or Line an, bolte Erfahrunge wbinfgbreißt, fondern 
ehe auberd Zeil en nachdlauͤdert .. — ſich in Ideal 


m, daß wit ven Wfl Nicht zu nahe treten. Und daim, wenn 

% nun einmal ein Compeudium, "ein Lehthuw ſeyn fallt: "Te ‘ 

Ätte döch der Vff. die Gegenſtaͤnde gehörig abthellen, und me 
ematiſche Ordnuug hinkinlegen muͤſſen. 

| Empfindungen eines Freundes der Menfchheit bp 

vom Grabe Subwigs des Sechszehnten. Berlin, 

1793. inder afadem. Buchh. 3% Bog. B. 4.98. 

Reſe Empfindungen der Freundes der Menſch heit koͤnnen bey 

Benin nur die Empfindungen der. Langeweile 

rwe⸗ 


u — fenut,, Eann ara Seite dieſes Buchs den Beweis fing 
l 
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Hne Kenntnüſſe diefer Art deſaße, Collegia von der Het-iefeng 


nıfferes Urtheils einzelne en '. 
Meöhten, Tale ui Möuifets font Wer Weit ud Men⸗ 
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978 Mesmißtge Scheiſten 
srmeden.“ Sie Antem ih:in-Kwohifligen. — 
Ausrafungen und uͤbertriebnen Eobpreilungen, wie denn bie . 
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waren gebrautht worden. Hi 
genannt hatte. Die 

Erfindung der Rechnung elı 

der Reihen unterſchieden / au 


ii E73 Sn yakhı 
x onute. 
i —8 aan de 


bejapten Erponenten erwicſe 
denen er erft um bie Witie 

if erroßefen worden, und ar 
des Unenblichen, die man g 
uwenden Muß, welche viel 
des. Unendlichen" 45 $.ift 4 
der ©al Jane — Hew 


ſtehn in il Geom. Pra& 
viel tauſend teilten, au 





Mathematil. set 


Wesreebänteh werdeu, und ehe:biefe berihtiget'ndar, ſhelut 
es telne Moͤglichteit geroeſen zu fepn, Gelege für Turven, -der 
nen allgemeine Glelchangen gehbrehi, zu entdecken. So jeigt 
es, tole man immer auf Parabeln won hoͤhern Geſchlechtern 
Ahınme. (Wenn eine Gleichung, wie Bier die Ordinate durch 
eine Potas;. der Abfotffe, mit gebrochnen Erponenteristest, f6 
iR ja die vrſte Auwendung des Intrgritens jede Parudel, de⸗ 
α Ca nnhenen Füße,“ in Der groͤßten AUS 
ae daß man ſtufenweiſe won ch 
atf.) Entwickelung von mehr 
u. och mehr, als was Herd 
Gefehe und alige einen Thens 


urd- cafvarum gehört,’ det in 


.Me iſt. MI. Diatribe! Weh ⸗ 
Jewtons, in Aneahfis und hoͤhe⸗ 
Be en —8 
get n find. fung unbe 
Kewtoniſche Parallels: annl 
sienten einet Seite Ik den 
Dut jeln. (Newion ehret dies 


thtb. inte. fagt Aber. ick, dog 
ihm hat Albert Bitard dieſes 


r Anwend. Gr. 75. der Aus 
h der dritten Ordhüng: - * 
ı Puntre in eiuer: Vertioal 





Sebrte ordemuche Eofloide ſoyn möffe, und fuͤgte den Me 


einen ſynthetiſchen Beweis, daß die Eykloide allein det Frane 
erg chue, nicht noch mehr krunmne Linien. Dieſe Forde⸗ 
tung erſallt Rewtons in den Ttanſ. tı, 237 erfähienener Bes 
| Weisnicht. Mämtid;, Newton hat auf bie Cytlelde gera · 
üben, und lannte das deſw Kan Yun, weh Bernouut bay 
= a Vor⸗ 


® 


Seg getwicfen, wie er Die Aufibſang gefunden, der wenigſtens 


J 


— 


Me 


ud gab Leibnizen 1676,-0 









RT 


— 
⁊ 


n66g -r .1676 einigen, Berner IN Erglanb 7 ae. 


—A 


ee —— 
befondere, Methode beſſbe.die Berhältnipe. nadc 


Epieiwtcte eines Anagenmans fehrieb.; und fie eben Me 
‚offeuhas haͤtte ſchreiben koͤnnen, weil niemand würde 9 

haben, was er Fluxiones und Finentes nannte. Beg⸗ 
Aiprich :Seibals ſtine Merhode ihm offenherzig, von Ber 


. Pins Se 
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fkeht, fie ſey von Mm kaum unterſchieden geweſen als in veb 
borom et notorum formulis, et idea generationis quahtl- 
ratum, . . nämlich 2. betrachtete Differenzen, N. Seihwine 
digkeiten mit denen ſich Groͤſſen Ändern . .. "Diele Nach⸗ 
richt enthält. einSchokum in Newtons Prince, LIT. beyLem- 
mad, vor Pröp. VIII, Es finder ſich in der erften und zivede . 
ten Ausgabe der Principior, In der dritten ift ſtatt feiner 
ein andres gefeßt, wo 2. gar nicht erwähnt iſt. Erſtlich zeigt . 
ſich nun ein größe Unterſchied unter NRewtons änagramma 
ſjcher Zuruͤckhaltung und Leibnizens Offenherzigkeit, und 
dann: wenn jemand eine Schriſt, darin er ſich zu etwas be⸗ 
kennt, ad actz publiea gegeben haͤtte, aber einige Zeit darauf 
Re wegnaͤhme, und eine andre gar nicht des Inhalts an ihre 
Stelle legte; ‚nur die Lücke auszuffffen. Wie Hieffe das Ver 
‚ ‚fahren juriftifch?) Hr. Sch. erinneit, es fey nicht möglich von 
der Rechnung bes Unendlihen’ populär zu fchreiben, Ciſt auch 
nicht noͤthig; das Populärichreißen von Sachen, die ohne. aff« 
haltende Anftrengung nicht koͤnnen verftanden noch pielwen⸗ 
‚ger gebraucht werben, macht nur windige Schwaͤtzer.) Leibnlg 
babe nichts von Zeit. in feine Vorträge über Analyfis des Un⸗ 
endlichen einmiſchen wollen, aber was an deren Stelle zu für . 
gen ſey, darüber habe er ſich nicht hinlaͤnglich erkläre. CR. kam, 
wie bekannt ift, auf feine Rechnung dadurch, daß bey Sröffen, 
wo die Unterſchiede immer abnehmen, bie geometriſche Vet: 
balmiß fich der y: ı immer" nähert, alſo von derfelben nicht 
mehr zu unterſcheiden iſt, wenn die Differenzen verſchwinden 
koͤnnen. Doch ſagt er auch: quantitas ordinaria, quantitas 
inſiniteſima prima ſeu differentialis, et quantitas difſeren- 
- to differentialis fen inſiniteſima ſecunda, ſeſe hadent, ut | 
motos, er celeritas, et folicigatio, quae eft elementum Ä 
eeleritaris. AL. Erud. 1695, p. 315. . Das heißt ja füohl 
Veſchwindigkeit, und folglich Zeit au Erläuterung der Serie J 
dranhen.) Ole Gelehrten zu feiner Beit ſehnten ih nah de | 
‚von ihm verfprochnen Seientia infinitiz aber er blieb fledem ° 
wartenden publitum ſchuldig, und gs if wohl erlaubt zu ver⸗ \ 
muthen, daB Ihn feine Verlegenheit, die gewuͤnſchte Auſskunſt 
vollfommner Denklichkeit zu geben, von der Erfüllung ſeb⸗ 
Verſprechens abgehalten Habe. Mair flridet dieſe Bermis 
ung umter andern Auch in dem Ürkeftvechfel Äber wichtige 
achen der Gelehtſamkelt 17565 S. 49: und Ih man, 
Man datfe fie wahrfheinfich Anden, ohne daB mar eben Das 
durch gegen die größe Erefnäe näftfege, weiche Zeibnis in E 
| | 23 BR ||? ⸗ 


/ 0 
’ 


7 ©". 0 | 
ynzählicen Nödihten, und intzbelondere auch in Dyalchung 
auf feine Verſuche in Analyſis des Unendlidien gewiß verdiene. 


‚— Es würde mir Teht deid thun, wenn. meine_fregmüthige 
‚Aeufferungeti hie und da fo ausgelegt werben möchten, als.ob 
Ih damit deutſcher Ehre etivas vergeben, oder einen Herden dx 
Litteratur wie Leibniz berabgemürdiget haste, (Bie.Scientia 


infinits, follte ‘richt Anfangsgruͤnde der Rechnung des Uns 
‚endlichen eüfhafteni fondern” den ſchweren, damals noch ganz 
neuen, auf dein feſten Lande am meiften, und won den Brit⸗ 
ten ſehr wenig bearbeiteten Theil, Integralrechnung. Das 
exhellt aus den Stellen, welche ſich auf diefes Vorhaben im 
Leibnitii er: Ja. Hernoullii Commercium... Laul, et Gen. 
1748, begiehen, Auch wird in der Vorrede zu. Stones Ana- 


. Iyfe des inf, pet. trad. par Rondet, Par, 1725. ermähnt, der 


"Marquis. @e Ü Alo/pital habe desinegen feinem Werke nicht bie 
Fortſetzung von der. Sntegralrechnufg beygefügt, weil man diefe 
gon Leibnizen erwartete, Die Verinuthung iſt alſo Vermu⸗ 
hung eines Menſchen, der von Sachen ſchwatzt, von denen 


er keinen Begriff hat, und Über Leute, die er nur dem Namen 


nach kennt. Leibniz konnte fordern, daß; wer den großen 
Mugen feiner Rechuung einſah, : gehörigen Fleiß anwenden 
würde, fih von derſelben Gründen. zu überzeugen, und that 


"daran beffer, als wenu er für einen Beweis ausgegeben hätte, 


v⸗ 


. yon eine kleine 


was Ffeipton Prince, L. II. Seft. II. Lemm. 2. Cal 1. da 
für ausgiebt, wo er heweißt, dab (A+FY).(B-+ 4b) — 
(A-3$2).(B—3b) = a.B+b.. A, meldhes gilt a, b» 


mögen fo groß ſeyn als fie wollen, alfo den Begriff, daß ep 


momenta fegn folfen, ſeiner gignen Erklärung, nach wicht ent 
bält, und zur. Probe dienen kann, wie, ein Beweis ausjicht, 
in dem der Begriff deſſen, was bewieſen merden. foll, nicht ger 
‚braucht wird, Auch fand Mac, Kaurin noch in feinen Tre- 
atife af Fluxions 1742.nbthig, die Gruͤnde der Ilnxionenrech⸗ 
pung fehr weitläuftig zu beweifen. Leibnizen ſchuld zu ger 
ben, er habe einen anfehnlichen Theil feines. Lehens mir einer 
Rechnung zugebracht, deren Sünde überzeugend darzuſtelles 
er fich nicht getraute, deßwegen ein verſprochnes Buch heraus 
zugeben nicht ıwagte ; nd Darnach fo von ihm reden, wis He 
Scdh.; das heißt — eine derbe Obrfeige geben, und 

| erbeugung machen, Denn Eleingr fang 
die Verbeugung nicht ſeyn, als; Verſuche zu nennen, wach. 
in der Rechnung des Unendlichen geleiſtet hat. Wer Ceib⸗ 
Hisena Lehen kennt, weiß, daß cr große Werte, deren — 
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—X cweſerie 
Frl Ei eh daß Se. er en Scharffins 


Vd groſſe Arheitiomfelt in vielen methematiihen Schriften 
gezeigt hat, yeie «8 ſcheint, den freplich großen Vorrath nicht 
— an befaß, der zu: Geſchichte der — 
ons und Keibniizens Zeit gehort. Icko har 
ign eine Ebrlichkeit verleitet, den Düsftellungen der einen 
Vartbey el niet au tawn . Allsmal ift, das Sfftgeifce, 
wweldges fo woncher Verichtigongen ‚bedarf, abgerechnet, feine 
Trlauteruns wothemotiſcher Lebrreich auch werbiene 
sen. feine Erinneringen u br ang br 9 der zu 
matit auf Univerſuͤten beber⸗ 
Ki, die Wathematie mer aan —* dann dit 23 iu % 
und wenu Leuten, die in Aemtern Anb,-dazu nöthige Kenntnifg. 
wangein / felöft den Dumimtöpfen wohl das Gefühl, daß Ihnen 
folge - Senn! mangeln, fo geht der über. den 
Staat./ Hr. fügt, diefer Schrift noch ein Paar Blätter 
bey, die zu-fehnen Unterfucungen Aber die Hpperbel, gehören, 
vnd eigen, dab kam ih fhiehite —* der in 
einem. Kegel eine Kpperbei «Im entsegenge ein⸗ 
willig gleiche und ähnliche giebt 


« miffes rb 6. Bon J. 
Beenenibh “ Su RR: 255 


mit Sbufcvels neueſten Beobachtuns- 
iner- Abb. die Hr. ©. im Kpeil d. J. 
Saturn :, ... -Wieberholt, mit ui 
eu. ib Se. X. immer eine dunfle 
" einem einzigen ange unnen Ringe, 
iten gleich breit, lieh ih auf jeder 
nah an den Saturn verfolgen, mit 
ng eiwa bis dahin, wo zine auf dem 
des Minges fenkrecht ſtehende Linie 
ſchen Saͤturn und Minge zur äle 
8 meinep-ehermaf. Demestungen, . . 
bee ich zu dem. fe berechtigt w 
3 —— inge von meint 
ie  tmahrfaheln ich gegen des Piyueten 
a ungerfeheibet Hr. H. febe. philufes 
[% ung Kinn Schiut aus der, der 


fi 
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peireßent wuͤrde 
Naͤrung der! Zone 
fm Raume · wiſch 

sa Betoeis t 





Ei ziur —5 
enſchaft. D 
Wiffenſthaft dufw 


thach/ uinfahig ee 
— 
di inet 
“hät, rotem er für. 
er dazu gehört A 
Motatioh immer 
Mibenbeinerkung 
Saturnsttabante, 
entdeckt hat, der | 
breht, in welcher 
det, ſchließt Hr. . 
Der größte Theil 
noerfen, -iu den P 
Rhein: fehit er 
egen het! Dfane 
wahrſcheinlſch ein 
aſtrononiſche Be 
arya:: Er feht | 
a [het die ı 
er aiich elite Uhr 
n Stetnishike 1 
fihhe: hken nach 
verfahren ; teen 
recht wiſep / wie 
nen und Conjunc 
gen von Sternen 
veym LEintritte di 
war drowegen ſch 
Mich den Anmäherı 
Berne auf einm 
"morgeng "elne "bt 


‚yon Mdehirao-Mi-den, bettel Yoneeand/ der Seren rain) ! 








2 


. a ” 
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6: @ei L.) Weemör zn verelfen; AISR auf / dem Mi 


n Mahn, ch er verſhwand. Morblic. im Dreyeck mit b nnd 












, ein Haufen aͤuſſerſt kleiner· Stertie mit eineca 

Anuhhen Nebel umgeben, ſteht noch nicht in Hn. D. Ai 
. 3) Hr. Dr. Hiſcher gieit rine Tajel, Stunde 
wrRinuten Sternzeit in mittlere zatverroändein, in Kirk 


'fchärfer als bie «79535 130 Betten. 4) Hr. P 
i Mm Gt. Derersburg ‚. über die Parallaxe der F 
6; der von Hu. Herſchet vorgeſchlagne Gebrauch bie 
ne entwickelt. Ein paar Sterne, die nur "einige 





Karten , Aberration und ſ. w. auf gleiche Art verruͤckt, 
einer weiter von der Erde als der audre, fo ruͤckt ihn 
weniger-ausifeiner ſcheinbaren Stelle, und fo aͤndert 
ihre ſcheinbare Chrierming defto mehr; je groͤſſer der Mi⸗ 
ed ihrer Entfernungen Yon der Erde iſt. Haͤtte unfer 
Sianenſyſtem, haͤtten Fiyſterne eigne Bewegung, fo gäbe daB 


‚Mr neae Darallare, 9) Hr. Pr. Heunert, in Utrecht, ans 


Pelthe, und der Zeit der Uht, da zween bekannte Sterne 
Ask einander gleiche, obwohl unbekanute Hoͤhrn haben, wahre 
Bär der Bechachtung zu fiüden, nebſt einigen andern aſtron 
Aufgaben. Die erſte em Gebrauche bequemer aufgelbſt al 
in den neuen Abb, d. Km: Schwed. AR. der Wiſſ. für 17905 
170 ©. der Räftnetifchen Ueberſetzung. 6) Hr. Dr. Acdı 


Danzig Werkzeug zu carrefpondirenden Höhen. Vorſchlag 


dey Sonnenbeobachtungen, entweder das Objeetiv anlaufen zu 
Ufſſen, oder vor ſelbiges cn dunkies Mas zu ſtellen, d 
Wer Das ganze Fadengetz erkennen kann. Beobachtungen. 
II SE, Dr: Klugel Formeln für bie aſtronomiſche Zeitbe⸗ 
gen, vornehmlich durch mittlere Beit und Sternzeit. 
N He v. Badı, über Unrichtigkeit der Zafeln vom Licht» 
wechſel des Algol,, Hın: Herſchels Tafel vom oten Satuen⸗ 
Wibhanter ſtimmt genau mit der überein, die Hr. v. J3: Ha. 
Dzageſchickt hät, Juhrb 1793 3 211 Seo 9) Blemientedeg von 
wi Serfchel d. arten Dec. t791 entbechten Soften Kork 
Wind Hu. de la Place Methode berechnet, die Hr. Wr: 
WB die ſtcheiſte and: bequemſte findet. . 20) Het übe 
Witinann Schroͤrer atebe' Machricht von Splegeiteleſtopen, 
Ye is. wir Hu. Pr. Schraders Beyhuͤlfe verfertige'.Hat, 
Unmeoßes von. 13 Ruß. 12) Kr. Hofe. Aäflner giebt efle 
—— —— des Pr Fan Mitt ra 
Iwrher Fixſterne zu ſinden, ben alt die | 
x“. . T5 : 9. Sixl- 






on einauder erſcheinen, werden durch Neitastien, 


ss Machematik. | 
9. Sislmtünen- AR. -afte. Crenifan. muitgerßetit bat; : 
&r. v. Bach, aſtronomſſche Nahnihen ind seoswplhe 
BBeflimmungen. 1) Hr. Erblandmarſchall v. Brlmpan 
Bey Betrachtung. bet Venus, eine ihm fremde Derueniuuui 
Sehr oft fah er mit großer -Deutlicheit den bunkeinTäg 
- der Scheibe des Planeten, der ſich durch eine graue ind Träume : 
Sichte: fallende Farbe Mertlich machte, und. das durch —* 
Fernroͤhre, auch bey reiner: Luft. Die Werts ſieht 
wie eine Ovale aus;chanen: ein. Theu hel AR, der andere de 
el, der längere. Hurchmeſſer durch die Hacner. - 
Ah fichelfrmig geist, iR das nicht fo merklich» aber 
Braͤnze der hellen ichel geht ein ſchwarzer Seit I 
Bodoe vermutbete, der Zerſtreuungekreis der Te | 
Fahlen der Bene Eaune biefe Er | 
Wahrnehmungen an —— mb’ —— —* 
Or. Schroͤters ———— — enter 
Eichtwechſel eines Sternchens beym Algol, ‚Gr. See Mi 
wor, auf ben Lichtwechſel bey kleinern Sternen Kar uch 
‚die unter folchen Ihupänden gar ERS wenn u 

























wehren Beittgeilen, aug —— a. 
net, 19) Hn. Pr, Kluͤgels Formeln für" die eftrore 
Keitrechnung. zu) An. Schröter Beobachtungen SCHERE 
2 f. w. mie einem ı sfadhen Zelefkop Ko: Pr. Shui 


weſen, zu — ES des Unterfehlehs der —— 
—S de Einafürmigen Sontenfinbe nt u. 


— to Yan. einen Kometen * y * * * 
merkt, —8F —* —— ee indem Ale Pr er a 
mung au rvatorium uͤberzog er Din WW 
. Mg, und feitben war es truͤbe. Hr. ode hat den Keuch 
vergeblich geſucht, der fich durch feinen fchuellen Lauf batb- MM 
Beobachten en entzegu hat; 1 Verwiſchte —— 
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Seßhichte. 2 
Bore GSi⸗ decn nd. uum n Noͤrnberg fertig:geierben,, 


lm 
#2 Rthit. in Leuisd’ar ahne Emballage und dgl. Die werd 
gen in.biefer Recerflen: nicht erwähnen Artikel And amp 


# 
HZ 


" Mittlere und neuere politiſche und 
Kiirchengeſchichte. 


" Ülgeneine Geſchichte der Europäifchen Stoaten 
»Aa durchaus verſtaͤndliches Leſebuch zur nuͤttzli⸗ 
den Unterhaltung. Neunter Heft. Der Staat 
von Schweden. ¶ Herausgegeben von M. K. E. 

WMangelsdorf, der Geſchichte, Beredtſamkeit und 
Dichtkunſt Profeffor zu Königsberg. Halle, bey 

en 2192. ‚980 Selten in & — Sehne 
Heft. Wefhluß des Staats von: Schweden. 
1792346 ©. — Eilfter He: Der Staat 
von Dänemaik. 1793. 372 S. 286. 


medens geht eine kurze Vefreitung 
elcher auch die neueften Nachrichten 
rden ſind. In. der Beltii 

t der Verf, daß Boſching 
age: Angabe zu 9000. on. 

ngenmaaf mit Duapramanfl 

ber auch ie gebante Angabe viel zu 
verfte auf Schweden ung Simmons 
atweilen rechne, welche nicht, wie 
ondern 10454 vᷣg deutſchen odet geq⸗ 
ion gleich woͤren. Wenn man km 
u Wuͤſten, aufs Gesatbewobl, 
atm. annebme 3 ſo gebe die ganze 
6920 Schwer. ober. u 233040 geos. 
u mic der Augahe des Schwed. Kani⸗ 
woͤrkliche Vermeßungen der meiſteßs 
und die ganze. Größe das Neihe auf 
u. on, übereim. Su Acbbere 


Einſchluß der etivag über 100,000 Koͤpſe fleigenden Bälle . 


of 


do - WGecſchichte. 


det Volkemenge urtheilt der Verf., daß der berſthute Sind 
de Wargentin, ber din Mitalied ber Tabellen⸗Commiſſich 


war, ſle wohl nicht zu willtuͤhrlich für das Jahr 1382, mE 


menge.in. bin deutſchen Beſitzungen, auf 3 Millionen geſetzt 


haben moͤchte; wiewohl andere Belehrte von Anſehen fie vor ' 


dem.letzten Ruſſiſchen Kriege auf drittehalb Millſionen herab⸗ 
geſetzt atten. i J a, “ss 


Die Schwed. Geſchichte theilt der Verf. in folgende 
Merioden ab: 1) Yon der Einführung des feitbem zwar 
noch fange Bekämpften, “aber nicht wieder unterdruͤckten Chri⸗ 
Senthsune, ſelt Glav, dem Schooßkoͤnige, bis zu der 


vBleibenden Verebaigung des Schwed. und Gothiſchen Rekbs; 


(1500 — 1134.) 2) Bis auf die Kirchenverſammlung jı 
Skenninge, die Bezwingung Sinnlands, und den Abgang der 
beyden in Wechfelfolge begiereuden Haͤuſer, Swerker u. Etich; 
Kı2so.) 3) Bis zum Beytritt zur Kalmariſchen Union, 
zoährend der Regierung ber Felkunger, anfaͤnglich untet Ber» 
groͤßerung des Reichs, dann unter Neidsrheilairgen und: innern 
Gerrirungen (1397.) 4) Bis zur bleibenden Losreißung von 
er Union ;oder Big zur Regierung des Haufes Waſa; (i 523.) 
5) Bis zum Arfange der Schwediſchen Uebermacht im Now 
den; oder bis zur Negierung Guſtav Adolfa; (1011.) & 
Wis zum Verlufte des Uebergewichts im Nordens oder bi 
zur Schlacht bey Pultawa; (1709.) 7Y Bis zur Wiederher⸗ 


RKRellung der Krougewalt und des Reichsanſehens bey Auswar⸗ 
tigen. (1772) Diefe Perioden ſind geſchickt gewählt; die 


zweyte keͤnnte etwan wegfallen; aber der Verf. hat die Ge⸗ 
ſchichte nach deufelben nicht vorgetragen; auch nicht einmel 
eine fortlaufende Zeitrechnung an den Rand geſetzt. Gonft 
AR die Erzaͤhlung gut und angenehm gerarhen, und bie 

ſchichte ſeit Karls XII, Tod, im zehnten Hefte, befonders 
nmjtänflich befchrieben. Weber den Tod deu gedachten Fit 
ſten Hat- der Berk &. 1:— 19 eine Unterſuchung angefte, 
von toelcher diefes das Reſultat iſt, daß die Art, wie berſelle 
erfolat iſt, problematiſch Bleiße. — Von &, 247. an, wild 
“Die Verfaffing Schwedens auch hinlaͤnglich abgeſchlldert. 


— Selten it etwas beym Ausdrucke, vder Bey wiginen Bed 


"dungen zu erinnern, So iſt es undeutfh: In 
tward num gereichstagt, (N. X. S. 1 70.) Bon der König 
Tbhriſtina ſagt der ®. Ihr Ruhm ats Koniglun iſt mit 


ii a 





u Geſchichte. age 
weſche ihn RR baare Begahlung · du 


" wen Gelſtricn gettcaban, welche Ihr ab | 
Ä ganen Chriftenbeit moaupten.“ (0. I .S. 313.) Aber den 


woͤrtliche Ruhm, den ſie während ihrer Megierung erworkz 


konnte nicht ſterben, und kam gar nicht auf begahlt⸗ 


Gelehrte a...” 


v 


Auch bey der Daniſchen Veſchichte wnhd · ein gebgra⸗ 
phiſcharẽ Abriß dieſes Reichs | rung 
defielben, Norwegen und. die deutſchen Staaten einngefchloffen, _ 


vorangeſchickt. Dir Berdlterung 


ſekt der Verf. ©: 45, auf 2,300,234 Menfhen, Für die 
Geſchichte find keine Perioden angegeben ; fe läuft ohne eine - 


- 
- 


fihtbare chronologiſche Leitung fort; iſt aber auch für Ihren 


Zweck brauchbar. . Die Revolution vom J. 1772 eirb:etipag 


jrüdbaltend beurtheilt. Den Beſchluß made ©, 344. fo. 


e ziemlich kurze Verfaßung Daͤnemarks Unter unpern 


it vom Indigenat Rechte zu wenig gefadt. 


digen, un angleich auch.theile. den Ian deifelßen Baclegen ; 
— deſſen Verſchiedenheit von ähnlichen — — n im Das 
tetlande und im Auslande enntlich machen.“ Ze 


3 v 
” 2* 


ueher Heinrichs des Vierten’ Siebe? zu den Wiſſen· 
ı haften. Aus demZrangdfuchen: Iren .poigg 


: de huriers qui ne couvrent ſa têto. Henriade. 
WMlmſtaͤdt, in Fleckeiſens Buchhandl. 1792. 286 
ige long 


‘ Seit. in 8. 18 JR, : 


Oboleich Heinrichs V. Liebe zu den Wiſſenſchaften elbſt 
bie mannichfaltige Wefötderung, "idelche fie Ihm zu. Dahten 
haben, bisher eben nicht unbetannt waren: ſo iſt es doch an« 
genehm, alle dahin gehörige Nachrichten vollſtaͤndiger bier an 


Wit pemnaten Hefte will Hr. M. das garze Wert cm j 


t 


Einem Orte geſammlet gu leſen, als es bisher geſchehen kang- J 


e. drehlich iſt auch manches andere aus feiner Geſchichte und 


dem Erben der heruͤhmten Männer: unter feiner Regierung - 


beygemiſcht; doch in seinen ‚angenehmen -Aufanımenhang md. 
‚tem Heauptgegenſtande gebracht. Weit beßer wuͤrde ſich noch 


defe Schliſt jeſen laßen wenn bie weitlaͤufigen erlaͤuternden 
Jamerkungen nicht von der ‚eigentlichen Erzaͤhlung, die fh 


Khon:&. 130. endigt, getrenni werden wären Der Uebrn | | 
Ä en Herr Elirſer Gottlieh Zöfler zu Vran iſchweig, hatt⸗ 


Selen Vurdleuſt. um die Leſer machen folfen ,. Teyt Di 
a: | et | © 


Neton in Eat Wange pſammen za ſchmchen. ° Er hacte vus 
Ro, einiges genauer beſtimmen 0528. verbeffen koͤnnen, 3. 
was Brit 160 fa. von O’Anbigne’a Geſchichte gefagt witd 
Ein Aederelungsſehler iſt Hin ©. 440 entwiſcht Creviers 


SGeſchichte Heinrichs IV. Tome 7. Es muß heißen: Eve 


one Hißore delVotreriit de Pain 


Behom populil gallici adverfüs Hongdriae 


Borufliseque reges eorumque focios. An- 
nus.179%: Icriptore D. Zrn, Lade. Pr 
- Gottingee, apud Vandenhoeck et Ruprecht, 


4. Krieg det Franken gegen bie solder fie berbünde . 


= gen Mächte: "Jahrgang 1792; is dem Lateini⸗ 
fſchen des Dr: Ernſt Ludwig Pofel» Goͤttingen. 


bey Vandenhoͤk und Ruprecht. 1793. kleia Ock 


47 Bogen. 10 gl. 


3 Der Eret Ladwig Poffets Gefcuhee des Heiege 


- der Franzöfifchen Karton wider die Koͤnige von 
.. Ungern unb Preußen und deren Alfirte. WMebſt 

einer kurzen Ueberſicht des Urfprungs und So 
. gangs ber Franzoͤſiſchen Revolution. Gefchichte 


nn des Jahrs 1792. Aus dem Laleiniſchen. Frank· 


'. furt und Leipzig, 1793. 8 154 Bogen 
Wenn es gichd) bey. dene Mangel au Adi Auctten, dep 


det. Lingewißheit,, was für verbörgere Ttiebfebern Ddiefe eder 


* 


ijene Handiung dewirkten, welche geheime Kabalen hier yäh 


qhe, dort ungiäcklühe Begebenheiten hervorbrachten, md 
wiet zu fruͤb zu ſeyn ſcheint, eine zuverlaſßige Wefchidite die 
fes mertwuͤrdigen Krieges gu tiefen, fo if es einerſeits tod 
„auch angenehm) uach Verlauf eines Jahres In einen treues 
Gemälde — fo meit es zur Zeit möglich MEI die intert⸗ 


aanteſten Digebenpeiten zut 


“. 
— a — — — —— —— — 


+ - 


Sehen 098 
— Iſt in det Vorride zu der U⸗ 
muß es anderſeits auch der 
vißen, aus welchem Geſichts⸗ 
das Epoche macht, und prak⸗ 
der fernſten Nachwelt interefe 
chtet worden iſt. Die gefaͤhtn 
heſchichtsſcht eibet einer fo groß 
x zu leicht ſcheitern kann, iſt 
ſwer ſle auch zu vermeiden 
Vefahr dadurch, daß er immer 
 beurtheilt, und bepde Theil⸗ 
a Worten reden läßt, glüdtich 
* —8 etheilt Pl 
ichte. and, Ötaatsverfa 
I. nachſten Vorgängern nit 
t et auf die Zuſammenberaſung 
onſtitution, deren Hauptinhalt 
elt es die Urſochen der interh 
den neuen Eihrichtungen und 
er auswaͤttigen Fürften bis. 7 
itionalderfammlung ben Oeſter⸗ 
n eten Buche werden die wich 
voreii Auguſt und im sten bie 
€ Königegetvale auf ewig abge · 
freyen Redublik erklärt voiry, 
Htießt Ne rt der Wiedtrei 
Preußen und Neben Dee 
otrede zu'der Wcherfepung 
Prache erwaͤhlt, theils um dag 
vulgus ferne davon zu halten, 
die e&,jn fich faßt, an ahnd 
hume "erihhern, theils weil - 
er chenden ‚Sprachen keine fo 
wie die rͤmiſche. Der late 
cht und fließend. Die Anmek . 
ie Sachen thells detteffen fe 
f, tole 4 ©. den Ausdruchtge 
inige Spracdranmertungen wiß 
id der ı6re Febr. nach ehmf 
in wi — ey 
te alfo XV Cal. Matt. heiße: 
ncileue II, Iofephi * 
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(ftatt patrai) 
und &. 194: 
u, Die Uel 
ficht veranftal 
in mandyen € 
den Anmerfu 
wioeyte Meberf 
' Fa die 
ag freylich je 
Floͤſt gemacht 
Zetrachten. 
aa 


Revolution 
«r.Dieterid 


Di äußere 
ranberung 
Barrede, bei 
Umfände 3 
&e man der 
2. in, einige 
dehrt wurden 
wider Neue 
Snisn.an I 
ee“ Au 
wir nicht, fo 
nut eine von 





selmäßiger € 
Kahalen und 
mern fie geg 
aaraus folge! 
BT Sehe 
‚Mevolution j 
Sach, 
Schrift, 
Saug, nimı 
‚meißens mit 
get. Patrio 
—* 
erhaunt. g 





I.) ‚.. Se 1.7 ze 


Yaflideung and die nthigſten Reformen 


gegen. reiten, and 
nicht bios (was jeden guten Bürgers Pflicht if) das an 


der gefegmäßigen,, beſtehenden Amteritäten, ſondern auch alle 
ein ne Drisbräuche vertheidigen und wo inoͤgli 


ch verewi⸗ 
gen. möchten. Wie viel mäßig und ruhlg abgefaßte Schrif⸗ 


ten voll vernänftiger Grundfäge find bie und da verboten und 
confiſcirt worden; ws aber bat ein gleiches Schickſal noch den 
Revolutionsalmanach, die Wiener Zeitſchrift, das Als 
ronaer politiſche Journal und ähnliche Schriften getroffen 2 
and es ſollte leichter ſeyn, in Deuſclane für, dis wider 
Nevolution zu ſchreiden· 2 


Der erſte Aufſab dickes Sabtgangs: : die Gleichma⸗ 


cher, a. d. Franz. eines gewiſſen Pictet, enthält. einige gute 
Ideen; ‚aber den vielen Witz, den der Herausg. dariıın- fine 
bet, —F wir nicht. — Schreiben eines reiſenden Deut 

def die Neufranken die alten Franzoſen ſind. —* 
neues, aus eigner Beollichtung — Mit der Zei⸗ 


tung in der Hand kann jeder, der leſen and ortbographik | 


Khreiben Bann, ſolch eine Diatribe anf feiner Stube u Stans 
de bringen. — Drehy offentliche. Reden über die jebigen Seite 
ikufte. Das befte darunter iſt das Fragment einer Predigt 
von Kavater: fo etwas gut und richtig gedachtes und eben fo 


nn 


verſtaͤudlich und ohne allen: Wöärterpeunf vorgettagenes - - 


en wir von dieſem Schriftſteller in vielen. Jahren nicht ges 


kfen. — Gefchichte des Cuͤſtineſchen Einfalls in Dearfhlanb | 


Bis zus Wiedereinnahme von Srankfurt. Faſt lauter aus den 


gen, ‚aus ben Buche: die alten Seansofen in 
tſchland ıc. J— ‚andern fruͤher erfejfenenen Flugſchriß⸗ 

ten bekannte Dinge. Das Ungegruͤndete einiger Sagen iſt 
* Ion & erwiefen. ‚Der Einfall von Cuͤſtine erregte ein ſol⸗ 
Schrecken in Deutſchland, daß der Verf., der um diefe 

—* Leipzig nach Frankfurt reiſte, in allen Saftpöfen dee 
firaße das befte Geraͤthe bis auf Die —— eingepackt 

„An mmanden Städten, fagt er, trug man Nationaleo⸗ 

— in der Taſche, nicht etwa aus Anhaͤnglichkeit an dem 
m ber Neufranken, fondern als .eine Art von Salve 
garde-für fein liebes Ich, als eine Buhlicaft um jener Wohl⸗ 
weien.“ Syn einem kleinen Dorfe befchloßen die Einwohner, 

- tine Frevheitsfahne in Bereitſchaft zu halten, Wegen des 
Loſtums waren fie jedoch in großer Verlegenheit. . Endlich 
«inneren ſie ſich, in ihrer Jugend viel von den. Erbfeinden, 
RAD DEU, B.a. St. Vo Seſt. U den 


eos 


dan Tanten und. Zeg woſom gehhet u /hoben, wat: befefianen 
almen:gupßen halben Nond von Goldpapier oben auf der Fahe 
gu, DHemiſch iſt die Ast, wie von mehrern Mainzer Chukbir 












Fen barichtet wird daß fie auch Illuminaten gewefen! 


Macricht von einem werkwuͤrdigen Briefe ꝛc. Man muß ig 


: der That einen ganz eigen otganiſteten Kopf haben, um ig 


‚ olle Deutfchen 


biefem Auftuf an alle Deutliche (worinn fie aufgeforderg 
marden, fich den erſten Nov. 2792 in allen Städten zu eher 
hden, dag Joch ariſtokratiſcher Unterdruͤckung abzufchüttefn, ber 
waflast zu erſcheinen/ wenn. es auch nur ein ober mehre⸗ 
re Meſſer wären u. f. w.) etwas anders zu ſehen, al 


eine Poße eines Ichlechten Spaßmachers, oder eine Ausgeburt 


eines Irr ſaͤuclers. . — Thomas Anello, Aufruhr iſt nicht 


" Renolutton , und diefe Empoͤrung ohne Folgen. gehörte in teis 


nen Betracht hieher. Was manche Leute für Begriffe vom 
hiſtoriſchen Styl haben: (&; 207.) „Das. Geſchrey von hun⸗ 


‚aderttaufend Stimmen: Maflanefo, Maſſanello! hallte wilg 


„in das Gelaͤute aller Glocken, wie das Bruͤlen des Dom 
„nere in ſchwarzen Gewoͤlken.“!! — Leber dentſchen Demor 
eratengeift und deutfche Jacobiner, von einem gewiſſen Hru 
Sifeber in Lindau Ueber die Greuelthat des Mannes, deu 


das Marfeilier Liedin einem deutſchen Journal mit feiner Nas 


mensunterſchrift. verdeutſcht einruͤcken ließ, übee das unpatrips 
tiſche Mitleiden mit dem Leibarzt Keuchſenring, der ja nun 
fünfzig Stockpruͤgel bekam, "weil man ihn der Untreng 
gegen ‚keinen ehemaligen: Herrn befchuldigte! ..:Diefeg 

tr. SF. in Lindau am Bodenſee ereifert fich gemaltig über die 
Mishandlungen, die. dia edlen Herren Dies... :Keb.. ; - 
Simmern... Ro... Scir.. Bofm . . von wein 
iniders, ale von Demsfchen Jacobinern und Propagenı 


diſtan? erfahren ser. iſt uͤberzeugt, hätte Friedrich d 5, 


voraus geſehn, daß bey feinen Lebzeiten ſich eine Revolution, 
wie die franz ereignen werde, er waͤre gewiß Der religidfen 


fie Mann in feinen Staaten, und der erſte in der Kir« 
che und im Beichtſtuhle geweſen. (o ridiculum caput!) 
- Sm Sul. 1793 hiel dieſer ‚Hr. F. es ſuͤr einen Beweis von 


Demptratengeift, den Frieden zu wünfchen, „indem der Krieg 
„für die Neufranken eine fo fchiefe Wendung genommen, unb 
„Held Coburg; wenn er fo riefenmäßig. auf feiner Sieneshnbn 
„fortfchreite, leicht der Hodra den Garaus machen konnte: 
ai dieſes Criterium and. jetzt (Jul. 1794) noch gelten, wõ 
nizr mit Einer Stimme nad) Frieden feufe 

Zen . gm? 
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un? ©, aap erhähiten; Daß er den „Sohhe des dran aß. 


dow in einsthufleinen altenburpiihen Staͤdtchen angetreffen,: 
wie es fh. durch Verferkigung: von Diegellack, Räicherpituer 
u. ro, naͤhrte;* melches wach der Logik diefes Sen. Fiſcher | 


unu Lindau am Bodenfſee ‚gar ein fehlimmer Hmfland für die 


neue Erziehumgemethade iſt. — Guitlin Dumontet. Zu 
graͤßlich uud emphrend, als daß man biefer Öefchichte, für deren 

Mahrbeit · durchaus keine ſichern, ja-iberbaupfifeine Zeugen 
angefuͤhrt ſnd, fo mie fie bier erzaͤhlt wird, Glauben here 


amneſſen koͤnnte. Nur blinder Bindffcher Partheygeiſt verſchlingt 


Alles, mas feinen unreinen Durſt ſtillt, ohne zu bruͤfen, aus 
welcher Quelle es flog 7 — Ueber verſchiedene Produkte der 
feanzefifihen Revolution: den Freyheitsbaum in T.'w. Por⸗ 
eraite einiger Jaeobiner und Deputirten des Nationalcon⸗ 
nents. Groͤßtentheils aus efenden Volksſagen, und Parthey⸗ 
ſchriften zuſammengerafft. Mehrere dicſet Manner haben ſich 
allerdings in ihrem oͤffentlichen Leben von:einer hoͤchſi tabelns⸗ 
wuͤrdigen, einige von haͤßlichen und hoͤchſt ſtrafbaren Seiten 


gereist; . allein wotarſ ‚gründen. ſich dieſe von ihnen · erzählten 


Laſter und. Werbrschen, aus ihrem Frübern, un 
‚Banutar Drivatieben?, Rec. Andet das. Verfahren, fchäuben 
‚Gerüühtn und. unerwie ſeue ¶ Beſchuldigungen ‘Als: ausgentälhte 
Thatſachen vachznerzaͤhlen, im. böchften Grab nichtswuͤrdig. 
Dort fiptein uͤberwieſener Moͤrder im Kerrer, darf man darun 
Jedes Vatbrechen, has Voikegeſchwaͤtz ohus Wervets-ihm alifbut⸗ 
det, für Wahrheit annehmen und weiter nachfagen® Jeder recht⸗ 
ſchaffene Daun wird ein ſolches Verſahren ven Herzen verab⸗ 
ſcheuen und: verachten. — "Ueber Die Revolutisn vom ioten 
"Aw. 1790. . Eine Gteße aus Peltiers Dernier:rableau de 
‚Paris, — Mifgellen, geößteneheils aus der Geſchichte der ge» 
genwättigen Zeit. Alltagsgebansen und meift fehr undedeu⸗ 





| tende Anekdoten. Der arme. Eugnedt. Bu feiner Beſchaͤ⸗ 


„mung. wird hier aus den Schuitabellen der Yefniten.zu Päßen 

ven Jahr 1737 eine ihn betreffende Ceuſur ans Licht gebracht: 

exiguus bb ſupinam negligentiam, notatus in 
PR 


itiis,. ablgefliz ine teftimeniis, quia-poenas-fibi roties \ _ 


datas libertinus ferre. nolebat, und zugleidh bemerkt ‚daB 
‚2. dan ‚einzige von allen taufenden vor und nach ihm -Bier fin, 
direnden Juͤnglingen gervefen, dem bie ehrwuͤrdigen Patres 
GS.1. day Praͤditat Libetunns ertheil6] , .-Auch platte und 


froſtige Epaͤße verſchmaͤht der Herausg. nicht, wiei@. 298. 


oſfftinige Klingen, worunter vieie ſchadhefte - Miekkeidhe 
g Mae glaubt 


7 


. * 
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„glaube er, was am dem Foangärfchen aberſede worden, Gran: " 
‚he eben nit ganz Deutfch.gu-fepn. S. 305. isfnfcht er „bie 


gJarken⸗ und Franzoſenhaß 
| an en a Franzoſenhaß beſteht 


=. 


— — 


—* 


chen Zeiten zuruͤck, wo Deutſchlands tapfere Schaaren 


nungen Erbſeinde, die Türken und die Franzoſen kannten." 


In der That, dies erregt Mitleid, fo wie die fuͤrwahr ſehr 


:  „urgfihtige Politik“ des Verf., der ſich einbiidet, di s 
Fee una Oniöfkänbipeit der Bären ner * 


e n Deutſchlands koͤnne bey 
einem Syſteme beſtehen, das.doqhh der Genius Deutſch⸗ 


lands. wird ſchon beßer für daſſelbe ſorgen, ale bie verkehrte. 


Weisheit der Afterpatrioten, deren ganger Pattiotiemus in 

— ©. 306 werden Un. 
ker Brutus und Machiavel neben einander yeftellt. 
Wenn man doch nicht von Maͤnnern urtheilen wollte, die 
mau mat aus Sagen und dunkeln Erinnerungen aus der 


Sauie her kennt, — doch der Mann, der diefe dry Namen 


‚neben einander Relen konnee, verbieut Beine Widenlegang. — 


S. 332, „Man if fo meit gegangen, in zwey deuf ge 


lehrten Blättern, Girrannern zutadeln, daß er die Schanb⸗ 
wihaten der. Sentembeificer erzähle Habe.“ . Dicht, u er fie 


erzähle, fondern daß ee. dieſe Greuel, die san A. ſchon ber 


Menſchheit zur Schande gereichen, nach partheyiſcheu engli⸗ 
ken Winiſterialblaͤntern, mit den rien Alrkkrkerkbmgen 


Bat ; wie denn überhaupt Hr. ©. den politifchen Muarktſchvey⸗ 


 eston feines Collegen in Altona, den er fic' die Mriene:gieht 
er veradeen, ſehr ſtlaviſch Loptet  . Seite 319 ſteht ein 


Drief-eines Freundes des Ber. im hoͤchſt empörenden Tone. 


Mit innigem Wohigefallen erzaͤhlt diefer Freund .L für den 
nich Sott-bewahre!): wie die Wormſer Chabbiſten und ihre 
„Weiber (1) das Schloß von dem unerhoͤrten Unflath der 


„Oranzofen zeinigen müßen ; wie die Frau aines gewißen reis 


omit dem Boſen präfidive, und die beimlichen Bemaͤcher 
„reinigen möße, wie dabey beseächtliche Proͤgel ausge: 
wtheilt, und Diefe game Scene in onen Somifiben Ae- 


d 


Im Ton des Mord. Türken: und Pefttalendersnmherzähle 


— 


x when Kaufmanns, der Praͤſident des Convents geweſen, nun 


„pferftich gebracht worden u. ſ. w.,“ und auch dieſen komi⸗ 


ſes Sreundes feinen Leſern nicht vor. Fuͤr Leſer von Ge⸗ 

I wäre ein Commentar hieruͤber Weleidigung. — — — 
Das ©. 346 erzählte Beyſpiel von einer durch gewaltſame 
Revolution gegründeten guten Verfaßung (Dreichsfladt Nord⸗ 


5 ann 13753 i woßl wur ba ai Verichen in bien Anne | 
| na 


Feen Bupferkich hält der Geransgeber,. der Soeund Die: . 
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| en, Einige noch ‚weniger bedeutende .Auffige 
een 


n wie: Die Kupfer find ziemlich gut ausgeführt, .. . 


wenn nur die Suͤjets zweckmaͤſſiger für die artiflifche Be⸗ 
handlung: ge —— Wer das Suͤſet zu Nr. 6. ange⸗ 


ben *5 dem mußte es auch an dem erſten Begriffen ven 
Dem, was in der Darſtellung einer jeihnenden Kunft®irtung - _ 


tum tan, "fehlen. Man flebe auf dieſem Blatt ein Thea⸗ 
ver, worauf ein Bichaufpieler ſteht, ber den Mund ſehr weit 
aufſperrt und ein Parterr und Logen, woraus eine Menge 
kleiner Köpfe, von denen auch nicht Eine Miene deutlich zu 
nuaterſcheiden "if. Gero hervorgucken; und darımter ſteht: Edles 
Boragen Des englifchen Volkes im Schaufbielbanfe 
Isey der Nachricht von Audwigs XVI. Ermordung. 
Kann etwas abgefihmackter ſeyn? Freylich war das Edle des 
Betragens, dag S. 372. ersäble wird, durchaus nice in 
Aupfeu'ya Rechen s aber warum dringt man dem Kuͤnſtler 


Säiete, auf, aus denen er nichts: machen kann? Das Por⸗ 


trait des Bringen Coburg auf bein Titel ſoll diefem tapfern, 
und, was weit mehr fagen will, diefem menfchenfreundlichen 
. = Seldberm ſehr wenig aͤhnlich fehn. : "Auf dem Umſchlag 
ſtehn die Portraits von Egalite und Marate. Welche Geſell⸗ 


fanft!— Iſt es wahr, daß bie ekelhaſte, ——— 


G. 333 in England) fo: viel Beyfall gefunden, fo macht es 

wahrlich den Engländern wenig Ehre. Solchen Unrath, fol 

* de. catch - penny’s, die: offenbar nur für Den niedrigften engli⸗ 

hen Poͤbel aller Otaͤnde berechnet ſind, wuͤrdigt man in 

Deurfchland eines Nachſtichs! ja, 2 zum Gluͤck nur in ei⸗ 

= der piatteften veaus der Parcheygeiſtes, dem 
- ’ H. . 


KLatholiſche Gotieaelahrheit. 


—* zur Homiletik für Seelſorger, Prediger 
und Katecheten. Geſammelt und herausgegeben 
von einigen Weltprieſtern. Zweytes Baͤndchen. 
. Salzburg, bay Duyle. 1792. 8. 16 Bogen. 
— —— 2793: - 16 Doom: Jedes 


300. RKacthöl. Gocteeguahrheit. 


AB taaben uns byreſts über den Nweck hiefer Beytraͤge in 


der Recenſion des urften Baͤndchen⸗ ( ſ. Allg. D. Bibl. Bd. 


109 St. 2.®. 362. x.) erklaͤrt, und koͤnnen uns hier auf 


das dort Angergerfte berufen, Wie hepden vor und liegenden 
Bändchen werteifern auf eine gkuͤckliche Meile mit dem ers " 


ſten, entfptechen dem angegebenen Zweck vollkommen, unb 
verdienen von nllen katholiſchen Geiſtlichen, denen ihr Seele 


‚get zu werben. - 


: Das. zweyte Bändchen enthält folgende katheliſche Pres: 
digten, die es verdienen als Muſter aufgeftellt zu werben :. 
1) Rede, ala Dig zwey hochwuͤrdigen, bochgelebriew' 
"euren P. Johann Liepomut. Reißweg, Rapisular in. 

m unmittelbaren Keichaftifte STevesbeim, und P- 
mund Heiland, Bapisular u. d. 3. Groskeller da⸗ 


ber 1781 feyerlichſt erneuarten. Gehalten vun P. Bes: 


nedikt Maria Werkmeiſter, Kapitular daſelbſe. Die 
Herausgeber ſchicken dieſer Rede eine Anmerkung voraus, der 


wir bier, einen Platz gͤnnen meollen: „Bieelleicht wird die 
Stätte der heiligen evangeliſchen Wahrheit nie mehr entrei⸗ 
het, als mern. Mönche: bey Ablezung ober Erneurung det: 
Ordensgeluͤbde die Kanzel beſteigen. Kein AUnfien if zu 


groß, Fein Maͤhrchen zu albern, Seine Aarge zu lächerlich, bie. 


- nad Ast der Markttſchreyrer, anekramen Das And ſo bie: 


% 


Li 


fie bey ſolchen Begehenheiten nicht mit ſeyealichem Getoͤſe, 


eigentlichen Feſte der muykihen-Ehpplapie,. und des aſcetiſchen 
lingklangs! die faden Complimente, mit welchen Die Pange. 
gyriſterr die Demuch und Beſcheidenheit ihrer Helden beſchaͤ⸗ 
men, koͤnnte man oft nad) eher ertragen, als bie abgeſchmack⸗ 
ten Möndjsgriflen; womit dem heiligen Orden, gder dem 
Herrn Reichspraͤlaten, ober dem walten," bodhberühmten 
Reichskloſter hofirt wird. - Gewoͤhnlich aber gilt es auch noch 
baden der boͤſen Welt, das iſt, allen übrigen Menſchentin⸗ 
dern, die den glädlichen Beruf nicht haben, ihren Kopf zu eis 
ner Kukulle herauszuſtrecken. Da find. die Moͤnche lauter, 


Engel im Fleiſche, umd die · Weittkinber, die Nichtwoͤnche, 


lauter · eiugefteiſchte Teafel da -IR-das Midhler die Schule der. 


Weicheit und Tugend, die Wohnung, der Soephafen der Aus⸗ 


erwaͤhltenz die Welt hingegen ein Tolldaus, ain offenes 
Meer, auf weichem die armen Adamskinder vom. Sue 
u —W rer 


ſorger⸗ und Predigtamt am Mryen liegt, geleſen und behera⸗ | 


- felöfl, ibre heiligen (rdensgelüede den erflenToveme 


, 


l, 


- 


vonts 1790. asugerragen von einem denkenden Predi⸗ 


“ * 


gi über das Zach Auch. aus! des Herrn Coadjutors 
oͤn Dalberg Grundſaͤtzen der Aeſthetik, deren‘ Ans 


wendung und Fänftige Entwicklung, Erfurt, bey \B, 


3%. Keyſer 1791 abgedruckt. Die für diefes Bändchen ber 
amten Buͤcheranzeigen wurden hinweggelaſſen, damit es 


ie. gewoͤhnlicht Vogenzahl nicht uͤberſteigen ſollte, mid der. 


fefigefegte Preiß nicht erhöht werben duͤrſte. 5 
5 Sm dritken Baͤndchen find folgende katholiſche Piedige 


‚ten, die als Mufter aufgeſtellt zu werden verdienen, enthal⸗ 


ten: 1) Rede auf Joſeph den Fweyten, der Deutſchen 
Kaifer, von J. A. Sambuga, Mitgliede der chur⸗ 


faorſtlichen deutſchen Bereit afe zuMannheim, und 
BE ———— 4 0 es 


— 
- 


EN 


/ . 


. Des Prebigesin nfituts. zu Manchen, Pfapgee su Herrus⸗ 
beim, Vorgeleſen in der oͤffentlichen Sitzung der 


zer. Die Anmerkung, welche die Deranes. biefer Rede set - 


‚geba 
rer zu U. im Reichsrisgesflifte. 9. 3) Sittenrede üben 


deutſchen Geſellſchaft zu Mannbeim im Jabe 1750. 

2) Lob «und Trauerrede anf weiland Leopold den 

— mis Ainficht anf Das Landvolk abgefaßt und 
ten den arten März ı 792. von J. 3.8 —g, Pfau 


„Job. ı3, 35. auf das, Soft Des bailigen Rochus. zu 
3... gebalten im Jahr. 7883. von, einem CLandpfar⸗ 


geſetzt haben, verdient bier. einen Platz „Eiger dar alapr 
fhmadteften Aberglauben in bes Eatholifchen Kirche iſt dieſer, 
daß man beynahe gegen jedes leibliche. Uebel sinen. beſondern 
Heiligen als Schutzvatrou gufgeftelt bat, den das. Volk mit 
abgöttifcher Andacht verehret, auf den es is Daugleichen- Moͤ⸗ 
then fein ganzes Vertrauen ſetzet, und eine unanshleibliche 
Hölfe von ihm erwartet... &s-ift der heilige Rochus, deſſen 
—ã — alle Legenden, qusſieht, als ein Schutzheiliger 
und ? 


M ... . im Hochſtiſte Speysr verſammelt ſich 


jährlich ‚an feinem Feſttage eine ungeheure Menge Volks bey ” 


einer reich. gefkifteten Kapelle an der Landſtraße. Zwölf ung 
mehrere Geiftliche, meilens Mönche, ſend befchäfftiget: ‚die 
Beichten einiger taufend Menſchen gugubharen.‘ In ber Mit⸗ 


te des Schwarms ift ein. Geruͤſte, eine: Ark pon Yude, aufges . 


rvichtet, von ber der Prediger unter freyem Himmel, dem heiligen 


* 


Rochus dag Lob ſaricht. Das Gange gleicht einem geiſtlichen 
Jahrmarkte. Die Volksmenge wirb in beſtaͤndigen Wogen 
berumgetrieben, ein aͤrgerliches Getuͤmmel und Geſumſe, das 
wohl auch öfters in lautes Weſchrey ausbricht, und ſich nicht 


felten. in derben Rippenſtoͤßen endigt, verſcheucht da allem, | 


Geiſt der wahren Andacht. Vielleicht gelingt es dem dorti⸗ 
gen auſgeklaͤrten Seelſorger noch, ber religibſen Farce ein Fa 
de zu machen, mie er bereits, die Lobpredigt nicht mehr auf 
dem.freyen Felde, ſondern in der geräumigen Pfarrkirche hals 
ten laͤßt, wofür ihm jeder Br 


den, daß die Prozeſſion, welche zweymal aus der Pfarrkir⸗ 
he nach der Kapelle hin. und Ger geführte wird. umterhliche, 
oder dech, daß diefer Zug nicht ſerner durch die Legion ven 


ollesiey Bildſaͤulen verunſtaltet würde. Por allem folte der 
: a we. 


otähelfer gegen bie. Peſt, und anhere Seuchen, weit . 
Menſchen und. Vieh angeſteckt werden, weit und breit ber 
me 


ediger, dem an feiner Druit mag 
yisen it, Dont wiſſen wird. lBeniofteng wäre zu wün- 


> 
‘ 


, beranjeigen eachält 


Kathel. Setteegelahrheit 303 
 "Wugel, weiber. einen Oauld voransträgt, und wotauf mie 
‚gelönen Buchftaben zu lefen iſt: Wer meinen Diener Ro, 
chus Aug era anzuft, Dird.von 
er efreyt bleiben, ss werden.“ 4) Prediat 
Se ver Reinigfeit des Herzens, am Feſttage der Re 
nigung Marid. Gebalten van einem Kandtaplane in 
dar Kinzer Diäcefe, im Jabr 1791. Von den Noten, weis 
Ge. die Herausg. dieſen Predigten beygefügt "haben , kinncn 
wir eben das ruͤhmen, mas wir oben ſchon beym zweyrn 
Baͤndchen bemerkt haben. Unter der Rubrik: Abbandlun⸗ 
‚gen und Auszoͤge, ſteht eine ſehr lehrreiche Abhandlung ui 
ter dem Titel; Wie man ſich der guten Gebelbuͤcher ale | 
eines ſebr wirkſamen Mittels bedienen .-Eönne, da 
Volk in der Religion aafzuklaͤren. Die Rubrit, Bü, 
verichiedene Mecenflenem über Eachofis 
fhe Buͤcher, die mit dem Zwecke dieſer Beytroͤge in näherer 
Berbiadung ſtehen. ee | 


‚Wie müffen qui goch einiges aus der ſehr Ichereihen 


nten und Schriftſieller meiftens  vielmebr- ausures 
then, als in verargen?: Die Antwort auf diefe Frage eite, 
.. hält folgende Bemertungen, die die Aufmerkfamkeit des pia« 
teſtqntiſchen Publikums 
manchetley Ruͤckſichten verdienen. „Man nennt unfer Jabr⸗ 
„hundert ‚nicht. ganz unrecht das amfgeflärte, das philofas 


„es uns nicht an Schriftitellern die aile Theile der Fachokis 
vſchen Litteratur mit meifterhaften Werken bereichert, dag 
„berjäßrte und durch Alterthum fanktionirte Borurtheit ohue 
molle Schonung angegriffen, bekaͤwoft und beit haben, 
Aber weldes find die Zrüchte ihres Fieiffen, ihres Mucheg? 
ur; Derbienft — fie baben den Geiſt des eigenen Mache 
„dentens und Pruͤfens unter allen Menſchentlaſſen gewedt; _ - 
»Liebe zur Leftüre eingelößt; das Beduͤrfniß nad) eihe * 
J Us. 


‘ > Pr % 


7a . 


.! 
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Mabrheit vage genoch Sie boten die Hilger dee 
oMonche, der Jeſuiten/ der Roͤmer a deckt "die Keridten 


zin-igrer einfachen, liebenewurdigen Geftalt gegeist; "das 
Voit üher-feine Recht und-wahre Deflimnäkig belehrt, Bas 
oheiäe, Me haben der Meenkhbeit-die’erftt: und srößte WEL 


that eriwiefen. Dem ungenchter'ift die kathoſiſche Zu 


„bis jegt nur eine Privaeſache geblieben, ein gebei 


„gentbam von Sinzetnen· Und wenn ‚areh ſchon bie ze 
fen 


„da einige Strahlen des Lichts üben "öffentliche Arfta 
„uerbreitet wurden: ſo kommt das kaum In Betrachtung, da 


her: größte Theil noch uͤber und über mit dicken Finſternißen 
Aedeckt iſt. Der bietarchiſche Geiſt fehwebt noch Über 
‚gets; das Kirchliheisspiten bat-fil noch unverruͤckt 


„eebalten! Und eben dies iſt der Hauptgrund, warum fich Fein 
„freymärbiger türhofifäer" Sotiftſteller wagen darf," mit 
unffenern- Wifle vor-don Ochsanten zu eifeiten.“ " 


„Die Yerbodorie wacht mit kuchsaugen uͤber jedes Bros 
shüte der tatholiſchen Gelehrſamkeit. “And fobald' nur "ein 
WMert erſcheint, worinn die gewoͤhnlichen Beweiſe der Dog: 


eds a 


ae unit verworſen/ oder ſelbſt die Stimme der Glau⸗ 
ge genauer berbchnet; worinn die Bloßen der Schul⸗ 


„sen 
ashenlogie enthäffe, die reinem Quellen der Exegeſe und Kir 


. grbengefchichte aufgedeckt, und die aberglaͤubiſchen Mepnungen, 
„die möndifchen Andaͤchteleven und Mißhräche anfhautih 


fie werden, welche die goͤttliche Religion Jeſu verumd 


. 


ahargefte | 
alter, und für die Wohlfahrt des Menſchengeſchlechts uͤti⸗ 


Arauchbar gemacht haben — dann erheben die ſogenannten 
nionowaͤchtet alsbaid das fülrchtertichtte Zettetgeſhrey. te 
„rufen das Buch als ketzeriſch, gefährlich, gotteslaͤſte⸗ 


Zzreiſch ans, weil der Verf, Ih gegen den Sinn der heiligen 


„Kirchenväter, ber Konzilien, beſonders des Cridentiniftken; 
sund.der allgemeinen: Theoiogenlehre, Neuerungen erlanbt; 


weil ihn die Kusfprüche der gefunden Vernunft und 
Jes Achten Chriſtenthams mehr gelten, ats die commundiu 


sure fanftorum partum er doftorum fehölae, wenn fi ihr 


. „iiter auch Über tauſend Jahre hinaus erſtreckte. Man ver⸗ 


ßt ober bold das uch, deſſen Gründe ein zu ftares’Ohes 
„voicht haben, und wirft feinen ganzen Groll auf den Aurok 3 


er wird als ein Menſch geſchildert, der ſelbſt feine Religion 
iegt, und fie auch ber andern zu vertilaen ſucht. Cr ie 
wein Geind bes Kreutes Chriſti, ein Bibelſeind, ein gefaͤhrli⸗ 


ocher 
F 


5) 


KAaäachol. Botteegelcheheil, 02%, 
er Voneret in Anfktäcer, che Ksruhemife, vor 
Abe Fuͤrſten und Bönige dichts Beringeres als deu Umſtutz 

„inter Throuen zu befürchten haben. Nech nicht genug: den 

—— 2 . Verfager wird auch in feinem häufen 
„Keife belauſcht, Anekdeten ans feinem Drivarleben , die ufs 
„Reiten andern Geund als die Verlaͤumbungsſucht und Rache 
gierde Haben, werden: man dffentlich zur Schau ausgeſteltt, 
„vergehfert; und überhaupt nichts unterfoffen, was ihn rot 
„teenbur, und ut recht gehaͤſſg machen muß.“ | ' 


„Die GErz⸗ ung Bettöſtichen Conſſſtorien (dummen fich aut 


guicht lange, —* Eifer mit den frommen Bemuͤhungen der 


„erthoberen Hetzermacher zu vereinigen. Sie find es gerade. 
| L fich, kraft ihres Amtes, berufen fühlen, die Sache und 
| ihre Gottes, wie fie ſich ſehr prahleriſch ausdrüden, .. 
* verfechten, das Gebäude der Religion, eigentlich die Pr⸗ 
romiden Der Theologie, aufrecht zu erhalten, alle ketze⸗ 
riſche Bosheit mir Stumpf und Stil auszurotten, und of 
oleibhaftige Organe. des heiligen Geiſtes, noch infollibter ad - 
nihre Herren, zu entfcheiden, mag die Chri —e — glaubent 
end thun muͤſſen, um — in das Himmelreich eingelafẽe 
nfen au: werden. Ihre Methode, die Ketzer auſs Haupt zu 
„Ihlagen,. iſt ſehr ſonderbar. Sie beſaſſen ſich nicht mit nei 
fen Unterſuchungen dee Gründe , weiche für eine Meynung 
manfgeftelle werden, (das wäre für fie eine mißliche Arbeit.) 
„fondern die Irrſaͤtze des Verfaſſers erhalten ihre Verdam⸗ 
“ mung in eumulo und brevi manu. Wozu eitte Widerle⸗ 
säung, heißt es: Es ſind gufgewaͤrmte Kebereyen der Aus . 
„eberängr, Ealoiniften, Sanfeniften, u, ſ. mw, deren Abs 
og ertigung man in jedem Schulbuch der Theologie leſen kann. 
„Dun — da iſt ſchon das Verdammungsurtheil fertig. Hoͤche 
oſtens wird ein ruͤſtiger Polemifer zum Zweykampf aufgehor 
„ten, der feine alten Schulheſte durhmühlt, mit vofisen 
Waffen in komiſcher Geſtalt, auf feinen Gegner losftürmt, 
„und denfelben — zu Noten ſtreckt. Iſt Ein Marin diefem 
„Heldenſtreiche nicht gewachſen, fo muͤſſen ganze Korps -ber 
. „Theologen flreiten, verketzern und verdammen helfen. Es 
„ericheinen die Rriegemaniiofte, die theologiſchen Gutachten, 
xzvaerbraͤmt and verklauſeit mit Qualiſikationen und Oubtilie 
. „täten aller Art; bie bifchöflichen Kurien ftellen ſich hinter Diele. 
„papierne Bruſtwehren, laffen das Fegerifche Buch auf. allen 
| „Ranjein als giftig erklären, verbieten Bas > keiee deelben al 


⸗ 
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gie Diögefanen ben Verloſt ber ewigen @efigfeit; dee bie 
pſchoͤfliche Fiscal wird ereitirt, den Werfafler der. verbotenen 


„Schrift auszufundfchaften — und wehe denn dem Marne, 


„wenn er entdecke wird. Er muß fid) wie der größte Verbre⸗ 
„her vor Serichte ſtellen, feine Kegereyen abſchwoͤren, Un⸗ 
„eEoften bezahlen, und im-Sefängniffe buͤßen. Sein Name 
wird indellen im ganzen Lande geläftert, feine Nube:zenflärt,, 
„feine Zeit verborben, fein Wirkungskreis verengt, und dem 
„armen Sünder jeder Weg zu einem beſſern Släck.abgefchuit« 
„ten, um feine Eeßerifche Seele zu retten, und den weiteren 


” Berferrungen des Kepergiftes Einhalt zu ıhun.® . 


Wir fragen die ganze kathollſche Welt; ob dies nicht In 
„älteren und neueren Zeiten die Methode war, nach der man 
agegen jeden Schriftftelfer verfahren iſt, der das Unglück hatte, 
„wider die herfichende Lehre anzuftoßen ? Und wir fragen fer 
aner: 0b man es bey fo gefähtlichen Umſtaͤnden einem Eathor 


„iiichen Gelehrten zumuthen Eönne, feine Geiftesprodukte mit. J 


. „feinem Namen zu ſtempeln? Die Schickſale eines Febro⸗ 


„nius, Neller, Horix, Oſterwald, Weſtenrieder, 
Iſenbiehl, Wiehel, Werkmeiſter, Schneider, Tbads 
Idaͤus u. a. m. find uns noch im friſchen und rungen 
„Andenken; und die Gefchichte unferer Zeit hat nur Kin Beis 


 „fpiel aufzumelfen, Daß es dem, verfegerten Autor gelang; un⸗ 


\ 


„terftügt von ohrigkeitlichem Anfehen, feine Feinde zu beſie⸗ 
„gen, oder doch ihren moͤrderiſchen Klauen mit.beiler Haut 
ozu entkommen. Wer denft bier nicht an die Verfekerung _ 
„des berühmten Profeffors und geiftlihen Raths, Danzer, 
„und wer fegnet nicht den weisheitsvollen Muth des unfterb- 
„lichen Erzbifhoffs Hieronymus von Salzburg‘, womit 
„er einen eben fo ärgerlichen als unfiunigen Streit der Theo⸗ 
„logen zu unterdrücen, und ihren fanatifihen Eifer noch zei⸗ 
„iig genug adzufühlen gewußt hat?" — 


„Wahrlich es müßte um das Bißchen Aufktärung im ka⸗ 
„tholifchen Deutfchlande bald gefchehen ſeyn, wenn ſich die 
Befoͤrderer derſelben, die Privatſchriftſteller allezeit nennen 
sfollten. Wir würden nicht nur keinen Schritt weiter vor« 
„xücken, fondern auch dag bereits gewonnene Land einer freie, 
„ern Dentungsart bald wieder räumen | Wenige 


haben Luft, Ach für die Wahrheit martern zu iafen. Bir 


„wuͤrden entweder gar Beine, oder nur ſolche Schriftſteller zaͤh⸗ 
„ien, die in Ihren Werken alles behutſam vorbeygiengen, * 
| sauW - 


4 
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"au nur von weitem einem ortbodoren Inquiſitor verdaͤch⸗ 
„tig und anflößig fcheinen koͤnnte; oder gar folche, die durch 


pihre Schriften, nad, Art der Jeſuiten zu Augsburg, ver 
. „ligiöfe und politiſche Dummheit zu befördern ſuchten. Wel⸗ 


„the Barbarey müßte dann bald ſich über alle Köpfe verbtei⸗ 
pten! Wie Sehe müßte aller Pruͤſungsgeiſt erſtickt, alles 
Delbſtoenken und Selbſtforſchen verbannt werden! Wie er⸗ 
wbärnnlich wuͤrde es in Kurzem um alle Wiffenfchaften und 
„Rünfte, und vorzüglich um die Religion, ausfehen!“ — ' 


> „Stein, nöin, fo lange man nicht obne alle Gefabr 
" „feine Gedanken ganz frey erbffnen darf, fie feyen nun alt oder 


‚ „men, dem hetrſchenden Lehrbegriff der Kirche konform oder 


„nicht: [es verſteht ſich, dag wir damit wehrbaft fchädliche, 
„und Sitten verberbende Schriften nicht zu verteidigen ges 


. „denten), fo lange ift es nicht rathfam, fo lange ilt es der 
. wauten Sacye überaus ſchaͤdlich, freymüthigen Schriften deu 
- „Namen ihres Urhebers voran zu ſetzen. In vielen Bis 


ehimern beſteht zwar das deſpotiſche Sefeg, nicht eine Zeile 
‚ndhne worbergegangene Cenfur in Druck zu geben. Here Dr. 


„Wiebel mußte ſich fogar in öffentlichen Urfunden den Vor 
wurf machen ”Iaffen, daß er die Reiche = und Kirchengeſetze 


„verlegt.babe, weil er (ein öffentlich aufgeſtellter und appros 


pebirter Lehrer) ein paar Dutzend philoſophiſche Theſen drucken 
„ließ, ohne fie vorher cenſuriren zu laffen. Ban verbietet 


„fegar in einem ſichern Lande allen-Seittlihen, ein Manu⸗ 
„niertpt in eine auswaͤrtige Preſſe zu ſchicken, wonn auch ſchon 
„die Schrift an dem Ort⸗, wo fie gedruckt wird, bie ſtrengſte 

„Pruͤfung des Eenfors aushalten müßte. Allein zum großen. 


Gluͤcke And unfern braven Schriftflellern noch Mere genug 


„offen, diefem Cenſurzwange zu entgehen, und. ihre Werke 
„ungeftämmelt in die Hände des Publikums zu liefern, 
„dem allein das kompetente Richteramt 'uͤber alle gelehrten 


J 2Erzeugniſſe zuſteht, und welches auch nie ermangelt, ſelbe 
„einer eben fo ſcharfen, als nnpattheyiſchen Prauͤfuns zu un⸗ 


„terwerſen.“ 


„Die Veeariatcherren Fonnen zu affen übrigen Seſatg 
„ten brauchbar feyn, nun ſollten ſte ſich mit der Kritik niche 


„Haben wohl den P. Voir und P. Engel fludiet, um aus 
„dem erſten bie fogenanneen Eafus für die Sprodatpräften ° 


wagen zu erheben, und aus dem andern die ie gelben Praxis des 


x 
= * 


r 


— 
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«N ne und der Theſachen zu erlernen; aber · Gott 
Wwan wie wenig fie. oft von den ſchoöͤnen Wißſenſchaften und 
uber Phiwſophie, von der Schriftauslegungekunſt, Kirchen: 
Zdeſchichte, Paſtoraltheologie, und andern Zweigen ber theo⸗ 
Tlegiſchen Lirteratur verſtehen. Wie wollen fie ſich nun das 
MRichteramt über gelehrte Werke anmaaßen, welche. über. jene 
wiſſenſchaſtlichen Gegenſtaͤnde geſchrieben werden? Welche 
Iſchiefen Urtheile werden fie über Dinge ſaͤllen, von denen fie 
Faum oberflaͤchliche Kenntniſſe beſitzen? Und weichem Hohn⸗ ⸗ 
gelaͤchter wird ſie das Publikum preis geben, deſſen Rechte 
„fte mit Gewalt und Ungeſtum an ſich reißen? Man wird 
„auf fle anwenden, was der Apoſtel ehmals von undernfenen 
„Religionsdienern an den Timotheus gefihrieben har: Ste 
„wollen Befenverfländige and Lebrer feyn, und wiß 
„ten nicht einmal, wovon die Rede iſt. 1 Timeth. 7, 7.* 


„DJa es waͤre nicht einmal von den Orthodoxen politiſch 
„gedacht, wenn fie. noch länger auf ihrer Forderung beſtuͤnden, 
daR kein Buch anonymiſch erſcheinen fol. Anonymiſche 
„Schriften machen «uf. einen fehr großen Theil der Leſewelt 
„lange den Eindruck nicht, den dag praejudicium autoriti- 
 ptis hervorbringt. Der Schrififteller darf nur im Rufe, 

der Gelehtſamteit, oder ir hoben Würden flehen, oder durch 

"efonft.eim Verbältniß das Zutrauen ber Station befigen; 
dann wirft auf den Haufen der Lefer fein Klame mehr, als 
‘die bhndigfien Beweiſe, die er für feine Behauptung führe, 
: „Sebronins warb viel begieriger' geleſen, and fand weit 
"mehr Eingang, fobald man wußte, daß ein Bifchof, def 
Berr von Hontheim, den das Puiblitum wegen ferner aus: 
„gebreiteten Erudition und ungefärbter Rechtſchaffenheit all 
gemein verehere, das Bud verfaßt babe. Achnliche Bey 
Piele find in der katholiſchen und proteſtantiſchen Litteratur 
„noch häufig anzutreffen. Man laffe alſo immer den Schrift: 

* „ftelfern die Freyheit, ch zu nennen, oder nicht, je nachdem " 
nie es in ihrer befondern Lage, bie ſie am beſten kennen muͤſ⸗ 
- „fen, für rathſam, oder für bedentlich halten. Es kommt 
.ndoch wahrhaftig. nicht ‚darauf an, wer etwas gefagt bat, . 
: „Sondern, wie viel, das wersb fey, was geſagt wird. Tritt 
in Buch ans Tageslicht, welches gemeinnuͤtzige Wahrheiten 
Teathait, ſo laßt uns den Mann ſegnen, des im Stillen Gu⸗ 
«mes wirkt, und dem bie Aufklärung feiner Brüder näher am 
Mernen Hast, als dig Telebrität feiner Autorſchaft. Erſcheint 


“ein 


x . 


Si 
| 


Kappl, Bortesgelahrheht. 6pp 
ner der Finkeeuiß, das Amneiykbäblihen. Irrthum 
" — fo laßt uns. den Sertpun voiberlegen, obne an den 
7 Urheber zu denken, den wir vielleicht unter Beguͤnſt igung 
„feiner Anonymität, ducch gruͤndliche und liebreiche Veleh · 
„tung noch fuͤr die Wahrheit gewinben Annan“ 


4. Gemeinnuͤtzliche Predigten, nach dem buchſtaͤbii 
.. hen Verſtande der heiligen Evangelien, before 
.. ders zur Belehrung des gemeinen : Volles, 
lelchtfaßlich auf alle Sonntage des Jahres einge 


richtet von P. Reinerius Amman, Rekellekten 


Franziskaner, d. 3. Sonntagsprediger zu Ma 
rienhilf auf dem Lechſeld. Erſter Jahrgang. Mit 
Genehmigung des hochwuͤrdigſten Ordinnriate, 
„Augsburg, tn der Wagnerlſchen Duchhondlung. 
44793. 8. 38 Bog. 188 


2) Des Herrn Pleuvri, Prieſters der Dieeefe za 
Rouen, Predigten auf das Advent, wie auch Frl 
alle hohe Feſte des Herrn. Aus dem Fuanjöfe 
ſchen. Augsburg, bey Sup. 1793. 8 21 De 

“gen. 10%. 


. 1. Dieſe Predigten verdienen das Bermert: gemein: 
nuützig. Sie ſind kurz, faßlih und erbaulih. Wie können 
. bader dieſe Sammfang Eathotifchen Predigern zwar nicht als 
Muſter, doch als einen Schatz empfehlen, worinn fie ſehr 
diele gute Muteriallen zu ihren Predigten finden. 
. Ne. 2. Diefe. Predigten beſtehen aus feanzöffihen De 
klamationen, die immerhin hätten unuͤberſetzt bleiben koͤnnen, 
dhne daß deswegen irgend eine chriftfatholifche Seele an, H 
ter ne. Nehrung irgende ‚einen Mangel sefiäple. dd. 
ben w rde. 
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Neben wörtlich pifanimen getragen, unb mit er⸗ 
munternden Anmerkungen begleitet, von- Robert 
.. Kuralt Linz, bey Dopemofe und Bergmaeifter. 


a N dieſem Buche And,Diein den vier Evangelien zerſtreuten 


eden Cprifti nach der Eimthellung der Pflichten gegen Goit, 
gegen fi ſelbſt, und gegen den Mebenmenfchen zuammen ge⸗ 
ordnet, und dabey hat der V. feine Lefer theils durch Stand» 
Moten, theils. durch die dem Texte vorgefegten Rubriken auf 


den rührenden und lehrreichen Juhalt des Tertes aufmert· 
ſam zu machen, und fie zur eodeigen Defolaung & ber göttlichen 


Vorſchriſten zu bewegen gefuiht. Wir finden nicht nur dieſe 
Abſicht des aſſers ſehr det, Fe fondern wir glauben auch, 
dieſer Abfiche 


> Qaß der hier eingeferlagene Wörg ber 


Trreichung 
ven.entforeche. Auch dat der Verf. überall in. feinem Buche 
aufgeflärte, und wahrhaftig chriffliche Geſinnungen an dem 
Tag gelegt. Die Eineheilung der Pflichten, in Pflichten ges 

gen Sort ‚gegen den Nichſten, und gegen ung felbft, nach weis 
ER er hier die Reden Jeſu geordnet hat, ar Hat ee blos der Oeut⸗ 
keit wegen beybehalten, inbem ex felbft Gemerkt, daB in der 
Ausuͤbung alle unfere Pflichten in Eine safammen fließen, 
fo daß Immer Die Phlicht gegen Gott, ober die Liebe Bert 


einen Bewegungsgrund der Pflichten gegen ums ſelbſt, und 


gegen unfern Nächten abgeben muͤſſe. Diefes Eins, in dem 


ih alle Pflichten konzenbriten, iſt bie Nachahmung Gottes 


in der afigemeinen, unveränberlichen, meifen Liebe zum Gu⸗ 
een, in der ſich alle Vollkommenheiten Gottes vereinigen, unb 
die allein uns Gott zum Gegenſtand unferer Anberung, ums 
fers Vertrauens, und unferer Liebe machen kann. „Jeder 

gernänftige Blick, fagt dee Werf., in “die mit den mannich⸗ 
faltigften Wohlthaten Gottes angefuͤllte Schöpfung, jeder Zug 
in dem Leben und in der Lehre unferes göttlichen Mittlers, 
die ganze Einrichtung und Anlage unferer vernänftigen Has 


ur, and ihre allgemeine Duͤrftigkeit, weßwegen fie ohne ger - 


meinſchaftliche Huͤlfe nicht beftehen kann, fordert uns auf, 
alle unfere Mitmenſchen nach urfern eigenen Empfindungen 
zu beurteilen, und dag, was wir von ihnen mi mit —— 
verlangen, auch ihtren zu erweiſen; deswegen aber 
—— und Kingheit alle unſere Er keiten amd 355 
ere Geſandheit and Leben, die zw € 
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toofür ung Gott feine Gnade, und eine ganze gif elige Ewig⸗ 
‚Leit verſihert. In dieſer Retpekhaffenkeit, oder ernftij 

Deftteben, Gort in ſeiner allgemeinen, ehätlgen Lebe zun 
Guten aͤhnlich zu werben, mit det berußigenditen- Berſiche⸗ 
tung eines ewigen gluͤckſeligen Lebens, beruhet das ganze We⸗ 
[im der wahren praftiichen Religion. und: Tugend, Jeder ans 
jere, Begriff von Religion und . 

den Liebe zum Guten, oder einer allgemeinen Wohlthaͤtigkeit 


wicht untergeordnet iſt, der die Menſchen nicht in hiem Des 
rufe reblich,. und dem ganzen menfchlichen Gefchlöchte — — 


ber fit nicht in ihten Verbindungen. getreu, gegen di 

keit gehorfam, gegen Niedrige liebreich, Reh Elende mitlefs 
big, gegen Feinde ſanftmuͤthig, gegen alle nach der Vorſchrift 
einer gefunden Vernunft wohlthärig, und überhaupt die Naͤch⸗ 


. „. Renliebe nicht zur einzigen Probe der Liebe Goͤttes macht, iſt 
Schwaͤrmerey, Fanatismus, Aberglaube, Es HE zwar dem: 
.  Menichen auch ein ‚Sußerlicher Gottesdienſt nicht niit Hochs 

wendig, fondern auch natürlich: denn fobald er von dem ſell⸗ 
wnBVerhautntze, wotinn er mit dem hoͤchſten Weſen ſteht, ins 


nigſt geruͤhrti „ſo iſt es nicht moͤglich, daß er nicht diefe ſei⸗ 


7 mungen des Vettrauens, der Liebe su Bott, uͤ. ſ. | u 
werfen füche:. Allein dieſer außer Gottesdlenſt muß ebenfall⸗ 
die aflgerneine Fegeſcwaffenheit zum Ziverke haben, und fh 


ste innere heilige Geſinnungen in feinem äußeren Botragen 


an der Tag kege, und feine Mitmenfhen zu gleichen Geſin⸗ 
1... w. zu er⸗ 


. theils auf die Beſorderung der wahren Andacht, iheils vor⸗ 


zuͤglich auf einen öfenthihen, reinen, deutichen Unterricht 
von ben wohlthaͤtigen Voulommenheiten Gottes, und ſeinee 

jebe jum Guten u. ſ. w, efnfchränfen. : ifler übrige, nur 
befäubende, zerſtreuende, nicht beießtende -Pemp ; ift nicht 


— aſt gefährlich, oder wenigfteng uͤberfluͤßig, iſt dem 


inne des goͤttlichen Lehrers, der feine Religion allen Wiens 


en und. andern ahpaflend haben wollte, widerſprechrud⸗ · 
Den beiten Unterricht kann der Chriſt auffer bein Coamgekutt, 


in dein Buche, der Natur finden, worinn er .die deutlfchſtew 


Beweiſe der göttiichen Weisheit und Liebe berjlich empfinden, . 


und fo zum thaͤtigen allgemeinen Wohlwollen erweckt wor⸗ 


den muß.“ 
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thatigkelt nothig find». vervollkommnen, mad zu ‚erhalten, 


eiligfeit, der. Diefer herefrhens. 
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Chemie und Mineralogie. 


Ueber bie neuern Gegenſtaͤnde der Chemie. Drittes 
Stuͤck. Enthaltend den Verfuch-einer Critik des 

‚ antiphlogiftifchen Syſtems, nebft einem Anhange; 
von J. B. Richter, der Weltweisheit Doctor. 
Breßlau und Hirſchberg, 1793. bey Korn dem 
‚Altern. gr. 8. 233 ©. -22.9£ Zu 


| In gegenwaͤrtiger Schrift hat der Verf. einen Verſuch ge⸗ | 


macht, das Bisher auf-einer Seite zu hoch erhobene und für. 
ganz untruͤglich gebaftene, ‚auf der andern Seite aber zu weie. 
berabgefegte neue chemiſche Syſtemder Zranzofen von Grund 


aus zu prüfen, mit dem gegenfeitigen in Bergleichung zu flels. . 


(en, und endlich beyde mit einander’ zu vereinigen. Bey dies 


ſer Ausführung hat er fich folgende Punkte vor Augen ger 


ſtellt: 1) ob die Erfahrungen, die man zum Beweiſe des an⸗ 
tipfslogiftifchen Syſiems aufftelle,- die Gegenwart des Brenn⸗ 


ſtoffs abſolut verneinen? 2) ob die Schläße, die nen aus den: 


Erfahrungen gezogen Hat, auch wirklich gegruͤndet And? 3) 
ob, Erfahrungen vom Gegentheil, d. $. von der Eriftenz des: 
Brennftoffe, vorhanden ſind? und 4) wenn dies wäre, wie 


‚die Erfaßrungen, die eines Theils das phlogiſtiſche und andern 


Theits dus antiphlogiſtiſche Spitem Hegänftigen, auf eine bes 
frfedigeride Art vereinigt werden Eonnten? : 
.In ſolcher Abſicht hat der Verſ. Girtanners Anfange 
gruͤnde der antiphlogiſtiſchen Chemie deswegen zum Grunde, 
gelegt, weil darinn jene Grundſaͤtze im ſyſtematiſchen Zufam« 


menhange vorgetragen find, die nun bier, mit Bemerkung 


der Seitenzahl, zur Unterfuchung dusgehoben und beurtheilee 


Man: Beweifen:zu beſtaͤtigen gefucht. habe. 


‘ . 


Find. Es duͤrfte alfo zur beffeen Weberficht erforderlich feyn, 
aß jeder Lefer Birtanners Buch zugleich neben diefem vor 
Augen haben muͤße. Die Unpartheplichkeit des Verf. ergiebt 
ii; Daraus, daß er zwar von einigen Saͤtzen des antipblogiftt« 
(den Syſtems den Ungrund gezeigt; andere hingegen mit ſtaͤr⸗ 


Den Wärmeftoff erkennt der Verf. mit den Antiphlee _ 
giſtikern für eine befondere Materie, die aber fo eine geringe 


. "Schwere befige, daß fie nicht finnlich bemerkt werden koͤnne. 
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Im 8S.3. erkläre ſich der B. nad) Erörterung vieler Er⸗ 
fahrungen, daß, wenn es nicht erwieſen werben koͤnne, daß Waͤr⸗ 

me und Licht einerley ſey, dasjenige Unbekannte, was mit Waͤr⸗ 


meſtoff Licht hervorzubringen im Stande fey, der Brennſtoff ſey; 
eben fo, wie das Unbekannte, was die Empfindung ber. Wäns 


mie verurſache, Wärmeftoff genennes werde. Der Verf. ſieht 


alfo das Licht nicht als ein befonderes Wefen an, fondern. hät 


es für eine gemeinfchaftlihe Wirkung des Bremiftoffe und, 


Waͤrmeſtoffs, bey gewißem Verhaͤltniß zwifchen beyden. Hier 
ſcheint uns aber der Verf. nicht konſequent geurtheilt zu ha⸗ 


ben. Durch gewiße Beobachtungen, daß das Licht phlogiſti- 


Ihe Wirkungen äußere, fcheint er darzu verfeitet worden zu 
feyn, den Brennftoff gleihfam hinter dem Lichte verſteckt zu 
fuchen. Bar es nicht natürlicher, nad) den befondern Eigen⸗ 
ſchaften des Lichts, daſſelbe für ein befonderes Wefen, und 
für den gefuchten. Brennſtoff ſelbſt anzuerfennen? Hierdurch 
wuͤrde er wahrſcheinlich feinem ‚Ziele näher gekommen fern ; 
‚wozu ihm aber wohl die beweifenden Beobachtungen gemans 
‚gelt Haben mögen, - | 


Einer der michtigften LUmftände, die. er den Antiphlogis 
ſtiikern zur Laft legt, ift, daß fie die € r De 

‚gen immer nur für einfache Verwandtfchaftsfälle erklären, 
‚da fie doch auf doppelte Werwandtfchaftswirkungen hinauslau⸗ 
fen. So betrachtet der Verf. die Verbrennung des. Phos⸗ 
"phors in Lebensluft für Erfolg doppelter Verwandtſchaft, in 
ſo ferne im Phosphor etwas vorhanden ſey, daß durch den 
VBeytritt des Sauerftoffs aus dem Phosphor abgefchieden 
werde, und mit dem freygewordenen Wärmeftoffe der Lebens⸗ 
luſt in Auflofüng trete, und dirjenise Erſcheinung verurſache, 
Die man Licht nenne; und für das beftimmte Etwas, als 
das bierbey koncurrirende vierte Wefen, erkennt er den Brenn⸗ 


Miff deflen Schwere eben fo unmerflich fey, als des Wäre 


meſtoffs. 


Wiegnn die Antiphlogiſtiker die Verkalkung des Queckfl 
bers durch bloßen Beytritt des Sauerſtoffs erklären, fo ſcheint 


‚der Verf. \allerdinge mehr Gründe auf feiner Geite zu haben, 


doaß er dabey bie vorausgegangene Erhitzung des Queckſilbers 

als Bedingung in Erwägung gezogen und geurtheift bat, daß 
eben durchs Feuer der wenige Brennſtoff des Queckſilbers erſt 
vertrieben werden muͤſſe, und mit dem Waͤrmeſtoffe der Luft im 


u Verbindung trete, dabey auglehh ber Sauerftoffder Erben: | 
| =R2, m 
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tfolge ihrer Beobachtune 
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mit dem Queckſlberſtoff vereinigt werde. | Allerdingẽ gewaͤhrt 


dies mehr Genugthuung, da man gegentheils nicht erfährt, 


warum der Gauerſtoff ſich nicht ohne Mitwurkung des Feu⸗ 
ers mit dem Queckſilber vereinige. Es bleibt demnach wahr⸗ 


ſcheinlicher, daß dieſer Erfolg auf zriefache: Anziehungskraft u 


gegründet ſey.“ Eben fo erfolgt.die Verbrennung des Ciſens 
In Lebensluft. ’ 0 en 
u: 2 . 

Auf ſolche Art Hat der Verf. nicht allein diejenigen Er: 
fahrungen, welche die Antiphfogiftiker feibft in Ihrem Syſte⸗ 
m als ungezweifelt gewiß anerkennen, und aus felbigen das 
Nichtſeyn des Brennſtoffs behaupteri, nach allen Erſcheinun⸗ 
gen, ohne den mindeſten Widerſpruch, ja ohne die geringfte 


„Schwierigkeit, durch das Daſeyn des Brennſtoffs erklaͤrt, ſon⸗ 
‚dern auch beſonders Hn. Girtanners Säge Über die Ver⸗ 


‚brennung., nad) welchen alle Verbrennungen nach einfadyen 
WVerwandtſchaften ‚erfotgen follen, da er doc ſelbſt in feiner 


durch entkraͤſtet, DaB. Überall, doppelte Verwandtſchaft wirt 
famfy u 
Im 8. 8. nimint der Werf. zwar den eehefaß an, daß 
das Wafler aus Gauerſtoff und dem Subſtrat des: 


‚Stoffes beſtehe; thut aber zugleich dar, daß alle Erfcheinungen, 


=. 


die ſich auf Zerlegung und Zuſammenſetzung des Waſſers bes 


ziehen, auch ohne Schwierigkeit mie Annahme des Brenn⸗ 


ſtoffs als Wirkungen doppelter Verwandtſchaft, erklärt wer⸗ 
‚den koͤnnen. ge 


Chen fo ahieklich ſind 8. 9. die über den Salpeterſtoff 
und die daraus mit Sanerſtoff entfiehende Salpeterfäuse 
gemachten Beobachtungen: Ing Licht gefegt, umd bewieſen wor⸗ 


"den, baß die reine Salpeterſaͤure aus Sauerftoff und einem 
gewiſſen Salpeterfubftrate durch doppelte Verwandtſchaft ent⸗ 
ſtehe Auch Girtanners beſchriebne, Mit der ſogenannten 
Aberſauren Kochſalzſaͤure, deobachtete Erſcheinungen 65. 10 
— ı2) find eben fo gut durch das Dafeyn des. Brennftoffes 


ertlärt und gejeigt, worden, daß aus allen dieſen das Nicht⸗ 


ſeyn diefes Stoffes auf Feine Art erwieſen werden koͤnye, viele 


mehr Aus manchen Erſcheinungen das Daſeyn des BDrenn⸗ 


ſtoffes deutlich zu erkennen ſey. Auch im 9. 13. find alle zur 
Beſtaͤtigung des Lehrfageg, ‚daß Bas fluͤchtige Alkali aus ws 
. | or “ Mr 


r \ 


Schrift behaupte, daß hoͤchſt wahrſcheinlich Feine einzige cher 
mifche Wirkung nad) einfacher Verwandtſchaſt erfolge, das _ 
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—— wad Satpeterftof beſtehe, von Gietanner angeführte 
Erfahrungen vermittelt des Brennſtoffs erflärt. Auf gleiche 
Art wird auch $. 14. die Natur der ſogenannten Schwefelle⸗ 


berluft und im $, 15 die Therrie des thieriſchem Athemholens 


und der Vegetati in erläutert, im $. 16. aber das Dafeyn des 


Drennftoffs aug der ſpezifiſchen Schwer beſauerſtohſter Koͤr⸗ 


per bewie en. 
Sm 6.17 liefert det Ver⸗ endlich ſeine aurigeſaie Theoe 


tie‘ ber Phlogurgie in folgenden ausgeführten Bagen : „Dei“ 


Lichrtoff it vom Wärmefloff weſentlich unterfchieden, und 

wird Id Waͤr meſtoff und Brenuftoff hervorgebracht, (das Letze 

gu i — Was mit dem Waͤrmefioffe den Lichtſtoff 
hervorbringt, w Brenüſtoff oder Phlogiſton generinet Ci 

unricheig, ſobald Lichtſtoff ein eignes Weſen iſt, und ohue W 

me erſcheinen kann). Wo alſo Licht vorhanden iſt, —* 

"auch Brennſtoff Hart (dies deutet vielmehr auf Identitaͤt.) 


Wärmefteff und. Brennſtoff haben fein merkliches Gewicht. 


Der Brenuſtoff iſt nicht im Sauerſtoffe, ſondern im vere 


brennlichen Körpern enthalten, (dies laͤßt ſich auch vorm Lichte, 
ſtoff behaupten). Diejenige Materie, welche mit dem Brenn 
" froff verbrennliche Korper darfiellet, wird dag Subſtrat des. 
verbrennlichen Koͤrpers genennet. Jede DBerbrennung 
in freyer atmofphärifcher oder in Lebensluft iſt Wirkung einer 
doppelten Verwandtſchaft. Wenn ein verbrannter Körper 
durch einen verbrennlichen Bergaftellee, ‘und letzterer in den 
Zuſtand eines verbrannten geſeht wird, fo iſt ſolches ebenfalls 
Wirkung doppelter Verwandtſchaft. Wenn auch ein ver— 
brannter Körper durch bloßes Feuer hergeſtellt witd, ſo beru⸗ 
het der Erfoig wieder auf doppelter Verwandtfchaft, In beys 


“den Fällen verhalten ſich die Brennftoffemiengen der Korper - 


vor ihreg Verbrennung, wie die waͤhrend des Verbrennens 
won -ibren Subſtraten angezegenen Gewichte des Lebens⸗ 


* 


"9 


Sm 6. 18. beantwortet per Verf. ganz beſonders Gir | 


- tanners Behauptung, daß der Brennftoff eine Hypotheſe ſey, 
bie der'gefunden Vernunft mwiderfpreche, mie Nachdruck und N 


bite Alle yon S, angeführte neun. Klagepunfte 


- find vom Verf, einzeln auf eine folche Art ermiedert, daß kein 


einziger Punkt von jolher Beſhaffenheit Äberbleists.daper 


als eine Appellationsbefchtwerde vor das Tribunal der gefun- 
den Vernunft gebracht erden konne, und daß dadurch d dus 
3 Ä 
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Daſeyn eines gewiſſen Brennftoffs, ohne mit der geſunden | 
. Bernunft in Krieg zu gerathen, vertheidigt worden iſt ! 

Rec. wuͤnſcht, daß diefe wichtige Schrift, ob er glei 
‚angeführtermaagen felbft nicht in allen Puͤnkten mit ihr zu- | 
frieden ift, doch wiel dazu: beitragen moͤge, beyde fleritige Par« y 
theyen jur Erkenntniß ihrer, Verirrungen zur leiten, damit 
fie ſich recht bald auf dem’ halben Wege einander begegnen, 
freundſchaftlich die Hände: bleten, und frieblich zuſainmen ver⸗ 


einigen michten 


Scimfirig chemiſcher Epperimente zum Nutzen her 
Kuͤnſtler, Fabrikanten und überhaupe für alle 
Stände: Erſter Theil. Leipzig, bey Voß und 


$eo. 1793. 20 B. 20 . 


Eine elende Arbeit eines armſeligen Buchmachers, ber wahr⸗ 
ſtheinlich nichts anders gelernt har, als aus 99 Büchern das 
—— in einer affectirt launigten Sprache, darinn er ſich 
ſeloſt ſehr zu gefallen ſcheint, zuſammen zu ſchreiben. Daß 
bleſer Sammler nicht einmuf ein gemeiner Kunſtverſtaͤndiger, 
noch vielweniger der Chemie kundig if, das’ finder ſich faſt bey 
allen Vorſchriften. Unter andern ſchreibt ee ©. ı 21. von ſich 
ſelbſt: „Wird meine Paſtete Ben Leſern Feine Indigeſtion vers 
Fuͤrſachen ? ſaqk der furchtſame Autor zu ſich ſeibſt während 
net ſich nach den Mitteln ſehnet, ſich eine Indigefkion zugie⸗ 
„hen zu können. Wer kann uns alſo, die wir von der ebden 
Mutter Natur nur in einer armen, gemeinen, ſehr ehrli⸗ 
„chen Frauen Leib geimpfet, und zum Pfluge, zur Hane, zur 
warte zu ſchwaͤchlich, alſo lediglich nur zur Autorichaft taug⸗ 
„lich, in die Welt geſetzt woͤrden, verargen, wenn wir vor def 
Ibee, man koͤnnte unſere Geburt zum Werthe einer Mage 
„quetendersnymphe herabwuͤrdigen, erbebten, beſonders de 
‚wir der gutmuͤthigen Praͤnumekanten Bibliotheken in Zus 
gzkunft mit Folianten vollzupftopfen, und dagegen ihte Boͤrſe 
„durch Fuͤllung der-ünftigen, zu erleichtern gefiunet find sc." ' 
. Das wird mim wohl diefeie Skribier ſehl ſchlagen. 
| Ä Km. 
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Sarmilang aucerleſauer Abhandiungen Über die . ine 
tereßanteſten Gegenftände. der Chemte, aus dent 
ateiniſchen uͤberſetzt, mit einigen Anmerkungen bes 
gleitet von C. F. A. Hochheimer. Leipzig, 1793. 
294. S. 8. 20:4: .. x 


Die überfegten: App anblungen : 1. Dejean. hiſt. arale 

‚ erigo. et ulus, oecon. fodae- n-: 2. Gallifch de aci 
 Blis. ejnsgue  depklogiftieatione. Neuere Erfahruugen⸗ma⸗ 
hen dieſe Abhandlun andedeutend „3. Pfereiskawskä de 
—F ardente ex. lade bubulq. Berdiente alferdiggg, einer 
eberfeßung und Merbreitung. 4. Michalowsky de prin- 
ciꝑio plantarum: odoro pr: Hagen. 5 ad 6, Efcheybach 
Progr. de qnibusdam, auri calcibus er fadibas mercartalibus, 
gubeonbardi de; ſalibus fascineis. 34Ejusd. Prag Ob-. 
zvationes. quasdamı eheraicas contin.. 9. Warnowski, 
sincipio — adſtringente pr, Hagen. Eine 
— Abhandlung. 10. Laub. de analylı urirae et 
8* 8* pr. Spielmann, Gewiß nicht mehr das 
fe über dieſen Gegenſtand, fondern ohne Berichtigung wis- 


ie nur dem Liebhaber der Geſchichte der Chemie brauchbar, 


xt, Corvimi Analecta de Tartaro,, pr. Spielmann, Eben, 
falls, ungeachtet der. Weitlaͤuftigkeit, jest faft ganz unbedeu« 
“ teud. 12. Kolegarten de Camphora, Eine befannte vortreffe . 
liche. Abhandlung. Die Auswahl hoͤtte alfo im Ganzen heher 
ſeyn koͤnnen; die. Ueberfegung läßt fich gut leſen, ift aber ſehr 

key. nuk Auczug. Annerbungen finden ch aͤußerſt 


Bu 


Ehemifge Mineralogie, ober wllſt ͤndige Geſchichte 
der analytiſchen Unterfuchung ber Foßilien, von 
art Friedrich Auguſt Hochheimer. Zivepter 
Band, weicher die Unterfuchungen der metallis 
ſchen und halbmetallifchen Subſtanzen enthält, 
feipgig, 1793. 8. 334 ©. ao. 

as Urtheil, welches Aber den erften Band biefer Schrift 

in der N. Als. D. Vihliechet Dend 3. Stuͤck 1. S. 111 

ge⸗ 
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gefaͤlle ht, trufft ——— BSas beſte Mit⸗ 
gel, ſolchen uͤberfluͤßigen und, fugloſen Zuſammenſchreibereyen 


‚fin. Ende zu machen, wird ſyyn, daß man fie nicht. adkauft! 


x Eu 


Wuſit 
Sechs Clavierſonaten für Siebhaber und angehenda 
Clavierſpieler von Johann Georg Witthauer⸗ 
Berlin, beym Autor, desgleichen in der Mauer⸗ 
ſchen Bud) » und neuen Berlinſchen Muſikhand⸗ 


lung. Ohne Jahrzahl. Klein Hueetfolio. Erfte-. 


 Sammlungiag Selten. Zweyte Sammlung, 
ohve das Merzeichniß ber Pranumeranten Anl 
., Gübferibenten‘35 Seien. ag, " 6 
| Dep Here W. unter die feine Anzahl ber vorzůglichtten Ga⸗ 
vier⸗ Componiſten· unſers Zeitalters gehört, weiß man bereite 
dus den vorigen Arbeiten des Serfaffers, Seine Manier mäs 


herctt ſich der E. Bachiſchen. Für ben wahren Clavierſpielct 


iſt Dies zur Empfehlung ſchon hinreichend. — Auch die vor 
uns liogenden zwoͤlf Sonaten zeichnen ſich durch Ordnung, 
Reichthum an Gedanken, Barftelung verſchiedener Charaf⸗ 
tere, ſo wie durch reinen Satz, ſchoͤne Modutation, guted 
thythmiſches Verhaͤltniß ıc. ſehr zu ihrem Vortheile aus, und 
- derdienen daher allgemeiner befannt zu werden, als fie es bie 


jege zu fen fcheinen. Kür angehende.Clavierfpieler find Ra 


a Bin und wieder etwas ſchwer gerathen ; indeß hat der V. 


hr häufig‘ die erforderliche Fingerfegung bezeichnet, und de 


durch merklich zur Erleichterung der Ausführung beygetragem, 
Einige überfehene Kleinigkeiten, die uns bey genauer Durchs 


ficht aufgefallen find, wollen wir fonfeich der Reihe nach au⸗ 


eigen. Gewiß wird der wuͤrdige Verf. unſre Bemerkungen 


nicht unguͤuſtig aufaehmen, und biejenigen, die er für gegruͤne 


bet hält, in der Folge zu benugen fuchen, Denn wir find 
- Überzeugt, daß ihm felbft an der möglichften Vollkommenheit 
feiner Arbeiten gegen if. — 


N ©. ı, 3.6. will uns das eis im Diecante nicht recht 


behagen, und zwar nicht ſowohl in Ruͤckſicht der Modulation, 
als vieltmehr deswegen, weil durch dieſes eis die Meichie * 
En w 
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rwoas ſteif und dabey zugleich monotoniſch wird, Denn u 
im achten Tacte koͤmmt cis wieder als ein hervorſtechende 
VLon vor. Ueberdies ift der Einſchnitt T. 2, 6. und inr zwey⸗ 
Een Theile T. 2. und 10, auf. diefelbe Art bewirket worden, 

Mielleicht wäre es beſſer geweſen, wenn Kerr W. zu dem ged 
- ‚wählten Bafje bie Dberftimme fo gefegt hätte: d.cse. . 
gilt nämlich für ein Viertel mit einem Punkte, und cis 
rein Aceel.) . Im zweyten Theile, befonders T. 4.5. find 
einige durchgehende Tone toldrig. Beylaͤufig bemerken wir; 
daß Here W. im zweyten Theile öfter in bie Sedunde bes je⸗ 
desmaligen Haupttones auszınveichen, auch wohl einen Forms 
fihen Abſchnitt darin anzubringen, und ſodann durch den 
Septimenaccerd auf der Dominante In die Tonica über’ zu 
Sehen pflegt. Man vergleiche in diefer Hinſicht mit Seite 5. 
unter andern S. 2. 4, 11. 37 u, a. m, In dem Pocq 
N Allegro &. 3. finden wir den Tonfchluß auf dem dritten Viers 
tel in beyden Theilen zu plößlich, oder doch nicht beruhigend 
genug. Auch iſt au Anfang deg zweyten Theile die Modula⸗ 
tion hart. In dem übrigens fehr niedlichen Poeo Moderatg 
©. 4. kommen überhaupt wohl zu viele Ruhepunkte, insbes 
fondere aber gleich anfangs zwey Ein » her Abſchnitte unmitteke 
ar nad) einander in der Tonica fefbft vor, wovon dem Mee; 
vorzuͤglich der zweyte auffälle. Das Thema zu dem Larg: 
hetta ©. s. tft ziemlich gemein ‚und ber Quarkfertenaccorh: 
auf der zweyten Stuſe T. 6, leer, Am fünften Tacte des 
werten Theils hätten wir, flaft des Dreyklanges As, bey 
. em erften Viertel lieber den Secundenaccord von B.2e. go⸗ 
Hört. — S. 8, folgen drey Tonfehlüffe in der Dominante 
Binnen wenigen Tacten auf eine uhd eben dieſelbe Are nach 
einander. In einem fo kurzen Tonſtuͤcke ift dies wohl zu viel 
und ermüdend, In dem Allegretto con grazia S. 10 fanden 
wir das. Thema eben nicht nen. Im vierten Tacte des sten 
Theiles it der Dreyklang Fis ohne Terz, mithin leer, geblieben, 
Auch hat der Schluß dieles Theile in Fistmolf, nach unferm Ges 
fühle, etwas widriges. &.T4. ſcheint uns der zweyte Rhyth⸗ 
mus, mit dem nur aus vier Tacten beftehenden erften vergli⸗ 
hen, zu lang zu ſeyn. Naͤchſtdem ſahen wir es ungern, daß 
der Componiſt, nach dem Uebergange in die Toniea A, wieder 
in Cis mol) zuruͤck kehrt und au darin ſchließt. S. 15. 
T. 15 ft durch das h.in der Oberſtimme eine Monotonie 
—entſtanden, die leicht zu vermeiden veweſen wäre. Seite 16 
hätte die Wiederholung: des ade Theiles ſuͤglich wegſallen 
Eins 


- 


ae Mi 


auch im: ziventen Tacte auf: dem. 


Air: c , | . 
er en da berfelbe Ciebanfe ohnedies zweymal nach einanben; 

gt, und. auch im zweyten Theile wieder vorkoͤmmi. In der 
ſchoͤnen Sonate aus:A: moll wuͤrden wir. S⸗ i9 im vorletztey 


+ 


Tacte, ber Einheit wegen, die Bewegung in Triolen beybehal⸗ 


ten haben, wie: ©. 20.T, 16 und 19, Bey dem Thema des: 
Adagio ©: 22. erinnerte ſich Rec. an ein ‚bekanntes: Rondo 
aus Gr dur von E. Bach: Die harmoniſche Behandlung im: 

eytan Taste können wir nicht billigen... Beſſer würde der; 

aß e behalten. haben, weil durch das .d, gegen bag vorher⸗ 
gehende dis der Mittelſtimme, ein Queerſtand entfteht. Der 
neunte Tact dieſes Adagio iſt in Anfehung: der Harmonie zu 


btere Bemerkung gilt auch: von S. 26. 28. u.a. m ©. 23 
$. 3. — mo vor dem: g. des. Baſſes ein Kreuß fiehen koͤnnte 
S iſt dag frey eintretgnde d zu dem dis ziemlich hart, Bey: 
©; 30. 2. 16. beziehen. wir. ung auf; die: pben. über S. 22 T. 
gemachte Bemerkuig. | 


| m der Anhang: nach dem Tonſchlufſe gemein. Diefe 


Border erſten Sonate der zweytan Sammlung git das. 


was vom Paco Moderato ©. 4. geſagt worden if, ©. 4, 
hoͤrten wir im fechften Tacte das B Anget weil: derfelbe Ton.. 

Mederſchlag fällt, und alle 
eine Are von entfernter Monotonis verurſacht. Auf deifel: 
beu Seite unten, und &. 5. meicht der Verf. zwar, nad) je⸗ 
Kiger Mode, aus Gdur in E moll und Des dur’ aus; jedech. 
fo, daß man die Modulation nicht gezwungen findet. Ob: aber 
sin Vorhalt eigentlich; den ganzen Tact hindurch dauern, und 


erſt auf denn. folgenden guten Tacttheile aufgelöft werden koͤn⸗ 


ne, wie ©, 5. T. 10. 11.908. ©. 35. T. 13. 14, iſt eine 
andere Frage: Indeß befcheidet ſich Rec. gern, daß man es 
ir dieſer Rüdfiche gegenwärtig, und hefouders in der fäges 
nennten galauten Schreibart, nicht fo genau zu nehmen pflegt, 
als ebedem. Die lepten Tarte ©. 5. 20 und 33 hätten füg« 
Ki wegbleiben Finnen, Ree. menigftens findet fie entbehrlich. 
e 6. bleibe die Modulation verhaͤltnißmaͤßig zu lange in dee 
eichen Tonart; obgleich übrigens der. Eintritt des Themas 
in der Zonica eine vorzüglich gute Wirkung hervorbringt. 
Auch ©. 21 dauers der Aufenshait in C moll zu lange. Diers 
Über verdienen Niepels Grundregeln zur Tonorönung ©. 66 
fi. nachgekefen zu. werden. — ©..7. war ung bie Wendung 
zu Anfang des Andantino aus Bachs Sonaten bekannt. ©, 
38. merkt man ebenfalls, daß Kerr W. die nur eben gerechte 
’ j ons 


* 


\ 


ro 4 Æ | 
Muſik. gor 


Compoſitionem fleißig gefptele hat." Biew gerelcht iin: in‘ 
unſern Augen zur großen Ehre; denn. ob wir gleich Bin und 
wieder Bey seinzelnen: Stellen einige‘ Aehalichkeit mie Bachi⸗ 
ſchen Wendungen ꝛc. bemerkt zu: Haben glauben, ſo folge doch 
hieraus feinesweges,: daß Hr. W. jenen Tonfeger eopirt habe. 
— Bor der erſten Note: des dritten Tactes fommte G. 1n im 
Siscdante', und Taet ı2 vor dem a bes Baſſes ein bftehen:- 
. , Das Tempo di’ Minuetto ©. ı2 iſt fÄr angehende Klaviere 
.  fiieler‘,. den Sprünge wegen, Fiemlich ſchwer ausgefallen. 
- Weder bag‘ Allegretto S. 14. nody dag Poco Adagio: zeiche 
net fich durd) neue Gedanten aus; deffen ungeachtet iſt jedes, 


Vorzüglich das Adagio, ſchoͤn. Statt der Zwehunddreyßigtheile 


S. 16: T. 7. ſpielt Recenſ. Triolen, die in das Ganze beſſer 
vaſſen. S. 19 iſt im der letzten Zeile bie Fortſchreitung vorm 
Dreykfänge D zu C wibrig. So auch der Querſtand S. 26 
€. 18 und das Far ſie ©. 32. T. 19. — Alle die angezeige . 
ken Kleinigkeiten — mehrere auszubeben vesflättee, uns det 
Mau’ nihe — Sermindern den Werth diefer Sonaten nut 
ſehr wenig. Wir Eonnen fie daher allen guten Lehren und 
-  aigehenden LTiavierfpiefern mic voͤlliger Ueberzeugung ale uns‘ 
gemein brauchbar empfehlen, und feher einen bafdigen Bortfer 


/ 


Kıumg mit Verlangen entgegen: | 
u | | - J No. 


Kurzer Abriß der Geſchichte Ber Tonkunſt, zum Ver⸗ 
gnuͤgen der Liebhaber ber Muſik, herausgegeben 
‚son E. Kalkbrenner, Kapellmeiſter Er. Königf. 
Hoheit des Prinzen Heinrich dor Preußen. ꝛc. 
Berxlin, 1792. bey Maurer. 128 Seiten in klein 
Octav. 9 He. | 


Dieſe kleine Scheift zetfoͤllt in folgende fünf Abthellnagen? 
41) neber die Erfindung der Tonkunſt: 2) uͤber den Zuſtand 
Ber Tonfunft bei dem KHebräerns 3) bey den Griechen; 4) 
Bey den Roͤmern, und 5) Äber die Tonkunſt bey den Chriſten.“ 
An ber Vorerinnerung fügt der Berf. : Diefer karze Abriß 
ber Geſchichte der: Tonkunſt ſey nicht geſchrieden, ar den ger 
lehtten Werken großer Geſchichtſchreiber an die Seite geſtelle 
zu werden; ſondern am einer erhabenen Prinzefiiun die merk⸗ 
wuͤrdigſten Epochen der Tonkunſt in gedrängten Kuͤtze, 4 
| n 
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so. Me 
nigt vom Abenglanben, darzuſtellen, und zugkeich den Liebha⸗ 


berinnen der Muſik eine angenehme und nügliche Lefräre zu 


verſchaffen. Aus dieſem Geſichtspunkte müfle das vorliegende 
"Heine Werk beurtheilt werden u. ſ. w. Mair kann und wird 

var in bie Eurzen Abriſſe weder nette Entdecfungen, noch 
Wollſtaͤndigkeit in Abſicht auf die berührten Gegenjtände er« 
“warten; inzwifchen dünft es uns doch, Here K. habe manches 
Äbergangen, was auch in. einem kurzen Abriffe der Gefchichte 
Der Munk nicht ganz fehlen follte. So vermiſſen wir 3. B. 
einige Nachrichten von dem Zuftande der Muſik ben den Egy⸗ 


ptieen. Diefe Nachrichten fcheinen ung um fo viel nothwen⸗ 


diger zu feyn, da nad) Pfeifers und Sortels, ja ſelbſt nach 
des Verfaflers ©. 21 und 34 geäußerten, Vermuthung bie 
Hebrtaͤer hoͤchſt wahrfcheinlich einige, wo hiche alle, Juſtru⸗ 


mente von den Egyptiern bekamen. Der jüdifche Geſchichte 


ſcheiber Philo behauptet fogar, Moſes Habe die Arichmetik, 
die Geometrie und die ganze Mufle von den Egyptiern er⸗ 
lernt. CPhilo Iod, Lib.}. de yita Mofis.) Außerdefh heiße 
es auch in der vorliegenden Schrift S. 49: „Drpheus hatte 
bey den Egyptiern eine große Kenntniß in ber. Tonkunft ıc, 
fich erworben,“ Der, Eimpurf, daß man von der egpptifchen 
Muſik wenig, mit Gewißheit fagen koͤnne, ift zum Entſchuldi⸗ 
gung nicht vollig hinreichend; denn auch in Abficht auf’die 
Mufit der Hebräer, Griechen ıc. beruht fehr vieles blos auf 
duthmaaßungen. — Je dem Abſchnitte von der Tonkun 
‚der Hebraͤer iſt & 35 ff. bey einigen nicht dahin gehörigen 


Kinfhaltungen „die Befchreibung der -Snitrumente fehr kurz 


und unvollftändig ausgefallen. Kerr K. verweiſet Seite 43. 
feine Lefer in diefer Hinficht auf das Verf des Prof. Pfeifler ı 
Veber die Muſik der alien Hebraͤer; wir beforgen Aber, 
daß diefe Schrift wohl nur werige Liebhaberinnen der Ton« 
£unft beſitzen dürften. — Bey der griechifchen Muſik finden 


wir die Tetrachorde &. 76 nur beyläufig, die Heptachorde, 


das chromatiſche und enharmoniſche Klanggeſchlecht, die Be⸗ 
nennung der Toͤne, die Syſteme der Griechen ꝛc. aber gar. 
nicht erwähnt. Von den Inſtrumenten diefer Nation werden 
©. 35. größtentheils bios die Namen angegeben. Damit 


iſt num ſreylich dem Wißbegierigen nad) wenig gedient. — 


In dem Abſchnitte von der Tonkunſt der Chriſten hätte, bey. 
der Solmiſation, die ungleich beſſere Graunſche Dameniſa⸗ 
tion nicht ganz mit Stillſchweigen uͤbergangen werden ſollen. 
Ban den Verdlenſten des Italiener um die ueuere Muſit wird 

zu 


— 
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zu wenig geſagt. Sogar der Erfindnüg Des Ehntrapunft, an ‘ 


zwiſchen c und d, d und e ı. eingefchakteten halben Töne, der 

Temperaturen, der harmoniſchen Syſteme and ogl. iſt nie⸗ 
gends mit einer Sylbe gedacht worden. Dafür hätten — 
wenn die vorliegende Schrift. durchaus nicht mehrere Blaͤtter 
pber Vogen ſtark werden follte — verſchiedene andere, weit 
weniger in einen Abriß der Geſchichte der Tonkunſt gehoͤrige, 


u Gegenflände ganz übergangen, ‘oder doch Eürzer berührt wer⸗ 


den konnen, Hierzu rechiien wir bie zum Theil nicht kurzen 


Nachrichten, welche die Kleidung der Choͤre, (S. 54.) die Eee 
ziehung der griechiſchen Jugend, (S. 55 fr) die Tanzkunſt 


und Taktik (S. 53 ff.) betreffen. Die Lobrede auf den Nit⸗ 
ser Gluck war ung S. 58, mo von den Hymnen der Griechen 
Die Rede ill, ebenfalls unerwartet. So auch die folgende, 
8. 63. befindliche Stelle. „Ich möchte wohl gerne willen, 


- „warlm bie erfien Einrichter unferer \chriftlichen religiofeg 


„80 In, die doch fo aͤußerſt viel Unzweckmaͤſſiges — 
nirten (ein Lieblingsausdruck des Vs.) „die Verehrun 
mdes Andenteng verftorhener, um das Wohl der Staaten fi 
„verdient gemachter Maͤnner, durch Lobgeſange zu feyern, —*3 
neben. fo gut zu einem Glaubensartikel, als: den mechanifcheg 
„Morgen » und Abendfegen und die vielen Tifchgebete gemacht 
ahaben ı6,% Rec. iſt zwar in der Kirchengefchichte, leider T nicht 
fehr bewanderts aber das glaubt er doch mit Gewigheit bes 
haupten zu Eonnen,. baß man den Morgen »-und Abendſegen 26% 
nis zu einem Glaubensartirel gemacht habe. — Ferner bätte 
die Beſchreibung der Olympiſchen Spiele Seite 65 — .68, 
füglic) abgekürzt werden koͤnnen. Wer erwartet z.B. die 
folgende ©. 62. euthalsene Stelle in einem kurzen Abriffe dey 
Geſchichte der Tontunfi? „Bey diefer ehrenvollen Veloh, 


nung der Sieger inıden elyimpiichen Spielen vermiffe ich dag 
noch etwas, nadı dem ich vergeblich bey den Geſchichtſchreibern 


der Griechen nachgefücht habe. Es ift nämtich die Vermu⸗ 


thung, eb zu Ehren der, in den öffentlichen Spielen gekroͤn⸗ 
"ten Heiden, nicht auch Schaumünzen gefchlagen worden fi nd. 


Sollte etwa der Elephart, der auf alten Münzen abgebildet 
iſt, nicht eine Beziehung auf dieſe oͤffentlichen Spiele haben? 


and koͤnnen dieſe mit dem -Siunbitde ber Ewigkeit nicht in 


Kolliſton Fommen?" — Faſt follte man, bey ſolchen und. ver⸗ 
ſchirdenen andern Abſchweiſungen, auf den Gedanken, kommen, 
der V. habe bios feine Beleſenheit zeigen: wollen. Die Bes 


ſchreibudg her Ameisen und Iſthmiſchen Vyjele Seite. * 


% “ 
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worin von der Tonkunſt gar nichts vorkoͤmmt, ſo wie die 
Machrichten von den Koſten der Schaufpiele ©. 72. vom Per 


Ioponefiihen Kriege ©. 72 f. ‚von den Fechtfpielen der. Roͤ⸗ 
‚mer ©. 91. u. a. m. wuͤrde man dem Verf. in ‚einem kurzen 


Abriſſe der Sefchichte der Tonkunft ebenfalls erlaffen haben ; 


obgleich übrigens biefe Nachrichten zum Theil gar Nicht 


Moch muͤſſen wir bemerken, daß ung verfchiedene der Hin 
und wieder geäußerten Meinungen des Verf. nicht die wahr⸗ 
ſcheinlichſten oder doch noch nice hinlänglich erwieſen zu ſeyn 
ſcheinen. So ſchreibt er z. B. ©. 9. ziemlich. entſcheidend: 
Die Ueberſetzer der Urkunden Moſes haben ſich eines, für 
„die Geſchichte nicht unwichtigen, Fehlers ſchuldig gemacht, 
windem fie den Jubal als den Erfinder der Tonkunſt ange⸗ 
mben, der es doch nicht war. Dieſe Ehre gebührer dem Ma—⸗ 
m„baleel, welches (7) der erfte ©änger war, des fei choͤ⸗ 
ↄpfer mit Lobgefängen verherrlichte.“ Schade, daß ms Hr. 
KR. den Beweis hiervon ſchuldig geblieben iſt! Denn⸗ wenn 
Aman auch unbedingt zugäbe, daß Mabaleel zuerſt Lobgefänge 
angeſtimmt babe — welches aber noch nicht erwieſen iſt, und 
wohl ſchwerlich erwieſen werben duͤrfte =: fo wuͤrde daraus 
. Hoch keinesweges folgen, dab, M. zugleich ber Erfinder ber 
Tonkunſt ſey. Denn fchon vor ihn Eonnten Andere ebenfalls 
niach ihrer Art gefangen haben. Ueberdies iſt das Verherr⸗ 
lichen durch Lobgefänge von dem Erfinden der Tonkunſt 
ſehr verfchieden. Der Name Mabaleel würde fonach für 
die Behauptung des Vfs. felbft alsdann wenig beiweifen, wenn 
auch die erften Menfchen ohne Ausnahme blos nach ihren Ges 
fihäften und Beſtimmungen Igenannt worden wären. — Belt 
- wichtiger und befcheidener. finden wir dad, was ber gelehrte 
Marpurg hiervon ſchreibt. „Man kann alfo die beyden er⸗ 
 „ften Bewohner der Erde, Adam und Eva, unftrekig als die 
„Erfinder der Tonfunft, wenigftens dee Singmufif, bes 
„traditen. Während der Zeit diefet Theil vom Enos, bee 
zuerſt das Lob des Schbpfers zu befingen anfieng, und mwef- 
»cher von 235 bis. 1140 lebte: ferner vom Ehinan (325 — 
31235)3 und vom Mabaleel (395 — 1290)- vorzüglich aus⸗ 
„gebe warb: fo erfand Jubal, deffen Leben in das Zeitale 
„ter Jareds fällt (460 — 1432), etwan ums Jahr der Welt 
„800 die Spielmufit, und ermeiterte alſo den Umſang der 
mRunf. Das.ift alles, was wir von dein Urſprutig der 4 
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RE, und Ihren Xusübeen vor der Suͤnbfluth/ aus den Schrif 
sten Moſes wiſſen.“ (Kritiſche Einleitung in die Geſchichte res 


der alten und neuen Muſik S. 3.) "Und ſehr wahr ſagt Hr. 
D. Forkel: „Wer ſich daher einen wirklichen Erfinder der 


Maſtk denkt, der denkt ſich etwas, was nie war, und nie 
„feyn konnte. Die Natur Hat hierin bey' der Muſik eben fo 
„gewirkt, wie bey allen übrigen Kenntniffen und ‚Künften- 
„Sie hat Überall nur Saamen ausgeſtreut. ꝛc.“ Berner: 


"nDiefes gilt hicht allein von der Muſik überhaupt, fondern 
„auch von einzelnen Theilen derfelben. Die Erfindung eines 
„jeden einzelnen Inſtruments ſetzt entwedet Vorkenntniße,. Die. 


nothwendig darauf leiten müffen, ‘voraus, bder man nimmt 
„im dem eriten Anfangseines Dings einen weit hohern Grad 
„der Vollkommenheit an, als:man eigentlich ſollte.“ Desglei⸗ 
‚en: „So wenig alfo irgend jemand die Sprache, die Bau⸗ 


,„kunſt, oder eine andere menſchliche Kunſt und Wiſſenſchaft 
„erfunden haben kann, eben ſo wenig kann auch jemand, in 


„den Verſtande nämlich, in welchem es gemeiniglich genom⸗ 


men zu werden pflegt, die Muſik erfunden haben. Man 


„Lan kaum die erſten Ausuͤber der Kuͤnſte, Erfinder nen: 


„nen.“ (Allgemeine Geſchichte der Muſik, S. 69. 70.) Daß _ 


Herr Katts. Seite 28 annimmt, bie Kirchenmuſik im Gas. 
Tomonifchen Tempel fey wielmeßt ‚ein wildes, unorbentliches 
Geröfe und Geſchrey, ale eine ordentliche, verfländliche Muſik 


gewefen, weil man in diefer Zeit noch nichts vom Takte und 


dal. gewußt habe; dies bezweifelt Rec. wenigſtens zum Theil. 
"Denn durch des Berf. hingeworfenes :, Ich glaube aber, 


möcht? die biblifche Stelle? „Und es mar, als wäre es Einer, 
der drompetete und ſaͤnge, als hörte man Eine Stimme zu 


„loben und zu danken dem Herrn, *_doch wohl nicht wider» 


Jegt werden. Wir verweilen Herrn K. in diefer Ruͤckſicht 


auf Prinzens hiſtoriſche Beichreibung der Sing: und Klinge 
funft, S. 36 ff. da der Raum bier Feine nähere Unterſu⸗ 
Whung verftattet. Seite 38 ſteht: „Ich geſtehe aufrichtig, 
„dag mit die Kurzſichtigkeit und Leichtalaͤubigkeit ‚vieler ſonſt 


. „vernänftiger, Männer. jederzeit" duffallend geweſen iſt, weiche, 


„it dem Siege Gideons über die Midianiter und in ber Eins 


„naßme der Stadt Jericho etwas Uebernatärliches haben fine ». 


„den konnen; da in beyden Fällen blos die feine Lift der Feld» 
„beren zu bewundern ft, welche ihren Feinden eine Anzahl 
„Menfchen mit ftarftönenden Inſtrumenten entgegen ftellten, 


„ivelche denfelben ganz unbekannt und in der damaligen Zeit 
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236° Mufı 
„eben fo wirkſam waren, als ein-flarkes, wohl unterhaltendes 
„KRanonenfeuer.“ Wo Bleibt denn aber, nad diefer fo natuͤr⸗ 
lichen Erklärung, bas Einftärzen der Mauern? Ober will 
etwa Herr K. mit dem Pater Merſenne ben Umſturz derſel⸗ 
hen aus ber Sympathie der Töne erklaͤren? — S. ac ſagt 
ber Verf.: „Ich habe ehemals in Kaſſel die Kameele oft und 
„foryfältig beobachtet, gllein nichts von Ihrem Inſtinkt für die 


„Muſik erfähten. Entweder mußte iht Wörter nichts davon, 
„(wohl moͤglich!) oder die Kameele empfinden anders bey den 


: : ,, Mongolen, als bey den Deutſchen; (vielleicht auhlı)* - 


„wenn man nicht vermuthen will, daß Kerr Pallas ung ein 
„Mährchen erzahle Habe," Stein, das vermuthet Rec. nicht, 

a er nur vor kurzem Gelegenheit hatte, ſelbſt davon überzeugt 
äu werben, daß die Kameele für Muſik fehr empfängikh find, 
ud) ſtimmen darinn die meiften Lehrer der Naturgeſchichte 
überein. Wir heben zum Beweife nur folgende zwey Stellen 
ans: „Wenn fie (die Kameele) aber beginnen müde zu 
„werden, fo unterhält man ihren Muth oder vertreibt ihnen 


zvielmehr die Verdroffenheit durd) einen Geſang oder durch 


„den Ton irgend eines Inſtruments. Der wohltlingende Toit 
„der Stimme oder eines Inſtrumentes macht die Kameele lu: 
ſtig. 2 Allgemeine Hiftorie der Natur, fechfter Theil, 
“erfter Band, (S. 130.) „Bas beite Mittel, ihre Verdroſ⸗ 
„ſenheit zu vertreiben, wenn & müde werden, it das Sins 
„gen, oder der Klang eines Inſtruments, wodurch man fie 
„dahin Bringen kann, daß fie Länger. und gefehwinder, als ges 
„woͤhnlich, fortgehen. (Eberts Naturlehre für die Jugend, 
‚ erfter Band, S. 323.) Hieraus erſieht Herr K.wenigſtens, 
daß er nicht hätte fehreiben follen: „Nachdem ic) dleſen Ab⸗ 
„eig der Sefchichte ſchon geſchloßen hätte, finde C fand ) ich in 
„Pallas Reifebeſchreibung einen ganz neuen Gebrauch bet 
Muſik;“ denn Buͤffons allg. Hiſtorie der Dog erfchien bee 
reits 1750 in der deutfchen Weberfegung — Mach ©, tız, 
follen unfre Orgeln in ber zweyten Hälfte des vierzehnteh 
en 8 von einem Deutfchen, Namens Bernbard, in 
talien erfunden morden ſeyn. In Sponfels Orgelhiſtorie 
heißt es ©. 62: „Der erfte, fo eine (Orgel) verfertigen, und 
„ſogleich in die Kirche fegen ließ, war ein Venetiantſcher⸗Pu- 
z„tticius, mit Namen Torcellus, Das geſchah ungefähr un 
„das Jahr Chriſti 1312. Und die alzu große Unvollkom⸗ 
„menbeit diefer ſowohl, als aller. damals ‚gebauten Orgeln 
nlaͤſſet ans ſehr ficher fließen, daß fie nicht allzu fange u 
. a 
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„muͤſſen ſeyn atſinden worden.“ Ser⸗. fel bie Eufindung 
unftee Orgeln Cdie älteen Waſſerorgeln und. dergl. Eommen - 
hier nicht im Betrachtung) wenigftens fchen in die erfio. Hälfte 
bes vierzebnten Jahrhunderts. Andre Hingegen, z. ®.Priny,; -. 
Mölung, Troſt ıc. haften fie für noch Alter, . An dieſer Un⸗ 
un wißheit mag jedoch wenig gelegen ſeyn; nur ſollte Herr K, 
Orgeln nicht von Bernhard erfinhen laffen, denn dieſer 


bebte bekanntlich erſt in der Mitte des Funfsebneen Jahr⸗ 


hunderts, und erfand (nach dem einſtimmigen Ustheife aller 
Berjenigen:;, die hiervon geſchrieben haben) nicht die Orgeln, 
ſondern nur das Pedal dazu. — Jebvch wie brechen hier. 

. a6. Unſre Leſer konnen nun ſchon einigermaafen milfen, wag 


fie in der vorliegenden Schrift, Die Po angenehm leſen laͤßt, 


au sewasten haben, | 
Ä W ‚Fi, 


Deux Sonares f' quatre mains pour le Clavekig - 
‚ oü, le Forte - Piano, compof£es par Mr, 
‚le ‚Baron. ge. Musshhou/fsg eic Qenvze 2 
“.- Quserfolig, a, Seiten. 


Une: Sonate d quätre mains. pour le Clavesin 
ou le Forte„ Piano, tompoffe par Mr. lg 
Baron Ae Munchhaufen,; Chambellan de ß 

. Majelt£ ie Roi .de. Prufle etc. Oeuvre 5, 

A Paris, chez Ceſar. Döne Jahrzahl. Queer⸗ 

folio, 13 Seiten. 


Mit einem Dileresnteii, der viel Talent gar Kompofttion 
ist, muß man billig einige Nahficht haben. Wir fagen dar 
r nur, daß dieſe drey Sonaten ganz artig, und babey ziem⸗ 
lich leicht find. Auch wechſeln beyde Clavierparthieen, in An⸗ 
bung der Soloſtellen, mit einander ab, fo daß der dweper 
jeler nicht blog die Begleitung vorzutragen bat. Hin und 
wieder, 3. B. Seite 8. 9. und S. 16. 17. in Oeuvre 2. liegen 
- Die Stimmen zu weit von einander entferne; befondere kammen 
in der zwepten Parthie öfter zu nahe beyfammen Jiegende tiefe 
Zöne vor, dadurch wird der gute Effect merklich geſchwaͤcht, 
Die fogenannten Trommelbäfle, wie ©. 2. 16 20. hauptſaͤch⸗ 
7 Mh aber die zu Häufig eingenuſchten Harfenſiguten, wie ©. 4, 
ae BUD D.3U1.D.. SS, ys ae 9 5% 
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3. 7. 14. 77 26. gerbiffe gar zu gemeine we®. 
10. an, in der zweyten * 55 wie. 

©. 4, 6. x. Di bir Werfalket  üsftishin ſparſa⸗ 
mer —— und überhaupt origneller zu —8 ſuchen. 
den reinen Bag haben wir naur ſelten einen Ver 
Die Ueberfchriſten und Kunſtwoͤrter find, wa 
ginn durch die Schuld des Kupferſtechers, oft ten 
ausgefallen. Man findet 5. B. Menuetto, ſtatt Minueitos 
* endp, ſtatt erecendo, tropo, ‚ft. teoppe. und dgl. mehr; 
Vebrigens iſt der Stich, einige falfche Noten, unrichtige Zife 
en — andere Nacläffigteiten abgerechnet, gut und ſehr in 


* J 
V. 


Geſang ben Cherlötte Gordiye Ume fürs (für's oder 
‚fie das) Elovier oder Pianoforte mit willkuͤhrli⸗ 
dher Begleitung einer Floͤte, Violine und (eines) 
Wioloncells. Zu finden in allen Buch: und Mus 
fikhandlungen. (1793) Mit den Stimmen und - 
ben boppelten Tirelblärtern s an Aucefolie ' 
185. 


iſt nicht einzuſehn, was fuͤr Onterrff wie Deutſche haben 
nuten, dieſe Trauercantate auf ein Maͤdchen abzufingen, 
das vermuthlich wohl nicht vielmehr werth qeweſen iſt, elt 
Ber Boͤſewicht, den fie ermorder hat, Die Porfle diefes & 
fanges ift denn auch kaum ‚mittelmäßig; die Muflt — 
man! nicht ganz fchlecht, auch —— correct; aber = freie 
Kolrd man durch Beine neue Gedanken aͤberraſcht. So oft die 
‚Stelle: „Hier mo die. bebende Seite ıc.“ wiederholt wird, 
Dit fi das unter dem Worte traurend fiehende Des im 
" Dafle e der Clavierbegleitung nicht gehoͤrig auf ; es follte in das 
chft darunter liegende C treten. Sn der Violocelo-⸗ 
Anne ift dieſer kleine Misſtand vermieden. Im Ganzes 
Scheint dies Kunſtwerk fo vieler y ographiſcer Sqiehen Mr 
werth⸗ als daran verſchwendet it. m 
| / 
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. . Rechtsgelahrheit. 


Der: Kechtsgelehrte, oder compendioͤſe Bibliothek 

alles für einen jeden Bürger Wiffenswerchen aus 

dem Gebiete ‚der Rechtsgelehrſamkeit. Erſtes 

Heft. Gotha und Halle, bey Gebauer. 1793. 
go Seiten in 8. 69. 


Es macht dies die VIIIte Abtheilung der von Hrn. Andre 


herausgegebenen compendiüfen Bibl. aus, deren Zweck, nach 


der Ankuͤndigung, uͤberhauyt iſt, alle Kenntniſſe zu, umfaſſen, 

welche das Intereſſe mehrerer Stände und eines jeden Men⸗ 
von edlerem Herzen, hellerem Kopfe und höherer Auge 
udnng Befchäfftigen. Dieſe Kenntniffe follen aus lauter 
neuen ſeit 1788 erfchienenen Schriften gefchöpft,. und in nach 
Rubriken, Kapiteln und Nummern georbusten Ausjügen ges 
liefert werden, damit nachher die Ergänzungen und Verbefs 
-  ferungen durch alle Hefte in der einmaligen Drdnung nachge⸗ 

tragen werden koͤnnen, und eine ſchon einmal excerpirte M 


terie aus ſpaͤter erſchienenen Schriften nicht noch eirunal auss⸗ 


uziehen ſey, Jede Wiſſenſchaft bekommt übrigens ihre. eigeng 
btheilung in eigenen für ſich beſtehenden fartlaufenden Hefe 
ten, ſo daß ſich Jeder dieſe beſonders auſchaffen farm. . . 


So viel zur Notiz. uufeer Leſer von dem Unternehmen 
im Ganzen, das allırdings, menn es mit ber dazu nöchigen 


Senntnif und mit zweckmaͤßiger Aucwahl, bie wir Herrn Hi 


. zautranen. formen, ausgeführt wird, allen Beyfall verdient, 
und gewiß nicht ohne Nutzen ſeyn wird. | 1 
Was nun gegenwaͤrtige Abtheilung, die wie hier zus 
naͤchſt anzuzeigen und zu beutcheilen haben, beſonders —* 
ſo ſoll fie, nach der Abſicht des Herausgebers, alles umfaflen, 
was jedem Würges in den gewoͤhnlichen buͤrgerlichen Verhaͤlt⸗ 
wiffen zu wiſſen noͤthig ſt. Der H. ſagt in der Vorerinne⸗ 
wung: „Es wird nicht ſewohl einer Rechtfertigung, als einer 
Blößen- Anzeige bedärfen, daß ich bey der Abtheilung des Rechts⸗ 
gelehrten vom allgemeinen Plane der Eomp. Bibliothek eine“ 
UAnonafıme gemacht, weldhe-mir Die Lefer danken werden. 
In keiner Seienz ift fo wenig und ſchlecht für das Beduͤrfniß 
Bes Layen geſorgt werben, als in der Jurisprudenz. Haͤtten 


weit uns baden dig, voch dem Buchftaben det Plans, nur auf. 


I 
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330 — Reechtsgelahrheit. 


Auszüge beſthraͤnken wollen; fo wilden! bie Leſer Auen für ſich 
groͤßtentheils unbrauchbaren Miſchmaſch erhalten haben. Wir 
glanbeen, ihnen daher nuͤtzlicher zu werben, (hiemit ſtimumt 
Her. völlig aberein) wenn wir dankbar Das, Anerbieten dines 
unſſzer gelehrteſten und ruͤhmlichſt befannteften Rechtsgelehr⸗ 
ten ( der ſich am Ende mit S—s unterzeichnet hat. Rec. 
will Hier weitor Eine Muthmaaßungen -anfteller, die er wicht 
liebt, begreift jedoch nicht, warum der Verf. wenn er wirk⸗ 
lich ein ruͤhmlichſt bekannter Rechtsgelehrter ift, fich geſcheuet 


bat, Hier feinen Namen zu nennen.) annahmen, ie die.er 


n Hefte diefer Abtheilung eine eigene. populaire Rechts⸗ 


ebve zu ſchreiben. Wenn erſt diefe geendiget ſeyn wird, dant 


ſollen die hieher gehörigen Auszuͤge folgen, beſonders aus in⸗ 
tereſſanten Rechtsfaͤllen, Geſetzen, Vergleichungen abweichen 


J a i 


der Verordnungen in den verfchiedenen beutfchen Provinzen, 


Biographien merfwürdiger Nechtsgelehrten ıc.*.. 
. Dies erſte Heft nacht daher dei, Anfang mit. Diefem pas 


pulaͤren Hechtsunterrichte , und enthaͤlt folgende Stuͤcke: I. 


Von der Rechtsgelebrfamkeit und dem gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Unterricht in derfelben.. II. Mon der erlaubten 
.  Selbfibälfe. TIL Vom Kigentbume. IV. Don Pers 
seägen. V. Vom Kaufrcontract. VI. Vom Verkauf 

org, (Biel umſtaͤndlicher ausgeführt, ald Die aͤbri⸗ 
gen Stuͤcke) VI. Von Wetten. VIII. Von Quittun⸗ 
gen. IX. Von Auftraͤgen, Vollmachten, Commißio- 
nen, Manm ſieht ſchon aus dieſem Inhalte, daß es dem V. 
sicht um eine beſtimmte und ſyſtematlſche Ordnung zu thun 
geweſen iſt, fonſt haͤtten doch wohl nach Nr. VI. wenigſtens 
erſt die Übrigen Contraote, als Mothe, Darlehn und f. iv. 
abgehandelt werden muͤſſen, ſondern daß er ſeine populäre 


Rechtslehre in einzelnen Bruchftuͤcken has liefern wollen. Be⸗ 


nemer iſt das freylich für den Verf. oh es aber für dem 
yen nicht nuͤtzlicher geweſen waͤre, die ihnrnoͤthigen Rechts⸗ 
wahrheiten in. einem doch einigermaaßen ſyſtematiſchen Zu 
ſammenhange (denn eines nach Rrengen Regeln ausgeführten 
Syſtems bedarfs. ja ohnehin für ihn wicht) vorzutragen, mu 
ihm dadurch eine leichte Ueberſicht der mit einander verwand⸗ 


ten Materien zu verſchaffen? das, bänft und, kaun leine 


. Stage feyn. 


uUm num über das ganze Unternehmen des Hergusgebers 


ſowohl, ale die Ausfüßrung des Berf. umfer urtheil Ihm Allge⸗ 


[ 
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weluen zur ſagen: ·ſo muͤſſen wir froylich geſehan, take wir ung 
auch ſchon hieruͤber in unſrer Bibl. bey andern Gelegenheiten 


weitlaͤuftig geäußert haben, daß wir im Ganzen der Popular | 
riſtrung der Rechtsroiffenfchaft eben nicht guͤnſtig find, und 


das zwar hauptfächlich wegen der daraus fo.leicht zu erwachſen⸗ 
den, und nur mis der größten Vorſicht zu vermeidenden, Nach⸗ 
teile für den Layen, der fich, wie dies allen Halbwiffern geht, 

bald: einen Rechtsgelehrten duͤnken, und alle weitere. Hülfe _ 
Rechtsvrrſtaͤndiger entdehren zu koͤnnen glauhen wird, bis er 


erſt durch oͤfteren Schaden ſich dom Gegentheil überzeugt, 


Bent indeß ein ſolcher populärer Rechtsunterricht, (wie der 


gegenwaͤrtige nach der Aeußerung des Verf. im Vorbericht 


dies zum Zweck⸗hat,) nur die Kenutniß einek gewiſſen Au 
zahl von Rechtswahrheiten umfaßt, - die der. Lahe begreifen 
kann, und die ihm in den. gewöhnlichen Verbäftiifien des 


renſchlichen Lebens die nöthige Belehrung geben, nicht: aber 


eidy ſolchs die er richtig anzuwenden unvermoͤgend iſt, nicht 
Wenn man ihn fogar lehren will, feine Prozeſſe ſelbſt zu fuͤh⸗ 


ren wie dies Die Titel einiger felcher Schriſten pkahleriſch 
verſprechenz wenn ferner der Verſaſſer eines ſolchen Unter⸗ 


Achts gleich anfangs ben juriſtiſchen Layen gegen Jenen Dim 


Bet, und die daraus für ihn Hießenden ſchaͤblichen Folgen gehor 
Big zu vekwahren ſucht, and ihn flets auf den Beyrath und 


. dis Haͤlfe eigentlichen. Rechtegelehrten verweiſet; (wie Dies un⸗ 


fer Verf, S. 9. auf fotgende ſehr gute Art chut: „Ein ſolcher 
iger Unterricht hat nicht bie Abficht, die Huͤlfe des Rechts⸗ 


gelebrten ganz entbehrlich zu machen; fo wenig. als populäre 


iMediciniiche. Kenntniſſe den Arzt uͤberfluͤſſig machen follen. 
Desmegen iſt aber diefer Unterricht doch nicht unnuͤtz, indem 
er. den juriſtiſchen Layen auf die Fälle aufmerkſam macht, da 


er die Huͤlfe des Nechtsverftändigen braucht, und ihm für viele 
der getwöhnlichften. Fälle Belehrung ertheilt. So wie man 
es nicht immer anſtehen laſſen muß, den Arzt zu fragen, bis 


man wirklich krank iſt, oder fich ſchon in Lebenegefahr befin⸗ 


‚det: fo muß man audy nicht. dafür alten, daß man- blos bey 
Prozeßangelegenheiten den Rath eines Rechtsgelehrten nöchig 


babe, fondern man muß auch bey andern gerichtlichen, und bey 
außergerichtlichen GSefchäfften;: bey. allen Handlungen von 
VWichtigkalr, fich der Huͤlfe eines Rechtsverftändigen bedienen, - 
und feinen- Rath einholen.“) wenn etidlich der Werfaffer. eines: 


cchen Unterrichts die Gabe Fat, für den Layen zweckmaͤſſig 


kurz, und dahey faßlich und werBändiich zu ſchreiben; (wie 
| —— 23 man 
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man vleſe Gabe unſerm Ber: gewiß hicht abſtrelten fm) 
wenn, jagen wir, ein’ Rechtsunterricht fo beſchagen iſt; ale 
dann haben wir nichts dagegen einzuwenden, ſondern ſind 
eree überzeugt, daß er feinen ausgemachten Rutzen habe. 

nd fo Ernten wir denn dem gegenwärtigen Verſuche (mie . 
ihn der Verf. beſcheiden nenne) eines ſolchen Aeqeaterr ies 
unſern Beyſall nicht verſagen. 


Indeß iR ein folder Rechtunterricht, wie une jeder 
Kenner angeben wird, feine leichte Sache .. Eu iſt Raben bie 

größte Vorſicht und I noͤthig, wie viel yon dem 
Rechtswahrheiten man dem Lagen fagen dürfe, und was man 
ihm verfchweigen müffes was man ibm aber zu fagen für noͤ⸗ 
thig haͤlt, das muß man ihm ganz, nie halb oder obenhin 
ſagen; da muß alles mit der hoͤchſt möglichen Präcifion verger 
tragen, da muß nichts Schwankendes, fein ahrer, am 
wenigſten ein falſcher Begriff und Sag ſeyn, um den Um 
kundigen nicht irre zu ſuͤhten. Ob wir num —* unſerm V. 
das Zeugniß geben koͤnnen, daß er dieſe Regeln im Ganzen 
gekannt, und beſolgt bat: fo finden mir fie doch hin und wies 
der nicht genau genug. beobachtet, und — ihm einen 
Dienſt zu thun, wenn wir ihn auf einige an mo j ‚uns 
dagegen gefehle zu haben ſcheint, aufmerffam machen, 
Vorausfegung, dag unfre Erinnerungen Ihm iu. der . ii 
Yung feinet Arbeit nicht gang unnuͤblich feyn hürften, a 


keiten, welche ſich in Geſetzen und Handlungen gründen, de 


—echtsgelehrſamkeit.“ Dieſe Deftkition iſt zu en 


Denn die bloße Wiffenfchaft der Rechte, ohne die Fähigkeit, 
fie auch gehoͤrig anzuwenden, ift noch Feine Rechtsgelehrſam⸗ 
keit, fondern blos Rechtskenntniß. Hier möchte diefe unriche 
tige Definition um fo mehr Nüge verdienen, meil fle den Layen 
verführen koͤnnte, fi, wenn er die Kenntniß der Rechte und 
Verbinblihteiten durch dieſen Unterricht erlangt zu haben 
glaubt, foaleich für einen Rechtsgelehrten zu halten, root 
boch noch weit mehr gehoͤrt. 


SG. n1.8.6. „Ein Schimpfwort darf ich auf ber Stelle kr u 
bee Magaße wieder zurüd aeben, als der andre es gegen mich 
gebraucht har: ich verliere aber alsdaun das Hecht, wegen eis 

‚ ner zugefügten Injurie gegen ibn I Hagen, und verfalle zus 
sei in cichterliche Veſreſus. Herin ige ein oflem 


S. 7. „Die Wiſſenſchaft der Rechte und Verbindiich⸗ 





“ Seinen Layen nicht leheen, daß er win ten Düne, mc 
es dec immer. unerlaubt iA, | 
Was der Berf. anf eben Diefer Seite · von ber Selbe 
| — seen Dicke dia hehe ſagt, iſt auch: viel: zu all⸗ 
kan a er Bitte vaher jeigen wuͤſſen, in welcher Maoße 
©. 6. —X sr weil die Acerflien burch einige: Bew 
(plele deutlich machen mäfken. Denn durch das, mas bier 
* — er dere wehl · ſchwerlich wiſſen, woriun fe ei⸗ 


|. 17. dat hier ebrandhte Wett; ſymboliſdo 
ſicher —— wird, naͤhet erklaͤrt werden 


.2 


mäften. 
"Sn, Deus ganzen Abfänitte vom. Eigentbhom tomust 
wichts voln befshränksen, von von Hiteigenebume vor, weiches 


Loch hier hätte gezeigt werden 
GS. 44. begeht der Verf. eitien ‚offenbaren * 
inhem er. anfangs ſagt, daß der Betruͤger die Wahl habe, ab 
er den Wetzogenen entſchaͤdigen oder den ganzen Contrart auf 
ben wolle, und nachher Hinzufeht, daß der Betrogene d 
uſhebung des Contract⸗ oder Erfegung des erlittenen Scha⸗ 
dens erlangen koͤnne. ‚eur das letzte iR rihti, 
Ä . Erwähnt er der Gewaͤbr, ohne fie zu erflären, 
— Baum ‚o sro wo er dieſe —Xb 
ſtens hier iefen werden 
„Neeieme em | ie? —*— wohl ſchicklicher Hier, 
V. von Vertraͤgen Überhatipt handelt, ihren Platz ne» 
Behr als dert, da die ‚oorwoäpeleitung Ad nicht aufden 
Fauftsnteaet allein einſchraͤnkt. zu 
©. 33. Unter den bier aufgefährern Perfonen, denen dad Ä 
gi ebliche Verkanfsrecht zufteht, Hätte auch noch müffen bei 
— aufgeführt werdeh, welches dach dem —* 
au wiſſen nü 
—R hat der nf. Aberal gute Conti heyge⸗ 
hracht, wie 3. B. folgende ©. 36. „ 
Ringbeitsiehre,, —* Namen in Briefen oder nie fü 
—XX uͤber demſelben ein leerer A 
an kbnnte fonft ſehr leicht: die Nawensunterſchrift mit bent 
darüber befindlichen leeren Papiere herausſßhneiden, und dat 
auf elne — — — © eder einen Wechfſelbrief ſchrek 





3323 Reechtogelaaheit. 
en Deine Ste zſugen in di er, u Wire ehe 
ren , ihren Namen auf! das beere weiße Blatt, das die Bucht 
kinder hineinzukleben pflegen; tamen hinzuſchreiben. Diet 
kann gefährliche Folgen haben. Wie dies die hier von. dem 
Verf. erzäklte Geſchichte zeigt, die dem beruͤhmten Heineccius 
begegnete, der ein: ſolches Buch verliehen hatte, unb nachhe 
au. teinem Erſtaunen auf einen Schulbſchein, der auf 
jenes berausgefchnittene Blatt gefchrieben wer, belangt 
wutde, wo ihn noch der entbeckte vorke Schyitt des Papiers 
rettete. Wenn dergleichen Cantelen freylbch auch. manche 


RKeechtsverſtaͤndigen kleinlich votlommen ſollten, fo find dieft 


doch grade für den Layen beſonders nuͤtzlich. Nur nrüffen fole 
che Cautelen nicht einfeitig ſeyn, "wit fetgenbe S. 79. Was 
der Bevollmaͤchtigte, dem Auſtrage gemäß; in des Principais 


Namen abgefchloffen, verſprochen oder gethan, muß der Bi 
walegeber erfuͤllen, wenn er auch jenem keitne beſcndre Vor⸗ 


fſchrift zur Ausrichtung des Geſchaͤffts gegeben, welches letzters 


“fo viel moͤglich zu vermeiden tk,“ :* Und doch kann dies gerade 


in manchen Fallen file den Gewaltgeber ſehr heilfam ſeyn. 


Da die Leſer unfers Verf. wie wir nicht zweifein, Urs 


. ſach haben werden, die Fortſetzung dieſes rechtlichen Unterrichtẽ 
wunſchen fo glauben wir, ihn dazu aufmuntern zu 
nnen. Er 


Zul. Fridir. Malblane, Prof. lur. Ordin. Er 
netigenf. Opufeula ad-Ins criminale Ifpe&tan- 
na. Erlang. apud Palm, 1793.’ 196 Seiten 
ins. nn J— 


» 
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u bey ihrer Erſcheinung ſchwer zu haben ſind, und nach dete 
{ben ſich fo Bald aus dem litterariſchen Umlauf verlieren: ſo 

at der gelehrte Herr Verf. gewiß den Wunſch Wieler befries 
Diges, daß er feine einzeln erfcienenen kleinen akabeinifeerl 


Ä Schriften, die Ihres Innern Werths wegen ſicher einen abermas. 


ligen Abbruck, und-eine-allgemeinere Bekäntitmachuhg ver⸗ 
dieuten, in gegentdaͤrtiger Satumlung dem juriftifchen Dublis 


Sum übergeben hat. Sie enthaͤlt nämlich folgende drey Com- 


meniationes. J. Dos von ihm 1792 gelchriebene. Etlan⸗ 
genſche Antrittsprogramm: Obſervauones quaedam ad de- 
X 


— 


= "De sstannti die einzelnen atabemlſchen SR gen keisfärie 


‘ 


A PIuRE EB | . J | F J J J 
Entwurf eine Eloflifications» Tabelle ber Gtäuble. 


Vechergelabehair 238 
anfverßantem ſpeantes. U. Gelne zu bingen 1773 


oe 


gehaltene Snaugurafdisputatioh : De iudiciis, quae Rügs- 


‚görichte vocantur. IH. Das von ibm 1779 geſchrie⸗ 
bene Altorfiſche Antrittsprogramm:, De poenis ab efle- - 
&ibus defenfionis naturalis eriam in ſtatu civili probe die 
Bingyendis, qua fintul leges Germanicas adverfus. facino- 
os vagantes, die Zigeuner, extantes, aliague iura hug : 


. Speltantia, illaftrar. An diefer bloßen Anzeige diefer Stuͤcke 
glaubt Rec. es hier. genügen zu laſſen, und einer. umfändlis 


"ern Benrtheilung derfelben Aberhoben feyn zu konnen, da-fie 
yheils, bereits Bekannt find, theils and) geiviß von Jedem ſelbſt 
merben--gelefen werden. In wiefern. diefe einzeinen Stücke 
sum bey ;diefem wiederholten Abdruck verbeſſert oder vermehrt 
orſcheinen, darüber hat uns der Verfaller zwar ſelbſt in eine 
Vorrede, bie gr. bey biefer Sammlung für überflüßig gehn 


ten zu baden ſcheint, nichts gefagt: Mec. hat indeß durh gwe 


naue Vetgleichung, die er wenigftens in Anfehung der’ Tegteir - 
Schrift, die er ſelbſt befigt, angeſtellt hat, gefunden, daß im 


den ‚Noten hin und wieder, jedoch nur ſparſam, Eleine Adaͤn⸗ 


deruigon und Zuſaͤtze hlnzugekommer⸗ nd,ider Tert akee; a 


» gr einer am Ende abgefchnittenen Stelle, unverändert gehlies 

Du ‚1. 5 | Eee Er 

i ie feet nr ch den Wunſch Hinzu, daß ber geſchickte 
er 


r 


’ 


v Verf. recht viele Muße zur ferner Auearbeitung folcher 
einzelnen Darerien im Eriminalfächehaber, und dadurch in 
den Orand geſetzt werden tiäge, ung bald mit.einer Zortfegung . 
Biefet Opufculorum zu befchenfen, die jedem Liebhaber. der 


{ 


peintichen Rechtswiſſenſchuft nich anders ae. fehr woilltommen 
u 1 VE te 
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ger bey Coneurſen für die: Herzoglich Braun⸗ 
4. —— — Sande, Wolfenbuͤtteti⸗ 

ſchen Theile, Nebſt einer Ueberſicht des Con⸗ 
„.euesprocefles.,, von Carl Philipp Julius Dehn. 


Wolfenbüttel, 1792. 72 ©.4. 109%. ; 


Nach -einem;ganz kurzen Abriß vom Concursproeeſſe elle 
der Verfaſſer die Ordnung a läubiger auf, wie fie in dor⸗ 
" sn 


- 
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ggen Landen ehe nach beſendern @iefegen Ceren nes vo⸗ 
wenige vom gemeinen Recht abweichend ſend,) theils nach dee 


angenommenen Erklaͤrung des gemeinen Rechts angenommen, 


und hie und da durch angeführte Rechtsſpruͤche beftarige ik. 
Beinen Landeleuten mag der Berf. immer durch Die gum Zur 
fammenftellung der bier einfchlagenden Rechtslehren einen gu⸗ 
ten Dienſt erwiefen haben, Auswaͤrtige aber koͤnnen in Diefens 
. Wert nicht viele Erbauung finden. Die Ochreibate ME mei⸗ 
Reris. gut, einige Ausdräce ausgengmiten, wie 4..D.f, 18 
und «6 des erften Abſchnitts der meiffierende Verkauf, 
anſtatt Verkauf an den Meifttetenden;' ein Aradieonismd 
iſt ©. jo wenn es heißt: ach Klaprorbs Meinung, melchent 
Karpzon beupflichter; da 3 lateiniſche Geſetze und Buͤchrt mit 
Beutfchen Buchſtaben ausgedruͤckt werden, z.B. L. v. C. de 
se bonor. : 7. ⸗ 3 ern > met einen widerlichern 


+ 5 

... *, ! . ... x . . ‘ 
! 3 * ‘ ‘ 3. ° 
= 


| Soc Bortunnt Chen, NE % “ fm kur 
= gefaßte Abhandlungen ſowohl für-Candidaten 4 
‚weitlichen als. die des geiftt chen Rechts, 
gensburg, in der Montagiſchen Vichbandl. ‚70% 
j 4 Bogen 8. 48. 


a der Vorrede mernt der Verf, Rn moͤchte dieſe ri 
minßte Abhandlungen. noch nich für jenes eben nicht unde ⸗ 
* Werk halten, daß er in der Vornote feiner ohn⸗ 
wlängft auch Im Üfentlichen Druck erfhienenen, und au Augs⸗ 
aburg in der Merziſchen Buchhandlung, und in Megenssurg 
„in der Judeng Te beym Buchbinder Otetelein —8* 
WMMPiece: der ge ante —5 — eine Er fü dae morq 
üſche Gehaͤhl verſerechen habe.“ .. Rec. erwidert dieſe War⸗ 
ns damit, daß er den t Bert bittet, Die Welt mie feinen bes 
Frächtlicen und unberiächtlichen, verfpeodenen und unverſpro 
chenen Werken zu verſchonen. 
Inbalt: . Ueber die Beſtimmung des geiſtlichen 
KRechte deſen Eintheilung, Endzweck oder Gegenſtand u. . 
m.“ ... 2. „Weber den Unterſchied zwiſchen geiſtlichen und 
weltlichen Sehen.“ Weiter fast Met. nichts, um nicht muth⸗ 
wi in des umiq ju veutun, von welihem In.der Meere 
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Bee "© ©7750 
Du a serien 
wiederhoite ich dies orte Giesibärte —— 


meiner vorg ofentlich 
aber Veritote —E en — 





fee werde ich Ih: entwen 
mit einer. wenn der Deusfche nice Yerfüngkich- feyn faffee 
Werner T . 


erh wady aller: 





eböhr' abfertigen, und Heimfchicen, 


2 | — ar ale 


einer. Runter sick eiewat 


N Frings. Finanz. . ond Pole | 
bviſſenſchaft/ nebſi Technologie, ° .- 


| —— einiger, bey ber Ssifiasr: ud dem AR 


: fecaranz « Geichäffte. vorkemmanden Fälle, durdz 


Flaß und aus’ der Erfaprumg zufammengetrageng 
ven Konrad Glaßhoff. Erftes Hefe: Hamburg, 
beb Fender. 1792 in 8. 10 Bogen 16,8. u - 


Ja man noch feinen — an Schriften. Bar, die 


die Aſſecuranzgeſchaͤfte und In Bie Schiffiahre —2 | 


da im —— Mangel an ſoichen Ausarbeiningen 


üb, Die Vie Srunbfäge der Bee « und Mnkaranzreäite ang - 
—2 —— wuͤrde eine Sammlu m, wi Yen 
ffremann 2 


geuwärtign, van einem Werfaffer, der ots Geſa 
langer Erfahrung viel Gutes leiſten kann, ſehr wiltewmen 
feun, wenn fle nur. mis dem gehörigen Fleiß und mit der nöd 


Hehir: ar} urn: Zottee N \ 


| „Ne-oßes befchnaichen, Gb “8 alle⸗ —* alles ea 
J * au ınachen ich beſtreben, der 


eigen :Auftuerkfamfeit ausgearbeitet. wäre, Aktein def der 
Verf, es daran fehlen laßen, iſt ihm ſchon in Hamburger . 


Addreßeomtoit Nachrichten vom Jahr 1792, zu, 7084 
780 und vom Jahr 1793, ©. 12. 21. —X . 73% 


von einem fachkundigen Manne gründlich beurtheilt worden. 
Recenſ., der jenem Urtheit mit voller Veberfeu deuguns beypflich· 
tet, würde nur Bd dort Befagte wiederholen muͤßen, wenn ee 

dieſer Sammlung meittäuftig sehen ſollte. 


* * ſich —* nur "tung ſeten. Ä | 
mn Der 


\ 


effer gerwÄrzte Antwort auf our Habrıee 


— 


36, ausführkich gezeigt, und ſind daſelbſt die ecften 8 Kufdee 
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| 2 J 
Der erſte Fall betrifft eine Verſicherung, bir, ans Preerc⸗ 
hurg den 19 Sept. von einem Schiße aufgetragen wird, 
Bas den 17ten deſſelben Monats von Cronſtadt. abgegangen, 
und den. ı8ten an der Schwediſchen Kuͤſte geſtrandet iſt, und, 
bey deßen Verungluͤckung die Aßecuradeure nicht bezahle wol⸗ 
fen, weil der Abgang des Schifis in der Polize wicht angezeigt. 
worden. —. Die Aßecuradeure hatten zu diefer Weigerung, - 
geroißermaofen Grund, und fonnten ſich auf die. Hambur⸗ 
— Ordnung Tit. 4. Artikel 1q berufen. _ 
ie verglichen ſich aber und. bezahlten den. Schaden mit 
75p.C. Herr ©. teilt ung nur feinen Kath mis, den er. 
dem Verficherten gegeben, ohne ung die Grunde, warum er - 
demſelben zu einem Bergleich gerathen, und warum die. Aße⸗ 
curadeure 8 8 C, verglichen," zu erbffnen, -rotiche Rec. 
zu wiſſen gewuͤnſcht hätte. . u Br 
Bey domzweyten Falle, 100 zwey Ladungen Salz verſt⸗ 
hert worden, mit ‚der Bedingung: frey von Lefchädie 
. gung außer in Strandungsfall und aoarie groſse untr 
Bo:der Verfaſſer verfichert: die Befchädigung mäße bezahlt 
_ werden, weil avarie-greßse ba-gemefen ; wundert ſich Recenſ. 
* über: dieſe ierige Bebanptung Denn einem jeden, ber 
mit kauſmaͤnniſchen Geſchaͤfften bekannt iſt, muß es ja wißend 
ſeyn, daß ſeit vielen Jahren diefe Klauſel in Hamburg feinen. 
andern Sinn habe, als den: der Aßecuradeur iſt frey von 
eſchaͤdigung, außer wenn das Schiff ſtrandet — die ararie 
-  ‚grolse aber will er bezahlen. tt 


Sin dem dritten Abſchnitt fheine der Werfaffer Die vorer⸗ 
wähnte Bedingung in den Polizen weiter auseinander: feßen 
zu tollen, allein .da er ben feinem irtigen Grundſatz beharret, 
fo find auch die daraus hergeleiteten Polgerungen ungegruͤndet 

"und wiberfixeiten der Uſanz der Hamburger Surf. - - 


Der vierte Auffag betrifft die Frage: hat der Aßecura⸗ 

Be, der auf die Ladung und das Cafco eines Schiffs, oder 

derjenige, welcher auf Bodmerey Geld gezeichnet hat, das. 

nächte Recht anf das, was von der Ladung und dem Schiffe 

geborgen wird, wenn es flrander, oder nicht an feinen’ ber 

ſtimmten Loͤſchplatz gelangt? und. wider alle Ufanz giebt er 
dem erften den Vorzug. Bu ct 


- - m fünften Xuffab werben verſchiedene Havarieſoͤlle 
vorgetragen, die Herr G. entſcheidet, als wenn es ſo Sitte 
. — ware, 


. 8 


- 


% 
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waͤre, ud dennoch hat er bie Uſanzen wider ſich. Und da er 


ſelbſt geſtehet, daß er keine Geſetze zum Beweiſe beyhringen 


bnue, ſoudern nur nach Vernunftſchluͤßen urtheile, fo wuͤrde 
er als ein ſachkundiger Mann weit £tüger gehandelt haben, ' 


wenn er dreiſt 'gefkanden,, daß feihe Meinung zwar die Bil 
Tigfeit vor ſich Habe, aber.die eingeführten Handelsgewohn⸗ 


2 


heiten nicht damiit uͤbereinſtiminten. 

Der ſechſte Auſſatz enthaͤlt zwey Geſchichtserzaͤhlungen, 
die. erſte wegen geforderter Belohnung für: die Rettung eines 
Schiffs, bey welcher die Entſcheidung fehlt: bie andere we⸗ 
gen Lootsgelder mit dem Decilo des Magiſtrats. Sie ſind 
von Heren ©. wie es fcheint, eingerädt, um ſich den Lootſen 
Jan erkchiffern in Streitfachen zum. Bevollmaͤchtigen 
empfehlen. PER . ne ' 
 .. Im fiebenden Stuͤck werden verſchiedene Fragen aufges 
sworfon ‚und burz beantworten Finige diefer Tragen: find ſ 






subrbeutend,, daß es nicht der Muͤhe verlohnte, fie. einzuruͤ⸗ 


den, andere find dunkel und feinen fih auf gewiße Dem 


- Dec. unbefannte Vorfälle zu beziehen, Daher derfelbe nicht 


eutſcheiden Eann, dir wieſerne die Antworten richtig ſind. 
Mer cachte Auffatz erzaͤhlt einen Streit, da ein’ ſchwebt⸗ 


ſches Schiff von Frankreich nach Weſtindien beſrachtet *9 | . 


der, mil der Bedingung, daß es feine Contrabande⸗Waa⸗ 


ren, ſondern bios Wein, Brandtwein, Mebl, defalsnes 


ſchen dem S 
threm Aßecuradeur · Hr G. wuͤrde dem handelndem Pu⸗ 
She Einen Dienſt: geleiſtet haben, wenn er anſtatt ung ſeinen 


Steifi u. ſ. w. laden Tolle: Das Schiff wird in England 


dufgebracht,/ und da nach den Trattaten zwiſchen England 








Sch | 
Gen geführt Wperden dürfen ; fo wird das Mehl uhd_das- gem 
| nftseirt. Dies veranlaßt einen Streit zwi⸗ 
er und Befrachtern, und zwiſchen biefen und 


Nath, die Sache guten Männern zu übergeben; mitzutheilen, 
die eribäicye Enrfcheibung dieſes Prozeßes berichtet hätte, 
I m dem neunten. Städt behauptet Kr. 
einen Ge 


Grunde wieder herausgensmmen und Angetrennt in ein an⸗ 


Dres Schiff ibergeladen wuͤrde, fo müffe der Aflecuradeur fi. 
ſolches gefallen laſſen. Es fcheint freylich der Billigkeit ge⸗ 


maͤß zu ſeyn, wenn dergleichen zum Beſten des. Aſſecaradeurs 


keine Bietualien nach einen feindlichen Ha⸗ 


XX 


| IB, mern aus 
fadren Schiffe die Ladung aus biefem oder jenen 


geſſhueht, daß er ſolches genehmigen, und den Rifito auf das 
| | an /⸗ 
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andere Schiff ſbertro age mäße, es If dein Re. auch nicht 
unbekannt, daß viele Kauflente eben fo denken und uttheile 
allein es iſt den eingeführten Uſanzen entgegen, und der Af 
fecnradeur ift von allem Riſico entichlägen, ip die Ladung 


dem Schiffe genommen iſt. Der Raum Biefer Blaͤttet ers ' 


laubt es nicht, ds aus Faetis zu ermelfen, vielleicht findet 
ſich aber andersigo Gelegenheit dazu. 


Dey der —— hl des roten Xuffabes, die ° 


* "Bee. im Buche nachzuleſen bittet, ſcheint der Verf. Äberzeuge 

du ſeyn, daß der Ahecuradeur Recht hatte, wie es beim auch 

wirklich der Fall’ war, und Recenſ. erinnert ſich, vom einen 

Freund aus Bremen vernommen zu haben, daß derſelbe von 
aller Dezahlung frey geſprochen ſey. 

In dem unten Aufſatz werden einige Fragen deantwor⸗ 


tet: die erſte wird nach —æe Uſanz nach dem Un 


cheil des Mec. richtig entſchieden, aber andere Handeleſtaͤdte 


Gaden andere Rechte u. 3 B. ir Amſterdam waͤrde die Ent 


fdyeldung nicht fo ausfallen, fendern det Schar als avarit 
particulair angefehen werden. Die zweyte ift ebenfalls. na 
‚Yamb. Gewohnheit recht beantwoortet. Auf Si Bitte Frog, 
welche zwey Abthellungen enthaͤlt, ift die Antwort * dir 


he —* und auf bie zweyte zwar grbßtentheilt, aber doch 
nicht genau, richtig: Wenn Rec. nicht befürchtete, bey einen 
ſo kleinen Werke die Graͤnzen einer Necenfion zu —— | 


ten, fo mürde er alles aus Thatſachen bartbun, und auch bie 
Beantwortung der «ten, sten und. Sten- Frage, womit fl 
dieſes Heft beſchließt, erläutern, allein ist ſieht er fich gen 


get, ſolches bis zu einer ander Gelegenheit au. erſparen. Su . 






zwiſchen kann er nicht umbin, On. ©. zu nteen, 

dieſen Sammlungen fortzufahren, da derſelbe gAME aus feiner 
langlaͤhrigen Erfahrung und. Bekanntſchaft mit. der Schiffe 
fahrt und dem Aßscwwanzgefchäffte, viel Natzharess liefern 


kann, nur säch er ihm frenmdfchaftlich, alles was er nieder 


fchreibt, vorher von allen Seiten zur prüfen, und andern eine 
ficheeyollen Männern, daran es in Hamburg nicht fehlt, zut 
SBeurtheilung mitzutheilen, dann wird er mit feiner Camm⸗ 
Yung den Dan der Kaufmannſchaft verdieuen und dem Pu⸗ 
blico naͤtlich werden. | Ak 
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Verſuche und Erfahrmgen uͤber 
aͤchte und“ dauerhafte: Farben für die Wolle und 
vollenen Zeige. Ein nuͤtztiches Buch für Fabt. 
kanten. Leipzig, bey Jarobaͤer. 1793. 20 Bag, 
egta 84 218. J . 


Ehen die Abſicht, die Poerner und Stefert in Deutfchla 
erreichen gefucht haben, zum Weiten’ der Faͤrbekunſt all 
—8 einheimiſche Farbeumaterialien ausfindig zu machen, 
auch der Verfaſſer in Frankreich ſich zum Gegenſtande 
macht, und Im dieſet Schrift, die wahrſcheinlich aus dem 
vanzöfifchen’ überlebt iſt, beſchrieben, wie weit er es damit 
| gebrası babe, Vorzuͤglich hat -er ſich ˖ dabey auf die in ber 
rnandie befindlichen Gewaͤchſe eingefchränkt, und dar 
"ber 900 Farben ⸗Nyancen erhalten, die Eßig und Se 
weiderftanden Haben. — Bu 


Machdem der. Verfalfer fm erſten Kapitel einiges: von 
Der Werkſtatt zur Faͤrberey angeführet bat, fo befchreißt et 
im zweyten Kapitel verfihiedene metallifhe Beitzen, die et 
bey feinen Verſuchen angewendet, und worauf er fi in fe® - 
nen Befchreibungen oft bezogen bat, - Es find Auflöfungen 
Yes Wiemuths, Zinnes, Kupfers und Eiſens. Darauf Tel . 
Das Verzeichniß der Pflanzen, mit weichen die Farbewerfuche 
angeſtellet worden find. Zuerſt machte er eine BDruͤhe mit 
hloßem Waſſer aus dem Materlal, merkte deſſen Farbe an, 
weichte Wolle mit einer ober der andern verbeſchriebenen 
Weite ein, Iteß fie dann. mit ber Farbebruͤhe kochen und be 
mertte den Erfolg in Mädfiht der angenommenen Farbe. 
Auf ſolche Art: wurden auch allerhand Abänderungen in dem 
Verfahren angeftellet. Die meiften Verſuche find in Abſicht 
_ einer" zu machenden Anwendung ganz fruchtlos ausgefallen ; 
doch möchten vorzüglich die mit, den Beeren des Kaulbaums 
(Rhamnus Frangula), Heidekraut (Erica vulgaris), mit 
Campecheholz, Fernabuk, ber italieniſchen Pappel ( Populus- 
yramidalis), einiger Aufmerkfamfeit: nicht unwerth feyn. 
Defonbers merken wir den guten Nutzen der Birkenrinde am, 
den der Verfafler beobachtet Haben will, daß dadurch die fonft 
vergänglichen Farben zu dauerhaften gemacht werden koͤnnten. 
Wenn aber der Verſaſſer ©, 301. behauptet, aus 100 Pfun⸗ 


- eaehen hat 
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when feiſchen Waidblaͤttern anderthalb Pfum Indigo erhaltn 
| bau fo muß Recenſent qus eigner Erfehrung —* ſtark 


ran zweiſeln. Ueberhaupt leuchtet aus den Allermeiſten 
earbeitungen —— eine allzufluͤchtige Abfertigung 
deitüch i in die Augen. i Kan. _ 


Gedenten über die Boumyudi iin Geeſſen, zur De 
‚ fegung ber Haupt ⸗ und Landſtraßen mit Bäumen, 
Den hohen Sanbesregenten, Obrigfeiten und dem 
‚gemeinen Weſen zur Beherzigung. Leipzig, bey _ 
Goſchen. 1793 8.246. 2 æ. 


Verfafler diefer kleinen, Schrift wiedarholt in ir die 
en einee Sache, die zivar feit einigen Jahren 
mehrere aber noch bey weitem nicht hinlaͤngliche Aufmer 
ſarnkeit erfährt: Er wiederholt nicht das, avas man Mn 
Amts » und ſorſtwirthſchaftlicher Ruͤckſicht zur Gunſt aräß 
ferer Baumanlagen fagen kaun. Seine Abficht gebt dabin, 
wu zeigen, daß auch von blos oefonomifcher Seite betrachtet 
her Vorcheil fotcher Unternehmungen ‚ungezmweifelt iſt. Zu 
dem Ende benutzt er eigne zwanzig und mehrjährige Erfah⸗ 
sungen, die für die Möglichkeit ‚feichen groſſen Anlagen für 
wohl, als für deu baaren inn, den fie gewährten, fo 
suticheidend find, daß fie Billig den_Kifer--von Maͤnnern, 
die zu ieſem Enhdzwech wirken koͤnnen, ermecken ſollten, 


aAnd daß wir nichts daben bedaueen,. als. daß der Verfaſ⸗ 


fer den aufgefiellten Thatſachen nicht Kur Nennung feines 
Namens und Aufenrhalss eine. nach wiſſere Veſtaciguns 


St, 
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Rechtsgelahrheit. 
Brincipia Iuris Germanorum civilis privati ho- 
diierni, in uſum auditorii ſui ſcripſit D). Thao 
"=. der Kretfihmaun. Tom. I. Ienae, in Bibliopol. 
.„seaderm. 1792. 5384 Seiten, ohne bie Borrebe: 
und dere Inhalt, in gr. 8. TR: 12... .. 


Ein Necenfent ME bey Beurthellung diefes neuen Lehrbuße 
des Privarrechts wirfli in einiger Verlegenheit. Den der - 
Berf, geſteht in der Worrede felbit, daß er die Fehler umd Lite. 
volltommenheiten ſeines Buchs ſehr wohl fenne, und daß et 
es fo, wie es da: iſt, nie.twürde herausgegeben haben, wenn 
ihn nicht feine Zuhbrer gepreßt hätten, daß er das, was er 
-  Ähnen bisher auf eine für fie beſchwerliche Art in die Feder 
dfetiren muͤſſen, fieber drucken. laffen möchte. “Auch daß cp 
hlezu mit aus der. ihm befonders angehenden Urfache bear 
worden, um zufoͤrderſt das Urtheil ſachperſtaͤndiger Maͤnucr 
über feine Arbeit zu hoͤren, und dies zu benutzen. Deswegem 
- Babe er auch mur eine geringe Anzahl Exemplare davon abdru⸗ 
den laſſen, damit er das, was er nachher noch bemerkte, abe. 


⸗ 


änderte und verbeſſette, fo bald als möglich, dekannt machen. 


und im kurzen eine weit vermehrte und. verbeſſerte Ausgabte 

. davon befargen Konnte. Es iſt Dies alfo- von der einen, Seite 
foft eine bloß Häusliche Angelegenheit: des Verf mit.-feinen 
ia Zuhöreen, in bie ſich ein Rec. freylich nicht wohl miſchen 
datf. BVon der andern Seite macht des Verf, freymuͤthiges 
RUDDKUD:8 Vlo Soſt. 3GBGe—⸗ 
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Geſtaͤndniß feines eigenen Bemußtfeuns von ber ag — 
mn ſeiner Arbeit, und der — dataher erſt belehrt, 
al werden, um fie verbeifern gu Eonnen, feiner Beſcheidenheit 
Ehre.‘ Indeß mäflen wir ihm doth aufrichtig bekennen, daß 
beyde Bewetungsgruͤntze bey dein Publikum'fcywertich eine 
trifftige Entſchuldigung' für die oͤffentliche Hetausgake einer 
unvollendeten, und nach dem eigenen ®efühle und Geſtaͤndniſſe 
ihres Berfaffers messe haften und fehlechaften’Arbeit abgeben: 
werden, und daß vielleicht wenige Leſer fo gutmuͤthig ſehn 
: möchten, fie als Entſchuldigung gelten zu laſſen. Dieb eigene 
Bewußtſeyn der Diangelhaftiakeit feiner Arbeit hätte ihm viele 
mehr den beffern- Dach - eingeben ſollen, litber das Sricgen 
ſeiner Zuhörer noch auf einige Zeit ftandhaft abzumeifen,. als 
durch gutgemeinte Nachgiebigkeit gegen dafjelbe feine eigene 
Achtung bey dem Purlitum aufs Spiel zu jegen, und dann 
ſich das Urtheil einiger. ihm bekannten ſachkundigen Maͤnver, 
über feine Arbeit vor dem Abdriicke beſonders zu erbitten, und 
es zu hußen, bevor er fie dem Publikue öffentlich vorlegte. 
Doch das Buch iſt nun einmal da, und da ber, Berfafler 
auch vermüuchlich unfer Urtheil Darüber zu wiſſen wurſcht, fo 
tollen wir es ihm nicht vorenthalten, ob wir gleich. nach Dem 
uns vorgefehriebenen Raume nicht im Stande find, feine Ar⸗ 
beit Schritt vor Schritt zu prüfen, und Ihe den ganzen bey 
genauer. Durchlefung feines Buchs ung angeteichneten. Vor⸗ 
rath von Bemerkungen alles deflen, was bey dieſem und jenem 
“einzelnen $. zu verbeflern wäre, mitzutheilen. W 


Der Verf. hält die bicherige Pandektenmethode für zwed⸗ 


— 
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einfämen, Unfere Beduͤnkens nach, Bedarf niemand, der eits- 


‚neues Syſtem entwirft, wenn es nur nicht offenbar unhalt⸗ 
bar iſt, einer Entfchuldigung , vielmehr verdiene jeder Ber 


ſuch Hierinn Beyfall und Aufmunterung. Denn duch alle | 


bieje einzelnen Verſuche und Vorfchläge wind doch aın Ende 


das juriftifche Publitum hoffentlich in den Stand gefegt wers - 


den, über diefe wichtige Angelegenheit einmal abſtimmen ‘zu 
koͤnnen; mid wenn gleich jeder einzelne Verſuch für ſich bes 
geachtet im Ganzen isicht vellkommenen DBepfall verdient, fo 
enthält doch jeder vielleicht. im Einzelnen manche Ideen, "die 
mit audern in Verbindung gefeßt, wo nicht ein volltommenes, 
doch usglichit zweckmäffiges Ganzes bewirken Einnen. - 


Um den Leſer am beſten mit der Idee unſers Berfafferg, 


die bey feinem Spfteme im Ganjen zum Grunde liegt, bee . 


fannt. zumachen, wollen wir das herfeßen, was cz felöft hieruͤ⸗ 
ber fast‘: . „Summus legum civilium, quae jura privata 
eoncernunt, finis is mihi viderur efle, ur dominium ex 


quacunque ratione tntum fit at a dolo liberum ‚reddatur, ‘ 


ra dominium järis privati. primarium eft odieffum. 
aae cum ia hat, neceffe et, ut dominii naturı et in- 


doles declarefür, eius effieftus.demonftretur, eius denizue, 


artes evolvantur; quo fado, runc demum demonftrare 
iset, quomodo acguiratar, muniatur, in alios tiansfera- 


u, amistatur. Quae ita tractata primam Conitituunt in-. 


zig privati generalis partem. Si vero demonftratun, quo- 


modo madi dominium acquirendi, dominit (ecuritas, eius⸗ 


demque aſusfrodus ete, ratione fingularum perfonarum, 


osdinum et, rerum,: fingulares accipiant modificationeg, 
sonficitar altera iuris privati pars, quo pertinet ius ma- 


wimpniale, familiarum, curatelae, famulorum, fisci, .civi- 


ratum er civium, pagorum er sullicorum, mercatpfum, 
metallicam, villarum, foreftale, domaum, eıc." Damit 


aber Diefer zweyte Theil nicht zu ſtark werde, wird er alles, 


as ins Staats: Criminal: Feudat: und Kirchentecht fchlagt, 


uͤbergehen. Gleichfalls wird er die Lehre von den Klagen 
anz auslaffen, weil darüber eigene Vortleſungen gehalten 


erden. ° Beydes finden wir fehr swectmäßfg s nicht aber fol⸗ 
gendes: „Doctrina de iurisdictionibus er förk, quippe ſant 
‘ juris publici germanici partes, non huc pertinet. Denn 


in den gewöhnlichen Vorleſungen über das deutſche Staats⸗ 


recht möchte ber Zuhoͤrer wohl wenig über dieſe wichtigen 
— 32 Da 
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Materien hoͤren. Auch folgpabe Bag: „ego quidem hand, 
ignoto, ius feudale er ecclehiaftllcum Pe efle iuris pri- 

vati germ. pastes,“ {ft nur bald wahr. ‘ 


Mach dieſem zerfällt alfo dies Lehrbuch In zwey Theile. 
Gegenwaͤrtiger erfter Wand begreift den erften Theil, de iure 
ermanoram civili generäli, welches bier, nach vorausges 
Kitten Praecognitis, de natura, fontibus er fublidiis iur. 
erm. priv. civ. in folgenden VIII Achern abgehandelt wire. 

, de fontibus Inrium et Obligätionum; volantatis decla- 
ratione, pactis. II. de Zurium et Obligationum obiellis, 
HL. de iuribus in /pecie, quae in rebus acquiruntur; de 
Dominio, Poſſeſſone. IV. de modis acquir. domin, de- 
rivativis et Atulis; de Praefcriptione, Tradirione, ultimis, 
voluntatibus (Teftamentis, Codicillis, Legatis etc.) Pa&is - 
tuccefforiis, Donationibus, Emtiene venditione, Permuta- 
tiene, Muruo, Ceflione, Haereditatis emtione, Coatr, 
aeſtimatorio, Societatis, innominatis quibusdam ‚ pactis 
nonnullis efle&tu incertis. IV. (Muß V heißen u. f. w.) 
de mod. acquir. domin. immediatis. V. de Aeqmfitions 
domin, per alios; de Mandato, Negot, gefliune, VI. dp 
modis, quibus damin, con/ervalur et munitur; de Depo- 
ſito, Fideiuflione, Pignoratione, Contr. cambiali, aſſecora- 
“tionis, Pıgnor. etHypoth. lure retentionis, VI, de Zurs, 
re in domin. alieno exiflente utends fruendil 1) de Vſu⸗ 
fructu, Vfu er cautione uſufruct. 2) Vfufrufu plenifino 
et quafi dominio; contr. feudali, emphytent, fuperficieb. 
locat, hereditar. 3) de iure utend. fruend. rebus alienis 
reſtrido; Precario, Commodato, Lotatione condud.. 4) 
de Servitutib. praedior. VIII. de Modis, quibus Obtigatio- 
nes tollunturs de Selutionibus, Depufito iaris,- Datinne imf. 
folut. Alfiguationibus, Detegärionibos, Gompenfationi- _ 


a 


bus, Tranxactionibus, Confnſione. — 


Wir hoffen, durch dieſe gegebene kurze Leberficht der 
Ordnung und Folge der abgehandelten Materien un'te Leſer 
in den Stand geſetzt zu haben, das Syſtem des Verf. ſelbſt 
prüfen zu konnen, indem wir auf eine meirläuftiae Ausſuͤh⸗ 
tung unfcer eianen Bedenken dagegen bey dem eingeſchraͤnkten 
Kaum diefer Blätter Verzicht thun muͤſſen. Wir können . 
jedod im Allgemeinen. dem Berf. unfern gegründeten Zweiſel, 
dag fein Syſtem ſonderliches Gluͤck machen werde‘, nicht bers 
gen. Denn ſchon die Haupteintheilung deſſelben in den allge⸗ 

et "  meie 
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melnen und deſcndern Theil, an Die ſich ber Verf. zu angſtlich 

halt, hat hin und wieder eine, Trennung genau mir einander 
verwandter Materien veranlaßt, die den dayan zuieriangen:, 

den Unterricht offenbar eiſchweren muß. So 5.2. ift. bier 

- 1 Wie Lehre von der Subſtitution auf 3 Blättern abgefertiget, 
Inden der WVerf. von der Pupillar» und Exemplar⸗ Subftitu 

‚rien nichts ſagt. ben fo wenig, Eommt ben der Behre von den 
Teſtamenten etwas yon’ den privilegirten vor. Das wird nun 
Ber Berf; vermuihlich im zweyten Theile bey der Materie var 


Pupillen, Soldaten u. f. w, nachbringen. And, vermiflen . 


voir bier gaͤnzlich die Lehre von der Inteſtat⸗Erbſchaft, die 
Boch’ zu dem in dieſem Theile abgebandelten allgemeinen Pris 
vatrecht abgehandelten allgemeinen Privarredyte gehoͤrt, und 
von dem Verf. wach feinem Spfterne unter die im I Vren Bus 
we aufgeführten mod. acquir. derivariv. zu rechnen geweſen 
ware. Wenn mit dieſem Bande, wie wir dach ſchließen muͤſe 


"fen, der erſte Theil feines Syſtems beendiget iſt? To find wie _ 


wirklich neugierig, an welſchem Orte des zweyten Theils de 
diieſe Lehre hiirbringen wird. Was nun ferner gegenwärtigen 
erſten Theil beſonders betrifft; fo mäflen wir nur dagegen 
hauptſaͤchlich das erinnern, daß der. Verf. durch fein angenems 
menes Syſtem, alles anf das dominiam und die modos ad. 
‚quirendi zu ziehen, die Graͤnzen des dinglihen und perſonli⸗ 

\ chen Sachenrechts ganz zerrüttet, und in Anfehung des Lv 

tem die Lehre. von den Contrakten ganz zerriffen bat. W 


geben dem Verfafler freylich gern zu, daß manche Eintheiſun⸗ 


"gen, derer die roͤmiſchen Nechtsgelehrten bedient haben, 
." jene wohl Hey Seite zu fegen finds aber fo lange wir roͤmiſches 
Recht yaben, oder vielmehr fo lange unfer heutiges allgemels 
nes Privatrecht hoch größtentbeils auf roͤmiſches Recht ges 
gruͤndet ifl, fo werden wir nie, in einem haltbaren Syſteme, 
jolche Eintheilungen veriverfen konnen „Die in Anfehung det 
daraus zu folgernden und fediglich auf Dielen KEintheilungen 
beruhenden praktiſch wichtigen Grundſaͤtze durchaus weentugd 
und unentbehrlich find, Um nur eins anzufuhren, wie bein 
der Lehrling je tm richtiger Anwendung der Real-und Perfa- 
mals Klagen feiten Fuß ertangen , wenn er ini feinem Syſteme 
nicht die genäne Sränzfcheidung zwiſchen den dinglichen und 
perſonlichen Rechten: kennen gelerut hat? Wie ſchwankend 
wird er in ſeinen Begriffen von den Contracten bleiben, wenn 
hm dieſe Lehre zerſtreuet, und nicht Im Zuſammenhange vor⸗ 
getragen worden? Das beißt 3% wahrlich bie ſyſtemetllo⸗ 
nn 3 en AR 
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Anordnung, anf Koſten der srhnhfihen: Reneniß cheer 


erkauft! 


Wasg nun die Ausfuͤhrung der einzelnen. Materien ſelbſt 
betrifft, fo. find wir von des Verfaſſers im Ganzen gezeigter 
guter Keuntniß und Einſicht überzeugt, daß fie. weit: hefler 
würde gerafhen ſeyn, wenn er fid gehörige Zeit zu feiner Ars 
beit genominen hätte. Aber fo ift jene flüchtige Eile, mit der 
er .fie fertigte, und, fo zu fagen, von der Hand ſchlug, bey ſei⸗ 
ner ganzen Arbeit nicht zu verfennen, und faft anf jeder Seite 
feines Buchs fihtbar. Diele ‚verftattete ihm wicht, auf die 
ebörige Orduung und Verbindung der. Saͤtze, ſo wie auf den 
usdruck ſelbſt die gehörige Sorgalt zu ‚menden. Daher, 
wozu dein auch die im Ganzen ungewandte, und oft incorrekte 
fateinifche. Schreibart bes Verf, dag ihrige thut, iſt der, Bote 
trag in vielen $$. fteif, dunkel und. zuweilen ganz unverſtaͤnd⸗ 


lich 3.8 $. 187, wo von pretig ordinario und extraorx- 


dinario. dig Rede ift, beiſt es am Ende: „Commoditates, 
quae unicuilibet poſſeſſori funt carae, ei ideo ufitate, com- 
utantur, ad prerium ordinar, pertinent,“ $, 308. „Com 

»  Codiecillus teffamenti appendix eft, ita tamen „ ut per {eg 
ab illo fepäratus fir, iudicandus eft fecundum rerum natu- 


e 


Verf. von den legatis ratione reram alternativis, und feßt 
6, 325 hinzu; „In perfonarum alternatione duorum le- 
— alia eſt res, quae fi eſt, utrique ſimol exbi- 


eudum eſt legatum,“ 6. 332. „Haeres us teſtatoris vo- 


luntatem adimpleat, iuramento adigi nequit legatarius. 
1.23 pr. de Cond. et dem.“ $. 344. „Haeır@s non poteſt 
rem eı legare, cui iam a teſtatore legata eſt. |, 100. de 
Leg. 3." $. 350. „Res-cuidam legati poteſt, aut integra, 
aut ex parte; quod fi ulterius eſt, licet rei antea integrae 
mentio lit faa, in eodem tamen manet.“ 9. 720 fin. 
„Condifionis quoque rei ſaae emtio ſubſiſtit, modo exi- 
ftentıs conditionis, tempore emtoris non. ſit.“ Das vers 


ſteht kein Menſch, der. nicht die allegiste fo late 1. 61. D. 


de contr. emt. vend, nachlieſt. $. 727. fin. „Pari modo fi 
Br re aeflimata res traditur alia, negotium eft venditio.* 


te allegivte I. 9. C. de rescind. vend, redet von dem Falle, _ 


wenn ftatt des Geldes.eine Sache in ſolutum gegeben wird. 
u | 7 . 728. 


ram, ‚quae cum fieret aderant, non vero fecundum ses te- 
ftamenti origini obverfantes, In -capflis, quae in’ rebus 
factitiis cernuntur id, fimpliciter valet, 6. 324 vedet def. 


— 


= 7 Melpkägeichäheht, 3 
728; sRpiriter, nr preiium hriveruw,..er urn free 


lanin at aus. gratis: sonikitutum. - Varde Gi quis ab initio 


"  wumalle in: venditimne-wwium zei.pretium,panat; danatios 


Bin. gratiarnon Bxaliıenn Don Widesur--vensere, nec valei 
wernkieio ;rei sliadinnımaomenii.. dicisgratie, praetentu 
zmedii Qaütnwog:nammo. false,” : An-disien Belegen) 
Bere ein vohne Mühe eine Menge beybringen könnten mag 
en für aiuſere Leſer genug ſeyn. Den Verf. wollen wir uͤbri⸗ 
gens untar andern och bey einer zu vetheſſernben Ausgabe auf 
8.182. BI: Mi CA. 9 A 9S. 99 as bir na. Tu 


r 
N 


BE ARD. 132496083. 59, 168. 16. 124 fin. 19309 


fg DER fin, aa8.med, 269. a7ı bie 273.034 pr. 205 hm, 


nah. BR ME. 9295.309:PE. 312.8 19,387..320. 327. 9365 
gan bi 240.,9.42; .341..956 Mi. 957 Min 329 fin. 750 med; 


asıdu12 13. mafmierkiam:tiachen, 


4 


ss. Ehen jene Eue, wie po billig annehmen wellen ‚bag 


and; wohl manche offanbar Jalfche und unnichtige Säge re 


zeitat, wovon; mir beach auch⸗ einige ruͤgen müflen. .$. 130, 
hätte zuüflen sind regula;. binzugefegt werden, denn die hien 
gegelkenen: Shrupbfäge van: het praeflatione doli er eulpae in 
Coutracten Jeibendalle the Anstrapınen. 6. 333. „Modus 
wboris a legibus, me praelctigtus, ut non poflit quantia 
utem ſortis exgedere;: er ceſſont, oum eo usque alcknda.. 
rint, comnutatis: quopuo uſuris narticuariter ſolutis.* 
Sollte ea wohl Dem Verß ganz unbekannt geweſen fepn „be 
deſe Diepoſttior der Fox. 121 in der Praxis gar Beine ms 


wendung finde, und fie ſich vielmehr vach der Diepoſttion dei ' 


Lio. G de ular: richte? 6: 256. „Tetamentum quanmı 
quem littenis-fimul expiellum, tamen nancupativum efk, 


aualia ſunt a Notariis cenfcripra, aut in indicjo depakta.®: . 
Diss tete iſt falfch „ denn nicht jedes gerithtlich niedergelegte . 


Teſtament iſt deswegen. ein nuneppativam, indem befannte 
lich die Teftamanta judicialia eben ſawohl fcripta oder nuns 
: wupativa ſeyn tönnen, als die privato. $, 257. ben Gap, daß 
Bio Teftamentszeugen den Teftator nicht eben zu kennen brau⸗ 
chen, moͤchten wir nicht fo ‚gerade zu behaupten, da er leicht 


srfühsliche Folgen haben, und beſonders bey mündkichen Te 


ſtamenten Betrugereyen begünftigen koͤnute. Die hiebey alle⸗ 
gets l. à. G. qui teſt. ac. pofl, ſagt uͤberdem kein Wort: daz 
von. $ 262. „Haud vero neceſſarium eſt, ur im teſtamen- 


J 


us detam Sobleribas Nuͤtzlich bleidt dies immer, und - 


34 


, t 


wenn 


se olegeiahiheii. 
wenn jemmitsmehrese Deitenıente biuteritgt drſe eb and - 
- wohl: vorhwendig feyn. $..098.' „Id vers ſingulavd ir farblii- 
tutione reciproca eilt, ut. fü unus sw; solehredlibuschiarsene. 
janııanı acceperit;rer ex accepıs orte fir, PERSumOrtE 
ſua aperta non ad. taerddes -Faostımnbsnin“ Come w- 
bier ftelit, ‚kann. ıe6 niemand’ anberd nalsn vor ‚feld eben - 
durch feinen Tod apett gewordenen: Theis: bitfichen ,:weokinu 
freplih gar kein: Sim iſt. Die mllegiere 1:0} Or de vulg 
er pup. ſahſt. redet über ganz deutuch uw ie nad: jenes 
Tode.apert gewordenen Theile eines anders Wiiteabenz dei 
feinen .Yntheil repudiirte $.,508, „Qui ax teſtamento haı 
. zes elle poreſt, dem ex codichin efkrpuicl." : Der Sf 
" Sätte doch wiſſen ſellen,e daß In: Modioillen keine Erbeneinfer 
fett hat. Die Ziarbey ulegirte +4. pm dssaue solic, 
agt übrigens kein Wort hieven gg up: | „inet. eriam. Keris 
ut ad alterum transferater legarum, fr. primus excidit hae- 
ses,“ bear wollte der Werf wohl faaktı.: 6. 3737. „Ita 
etiam teftater legatatie ran rdehideuhnda vire legen. - 
. porell, di fieri.potesir, urihuereflu 4 ig rem, prius lo⸗· 
gatani, amittat. Quod fiohrsıra amifär: kuesen logataria - 
- esutignem. non: praeftar.“ Wehr die · Dache verloren TR; 
. Sana die Made nice eitet von eirveo Cartivn feye, ferie 
dern dann muß ſie ihm der Erde wieder erfigen. Die Frate 
Wem ,..0b auf den Fall, wer: er Id vorkieren ſollte, eine 
Eaution nbchig AR: 5.3446; „Artsmenin baeredisiarbiuie - 
A: ppleune, utrum bonde. pareas in nututs ‚AR"eorum 
prtiam exhibere velie." 3 Diefor Satz cift nur mit Ein- 
ſchrankungen wahr; welche auch die-allegichen Gefege enthält 
sn. 395. -„Otodeunqueaedifcdredt is, qui non æran 
dommus plenus,:jd recaperate aufs ur ‚recaperetar, | 
poteſt. Nihil tamen valeı Jegatum columnarum aut .nzar- 
mornm, licer a.teitatore abrupta fint; Nihil valer, fi teſta- 
mento etiam. iannam conſeripto inaedifichtio facta eſt fi 
vero:haeres hanc immautationem. ferit, valet.“ Alles; ie 
wie es hier Acht, iſt unverſtaͤndlich und unrichtig. . -Kinterden 
Verf. doch fieber die Worte der -hiebeyalrgitten Gefetze Teibfl 
hergeſetzt, die fo deutlich Find; wie er dies ben: einigen andere 
65. ſo gemacht hat.‘ Eben das gilt-von folgendem Satze $ 349. 
abi teftator alieni quas dum res legat, quarum ahias praprims - 
habet, alias non, coniieitur, teſtatorem illas tantamiuodo 
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. And Gen Defnifioum de6 Verf fehle do hin ut wien 

ber am Mrcnigkeit und Beſtimmtheit. 3.8.5. 78 „Dei 
«A immutktio weri’ad iniasioam deceptionem siterina 
ordinzra „et. dividitur, quatenus vel ad mleesing iciariem 
 Sgeint, vel non, in.bonam .er:malum,“ Ber erfte liege. 
ht wait tn der Definition. tete er Boch nach dieſer Yixitera. 
theiamg müßte, $. ge. „Docleratio confenfus, quae doremt 
dir, ur aliqeis meam bonum. au forerum.ad fuurt: nume-: 


ser:bunum, :dieimr praulifka.“ Wie umftkmblict. —* 


„Additlia in diem eſt canventie, qua inpoevenienie düca-: 
fione .magisridanen, aut contiacta utiliori fe 
(eine yon beyberi hätte wegtleiben Kann? contettus- prae-- 
sent telervatur,? Dirſe Bedingung heatcht nichs 
grade —*8 au ſeyn, fondere kann auch fuspenfie Lie 8. 
186; „ärdklüe tiviles diduntar proxentus, 'quem 
minum inſpecto, reddit zes eumi.in ſinem, ut —*— uf 
linstex nofires,“: $. 193. „Düminihm elt vinculom jnrie- 


inter tiven er rem, vi enius res ifta immedate, fir para 
illius.* $. 203. „Cetetuns ufosfruflus, cam canla fir son. - " 


ſtituendi — * alteri in. re noftta tompetentis, cau- 
- falis.dici ſatei.“ Niqt doch; ufusfr. cauf, eſt ueilitas ı 

propriae,® $; 247. Wir bedautgn den Anfänger, dert diefe 
Definitien vom ultima voluntate auswendig lernen folf, . 
fie ung zum Abſchreiben zu lang iſt. F. ar, „Harredis in⸗ 
ftitutio captatoria, vi Cuins vel haeres inſtitutus, vel ver- 
tius aliquid relinquere deber,* '$. 215. „Emtio vendit, ef’ 
pactum, quo ab una parte res, ab altera pretium falvitur, ° 

* Wir müffen dens Verfaifer auch anrarhen, ben feiner zu 


verbeſſernden Ausgabe dieſes Handbuchs die allegirten Geſetz⸗ 


ſtellen At nachzuleſen, die oft gar nicht paſſen. So z. B. 
gehoͤren folgende gar nicht dahin: $. 344.1. 100, de legat. 3. 
6 327.1. 26. pr. delegat. 3. Dies Geſetz har überden we⸗ 


ber pr. ned) 96. $. 369. 1. 31. pr. de Cond. er dem. $.z2a 
n. 8) I. 8. de contr, emit. vend. $. Man "Di KB, gt. ae Ä 


2. emt. er vend, & 1213. 1, fervit, 
DTDitel bat gm F viete Geſetze nicht. it fol eg 2 * 


$. 1, R. feyn; der aber grade von Ausnahmen den. — 


ier vn Satzes ſpricht, u. ſ. w. Lieber dem 
er im einem Handbuche gat Feine Alegate, als elle 
ge, gegeben, die ihn nothwendig irre machen, und ihm affe 
ri Tee möflen, die Geſetzſtellen ſelbſt weiter nach⸗ 
eſen 


ss 3826 


N 


— 


si Bebenelafei 


ig der Litteratur iſt der —* ſreyge⸗ 


Sr Bevbringun 
zuer geweſen, als es bey einem. Lehrbuche n dupia waͤre. Dft 
'Jiefert er ganze Seiten von Schriftfiellerii über cive Materie, 
"und das niche immer mie gehoͤriger Auswahl, ‚Auch bie ſpa⸗ 
niſchen, itelienifchen , hollandiſchen sc. kleinen: lateiniſchen 
Schrifften hätte er weglaſſen koͤnnen, da fie ſa ſeiten zu "Bar. 
hen find, und überdem unter: ben hier angezeigten manche veri 
fegene Waare if. Zweckmaͤßiger iſt es, den Anfänger une. 
mit einigen, * zwar den vornehmſten und beſten Schrif 
ten /vᷣber jede Materie befane' zu-madıen; ‚fs.exhält er nuͤtzliche 
Stteraturtenntniß; will er in ber Folge einmal mehrere wiſ⸗ 
fen, dann mager den Kipen nachſchlagen. Feruer hätte doch 
"uch der Verf. feinen. Zuhörern keine Ältere Editivnen: anzei⸗ 


gen muͤſſen, wo man neuere und verbefierte Hat, wie 4b: ©. 


r2. Geumanns Seit der Geſetze der Deutſchen. Nürnberg, 
‚761. wovon der Herr. Prof. Biebenfees 1779 eine ver⸗ 
miehrte Ausgabe beſorgt bat. &. 98 Kave de Praeleript. 

lon.. 1780. Die neueſte Ausgabe ift Hal, 1790. Zuweiien 
iſt auch das Drudjahr gar nicht einmal angegeben. 


Vebrigens ſcheint auch der Setzer dieſes Handbuchs dem 


Verſ. in der flüchtigen Fertigung feiner Arbeit nichts haben 


nachgeben zu wellen, Denn auch dee Abdruck zeigt überall 
Spuren ber unverzeiblichften Eile und Nachläffigkeit, und das 
ganze Bud) wimmelt im eigentlichen Verflaude von Drucd:: 


| eblern, die das Lefen ſelbſt hoͤchſt befchwerlih, und den wah⸗ 
zen Siun oft ganz unverftandlih machen, Die am-Ende auf” 


3 Seiten mit gefpaltenen Columnen angezeigten Gorrigenda 
- find kaum der vierte Theil alfer Druckſehler. Faſt nberalk, 
find die pundta und cummata yerfegt, bald find die Allegate 
unter ben $$.- mit Buchſtaben, hald mit Sternen angezeigt, 
wovon zuweilen *,*%,°,*, wie $. 281. vorkommen, bald find’ 


fie unter dem $. aber nicht im $. felbft angegeben, wie 6.264. 
bald unter dem $ nanz ausgelaffen, wie $. 250. Auf ſelche 


Art weiß man am Ende wahrlich nicht, welche Suͤnden man’ 
auf die Rechnung des Verſaſſers oder des Setzers zu ſchreiben 
bat, und dann laßt ſich ſchwer über jenen ein richtiges Ur⸗ 
theil fallen, 


Kurz, die ganze Arbeit fieht innerlich und äußerlich & 
nem Brouillon ganz Ahnligh ; und ob es fich ganz entfchuldigen 
laͤßt, ein folchee Lem achtbuͤren Publikum, und noch miehr dem. 
unerfahrnen Anfänger in bie Sande zu geben? laſſen wie rn 

in 


x 


pin gefeliefegn ¶ Wir Kuna: jedes vicht umhen/ ſchlleßtkich 
ders Verf. dem Einfihtenz und Talente Jum Gchriftkeller 


michs fehlen, din guigemeguten, frenmäfdaftlichen Rath zu 


geben, bey feinen. künftigen Schriften lleber das Horaziſche 
nonum prematur eic. zu erwägen, als. ſich durch Übers 

eilte Arbeiten den- Beyfall des Publikums verfäglich-g ver 
fcherzen, der ihm, menu er unſern Rath befnlst, führe nicht 
entſehen wird. om Be * 
3 a . » — Das Ö Ma : 

Abhandlung von letzten Wilken, fiäd) gemeinen unf 
. Mürnbdegifchen Rechten, von Dr. Fobi, Ehrifk 


 &hebenbees, Profdſſor zu Aledſef -Rürnburg 


und Fena, in Commißion bey Schneider. 1792. 
287 Seiten. 8. I. 64 
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. Mechee im Ganzen, und nach beioudera Materien tft’ und 
bleibe für das Stubium des einheimtfchen Rechts immer die 
Hauptſache. tind wenn die Pehrer, auf Akademteen ſich eins 


bilden, sder ihre Pehrtinge überreden daß das ſegenannte ges 


meine deutſche Privatrecht etwag mehr, als hoͤchſtens eine 
Einleitung in das. Studium jener befondern Rechke in ſich 
faße; ſo ift das gewiß ein Wahn, den unfre deuefche Heiss 
und Rechteverfoſfuing fegleich widerlegt. Je mehr Schaden 
und Unrecht! imeß die vertehete Anwendung des vermeinten 
allgemeinen deutſchen Privatrechts anrichtet, wovon; Recenſ. 


ſehr merkliche Beyſpiele geben koͤnnte, deſto verdienter machen 


Dieienigen im dle juriſtiſche Litteratur, welche dur 


grünblicke Seärbeitung der Befondern einbeimifhen Nechte je» 


nen. Misbraͤuchen, und dem Eindringen unrichtiger Rechts⸗ 
‚ prineipfen in: die Gerichtshoͤſe ihres Landes etgegen arbeiten. 

Dies mürde auch befeubers bey der Actenverſchickung den aus⸗ 
wärtigen Urtheilsfaſſenn ſehr zu ſtalten kommen, weil die Om. 
rehte, ohne hefondern Antrag der Partheyen, es häufig auf 
der Acht fallen, die Landesgefene und Normalen, worauf es 
ankommt, deu Acten heyzulegen, menn nur der große „Haufe 
deutſcher Facultiſten fi) mehr um dag bekümmerte, wot ig 


Deutſchland gefchrieben wird, und nicht fo durchaus In der 


” 


Litteratur verwahrloſet waͤre. Der Verf, bat. feinen Zeig 
. , tr » 2.7 aner 


\ \ 
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uggeld. Dis orſte Abh betriſſt die modernen Habele 


‚848 . Deechtsgelo deheit. | 


N gie wichtigen Rechtematerie gevidmet? Da Teſtamente 


wie bie Erfahrung lehrt, eine der haͤufigſten Veranlaſſungen 


des Sereits und der Drocefe find: fe bat man ſchon öftert 
die gangliche Abſchaffung derſelben angerathen. Ein Godanke, 


worauf man nach Recenſentens Ueberzeyaung ſeht leicht gelei⸗ 
Art wird, wenn ntan, 
wit den gewohnlichen VBerhaͤlt 
die-tingsrechtigketten berechnet, 
diejenigen! ftatutärifchen Rechte, welche ‚menicftens in man⸗ 
chen Punkten einfacher find, als dag roͤmiſche Recht, gehört 
auch die Mürnbergifche Reformation! Die Anzahl der Zeus 
gen ift vermindert; die Vrbenseinfegung kann unterbleiben, 
bie Falcidiſche und Trebelianiſaͤſe Quart ift abgeſchafft; es 
iſt der Teſtirer in drinen Fall den Geſchwiſteyn einen Pflächte 


khaͤltnißen der Teſtirer vergleicht, und 


theil fehuldig 3 der Unterſchied zwiſchen der querela nullita- 


tis und inuffisiali iſt aufagehoben, Hiedurch find manche Gub⸗ 
tilitaten und Streitinfeiten des gemeinen Rechts vermieden 
porbden, . Obgleich der Titel, auch bey ‚gemeinen Rechte er» 


 wähnt: fo bat der Verfaſſer diefe doch nur in fo ferne mit - 


genommen, als fie in Nurnbergiſchen Berichten noch zur Ans 
wendung fommen koͤnnen. Die Lehre von gegenfeitigen Tes 


ſtamenten der Cheleute iſt beſonders Keichhaltig ausgeführt. 


Th. Kreiſkmanns Meine Abhandlungen aus dem 


EStaats⸗ und Privatrechte. Bayreuth, 1793. 


‘ 


j ge 8. 335 ©. a1. 


| Je dieſen Abhanllungen zotge der ruͤbenllchft Bekannte Hert 


Jerf. die Anwendung der. Theorie, welche er ſchon beſonders 
ausgeführt hat, und nach der die Aufſtellung allgemein guͤlti⸗ 


ger Prineipien bey allen ſtreitigen rechtlichen Diaterien- vor⸗ 
angeben muß. An Verbindung riniger gelebhrten Freunde 


wird er dieſe Sammlung fortſeten, deren erſter Band mit dee 
Neichhaltigkeit der gewaͤhlten Gegenſtaͤnde ganz eigenthürhlis 
che Vorzüge in ber Behandlung verbindet. ur 


Bey der Auswahl ſcheint Hr: K. vorzuͤglich durch neuere 


Beſetzgebungen geleitet worden zu ſeyn, wie z. B. Nr. V. Über 


ben Vellejaniſchen Rathſthluß, und Nr. V. über das Ab⸗ 


tyas Teſtamente eigentlich ſeyn ſollten. 
wozu fie. Anlaß · geben. Unket 





mer, welde von der Erböbung der, Apanagen im: Ve 

haͤliniß sn den nermebrien Einkünften des Stammhaus 
fes handelt, ift alte und: neuefte Litteratur ſehrzureckmaͤſſig 
benutzt. Die VI, Vel und XV. Nummer bber das Xeichs⸗ 
kammergericht zeigen eine ſehr genaue Bekonntſchaſt mi 
dem Innern dieſes Tribunals:an, Nr.-Il und NII. beziehen 


Rd auf das Ylsctembergifche Territorialirecht. SrvNe,. 
Vill, über das Auſswanderungsrecht erkennt man-den 
Geiſt der Kantiſchen Philoſophie, dureh welche überl;aupt des 


Ben. Verſaſſers Schriften belebt zu ſeyn ſcheizen Selbſt die 


drey Abhandlungen, N. XI. XII. und XII], ob fie gleich auf 


den pofitiven Civilrechten genommien ſind, krace das -Ihfigg 
zur logiſchen ‚Berichtigung und Erweiterung der rechtlichen 


VDegriffe bey, — Ob indeß dadurch derjenige Zweck gang - 


erreicht. werden wird, nach welchem At. K. flieht, Daß über 
rechtliche Wiaterien gar keine Tontronerfen feyn duͤr⸗ 
fen, — diefes iſt menigſtens eine fehr weitausſehende Unter⸗ 
ehmung, zu welcher wohl vereintt Kraͤfte erforderlich And. 


Mi. 


. 


Chemie und Mineralogie: . 
Taſchenbuch für Scheidekünſtler und Aporhefer, auf 
das Jahr 1794. Funfzehntes Jahr. Mit zwey 
Axuppfern. Weimar, in der Hoffmanniſchen Buche 
bandlung. 12 ge. el 
Nach dem Verfall, den fich.Diefes Taſchenbuch erworben Hat, 


hemerket man auch, daß der .Berf. deffelben ſich immerfore 


mehr bemühet, foldyen zu erhalten. Die meiften der diesjähe 
. rigen vorgetragenen Artikel find ebenfalls anztehend und be. 
lehrend, fanft aber iſt die vorjährige Einrichtung diefer Schrift 
„unverändert geblieben. Wir wollen unſere Leſer mit folgenden 
Gegenſtaͤnden daraus bekannt mahen. © 5 
AUnter den Eleinen Bemerkungen bat Hr. Erxleben die, 
entlärbende Kraft der Kohlen beym Honig und braunen Zu⸗ 
erwrup beſtaͤtigt, und zur -lepten Veſreyung vom zarten, 
uulver Die Abkläuung. wit. Eworih- nutzlich gefunden. 


en 7 Te 
der Untertbanen über. ibre Fijrſten In der Iten Nie 


X 


96-0 Chemie. 


Die Beendigung der Rakindeie bed’ gewohnlichen rothen 
Queckſilberkalks wird durch den Zeitpunkt beſtimmt, wenn Les 
bensluft zu erſcheinen anfaͤngt, welches dadurch erkannt wird, 
wenn ein alimmender Holzſpan, An die Muͤndung der Retorte 
gehalten, fogleich in Brand gerärh. Bey ſtark abgerauchten 

uflöfungen dee falzfauren Kaicherde nnd der efigfäuren So⸗ 
da wurde im Zeitpunkt ihrer Kriſtalliſation, ohnerachtet ſoiche 


im Kalten ftunden, ſtarke Erhitzung bemerkt. Als Here 


Remmler in deynahe zwey Pfunde fluͤchtiges Vitriolſalz, 
das er von 12 Pfunden rauchender Vieriolſaure abgezogen 
hatte, eine Portion Waſſer Cdie auch haͤtte ſollen beſtimmt 


W erden) gegoſſen hatte ſo entſtund bey einem fuͤrchterlichen 


zetoͤſe, eine außerordentlich ſprndeltide Dampfſaͤule, mit eis 
ner ſchnell verſchwindenden Feuͤerflamme. Anfuͤhrung der 
Hahnemanniſchen Vereitungsart des Caßeler Gelbs, und daß 
fotches auch, aus Bleyglaͤtre mit dem achten Theile Kochſalz 
Behandelt, erhalten werden koͤnne. Div Drifung ber neuen 
Methode der Phosphrrberetung, nad) Bioberts Angape, 
iſt zwar nicht ˖ vollſtaͤndig ausgefähte worden, doch ſcheint fie: 


den Erfelg ju beſtaͤtigen. 


In der zweyten Abtheilung wird eine kurze Ueberſicht der 


nieueſten und merkwuͤrdigſten chemiſchen und pharmazevtiſchen 


Erſahrungen ertheilet, meiſtens aus den chemiſchen Annalen 
von 1792 gezogen (S. 25 — 48. ). Hierunter ſchien ung 
die letzte von TKaſteleyn angeführte Beobachtung gar nichts 
merkwuͤrdiges zu enthalten — daß Kaltwaßer mit Viriol⸗ 


. Rurs keinen Gips fallen laßen, wohl aber die ſalzſaure Kalk⸗ 


erdenauflöfung. — Die Kalkerde betraͤgt im Kalkwafler fo - 


. wenig, daß der daraus entſtehende Sips "anfgeitßt erhaften 


toerden kann; dagegen wird wohl die zum Gegenverſuch ges 
‚brachte falzfaure Kalchaufloͤſnng reichhaltiger an Erde geweſen 
feyn, und besivegen eine große Menge Selenitkriſtallen has 

Ber abfegen koͤnnen. ö N 


. Unter den weltläuftigern. Abfchnitten hat Hr. Goͤttling 

die Beſchreibung seines bequemen Lampenofens für augehende 

Scheidekuͤnſtler zu Eleinen Unterſuchungen gelieſert, dafuͤr ihm 

viele verbindlich ſeyn werden. Die Hauptſache beſteht in 

einer Argandiſchen Lampei, dabey aber, ſtatt des zuſammen⸗ 

hangenden cylindriſchen/ Dachts, mehrere einzelne breite band» 

formige Dachte angebracht find, welche gleidfam einen nicht 
ganz zufammenhängenden Kreis um den hohlen Cylinder vil 

* * 
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den, fü daßtan nach Belieben; wie ft mehr dder weniger 
Teuer 'nbchig bat, Lampen Anzinden und auslöfhen kann. 
Dabey iſt Alſteoͤmers Werbeßerung-der Dachte und Ar⸗ 
Yands Einrichtung dee Lampe mit einander in Verbindung 
‚gebracht, und alles Durch Kupſerſtich deutlich vorgeſtellet wor: 
den. Dieſer folgt Tine Unterſuchung, in wie ferne beh der 
Weinfteinfäure die. Probe auf-Vitriolfäure durch Bleyzucker⸗ 
auflöfung zuverläflig ſey. Das Refultat-davon iſt, das Bley⸗ 
ditriol in kleinen Pertionen auch durch Salpeter und, Salz⸗ 
fäure, in etwas ſtarker Portion arifewandt, aufgeloſet werden 
koͤnne, und dAB deswegen die gewohnliche angeführt: Probe 
etwas unfiher fey. Allenſalls müße die Aufloͤſnng des weine 
fteinfauren Bleyniederſchlags nur durch wenige Tropfen ob 
peterſaͤure vollkommen Elar aufgelöfet werden. Sicherer alınbe 
Hr. G, bey Anwendung der verdbünnten falpeterfauren Bley⸗ 
aufloͤſang zu fahren; man Fonne auch falzlaure Schwererde 
jur Prufung anwenden Weber die von. Hrn. Prof. Bren 
Ar unfiher ausgegebne Hahnemanniſche Weinprobe fuührt der 
Beif: an; daß nur fo lange als ſolche noch truͤbe fen, ſelbige 
"auf aufgelößtes Eiſen reagire und einen bräunlichten Nieden- 
ſchiag verurfadie ; wenn fie aber ganz heile filtrirt worden ſey 
auch feine brame Farbe bemerken werden Eonne. Unterdeß 
ſen ift des Verf. Wunſch erfüllt voorden, dag Hr. Dr. Sr. die 
Bründe befannt machen möchte, warum.er der Hahneman⸗ 
niſchen Probe ihre Vorzäglichkeit abgefprochen habe. 

Das Wichtigſte für Recenſ. war die Anführung einiger 
Verſuche über die Entzuͤndung des Phosphors in remer und 
atmosphaͤriſcher Luft, worunter die Beobachtung vorkommt, 
daß ganz reine Luft, oder Lebensluſt, aus Dein ⸗gemeinen ro 

then Queckſilberkalch gezogen, bey Entzündung das Phosphors 
in derſelben, völlig verſchluckt werde, und dabey gar keine phlo⸗ 
giſtiſche Lufe uͤberbleibe. Wird ſich dieſe Beobachtufig beſtaͤ⸗ 
rigen, ſo wird fie ſicher genug: im manchen. Begriffen eine 
ſlarto Veraͤndetung vergtfachen. . : u 
MNach der chemiſchen Unterfuchung des Verf. über dag 
pꝓhosphorſaure Queckſuber, das nach Hrn. Pr. Fuchs Merhe» 
de deroitet worden ‚war, urtheilt er davon: daß auf ſolche 
Att feine gefättigte Verbindung. entftebe, die man aber weit 
vollkommner durch bie Niederſchlagung erlangen koͤnne. 
2 Ben Pruͤſung des von Hrn. Dr. Hahnemann beſchrieb⸗ 
nen Dereitungsart bes-auflöslichen Queckſubers fand der Bf 
— j J da 
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haß allordingze nur der Loyſtalliiete SQuedlfiiberiaipette zu Dies 
ſem Präparate tauglich fey, die übrige Fluͤßigkeit alfo allezeit 


dadron ablondert werden müße; er bemerkte aber, daß audy 
der mit gelinden Wärme bereitete ‚kryſtalliſirte Queckſi Pu 


peter: in deitilirten Waſſer aufgelößt und mit Abenden Sol 

wiakgeifte niebergefchlagen, eime an Farbe dem vorigen vol· 

tkommen gleichen Niederſchlag geliefert habe. 
Den Beſchluß machen einige Auszüge aus Briefen, über 


pharmacentiiche Segenflände und’ Eurze Anzeigen der vorzügs 


lichſten nenen Heilen und pharmaceutiſchen Litteratur. 
| yo. en Km, 


) 


Aeſtheiche md > (pffematifges Berzeichnig bes 


Mineralienkabiuens des.... Herrn Karl Eu—⸗ 
gen Pabſt von Ohain re. herausgegeben von A. 
G. Werner. Zweyter Band. Freyberg und 
Annaberg, 1792. 8. 286 Seiten. 18 8e. 


Ewu das Verzeichniß der geonraphifchen, geognoſtiſchen 
v. tarakteriſtiſchen Mineralienſammlung dieſes Kabinets: dag 


letzte vom Jon. Hofmann ausgearbeitet. Das Werk iſt hie⸗ 


mit vollendet. Spesielle Bemerkungen erwarte man hier dar⸗ 


über nicht. Das Spftem, mie die Nomenklatur in der Dinge - 


ralogie iſt noch im Werden, oder doch im Een! ! 


| Gd. 
Des Yem Vergpeuptmanns Wid Veluch über 
das Salzgebürge ini. Gouvernement Aelen, aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤber ſetzt von Johann Chri⸗ 
ſtian Quanz, und mit einer Worrebe begleitet 
von C. 2.9. Wie. Norndes, 1793. % | 
318. Seiten. ı RR — 


Eimm Theile der tkeſer iſt dies trefflihe Bet, wenlgſten⸗ 


aus.den Anzeigen des: Originals In verſchiedenen Üffentlichen 
Blaͤttern, ſchon bekannt. Dem übrigen, der ſich fir ſolche 


Segenſtaͤnde intereßirt, wird die, miß verkbiedenen Anmer · 


tunen. beseisherte, gie Meberiaung eröse 108 tiſten. —* 


Dies 
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Rlefen Theil Gier nut noch die Nacheict, deß er tam eſen 
Manches finden werde, waß er nicht füchte, und dach, gefuns FB 


den zu haben, fi) freuen wird, 


N, . ·1. Eh: 


Mineralogifche Aufiäse von Joh. Ehrenrelch von 
Fichtel. Wien, gedruckt bey Schmidt...1794: 
u. 24 Bogen. 1R6. 4 æ. — 


Es if eine ſchaͤtzbare Eigenſchaft eines angeſchenen Schrift 


ſtellers, die der Wiſſenſchaft oft mehr Vortheil bringt, als fe 


1 


ne Entdeckungen, wenn er gegen herrſchende Meynungen 
auftritt, feine Ueberzeugungen freymfichig und offen der Weit 
darlegt, And mit Gründen, Erfahrungen und Deobachtimgen 
unterſtuͤtzt; denn nur durch tegen Kampf entgegengeſetzter 


Meinungen wird die Wahrheit zu Tage, werden die Wißſen⸗ 


ſchaften zu höherer Vollkemmenheit gebracht; aber der Mann, 
der ſich dieſes wuͤrdige Geſchaͤfft macht, müßte, wenn er auch 
durch den Ton und dag Betragen Anderer darzu berechtigt zu 
ſeyn ſcheinen ſollte, ſich nicht ſo weit vergeſſen/ alle 

hungen feiner Gegner, vollends ſpoͤttiſch und bitter, zu tadelm, 
jede Handlung Anderer, die einige Billigung ihres Sylemg 


. vorausfegen läßt, jeden, auch noch fo beſchoidenen Einmurf 


egen feine Meinung für blinde. Anhänglichkeit an:den hert⸗ 


jhenden Gtauben oder Furcht vor feinen Verfechtern gu er 


klaͤten, muͤßte jeden Echriftitsller nach dem Zwecke umd dem 
Sefichtspunfte, nach welchem er handelte imd Handeln mußte, . 
Beurtheilen, nicht dern, ber gedrungene Kürze zum Augenmerf 
madyen mußte, Unvollſtaͤndigkeit, nicht der Schrift; deren Ab⸗ 
ſicht nie jeyn kounte, fich in die Naturgeſchichte der Alten gie 
zuloffen, ober Die unlateinifche Kunſtſprache Der Naturgeſchichte 
Kran baffen,.et zum Vorwurſ machen, daß das nicht geſche⸗ 
enivy — u Ä 
Die vor uns liegende Aufſaͤtze find vol vortrefflicher Demen 
kungen, durch weiche der Verf. felne Verdienae und Mine⸗ 
ralogie erhoͤht hat; ein großer Theil derſelbigen iſt zegen Wer⸗ 
ner und feine Schüler, ihre Kunſtſprache, ihr ordktologiſches 
and] geologiſches Syſtem gerichtet. Dreyfaches Alter des Kal⸗ 
tes Beobachtungen, die das, was der Verf. in ſeiner Schrife 
Über die Karpathen behauptete, beſtaͤtigen aus dem inner⸗ boſt⸗ 


deichiſchen Gebirgen. Verſteinerungen find nicht fe gleiche. 
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eitig s-in,dchteyp Kaltſtein fefk verwad ſene zioße Ver ſteine⸗ 
zungen find waßreitig weit älter als andere; uͤberhauyt nimmt 
- per Verf. drey Hauptepochen an; das uranfängliche Entſte⸗ 
hen, „rg bie Granit + und alte Kalkgebirge, die moſaiſche 
Schöpfung, wo bie Schieferfelsgebirge,, und eine allgemeine 
oderboch fehr weit verbreitete Waflerfluth, wo Hügel und 
Lager gebilder wurden. In Braunſtein verwandelte Ammoniten 
mb ‚von Pinigen andern Verſteinerungen; Jene find Aus dem 
_ trainifchen Gebirge Verſchatz; aus dem gleichen Gebirgszuge 
noch einige andere merkwuͤrdige Verſteinerungen z. B. von eis 
sem Argonauten, in Kalkſtein⸗Eiſeulebererz; unser diefem 
Ramen begreift der Verf, Eiſenerze, die noch Schwefel ent: 
Haften,, und aus zerſetztem ‚Eifenties (was Viele Waſſerkies 
nennen), entfprungen finds er rechnet Das meifte Bohnetz 
des Berg: und Huͤttenmanns hieher. Drey Krpftallifätionen; 
merkwuͤrdige Kalkſpatdruſen von Laffenthal in Kaͤrnthen; 
merkwürdige Quarzdruͤſen in Leiten, Sand: und Quarzbreccie 
_ yon Bimnchgraͤb in Krain; fechefeitige Rakkfpatfüulen, bie nach. 
den beyden Enden hin einfpringente Winkel haben, beynahe 
wie der Kreutzkryſtall, von Leogang im Salzburgiſchen. Von 
dem. pebmbürsifchen luftſauren Braunſteinerze; zu Nagyhag 
and ·Kremniz roſeuroth, (da es gar keine Kalkerde enthaͤlt, 
vffenbar kein Braunſpat), ſchoͤner und ſatter zur Offenbanya. 
om; Braunſpat; der PK on dem Borax feige rethe 
Barbe.neit, wie Braunfein, ſondern vielmehr eine grüne, wie 
Eiſen. Erzarten von Naqyag; was Werner. Naghager Sil⸗ 
der enne, kenne man daſelbſt nicht; in dem Blaͤttererz, ſo 
wie in andern, aus welchen daſelbſt Gold gewonnen wird, eye 
das Erz darinn wirklich vererzt; Kottonerz, dad 800 Loth ſil⸗ 
Berichtes Gold hält, weiſſes in das gtänlicht « gelblichte ſchie⸗ 
lende Golderz, das im Centner auf 813 Loth ſibberichtes Gold 
kommt, weißes Golderz, Graukieserz, Hrdinari Kieserz, ſchwar⸗ 
ge, rothe Blende, Sahlerz, Dienglanz Weiſſe fiebenbürgifche 
SGoiderze, beſchrieben, geordnet und meift nad) ihrem Gehalte 
beftimims, mip»einer tabellariſchen Ueberſicht: Feingehalt des 
derſchiebentlichen ſiebenbaͤrgiſchen Soldes. Das feinfte foume 
von Fatebak; es. hält naͤmlich 23 Karat, 63 Graͤne; das ges 
ringſte von Boitza 15 Kar. 5 Sr. Fiehpmarga des Cron⸗ 
ſtedt, Walkererde und Beryſeiſe; die letztere, obgleich Werner 
iht Verhalten im Waſſer und Feuer nicht angegeben habe, 
ſey eine bloße Wolkererde. Man muͤße uͤber den aͤußerlichen 
Kennzeichen die chemiſche nicht vernachlaͤßigen. (Wir fimmen 
. . — arinn 


— 
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darinn dem Verf. vollkommen ben, tonnen aber nicht umbie, 


Au bemerten, daß auch Werner und feine S Schuͤler dem letz⸗ 
tern zwar einen geringen Werth beygelegt, aber fie, nicht 


vernachlaͤßigt, ſogar die. Cinthellung der Erd - und Steins 
arten darauf gebaut haben.) Bon Thonerden uͤberhaupt 


| als Erden betrachtet; bier von der Nothwendigkeit deg 


% 


| baraiſche Bes, u ein gnnendes © ——— Icder 


ON . der Frehbergiſchen Schule zu ſehr hintangeſetzten 


Lot hrohrs — der Minerallen. Vom Bitterſpat, 


‚den ſchon Woulfe im Jahr 1779 erwaͤhnt, und Kar⸗ 
‚Ken nicht durchaus richtig beſchrieben habe. Vom Schnei⸗ 
deſtein und andenm tal » oder bitterdigen Geſteinen des Ziller⸗ 


none alle Noth den Namen Chiorit eingefuhrt. (Welcher von 


ben Neueren das gethau habe, wifen wir richt, wohl aber 
fo viel, dap Meyrere derielbigen unter Topfftein eine: dichten 

wohl auch mit. Glimmer eingeſprengten Talk unter Schnei⸗ 
dDeſtein ein Gemenge aus Speckſtein und Glimmer, unter 

Chlorit, die doch gewiß ſehr verſchiedere Erde, die, in der 


Schweitz unter dem Damen Sanderde bekahnt iſt, —*5 — 
haben,) die, Saulen vom Schneideſtein ſeyen oft’ Se 
A 


ulen mit Schneideſt in uͤberzogen. Strahlſtein, Cyanit 

Tremolith ſeyen wahrer Glasasbeſt; den ſchoͤnen sicofifchen N 
.  »Steablitein konnte der Verf, vor dem Loͤthrohr nicht in Fluß 
bruͤngen; der, Saͤulenſoat won Schebe q tı Siedenbuͤrgen 


ftehe zwiſchen Glasasbeſt und Zedlith. Voin Lillalit; ber U. 
"finder diefen Namen ſchicklicher, ais den Names Schupen⸗ 
ein oder Lepidelith, weil. es noch. fo viele Andere ſchupichte 
Steinarten gebe, (aber giebt es nicht and) nod Andere Stei⸗ 
‚ne, die eine-Eilfefarbe haben, su Hat fiediefer Inmei,? hat 
ee. fie aber nicht immer, wie der Verfaffer ſelbſt zu geftet en 
feine, ift dann der Name paſſender, als det Dame arlinee 
‚Eyauit ,- u. a. dal die der Verf. jo Fächer lich. finder?) Etwas 
Nachtraͤgliches zum Kiefeifchiefer, Hornſtein Und Feucıflein. 


Der, Berf. fegt hier einen andern Begriff von Hernftein feit, 


als Bergmann u. a, ſchwediſche Mineralogen, denen ter. ®. 
‚nicht Schuld geben kann, daß fie Wernern nachbeteten, da⸗ 


mit verknuͤpft; nach Bergmann war weder Undurehſichtig⸗ 


kelt noch Strenafluſſi igkeit ein Charakter des. Hornſteins; wohl 
aber gehoͤren beyde zum Charakter des Kieſelſchieſers, wie ihn 


Werner und jeine e Schuler aufgeſt lIt haben; der Verfaſſer 


rechnet ala den tern zu ſelnem Hornſtein. Iſt der ſieben⸗ 


ein 


thals in Tyrol; -Bie -Neuern haͤtten ſtatt jener Benennung 


J 
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"ein Bultan? Vrennende Koblenfläge tönen kaum einen hioh 


‚fo hast brennen, daß er am Stahl Feuer ſchlage: die Wir: 
tungen daͤngen freplich viel von-der Machtigkeit des Kohlenfloͤ⸗ 
Ks dent Umfang, der Stärke und Dauer des Feuers, und 
r Deſchaffenheit der Otoffe ab, die es ergreift; im Ganzen ' 
roerden feine Wirkungen nie bie Würkungen eines über-die 
Pberflaͤche ſich erhebenden fegerfpependen Bergs erreichen ; aber 
einige kann es Doch mit ihm gemein haben, und ficherlich nidht 
Wlos diefe, daß es den Thon hart brennt; bey Durtweiler im 
Saarbdruͤckiſchen ſchmolz es den Thonſchlefer zu ſchaumichten 
Glaſe, oder uͤberzog ihn mit einer dichten Glasrinde, und for 
wohl da als in den bͤhmiſchen Kohleubergen, vornehmlich auf . 
den Prinz Waldekiſchen Gütern, in heſſiſchen, englifchen Koh⸗ 
lenflozen, in welchen Brand ausbrach, brachte es ſchwammiqe 
Scladen, bald Laven, dald Bimeſtein ähnlicher, berwor ; if 
es allo ungereimt, folche Naturprodukte, deren nultaniſcher 
Urfprung dem Leſer aus einer genauen Befchreibung des Le 
sals nicht einleuchtend und überzeugend erwieſen wurde, von 
einem Kohlenbrande ableiten ? Der B. macht es aber fehr- wahr: 
fcheintich, daß hier wulkaniiches Feuer im Epiel war. Etwas 
‚negatives. vom vulkantſchen Feuers es Kimne unmoͤglich von 
Kohlenfloͤzen kommen und nuten halten werden; aud die 
Kiesſtoͤcke ſeyen lange nicht mächtig wernüug dazu. Was if 
vulfaniiches Glas? Es müße ein glaſtchtes Anfehen haben, 
... ‚vor dem Loͤthrohr nicht oder nur fehr ſchwer ( Dergmans, 
‚ein Meiſter im Gebrauche des Loͤthrohrs, ſah ſie zwar ſchwek, 
‚doch nicht ſehr ſchwer,) ſchmelzen, und. am Stahl einige (daß 
thun auch andere Dichte Laven) Funken geben ; darinn weiche 
es von andern Raven ah: die ungarfihe Pechſteine ſchwellen 
im Fener nicht auf noch ſchmelzen fie; fie brennen fid nur 
ſchwarz, und fcheinen daher von den fächfiichen fehr verſchie⸗ 
den ; waflertlare Granaten (?) in einer Lava vom Aema, Die 
ſchon, weil fie fehr leicht fließen, kein vulkaniſches Glas ſeyen, 
und bey dem Erkalten der Lave in ihren Druſenloͤchern an⸗ 
ſchoßen. Weitere. Erinnerungen von dem vulkan iſchen Zeo⸗ 
‚NH. Wahrnehmungen von den Urfteinen tes Bimsſteins, 
dervulkaniſchen Glaſer und des vulkaniſchen Zeotiths, fo auch 
‚ ‚von ihren Uebergängen-in eitander. Der Bimsftein entfiche 
-aus Granit, das aͤchte vulkaniſche Glas aus Dimsllein, Ze 
lich, thonicht fandichter Paya und Glimmer durch cine zwote 
en Bon der Eintheilung gefammter /vulkaniſchet 
Erd⸗ uud Gteinprodufte ; unter dem vultanifchen Glaſe sub 
I . . . as 
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des Meaukfarter, anqh Olidin, Augit, und vutkan 


er Hya⸗ 
einth. Entſtehung der Erzlager; unterirrdiſches Feuer bob 
Werge empor, machte Riſſe in fie, und trich ölichte, falzige, 


metolliſche Daͤmpfr in: die Hoͤhe, welche ſich in dieſen Riſſen 


aulegten, und fie nach und nach-ansfüllten. An die Recen— 
fenten meiner mineratogifchen Bemerkungen von Karpathen, 
vornehmlich an denjenigen, der das erwähnte Werk in dies 


" fer Bibliothek angezeigt hat. Er heſchuldigt ihn einer ſelavi⸗ 
ſchen Anhaͤnglichkeit an Werner, und einer Ungerechtigkeit 
gegen anders denkende. Sollte fich der v. des letzten Sehne 


wicht auch ſcrutdis sein babın? 
af. 


| - Haushaltmasısifinfchaft. 


Die Bücher ber Wundarzney ber Thiere, von Joh. 


BGottlieb Wolſtein, Doftor der Arzney und 


Wundarzney, Direktor und Profeffor der prafti« 
ſchen Thierargnen im Kaiſerlich⸗ König!. Thier⸗ 
‘. fpitale, Ziwepte vermehrte und verbeflerte. Kurse 
"gabe. Wien, bey Seiter. 1793. 8. INK, 1838 


Ä Di erfte Ausgabe erichien ‚784, unb wurde damals in der 


D. Bibl. angezeigt, In diefer neuen Ausgabe finden. ſich 
che nur große Berbefferungen, fondern es find auch ein neues 


Kapitel, namlich das erfte, und ein nenes Buch das fünfte hin⸗ 


im machen, für noͤthig hält. 

- Yan Einleitungstapicel wird im erſten Abſchnitt von den 
Rrantbeiten überhaupt gehandelt. Menſchen, Thiere, Baͤu⸗ 
me und Pflanzen, werden krank, wenn ihr Körper oder 


| Theile Schaden gelitten, oft {ft die Krankheit das einzige Mit⸗ 
el felblt, dag wieder herzuſtellen, was durch Zufälle , durch 


Eindrucke, durch vorgegangene Veranderungen im Innern 


des Körpers, verderben ift. 


"Zvebrer Abſchnitt. Erbliche Erantheiten. — * 


. Der Stoff davon liege in ben Vorfahren, und wird den 
Nachlolgetn mitgegeben; nicht blos auf den Koͤrper, ſondern 


auch auf den Sein — der Zwien vererbt ſich dieſer Sri? dar 


vdugetkemmen, wechald. Rec. eine ausführlichete Anzeige davon 


_ 
ß 


I 


\ 
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kan kanrmen auch bie verſchledenen Gemuͤthearten der Ylere, 
daher die Dreitten ind Scheuen, die Freundlichen und Tü 
ckiſchen, die Foigſamen und Widerſpemtigen u. kw. Da 
dieſe durch Erfahrung beflatigte Wahrheit gu wenig von Pfere 
dezuchteru beherziget werde, hat Rec. oft geſehen, daher ent⸗ 


ſtehen die an Körper und Geiſt fehlerhaften Piopagationen, | 


ned) dazu gebrauchen gder misbrauchen wir zu früh im Fuͤt⸗ 


lenalter ſchon unfere Pferde au den mehrſten Orten, und ber 


handeln ſie im Anfange ſehr oft hart und unvernünfeig, bier 


Ir der Grund, warunr unfere Pferde itzo weniger dauer⸗ 


aft ole vormals, ſchwaͤcher und widerſpeufiger find. _ 
Mütter Abſchnitt. Geſchwuͤlſte, Trennungen. 


Sind kraͤnkliche Erhoͤhungen vom hitziger oder kalter Ark, 


entſtehen' durch ausgetretene Säfte, durch Veraͤnderungen, 


Ausweichungen der feften Theile, durch Eindringen. fremder 
Körner, äußerlich und ingerlich im Leibb. 
Diefe werden in Klajfen eingetheiletz * * * 
an Ererter Abſchnitt. Urſachen der Kranfheiten über 


"pt ſiſche: Alter, Etufenjahre, Abnahme ber Kräfte, 
Wandelbar phyiifihe: Lage der Oerter, Jahrszeit, 


a Luft, Hite, Kälte, Nahrung, Bewegung, 


"Hittge Krankheiten, Entzaͤndungegeſcwuͤlſte entſtehen e 


vorn Reigabgearterer Materie, von renden Theilen in dar 
Saͤften, von Verirrungen des Bluts. 


Kalte Geſchwuͤlſte entſtehen von Schwaͤche der kranken | 


Theile, "von Schwaͤche der Lebenskraft, Mangel der Reitzbab⸗ 
tkeit, waͤßerichtem Blut, erfchopften Kräften. Was am Ende 
dieſes Abſchnitts S. 37 dem Ihierarze zu .ertoägen empfohlen 


wird, bevor er dem kranken Thiere Helmittel verordnet, iſt 


vortrefflich. Moͤchten doch alle, beſonders angehende Tbien 


ärzte das nie vergeßen, umd nicht gleich mit Verotönen zufah 
ven bevor fie die Krankheit, Aero aß dazu, Mebenum⸗ 
ſtaͤnde und alles genau unterſucht ha 
ns Zweytes BZapitel, "Hanitre der wobten Einiw 
ungen. 
Innerer oder außerer Reitz, heftige Gindrüde « afles 


was die Theile beleidiget, verwundet u. ſ. yo. find die Urſa⸗ 


chen, nach Verſchiedenheit der Natur und Staͤrke, der wir⸗ 
kenden Urfachen, ‚find die Entzündungen, wahre oder falſche. 
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Theile mit mehrern Säften angefitlit, der Reitz lockt ſelbige 


dahin, die Abfonderungsgefäße ſchwitzen ihre Feuchtigkeiten 


roh, unzubereitet in die Zellen des Fächergewebes, die Natur 
veranftaltet diefe Secretion, um die Schmerzen auszulöfchen, 
die reißende Lrfache zu mildern, von diefen Säften entftehet 
Geſchwulſt, Spannung, Mlopfender Schmerz, 

Was von Entfehungsurfachen des Fiebers,. Werfchiedens 
beit deſſelben vorkomm̃t, iſt ſeht gut, — 


ſchwuͤlſte. 


Materie, keiner verdorbenen Feuchtigkeit, keinen vermiſchten 


Aunden entſtehen; die Zertheilung zeige ſich, wenn der Reitz 


ſich mindert, der Stimulus nachlaͤßt, weniger Schmerzen beym 
Merühren ſich äußert, wenn Hitze und Geſchwulſt nachlaͤßt: 
Natur thut hiebey mehr als alle Mittel; Einſchnitte zur. rech⸗ 


‚ten Zeit tief in die Zellen gemacht, Blutigei, Anſtriche mit 
gefalgenem Eßigwaſſer, Bleveßig und Waller, Salmiak und, 
Waſſer find die dientihften Mittel, = 
en Viertes Kapitel. Verſchiedenheit der wahren Ent⸗ 
zuͤndung. | ——— 
Die gelindeſte beſte iſt die Vereinigungsentzuͤndung, wo⸗ 
durch Wunden, Beinbruͤche und andere Trennungen, ſich 


vereinigen follen ; blos bey. Thieren, fo geſunde Körper und 


Säfte haben, finder diefe flatt, im Gegentheit geben die, 
Wunden blutiges Mafler,, ſtinkende Jauche, und die Theile, 


geben in Faͤuiniß über. Mach Verſchiedenheit der Körper, . 


ihrer Geſundheit, ihres Alterd, ihrer Säfte, und der Urſa⸗ 
hen, it und muß die Entzündung verfchieden feyn. 


Sänftes Zapirel, Fiterung. If die Verwendung 


‚auggegoßener &äfte in reiner guter Materie, und eine Folge 
ächtes Entzimdungen, nur bey gefunden Körpern, Säften und 
Blut finder diefe (katt, im Gegentheil verändert fi die Kranke 
heit in ein anderes Uebel und es erfolge Beine wahre Eiterung, 


hauptſaͤchlich ift zur guten Kiterung nöchig, der teichige Damm, 


der die entzündete Geſchwulſt umringe, fehle felbiger , fo loͤſet 
fich die Geſchwulſt auf, oder gehet in brandige Faͤulung Über, 
eine Hauptſache, worauf Wundärzte merken müßen. | 
Sechſtes Kapitel. Anmerkung über die Höhle der Abs 
ſceße, den Verluſt and Erfas Le ‚Theite in den Wunden, im 
a4 s 


1 
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VBey jeder Entzuͤndung werden die Gefaͤße im krañken 


Drittes Kapitel. Zertheilung entzoͤndeter Ge· | 


Blos ſolche vertheilen fi, welche von Keiner aͤbeln Ute... 
fache, keinem Karten anhaltenden Reitz, keiner ſchaͤdlichen 


s 
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Brande und Geſchwuͤren. Die Hpoothefe des Derſefſer⸗ bier” 
über erwaͤge jeder ſelbſt, 

- Giebentes Kapitel. Anmerkung über die Eitermiteef, 
ben Mishrauch warmer Umfchläge, und den Nutzen bes kuͤh⸗ 
fen Berbaltens in äußerlichen Entzändungen: Die Eiterung 


- iſt ein We-f der Matur, der Entzundung, des Reites, Der 


Zufälte, die Eiter bereiten, wo.diefe &tüde fehlen, wird kein 
‚guter Eiger erzeugt, weder durch Fi teißende, noch 
andere Fitermittel; Alle Eitermirtel mo 
fo ſchlechterdings zu verwerfen ſeyn. 
Achtes Kapitel. Anmerkung über den Heiltrieb, in 
rennsen und zernagten. Wunden, Dielen: entwickelt bie 
tur nicht eher, bis bie Urfache der Kraukheit veraͤndert, 
der Eiterungsteig damit erlofchen iſt, er finder bios in den Their 
ken. Bart, die ſich den ‚gefunden Zuſtand nähern; in welchen 
Die natüclichen Berrihtungen wieder in ordemtlichen Gang 
£ommen, und der franfe Stimulus aufgehbret hat; ganz ver» 
ſchieden iſt demnach das Heilungegeſchaͤffte von Eiterkuchen 
uud Schwoͤren. 

Neuntes Rapitel. Von ber Naturlehre des helße 
Brandes ober dem Bade einzelner Theile. Aeußere Urſa en 
ſind: Wunden an edlen Theilen durch ſtumpfe Waffen, Auer 
ſchungen, Erſchuͤtterungen, die die Nerven abtrennen, wo fie 
angebefter find, Gifte, fefleg Winden; Reeenſentens Erfah⸗ 
rung nach, werden alle Schußwunden in der Mähe, wo die 
Ladung mit in die Wunde kommt, allemal brandicht. 

a Jumere Urfachen fird: Diſpoſt tion der Körper, Er⸗ 
ſchlaffung in den Theilen, Sana der feſten und flüßigen zum 
Verderben, ſchwache Libenotroft u.f w. Wieder heiße 
Brand wuͤrke, hieruber giebt der Verfaſſer feine eigene Theo 
rie an; Einſchnitte und Baͤhnngen vor kaltem Waffer werden 
als die ‚heiten: Mittel empfohlen, Die Anzeiche: bey Ent⸗ 
zuͤndungen, fo zum Brande incliniten, werden fehr gut, 
pp wie die Fortichritte und Wirkungen angegeben, nichts fegt 
bem Brande Graͤnzen als der teigigte Damm und die Achte 
Eiterentzändung, ſeloſt dag Abuehmien det Theile nicht, nad) 
des Sn ſſers Ueberzeugung. 

3e bu:es Bapitel Dom falten Brande, Diefer if 
eine natuͤrliche Folge des heißen B.randes, beſtehet in Zäus 
lung der feften, und Auflölung ‚der fluͤßigen Theile, die der 
beiße Brand zerſtoͤret, getoͤdtet hat, iſt kein eigenes Uebel, ſon⸗ 
ven ein Keigmiittel, eine Atzedey— tee das Leben anwen⸗ 


x 


det, 


en duch: wohl nicht 


* 
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bet. bie ahbgeſtorbenen Tbeile von din Franken log su machen, | 
alle Arzneymittel wider die Foͤulung haben hier keine Kraft, _ 
Eeirie kann todten Theilen dag Leben wieder gehen, das mehr⸗ 


fte muß hier die Lebenckraft than. die im Innern des Koͤr⸗ 
vers und im Weſen der Theile wirkt, fo noch nicht,hrandig 
Find, Diele Lebenskraft muß der Arzt zu erhalten, au mehren 


und das Einwirken derfelben in die Franken Örätizen zu before - 


dern ſuchen, er muß die Wirkung det aufdfenben jerfißrenden 
Kraft in den todten abgeſtorbenen Theilen nicht behindern, 
feibige nicht mit geiſtreichen gewärghaften Mittein gleichfam 
einbalſamiren, hiedurch haͤlt er nur Ihre Abfonderung auf, 


verhindert Die Faͤulung, flreitet wider die Natur, denn todo 


einmal abqeſtorbene Giieder und Theile koͤnnen nicht erhalten, 


nicht wieder belebt werden; warme Bähungen machen die ‘ | 


abgefterbenen Theile von ben Franken 108, beflrdern ihre Ab- 


fonderung s durch Scheere oder Meſſer felbige abzunehmen, . - 


iſt gefährlich, der kleinſte Einſchnitt macht Schaden, wenn er 
Sofern beruͤhrt; dem kalten Brande wehrt den Arzt nie durch 
Einſchnitte und Abſchneiden der Theile, die Natur maß ihn 
durch Auflöfung. Eiterung, Entzündung, dur die Lebens, 
kraͤſte heilen, Die in den entzäubeten Granzen der todten 


äweytes Buch, erftea Kapitel, Won der Lehre der 


falſchen Entzuͤndungen. 


Beſtimmt und deutlich werden die Unterſcheidungezeichen 
der wahren und felfchen Entzuͤndung angegeben, das Speciſiſche 
der legtern beſtehet beſonders darin, daß felhige nie guten 
Eiter bereitet, zum Beyſpiel wird die Maufe als die gemein» 
fe aller falfchen Entzündungen befchrieben, die dnnerlichen und 
äußerlichen Urſochen davon angegeben, fo wie Die dienlichſten 

Heilmittel, - . en 
Zweytes Kapitel. - Bon Entzuͤndung ber Augen, ; 


Zuweilen find Mugenentzündungen eine Krankheit vor 
.. ih, manchmal eine Folge von Krankheiten, die entweder ſchon 
vorüber, oder nach Im Körper find : dieſes ſehr tehrreiche und 
mit vler Erſahrung geſchriebene Kapitel empfiehlet Recerl. 
jeden Thieratzt befonderg. 


Drittes Kapitel. Bon den kritiſchen Selhrfiflen, 
Vierres Rap, Von Waßergeſchwuͤlſten. | 
Fuͤnftes Rap. Bon Geſchwuͤren. 


As | u Ale | 
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g8.Hauchaltungswiſſenſchafe. 
Alle been ſeht praktiſch: Die mancherley Arten von deh⸗ 
lern, welche die Thieraͤrzte ben Heilung der Geſchwuͤre begeherr, 


und wodurch manches einfache Geſchwuͤr zum freßenden Scha⸗ 
den gemacht wird, ſind fehr gut bemerkt. 
Drittes Buch. Von chroniſchen Geſchwuͤlſten und 
Geſchwuͤren. J — 
Eeſtes Kapitel. Bon Stallbaͤulen. Schr ausfuͤhr⸗ 
lich über die äußere und innere Urſachen derſelben, über die 
VWerfchiedenheit der Stallbäulen und deshalb fo näthige vers 
ſchiedene Behandlung derfeiben.. Hier werden viele. Thierarzte 
Bie Wirfachen fennen lernen, warum manche Stallbaͤulen 6 - 
feichte, manche fo ſchwer, und manche gar nicht zu. heilen . 
Zweytes Kapitol. Bon den Anstenbäulen. 
.  Deistes Bapitel, Vom Krebſe. Wenn Knotenbaͤu⸗ 
fen nicht durch auflöfende. Mittel zu rechter Zeit zertbeilt, 
oder durchs Meer weggenommen werden, arten fie früh oder 
paͤt im Krebſe auss die Veränderungen, welche fich beym An⸗ 
ws Kin des Meberganges im Krebſe an Knotengeſchwulſt zeigen, 
find ſehr gut bemerkt, fo wie im Fortgang. Die. Hejlung 
hängt vom. Alter des Thiers, von ſeiner natuͤrlichen Beſchaffen⸗ 
heit und vom rechten Zeitpunkt der Kur. ab: Des Verfaßers 
‚Erfahrung nach) bezwingen nur folgende drey Mittel den Krebs, 
nämlich dag Meſſer, die Eiterentzuͤndung in den gefunden 
Sränzen, und der Brand, oder Anwendung bes Feners: 
Beym offenen Krebs empfiehlet er den mechaniſchen Drud 
durch Platten von Wachs, hatt gekochtes aus Veytheilen bes 
reitetes Pflaſter, welches mit Pauſchen bedeckt und mit Bin⸗ 
.. den gradweiſe befeſtiget wird. ot 
‚Viertes Auch, erſtes Zapitel Ban den Knochen⸗ 
krankheiten. nn 
Der Berf. zeigt, daß Knochen in mancherley Hinſicht 
eben denfelben Krankheiten unterworfen find, welche ſich gi 
den. weichen Beſtandtheilen des Körpers finden, und oft aus. 
Shnlichen Urfahen an beyden entſtehen. Bey Kuochenktank 
heiten muͤße der praktiſche Arzt oft irre werden, wenn bey eis 
ner und eben bderfelben Krankheit zwey Pferde, das eine. 
Zedeilet werde, und das andere fterbe, er grüble umſonſt nach 
der Urfache, mache ſich Vorwürfe und beſchuldige manche 
x unfehuldige Dinge s ber wahre Grund liege barinn, daß gi ber 
ai * er⸗ 
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Bi: « Aunalom zu wenig auf die Fabrick der Theile, dag. 


jedes Knochen, auf deßen Veränderung im dert Ausbil 


au. auf feine Feftigkeit und Weiche im den verfchiedenen 


ahren u. ſ. w. geachtet werde, Burg darin, daß die Thier⸗ 
Aratgınie und Schriften Darüber mehr Namen, als Oachen 


lebren. Die € Rnochenfrantpeiten werden ſelgendermaaßen nd 


Dar heſchrieben. 
ZJIwoeytes Rapitel. Von der Beinweiche, iſt ablich 
Drittes Kap. Bon Ueberbeinen. 
»ierres Kap, Vom Spoaht, erblih- 
. $ünttes Kap. Von: Ringbeinen. - ! 
Sechſtes Bap, Bon Entzündung der- Beine. 


Siebentea Zap, Anmerkung über die, Heilung de | 
| — 


FA 


I 


chies Zap. Ueber das Verhalten der Franken. Tpiero 


in 3 der Dioͤt. 


So nie in vorſtehenden Ropiteln die Lehre der Knochen⸗· 
krankheiten abgehandelt ift, wird felbige dem Empiriker frey⸗ 


lich unverftändlich und ohne Nutzen feyn, dem donkenden, zum 
Meobachten aufgelegten Thierarzte aber äußerft interehant. 


und cin wahrer Leitfaden zum weiteren Studieren ſeines Fachs 


ausgezeichnet iſt befonders das legte Kapitel, über Diät der 


Tranten Thiere, das muß der Thierarzt nicht blos lefen, fons : 
bern auch verdauen, mit feinen bisherigen Erfahrungen. ver · 


gleichen, künftig bey feinen Kranken ſich daran erinnern, und 


darvach feine Beobachtung machen, denn wird er täglich ehe 


überzeugt werden, daß der Thievarzt ben Heilung der Kranke 
beisen mehr Naturkenntniß, mehr Scharffinn,, Erfahrung u 
Berftand bedarf, als Salben, Tinfturen, Pulver ıc, Ä 

ünftes Bach. Ueber die Leiften « und Madeltrüche 


der Menfchen und Thiere, 


Iſt ganz neu hinzugekommen; lehr aufrichtig ſagt der V. | 
ſelbſt, wie oft er anfänglich bey Behandlung diefer Krankheit 


bep Menfhen gefehlt, mache feine Erfahrungen, Beobachtun⸗ 


u und Methode bekannt ; erzählt ©, 313 ein auffallendes 


fpiel, wie durch einen ganz fonderbaren Zufall ein.einges 


klewpmter Bruch bey einem 7?0jaͤhrigen Mann geheilet wurde., 
inalwen ale dere (ann aufgegeben hatten. 


t 
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ste Houcehalrungewiſſenſcheſt. j 
Der. Baumgaͤrtner auf dem Dorfe, ober Anleitung, _ 
wie.der gemeine fandmann auf die wohlfeilſte und 
Nleichteſte Art die nuͤtzlichſten Obſthaͤume zu Beſe⸗ 
x. Kung feiner Gaͤrten erziehen, behandeln, und des. 
0. wen Fruͤchte zu Verbeſſerung feiner Hauspattung 
recht benugen folle, von J. £. Chriſt, erflem 
Pfarrer zu/ Kronberg vor ber Höhe key Frankfurt 
am Mann, der Koͤnigl. Kurfürftlichen Sandwirth- 
ſchaftsgeſellſchaſt zu Zelle Mitglied, 8, Sranf- 
- furt, bey Hermann. 1792, 373 Seit ohne einen. 
Bogen Anhang, Worrede und Regifter, 18 3. 


Per Titel zeigt fehon den Inhalt diefer nuͤtzlichen und gründe 

‚. . Iihen Sartenfehrift an. Der Verf. will darinn, wie er in 
der Vorrede anzeigt, feine Kenntniße in der Obſthaumzucht, 
Bie er fhon in, feinem in zween Theilen herausgegebenen Tra⸗ 
ctat von der Pflanzung und Wartung der nüplichfien Obſt⸗ 
Bäume, die auch Ir der Allg, D, Bibl. angezeigt worden find, 

 . Setannt gemacht bat, nun auch dem. gemeinen Dann in eis 
nem. Vortrag, ber feiner Faſſung angemeflen ſeyn folle, mit⸗ 
theilen. „Sch glaube ſagt er, im Anfange dieſer Vorrede, 
nicht ein Üderfihtfiges Merk gechem zu bahen, daß ich im ges 
genwärtigem Tractat, (der zugleich ein Tractat vom Kopu⸗ 
Iicen der Bäume, einer fehr leichten und vortrefflidhen Pfro⸗ 
pfungsart, heiffen bunte, ) den gemeinen Mann in der ihm. 
noͤthigen Kenntniß der Baͤume und der Baumzucht ſelbſten 
ſowmohl, als moͤglichſt guten und eintraͤglichen Benutzung der 
verſchiedenen daraus gewonnenen Produkte auf eine faßliche 
Weiſe die feinem Ton angemeſſen iſt, zu unterrichten geſucht 


babe. 
Er hat hiezu die Methode, den Unterricht in Frag und 
Antwort zu ertheilen, gevählt. Dagegen iſt wohl nichts zu 
. — und Plan und Mechöde bleibt der Willkuͤhr des Verſ. 
überlaffen. Aber eine größte Welrläuftigkeit hat doch biefe 
Merbode zur Keolge, man gebraucht mehr Raum dazu, und 
bas Buch wird für den arußten Theil der gerelnen Leute zu 
theuer, welches der Fall unfeblbar auch bey diefer Volksſchrift 
feyn dürfte. Der Dreiß beffelber. ift ein Gulden, eine Aus 
gabe, ‚zu der fich wenige entichließen werden, wodurch aber 


J 


gerade 


ı- 


oo. nn . | \ 
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gerabe die Abfidht davon verfehlt wird. Der Verf. ſtimmt 
eben Die. Klage an, die fo viele Andere Gartenſchriſtſteller ſchen 
erhoben Haben, daß bie Obſtbhaumzucht noch an fo vielen Orten - 
in Deutſchland vernädläßiget werde, Nee. kann doch dieſet 
Kiage nicht ganz beyſtimmen, und fie fcheint ihm mehr in die. 
-Zeit des erſten Viertheils diefes Jahrbundei ts zu pafler- An 
den Gegenden, wo das allzurauhe Clima die Obſtbaumzucht 
nicht: gänzlich hindert, wird doch der Obſtbau ſeit mehreren 
Sahren immer Beffer und ſtaͤrker getrieben. Selbſt die U 
‚geheure Menge der in dein Winter 1788 und 89 erfrornen 
ab ermachfenen Baume muß einen Beweis davon ablegen, 
wie die yritherige ſchnelle Wiederbeſetzung der durch diefen 
Srxoſt veroͤdeteten Obſtgaͤrten. Hiezu kommen! noch Die‘ mig' 
den ſchoͤuſten Obſtbaͤumen in manchen deutſchen Prouinzen be 
ſetzte Landſtraßen, die bereits einen betraͤchtlichen Nutzen ge 
wahren. Es iſt hiebey richt zu laͤugnen, daß noch Segerden 
in Deutſchland angerroffen werden, wo der Obſtbau entipeder 
nachlaͤſſig oder gar nicht getrieben wird. Allein ennme . 
der iſt die Hinderniß auf Seiten bes Clima, das keine 
Zeitigung irgend einer Obft: attung, die Kirfchen etwa ausge ' 
nommen, zuläßt, oder die Orte find zu weit von Etädten ent: 
-fernt, wohin der. Landmann fein Obſt verkaufen Eonnte, Er 

auet daher nur fo viel an, als er fiir ſich noͤthig hat. Die 
‚fer könnte zwar fein übriges Obit welken, dörren, oder.einen 
‚Döftwein daraus verfertigen, dieſen aufbewahren bis auf eine - 
Zeir, da es denn den Städten näher gelegenen Orten au Obſt 
gebrechen würde, wo ihm fein Obſtwein ſicher abgeholt wer— 
den wurde, Allein dazu fehlt ihm mancherled, die Faͤſſer und 
augliche Keller, die fich der, Landmann tuegen eines ungewiß 
“fen Nudens nicht anſchafft. Mehrentbeils wird auch an fols 
sben Orten die Biehaucht und. Ackerbau als die Hauptſache ge⸗ 

‚<trichen, und ber Landmann nimmt ſich die Zeit nicht, Yänme. 
.  Jupflangen,, weniaftens.ntcht im Großen... Er begnuͤger fid 
Mit wenigen veredelten Obflbäumen, die ihm das noͤthige | 
für den Winter verfchaffen, und mit den wilden Apfel» und 
Birnbaͤumen, die auf feinen Rainen oder in feinen Waldun⸗ 
gen, ohne feine Bemuͤhung/ aufwadfen, wovon er einen joff 
eben fo guten Obfiwein als vom veredelten Obft madıt. Re 
cenſent will hiermit der Vernachläßigung der Obitbaumzucht 
das‘ Ware nicht-veben, fondern nur die Urfachen anzeigen, bie 
den Landmann an manchen Osten, wo fie noch herrſcht, Dazu 
deranlaſſen. Rx | 6 | 
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972, Saushaltungowiſſenſchaft. M 
Das · Buch ift Übrigens für den Lanbmarm faßlich ge⸗ 
ſchrieben, und enthält. alles, was er zu glücklicher Crziehung 
der fo nuͤtzlichen Obſtbaͤume zu wiſſen noͤrhig hat, auch kann. 
“ihn der anfehnlihe Nutzen, den ihm der Verfaffer vorrechnet, 
allerdings ermuntern, den Obſtbau beifer zu betreiben, und 
ſich die betr aͤchtlichſten Vortheile in feiner Haushaltung dadurch 
zu verſchaffen. = 
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Die Pferdeluſt, ein Beytrag zur Unterhaltung für 
junge und distere Pferdeliebhaber, mit ſchwarzen 
und illuminirten Kupfern. Zweytes Heft. Rüın« 
. berg, im Berlage der Rawiſchen Buchhandlung. 
3993. 8. iduminirt 12 9. mit ſchwarzon Ku⸗ 


Kai 


pfern ch 


Das zweyte Heft enthält die Rupfer eines boͤhmiſchen, pols 
nifhen, ungarifhen und tuͤrkiſchen Pferde, und Veſchreibung 
gineg jeden, welche aber wenig fagt, dagegen ft beym eriten 
eine Defchreibung der Hatürlihen Gaͤnge des Pferdes Weyn 
zweyten, die Fabel der Centauren; beym dritten, eine Corre⸗ 
onden; siöifchen einem Pferdeliebhaber und. Noßtauſcher, 
und beym vierten ein Geſpraͤch eines Rittmeiſters mir feine 
‚Reitknechte, Peter, eingeflükt, um das Heft voll zu Ertegen; 
am Ende hält der Rittmeifter feinem Peter eine Vorlefung 
aus dem Meitkalender von 179724 
Das dritte Kupfer enthaͤlt die Kupfer eines arabifchen, 
Barbarifchen, ſpaniſchen und neapolitanifchen Pferdes, . nebft 
Beſchreibung und etwas vom Warten und Füttern der Pfers 
de, vom Tourniren, und ein Geſpraͤch zwiſchen einem Cavalier 
und Hufſſchmid. | un Ä 
Großen Nutzen und Belehrung toird_aydı aus dieſen 
beyden Heften wohl feiner erhalten, fie gehören zu den Mo— 
deiektuͤren, womit der geſchaͤftsloſe Theil des Publikums die 
Langeweile zu toͤdten ſuchet, es werden In Zukunſt intereſſante 
WBegytraͤge von Pferdekennern verſprochen,, möchten fie doch 
im naͤchſten Hefte erſcheinen! .. | BE 
” - iĩ. 
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. Deutſche md. andere labende 
—W Sprachen. 


Enrchelopaͤdiſhes Wonerbuch, oder alpfabetifihe E 

| klaͤrung aller Woͤrter aus fremden Sprachen, die 

inm Deutſchen angenommen find, wie auch aller 

in den Wiſſenſchaften bey den Künften und Hand⸗ 

werfen uͤblichen Kunſtausdruͤcke. Erſten Ban⸗ 

des erſte Aotheilung, A bis Afemblee, .. Zeig, und 

\ Mumburg, bey Heinſe, 1793. vm S. Vorrede 
Eu und 12068 U 


| Der ungenannte Verß⸗ dieſer Kr mag dehl ehe 4 gar : 
Unrecht baden, wenn er. annimmt, daß der kleinſte Theil des 
J leſenden Publikums genug Renntni [6 befiße, um nicht öfters 
auf Ausdbruͤcke zu ſtoßen, die ihm underftändfich, oder wenig⸗ 
ſtens dunkel ſind, ſo daß durch einen einzigen ſolchen Ausdruck 
dder Nuttzen von einer ganzen Periode für ihn verloren. geht. 
Ä WMit den allgemeinen ebeuren Encyklopaͤdſeen iſt ihm nichts 
eholfen, und die wohlfeilern verbreiten. ſich entweder nicht 


Aber alle Wiſſenſchaften, oder find, wenn fie allgemein une 


“faffend ſeyn follen,. zu unvollſtaͤndig, wohin der Verfaſſer auch 
Bas, von Herrn Diatbnus LLoch in Nuͤrnberg durch eine zu 
Auflage verbeflerre gemeinnhtzige Kexikon rechnet , dem’er 


. ‚2 übrigens fein. Gutes nicht abfpricht.. In dieſer Ruͤckſicht koͤnnte 


alſo ſchon ein wehlfeiles Handbuch nuͤtzlich ſeyn, das den dope 
pelten Zweck zu vereinigen ſuchte, die aus fremden Sprachen 
„in die deutſche Sprache aufgenomntenen Wörter für dei Un 

ſtudlrten zu er klaͤren, und die wiffenfchafflihen und Runftause 


drücke ſelbſt zum Gebrauch mancher Selchtten - kurz und den® 


lich zu Befiniven; nur wird es bey diefer zwieſachen Abficht; 
unſers Erachtens, immer ſchwer halten, mie es beyden Theile‘ 
j recht zu machen fey. Der Berf. hat diefe Bedenklichkeit vuckt 
ſelbſt eingefehen, und fheint Seite V. der Vorrede daranf 
. ‚antworten. Er gebenkt das Ganze in Fedhs Bänden, jede 
von der Stätte eines Alphabets, zu liefern, und GR 
dieſe acht Bogen als einen Probeverfuch abdrucken koffen, woetl 
er, oder der Verleger Durch Praͤnumeration, die aber hier ufcht 
' nähen beftimme it, geſichert zu nn winken. Die Be 
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124 Sprachlehre. | 
ſchaftenu. Kuͤnſte, ans welchen hier in dieſer Encnklopädie Aus 
drucke u. Terminologieen aufgenommen u, mit moͤglichſter Deuts 
lichkeit, Vollſtaͤndigkeit und Kuͤrze erklaͤrt werden ſollen, find: 
Rhetorik und Dichtkunſi. Malerex, Baukunſi, Ton⸗ 
kunſt, Pbilofopbie, Phyſik, Arrneykunde, Chemie, 
Berg » und “ültenweien, Forſtweſen, Kandwirtb⸗ 
ſchaft. Zandlungswiſſenſchaſften, Kriegmniffenfchaften, 
Seraldik, Rechtsgelehrſamkeit, Gottes gelehrſamkeit. 
Geographbiſche Artikel ſollen, bis auf die Namen we⸗ 


nig bekannter Voͤlkerſchaften, gaͤnzlich ausgeſchloſſen ſeyn, weil 


dey jedem, der dies Buch kauft, eine Geographie (woraus er 


"aber auch die Voͤlkernamen erſabren bann) ſich vermuthen 
laſſe. So liegen auch Ltaturbiſtoriſche Artitel außet des 
Gerfaſſers Plan (die freylich das Buch ſehr verqroͤßert haben 
würden; deren Ausſchließung aber jedem, der nun einmal ein 
eneyflopädifches Handbuch anfchaffen will, ünmer ein weſent⸗ 
Sicher Mangel fcheinen wird). Won Biftorifchen folen nur 
Solche Aufgenpmmen werden, die entweder zu noch gebrändhli- 
Ken Worten, 5. DB. attaliſch und dergl, Gelegenheit geueben, 
oder worauf zuweilen angeſpielt wird. Im Ganzen ‚genen 
wen, wird man wohl wenig gegen diefen Plan erinnern koͤn⸗ 
nen: ab wir gleich, wenn es zur Ausführung kommen follte, 
In Anſehung Der geographiſchen und naturhiftorifchen Artikef, 


. da es doch gewiß mebe ein dach für den Ungelebrren 
werden dürfte, eine nochmalige Ueberlegung und. Prüfung _ 


- mipfeblen. Die Materialien verſichert der Vf. aus den beften 
geonern enchelopaͤdiſchen Werten geſchoͤpft zu haben, (die aber 
Boch, etwa in der Vorrede oder einem Beyblatt des erfien Ban⸗ 


des, namentlich) aufzuführen mären: aüfden Fall, daß nam . 


cher; außer der Hier Eurzgefaßten Erklärung fich weitern Kath 
gu erholen wuͤnſchte). Auch koͤnnte bey folchen Artikeln, wo 
a Ach der Muͤhe verlohnt, durch ein ſchicklich und verſtaͤndlich 
abbrevirtes Allegat auf die Quellen, vobraus der Verfaſſer ge 
Küpft, noch ausbrüdlic, um der angeführten Urfache willen, 
derwieſen werden, 3. B. in den jetzt nelieferten Probeboden, 
bep heim Artitel: „Achromatiſche Sernröhre,“ ©: 17 u. 
ſ. w. Da diefe abgekuͤrzten Nachweiſungen gewöhnlich nur 
Re Halten Zeilen am Ende eines Artikels füllen dürften: fo 
Mürde dab Banze dadurch wahrfcheinlich um Nichts vergroͤſ⸗ 
feet werden. In Anſehung der Terminslogieen und Kunfs 
ausdräde des Serweſens, die in ben Probeboqen verkemmen, 
meint ſich doh der Verf. nech an die altern Werke gehalten 
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—* 
nie ea wonon min Bereits dis erſten beiden 


—e — Fa ‚nicht nur feinen Aasıun volſtaͤn⸗ 
‚inachen, fondernagda einige , Ian: in. dem Bexchſtaben 
"befindliche Artigel zu, Herichtigen Btranlaſſung nehmen 


ann... So wird u. nlraendg. wehr won Deu bölsernen 


Ankerſchuben der Gebrauch nemeuet, den dar gi, ar En⸗ 


3 &. 77, ugters „AUnkeg-bePleiden“ nad erwähnt 


und erklärt, und den. Auter bekleiden : beißt jest:, den Auker⸗ 


(hu auf den Flügel ſehen, vergleiche Riruig Sch 5% 92 


und 1044 - 4 Zr ! i " Fr = 3 u ” ‘ ” * “ir - ® 752 


Da wir uns, falls Verfaffer und Verleger Kofuneeehng 
. halten, fähig Mugen für,eitie zahlgeiche, u— 

wenn es auf wahrhoft brauchbare Bücher ankommt,. noch· im⸗ 
ner nicht genug. Bepaeıre. Klaſſe des Publitumg verſptechen, 


fo toollen wir noͤch einige Erin:-erungen und Wuͤnſche man 


ſebung der Veagrbeitung mittheilen. 
Zuerſt it wobi auf möglichfte Rinfänbioget ag 0 


den erfien Yogen, die wir jehoch nur dluch eb 

—— in Anſeho der ing. Denti ee ei 
n Sprachen aufgeno vb RK fs 

wilkuld 734 As —* ch 


zen. mi ou 
ebfofut —*8* 
eit anfag 













. A: B 
gun (da Ak ehrſqw⸗ 
Ri, uſters I gemeinen Ep 


—* praipen, brj & 
ar Yen —2 firen (eines Fe .Aps 
moniren; —— ann terfch in * 
theſen), der gerhnghaltige Schlic in den Poch? i 
—5 — an au mann Orten auch Hedel. Abm, das wert 
chiffe, deii Eintritt des Schiffes Ind Waffer nach 

u ——“ "Antergeund, "Anferehbrang Cab bie 

Ä Kar ofen: is bondinure nennen. 3 Ankerſchaft. —2* — 

Arſchyn (die Rußiſche Elle),' da doch ©. 22) Altynf 

eine Rußiſche Mange erwaͤhnt iſt, u. ſ. w. 


hie: fremden Angedruͤcke feßten, wunät fo ah 
georbnet fepn, wie fie: gefprochen ‚werdenyzi fo, nie an 
Zionis Te unter: ——“ ſondern —* 8 
on⸗ unter ‚peetiom, wie pretia geragu.n, hal, 


Ing, de 


4.87 DD, ul. :' St. Vlefu. 
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8 Areettßuch nzgug “Re for: Winsen: der Meienkiuligeni: 
©s fanden wir 3.0. ©. 00: „Aoryblogie (1 d. TR.) fahr 
für, ıimztenniiche Darpdllung „eines ——A— oder ganzen in 
wer“ "Wenn dies, wie win dafür Gain, N kyroisgie: heißen: 
fo: Coon Kan Por): fo — — * det —* — 






—E— —28 *8* * Fon; EB. ve: — 
Enicht: Aeipatle), wie: Atpathie. Vielieicht wäre auch bis⸗ 
heilen.ew gut gewoͤhltes, kurzes Veyſpiel nicht ehne Nutzen, 


z. B. unter: Zbſtratt bep: Abſtratte Degräfe Vegan Aero⸗ 


Kichen?. = del. 


* ſtens dem Ungelehrten zu großer Erläuterkrig dietien, 
wie dem wichtigen Artikel: Aoweichans der Magnen 
nabel⸗ u. ſ. w. | ’ N N .. 

Die umer$ätmnißtnäbige ——— in relativ 


Kosildangeni Aus ander Netphen vorbei " 


inder Wichtige, und bie eben: fo unperbäktiigmäßlge : Küng 
ve 


Wr — g Artikein And wohl Do forgfättig zu- 
—ã Fred 7 ie tee ver) „ —— m 
i rlich vor dagegen rti 
el: —e— 0 etibas-Mehr "Ausfüihrfichkert-vertras 
gen hätte, —— zu mager — — Auch bins 
es beh erſtern dern Auſatelung nicht bedurft, daB 
_ Ahrden Herren’ der Neuftanken gleichfalls Amkonen afurden 
wiren; wenn — Int jeder derufne und unbetulene Sehrijt⸗ 
en Mal. guoris modo nuter ſeine deder neh? 


Bien 80 
Bey manchen ythologiſchen cheologiſchen bifto 


—* ln wuͤnſchen wit etwas mehr Ei: a - 


B,: Arachner wär. im Spinnen, Dticken von. fO ge⸗ 
niit, daß fie einen Benieit mit Ihrer ten —2* 
‚des Minerun, wägtes Die Goͤttlun übertraf hie ıc.* Kben 
20? unter we elchem Volke? Weiß das der Ungelehrge ?' Undb 


. für'dle Gelehrten fte x es doch nicht da} — „Adelitsen“ 
p 


Wahrſager bey den „ aniern. . Aber zu welcher Zeit? Go 


wnfcht man auch dey den Ramen mancher Gesten, Geſell - 


- färaften, Verbruͤderungen U. [, tw. die Angabe der Zeit ihrer 
Entſtehung, wenn fie bekannt if, wenfaitens bie Bemerkung 
des Zeitraumer, in welchem ſie fi na vorrgi A 
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Beſſer gar "feine Notiz, ale eine fe unbeſtimente ne. 
7 Eben ſo waͤren bry den Nachrichten jon philo⸗ 
fopbifchen, phyſiſchen. marbematifcben Gruud · und Lehr⸗ 
en, Meinungen, Theoremen die Ucheber und Erfinder 
beſſer namentlich angezeiat, z. B. in dem Artikel: Yes 
bee nicht blog mit, der allgemeinen Benennung: „Die Na⸗ 
turforfäser” und dergl. Nicht weniger find ben Entdeckungen, 
Erfindungen oder Verbeſſerungen ſchon befannter Erfinduugen 
le genauen Anzeigen der Jahre zu wuͤnſchen. Diefe nehmen: 


wenig Raum. weg und find xdem. willtommen, fr B. in | 
Gem: Artikel: „Yeronagtik. 


Mandır Raum haͤtte für nüßfichere : Roth m | 


n beſſer angewendet: werden küduen, ment meıs- 


ier wenigſtens koum wiſſenswerthe Dinge nicht mu aufge 
‚nommen hätte.“ Dahiu rechnen wir 


1) Die ziemlich große Amabl von vielen, kuerä Siem. 
vortonrmende Ramen der griechiſchen, roͤmiſchen und andere 
Gortheiten, 3. Achea Beyname der Ceres. craes,“: 
he — 5 * — * —— 3 doch die⸗ 

etite ade wog t beygeſetzten & geincinen: Dali 
mung feinen Pia verdienen, „Alla,“ Stein des Mringh 
Uber wo? — :Wörter, wie: „Aeinanten® (nidt£ Aquv⸗ 
zen) werden wahl eben be Lingeehrien, noch am Sehe 
tan ofters vegkemmen. 


217 Die ungewdhnlichen PR is mb Bpechichhen, 2 a 
B.: „Ardeniten,“ Name der Manichder. Wo dieß Wort 
gelefen wird, da ift mahrfcheinlich der Hauptname dieſer Seete 
zugleich zu leſen; fo daß man frhmerlich, um jenes’ ‚zu: ver 
Sen, ein enegelonädlfches Wörterbuch nadizufchlagen veranfa 
- werden kann. Gleichwohl find ſolche Berrennungen in —* 
großer Menge: ſaon dr dieſem eintigen Buqhlaben anfgefüßrt, | 
Dabin rechnen wir auch 
\ 3) eine betraͤchtliche Anzahl Völfernamen, die hier vor⸗ 
ſommen, indeß andere merkwuͤrdigere vermißt werben. 
8 S. 13 die ſchwerlich van jemand hier geſuchtan: Ahbul⸗ 
ſenen,“ am die gewig bedeutendern Ahlponer, die von Do⸗ 
Selhofer beſchrieben find, imgleichen die nicht unmerhoßgdis 
gen Arowaken in Bujand In Saͤdamerika, van, ‚denen im 
bernjehnten Seft vier geographiſchen azins von Has 
L ein ſchaͤtzbarer Auſſatz geleſen wird, firdes man micht 
ee Mancher de auch, tuopl ja gefefen rd 








. 5 Da der kar zen Arfikel, dig oft nur alis 
(vwie; „Affecten,“ Leldenſchaften, Atteur,“ 
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28 Grrahlägte 


Abaeſchtieben and baher beppeltufgefüßtr, 3.9. „Anazutjer, “© 
Voleer in Brafflien. „Aracujes“, Wölker ia Braflien. 
Oruckfehler kommen Auch Mehrere unangenehnie vor: 


„Xmbubalen“ ſtatt: Ambubajen; „Alchide* ſtatt: Alcal⸗ 
J u. w / 


Die Rechtſchreibung I nicht immer fo geran, wie man, 


fie In einem Buche diefen Art zw erwarten berechtigt iſte 


Actbaon.“ da doch ſchon ats Hoid Actaeon vekannt ſeyn 
Kann; „Prolomaens“ fiat," Ptolemaeus Allogianer 
fintet Alogianer (von &htyo: )s „Amulette“ ft: Amulete; 
„Appalericacos“ ftatt Apalex · ¶ „Apopbtegma“ ft, Arw⸗ 


yhrhegmas: „Agmippiven.“ S. a7 Feifch gedähhhte 


Wand iſt wohl ein Segen) oder Eorrektotfehlet ?% 7 , i 
‚bee Worten. 
Sqhauſpieler 
und vergl.) befiehen, ſo vjele Find ; ſohglich Dieb die-hädfigett 
haiben Zeilen ein beträchtlichen Theil des Naums tik Bruce‘ 
herloren geht: ſollte nice: zur Erhaltung Befjelden tworanf 


der Wer. na) ©. V. der Vorrede Bedacht nehmen zu toDte 


ven verſpricht, das Ganze In’ dieſer VRuͤckſicht beſſtr auf g e⸗ 
fpalrene Rolumnen eingekichtet werden? SER’ 
daſ auch dieſe acht Bogen umgedrückt werden. mimten Wir 


Maſchen ven Vorſaſſer den Sebrmch: einet guten Biblidther, 
. Gleiß, Bet und Aufmunterung, und werden nns freuen, wenn 
„aus dem Vuqht etwat Gutes wecden kann. =. "Sg | 
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The Life and Opitiions of Trifteim Skandy, 


„Gentleman. A new, edition, // Pol Bafıl: 
printed for Legrand, 1793. 2 Alph 623. in 8. 
NR. 8 86. EEE 


A [entunental Iourney, through France "and. 


Italy; "by Mr. Torisk, with:a Continuarign by. 
* Eugenius.: To which isadded, the Life of 


the Aurhor wiitten by himfelf.  Bafil print 
“ ted for, Wegrand, 1792, 24 Bogen in 8: 


41 


en Zuwey 


v 


—RBR 2 * 
2 9 En 5 3 2 — 


Js 


= ren Ka *al⸗ o wie unſer deutſches o 


Beine me: Zakabes dirſer berben aut der 
ſMWen ſihlicherr Witzes, auf ſtarkes Schreiberapier; die Lettern 


groß und arutlich ber Oruck ſehr ſauber, die Korrektur fleißig; 


die ann —— Belcent⸗ für. den Sreund we 
gwlachen gererat eg: Dp nn 


Lie 


Friedech Wilhelm Haueners ve jtändige Anleli 


tung zueüridtigen -Ausfprade: der. Englifcien 


. Wörter; welcher — gt iſt: = sompen; joy 


- "Diatichery öf'tthe Hesthen Ges and ddeffes, 


*ancient: Hdtoes etc. with German nofes er ' 


»-Branffürt; in der "Stägerifchen Budhanblüng. 
1793: 1 Alpe r 6 3. Ir 8. r N “ 


Em fonderbager Titel. — Seutkh angefangen: y u. san, 

‚als hört es den Verf. gerent, Deutſch. ‚zu (hreigen, Engliſch 

vollendet. Und noch fonderharer iſt die Vorrede, typrinhen 

ein iteßem Lünd ini Vertrauen gefagt, etwas markth rende. 
2 Tonne; heißt. witog allen den Birken, die 

in Deutſchland über: die Engliſche Ausfpräche sn. 

Bun fein einyizes. für Lehrer oder Schüler brauchbar ! | 


Rum das iR Viel!’ oamug, hey meinem, Se 


* h ünſer Ehrenmann fein Buch ang Licht gegeben, 
fi Er} ſchmme Zett geweſen ſeyn. er | 


Er iebeouns, daß man dig Aeconte der Eveliſhen Biyı . 
a ae aid Blnund de VPoe⸗le, fondern auch auf die Tonfenon: 


uͤße; — alg oh dies nicht ſchon Ebers in feiner.; 





Dr Cr Gap die wenigsten: uter ben Cngliſchen Lehrbuͤ⸗ 

diem angeichen „ dje au ſo in. Waufch und Regen twegwirft. : 
Item ‚vor wetten es worde ſeinen Schuͤlirn, wenn fie. 
nach Englaud;femmen , chen ſo achen, wie ea den Schuͤlern 
famer verſchnaͤhten Kerzen Collegen gegangen „daß man ſie 


en —E I. 


e beebachtan und. Furz,' mie wollen weis 


— wird; zu geſchweigen, daß es, mit Ehren”. 


zu melden, iſt, man koͤnne aus ſeiner Anweiſung das 
Tugliee : 308.:fich richtig onaipzechen lernen. “— Die Englis 
Mn Barker. find ‚nach. den Eydungen claß feinen aber nicht 


aus» 


- u 980 
— —— "46 gie beste. re reife 
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diat. 6 verwirrt jeden. Augenblick den bein. Und wege 
zu de: de Worterduch der Göottet unb Helderi, aub noch ein 
gemeines Woͤrterbuͤchlein? Zu nichts, ‘als um dem Publich 


noch 6 bie > Bogen Gefigreibiel zu verlaufen, has nuter Se 


ſten eren lag. 
u Pepi en lag ib 


Belsgefhihte. Zu 
—* fonchranöftifche Tobelien zur Uniterfaige 


ſgichte, eingerichtet nach des Herrn Johann Mat. 


thias Schroͤckh Lehrbuch der allgemeinen Weltge⸗ 
ſchichte, nebk einem kurzen Abrig der Gekbichte, 
Sugend. Von Wilhelm 


| Gebruuch für die 
Pine, Herken, Rönigt. Eratsprediger und Pas 


er'm Er. Wilhadi in Stade. Hambu:g, ger 


drudt, bey Bocks Wittwe. 1792. 56 Seiten in’ 


Octav. Rebſt 13 Besen iluminirten Tabellen. 


12. u 


51 
Hr ©, fan ben dena Unterrichte, den er in br Bee 
eben mußte, Dis tabell ariſche Methode ſehr brauchbar ; vllein 
e Miemieierſchen ſynchroniſtiſchen Tabellen in mancherley 
Rüdfiht nicht bequem genug. Er eritwarf alſo die gegenwaͤr⸗ 
Srhroͤckhiſchen 


tigen in Quart, nach den Perioden ‚des 


Lebrbuchs; wobey er von den Wiemeierſchen aufnchm, was 
ihm brauchbar (bien. (vVergere Tabellen, unter den fpte 
hroniitiichen bie beffen, wenn glich zu fehr Aberieden, fiheb 
nen ibm unbekannt geblieben zu feun.) So Tabellen ſtellen 
die Iniwerieigefchichee vor Chriſti Gebart, unter ben Rubch⸗ 
ken, Geſchichte des Volke Goties/ der mertwärdt 


VBoͤlker Rucchengefcbichte , Gelebrtenbiñorie, Merk. 


wohrdigkeiten, dar. Vey den zus Tabellen aber nach ** 
Geburt, nimmt die roͤmiſche * 


erſte Fach ein. Dies iſt freylich am um ker Din 


nicht viel beperagen —— der De — itifehe, mod 
die Aniſergaſchi ——* 


— — 


— 


hen 
(hinbig Grtgeßuhentn Namen, in uche Tubelians: ah Die 
Merkwaͤrdigh — im Grunde berauegerißene Begch 
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ihren Pins ni 
mwordet fich 3 man findet bie heilige Scheiſt griechtſch #6 


einem Kaften zu Serie; 2. del. m. ſtud auch wohl unrichtic, 


| u. Sigisberr, König in England, Rifter:die Univerfisig 
 Eomzerhuryz Mimi der Eieofe füfter Die Uninerl: Paris 


 Spliabeingt den Kirfkbanın aus Pentus nad Roim,u; 


a. m. "Der turge Abriß ber Unis, — die Einthein g 
der Gefſchichte der belendern Staaten; und ——— 
—— über den 


BETEN —* —2 * 
von eiß n 
Machdenten, u u ; 


weln eines reographlſch nihiſchen Weetndu | 
ches. Wornehmlich zum: Behr bes C. C. 
Tacitus über Deutſchlande Lage, Eine wi 
, Wäter, von Johahn Heinrich Mare: He, 
. Profeffor an dem Colegio Laflmirianio zu Coburg, 
- Nürmberg, bey Monerh und —8 1792. 8 
: 228° ©. . M- 


82 3 Gate ber Berl, Tacıns von Deuts 
lands 6 Sage, Olsen Vätern nis erlaͤgdternden Aumeriueb 
2 anf Denn Titel ein geographiſch⸗ bike: 
—— ———— das als ein Theil dieſer Aue 
Werkchens des Tacuus betrachtet wer 


Ben ſollte. Da er gehindert wurde, es zugleich mit dem Ro 
ditus heraus zu geben, fo laͤßt er es num. ale. ein Werk fuͤr Anh 
afibrinen, das der Sefer nad Dekiehen entweder at eine Ce 
keitungeſchrift zur ——* ne Geographie von 

Deurfihland kberbasgt, ‚Ober ia eine; Srplage gut. Gamanis | 












- DES Tacitus byrauchen kann, 


ns Med wann bie Deatihen otee:iäe em eugher u: u 
, bat der Verf. unter gewille, nach dem 2% 
te Arie geſammlet, die er erklärt und erlaͤu⸗ 
im Anfange jedes Artikels werden die Kapitel - 
ei Germanie ungefähr. wo die bezeichnete Sache 

4 vor⸗ 
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a 
wette: Bäche TR nich mie SM und neuer 
tifenefteu ertlarrz und z.letzt fole Blind Surze Netiz der 


rifößpeller,. welche weitet daruber nachtzeloſen werden ins - 


nen.*Die angefihrteu Kapitel des Daeitus machen gleichſam 
den Text aus, worüber der Verſ. mit Huͤtſe mehrerer Schrift: 


feller commentirt. Anbeſſen haben wir bemerkt, daß does 
‚ hreibung aus dem Tacitus nicht immer genau nnd vollſtaͤnd 
yorgeldät wirds: z. B. Indem Artitel, leitung, begnuͤgt ee 
"Mb. uberhaupt nur zu erwähnen, die algemeinſte Kleldung dee 
Deutſchen fey dats Mammos geweſen, ohne fich an die Um⸗ 
ſchreibung des Taeitus: tegumen ommihus ſagum, fibula, 
gur fi delt, ſpina eonſertum. angſtlich zu Finden, Oft geht 
- @&.aud) Über.die Zeiten des Tackdus hinaus, und deſchreidt Ge⸗ 
Brauche und Voͤlker, bie erſt ſpaͤter bekannt wurden, und zum 
- heil xxſt in Carls des Gr. Zeitalter fallen. Cluͤver iſt unter 
den hiſtoriſchen Hulfemittein, die er gebrauchte bat, das allges 
meinfte.. Die übrigen Bücher, weronf er fich ‚beruft, find 
. Micht immer denau, oft auf. eine fehr zweydeutige Art ange⸗ 
1,5... ss. Mir: 10. „Seinen (des Bonauſtroms) 
een ſeitet Koͤer Coleraa) von Danuf her ıc.“ Bias 
darunter für eine. Schrift gemeynt fen, wird nicht gemeldet, 
Vielmehr ſcheint der Verf. Pibſt ungewitß geweſen zu ſeyn, da 
er den Namen auf zweherley Art (reißt. Eben fo führt er 
®&. »5% Bpiütgern an tiber die Spielſucht der Deutſchen, oh⸗ 
ne die Abhandlung befthimne anzuzeigen, ob man gleich bey 
dieſem Citat ſich noch Teichter heifen Bann , weil die gemevute 
rift anderwaͤrts vorkommt? "Pin übrigen bat -bas Werke 
on ſeinen guten Matzen auch wie es jetzt iſt noch maze 


"aber, wenn der U. ferner fuͤr deſſen Verbeſſoerung, fuͤr genau⸗ 
ae Beſtimmung der Zeitalter und ie Vermehrung forge. De ; 


wer Berfaffer bereits mauche Artikel aufgensmmen: hat, weiche 


ihr eigentlich in deu’ Taeitus Germania Statt haben, fe 


uöchte dr es in: Lütftigen Yusgaben nur lieber allgemein ma⸗ 
eu : aber sach in jedem Artikel aufdie Unterſchiede der Zeital⸗ 
ger Nuͤckſicht nehmen: Zu den zu verafeichenden und nachzu⸗ 
tragenden Buͤchern gehöre unter andern Mannetts alte Ges⸗ 
grapbie von Germania, — Als Anhang iſt S. 192 — 228 
ion he zer Aboiß der BSermanifhen Feldzuͤge deu’ Nimer an 
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J Di unbe wann der Aeg/ren Aug. —** 
bergeniſten· Denkmaͤlern des Alterchums. Sin 


Theil Bereliegpprfchen Maureren, der zu Rom 


nicht verbrannt wor ‚Dprausgegeben von Cart 
„ got Mprik. "En 


Bu - a 


N, ‚193 in —— 


5* Bonstereg zu Adn heid —* Bin mi | 


ne ihre iu tu, "und blönenr Hm’ nor "zug 


| verſichert, den * nicht zu Ber * 
— —8 bas Du als en & Mebeneiander, 







ang Yon! Gtmbote, oder Hie⸗ 
rvgiyphen der Aeghpeer — —* Der Verſeſſe 
bar offenbar den Horsapolo zum Grunbe gekegt, (du qn Kl 


lan Gteßen:bios verdeusßhe, an andern tif eigenen 
Bingen erweitert. In Diele iſt ©:ıg eine anche —8 


keit cingeſchlichen, worbehnupter wird der juͤdiſche OHſer · 


altar das DNB des Ldaen e nthielt. Der Verf. kann dies auf 


' keiner @hriftlelle ewhletich machen, und wenn et daran ges 
Bar hätte, baf det Kine ein untedies, und von dem uͤdiſchen 


Tempel ouggefhloßtnes. Dhier ſey, fo öde er die — 


Teie-eingefehen haben, daß das Bis des Ren bey dem Öpfere 


wire b ſodikh gewaſen ſey · Die Wefchreibunn des Milpferdeg 
e einen ungittngen Pferdekopf, die Gefksle eineg 
O dfen habe, groͤſſer Ms ein Kemell heh und oft 6000 Pfunt 


woͤge, ift den Matdtihten der neuern Naturforſcher nicht ans 


u. Niegends Bat der Vf. die zu feinen Erklaͤrungen 
j Erd Berge angeführt, uber die — wo die 
Kerr osiyabeh vacy jobe zu ſehen find, nacogewieſen Aufer 
| ——— 7 — werden mei rinige andere Uederreſte aͤgh 
Gelder 
‚elhte, 4 ©: dadsliniverfem,- der Himmei, die Bohne, det 
Mn f. —— die Kapptiftben Price 
fer, @yrbak Miger "Ghhter und"Alräye, aͤghptiſche Räthe 
RG mir Br Ertlaͤrun ein Makhtrag über bas a 


, An den Ehweribunach’in tie Hyyeſchen Mofteried, un 






Anitkdyiiehke: Bug de — des Obeſecks vor 
Yon Baler an in Ri Ba ‚Das Bud ger 


Sin w —— ve « 
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aber der aͤghptiſchen Al, 
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At Vorſte hingen. ſelbſt bey audern Vblterng 


- — 


ebemnstunde, wenn fle glelch hiche viele neur, nech tief durch⸗ 
zei 
yo — —— J * 


Romane un 


"Spell, a Beten. Sipepter She. 19 Bogen. 
De ben Michaelis und Eonipagnie, 8.196 
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Dir 7 zwep Wände riet, wenn wie. “ necht überfäglan | 
gen Häben, mehr nicht. als die Geſchichte weniger Moden, - _ 
Die Sefchichte nämlich der, ‚Heftrafung eines ungerehren Fuͤr⸗ 
Ren, und der Thranerhebuhg feines rechtmäßigen. Nachfotgers. 

tto, Ein Herzog eines Landes, deſſen Daupshadt .Altenbagn 

eißt, hatte ſich auf Auftiften ‚feiner Gemahlin, Eliſabeth. 
durch Ermordung feines Vorfahren, Cduards auf den Thron 
gefchwungen — wenn, me und. mis welchem echte, wird 
Dicht ‚gefagt, — und duch Ermordungen oder Trerbanzungen 
aller derer, ‚die im gefäyrlich. (dienen, darauf erhalten, - 
‚hatte auch Defehl gegeben, Eduards einzigen Prinzen zu * 
morden, und hielt Ihn wuͤrklich für todti-feiner Mutter Wilde 
niß aber , das er auf der Bruſt trug, Hatte den Stoß abge 
lenkt. Ohne ſelbſt feine Herkunft zu wiſſen, lebte biefer au 
dem Hof des Tprannen ,. auch diefem gr unter dem Namen 
des Ritter Albrechts a, und liebte ein Fräulein des Hofe, 
Iha, Freundin ber Eliſab⸗ x audı dieſe hatte hatte Ipre Ar 
gen au auf ben ſchoͤnen Ritter Albrecht gerichtet, und hatte 
ihn mit nachgemachter Hand her Ida zu einer, —— 
ſammenkunſt beſtellt, bie —*8 aber nach eusbechtem Irrthum. 
verſchmaͤhee, und dadurch die Meriogin zeigte, die Ida in ein 
Kloſter ſchicken zu wollen. Albrecht „home. ben einem Tumuit 
dem Herzog gegen einen Meuchelmoͤrder * geretteg 

und bat ſich zur Belohnung ben eig der Dieſer 
ader erflärt ihm, dag er ihm für fine LT: um So 
und Erben annehmen wolle, die Ida aber ninmermehs abtre 
ten Eönne, weil er fie felbft auf das —5*— liebe. De Kue⸗ 
ten if alſo ſtark genug geſchuͤrzt. Netze hoy iR, JE 
eine alte verfahlne Belkanu, der des —* le 5 


2”. Des: 
EGSchrelbatt · ausyrfäßlen gewußt. Settſtgeſrecche Sr 
rxungen n erweckenber Scenen, Phantafizen; Gemaͤlde 
des Herzens, Selbſtverdammungen md dat. wieder Sopht⸗ 
ſftereyen jur Entſchuldigung bes Leſters wechſeln mir ver Er⸗ 
ahlung ab. Große und Häßliche Charaktere been gegen eim 

J ander ab, und beyde werben. nach Det; Wahrhett argeichnet. 
> 2: Am meiften gefälle Ach der: Verf. dbey den Schaberangen eines 
Bin Gieroiffens,. mb den Phantafleen, bie dem: Metbtecher, 
wachend und traumend das vergoßne Blut. ins: Gebaͤchtniß 
gurůckbringen. Saft bie Halfte bes Buchs, möchten tür bey⸗ 
sah fügen; iſt Damit ausgefüle:' ‚und. dadarch Befcsieht. et, 
daß fie zutent durc ihre Wiederholuug migfallen. - Ucberdern 
db es Augerfk ſchwer, Wahnſtun and Weifcsverieemugen fie 
mibgen von Schrecken leiden ober aan einom · belen Gewißen Hera 
nmmen,ſo nachzuahmen⸗ daß ſie wahr ſeyn bbnuten. Einu⸗ 
er Ar des Otto find Auferft unnatächich. | Der bich- 
rriſche Colorit, den ber DT: feiner 


. . 
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| | 0: Seſchichte zu geben geſucht 
gar, ifbsft ſehr glaͤclich gerroffen⸗ hat aber and; monde ver: 
 Reflte Bilder und Ausdruͤcke vetanlaßt 3- B. rin leiſer Wind/ 
Bas Acbmen ber ſchlafenden Arde (= Natur oder Armos 
fopäre, hätte es allenfalls heißen. thumen.) ©; ı5. an ber 
Stänze, too. Seyn und Trisbefeyn ſich Die bruͤderliche 
and biete. Was ſoll das heißen? des Verf. Ritter glau⸗ 
Ben ein Leben nach den Tode. Lin Pater will dem Outo Bas 
Sewißen rügen, und das. was then begegnen faun, von Fer⸗ 

"ne zeigen; und ſpricht: Gott kam dieſe Soaue (er zeige du 
den‘ Simmel) herabreißen vom Firmement, ehe ſte ihren kauf. 


Minde an ber beredten Waͤrme des litbenden Albrechts 11. 1 41%, 
And wobl zehnutaf Tefen wir: ſein Auge grus ſich in.den Bo⸗ 
dem, : Zweymal’gefefen wird bad-NWuch sunyabieibtidy anebr- 
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 highettrifne be Mraigee CÄMRE er; nen 
* he ie —ã gefallenen Den 
fe: "ran und de reg Rubdiphi. 

u 71799. u6. Vogen. —— an 3. * 5 


- [7 dr i6 einmal ; 
Bu: : fo hätte‘ A ri in 2 m Lee dag l 


pp... ans geſagt.dieſe ge | . 
ne hat. ‚mie, in dem, dort jenile ‚eines Beangofen: gefledt;  —.. 











ee ües Werkchene nichts, ebr,und w chts weniger, Al 
ei — — din De eutſchen, der die 
—* gemein —— — in allen. Zeitungen, Jeurnalen, Bry 
hu — oben can ‚Merken vedruckten Begebenheiten and 
kor fälle. an ange der Revolution an Big jeht, in eineit 
— ——* rieſwe ſel zwiſchen einem Kr Marquis, 






4 in einem Style voll yom Bombafl. und ſoiſchem Pornpg 
Mo in bb ſehlerhaſtet ührsinet Cpradı. 9 8 


Vlicke ins Morginfänd, Geſchichte —8* Bike 
Berlin ı und ‚Seipafg, sep. Martin ‚20 1H'0 
8— 8. Er 2 J J 2 So nn 2. 


6bis In dieſew 3 fl, enthaltne "hren Meden von 
des: Herausgebers kigmein, achwerke, über. aus Undiſche Saal u 
x find, iſt nicht angigeigt;: nee kbunen fie tmmerbin-obne | 
——* ſolchta — en werden, die nichtz Def 
fers pa chun wiſſen raliſche Zwecd ig ayt ‚bie Spra⸗ 









anz eidlich —* ‚Aber. ra Ausführ 
* —* lich und kahl. won : kn 
ER? —* 7% 2 
= | Ya 
Batpemarie) Be 


a "lt von Goldſus, Königl. Preußiſchn 

irektat der; oͤkonom. praktiſchen Geſellſchaſt * 
.. Gürfionehrums Muͤrnſterberg, und, Ehrenmitglied 
* —* inner: Monom. ee, euer ⸗ 
n ſiche⸗ 


kehen Frau And. einem reunde, noch einmal erzaͤhlt; und 


988 Methemnaut | 
Echerer rd dauerhaſter Hänfetlian vom wohlfellen 
‚ Jeimenpogen, auch Holge:fparung und Holzoer- 
„ mebrung, und mehrere ölougen. praktiſche Anwei⸗ 
fangen nie ‚Anmerfunges berensgepehen - won 
, Kommißionsrarh Riem, Mit Kıpfern Drese 
; ben, 1794. 131 Bogen. 3. 188. 
6 Werk, das auch mit einem defondern Vitel ala Bey⸗ 
‚ Tage zu Nems GSammiung vermiſchter vronvmniſcher Sariſt 
ten erſcheinet, enthäle einen teichen Schatz nügkicher Bemer⸗ 
kungen, die jedem Oetonom nicht allein dey Baufachen, ſow 
dern auch in mancher andern Ruͤckſicht ſehr erwuͤnſcht ſeyn 
muͤßen, da ſie nicht etwa fr Gpeculationen und Stabeneins 
fäten: beftehen, ſondern hinlaͤnglich erprober, und bich. MP 
vere Erfahrungen deſtaͤtiget find, and) grbßtentheits das Zeuge 


J niß des Heren Riems vor ſich haben. Naur Schade, daß 


u macht, und an ker-Zuft. langſam getrecknet. 


nicht mehrere Kupfer bengefüger Tind.  Detm obgleich die Des 
ſchreibungen an fich umftandtid genug find; fo werden fie buch 
für manche wicht deutlich. genug feyn, zumal da auch bey eini⸗ 
den ein ziemlicher Birad Vorſtellungekraft erfordert wird. 
Die Hier ſogenannten Lalimpaden, die der Verf. auch 
feuft Gerbhpatzen nennet, ſind eine Art gooßer ungebrauntet 
Mauerſteine, 18 Zoll lang und 6 Joll Breit und did, fo 
jeder Pate fe viel’ als 3. seroßäntiche Manerziegel berräge. 
Es diener zu ſolchen Pagen alles Erdreich, mas nur nicht blot 
Sand oder Torff it, doch At umfehlbar die mir etwar Lrimen 
vermiſchte Erde Die beſte. Die Zubereſtung der Mahe geſchie⸗ 
ber; indem man die Erde rund um einen Pfahl verbreitet, mit 
Waffer anfeuchtet, und kurzes Stroh oder ſchlechtet Heu, oder 
auch langes trocknes Gras untermiſchet, und alles wohl durch 
Ochfen eiritreten und durchknaͤten laͤßet. Die Steine werden 
alsdenn in einer Form durch ſehr feſtes Zuſammendruͤcken ge⸗ 
Ener: Wenn man ſſe 
ein, und auch mehrere Jahre vor ber Anwendung ann ver⸗ 
fertigen lahen, fo werben fie deflo beher. Syn dem Sehraudh 
werden die Bauern nicht allein von dieſen Laimpatzen hufaa 
- führer, fondern auf allen Ecken, und in ber Länge derſeiben 
_. ai ı6 bi werden. 3 bit 4 —— 5 
er von ordentlichen Mauerziegeln, doch nicht gay us 
fanden mit innerer Ausfüllung von Patzen, errichtet, un 
wu 2 die 
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dle Zroifchenr dinne shrfthen nur (ie Mir 
— u — — m sch oben mit 
Einer; ober zweh S n don auetziegeln bedecket. "Daß 





Ueſe Bauart‘ he und dauerhaft fen, auch große Laſten 
Mae koͤnne, and noch vor die; von Cointeraux Annegebeig 
VBauart manche Vorzüge Babe, iſt wohl vohne —8 | 
aber das iſt doch nicht ji fingkeri, daß fie wegen des vielen ein ' 
genllichen Beten doch —— für manche Derter zu oft 
Bar feyn moͤrhte. Was bueer ven bie Diefer- Art zu banen 
forderiich ſey, muß man dep dem Verf: ſelbſt nachieben, 
en geleſen zu haben, keinen gereuen wird. Damit aber die 
*8 ſehen, was fie nuͤtzliches in dieſem Buche zu fuchen, 
woroͤber fie vorteilhafte and Auffchtüße 3 





u — haben, will Ree: die 4 der 45 Capitei her · 


hen. Vom Bauweſen überhaupts don Fehlern br Aero 
Beni von Serheferamg der Ziegefüfen 3. von Serhefferung 
Merarbeit; "vom. nuͤtzlichen Bau mit —— — 
ſchreibung inet Gartenmauer von Strohpatzen; rincs mit 
Barerc aufgefühtten Hauſes ee be ea 


Ä rs, eities Üagakinbiures van ae 
— von einer — v 55 
dung uhd Vermehru Ha ar Wolzes;, nk Ag: * 
Kluͤppeldaͤmme, und haltung · guter von Werft 
n der thoͤnerpen Kühren ; ſidit Stolibohlen tiefen * — 
tyſtaſter einzuführen ; — un einer mäglichen © Ä 
n der So ak der he’amf den Gebaͤuden 3 
von einer-Hölsfparenden Kohmafane: vom Ban eines 
Kellers, wo man nicht in die Eide graben far; Sehnen 
Mr Belafparenber, mobile und dauerhafter‘ Krippen; vom 
feifen und vorm Stehlen geftcherten Sifcherhälterhans- 
—5 — einer beſondern Scheune zum Austrocknen des 
traibeg ber naßen Aerndten; Seſchreihung eines Ueberzu⸗ 
auf dl | das ſo feſt wie ein Stein, In allem Wetter aus? 
—34 —* fefleen bey alten Mauern; Beſchreibnng 
eines dauerhaften egeſdachs; eines mägtichen Feuerloͤſch⸗ Iu⸗ 
ſtenments; von boshaften Brandanlegungen ; von Wetterab⸗ 
leitern ; von Feuerleitern; wie man fich völlig trockne Ge⸗ 
whlber verſchaffer koͤrne; van-Ableitung des Fenſterſchweiſes 
Beſchreibung einer ſehr ſimpeln, wohlſeilen und-dech aceura⸗ 
ten Waßerwaage; die Fenſter gegen die Schloßen zu ſchuͤtzen; 
‚dine nußdare afdyirre "zum Lichtgießen ſowohl ven Bachs 
a⸗ Tab: von Serhfentjännungen; ; von einer Art von Sclit- 
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zußengen; von Nachtlichtern und Nachtlampen; wie man, 

mit wenigen Karen zu einer zlerlihen. Thchuht gelangen 

anııs Weinfender zu verſeden, daß fie ſogleich bas erſte Jahe 

chte tragen; den Anbau bes Obſtes zu perbeſſern 3 Die, 

RDasſen Winterögeit non den Baumſchuſen gbaukaften; won wir 

. her Brandweinläuterungs wie zerbrochenes Glas, Pprcolleien, 
Breingusp und Kapance. gut: und-depechaft. wieder zu 

1 fepen Kits eine: vortheilhafte Met, geldene und füberne Tiefs 

g,pon. ber Beide zu ſcheiden, ſtatt dee Ansbrenmene 5; 


sin ‘ . ; 
Ghicpktopäbte der.bärgeelichen Baukunſt, In meichen 
„he Fächer biefer Kunſt nach alphabetischer Ord⸗ 
mung abgehandelt find. Ein Handbirche fit 
Staatswirthe, Baumeiſter und Landwirthe, work 
KChriſtian Ludwig Stielitz, Doctor der Rechte⸗ 
rinnen zu Leiagig, und Candonicus dei: Stifte 
Wuegen. Zwehter Theil: E— I it aa Re 
"-pfertafeln, deipgig, 7794 a Alphabet und Dos 


.. 


| und, B» N 3. ’ 8 8- 


Viele Aut: ausgearbektete. Artitel neben diefem Thed einen 
Teheliden Wert, und Nee. wunſcht die Fortſe zung und bap. 

-Bige Deenbiaung:dieles wglichen Werks.  Megem und Arts. 
den fehr lieh waͤre es geivefen, wenn es dem Verf, gefallen 

parte noch ein eigenes kurzes Regiſter über. bie Rupfertafeln, 
Benzufigen, wo Jede Figur im Test nüöhgeiplefen wäre. werk 
Pes vorzüglich bey den. weitlauftigen. bogenlangen Artikeln? 

5 8. Senfter s. Garten · Gruben» Grundbau ıc. das Juſſuchen 

« aslelchtert hätte, Da die Figuren wicht fehr. verworfen find, 
badern auf ken. en meiſtens mit dem Text Tortlanfen, ſe 
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Dh Elemente der Mathamaril onfaße vor Zoe 
Friedt. Lorenz. Erſter Theil. Die reine Marie 
matif, $y4 Octavſ. 10 Kupfert. Zweyte gr | 
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eng 
2 eten "Yudh,. 1793. . 
æ erſte Ausgabe erſchien uns. - Hrn. 2: Aöftche it, die 


rie zur Meberfiche im Jufeıamenbange- darzutellen, ohire 


. Pe mit Inmenduigen zy unterbrechen. - Eile Einteltung geht 
Mahrideiven e den ud Mirköde:der Mathematik. 
derbe Arithmerit hide ſih mir den Logariihmen, ihr folgen 
Geyhlaqen ſurkdir Po —— Zählen; don Maaſ⸗ 
| un Gemichte, Geide. Die Atgebra, bis mit -auf quadrati⸗ 
e Gieichungen, ‚Prosreflietieh/Biötechnuihuen; anbeffimmee. 
Aufgaben. Die Geamettie iſt hie noch genniunt' ad} Eufiids 
Ä BBurtrage abgeſat, als du: Der eeſten Ausgabe, 
dabey Bewarkungen zu Nube gemacht, bie Herr 
‚Reiderer.in ‚Tübingen in mehrern kleinen. iften mit 
gearbeitet hat... Er glaubt im Anfänge; wo von der a 
geredet wikd, ſey noch nicht der Ort zu beweiſen, dat 


gleidgen. Halbone ern, oder · Dutchenefern congrufne find, 


yon 
und — den Kreis in zen rongtuente Sch 
‚te theilet, ein oBtitg aͤberzeugender Bewlis beyder Säge 


ie echt Im der Lehre vom Kretfä'hefhre werden wozu Eukli. 


des im. dritien Buche Affe Ankagen Aßfichttidh H gerade babe. 
. WDäefes laſſe dann auch hoͤchſt wohrſcheiulſch vermath 
fein Teyt in manchen Demonſtrationrn ER Seen 
5 Eden MED: 26 Spt von aleichen Kteiien, diuß als Pro⸗ 
.  Yoftion gebrauch wird, as Eaklides als Definition, "blos 
ats abgekürgeen Musdrant, arächebeiilheft.: (Wenn der ertmähre 
en hbeyden Suͤtze Iter fe Satrgerhan roltd, wie in Kaͤftners 
Geometrie beym Sten: Geundſahe Cſo id boch michts arges 
nommen, ‚als: daß gleiche gerade Linien und gleiche Winkel 


elnander decken, und das braucht Eurlid ſchon ben ſeines er⸗ 


ſten Buches erſtem Sa Daß Kurlie von gleichen Halbmeß⸗ 
. fen einander daud —E — ee als einzu⸗ 
ſehn.) Bey der — Schwier igkeit wegen des 
dras gerader Linden» Die-rpit eirlet: dditien richt * 





an ziehe durch | die gegebene Dritte auf die befannteXrt, 
ey Parallren. Im derfelben unternehme man einen will⸗ 
hrlichen Pumte; ayıd siehe, dahin von dem Puntte, do die 
pbere von der dritten aefchnitten wird, eine gerade LUnie, die 
ſchneidet gewiß die untere, und macht mit der ober immer 


F Imween rechten gleich machen, verhale go. ſich * | 


lleinere Winkel, je weiter der willkuͤhrliche Punkt bins Dean 
t 


"0,3. D. B. XIII. B. a. St. Visszeft, Cr 


NL ta 


u Me 


‚neh fc Aſo eige gorade Linie / um den Priykt, wo die'obere. 
‘aratiele von det dritten Linie gefchnitten wird, fo laͤßt fi 
£ein Punkt angeben, wo fie die untere zuerft Schnitte, denn 
„Über jeden Durchſchnittspunkt kann man. noch einen weiter 
„hinaus nehmen. Weil ſich die Weite diefes erſten Durchſchni⸗⸗ 
„96 mit feiner die man angeben kan ri ‚ vergleichen läßt, nenrit 
matı fie unendlich sreß ‚(Die Yinid, die fich dreht, Eimms 
‚Bach gewiß aus einer 8 298, in. welcher fie bie untere Parallele 
‚nicht ſchneidet, in La ee ‚in, denen. fie ſelche ſchaeidet. Alte 
‚ein Anfang ‚des Durchſchneidens muß ſeyn, ob: man ibn an⸗ 
gebeu kann oder nich, davon iſt die Frage nicht, ſendern, os 


| ‚ex ſogleich te fobald fie aus deu Lage, in welcher fie der 


au n. Lime, in de £ Vebeusung des 28ſten Satzes tm a ſtein 
Eiklids —* war, in eine ander, um einen angeblb 

en Winkel you voriger unterfihiedem, koͤmnit. ‚Tritt dee Aug 
fang des Durchſchneidens da nicht fogleid) ein, gieht es dutch 
einen’ a Di denſelben Päntt, mebr-Liniey, die mit. det untern 


nI vicht zuſammen ſto Ele . . .. allemal muB es unzäblig viel 


eben, wenn es mehr als eine giebt .. .ſo iſt auch Herru L. 
ls nicht, überjengend, feeplich uͤberfuͤbrend. Nah 
det Geom̃etrle folgt Teigennmetsie, dann Anaibfis des Eudiir 
«hen. und’ des Unenhlichen, die Herr B. für einem kurzen Aus 


I g des Koͤſtneriſchen Lehchuchs erkennt. Da bie Abſicht die 


* hrhucht vieles erforderte, das dem erften Anfänger 

iR, 6 ihr hrb,aleich dep mi anblicher Grtlärung engejelar merdeg 
4 was ſich etwa aufiehreiben läßt, fo if ein ſoichet Aus⸗ 
zug br nüslic. eprigeng Fud Dpslichteit-unb Grändlic- 


| * von Herrn Koren; Lehrbuͤchern beiaanter, als doß fie 


ier noch Seal smoke zu werben. ur 


Ä Ga He 


Geil Siheiken, 


—* —— zur Geographie, 2 
: » Rovieund Staniftit, herausgegeben von M. P 
Ye am Dritter Band. 9 — 12 Heſt. 
 temgd, (auf Koſten des Heraueg bere) .79% bis 
„1794 © 2 


Das 





— Berge Eifer, tr 


he hednse andeũehatt : 1) einen ſimmattkcer Napsug: 
aus den Aufnahmen der Mianufaftueen und Sabriten 
der Herzogthuͤcner Berg und Jolich. Das Brafalene 


DieF. "Both | dito du: Aemodu⸗ han 
nicht 
— rag WB 
Bers 13,7283:13 MR.|ı 950727’ 16.133475 [2,005 162. 
Sul [2,6081 87 - 30673 I 2,112989 ]' 508877. 


Sonic Ises 5 B 301460 —— ba '9039, oo 


N "ge bier ‚dufgenommenen Jobtiten dazu getechnet, be 
rt der Eriwag ber. ſammtlichen Fabrikate wenigſteus 1 Mile 
tionen Rthir. VDer Juͤl ichſche Kotträmmbel beträgt etwa 
SFoocoœoo Rthir. Denn Julich fuͤdrt NMieich 1 80 kit ꝛooo 
Malter aus, und der Speditionshandel etwa ein Drittheß 
dleſer Gumme. Der ganze Gewinn des Handels mag ahr⸗ 
KH 4 Millionen Rthlir. betragen, wovon aber zwey Brig 
theile für allerhand auslaͤndiſche Beduͤrfniſſe, Materiei» und 
Rurus Wanren abgehen, 2) Extract der Einnabmen sup 
Ausgaben; der Klnffanı Oraniſthen Lande: it: au) ing 
Sıften Hefte der Schibtzerſchen Stantsangeigen aedexckt. 
Beſchreibung der runnenanlagen bey dem Sefundbrunnen 
3a Driburg. Sie machen ihrem U-heber und Eidenthaͤmer, 
dem Herzogl. Draunſchweiaiſchen Dber}änermeißer. oon Siets 
Nrop viel Ehkei 2) Kurze Veſchreibung bee Reiche fe ' 
ſchaft Xeckheim. Sie dat überhaupt‘ss: Brandſtellen, 
2579 Seelen, und nieht 1284 Fl. Einkuͤnſte.5) Camerq⸗ 
. Nike und hiſtoriſche Beytraae zur Beſchreibung · des Zip⸗ 
ſchen Randes: Ein ſchaͤtzbarer Deyttag za Bomop. ie 
— rafſchaft hat Ueberfluß an den ſthoͤnſten Eichen · und Buchen _ 
‚Walduhgen, die dem Fuͤrſten jährlich über .gecoo Ntäfe eine 
"Bringen, * Das. Holy wird auf der Weſer nach Minden, auf 
der Werte nach Uffein, und auf der Achſe nach Bielefeld und 
an Glachneten, die ih.den Waͤldern angeleat worden find, ab⸗ 
gefetzt. Auer dem Holzabſatz zieht bas: Land von der Weſer 
aſt gar feinen Nutzen, vermutblit weil faſt alle Unterthanen 
Ann der Weſergegend / und fetbit in Erder, feibelne: Mind.’ Auch 
Diejenigen, Die ſonſt an dieſem Orte Schiffe Hatten, Haben: 
Us Metier aufqeaeben, und find, bis auf einen, alle dabey' 
BR Brande yaaangen, Ras —8 2* ih 
win vpr⸗e 
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20 mie Ei 


gerupiiän: Eiidtchen Bieth⸗ vol: von edlem. Rauflew 
wen.. Flachs iſt dasjenige Produet, welches dem Lande Den 
Hauptgewinn an baarem Gelde verſchafft. Des Verf. glaubt, 
daß mehr Korn ein⸗ als ausgeführt werde. Die Verwaltung 
der Aemter iſt muſterhaͤſt, und das Gameriiie- Jänztich won 
r Juftiz gettennt.Bom Grund und Bodes bezahlt der Bauet 
nad dern neuen Cataſtro F des reinen Ertrage als Contribu⸗ 
- Son. Der Gewinn vom Salzwerke zu Uffeln, welches dent 
| Green eigenthuͤmlich gehört, wird auf 1 1200 Rthle. berech⸗ 
.- 6) Meifebericht. über. die Salzwerke zu &alz« ‚uf 
— ont, Muͤnder (fo heißt Die Stade, nicht Wänden, wiR 
bier Pan und Rodenberg. Gute chten. Das jweyte. 
wesfieht:die ganze Brafichaft Walbeck und Pormment, und ſoll 
——5— nur 3009 Rethir. Ueberſchuß lieferu. 7) Uebesr 
haͤu ———e ie Ein Probecapttel aus ei⸗ 





u HD Argge ». Urdnung für das Amt Ravensberg von 1798. 


Mactrag in de’}kpplihen Kirdentegiftern im erſten Bande 
Wrſes Magnzins, vom Hrn. von Donop. 10) lieber bie * 
aunten Aeftnhätifchen Lowendlinnen von Meeſe. 11) 
Baceicten; . 13) Paderboenifche, und Sorveyiche 
ſchichte nach Ochatens Annalen, nicht ſchlecht erzählt, wind 
“ bei: folgenden Heften ſortgeſetzt, und nicht. geendigt. 


dDehntes Heft: ) Verſuch einer hiſtoriſchen Nachrict 
zo u Anlagen und Einrichtungen bey den Schwefelquel⸗ 
I zu. Vendorf. - Man hat nun ſchon ein befonderes Berti 
devon. Hr. Schröter: declamirt ein menig zu ſtark. 2) 
oaraphifch » ſtatiſtiſche Beſchreibung des Amts Pererss 
basın im: Fuͤrſtenthum Wenden 1791: . Das Amt iſt fap 
4 Quadraum. grof.,-(alf® nach diefer undeftimmten Angabe 
je! nicht vermeflen,) iſt feit ı 767 vererbpachter, und bringe 
auf: 17449. Rthir. ohne bas befonders vererbpachtese 
Baue Himmelrrich, welches 21798 Rthlr. giebt. Die Voga 
up Windheim beſteht ans 3 Bauerſchaften, mit 484 numes 
utten und: contribuablen Haͤuſern und + Pſarkirchen; Frille, 
Bas. nur · zum Theil hieher gehoͤret/ mir eingerechnet. Syn der 
Wogltey Hoſmeiſter liege das accisbare Staͤdichen Petershagen, 
das ſtarken Ack⸗erban ſtarke Hornvich » und Ochweinezucht, 
eine eigene Stadtſchifferey, und 275 Haͤuſer hat, ——— 22 
wuͤſte ſand. Außer demfelsen gehören Pr 3 Dörfer mie 
N — —8 hieher. Ss hat nur "sun 





Wi. DER 


mönden Der.Merfafer und nor für Bf ibe 


E Einen er? 


enter Verde begreift bes Gleis Kürmefseidh, 
weiches ber König 1728 für 43607. ae ten Eaufte, und wozu 
8 Dorf gehöret, noch ı adel. Gut, Wiekriede, und s Burg 
mannechoͤſe; 9 Bauerſchaſten mit 36 contrib. Käufern, ware 
amien Hille mit 048 H., ind den Kirchſpielen Frigdewald, 





Silbe und Hartum. Dies ſtimmt nicht gang mit Büſching 


überein. Das ganze Amt zahlt jaͤhrlich an Contributiens« 
Esvaßerie - Zufchlags » und Henerlings -Delderun ı 7789 Rebe: . 
Die Xccife der ©t, Petershagen beträgt 69 Rthlr. deu 
Zu 3189 Rthir. Im SYabr ı790 waren im Amte 12207; 
Einwohner. wovon die Ot. Petershagen 108 5.hette. Kur⸗ 
actenmäßige Vachricht über des Hrn. Frorſep, Rau- 
228 und. Meyer Dienſtentſerrung und Landesraͤua 
mung. Dieſer ſenderbare Proceß, über welchen Adrian 
Be Stimmen noch fehr getbellt find, iſt bekannt genug. Die 
Art, wie Froriep und Conſorten ſich in diefer Angelegenheit 
—— — haͤtte die beſte Sache verderben und ein ſeſches 
Baht: auf fie werfen können... 4). Nachricht von Yıäbe- und 
SBwidelchnlen im Muͤnſterſchen. 5) Weber den Sale 
Rand des Lanpflectens Steinfurt im Münfterfhen. Den, 
größten Theil dieſes Hefts nimmt die —— der ſchon ge⸗ 
ruͤhmten aderborniſchen und Corveichen | 


Geſchichee ein, 


.: "Das eilfie Heft enthält: 1 Cemas jur Ebaretter ſut 
das Lanomanne in der Sr. Mark. Der Sık, if gewiß 
ein- einfichtsvoſſer Deobachter: „. Was ©. 195 vom Deneh«: 


men der Bauern bey Sredigerwahlen gefest wird, iſt an vier 2 . 


len andern Orten — wohl gar in großen Staͤhten — eben‘: 
p um verdient Beherzigung. Auch Mer. iſt der Meinung, 
daß es Pflicht der “Prediger fen, dem Bauer unverſtaͤndliche 
Nedensarten und Woͤrter in feiner Sprache wu erklären.- 
4) —— deu F. Lipiſchen Sen, Reg, und Kammer⸗ 
peaſidenten non Hoffmann: ein Ausuug aus der oͤffentlich 
Vnfchienenen Gchrift:. Urthel in Unterfuchungsfachen gegen. 
den 5.2. Ru, K.pr. von Heffmmann, mit den Enfheiltungsg 
. gründen und der Erzählung 838 Anlafles. 3) Beytraͤge zur 
Gelehrtengeſchichte der Stadt Kingen; ein Auszug aus: 
kinem -lateinifhen Manuſcript dee ehemaligen bestinen Prao - - 
felfors D. F. Stofdh ; verfaßt und erläutert von defien Sobh⸗· 
nie Fr. . Ph. Stoſch, —8 in Detwold. Die Litteraterem 


Dantk 


36. Mermifhte Chili: > 


Dane wien, Man MWidet bier Nachriche von Fdlgiriden der - 
lehrten: Gottesgeldhrte: Heinrich Pontaaus, Dito : Bere - 
Brügge, Anton van Bylerr, Joh. Wilhelm, Seh, van Lrew 
ven, (fein: Schriftiteller,, ſondern ein. ganz gewaͤhnlicher Prem 


diger; dergleichen hätten fügtich wegbloiben koprien,) Johns 


Ense, Jacob Eisuer, Joh. Conrad Dannhauer, Zero Meta 
king, ©eorg Hentich Werndiy, Joh. Caſtmir Mieg, (bee 
Water des berühmten Heidelbergiſchen,) Walch. Eberb. Wis 
hoff, Cein Dichter, aber nicht der fonft als Dichter beiarmec 
and geſchaͤtzte Withoff,) Sam: Meiling, Joh. Dan. var Ho⸗ 
ven, Fr. Raner, Weſterhoff, Atberthoma, Joh. Schrader, 
Bad. Stofh; by Rechtsgelehrte: Petrus von. Tonillieu, Ph. 
Waßmuth, H. Th. Pagenſtecher, E. A. O. C. Pagenſtecher/ 
DB. H. Reinold, Abr Wilinq, €. Pontanus, oh: Fr. Vie⸗ 
kant, Theodor Mevering, Joh. Dich. von Lern, (dieſer ver⸗ 
ketzerte und boch vortreffliche and chriftliche Mann war fange 
Beit, eis Präfident, eine Zierde von Lingen — fhöner Nach⸗ 
ruhm für einen Keßer!) St. Adr. Mollfanger, U. Ph. Waß⸗ 
mut; Fr. A. van Ber Mark; e) Aerzte: H. W. Lüning, 
$.8. Hullesheim, C. J. Donkermamm, Ph. Finke; d) Phi⸗ 


loſophen: N. Tiborq, ©. ten Cate, J. A. Sehlechtendahl, 


J. Campſtede; .e) Litteratotes überhampt: J. Speinhoven, 
2. Offerhaus, J. Henriei, J. H. Meiling. Dieſan zum Theil/ 
fehr kurzen und unbedeutenden Notizen find noch einige Nach⸗ 


. Achten von der Einrichtung des Gymmaſti, der Biliothet, 


N. 


Wer Schule und- ‚einigen auswärtinen gelehrten Lingeac. 
fern beygefuͤgt. 4) Veſchreibung bes Dorfes Galver in 
der :Srafichaft Marl. Es hat 32 Haͤuſer, 2 Kirchen , eine 
Incherifehe und eine reformirte, eine lareinifche Schule, Oſe⸗ 
mundhaͤmmer, Rehſtatzlhammer, 1Deathſtahlhaannet, 
 Raffinichammer,. s Bredve nd Eiſenreckhaͤmmer, 2 klei⸗ 


ne Fabriken in Stahl und Eiſen, verſchiedene Schleiſwerte, 


und viele Huf⸗ Naͤgek⸗ und Ofenſchmiede, Uhrmacher und Ar⸗ 
beiter in obsnontiſchen Wertzeugen, Man Mehe nicht, wie: 
das alles in sa Käufern beilehen kann; es [heine aber, ber 
ſpricht vom ganzen Ricchfatel , welches 495. Hoaͤuſer hat, und 
Die meiſten haben ihre Wertſtaͤtte auſſer Dem Firchſpicr Eo 
verarteitete im vorigen ( evcdchen ) Sabre für 73508 Rihlr. 
Eiſen, Heducfte day an auslandiſchen Materialien für 7288, 
au iunlaͤndiſchen für 43316 Rthlir., und hatie 20903 Mehr. 
Gewinnſt. Ans Ausland wurde abgefehe für 36617 Nele, 
Die 12830 hatte es nur 3 Dfemundsfeuer, Dopfinhifenen 


J 
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—XYXVEXE 35 Babeianten ; du eh ann ne 
wem Kicchfpiel waren. a 


* u = 
r Ieoiiftendeft - 1) Einige Aasipifihe Beyreige Zu 
Kemtniß bes Fürkenthums: Offfeiesiand, Dias Pr 


sie vermieffen. Sachverſtaͤndige geben das rent auf 58: 


Auadratmeiin an. ‚Das Junere des Landes deſteht aus 
Sand, Keidefeldern‘ und Torfmenr, die Seckuͤſte aus fetten 
and fssichtbaren Marſche⸗ und Kleyland. Doch werden audy 
in den Sandgegenden und Vehnen (ausgegraben und eul⸗ 


. evirten Torfarnben > ſehr ergiebiger Boden und Thöne Weir 
den angetroſen. Das Band wird zu 23 hoͤchſtent 34 Pros 
- sent verkauft. Die Bevoͤlkerung iſt fehr ungleih. In den 


Heide und Torfbiſtrikten, die über J Ber Provinz auemachen, 


id ganze Serecken bis jet noch unbewohnbar, andere Ger 


‚genden And defto ſtaͤrker bevätfere: Wie Lutheraner haben’ - 
da, die Reſormirten 74, bie Fatholiten mut 4 Kitchen, zu 
Emden, Noten, Leer und Söbens. —— Gamilier : Semilien. 


ind 41099,. und in Nerden iſt cine kleine Bruͤ 


An. Walbungen fehlt es gänzlich, und die —— — find. 
lange nicht. ——— Die Hauptnahrumg beſteht In Acker⸗ 


bau und Viehzucht. Die Predutee bes erftern And Weisen, 


Noggen, Gerfte, Hafer, Buchweitzen, Bohnen, weiße, graue 
‚and gräne Erbſen, Rappfoamen, Flachs ꝛe. „Die beflanmten. 


„Angaben und Tabellen über den jaͤhrlichen Gewinn und Ep 
z„vortation dieſer Produkte aber find fo unzuverlaͤßig, daß 8 


n(fagt der wohlnnterrüchtete Verfaſſer) fie nicht nuchſchreiben 
„mag; und: die Schwierigkeiten fie zu berichtigen unzählich 

„und umuͤberſteiglich.“ Das mag wohl der Fall ben mehrern 
beftimmter Angaben und ‚Tabellen über Cin «und Ausfuhr 
ſeyn, die auf Treu und Giauben angenommen und unzähliche 


. Male nachgeſchrieben werden. Ein Mint für den Statiſti⸗ 
.. tert Die Leineniweberey finke dermaßen , De der antwärtige - 
Abſatz des Fleckens Leer feit 1772 von goooo auf 7000 fit, 


geſunken iſt, ungeachtet des Verbots, Flache and rohes Garn 
auszuflihren. Dagegen iſt det Zrienhandel noch fo Wichtig; 

daß Bios die Emder Zwirnmacher 2789 fuͤt 9209 - Bitbir. auf 
fer Landes geſchickt Haben. Der Butter» und Kaͤſehandel fol 
‚dem Lande: jährlich 200 bis 250,000 Athlir. einbringen, der 


—_ Dundet mit Vieh 60 bis 70000 NRthix. mit Pferden 140000, . . 
. . mit Banſen, Federn und Poſen vo bie 13000 Rohle. Die 
Ferinqs· Compagnie beſteht ri 27 45 Acthew jede men 

Es 4 — 


0 


2 Merrmnihte Schoitten. Zu 


Golden u helatii und Hat jcht 3x Dhfen, woran. leia Daft 
Ber Austuͤſtung 10817 holl. Gulden Ecftet und +3 Mann ere_ 
fordert. —* ſetzt jaͤhrlich ER, bis.ı 000 Laft Heringe, und 
noch 8 bie 900 Tannen f pn abi, Im Dollart wenn 
Sardellen ‚gefangen uud —** Die Anzahl der See⸗ 
ſchiffe, ohne die Heringsbüſer und Torſſchiffe, helauit ſich auf 
380 bis 400. Einen audern. Vortheil ver chafft die Nqrdſee 
ber Provinz durch die Landanwachſe, oder vr die zu Pole 
dern eingedeicht werben, und. den- festeften- en haben. Dem 
Werth der ſanuntlichen Fabrikate fhlagt man vor 200009 Sir, 
an, wovon man 3 auf· Materlalien und Zuuhzaten, den Abſag 
‚im Lande gu uf, und, den: Abſatz außerhalb. Bandes auf 2% 
‚rechnet. Der ganze Auffatz macht den Eiafichten feines Verf. 
Ehre... 2) Ueber den Flachsbau iu der. Sr; Rauensberg. 
Eine oͤkonomiſche Abhandlung, gut. geſchriebes. 9) Frag⸗ 
mente aus dem Tagebuche ; eines N Reifenden, —— 
nom Herausg. und von keinem, Delange. In Petercha 
im Fuͤrſt, Minden, iſt ver kurzem ein ſichtrer und. — 
Hafen (vermuthlich mas mau ſanſt eine Schlacht nennt, eine 
Anlaͤnde) angelegs warden, webon ſich die Mcften.auf 1800 
bis 2000. Kthir! belaufen. Unter den Nachtheilen, welche 
das oͤſtere Hahien des Wegegeldes für den Reiſenden hat, iſt 
bie Gefahr vergeſſen, der er ausgeſetzt iſt, wenn ber Poſtillims 
Pierde und Wagen verlaſſen, und dem bequemen Einwehmer 
- das Geld ins Haus tragen muß, waͤhrend daß beiſſege Hunde 
und ungezogene Mubendie Pferde beuurubigen. a) Be. 
ſchreibung des Kirchſpiels Hachholz im F. Minden, vom 
rausg. ber. jetzt als Pradiger daſelbſt ſteht. 5) Nachwei⸗ 
ſung der Volks menge im F. Minden mu der Gr. Ravengs⸗ 
barg vom J. 1722 his 1792. Sie iR in dieſen yq Jahren 
von 92241. auf 148140 Perſenen geſtiegen. 6). Weſtohaͤ 
lifch » Maͤrkiſches potien. Die meiſten Wörter find nicht 
propingiell , ſonderij rein platedrutſch. 2) Vermiſchte Mache 
ten, woruuter man nicht ohne Miraufen lieſet, „daß in der 
- Br. Lippe Dis Foͤrſter One Recht bapen, jaden Wiladiehn 
„auf Der Stelle todt zu fchirfien, und es nach jest 
„ausüben.“ Weilche Werber! 


Ausehoͤnat iR.chn allgemeines Veeſeichaiß der {m Altern 
und. neuen Werth. Mugazin enthaltenen Aufläpe.. Statt 
deſſen toinde ein gutes Regiſtar ben Befieren oh ohue Zupeifel am 
genehmer. armen Bun: ui errheilt bes Vverenegen 
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EEE Ä 
20: ber mit tem 1798 ein aͤhaliches Inſtitut unter 

dem. Vitelr iſche Provinzialdatrer anſangen 
fo, woron viertehatrig ein Heft von "6 Bis 12 "Bogen fit g/ 


im Meyerſchen Veriage zu Lemss erfcheitien- soitd, Volſſtaͤn⸗ 
dige Eremnlare des aus 28: Sehten beſtẽeheuden Magazins find 
wicht in den — Inden, fondern nun bey dem Herauss 
dſeiben, Km. M. Weddigen, Predigetn zu Buchhotz im 
Faͤrſtent Minden, und bey tem Koͤnigl Preis. Boten 
Minden, wi 2 Dip iu dab 


. ' Lg’ 
4 


. Bhf PAR die Mahckende, , Odboromiie, —8* 


lung und Gewerbe, oder Analckten zum Beften 
der Stadt > und Landwirthſchaft, der Wiflenfchäfe 


‚ten und Induſtrie. teipzig, bey Reinike. 1793. 


8. Amenre Stuͤck 176 Seiten, Duiues Stück 


133 ©. RE: - 


Er dern britten Stuͤck iſt ek Zeitſchrift pereits gefihleffen; . 
und Dohurch Die Wahrkeit nochmals beftätige worden, daß bie 


Leciure unter den Staͤnden, denen’ fie gewidinet war, noch 


ala ausgebreiter genug iſt, daß mehrere ficher Sommiunges 


einander „ ohue beſondre eintretende Verhaͤltniſſe⸗ 


nit De eit enpakten kuͤnnten. Auch ſcheint bie Verbindung | 
Willenschaften, denen ſich Diefe Aualekton widmeten, ſ 
ae fie in des Thearie iſt. doch in der Praxis noch nicht nah 


und auertannt genug, am.den einen Stand für Dinge zu It 


terefliren , Die in dag Gebiet des andern Stanbs einfchlagent. u 


Zam Theil mag audi wahl die Wahl der Auſſaͤtze einige Schuld 
"haben, de Kon ihnen einige zwar recht lehrreich find; andre 
aber auch nu febr-hefannte Dinge vortragen, der ſeht ober⸗ 
flaͤchlich und unjbefriedigend /abgefaßt ſirid 


Das. zweyte Stuͤck enthält: . Augemeine Vorfiehi . 


kung Sibiciens und. feiner Bewohner, ©, ı. We 
oder nichts re Minis a; Befaneibung des tuͤrkiſchen 
Steyermast. ©. 23. Diefe Getraideart iſt 
He dirk Anh biefes Syahıfeiberie in Steyermark einge 
— fee rs ı73 wurde er flärker‘, da ihn Kaiſer Carl VI. 
ke cite Unteriopeemiart hat bett wengigfiäften 


u . —* 23 
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| Ankeil an biclem Armbchen. mb: Pen —ES— 
190,000 Tagebaue, jeden von ı H0o inadrarkiafters,. weiches 
zu Soamen. 109,000; geſtrichtze Wiener Metzen, deren. jede‘ 
| Ye Centner vpiagg, erfordern. Mittelmaͤßige Sabre geben 
aofältigen Ertrag oder x Millicuen dieſer Degen. ‚Die 
Hälfte dieſes erbauten Waizene verzichrt der untenfirgermaästie 
ſche Bürger und Bauer mit feinem. Sefinde: ein. Vierthe 
wird zur Fütterung und Maͤſtung des Fiderviehs/ Hearmviehn, 
dar 'Dierde, befonberg. abge der Schweine angerwendets vis 
Viertheit zum Saamen und autwaͤrtigem Vertauf. ri. 8* 
Neber den Bau des Wayds, feine Anwe 
dung zur Faͤrberey S. 32. Dieſelbe Abhandlung iſt 8 


— 


auf einige Stellen 14 Hilde Handels zeitung IV Jahrg. | ©.92: 


Befindlih.. — 4. Weber den Spargel und deffen’ 3m0g 
mäßige Kulsug, ©: 74. Euthält;uihes Unbekanntes. — 
be aus dem Sebiet —— — — 12. Ideen 
Über die Klorbwendigteit einer allgemeinen Umpräs 
ung. der franzsfiktben; Manzen. ©. 78: Eine durch die 
—X veranlaßte Schrift, welche die angegebene Noth⸗ 
wendigkeit der Umpraͤnung auf das. abgeaͤnderte Verhaͤltniß 
des Werths der edlen Metalle gruͤndet. — =. Schilderun 
des Handels zu Smyuna, S. 95, — 3. Leber die 
gronen und Pomeransen, die in Sicilien wachfen, und! 
Ben vortheilbaften Handel, der Damit getrieben wird. 
©. 154. Diefer Handel träge Sicilien jaͤhnich ı 70,000 
Brenpolitanifhe Duenten’ein. — 4. Weber den Vir den 
Tabak, und Die Noten oder vas Papiergeld, :bie Aber 
beifen Werth den Lieferern 'Cin die Öffenelihe Magazine) 
zugeſtellt und in Umlauf. gebracht werden. S. 1735. 
St im dritten Seht ©. ısof. fortgefegt: mad gemnbigt, 


Drittes Std. ı. Ueber untarſchiedliche Sorten 
Hiiergel, welche zar Verbefferung der Aecker and Fel⸗ 
der dienen, ©. !.. Dieſer —* bringt nur Berwirrung 


in die Lehre vom Mergel, ſtatt den ohnehin von den Oetons⸗⸗ 


men dahin gebrachten Mißverkänenifen ab;z uhelfen. Der Bf. 
ich von Kait, Thon Pi h entlichem Mergel, giebt aber 
dien dregen deu Namen IR — 2, Ueber Die Permla 
kbung der Erdarten, wobep man die Abſicht: hot eine 
nit der andern zu verbeſſern ©. 3. —3Neber die 
——— deo Kalks, als eines Verbeſſerungsmittels 
ewiſſer Achern, G.3. ke Ynffige Ichzon. Dan Det 

m 





$ 


te 


aurhaten SiRR Rent. 4) Prootme sur Wreiling der 
Vß cchbauma mean dieſe von den Baumwanzen ange 
fallen werden, und Darauf die Schwaͤrze erfolgt. S. 10. 
Anſtrich mit Ruͤboͤl, ohne daß die dadurch geſtoͤrte Tranfpirar 





gion. den Baͤumen weiter geſchadet hätte, als daß fie einen 


Theil ihrer Aefte und Blätter. verlohten, .an deren Statt aber 


” Bald wieder nene trieben. — 5) Methode, wie man in 


Boland:beym Tabakshau verfäbtr. &, ı2.— . 6. Ans 


‘ sweifung zur Aültur. und Wartung, wie auch 3ur 


IE rmöre. des Sopfens, auf engliſchen Suß. ©, 25. — 7. 
emerfungen über die engliſche Schaafzucht. ©. 48. 


. 8, Schilderung der Quäker, ibrer Sitten, Mieyny 


gen und Bebräuche ihres haͤuslichen Lebens x, ©. s$ 


 Brößtentheils ſehr bekannt. — 9. Vorsügliches Mittel, 


die eingeſponnenen Würmer in den Kokons ohne Bey⸗ 


| bölfe des Seuers oder des Bampfs von ſiedendem 


Maffer 3u erfliden. S. 73. Mittelft Campher, defien 
Ausdänftung in. einem verfchleifenen Zimmer jene Wirkung . 
haben fol. — Die Handlungswiſſenſchaft betreffend:. 1. 
Kleuefte Nachrichten vom Weinbandel der, Stadt. 
Bourdeaur. S. 79. 3. Verzeichnifß des Tribute, den. 
Frankreich in den gen 1787 und 1788. den Aualäny 
dern bezahlt bat. ©. 82. An Beduͤrfniſſen, die aus det 
Fremde gezogen wurden. 3. Neueſte Ueberſicht von Frank⸗ 
reichs Verkebr mit den verſchiedenen Staaten von Eu⸗ 
zopa. ©. 34. — .4. Vergleichung der engliſchen Aich⸗ 
maaße und Gewichte, welche im Exchequer, Guildhall 
'xc. aufbewabet werden. ©. ı 18. . Das Refultar dieler Un⸗ 
terfuchungen ift etwas dunkel vorgetragen. — Kür Kuͤnſte und 


Fabriken: 1. Verfabren bey Verfertigung der Ba 


won Fiſchotterbaaren. ©, 135. 2, Verfahren, du 
welches man aus der Alicantiſchen Soda eine groͤſſere 


Wienge Kryſtallen, ale gewöhnlich, befommen kann. 


©: 139. Durch Abduͤnſtung der Mutterläuge, bis zum Ein 
äfchern, wodurch die aligten Theile yertrieben werden und die. 

m Kryſtalliſiren erforderliche fire Luft fich herſtellt. — 3*. 
——— des Safts aus den Beeren der Phyrolac- 


‚ea sum Illuminiren der Papiere ©. 140. 4. Kurze 
Einleitung in die Kenntniß Per Faͤrbekunft. ©. 148. 
Eebetre ſehr duͤrſtia — 6. Fragmente zur Llaturgefchidbee 


der pflansenartigen Thiere. ©. 158, Auch wenig Mehr, 
ata ein Sheßenböffer. = BE 


‘ 
”. 


a00 Werinifhte Ehen: 
- - Die Onellen, woher dieſe Nuffige eintehhe frit:, inte 
fich nirgends genannt. Grhptmithriie weht aus ſranzoönſche⸗ 
ST re 


u 


: #+ 
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Der Geift des Yuslands, aufgefucht von Gottfri 
+ Brun. Erfies Vändchen. deinig, Deo eis 

nicke. 1792. 214 Seiten 8. Ziweytes Vaͤnda 
chen. 1792. 216 S. 8.3 Theile.1 NE: 338- 


Herr Gottfried Brun macht fih dag Schriftftellerhardmert 
ůßerſt bequem, "Er nimmt aug einigen Alten und Neueren 
was ohngefaͤhr wie eine Sentenz ausficht:s. ſchreibt⸗Geiſt be 
Auslands darüber, - und das Büchlein iſt fertig. Manches 
Weidſpruͤchlein in dieſer Kompilation mag ſich freylich wuns 
dern, wie es hieher tͤmmt, denn ejnige find nicht wahr, (z. 
B. er Bd. S. 139.. Die Zufaͤlle Des Bebeng erfceuen 
oder. berrüben nur ſchwache Seelen. —-ır Bd, ©. 131; 
Bott bar dag weibliche Geſchlecht nur gefchaffen, um 
das .minnliche ‚zu zaͤhmen — Epend. YYabrbeit, deuss 
lich vorgefiele, macht ſchlechter dings Eindruck 
— Wollte Gott, lieber H. Brun! dann verlöre ein Kunſt⸗ 
richter doch nicht fa ſchlechterdings alle Mäher) andre haben, 
pfirt wie fie hier ſtehen, ganz keinen Sinn, G. D. ix B. G. 123. 
reundſchaft iſt verfchwenderifd „Kiebe aber karg.) 
und viele ſind ſo abgedroſchen, daß fie bey den Schriftſtellern, 
woraus fie genommen ſind, vielleicht nur der Zuſammenhang 
entſchuldigt; ja, mitunter nimmt Herr Brun ſrgar bloße 
Phraſes auf, wie zz B. SG. 3. Boa.: Verbaßt ſeyn, wie 
die ſchwarze Stunde des Todes: indeſſen kann dieſes 
Florilegium doch vielleicht manchem jungen Menſchen aus bet 
Noth heifen, dem nicht gleich etwas einfaͤllt, wenn er ſich in 
ein Stammbuch ſchreiben foll. Kr. Dr, verſpricht beb Zeit 
und Muſe (Muße) mehrere Baͤnde: es iſt aber wirkſich an 
diefen genug, die nicht einmal aus den Auglien ſelbſt, ſondern 
seh. 


aus Heberfegunger, geſchoͤpft And... W 
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krber elkefengeit; ven C. E. Engelmann 
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in Steinau and Senior des Krelſes. Breslau; 


1793: bey Gutſch. i 20 S. 8. 6. oh 


Mirierbikas darf: ein Schriftſteller verlangen, daß man: the 
hacy dem Hausttzwecke feiner Arbeit beuriheile. Diefer sur 


N in vorliegender Schrift fein andrer, "Als Die Mitbürger bed 


erfaffers auf die Vorzüge ihrer vaterlänbifchen Redlerung 
aufmertfam, und mit derſelben zufrieden zu machen. Unftrt 
teg ein fehr edler Zmed!:woßry nun zu wuͤnſchen wärr, DR 
n Herr E. fhärfet im Auge behalten, und mir spidytigen 
hatſachen fleiffiger unedtfküßt Härte! denn auch Rec. — 5 
Bein preuſſiſcher Ünrerthau, haͤft die Buͤrger dieſer Monarchie 


für ungleich gluͤcklicher, als die mancher ſo genannten Frey 


* x 
| ‘ 


- 


aaten... Wäre diefes von dem Verfaffer mit triftigen Grdnil 


Ben durch die ganze Schrift belegt’ worden: fo Hätte fol 
feinen Benius am Ende noͤthig gehabt, der in der Preufſt 
fhen Berfaffung, wie in einem’ Spiegel, alles‘ das wieder⸗ 
flheinen laͤßt, was der Autor vorläufig zu Degrändung einer 
Sernänftigen Freyheit feitgefegt zu haben glaubte. . Allein Bey 
lem Mangel das Geräte überall ausfüllender Tharfachen,‘ 
den der Verf. ſelder eingeſteht, indem er feinen Verſuch nur 
für ſtizzirt will angefehen willen, glaubt Rec. dennoch, daß 
ne Menge ehrlicher Lefer in dieſen Blättern Unterricht und 
Aufmunterimg finden. twerden‘, fi in Ihrem Patrioriemie 
auch nah Grundſaͤtzen zu behaupten; oder wenn fie von 2 
Freyheitsſucht unſrer Nachbarn wirklich ſchon angeſteckt wͤ 


ren, noch zu rechter Zeit ſich eines beſſern belehren zu laſſen. “ 


a. Daber. größte Theil. des Buchs In. Auseinenderfekumng 
Dan Begriffe von Freyheit und Sefebarbung befteht: fa iſt tum 
eisen befriebigeuden Auszug nicht zus denken, ohne ihm fo lan 
gu maden, als die Schräft feibft, und eben diefe Bewantmi 
Yar es me etwanigen Einwürfen. Wenn der Verf. z. B. 
ohne vorher die Anfprüüche des Sittenprincips erörtert zu has 
ben, den allgemeinen Begriff von Freyheit in das Vermoͤ⸗ 

. ge feat; aus eigneim Willens⸗ nnd Uebetzeugungatriehe thau 
yafimmen, mas die. Geſetze fordern, ſo entſtehn daraus Pole 
ntungen, die er felbft narador fcheinend findet, und die Lücke 

Roh immer unausgefülte laͤßt. Ein folcher Satz ift: je mehre⸗ 
ve Geſetze, deſto größere Freybeit. So ausgedrudt: je 


een Ötg. Drı Bkenpiäi pin, dr ehr 


rge 


408 Wermiſchee Schäifteh. 
Brehbeht , liete noch Aber’ ſich emdns dabed denken. — Arm 
| kenigiten haͤtte die, rymiſche Verfaſſung Hier: zum ‚Xelege: ges. 
taucht werden follen; denn gerade alg fie fremde Gefrge ent⸗ 
lehnt, and ihre eignen zur ungehelern Dienge anfchmelleh Tiefs 
few, gieng bürgerliche Freyheit, um.die es pon je ber, in, 
nifilich ausgefehn, vollends bey ihnen zu Grunde. : Aug) ‚das, 
können Sparta bier bedauert zu finden, weil der Gehor⸗ 
| 1) gegen feine eiſeruen Gebote doch endlich darin aufgehoͤrt, 
ich wanchem anſtẽßig ſeyn. Daß attiſche Patrioten, inde 
Vaterlanduiilel der Anarch ie erlag, ſpartaniſchen Starss 
Kan dem Muthipillen des Poͤbels vorzogen, laͤßt ſich entfehufe 
gen: follte.iir unferh Tagen abet nm, fo weniger mwiederbofß 
werben, da die Findifche und bach fo blutige Nachaͤffung jenen 
jofitifchen Orile ein mächtiges Volk um. feine Erifteny zu 
singen droßt. . . rn u 
1; Der. Vortrag. .bes Verf. iſt im Ganzen uicht ſchlecht? 
deſto ungerner [top matı auf manche. franzofiiche Wörter, Die 
+ hätten, deutſch ausgedruͤckt werden können. Auch eb. 
nige fonderbare Druckfehler haben ſich eißgeſchlichen. Einer 
davon find die son Schriftfieller, ‚die Bloß Deutfchland zählen 
ſoll. Selbſt 5000 wären noch viel zu wenig, um die Zahl de, 
edern zu beftimmen, die fo. fehr tie Aſſignate das Papier 
vertheuern helfen, und unfern litterariſchen Reichthum eben fo. 






wenig vermehren, wie jenes beillofe Werthzeichen.den mate⸗ 
fielen. Einer falſchen Prophezeihung endlich har der mit 
Menſchlichkeit es gut meynende Berfaller. in der Vorrede ſich 

aldig gemacht, wo er die Exitwiclung des fürchterlichen, 
Diama’s garz ficher im Jahr 93. erwartet. . Ach! dieſes 
Zahr if verftrichen, ohne die Rechte der Menſchheit gefichert 
Jer haben?! und wie viele‘ Hunderttauſende tverden vermuthlich 
od) bluten muͤſſen, um ihren Nachkommen eine Ruhe zu er⸗ 

Angen, deren hohen Werth die Folgezeie hoͤchſtwahrſcheinlich 
‚Ben fo geſchwind wieder vertennen ld" -* E ui 
RR . ot PR Ban Be," - 


Erſter Leitfaden zum Schulunterrichte nach Funkes 
technoloqiſcher Naturgeſchichte. — Zur allgemei⸗ 
"nen Schufenenflopadie gehörig. Auch unter dem 
Titel: Stoff zu Unterhaltungen mit Kindern, über, 
. Gegenftände ber Matur, -voa C. — 


—— 
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— Seitfaden u. ſ. w. — Auch unter dem Ti | 
setz Marmiglien en m Unterricht im ber öfonami | 
te 


Naturgefchichte und Technologie, ‚für sie. er⸗ 


wachfenere Jugend, vorne lich ur Dürgerfehu 
ter ‚Def 1988, se. " 


— ſ u — Auch anter dem zu) 


2: Srundeiß der allgemeinen — Naturge⸗ 


le, vebſt angehaͤngtem nttoutf zu einer (pes 
fislien, Geſchichte des Menſchen. Ein Leitſaden 

Im 3 dem Unarvicht⸗ für ſtudirende Sünglinge in 
Schulen. Daſ — ©. 6. eg 


Zoe beößere Bert, wevon dies Ynezäge find, soft Ps 


Orr Bänden, und führt den Titel: Mattiegefehichte und Lech 
nielogie, für Lehrer in Säulen and fur Liebhaber diefer Wis 
ſenſchaftert. — Der Zweck des erſten Auszugs iſt hauptſachlich 
Ririder aufmerkſam auf die Natur zu machen, und eine Neb 


gung zur Kenntniß derfelben in ihnen zu erwecken, daher auch | 
An das Merkwuͤrdigſte ausgehoben worden. Alles ifE gang _ ' 


Zar, und dem’ mändlichen Bortrage des Re ters die Ausfth⸗ 
ang Übetlaßen: — Der zweyte Auszug ift ein bloßes Ske⸗ 
WE, das ohne münblichen Unterricht gar richt brauchbar, ‘aber 
Ateingerichtet ift, daß fith ſehr viel dabey fagen läßt. — Bes 
dritte liefert nach einer durzen, aber ganz gut ausgearheitelen 
Einleltßung bie Naturgeſchichte ſyſtematiſch. Gleich Im An⸗ 
fange feßt,der Verfaſſer einen Unterſchied zwiſchen natürlichen 


Kirn und Naturprodukten feit, den man bisher nicht arzu⸗ a 
hmen pflegte, den wir aber, fo wie dasjenige, was er in 


ie Folge Über die Denenntingen: Gefchlecht und Gattung, 
Der Battung und Arts Sage/fehr Rearändet finden. Daf 
. aber der Verf. in der foflematiihen Einteilung, bey den. 

-  . Bäugtbieren das Blumenbachiſche und Laskefche, bey dem Ge⸗ 
woͤcheteich das Linneiiche Spftem, und. bey dem Mineratreih 
die Suckowſche Eintheilung zum Grunde gelegt bat, können 
wir nicht biligen. Man muß Anfanger, wenn fie nicht vers 
ken werden ſollen, an Ein Sybem daondere ae alten 
ie 


\ 
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406 WVecmiſtge Echeiften. 
die aͤbrigen lernen Re von Albſt Franen, wem femme gern 


tar in der Wiſſenſchaft machen. an 


— Beife. vis. 30 Bogen Ottav. 
— 


E iſt ein armſeliger Kunfgeif Feiner Sarifeien, durch 


— Titel Leſer heran zu locken. So ein griechlſches 


Wort 3. ©. fo’ imnponiten. Amd Baß: biefer Potpeneti won 


Aufſaͤtzen Keifen- genannt wird, gebort dahin, ‚deu «es end 


alt dieſes Bud) gar Leine . Reifebefchreibung, fohdern nur 

emertungen, die der’ Vetfaſſet, wie er fagt, hauptſaͤchlich 
Auf Reifen geſammeit "har; übrigens aber beſteht das Ganze 
ans Birzen Lehensbeſchreibungen und.C —— — 


85 und ungewannter, zum Theil ſehr unbebeutender 


erſonen, aus ſchiefen, gemeinen Raiſonnements und Saat 
ladereyen über GErzlehung, menſchliche Gemuͤthsarten, über 
ehuficalifche und ——— Gegenſtaͤnde u. ſ. wi aus altes 
Mabrgen und Aneedoten, wovon einige ſogat vor laͤnger abs 
zehn Jahren ſchon in dem hinkenden Borken und andern Ca⸗ 


iendern gedruct erfchienen find, endlich aus Gelegenheitsge⸗ 


dichten. Lind von diefem Buͤndel nichtgmürdiger ,. zuſammen⸗ 
geraffter Payiere redet der Verfaſſer in der. Vorrede, al 
son einem hoͤchſt wichtigen Deytrage zu Meuſchenkunde, 
glaubt Saamen‘ zu Srüchten für die Ewigkeit geſtreut 
gu haben, kramt ein Sangmweiliges tabellariſches Gewaͤſche 
über die Kunft, den Menſchen follematifch zur. Tubiceen, au 


ud deobe uns nech mit zwey andern 
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Augemeine, Deutſche 


:Bibliothef 


Beraten Bandes- Zweytes Stuͤck Sliebentes Hefe 


ur und Sutelligengblaft No, 51 1794 _ 





BWeltweisheit, Bu 


Keieiſche Briefe über bie Möglichkeit einer wahren . 


. wiffenfhaftiihen Moral, Theologie, Rechrsiehre, 
: ‚empirifchen. Piychologie und Geſchmackslehte, mie 
- prüfender Hinficht auf die Kantifhe Begründung 
dieſer Lehre, von Johann Heinrich Abicht. 
Nuͤrnberg, in der Felseckerſchen Buchhandlung. 

- 2793. 637 Seiten, 8. 1 RB. 16 8. | 


Vorliegende Briefe follen, tant ber Voerede, Der Philoſophie 
der Gefuͤhle, welche naͤchſtens in eined ausgearbeiteten Geſtalk 


erſche inen wird, zu einer Einfeitung dienen. Der. Hauptzweck 
berielden ift, den Einfluß einer. wiffenfchaftfichen Gefügliehre: 
faſt in ade übrigen Theile der Phdofophie zu zeigen, dag naͤm⸗ 


ich elre de rgleichen Geſuͤhllehre faft In alle übrigen Theile der 


Philoſophie eingreife, und die Reſultate derfelben beſtimmen 
‚und begründen helfen müffe. Das aber bezieht fidh, wie der 
Erfolg lehrt, theils auf jede Philoſophie indem der V. zeigt, 


was in jeden Syſteme ‚auf die Befühllehre ankommt, theils 
aber auch, und großentheils auf das Kantiſche Gebaͤude, wie 
folgendes Glaubensbekenntniß des Verf, zeigt. So feſt ich 
üherzeugs bin, daß diejenige Methode zu philofephiren, welche 
"Hr. Agnı eingeführt hat, ich meine die. Methode, vor allen 


.. Dingen aus den erfahrbaren Erſcheinungen der oe 


Seele hie, uo@ftändigen Geſebe ibrer Keäfte zu selorfüen mE 


MAD. D.ÜULE, 3.06. Vila cat 
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>» bi Pos ; : 
in und mit ihnen die vollzäbligen Prineipien der Philoſophie 
zu gewinnen, .die eimzig fihre Methöde zu philofopbiren iſt: 
6 feſt bin ich Aber auch Überzeugt, dag bey dem bisherigen Forts 
fchreiten im Philafophiren diefe Methode verfehlt wu,des.vaß 
man über Gefühle und Wiftensteigamgen geuttbeift, ja, abges 
urtheilt habe, bevor man, zufolge jener ‘Methode, die Gefetzze 


‚der menfchlichen Gefühl» und Willenskraft mit derjenigen 


Schärfe und Benauigkeit aufzufinden bemuͤht war, mit der 
man die Geſethe der Erhennmihttaft aufzufinden bemuͤht war, 
aufgeſucht und ins. Reine gabracht hatte, Der Verf, hat fein 
Thema mit vielem Scharffünne, größtentbeils mit großer Deuts 
lichkelt und Dündigkeit, wie auch mit angenehmen und oft 


u hlareiſſenden Vortrage hinausgefuͤhrt; und wir formen dahre 
das Bud) allen Philofophen, befonderg aber manchen Kantia⸗ 


nern, die iurant in, verba magıftri auempfehlen. Bey ein⸗ 


zelnen, zuweilen ſehr weſentlichen Stellen, aber haben wie 


Anftoß genommen, und es hat ung gefchienen, daß es mehrern 


‚ Behauptungen an der gebörigen Haltbarkeitz mehrern Satzen 


an der erfouderlichen Beſtimmtheit nud Deutlichkeit; wie euch 
manchen Schlüffen au der noͤthigen Richtigkeit fehlt. Was 
der Verf. unter einem Gefuͤhle verſteht, hat er nitgends ange⸗ 
geben, und eben datum wird es ihm leicht, dem Gefuͤhle man⸗ 
chen Einfluß in die Philoſophie zuzuſchreiben, den andere, mit 
eineni anderg Wegriffe verfehen, an ihm nicht finder koͤnnen. 


- Aus mehreren gelegentlichen Aeuſſerungen, wo von einem Bes 


fühle der Liebe, der Achtung und ähnlichen geredet wird, ſcheint 
zu erhellen, daß er auch die Reldenichaften und Gemüthsbew 

qungen den Gefühlen beyzaͤhlt, und ſomit ihren Anfang gegen 
allen Sprachgebrauch zu fehr erweitert. Sollte das nicht: 
ſeyn, und etwa zwiſchen Liebe und Gefühl der Liebe ein Unter⸗ 
ſchied angenommen werden: ſo wuͤrde Gefuͤhl der Liebe die 
Liebe ſeyn muͤſſen, welche wir in uns empfinden, und dann 
ware dies Gefuͤhl mehr nicht, als ein bloßer Bewußtſeyn von’ 
den Regungen der Leidenfchaft, mithin, kein. befonderes Gefühl, 


ſondern etwas’ allen mit Bewußtſeyn verknüpften Veraͤnderun⸗ 


gen gemeinſchaftliches. Dder follte etwa Gefühl: der Liebe fo: 
etwas ſeyn/ was wir bey Lefung von Schilderungen der Liebe- 
in, einem Dichter empfinden 2. dies ift von der würflichen Lei⸗ 
denfchaft nur den Sraden nach urterichieden, und: gerhätt ſich, 
wie jedes andere Bild, zur abgebildeten Sache. Kann folalich- 
als ein befonderes Gefühl fchiverlich angefehen werden. . Wir 


haben ung die Sache immer fo vorgeflelt : Eine Veränderung. 
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{u unforfk: Oi6ihfen, thbnn fie nik dem Beiuche ſam hers Da 
fenns verknuͤpft iſt, heiße Empfindung: bat fle-aufier djeſem 
Bewußtſeyn · etwas Angenehmes oder · Unangenehmes zur Der 


gleitung, dann iſt fie ein Gefuͤhls kommt neben dem Angeneh⸗ 

men oder Unangenehmen noch ein! Beſteeben hinzu, den See . 
genſtand zu erlangen vder zu entfernen, daun iſt es eige Aeuſſez 

vung des Begehrungsvermögens, Begierde Leidenſchait, 

fe nachdem dies: Beſtreben verſchiedentlich beſtimmt iſt z. iſt 

endlich das Angenehme oder Unangenehme vom dey Argt, dag 

es unſere Gemuͤthskraͤfte in ſtarke Erſchuͤrterung ſetzt, ohne. 


ein Beſtreben zu erzeugen, dann iſt es eine SGemuͤthsbeweging, 


-- + Wr darputban, daß in dem Kantiſchen Syſtemt noch 


betraͤchtliche und weſentliche Luͤcken find, daß beſonders pie Lehre 


von den Gefühlen in ihm nach ihrer Würde. micht behzandelt iſt, 

gzeht der Darf, ©. 10 von. dem Öruubfike auss--Kie-Philofor - 
phie maß · von den Gegebenen anſangen, und da Ale ganze 
Philoſophie vom Meuſchen ausgeht: fo muß ſie das Gegebene 


Im Menſchen pm Grande; legen. Der Philofgphemuß alfı 

Bits Vegebene der menfchlichen Seelenwirkungen in -jo .vich 
Elaſfen abtheilen, "ats es nar zuläßt, und dieſt Klaffen wiedgp 
in ihre Urten und Unterarten. Die gegebenen Kricheiumgen 





- Ber Eee über laſſen ſich nur in drey Slaſſen kringen; win 


iw die Ciuſſe der Erkrumtniſſe, in.die den, Geſuͤhlene undan.die 
der Willenserſcheinungen. Demnach uͤhevgeht die Kantiſche 


J Vheocid:torfensdiche Punfte, wwenttifie Vorftellungen Sahhſe. 


And Empfinbungenfär einewumd die uänlidee Speteneridckuuj) 


Bil, Wottusainrärere Bier entwisteltemachkheilige Salgan..und, 5 


Geupffännich Die erwaͤchſt, daß uach ©. 39. Kane fg Mpaigs 
wir Fine Vorgänger, ein Syſtem dei —** nen 


bounte. - Diefer Solgerung treten wir im Ganzen bey: -glaug 


Ben aber, daß An derrSchlußtetge noch vingelne Srüdg, mehreren u 


Berichtigung bedürfen.” Zuvoͤrderſt iſt es;zu-unbefläumt-gea 


. fügt; die Philofophie mg won tum Gegebenen ansgehenz. eg. 


fragt ſich nämlih, was unter dieſem Gegebenen zu vertaben 
iR, da dies Wort Bisher in dieſer Verbindung wicht geläufig if, 
Der Verf. verieht das Erfahrbare darunter alleſn, ach, ig, 


iſt noch mehreres naͤher zu beflimmen, weil nicht alles Erfahr⸗ 


bare zur erſten Grundlage dienen kann. Hernach ſcheint, auch 


die Eintheilung der Seelenwirkungen tr Wrkenatniſſe, Gefühle 
ud Willensdufferungen nicht adaͤguat zu ſeyn. Die. Bilder, 


Ur Phantaſie, die Dichtungen and mit ihnen mancht aflaemeing 
8.9 ; , D va . w 


egrifft 


u 3* 


wie Weitweispebt: 


Warte, find ne Mir Srkeiiniiniffe, ud: bie rufen More 
ſteljungen der :Riısber ; che die Dentkreft hinzutritt, ur:d fie 
anf vie gemadzten Cinbruͤce bezieht, um fie. als deren Repraͤ⸗ 
ſentauten anzufehen, ſind auch Feine Erkenntniſſe. Hier fehle 
alſe eine Fi Zu dem Willen ferner technet man 
fich ne ſolche ebungen;, bie auf einen vorgeſtellten 

i and 5 find, und wo bie Handlung nad, eince 

Don vorbände neh Vorſtellung verrichtet wird. " Dies ſcheint 
ad, der Verf. ſelbſt am mehreren Stellen zu thun a nun aber 
gebt 86 mehrere Beſtrebungen, wo eine Worflellung wedeg 
bes Segenſtandes, noch ber zu werrichtenden Har blung ver⸗ 
Ann iſt, wie bed allen Suftiukten geſchieht; alfo fehlt bier 
exmals eine‘ Mintelgattung. Veh dieſer Gelegenheli macht 
Der Verf. hegen die Kantiſche Philofenbie eine Beduerkung, 
bie auch Wer. gebegentlich geätifiert hat, daß ihre Theorie von 


Ber Regierung bee Willenn durch Die bloße Vernunft md dag 


Hope Bertunuftgufeg unhaltbat fr Wir man eine Weſtimn⸗ 
mund des Willens, ſagt er ©. 56, jun Handein, obne ein 
efühl, als Beſtimmungsgrund, verangehem zu laſſen, Tech 
F * Fa Ah nicht abſehen rinen Beweis dafür 
ſtene mod, nirgends gefundan, In der 2* 
oem wis disfen Beweis mn ſicheriich nicht 

en Senn in ber —— nenei: liegt. folgendes Örfeps ein Grdanig 
kann fie ſich alein nur ein Beſtimmungegrund zu einer Handa 
langsart des Willens, kurz, nr eine Regel dus Willens ſeyn z 
7 bee keine Vrtebfeder , Bein -VoRinumangeptund, der deb Yile 
fen ya einer softrflichen Neufferung beftiinms. : : Dirg. iſt ei 
Banptgedanke des V., auf welchenet in Der deig⸗ oft zuruͤch 
dont, und F welchem er mehtere⸗s andere im ganzen Bucht 
folsert. Bw er da fbeht, diirfte es ihm an gehörigen Deu⸗ 
fihteit und richtiger Wefliintumng mangein. Bieilticht ergänze 
fich das aus den Beweiſe, ver ©. 38 folgendermaßen ‚geführh 
wird; der Wie, als eine nad) bewußten Grunden handelnde 
Kraft, bedarf, % wie jede andere Kraft, zu jedex feiner Hande 
fingen unumaänglic- zioeyerlen Gründe. Denn, wenn en 
ndein fol; fo muß et doch gewiß auf eine. beſtiiumte Ark 
ndei, et muß Ieptemal-einer heffinuınten Ganölenasıweikt 
folgen, damit dr eitie beſtimmte Art von Wirkung hernor bringe, 
Duju bedarf. er einen bewußten Grund, der fein Handeln fo, 
kenkt und regiert, damit er diefe und Feine Andere Art von, 
Handlung und Wirktng zuwege bringe, —— Lendana 
und Dogireungegmumd neunt man seraikoiih di Misch, I 


—6. 
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Grlihhe nz rd; And aus ſuh Riofk genden! Ohne 
eime gruͤndliche Sefühltehraaßet:äfirdies unmeptich.-. un Ale 

gemeien!tietes wit ‚auch hier vect&ichluffelne.beg vaß ob 
gendliche. Kermen iß der Gehihte, bier Entgheiggiehre nicht 
ahfe;, Reine gebr acht:. werden: hans: alle al.den; aß VBe⸗ 
ſimmungen ſinden. wir einigen AnſteßDer Werfn käse bieg 





bau Kantiſchen Begriſt. dar Froehhrit zum Gennde unde ſors 


bertchenurgufülbe. näht, woran violleicht Frrvorc and heifkenn, - 


kann, ı» Be-writ. wit die Geſhle in Aem ‘oben beflintnten 
im: keurwou, fiidifie Folge yaib der Noten: uhfers erlenwer 
fait. cundres iſt; uus formen oglich, Geſuͤble aus rn ſelbſc 
nud dirch ung: ſelbſt/zu erzengen,. als Es uns moͤglich: iſt, dig 
Geſeta Mei Or ens taus. ums Wad hund uns ſolbfuzu / Atzougete. 


Doß rgalpiſſe Dinge, unfeen Ehen angenchmroflet unange⸗ 
vehm.nd.re daß BeyftalnmatoLobi uns gefallt, Mißbilligung 


and Todel auis weiplähts. I jr Thatticreti uns nımeriecher; gaͤnp 


angege uebobiaten · wargen unangenehm ud: ſafr 


Biastı: je weitaus. inlenic chemie ns: : Vrai dem übrie 
gan· Einkauf das Seh Hahr® in mie Diarpi;ckefonteng er 
zn: dei Res: der. Zrdttirsdeihi ber Quuchſeligteit. un 
VDeligłbeit insg ben: Bienf. olelBleitres sin Amfoßmug.der:legterg . 
dher far un ermas za ſehr· am @keiciamns Nch sn uch 
gen/ u Hr en. Folgen: der Tugend alle duffne Guͤtet und 
alles Eimyerkiche:: Wahlſeyn zutſehr anszußmließen: Deſonders 


aber verwiſſenn lwir bien:die gang henaur Beſtimuung, mas 


eigen ich· Tugend feyn ſoll,ohne dae hieruͤber ſhhwerlich erwat 
D1riedigendes: gefast werden fatın. ße ſrowerthaiſt auch das, . 


was· von Canftaſte· der · Gefuͤhllehre ir ‚bie :ätneuperfogie, 


und gegen oden Kantiſchen Biere Bewrig von Gattes 


Bakucaeinge wird ER ut te nt 


.n. a: ey, tr Negcn Kl ir. 


- Am weriaften- kunden‘. ‚allem at'uns er: Beufirig —* 


Lehre vom Einfluſſe der Gefühle auf dag Näturrecht Genuͤgt 


. geldan, aBie lautet, wie folgt s :der' Wide IE Min dadurch 


Wille, daß er in ſeinem Wirten und Kabeln un 4,) Web 
banken von möglichen Guͤtern uend Uebeln als Diegehe, und 
Voergeſuhlen der gedachten Eiütermad-tlchel ,. ale Triebfederm 
foigt. — : Desiperen- laͤßt ·ſach ach jede Willenshendtang in 
winer. doppeiten Beziehung betrachten; nanilich auf den: deu 


Villen regierenden Gedantenmonsinem miptichen Gute oden 


Nebel. .: Eine Handlung in dieſer Bezichufig: angehen, heiße 
eine ———— sen befngte, zuorabiid. migtiche Oünkb 


fung, 
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u einem wahren möHfichen Gute oder Uebel iſt. Im⸗Go 


entheil aber ift He eine ungerechte, eine unbeſugte Handlung, 


weytens laͤßt ſich jede Willenshandlung in eine Bezkehung 
A ihre Sriebfeder ſetzen, und von da aus betrachten. Sa 
tefer Beziehung od fie entweder "Pflicht, oder erzwungene 
Bandlund genannt, je nachdem die Triebfedet, durch die Me 
ar Wuͤrklichkeit gebracht wird, entweder das Gefühl eines 


wahren, "oder eines falfchen, täufcheden moglichen Gates obe® 


Uedels iſt. Die Regel heit, weil’ fie gerechte Handlunges 
Begründer, ein Mecht, ein Richtungsgrund, ein Berichtigungs⸗ 
grund, wie ‚fie dieſer ihrer Function wegen gm ſchicklichſten 
benerinet werden mag. Die wahl® Treiebfeder aber wird Bere 
pRichtungsaründ genennet. — Schot: hieraus iſt das Bew 
hatniß der Moral zur Roechtslehre deutlich zu erſehen. Die 
Moͤral kann nichts anders als Die Lehre von den Pflichten 
ſeyn. — ' Die Rechtslehre hingegen Fat es mit! den monſchle. 
chen Handlungen, An ’fofern fle gerecht end, zu thun. Oie 
ehrt alſo die Bevechetgungsgrunde nder: Rechte unſrer Hand 


Yungen, weil von ihnen Her nur alein Vie gerechten und Sei 


Ken Handlungen eutſtehen koͤnnen. "Cine Ihrer Sankungen 
Iſt gerecht und beſugr Wenn fie einer: wahten Regel angemeß 
ſen iftz oder wenn fie eine ſolche Art Hendlung Mt, zu weidee 
eine wahre Regel Shan Willen brſtimms und” regiert; oder 
duch, wenn ſie ſuch zu der wahrer: Regel Ihres Willens fügt, 


Da num aber Regeni, als die midglichen Rechte oder Werechtie: — 


gungsgruͤnde, nichts anders / ſeyn koͤnnen, als Gedanken vom 


moglichen Guͤtern oder Uebein: fa foldt, daß es in eintr wahe. 


ven Rechtslehre auf die Aufzaͤhlung vnte auf den Erweis der 
Gedanken von wahren Guͤtern und UNebeln der Menſchen abgs⸗ 


ſehen ſeyn muͤſſe. Nach dem vom Verf’ Vorhergeſagten abet 


koͤnnen Guͤter und Uebel uur durch ihre Beziehung auf das 
Geſuͤhlsvermoͤgen erkanat werden: ſolglich hat nuch die Gas 
foͤhllehre in die Rechtswiſſenſchaſt unserfennßären? Einſluß. 
Sdo welt Neo: bisher: BR Scche Linzuſehen vermocht hat, iſt 


im Naturrechte nicht /die Ride won’ dem, was uns gut oder 


micht guẽ iſte ſondern blos Base, wenn von und- Gewalt nee 
gen andere gebrancht werben darf, und dies mind bios aus den 
Werhaltniſſen freder vernuͤnftiger Weſen gegen einander abgi« 
nommen, Laßt ung, mehrerer Ueberzeugung halber, den Be⸗ 
weis des Verf. etwas näher betrachten. Gleich anfangs nad 
das eben beruchrte, daß unſer Wille zu ſeiner Regierung eines 
m D.C 
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| | oo D- = | | J | 5 
ng, wenn‘ Ne Stegel, auf die fie bezoden wird/ ein Wie 
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Pe —XR 


bedarſ abher bahin beſtimmt, ð "Dieb eine 


Aente von moͤglichen Guͤtern amd Uedein ſeyn ſoll. Dies aber 
ſteht damit nicht im beten Bernehmen, daß Sr Öle ie: Trier 


) 


f 


Jedern hinzutreten müſſenn denn fplche Gedanken von moͤgfi⸗ 


chen Guͤtern ſind von allen Gefühlen nicht eers wer ſich einen 


‚Apfel ale ein moͤgliches But vorſtellt, der ſiellt ihn ſich vor, 
in wiefern er jenem Gaumen und feinem Magen wohl tan 


Sanu, bat mithin fchon-Sefühl von dem möglichen Einflaffe 
des, Apfels auf ihn. Demnach ſind Gedanken und Triebſedern 


pen. ainander nict-aänglidgefondert, wie fie dach der Theorie 

ach fepn fallen. Fetuer beifit-en, die Senbtans- betomant. in 
Wesiehung auf Die Regel ager den Gedanken den Nqmen einer 
regelmabigen, gerechten, moraliſch mobglichen, mern ‚nämlich 
Die Regel ein Gedanke von einem wahren moͤglichen But oder 


Aebel iſt. Dies: aber iſt nicht der Begriff von gerecht und 
wom Roechte, der im Maruxrechte vorkommt, ſondern det ganz 


 Allaeimeitie, welcher auch in der Moral angewaudte wird. 
gagern und dem eigentſichen Sinne Das Naturroechts hrist aur 


die Haudlung gerecht, wmozu ein auſſerer Zwang yon andern . 
ernänftigen Weſen Stett findet, oder welcher Fein ſolcher 


Swoeng emngegengeſetzt werden darf; ob men aber zu 
Junaer, Deren. Regel ein wahres Gut enthaͤ, zwingen oder 
gezwpungen werden kann, des iſt hieraus allein noch nicht zu 
r7xweſſen. Der Unterſchied endlich zwiſchen der Moral und 
Mecheslehre ſoll darin beſtehen, daß die Moral die Lehre v9 
‘den Pflichten iſt, alſo den Menſchen mit den wahren Ver⸗ 
pflichtuugsgruͤnden, ben. wahren Guͤtern und Uebeln des Lebens 
hetfarnt magen ſoll; daß hingegen ‚die Rechtslehre die Be⸗ 
rechtigungsgrũt dẽ unferer Handlungen darzulegen hat. Mit 
dem Vorhergeherden zuſammengehalten, würde folgendes Re⸗ 
fultat hervorgehen ; die Berechtigungsgruͤnde der Handlungen 
find Gedauken von mabren möglichen Guͤtern and Uebeln; 
alſo hätte die Rechtslehre die tmahren möglichen. Guter und 
Mebel: nach Rogein zu beſtimmen. Die wahren: Verpflich⸗ 
Vungsgrumde find oe wöärtlihe Guͤter und Uebel; alſo 
. müßte die Moral Regeinuͤber die wahretz wuͤrtlichen Güter 
abſaſſen. Wuͤrden nicht fo deyde zuſamwmenfallen7? Das moͤg⸗ 
liche und wuͤrkliche durfte doch wohl hier, wo von Guͤtern und 
AMebeln im Allgemeinen die Rebe ſeyn fol, keinen erheblichen 
Unterſchied geben. Noch mehr, die Rechtelehre foll die Des 
zechtigungggrände unferer Handlungen «angeben das beit 
dd wohl Aal fm, was 6 vo than und mich chun doͤeſen 





td werden beide ‚nieder ı nicht 
—2 gefonkett; deun, um e9 an einem. ein 


zeinen 
gen Sie Mecteichre märde ſagen: es er t dir im Adge ei 
Prey Zur. Deocatben, und nicht A » 


ichr zü — 5 die Morhl Hin E = 
gen. warde fügen: weim du ine rau and Kinder ein 
Lanuft, und dem Trieb zur Lortpſtanzung empfindet, wenn 
Ye Fat e Lage nicht dagegen it: To mußt vu beyrathen, 


‚Ste * man Sisder I der Moral vorge | 
und wir feben fehen nice ab —— mon fie in ver Bed Difeche | 
einen bringen Kuh vrföhrg man auf dieſe Art nichts 


dovon, wenn und wiefern gegen andere Menſchen Amang ges 
braucht werden fann, Chrigen yiprigen Hegriff der : Krk 
vᷣeiſſenſchaft bat der Berf. 10 bier rk Yagr geſaßt, abet Ä 
er ik zu unbeſtimmt. Daß * Rechtslehre sorwehmih“ 
Beftimären Hat, was wir thun, und nicht ehun duͤrſen iſt a 
Ah ganz wahr: nur muß dier Duͤrfen genauer beſtiwmt 
ven, weil auch die Mora in warden Fallen von dem forit 
was wor than dürfen, aber in einem ganz andern en ih, J 
Dias Maturrecht hat 76, fa viel wir einſehen, Bios bemit’ zu 
ann. aan. Wahr tele weit von audeen Wenſchen, ober Treyen 
—— —— hat; und wern,. avd 
degen ſeiche una der ohnſiſchen Koͤrperkraft 
—ã —AA dies ni En 





run u. vielleicht oͤlt dann 
Da sans es die —— — Maturdecheo * 
und vielleicht erlangt er daun ben richtigen Begriff nen dict⸗ 
—— woxon ed ihm mach zu fehlen ſcheint. Denn 
008 er In der ‚gegen naar Sektionen der Weck 
a u 
wird * — ale * behauptete ET ve 
Ainkiheire ine Se weghallen, Be 


t J 


* — leten Piileppile, von E I 
a de be 

ntlichem gr. der aſophie rg. 
Diuer Band, weicher von der 8* Moderne | 


Dd5 | Erz 


{ . / | “ /, | 

BE’ 5 Wefſtweihelit. 

obis auf die Araber geil. Marbuig in die neuen 

nkademiſchen Budhendluns. 179 3. 3 Seit 8 
108 12 8. 

RR weniger bie Begehenbeiien desjenigen Zeitidime der RR: 


dophiſchen Geſchichte, welcher In dieſemn Bande erörtert wird, 
durch ihre Beſchaffenheit und durch. ihren gu auf die Auss 


.. bildung der meufhlihen Vernunft intere iven, je ſeltener da⸗ 


x auch auf.dte Darjtell, ug deflen ‚was in biefent Zeitraume 

ür dr Dirlofophie grthan, mis als Poilpfoppie gugefehen. worden 
iſt, von den Geſchichtſchreibern der Philoſephie Zeit. und Mühe 
gerweudet murde; deito größer lt. dag Verdienft des Hrn. 
Hoftatb Tiedemann, daß et ‚alles Süte und Böfe, „das dies 
fen ‚Zeitraum der G.ſchichte der ’Müofenbig anszeichner, im 

annwörtigen, Bande mit fü vicler Genauigkeit erörtert, 
—8 kounte ihn nur die. Abſicht, etwas zur Auſtlaͤrung der 
Geſchichte der Culfur der merifehlichen. Vernunſt. beyzutragen 
Cin.welcper Geſchichte. noch. ſehr viele Luchen übyig.find,) zu eiy 
ter an fich fo unangenehmen Arbeit ermuntern, ‚und diefe Abs 
fiche iſt von ihm auch wirklich vealifit worden. | 


> Da eine vollftändige Anzeige aller in. diefem- Bande an⸗ 
geſtelltvn Unter ſuchungen und uͤber / die Deſchirhke der Philoſo⸗ 
phie des darin abgehandelten Zeitraums gegebenen Aufkiärun⸗ 
gen zu vlefen Raum kinnehmen würde; ſo müflen wir es Beh 
einer kurzen Angabe feine! Inhalis brwenden laſſen, der wir 
einige Bemerkunzen uͤber Bas Ganze und aber‘ einige Toeite 
deſſeſben beyfüzen wohen. 


PL Per vor ung liegende Land enthält Iren Bun 


Erſtes Zanptſick Allaemeine Daragnwn übe 
er Urfachen des Berfatls ver: Willarichafte: ::"Rampf der 
Demokratie und Ariſtekratie in Nom. Aüsdehnung der. roͤmp 
fhen Herrſchaft aufferbatb der Graͤnzen von Italien. Bes 
kanntſchaft der Römer mit der Pblioopbir 1. dem zweyten 
gunifchen Kriege, | 
Zweytes Saup Rh, Werden. ' Sitten bey 
den Romern. —8* liche Kıtese, Groͤßtre "Ausbreitung 
des Studiums der Philoſophie unter ben, mern waͤhtend 
der buͤrgerlichen Kriege. N 
er Pa Zn Deittes 





Matweiche 93 
æliteq ‚WaupiikzE. gortend der Beſchichte das 
—8 des roͤmiſchen Staats und der. Sitten feiner. — 
ſpotiſamus dersränsifchen Kaifer. Goaͤnzlicher Untergang 


er phalo ſophiſchen Schulen, die ehemals sebtäher parte 
otebwio mer ·nenen Boitfephie in Aegypten. 


3 Bieries Zaupshäck, Die arientalifche Philoſophie 

im Morgenlande befnäuche eigne. Schule oder Sekte 
Kr was and dem Oriente in die damalige Philoſophie 
kammen iſt, befieht in einzelnen zerfireuten Gedanken un 


Enpexſttiauan. Arſpruug Der „alten oeieflehfhen. Ten —* 
Yang, dos Gott ini ne. 


v — 
33 7— 


Fuͤnftes Saupifiäck. Entſtehung eines neuen a: 
gere * zu Alenasdriq;⸗ der den alien Aberglaube von 
Weiſſagungen, von Hirologie und Magie in Schuß nimmt. 
Dir: allgkineinere ATERRling erregt Sehliſticht nach eintr befs 
ſen Religi A die· vinhergen Reſſhionen oaten: verſchaffd 
| ba Eher kein Cirgap, BER; —— 

ve — a ng welche de 
—— auf —A Art befoͤrdern. Au fogar die 
er ar Meran beta Rächten ttathy eiirer ——7 — 
und nehmen · ſowohl et und pythagoriſche Lehren, a 
and. dert Glauben an Gelkerimgang: und: Magie en. 
teile hiervon aus: dem Atiſaotzulue und PbAG. :' z 


Sechſes auptſibe Yıfprung unb Auebildung « 
—E— — uuter dan Suben.in Alexandrig 


Siebentes Hauptſtuͤck. Die Chriſten werden zu X 
finge des. zweyten Jahrbunderts mit der Philoſaphie ketannt, 
und empfehlen das Studium derſelben, fo wie auch audered u 
Wiſſenſchaſten. Lehen Juſtins, des Maͤrtyrers, und einige 
feiner neuen philofophifchen Gedanken: Plutarchs Leben, , 
vebft. ſeinen merkwuͤrdigen Gedanken, Alcinous Lehren, 
Poiamo iſt alleı Anſchen wach erſter Urheber der Ekfeftis 
ſchen Schule und des Emanationeſyſteins. Ammoniug 
alas pflanzt dieß⸗ Lehxe fort. 

Achtes Saupthuc Enter. Anronin dem Stommen. 
erwacht wieder Eifer für bie Wiſſenſchaften, unter befieu Nach⸗ 
felgern aber ward das roͤrniſthe Reich theils durch den Deſpo⸗ 
tiemus feiner Regenten rind durch innere Unruhen, theils 
tuchit ſegreichen Winfaͤllerder Max wbaras In. dahelte. Immer 
.) ° 


mehr 


.. 


ur.,B 


- 


iR Veltweichait 
mehr ab wahr: geſchwaͤct. Die Von lohie Hört durch Bit 
Qriſtiſche Metigion auf, Volkslehrerin zu ſeyn. Zwat trieben 
weht die chriſtlichen Lehrer —* mit: vielein Siſer. 
Aber os zuar ben dieſem Cifer nicht auf Erweiterung der Ver⸗ 
nanftfenntniffe angeſehen; auch. ward dieſer Eifer dutch Die 
{eranch eingefhränkt, Ueberdies nahm das Mönchsfeben, 
große Stäße des finniofeften Aberglaubens, uͤberhand, und 
Be —* geiſtliche Nacht erdroͤckte allen geſunden Bien: 
enyerftand, 


. Yeuntes depfthit, Eidibe met 42*8 
NVFuomenius, bee velen des Marine am Lane, des 
| ——— 


Nebates —** Plots ke ud — E 9 
Milftes Hauptſiack. horpbyra Leben u Demi 
Wangen um Die Aufttäcung der Ploriniſchen Säge, 
 Swälften BSaupeftck ‚Uuguiffing Reben wit min 
— 
Dur en adh heben and beffen 
| irn win enfien — und Yon der Welteweteie en Elane 
ten Mamerire iſt mehrentheils — Leben des 
bins einige feiner metaphufifegen Gedan Caſſio⸗ 
dors Leben und einige feiner Gebanten. — aus Gaja 
gleichſalls; fo auch FJacharias aus Mitvlena, und 
der angebliche Dionys ber Arerpagit. Kurze Ueberſicht did 


ganzen Zeitraums. 


> Was nun Rec. ben dieſem Dante vorzüglich zu erinnern 
für nöthig finder. iſt folgendes, j 
Da die Abſicht drg Vetf. dahin geht, nicht Bias die Verf: 
Inderungen, die ſich mit der Philoſophio von den neuern Akas 
demikern an bis auf die Aratzer zugefragen haben, Anzuführen, 
fondern auch die Urſachen diefer. Deramderungen vollſtaͤndig 
Anzugeben ; fo mitßte freylich der Schickſole dee roͤmiſchen und. 
griechiſchen Staats, die auf dle Cultur der Wiſſenſchaften und 
ver Philoſonhle einen fo eutfcheipenben Finftuß gehabt haben, 
Erxwaͤhmung gefchehem: ‚allein, ber Verf haͤlt ſich bey der Em 
ahlung dieſer Suiiale viel za weitläuftig auf, und führt 
don dem, was fih in Rom and in hen Provinzen des ram 
Km Seeats zuttus. manches an, ‚mat oe Diße in ai 

/ 


® - 
) , J 


I" . N 


— 


.n 





en, fo. nılt dieſer Miſſenſchaft keinen beden⸗ 
enden Einfluß gehabt dat. und en um nicht⸗ 
eiflicher macht. Was der Verf. in ben bir 2 Sup 


—— ee And 
Antergang der —— Beh ” m an 
bärte er amch in einem einzigen Hauptſtuͤcke md auf wenigen 
Seiten fagen kaͤnnen, en „gie ch mamlich hierbey nur auf 
——— tte eiuſchranten n, wat wirklich aͤber dig 
Werft des Studiums der Phile ſophie Belehruug glebt 


Der wirklich großen Verdienſte manches Mannes um 
die Phlloſophle und deren Cultur hat de der Verf. hingegen faum 
ghenhin Erwaͤhnung gethan, mie 4. B. der Verdienſte deg 
Cicero. Bon demſelden wird S. 64 und. o weiber hicheg 

ſagt, als daß er griechiſche Philoſe phen zu fich genommen 
—* und unter den mittlern Atademifetn. berühme geweſen 
y. Vom Cicero tieß ſich Boch. wirklich mehr.as führen, und 
man durfte von dem Verf. wohl erwahten, daß er die Dep 
dienfte diefes Mannes um Philoſophie, deren Ausbreitung 
und Dedrheitung unter den Romern genauer erörtert häfte, - 
Freylich bat Eicero kein neues philoſophiſches Syſtei erfun⸗ 
| X Aber, der Verf. ſtellt in diefem VBaude die —— 
einungen manches Mannes Auf, der die Philoſophie wabr 
um keinen einzigen Schritt weiter gebracht hat. Ad 
chte Dee. wohl nicht behaupten, daß &:tero in der Do 
ui uͤberal nur ein Nachbeter ‘der Griechen geweſen ſeh 
er. Mann gieng oft feinen elgenen Gang, und manche Theil 
\ der Philofepbie, wie 3. B. die Klugheitslehre, yerdatıfen 
eine nicht unbedeutende Erweitetung. Ds ingbefnhdere au 
—— Schriften des Cicero von uns häufig a 






Geſchichte der Philoſophie benubt werden: KB. 

der Bert ſich ein recht großes Verdieuſt erwerben m: 

‚wenn er den Werth dieſer Schriften in der Sefcht: 

der Philoſophie unterfucht und gezeigt hätte, In wiefrne man 

- Mh weht "auf die Därfiellungen der aͤſtern philnfophifche 
Syſteme verlaffen Kanne, die in den Eiseronionifcen we 
ensgalten find. 


+ din dichen Bande bat der Wel dle Dertirkadg des 


wirkten philoſophiſchen Meimungen wid. Thesrien mit * | 
fenden md I lg Anmertungen Seslvitet, die mehren⸗· 


dis: ultenmen. siheig u: ——A kai > 





y j 


—X Weaſevelahel. 
VTiedemamn nino anders erwarten, als duß er die Dume⸗ 
reyen und. Hirngeſpinſte der Ekloktiker, Alexandrinet und are 
derer philofophifiher Schwaͤrvrer fuͤr dus auſehen würde, was 
fie. wirtlich ſind. Um fa mehr wunderte ſich daher der Neck 
als er das Uxcheil · des Verf, über. deu Auguſtinus las. Ges 
wiß iſt och wiemafs. auf Diefen figändigen Dialekriter und , 
finnreicheh Schwäper eine. größere Lohrede gehalten worden, 
als der Verf, anfihn hält... Unter allen Kirchenlehrern, heiße 
es © 455, und chriſtlichen Schriſtſtellern bis ius vierte Jahr 
hundert UE ohne Zweifel Auguftin der einzige, weicher Adıye 
»hilofophifhen und einen tiefeindringenden Blick beſaß; und 
ber auch bey allen Gegenſtaͤnden „ser Offenbarung unaͤblaͤßig 
philoſophirte; der einzige, weicher "die Weltweisheit ſelbſt Ger 
frächtlid) erweitert, Ja, noch lange Jahrhunderte bernach aus 
der Dunkelheit vorzüglich geweckt Hat, Seine Fehter alle, 
und der dem chriſtlichen Lehrgebände durch ihn zugefuͤgte Nach⸗ 
theil, entfpringen aus feinem feinen Gefühle des Harmonifhen 
uͤnd Conſequenten im Spfteme, und aus feiner unernnüderen 
Beharrlichkeit, dies Conſequente aufzuſuchen und In Verbin: 
. bung zu bringen. Die vorigen alle ſetzten entweder die Philo⸗ 
phle gänzlidy hinten an, um nur mit Religtonsgesenftänden 
ie zu befchäftigen, oder fie machten ihre Philoſophie, wie 
Vrigenes. Clemens von Aleranorien, Juſtin der Wie - 
tyrer. undermerft ſelbſt zur Religion, indem fie fle ans den 
eoffenbarten Düern herzuleiten ſuchten. Auguſtins feines 
Zerhaͤltnißgefuͤhl unterſcheidet auch hier die feinen Graͤnzen; 
ee ‚von blos philoſophiſchen Dingen philoſophiſch, von, 
heoldgifchen theofonifh. — Der Raum erlaußt es ung nicht; 
e Theile dieſer Lobrebe durchzugehen, und von jedem derſel⸗ 
en’ zu beiveifen, Haß er nicht auf den Augaſtin palles wie 
egnuͤgen ung alfo, nur folgendes anzıführen.. a) Der Hache 
theit. den Auguſtin dem chriſtlichen Lehrgebaͤude beyfuͤgte, 
zöhrt nicht von ſeiner Tonfequenten Denkungsart, fondern don 
friner völligen Unbetanstfchaft mit deu Grundſprachen des als 
ten. und neuen Teſtaments bet.“ Daher verſtand er duch von 
dem wahren Gellte des Chriſtenthums gar nichts, und was 
beſſen Gegner Sauftas hieruͤber aͤuſſert, iſt weit richtiger, 
ats alle ſchwaͤrmeriſche Grillen des Auguſtins. b) Augu⸗ 
Bin: hat nie die Mhfofehhie um ihrer ſelbſt willen beacheitet, 
fondern: er bediente fich derfelben num, um die Gegner fAahie - 
chriſtlichen Lehrgebaͤudes deſto beſſer widerlegen zn Eonnen.. 
©) Wie werig: Augufia donſequent · gedacht abe „beat: 
⸗ 2 


* 


t 


u Seffes und RR Werk: "de duitare ‚Dei, kreis 


n der Darſtellung der irdiſchen und himmliſchen Staatsver⸗ 
ſſung, der. Manichaer, der er doch durchaus nicht ſeyn wellte, 
eroll bervarleuätet. " d. Unter allen den Sagen, die dp 

terf. aus Auguſtins Phitofophie anführt, in kein einzigen 
ithalten, weicher einen wahren Vewinn fur die Phiſebhie 
asmadı te, und sans nes wäre , 


( 


Brotetantifbe Botteegelaheheit.. 


Epriftliche Hauspoftill (e), ober: ausführfiche Dep 9— 
Bigten über die ordentlichen Sonntagsevangelien. 


Mad) den Beduͤrfniſſen unſerer Zeiten, von Jo— 
 bann' Ehriiian Prager, Paflor zu Ummerftadt; 
Hildburghauſen,n 193. ber boriſch 622 1 ei, * 
1 RE | 20 8 a 


Di, Sek ang des Verf., af dieſe Peehen nad, den 
e 


duͤrfniſſen unſerer Zeit eingerichtet wären, achte den " 


Rec auf diefelben fehr aufmerkfam: denn er ertoärtete, vor⸗ 
nehmnich folhe Materlen Hier abgehandelt zu finden, welche 
gerade für did gegenwaͤrtigen Zeitbeduͤtfniſſe am Haflendften,‘ 
am nüß: ichften und am intereffanteften wären, Urd wahrlich,‘ 
Bas gegenwärtige Zeitalter würde dazu reichen Stoff darbieten? 
Über, er fand fich In-feinen Erwartungeii gar fehr betrogen, 
Die beſtandige Ruͤckſicht, welche der Verf. auf die gegenwaͤr⸗ 
eige Zeit nimmt, befkeht darin: daß er bey’ aller Gelegenheit 
genen die Gelehrten etfert, welche in Ahficht auf Religion und’ 
VDibeletklarung nidt behm Mten ſtehen bleiben. Dabey wi⸗ 
derlegt er ſeine Gegner mehr durch Machtſpruͤche und durch‘ 
Särmpfen, als ducch ruhige Belefrung. 3.9. Die Meir. - 
nung derer, welche das Leben Jeſu nur blos für einen Schaur 
platz eines volllommenen Tugendlebens und Muſters eimes her 
ftändigen Gehorfams gegen Gott haften, nicht aber für die 


Verfohnung mit Gott; und feinen Tod nur für eine Beſtã⸗ u 


\ tigung der Wahrheit, Tugend und Gottſeligkeit; erklaͤtt er! 
für falſch, ungereimt, verwegen und: kindiſch; "Fir! 
Aeuſſerungen menfclicber Unwiſſenbeit und Bosheit. 
J der Dt bleibt aicht dabey fieben, die Meinnugen, 

welche 


. 


an - © Protef Gonesheladtheit. 


” 


. 


ve-für anch SER; auf ſolche Weifi nieterzuſchngen 
er grelſt auch Me Perſonen au, welche denielben erges 
hen ſiad. „O ihr Gelehrten, prüfet eure Waffen, die ihr 


"Wider den ewigen: Sohn Gottes und feine Verſohnung fübet, 


die euch nicht Die ft, nicht det Geiſt Gottes, ſondern 


ſehr hufig vor. Das Ürtheil bes Verf, über ſolche Schriften, 


welche Aufklärung zur Abfiche haben, if ju merkwuͤrdig, und 


4 


die Lefer taͤnnen daͤraus die Denkungrort und den Geiſt des 
Berfi.ju deutlich Kennen lernen, ale daß wir ihnen daſſelbe 
vorenthalten könnten; hier iſt es: „Die Bibel ift das göttliche 


BVaubbr a das Ickus Mem und jedem erupfhhlen ‚ba 


‚Hat, w 
man Rich in die vertraulichſte Bekanntſchaft mit feinem Hei⸗ 
fande, und in die rechte Lage einer verguügten Seelenruhe 
daburch verſetht. Nichts iſt dem mehr hinderlich, als das. Les 
fen. der meiſten deutſchen Schriften, die zur (die) Aufklärung 

Verſtandes und der, Sitten die (zur) Adficht haben ſollen. 


Härten fie auch ſonſt nichts Schaͤdliches bey ich, Wären ash 


ibre Verfaſſer redliche Maͤnner, die es recht gut mein» 
teen.“ (alſo dasarı zue ifelt der Verf.? — und ſo ganz im All⸗ 


gemeinen? — weiche Bpleidigungt) „ſo muß es doch uufer 


Verdacht rechtfertigen, wenn man in ſoſchen Schriften, fie 
mögen uͤbrigens fo ſchoͤn und. bluͤhend eſchrieben ſeyn, als fin 
87 die urſpruͤngliche Einfalt vermißt.“ Sie einer andern 
‚Stelle beißt es mit vieler Bisterleit: „Die jetza fo hochge⸗ 
—— matbrliche Keligion.“ — Als der Verf. dem 

amen Jeſu elpe Lobrede Hält, geſchiehet Tolcheg nice 
abe Bitterkeit. Es beit: „Welches ift die größte Zierde 
unſerer beiligen Religion? Gewiß der üben alles erhaberm 
ans, Iefusl Aber, nie tief iſt er bey Vielen herabge⸗ 


fanfent Wenn der Gelehrte, auch der Gotteegelehrte, dep 


aller Gelegenheit den ehrwuͤrdigſten Namen Seht zu nennen 
answeihts- oder wenn man ihn nur beyläufie, mie die Namen 
gemoͤhnlichen Menſchen, als Paulus, Petrus, nennt: 
man nicht ſagen, daß fie ſich des Namens ihres Herrn 
ijnd größten —— — ſchamen? Sind das die ſo boch⸗ 
geraͤhenten aufgeklaͤrten Seiten ?“ Alſo ſetzt der. Verf eine. 
vohte Verehrung Jeſu vorzuͤglich darein, daß derſelbe nur techt 
genannt werde? Kann man aber die Lehre und das Verk 







| * fü nicht fehz wecthſhahen und befürdein,. ohne dabey feinen. 


n heis im Munda zu führen ? card Ik nicht cine —* 
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nNor Vördenixe Mernatfi, Rubmſacht uno Bösbeis 
- gegeben bacı“ Dergleicpen Uusfhe af Ötiehrie konn 
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Verehrung dee ‚eigenen Erklärung amd dem ganzen See 


Zeſu weit gemäßer, als die, welche im beftänbigen Mennen 
amd Rauͤbmen feines Namens iheſteht? Werbienen demnach dp 


gegenwärtigen aufgeklägten Zeiten anche Eob oder mehr Las 


‚Bel, da Jeſus in denſealben mehr Dusch That, ‚als durch orte 


werehrt wird? — In einer.andern Stelle, mo der Verf, von 


den Wirkungen des Satans redet, kam er es twiederkm nicht: 


unterlaſſen, einen — Seitenblick auf diejenigen zu.thuf, welche 


Aber hiefe Materie anders denken, als er. Gr fagt: „Wenn 
s Meufchen,.. und unter Venſelben ſelbſt Schriftgelehrte giebt 


Sie das Daſehn und Geſchaͤft des Satans, des unfeligen Gei⸗ 
dtes laͤugnen: fo geben ‚fie damit Ahre Unwiſſenhoit ſowohl 


— dm Reiche der: Geier, als auch ſelbſt in der gattlichen Offenbas 
"zung, au den Tag. — Sn der. .erften und ‚fünften: Predigt 


‚shiert.der Verf. gegen bie, welche behaupten: Jeſus habe zuerſt 
‚ein weitliches Meich ernichten wollen, es fey ihm aber / dieſco 
vereitelt. Wozu ſoll dies dech wohl nuͤtzen? Zur Widerlegung 
amnd Velehrung derer, welche dieſer Meinung ergeben fing 
Jagt .er ‚bier viel au wenig: für diejenigen aber, welche dieſe 
Meinung nicht annehmen, vielleicht nicht einmal kennen, ſagt 


‚ex davon zu viel. Am Heften ware es daher geweſen, wenu 


der Verf. ſich auf dioſe und aͤhnliche Dinge gar nicht eingelaſſen 
haͤtte. — — Das Bemuͤhen des Verf., ſeine Predigten 
wach -ben Beduͤrfniſſen unſerer Zeit einzurichten, hhat ihn auch 


guweilen verleitet, fih auf Dinge und Begebenheiten unſeren 


Zeit sinzulaflen, die ex ſelbſt nicht recht verſtand, und nicht zu 
‚erklären vermochte. Bey Gelegenheit des Evangeliums am 
aweyten Advent, welches der Verſ. vom Ende der Welt ertklaͤrt, 
Jagt er, daß ſich Gott des Feuers zur gaͤnzllchen Verwandiung 
ud Umbildung.der Grde bedienen werde. Um dies zu erlaͤu⸗ 


. tum, fügt er ſolgendes hinzu: „Eben jebt in dieſen Jahren 
= bar ein Sternkundiger- einen Stern entdeckt, den man nad) 


nicht geſehen haken will. Der Schoͤpfer hat ihn gewiß nicht 
‚arft neu gefchaffen.: Der Körper muß ſchon da gemefen fehn. * 


DSo weit alles gut. „Iſt er fchon da geweſen, ſo iſt eine Were 


‚änderung mit demfelben uorgesangen, weil er keinem won den 
Reeißigen Besbachtern der Geſtirne Hekaunit geweſen, nuͤn aber 
detannt geworden iſt.“ Wie unrxichtig iſt doch dieſe Folgen 
Werben denn Aſtranomiſche Veabachtungen jetzt richt weit 
borgfaͤriger angeſtellt, als ſonſt? Sind die aftuonemifchen In⸗ 
frumente nicht jetzt weit voltommener, als vormals? u. ſ. f. 
Mas ſollte uns daher mohl bewegen zu gaben, daß mit ‚bieferu- 
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6. , Pröwfk: Gomesielahrpeit, 


AB Thrziich entbeckten Rörper eine neuerliche Veränderung 
wergegangen ſeyn maͤſſe; da die Entdeckung "deffelben ich voelt 
wstbrticher und leichter erklaͤren laͤgt7 Nun ift aus fehon 
mehreren Beobadirangen bekannt, daß neue Sonnen in fol 
den Geſirnen geſehen wurden, mo e vorher nicht waren. 
Man ſtellet Ach dieſes mit Mecht fo vor: es muͤſſen dunkel ge 
Wweſene Kbryer zu brennen und zu ſtralen angefangen haben, 
und gervefene ©onnen wieder verdunfelt, und unfichtbar ges 
worden fern, Es find alfo aus Sonnen dunkle Körper, wie 
umiere Erde oder der Mond geworden, und Dadurch baben 
aber auch, die mir ibnen zunaͤchſt verbundenen Rörpes 
aine Veränderung leiden möffen.“ Hier widerfpricht ſich 
der Verf. ſelbſt. Denn wenn / die vor kurzem gemachte Ente _ 
deckung des Uranus Folge einer mit demſelden vorgegangenen 
Ber ng iſt; und wenn dadurch auch die mit einem ſolchen 
* Berne gunächfl verbundenen Körper eine Veränderung leiden 
wuͤſſen: fo folgt daraus ganz natürlich, daß auch uinfere Erde; 
x hd überhaupt die zu unferm Sonnenfpfteme gehörigen Plane⸗ 
fen vor kurzem eine Veränderung hätten leiden müffen,, ba 
. Uranus zu denſelben gehört, wovon wir doch nicht das Min⸗ 
deſte erfahren haben. Bon dem allen wird nun Diefe Armen 
dung gemacht: „Wollte nicht der Hetland unter. den Zeichen 
an Sonne, Mond und, Sternen die Verdunkelung unſerer 
Sonne und die Entzündung der Erde, jene zu einem bewohm 
ten Planeten, dieſe aber zu einer ſtralenden Oonne gemeint 
Haben?“ Auf die aſtronomiſchen Kenntniffe und Meinungen 
. Des Verf. können wir uns bier nicht einlaffen 5. fonft würden 
- wir Ipn fragen, wie er doch dazu komme, zu glanben, daß die 
ne jet nicht bewohnt ſey? Beſtaͤnde die Sonne and 
anz aus Feuer, — welcher Meinung doch die meiſten neuern 
onomen nicht ergeben ſind, — waͤre es bemungeachtet det 
Marht Gottes nicht möglich, und feiner Weisheit nicht boͤchſt 
gemaͤß, diefen unenmeßtich großen Kimimelafürper mit Geſchl⸗ 
pfen zu erfüllen ? Wird dieſe Meinung nicht nos) Dadurch deſto 
iger, daß es ſeibſt af unſerer Erde Geſchoͤpfe giebt, 
die im r leben Loͤnnen? Hier konnen wir. ung aber nue 
anf die ſalſche Anwerdung einfaffen, welche det Verf, von ben 
abllen zur Erklärung jener Mede Chrifti macht, Wey wines 
. Schrifeftelle, weiche fo oft und fo grümdtich unterfucht iſt, als 
das Evangelium am zweyten Advent, kann men jetzt mid 
völliger Gewißheit behanpten, daß Chriſtus in derieiben dasje⸗ 
nige nicht gemeine ‚habe, woron der Verf. behauptet, daß er 
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es geilieint habe t Chriſtus redet her von ber gamlicen Zerſtz⸗ 
eung des juͤdiſchen Staats, und bedient ſich dabey der Sprache 
der Propheten/ bey denen es etwas ganz gewoͤhnliches iſt, dag 
dieſelben große Otaatsveraͤnderungen mir Veraͤnderungen an 
den Beftirnen zu vergleichen pflegen. — Als der Verf. auf 


"bie beſchriebene Weiſe das Ende * Welt zu erklaͤren geſucht 


hat: fo fügt er noch folgendes hinzu, was mit deni Bieherge⸗ 
fagten im Widerſvruche ſteht: „Der letzte Tag unfers Erden⸗ 
lebens und der lebte Tag der Belt iſt im Grunde Cins.“ 


Aus dem Bishergeſagten werden die Leſer ſich die Be⸗ 


hanptung des Berf., daß er feine Predigten nach den Beduͤrſ⸗ 
niffen unſerer Zeit eingerichtet babe, binlängfich erklären koͤn⸗ 


nen. — — Wir wollen fie nun noch mit dem Juhalte, der 


Einkleidung und Ausführung dieſer Predigten bekannt machen. 


— Die hier abgehandelten Hauptfäge find zutveilen unrichtig 


und unverftändlich ausgedrükt. 3. E. am 7ten Sonntag 
nach Teinitanis heiße Was Thema: „Die Shrforge Gottes 
fle die Menſchen durch Jeſum Chriſtum.“ Weit vers 


ſtandlicher, der Ausführung angemeſſener, auch wirklich intern 
efianter würde dies Thema ſeyn; wenn daffelbe meh ausge⸗ I 


waͤre: die Verdienſte Jeſu um unſern Elaubes 

an Gottes Shrfoege für die Menſchen. Zuweilen ‚est 
Bie Unverſtaͤndlichkeit Den Daupeäbe | in ihrer zu großen Kuͤ tie; 
d. E. „die noͤtbige Beilsbegierde.“ Das Thema muß im» 
mer die hochſte Dentlichkeit und Verftändlichkeit haben; und 
es iſt beſſer, wenn daſſelbe durch fechs, acht, zehn Woͤrter 
verfländlich, als durd; drey Worter dunkel und taͤtbſel⸗ 
baft anegedruͤckt wird. Einige Predigten ſind uns in dieſer 
ung Aufgefallen, in welchen der Hauptſatz und die 


—— n nicht zu Kinander paſſen; z. €. in der erften Pre⸗ | 


2 beifk der Daupifap: „Der Einzug Jeſu in Jeruſa⸗ 
lem, als eine wabre Vorliellung von dem, was ep. 


uns il, aud was wir una zu ibm su verfeben haben.“ 
Auf den Einzug Jeſu in- Serufalern‘, welches doch nach dem ' 


Thema’ der Snuptaefictspunkt bey diefer Predigt ſeyn follte, 
wir d num in den Thalen gar Leine Rücficht genommen ; fie 
lauten alfo: „+) Bas er uns iſt, das wollen wir ans der 
Beſchaffenbeit feiner Porfon und feines Geſchaͤfts fe 
ben; . und 2) bieraus werben wir auch feben, was wir ung 
Fi ihm ge berfehen haben.“ In andern Predigten haben wir 


Die Hopecheil⸗ — Auslchließen: daß wohl u 


“ 
. ‘ - 
— — ———— —— 


- 


06° Weotfl,Bottesgelaßspeie - . -- 
| gr Cine An dem Andetn erisakteniR. 3. &.das Ipema: 


ie Veredlung ‚eines mitleidigen Bemärbs zur chrift⸗ 
Uchen Barmherzigkeit gegen den Ylächfien, mird fo abs 
etbeilt: „Diefe Veredlung gefählegt, ı) wenn ınan das mit: 


“ Teidige Gerz des Himmiifhen Satersgur Nachahmung nimmt: 


ud 2) wenn man die Pflicht ber Barmherzigkeit nicht auf 


sine Art des Elendes einfchräntt, fonbern auf deu ganzen Zu: 
ſtand des Nebenmenſchen anwendet.“ Hier liegt der zweyte 
* ganz offenbar in dem erſten; denn wenn man ‚Gott 
wirklich in feiner Menſchenliebe recht nachahmt, ſo gehoͤrt dazu 

nz natuͤrlich auch ‘dasjenige, wovon Der Verf. im zweyten 
Kelle redet. — Der Berf. hat Die Gewohnheit, in jeder 


Dredige einen doppelten Singang zu machen. Mach dem 


Evangellum, welches mit abgedrudt iſt, ſtehet ein Eingang, 
der von der Sache hergenommen ift, von welcher genebet wer⸗ 
ben folL; darauf wird der Hauptſatz mit den Haupttheilen ange⸗ 


geigt; dann folge ein zweytet, oft ſehr langer. Eingang, zu 


‚welchem der Steff aus dem Evangklium genommen wird 


Diefer Gang and diefe Behahblungsweife- IR nicht die deſte 
und hat fehr vieles wider fih. Denn wozu ſoll der Doppelte 


Eingang näten? Und wie unnatäxlich iſt es, auf die Leſung 


Des Teytes einen mit demſelben in feiner Verbindung ſtehenden 
eingangs nach Ankuͤndigung des Hauptſatzes und der 

eile aber einen aus dem Svangeliam hergenommenen 
Eingang Folgen zu laffent Zuweilen ift diefer mente Eingang 


L 


ſo weitläuftig, und von der abzuhandelnden Materie fo ents - 


ferne, dag man denſelben mit Recht eine Epiſode nennen koͤnn⸗ 
ae. 3. E. in der Predigt am zweyten Advent wird in dieſenj 


‚ grorgten Eingange davon geſprochen, warum dies Evangelium 


son dem Ende der Welt, und nicht von der Zerſtoͤrung ‚des 


uͤdiſchen Staats ;zu’erkiäcen fen; obgleich der Verf. ſelbſt wer 


\ 


Zennt, daß diefes für die MTarerie, von welcher er pre 


Digt, gleidyuiel ſey. Am Sonntage Septuagefimä, wo er 


vom Undank gegen Gott handelt, liefert er in dem zweyten 
Eingange einen kurzen Adriß der Sefchichte Ars zuͤdiſchen 
Volks, um zu beweiſen, daß die Juden von jeher ein gegen 


- Bott ſehr unkanthares Volk geweſen wehren. Zuweilen bah⸗ 


wet der Verf. ſich den Uebergang von dDiefem: z3weyten Eingange 
Zu der abzuhandelnden Marerie auf Diefe-und.äpnliche Weiſe: 
„Um nun wieder sur Sache su kommen;“ wodurch e© 
feibft gefteht, "daß die eingeftbaltete Betrachtung nicht zur Cache 


aber 


geharte. Derzleichen Digseffionen nägen-an nichts; fie sichten. 


Pa 
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aber den Schaden atı, daß: der -Außärer- durch diefelben von 
der eigentlich abzuhandelnden Materie abgeleitet, und in feiner “ 


Aufmerkfamfzit: auf dieſelbe geſtoͤrt wird. = Fin ähnlicher 


Fehler, in roelchen: der Verf. ſehrt oſt faͤllt, if: diefer, daß er 


am Ende der Predigt noch weitlaͤuftige Betrachtungen anhan 
weiſe anbnuͤpft, die man nach der — 


Ganze. 3.€. in der dritten Predigt wird gehandelt: “Mom. 
den Hergerniffen an Jeſu, nebſt einer Warnung. dawider.“ 
3) Soll gezeigt werden, worin dieſe Aergerniſſe beſtehen; 2) 
voll] "der Verf damiber warnen: Nach Ausführung. Diefer 


. 


Stuͤcke handelt er noch von.den Urſachen, welche zu. ec. 


Dredigt handelt: „Won der Einfalt: des Herzens, als eine 


asthigen Sigenfchait des Glaubens.“ 1) Worin diefe Einfalt 


Beſtehe; 2) wie noͤthig und nuͤtzlich fie jedem gläubigen Chri⸗ 
fen ſey. (Wende Stuͤcke find fehe unbefriedigend ausgeführt:). 


Machher wird noch ausführlich davon geredet, duie man zu 


dieſer Einfalt gelangen koͤnne. Aehnliche Exempel finden. 
ſich in Menge. — — Gern wuͤrden wir noch mancher ein⸗ 


zeinen Stille in dieſen Predigten gedenken, und unſer Urtheil. 


über dieſelbe beyfuͤgen; ‚nenn wir nicht, fürchten muͤßten, die 


Graͤnzen dieſer Recenſion zu aͤberſchreiten. Wir wollen uns 
Daher nur auf einige wenige Stellen einſchraͤnken. Zuweilen 
verwechſelt der Verf. zwey Dinge mit einander, und hält fie 


für gleichbedentend, „Dis doch weſentlich verſchieden finds fa 
beißt :4.8... „Iſt es nicht .einerleyr nimmer Uebels 


sbun, Oder immer Butes tbun? Welche Behauptung! — 
Anderswo heifit es: „O ir Undankbaren, wer ſeyd Ihr U⸗ 


guͤcklichen! Send ihr nicht Sottesverläugner und feine Feinde, 
bie ig ihn nothwendig haſſen muͤſſet, weil ihr ibn nicht 
liebt; die ihr nosbinendig Uebertreter feiner: Gebote ſeyd⸗ 


. weil ibr ibn nicht liebe? u. ſ. w. — Sa, der Verf bee 
hauptet zuweilen Saͤtze welche grunbfalſch find. 3. . „Es 


iſt allezeit erweislich, daß der Menſch am Ende 


doch von feinem Elende die ſelbſt eigene Schuld tra⸗ 


ge.” : Wäre dieſer Satz in der Allgemeinheit, dt welcher der 
erf. denſelben hier vortraͤgt, wahr; wie traurig wuͤrde es 


dann um die Beruhigung vieler Leidenden ſtehen; weiche bez 


ben Härteften Leiden nur durch das VBewußtſeyn ihrer Unſchuld 
und eines guten Gewiſſens aufgerichtet werden! — Lieber die 


I ı, 


jetze unter. und lebenden Saben-Äufkre her, ſehr — 
on | e3 u 


4 
U: 


sem ſolchen Nergeunifie Belegenbeit.geben.. Die vierte 


7 


‚erwarten konnte; wedurch die Theile größer werden, als dag . 


. 
um 


u 1. \ 
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ja, heynahe lieblos: „Welches iſt der rechte Name, bett man 
den Nachkommen dieſes undankbaren Volks, die noch jetzt vor 
unſern Augen wandein, geben muß? Es find die uͤberblie⸗ 
benen (übrig geblieberen) Undankbaren gegen Gott und. ih⸗ 
ven Meffias; Dle halsſtarrigen Kinder eines halsfkarrigen 
Volks“ uf. m. „Die Rache Des über fich und. ibre 
Vachkommen ausgerufenen : Bluts ibres getoͤdteten 
Meſſias veriolge fie überall. Sie, als die Etſten, wur⸗ 
den nun die Lesten: und dieſe! Letzten ſehen wir noch untet 


. uns; fie find Deswegen nicht verrilgt . Möch⸗ 


ten doch die heutigen Ehriften den Juden auf keine am 
Dere Art betrachten, und. mit ibm umge 


ben, als ein warnendes Bild wider ben Undank gegen Bott 


Manche Stellen find. nicht allbin —— 
— es kommen auch a grammatifche Unrichtigkeiten 


und feirte Wohlthaten von Ihm zu nehmen:“ Man möchte 
den Verf. hier fragen, ob eine fo Eränfende Herabfegung eines 


ſchon fo fehr und fo mit Unrecht verachteten Wolke, ale das 


Üdifche ff, etwa auch nach den Beduͤtfniſſen unferer Zeit 
fey? — — Auch der Stil diefer Predigten iſt nicht zu Toben. 
und fchfeppend, 


ı denfelben. vor, wovon jelbft die aus diefen Predigten Hier 
abgedructen Steflen einige Exempel enthalten; in anbern 
Stellen kommen. aus‘ freniden Sprachen hergenonimene Bär 
ter vor, welche man am wenläften in einer Hauspoſtille er⸗ 
warten fellte! z. E. garantiren, deyendiren, Bitwatlen, Sim⸗ 
plicitaͤt, Tribunal, Scene, Document u.a. m. 


’ 


Qm. . 


Von ber Gabe der Sprachen am erfien eiſtlichen 


Pfingſtleſt. J. G. Herder. Riga, 1794. bey 
Hartknoch. 153 Seiten. 8. 10 ge: | 


Mac ebrern neuern Verſuchen, die Erzählung von ber am 
erſten chriſtlichen Pfingfifefte-zuerfi begonnenen öffentlichen 
und feyerlihen Stiftung einer‘ Geſellſchaft von Werehrern 
Gottes nady der Lehre Jeſu, im zweyten Kapitel ber Apoſtel⸗ 
gefchichte des Lucas aufzuklaͤren; 3.8. in Eichborns Alg 


Bibl. der bibliſchen Litteratur, B. 3. &. 225 f. und Heels 


Schriſtforſcher, DB. 2, St. 2. ©. 301 f. witd dennoch bie 

Mittheilung einer neuen Erklärung jener Selle dem ruhig 

prüfenden Forſcher willlommen ſeyn; weil jebe der * 
oo. | ve 








— 
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Deufndken Hopetheſen fire eigenes-nide. geringen Sawieriy 


keiten hatte. Ben 


.. Billig verlangt‘ der verdienftoöfle Berfafler der obenge 
Hannten Abhandlung; daß man fie, wo möglick, .ohne eine 
eigne Hypotheſe, im Geiſte der damaligen ‚Zeit and der Schrif 
gen des N. T. leſen moͤge. Der Nee, bat fic bemüht, fle fo 
zu leſen; und groͤſtentheils einſtimmig mit dem Inhalt bie 


vortrefflichen Schrift, wird. er denſelben im Auszuge darſtel⸗ 


ken, und mit einigen Bewerkungen begleitens überzeugt, daß 


er auf diefe -Meife zur ſchnellern Bekanntmachung und Ver⸗ 


breitung des lehrreichen Inhalte am meiſten beytragen, und 


die. Hochſchaͤzung und Dantdarkeit am beſten bemeifen koͤnne, 
Die‘ er dem Berf. für die Bekanutmnachung dieſer Abhandlung 
ſchuldig zu feyin erkennt. Od 


4 


Die Schrift ik in fünf. Abſchnitte eiugetheilt. Sehe 
einleuchtend mirb im erſten Abſchnitte gezeigt, wie — * 


Serbares man annehmen muͤßte, mern man sine 
Mittheilung angelermer fremder. Sprachen | 
wollte. Sprache ift die Denkart eines Volke nach gewohnter 
Weiſe von atien Zeiten. Sobald Sprachen da find, fan 
ein Einzeiner fd nicht erfinden; er muß fie lernen. ‚Alle 
rounberbare Erhöhung der Oeelenkraͤſte, des Verſtandes, Day 
Einbildungstraft, ſelbſt des Gedaͤchtniſſes und der Erinnirungg 
gabe kann die @telle diefes Lernens nicht vertreten: Me⸗ 
Tachtnißſachen, bie mir vollig fremd ſind, Sonn weder * 
Gedaͤcheniß, noch meine Erinner ungektaft herbeyſchaffen, nah. 
wein Verſtand er ſinden. Vey Wäplicher Mitthelung einer mu 
gelernten Sprache müßte ein ſremder Geiſt Dusch den Menſchewn 
reden, und die Sprachwerkzeuge: deffelben zu feinen Gedanken 
nad) feiner Weiſe gebrauchen; daher man ſich auch ig Auflern 


‚ Belten das Neben in fremden Sprachen ale Kenngeiden ber 


MWefigung eines freisden Geiſtes Date. - / 


Die Erzaͤhlung ſcheint gang deutlich fremder Sprachen 


zu erwähnen. „Allein, durch den Beyſatz, andre ſpotte 


fe nd vol füßen Weine, verſchwinder die Deutfichkeit. ie 


onnte man darum, weil fle fremde Sprachen redeten, fie für 
Truntene halten? Wo iſt der Rebenhaͤgel vol fügen Weines, 
‚an dem man fremde ungelernte Sprachen ploͤtlich lernt? 
Barum vertheidige Petrus die Seinigen, wiher diefen Bor: - 


wurf, menn das mis andern Zungag.rebeik gay michts wit der 
Kr em —— Tune 


1 


DL) 
- 


j 


48... Prösfe: Gotreohelahebeit. 


RB Thrzlich entbedten Körper eine neuerliche Veraͤnderuũ 

wergegangen feun mulfles da die Entdeckung deſſelben ſich vo 
 warbiticher und leichter erklären läßt? Nun ift ans ſchon 
mehreren Beobäditangen bekannt, daß. neue Sonnen in ſol⸗ 
dem Geſtirnen geſehen wurden, wo ſſe vorher nicht waren: 
au ſtellet ſich dieſes mit Recht ſo vor: es muͤſſen dunkel ge⸗ 
weſene KAbryer zu brennen und zu ſtralen angefangen haben, 
und geweſene Sonnen wieder verdunkelt, und unſichtbar ges 
worden ſeyn. Es find ao aus Sonnen dunkle Körper, wie 
mfere Erde oder der Mond gemorden, und Dadurch babers 
“ber auch Die mir ibnen zunaͤchſt verbundenen Koͤrper 
. 2ine Veränderung leiden mbffen,“ Hier widerfpricht ſich 
Dee Verf. ſelbſt. Denn wenn / die vor kurzem gemachte Ente 
. Bedung des Uranıs Folge einer mit demſelben vorgegangenen 
Veränderung iſt; und wenn dadurch auch die mit einem ſelchen 
* terms gunächfl verbimdenen Körper‘ eine Veränderung leiden 
muͤſſen: fo folgt daraus ganz natürlich, daß auch uünſere Erde; 
x Rd überhaupt die zu unferm Sonnenſyſteme gehörigen. Plane⸗ 
ten vor kurzem eine Veränderung hätten leiden müflen, da 
. Uranus zu denſelben gehört, wovon wir doch nicht das Min⸗ 
. defle erfahren, haben. Bon dem allen wird nun Diefe Autyen 
dung gemadt: „Wollte nicht Der Heiland unter: den Zeichen 
an Sonne, Mond und Sternen die Verdunkelung unſerer 
Soune und die Entzändung der Erbe, jene zu einem bewohn⸗ 
tem Planeten, Biefe aber zu einer ſtralenden Gore gemeine 
haben ?“ Auf die aſtronomiſchen Kenntniſſe und Meinungen 
‚ Des Verf. koͤnnen wir uns bier nicht einlaſſen; fonft würden 
wir Uyn fragen, wie er doch dazu kofıme, zu glanben, daß die 
Sonne jeht nicht bewohnt fen? Weflände-die Sonne audi 
anz aus Zeuer, — welcher Meinung dod) die meiften neuern 
onomen nicht ergeben find, — waͤre e6 demungeachtet det 

Macht Sorten nicht möglich, und feiner Weisheit nicht 66 
gernäß,, Diefen unermeßlich großen Himmelsforper mit Geſcho⸗ 
pfen zu erfüllen ? Wird diefe Meinung nicht noch dadurch deſto 
slaubiwärdiger, daß es felbft auf unferer Erde Geſchoͤpfe giebt, 
bie im r eben. koͤnnen? Hier koͤnnen wir ung aber nup - 
wwaf die falfche Anwendung einfallen, welche det Werf. won benz 
allen zuc Erklärung jenor Rede Chrifti macht, Bey einet 
Schriftſtelle, welche fo oft und ſo gruͤndlich unterſucht iſt, ald 
das Evangellum am zweyten Advent, kann men jetzt mis 
völliger Gewißheit behaupten, daß Chriſtus in derſelben dasiı« 
nige sicht gemeint ‚habe, wovon der Verf. behauptet, daß er 











1 
_ 


Droteſt. Goetevgelahtheic. 4425 


06 geimeint Huber Ebriſtue sedec hier von Der gänzligen Zerſtz⸗ 


| eung des jübifiben Staates, und bedient fich dabey det Ehrade 


Der Propheten, bey denen es etwas ganz gewoͤhnliches iſt, dag 


Diefelben große ©taatsveränderungen mit Veränderungen an“ 


Ben Geſtirnen zu vergleichen pflegen. — Als der Verf. auf 


"Die beſchriebene Weiſe das Ende * Welt zu erklaͤren geſucht 


Bat: fo fügt er noch folgendes hinzu, mas mit dem Bicherge⸗ 
fagten im Widerfpruche ſteht: „Der letzte Tag unfers Erdens 
Sebens und der letzie Ing der Belt ift im Grunde Eins,“  . 


Aus dem Bishergefagten werden die Lefer fih die Be⸗ 


Bauptung des Berf., daß er feine Predigten nad) den Bedauͤrſ⸗ 
niſſen unſerer Zeit eingerichtet babe, binlänglich erklären koͤn⸗ 
zen. — — Wir wollen fie nun noch mit dem Inhalte, der 


Einkleidung und Ausführung diefer Predigten befannt machen. 


Die Hier. abgehandelten Hauptfäge find zuweilen unrichtig 
und unverfländlich ausgedruͤckt. 3. E. am zten Sonntag 
nach Trinitatis heiße Has Thema: „Die Särforge Bottes 
fhr Die Menſchen Durch Jefum Chriſtum.“ Weit vers 
ſtandlicher, der Ausführung angemeſſener, auch wirklich inter⸗ 


eſſanter würde dies Thema ſeyn; wenn daſſelbe etwa Pe ausge⸗ 
t waͤre: die Verdienſte Jeſu um unfern Elauben 


an Botzs Sürfoege foͤr die Menſchen. Zutveilen jest 
die Unverſtaͤndlichkeit der Hauptfäge in ihrer zu großen Kü tie; 
z. €. „die noͤtbige Heilsbegierde.“ Das Thema muß ini 
mer die Höchfte Dentlichkeit und Verftändlichkeit haben; und 
es iſt beffer, wenn daſſelbe durch fechs, acht, zehm Wörter 
verfländlich, ats durch drey Wörter Dunkel und taͤtbſel⸗ 
bafı ensgedrät wird. Einige Predigten ſind uns in biefer 
Sammlung aufgefallen, in welchen dei Haupiſatz und Die 


Saupttbeile nicht zu einander paſſen; 3. E. in ber erftien Pros 


* beiße der Dauptfap: „Der Einzug Jeſu in Jeruſa⸗ 


Im, ala eine wa 3* Porfiellung von dem, was er 


uns iſt, and was wir ans su ibm 3u verfeben baben.“ 


Auf. deu Einzug Jeſu in- Serufaten‘, welches doch nad, dem ' 


Theme der Haupteefihtspunkt bey diefer Predigt ſeyn follte, 


‚wird nun in den Thalen gar Feine Rücficht genommen ; fle 


lauten alfo: „+) Bas er uns ift, das wallen wir aus der 
B tſeiner Perſon und feines Geſchaͤfts ſe⸗ 
ben; und 2) bieraus werden wir and) fehen, was wir ung 
Fe im berjehen haben.“ Sin andern Predigten haben wir 


vie Hunctheil Aa ich ‚ausfaliehens daß wohl . 


— 28 


. 426 Proteſt. Bottesgelahspeit, Sonn 
‚ "garder Eine indem Andern enthalten ik. 3. E. das Thema: 
| Die Deredlung eines mitleidigen Bemärbs zur. chrift⸗ 
Uchen Barmherzigkeit gegen den Flächfien, wird fo abs 
- setbeilt: „Diele Veredlung gefhlegt, ı) wenn man bas mit 
‚ Jeidige Herz des himmliſchen Vaters zur Nachahmung nimmt: 
und 2) wenn man die Pflicht der Barmherzigkeit nicht auf 
sine Art des Elendes einſchraͤnkt, ſondern auf deu ganzen Zu: 
ſtand des Nebenmenſchen anwendet.“ Hier liegt der zweyte 
ai ganz offenbar in dem erſten; denn wenn man Gott 
wirklich in feiner Meuſchenliebe recht nachahmt, ſo gehoͤrt bazu 
anz natuͤrlich auch dacjenige, wovon der Verf. im zweyten 
— ——— — — Der Berf. Hat die Gewohnheit, in jeder 
Predigt einen doppelten Singang zu nracen. ‚Mach dem 
Evangelium, welches mit abgedruckt ift, ftebet ein Eingang, 
der von der Sache hergenommen ift, von welcher geredet wer⸗ 
ben fofL; darauf wird ber Hauptſatz mit den Haupttheilen ange» 


geist; dann Folge ein’zwehter, oft jebe langer Eingang, up 


weichem der Staff aus dem Evangklium genemmen Wwird 
Diefee Gang und diefe Behandlungsweiſe IR nicht die beſte, 
amb.bat fehr vieles wider ſich. Denn wozu foll-der Doppelte 
 " Eingabe näten? Und wie unnatuͤrlich IR es, auf dierfefung 
Bes Teptes ehien:mit demſelben in keiner Verbindung ſtehenden 
eingangs nach Ankuͤndigung des Hauptſatzes .ımb der 

heile aber einen aus dem Evangelium bergenommeneß 

.. ingang Folgen zu laffent Zuweilen ift dieſer zweyte Eingang 
ſo weitläuftig, and von der abzuhandelnden Materie fo ent 


fernt, daß man denſelben mit Recht eine Epifede nennen konn⸗ | 


ae. 3. E. in ber Predigt am zweyten Advent wird in dieſen 
aweyten Eingange davon geſprochen, warum dies ESvangelium 
don dem Ende der ‘Welt, und nicht von der Zerſtoͤrung des 
Juͤdiſchen Staats zu erkloͤren ſey; obgleich der Verf. ſelbſt tes 
Zennt, daß dieſes für die Materie, von welcher er pre 
Digt, gleibuil ſey. Am Sonntage Septuageſimaͤ, mo er 

vom Undank gegen Gate handeit, lieſert er in dem zweyten 


Eingange einen kurzen Abriß der Sefchichte des zaͤdiſchen 


Volks, um zu beweiſen, daß die Juden von jeher ein gegen 
Gott ſehr undankbares Volk geweſen waͤren. Quweilen babe 
net der Verf. ſich den Uebergang von / dieſen 3weyten Eingange 
zu der abzuhanbelnden Materie auf dieſe und aͤhnliche Weiſe 
„Um nun wieder sur Sache zu kommen;“ wodurch ee 
feloft gefteht, daß die eingeſchaltete Betrachtung nicht zur Sache 


lee Dergleichen Disseftonen nuͤtzen zu nichts; fie * 


* 


& 
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ber den Schaben an, daf' der Zuhörer: durch dieſelben von 
er eigentlich abzubandeinden Materie abgeleitet, und in feiner 
(ufmertfamseit auf diefelbe geſtoͤrt wird. — Ein ähnlicher 
zehler, ir welchen. ber Verf.: ſeht oft faͤllt, iſt diefer, daß er 
in Ende der Predigt noch weitlaͤuſtige Betrachtungen anhange⸗ 
veife anbnuͤpft, die man nach dee Ankuͤndigung deineeweges 
mwarten Eonnte; wedurch die Theile größer werden, als dag ' 
Sanze., 3. G. in.der.dritsen Predigt wird gehandelt: „Won. 
den Aergerniſſen atı Jeſu, nebſt einer Warnung⸗ dawiber.“ 
3) Soll gezeigt werden, worin bieſe Aergerniſſe beſtehen; 2) 
will der Berk dawider warnen. Nach Ausführung: diefer 
Stuͤcke baudelt er noch von den Urſachen, welche zu. ehr. 
wen foldben Nergewmifie Belegenbeit geben. Die vierte 
Predigt handelt: „Bon der Einfalt. bes Herzens, als eines 
nõthigen Eigenſchaft des Glaubens.“ 1) Worin diefe Einfalt 
Beſtehe; 2) wie nörhig und näglich fie jedem gläubigen Ehtie 
fen fey. (Wende Stücke find fehe unbefriedigend ausgefuͤhrt.) 
Drachber wird noch ausführlich davon geredet, wie man zu 
dieſer Einfalt gelangen könne... Aehnliche Exempel. finden 
Ah in Menge. — — Gern wuͤrden wir noch mancher ein⸗ 
zelnen. Stille in dieſen Predigten gedenfen, und unfer Urtheil. 
über dieſelbe beyfügen ; wenn wir nicht fürchten muͤßten, Dis 
Graͤnzen biefer Recenfion zu überfchreiten. Wir wollen ung 
daher nur auf einige wenige Stellen einſchraͤnken. Zumellen 
verwechſelt der Werf: zwey Dinge. mit einander, und hält fie 
für gleichbedensestb, dis doch weſentlich verfchieben find; fa 
beißte 4.©. „IN es nicht -einertey:. nimmer Uebels 
"un, oder immer Gutes thun? Welche Behauptung! — -. 
Anderswo beifit es: „D Ihr Undankbaren, wer ſeyd Ihr Un⸗ 
glͤcklichen Seyd ihr nicht Gottrsverlaͤugner und feine Feinde, 
die ihd ihn nothwendig haffeıs mäfler, weil ihr ihn nicht 
liebt; die ihr norbiuendig Webertreter. feiner: Gebote ſeyd⸗ 
weil ihr ibn nicht liebe" u. ſ. w. — Sa, der Verf: bee 
bauptet zuweilon Saͤtze, welche grundfaffch find... 3. €. „Es 
üiſt allezeit erweislich, Daß der Menſch ani Ende 
doc von feinem Elende die ſelbſt eigene Schuld tra⸗ 
ge.” ¶ Bire diefer Satz in der Allgemeinheit,. in welcher der 
Verſ. denſelben hier vortraͤgt, wahr; wie traurig würde es 
dann um die Beruhigung vieler Leidenden ſtehen weiche bey 
ben haͤrteſten Leiden: nur durch das Bewußtſeyn ihrer Unſchuld 
und eines guten Gewiſſens aufgerichtet werden! — Ueber die 
jnbunter uns: lebenden Suden-Aufere ichder, ſehr Imre 
#3 * Fe 
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ja, heynahe lieblos „Welches iſt ber rechte Mae, bett man 
den Nachkommen diefes undankbaren Wolke, die noch jetzt vor 
unfern Augen wandeln, geben muß? Es find die überblie 
benen (übrig gebliebertn) Undankbaren gegen Bott und ih⸗ 
ven Meffias; Die halsſtarrigen ˖ Kinder eines halsſtarrigen 
Volks“ uf. m. „Die Rache Des über ſich und, ibre 
Nachkommen ausgerufenen Bluts ibres getoͤdtetes 
Meſſias verſolgt fie überall. Sie, als die Erſten, wur 


den mun die Lesten: und biefe'Leßten fehen wir noch unter - 
uns; fie find Deswegen nidıt verrilge . Möch⸗ 


ten doch Die heutigen Ehriften den Juden auf Eeine am 
dere Art berrachten, und. mis ibm umge 


ben, als ein warnendes Bild wider ben Undant gegen Bott 


und ſeine Wohlthaten von Ihm zu nehmen;“ Man möchte 
den Verf. hier fragen, oh eine fo Eränfende Herabfegung eines 
ſchon fo ſehr und fo mit ineecht verachteten Volks, als das 
Üdifche fit, etwa auch nad den Beduͤtfniſſen unferer Seit 

fey? — — Auch der Sthl diefer Predigten iſt nicht zu loben. 
) ſchleppend. 


Manche Stellen find: nicht allein ſchwerſaͤllig und 
. fonbern es kommen auch wirkliche grammatifche Unrichtigkeiten 


n denfelben. vor, wovon jelbft die aus biefen Predigten Hier 
abgedruckten Stellen einige Exempel enthalten; in anbern 
Stellen kommen. ans’ fremden Sprachen hergenommene Woͤr⸗ 
ter vor, twelhe man am vwenlaften in einer Hauspoſtille er 
warten ſollte! z. E. garantiren, deyendiren, Situation, Sim⸗ 
plicitaͤt, Tribunal, Scene, Document u.@. m. 


| | ‚Qm. 

Mon der Gabe der Sprachen am erften chriſtlichen 
Pfingftefl. J. G. Herder. Riga, 1794. bey 
Hartknoch. 153 Seiten. 8. 10 &æ. 

Nach mehrern neuern Verſuchen, die Erzaͤhlueg von ber.am 


erſten chriſtlichen Pfingſtfeſte zuerſt degonnenen öffentlichen 


and ſeyerlichen Stiftung einer" Geſellſchaft von Verehrern 
Gottes nach der Lehre Jeſu, im zweyten Kapitel der Apoſtel⸗ 
geſchichte des Lutas aufzuklaͤten; z. B. in Eichborns Ads. 


Vibl. der bibliſchen Litteratur, W. 9. ©. 225 f. und Hetzels 
Schriftforſcher, B. 2, St. 2. ©, 301 f. witd dennoch bie 
Mittheilung einer neuen Erklärung jener Stelle dem rublg, 


prüfenden Forſcher willklommen ſeyn; weil jede der bisher 
— | bverfuch⸗ 








‘ brek des Ichrreichen Anhaitg am 


. Welle von alien Seiten. 


$ 
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gen Gm ihre eigenen-nice. Beinen oowieri⸗ 
0 

. Billig verlangt der verdienftvolle Verſeſr ver oben 
nannten Abhandlung; daß man fit (. wo möglide, ohne eine 


Ligne Hypotheſe, im Geiſte der dama gen.Zeit und der est 
sen des N. T. ſeſen Moge. ER Dt, bat ſich bemöht, fe fo 
zu leſen; und drägrerftheile a dem Inhalt dis 


vortrefflichen ein Weird. er er Ein im Auszuge dar 

len, und mit einigen 

er auf dieſe Weiſe zur ſchnellern Bekanntmechung und Ver⸗ 

helfen beytragen, und 
—* ohfhägung und Dantdarkeit am beſten bemeifen konn 

Be er dem Berf. für die Detanneriahung diejer —* 

ſchuldig zu ſeyn erkennt. 


Die Schrift iſt im fünf. Abſchnitte eiugetheilt. 






einleuchtend wird im’ erſten ———— wie se 


Shrbares man annehmen muͤßte, *2 dns sing ea 
Mittbeilung angelernıer fremder. & 
wohte. Sprache it die Denkart eines na nach *x 
Id Srrachmn da —— tany 
ein CEinzelner fie nicht erfinden: er muß fie lernen, Alf⸗ 
sounberbare Erböhurig der Oeelenkraͤfte, des Vrrfiandes, — 
Einbildungskraft, ſelbſt des Gedaͤchtniſſes und der Crinntrung⸗ 
gabe kann die Otelle dieſes Lernens dia vertreten: 
Vchtnißſachen, bie mir völlig fremd And, konn weder m 
Gedaͤcheniß, noch meine ——— herbeyſchaffen, 
weis Verftand.erfinden.' Den Wäplicher Deicchejlung ainer me 








gelernten Sprache müßte ein — 2*8* Geiſt durch ven inf 


teden, und die Sprachwerkzeuge: deſſelben zu feinen Gedanken 
nad) feiner Weiſe gebrauchen; daher man ſich auch ig Auıflern 
Beiten das Reden in fremden Oprachen als Kennge cen 


Deſitzung eines freinden Seiſtes dachte. 


Die Erzaͤhlung ſcheint gan ih fremder 
zu erwaͤhnen. „Allein, durch — atz, andre vet 
fe find vol ſuͤßen Weine, nah die Deuttichkeit. 

onnte man darum , weil fie fremde Sprachen redeten, fie gr 
Trunkene halten? Wo in der Rebenhaůgel voll ſuͤßen Weines, 


Warum vertheidigt Petrus die Gein wiher diefen Vo 


vi wenn das mit andern Zungcht we mit * 
⸗ Fr a 


ß 
\ . 


9 
r 
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ettungen begleiten; überzeugt, vo | 


‚an dem man fremde ungelernte Sprachen ploͤtlich Int 
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Trumkenheit U⸗bereituinnendes hatte Zudem rederrn fie 
Juden und Judengenoſſen, die in Jeruſalem wobntem 
prachen denn dieſezu Jeruſalem alle auslaͤndiſche Epiachen 
Waren die Juden je Sprachgelehrte? Begruͤgten ſte ſich nicht 
mit dem Chaldaͤiſchen und. Griechiſchen ?. Warum ſchrieben dir 
Apoſtel nur in griechiſchet Sprache7 Yerviß, weil dieſe allge 
mein verftanden ward! Alſo mußten DIE Apoftel‘,. um von def 
Menge verfianden zu. pperden, nicht‘ nöthwendig in- frertidem - 
» Gprachen reden. . Auch werden nur Provinzen, nicht Spr@ 
‚en genannt. Juden aus diefen Provinzen nannten darımf ' 
/ noch die Sprache bet Provinz nicht ihre Sprache; fordern: 
Hieben eigenſinniger och, als Sineſen, Indier und Japaner 
feyn. mögen, nur bey ihrer Landesſprache. Hidr werden muß 
gar die großen Thaten Gottes geprieſen. Aber, weicher 
Jude hätte wchl von heiligen Sachen in einer andem,. als ia: ° 
feiner helliggeglaubten Sprache geredet d. —: Erdlich, was 
bbewirkt dies geglaubte Wunder? Nichte, ale Spott und New 
wunderung; denn erſt da Petrus in der gewoͤhnlichen Srracht 
wu.ihrien rede, werden die Zuhbrer großentheils gewonnen. 
Auch beh den Apoſtein finder fich gar keine Spur davon weiten 
daß fie Polygloſſen oder. gar Pangloſſen geweſtu ſeyn. Sie 
Phreiben die gewoͤhntich jüdifh: griechiſtehe Sprache, fo mis‘ 
ute ihres Standes ſie lernen and ſchreiben konnten. Apoſt 
Weis Xl;rs, XIX, 6, kann auch nicht wohl an fremde Spru 
Sen, die im Hauſe des Comellus, oder von den. Juͤngern See 
mnis geredet waͤren, gedacht werden. Vielleicht wird alle’ 
ucds mißverſtannden wenn: man den. Ausdruck: mit Bump 

gen one mir ander; Zungen: veden,. vom- Reden unger 

| ter frehtdert Sprachen veriubtt:— 


2:7 Daher unterſucht der zweyte Abſchnitt blos philologiſch⸗ 
was’ die JIudern ſich unter der“ Ausgießung des heiligen Geißes 
dachten; welche Gaben ſte nach voörgaͤngigen Beyſpielen eye: 
warteten, und wie dieſe ſich zeigten? Hier iſt von Erfüllung: 
alter Plophezehunigen die Rede; alſo nuß man dem A. T. ſol⸗ 
gen. — Ruhe und Friede, ein innerer Friede Gottes, wel 
chen die Welt nicht geben kann, fanfte Waͤrme und Bewegung, 
ein etrquickender und zu großer, aber leiſer Wirkſamkelt, die 
bet Charakter. der Lieblinge Gottes war, belebender Hauch von 
Gott; ein vichtendes Amt unter den Völkern, nebſt Weisheit 
und erhoheter Erkennthißß und Einſicht; dies waren die nach 
Veſchreibungen des’ A, Pr. gehilderen Erwartungen der: Juden 
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Zeit an muthig, fertdauernd, gluͤcktich wirkten: fo hat ſich | 
eben hiedurch der ihnen verſprochene Geiſt einer nenen Vers 
—6 — der Dinge aufs bimdigſte charakteriſirt. Wer etwas 
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von: den Gaben: des: heiligen Geiſtes. Inſdnberheit ſchreiten 


die Propheten alle ihre Ausſpruͤche dieſem Geiſte Gottes zu, 
wenn. fie frohe Wegebsuheiten, oder ger dia künftigen ſdnen 


> Selten verkuͤndigen. — RNachͤrlich werden alſo die Apoſtel, 


die nun dieſe geldens Zeit Keginuen ſahen, die jetzt die Erfuͤl⸗ 
4ung aller Verheißungen erblickten, in frohe Begeiſterung: ver⸗ 
ſetzt, und ſiengen alſo nun an zu —* wie ihnen bee Geiſt 
gab auszuſprechen. Denn welche große Hoffnungen waren: 
ihnen fuͤt dieſe Zeiten gemacht, welche herrliche Ausſichten 
daren ihnen eröffnet !. Wer kann ſie: noch otzt in den Propbe⸗ 
ı um ohne Bewegung leſen! Die graße Weltveränderung forte 
wie nicht nur Jeſus fagte, fondern auch die Propheten geſagt 
darten, durch den. neuen Geiſt, den Gott geben wollte, und 
auf keine andre Weile, nicht durch Waffen aber Oral ber 
Wirkt: werden. - Run begeeift man au, warum ber Taumek 
der Begeilterung, woris die Begeiſternen den Begiuun dieſer 

denen Zeiten Wieſen, von Einigen ſpoͤrtiſch als eine ſtiße 

zuntenbeit verachteb, ‚von Andern als etwas, wobey ſie ſich 
weiter nicht zu faſſen wußten, mit den Worten angeftauue 
ward; was will das werden *rUnd da die Apeſtel von deu 


Großes wirbet, den erweckte, ruͤſtete, trieb; nach dem Auge 


2 Druck dee A. T. ein geetlicher Geiſt, und’ verfieß ihn nicht, bis 


ans Ende feines‘ ‚Werkes oder Lebens. Go erichienen diefe 
Männer bier, ausgerüftet zu ihrem Werke, ju ihrer die Welt: 
umfaflenden Abſicht. Das Werk gierg fort, und — gelang; 
feeylich auf Wegen, ‚die diefe geiſtvollen Weiffager fü X damale: 


mei «le dachten. 


De: ‚deitse Abſchnitt. as Pier war dent An⸗ 


Benfen der Geſetzgebung, d. i. der alten Conftitution des jüdtE 


- fen Volks geweiht... Er war. dem Patrloten gleichlam dew 


Aweyte Beburtsräg feines Volkse. Es hieß: dev Tay des gegen 
Benen Geſetzes; das Vermählungsfeft der Nation mit Jeho⸗ 


vah das Feſt der Aufnahme Sfraels. unter die Flügel des 


göttlichen: Majeſtaͤt; den Kroͤnungstag des heiligen Königes 
und der Königin, feiner Vermaͤhlten. — Allein, das Gefetz 


wor bey dem allen wenig gehalten. Vergedens riefen die 


— zu demſelben zuruͤck. Endlich rolefen alle auf eine 
danſtige Zeit bin, wo das Geſct iehen herrſchen werde; au 
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eine none geifitge Befegpebung und Vollabäpfung. | 
Mehr) als ein Ausleger batte in jeden finnlichen Zug folcher | 
Deſchleibungen einen geiltisen Verſtand getragen. Am De 

riff der Aneftel war: jeht · dicſe Zeit‘ ein Anbruch; ihre Otimme 

> dazu ein. Doher ſind in Lucas, Erzählung von Diefer 
teuen Geſetzgebung mehrere Umflände aus der alten erſten 
‚ Gefepgebung bergeriomamen „und aus derſelben -zu‘ erklären. 
Sort. war das. Geſetz unter Poſaunenſchall, unter Donner 
und Dlig gegeben, daher es fo oft ein ſeuriges Sefeg beißt. 
&o bier ein Schell von. Himmel, ein flartes Wehen umb 
Seuerflanngen, wie getleilee Spingen, ſchweben umbers Mas 
Gewitter, welches viele bier finden wollen, ſtimme nicht 
. gu Geiſte des N. Ti auch erſcheinen Hlitze nie als ertheilte 
Feuerzungen, und werden von den Hebrsern mit denſelben nie 
vergulichen 3 Jonbern. iimehr em Funkeln des gezuͤckten 
- ‚Schwerhts u. Lo. Feuerzungen ſetzi der Hrbräet für Flame 
men. ie erſchienen ruhigſchwebend den Wegeifterten in dee 
Viſion, indem fie ſahen, daß Bie Taufe des feurigen Geiles 
ist da ſey, Mathis. re. Zertheilt beißen die Flammen, 


er Abfiee der Beſcareibung gemäß, die nun die Wetheigung 


Motib. 3, 1. erführ fahen, und auf denen ſich die Faͤmmen 
verlohren, Indem der. Effekt, fie wurden voll Geiſtes, ſich zeige 
te. — Wie dort key der erſten Geſetzgebung Iſrael ver 
ammlet war: fo tommt bier die Dienge zufammen, und Eip 
gas nimmt di.8 als Sinnbild der Geſetzgebung für alle Wölfen, 
für-alle Zungen und Spradem.. , . . ..0. 0 


+ Die Zunge hieß hey ben. Hebraͤern, in vielſacher Beben 
un, nice allein das Wertzeng, fordern auch Werkmeiſteria 
and Bildnerin der Sprache. Der Pleonasmus: meins 

Zunge fpridutz fie fpriche in meinem Munde; ich 
ſpreche mit dee Funge; war den Hebraͤern kein Pleonas⸗ 
mn. Die Zunge freute ſich, jubelte, Didhtete, medi⸗ 
giere! Mit Dee Zunge. ſprechen, hieß Im hebraͤiſchen Otyl: 
begeiſtert, kraͤftig and berzlich im Affekt reden; Auch 
in der Grammatik ward Zunge für Ausdruck, Rebeneart, 
Formel, Bedeutung, ja, ſogar für Geſchlecht, Zahl, Zeit und 
Satenrg ter Worte geſetzt. Sonach hie: in fremden Zum 
gen reden, nichts anders. ale: in fremden Sprachweilen 
reden. Hingegen, er fpricht in meiner Zunge, Hieß:- er 
pricht nach meiner Gedanken» und Landesweiſe: er erklärt 

Moͤrter in der mis gewöhnlichen Dedesang. Du 


‘ 





‘ 


\ 


- Protefl. Gottcegelahtheit. 433 


Klik \Shuben hielten Ihre Runge uber @prache für Die vollkemmerſte, 
Mag welche ihnen allein. bey der Verwirrung der Eprachen geblier 


u «#7 | 


nur 
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tum. 


ww 
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ben fey. Sie dachten ih ihr Geſetz uͤberaus reich an Zungen, 
d. i. an Bedeutungen und Sinnesarten. In ſiebenzig Zun⸗ 
gen war ihr Geſetz auf dem Sinai gegeben, und in dieſen af 
en, d: & in.allen feinen’ Bedeutungen und Sinnesarten, bette 


BGott ed. dem Diofes geofſenbart, und in fieberzig Zungen, “ 


9. 3 aͤuſſerſt bedeutungsvoll und finnteich , Hatte er’ es den fier 
benzig Aeldeſten, auf welche der. Geiſt Moſis kam, überliefert. 
Die Pflicht aller das Geſetz Liebenden war, dieſe Zungen, 


wder Dedeutungs: und Muskegungsarten des Geſetzes zu erfors 


Ü 


ſchen. Wer einen neuen gelingen Sion, eine neue Auslegung 
fand, der redete in einer heuen Zunge, Wer eine frembe 
Austegungsart berworbrachte, der redete in einer fremden 
Sprache. Dies waren gewoͤhnliche -Sormeln ihter beitigen 
Grammatik und Rhetorik. — Diefe Zungen oder Ausle- 


"gungen. waren nun fehr verfihleden, und zum Theil fogar wie. | 


derfprechend. Aber am Ende der Tage, alaubte man, werde 
der Geiſt Gottes ale vereinen; alle Auslegungen und Eecren- 
würden mit einerley Lippen Bote preifen. , 


Und fiehe, diefe Zeit war da, die Zeit der neuen Geſetz⸗ 


gebung. Gerade wie ducas Evang. 24, 27 32. Ap. Geſch. 


1,3— 8. Jeſmm feinen Schuͤlern die Schrift Effnen und den 
Geiſt verheißen läßt, der ihnen alles auffchlie ben merbe: fo 
beſchreibt er bier die Erfullung. Nun Raub die Erſullung al⸗ 
fer. Beiffigungen- des A, T. ihnen getan vor den Augen. 
In jeder Auslegungsart erfcheine Chriſtus. Und ein jeder 

ger Zuhörer finder in ihren Lobgefängen und Anwendungen 


des A. T. gerade feine Auslegungsart. Ste reden in ſeiner 


Zunge. Sie ſprachen begeiftere in Entzuͤckungen im hoben. 
Spruͤchen, in paraboliſchen Lobpreifunnen, in Orakeln, d. i. 

fie forschen mit der Zunge, oder, wie wir chen beinerkt haben, 
sie der Geifl ihnen gab auszufprechen., Alſo yAugox Axkeıy 


j u beißt begeiftert teden, YAwnsocus Anke, vielbegei tt reden; 


Erepaus, nuveus yAwascıs Auderv, neue Orakel und deren 
Auslegungen. vorbringen ; Zdıa din aenro rıvog Mædeiv, fü re- 
ben, daß der Zuhoͤrer feine eigne Gedanken, Hoffnungen und 


S \ . 


Auslegungen der Orakel in dem Vortrage wahrnimmt. 
Vierter Abſchnitt. Die gegebene Erklaͤruig reime 
Ach auch zu Marc. i6, 17. und ı Cor. 12-14. woman nicht 
an neue Sprachen henken koͤnne. Wie Paulus 46er ı e 10. 

| — mehrere 


R —2 


434 | Yroteſt. Gottesgelahrheit. 


metzrere Zungen md Auctegung der Zungen unterſchelde: fs 
ſey Petrus am Pfingſtfeſt der Auslener der Orutel: geweſen. 


Der mit Zungen redende redete geiſtige Seheimnifle, Cor. 


24, 2. und dieſe fand er im geheimen geiſtigen Sinn des A. J. 
Er fprady diefe ſich ſelbſt imd Sort. Nicht achtend,auf-die - 
Gemeine, die darin finden Fonnte; was fie wollte und mochte.- 
Er fpsach fie oft in Gebeten, Aurufungen und Dankſagungen, 
zu weichen-aber die Gemeine der Idioten nicht Amen ſagen 
konnte, weil ſie fie ofe nicht verſtand. Et ſprach Re im Geiſt, 


u entzuͤckt, ohne Gebrauch des kalten Berflandes.. Er konnte 


allenfalls für naͤrriſch gehalten werden. Zu Corinth war das: 
Nachaͤffung, was am erſten ˖ Pfagſtfeſt in feinem Urfpruuge 
vein und originell wat. 0 on gr 
Als eine ſolche Marhäffung detrachtet ter Verf. auch das 
zu Eorinth, doß Weider da öffentlich als Begeiſterte mit um - 
bedecktem Haupte auftraten, wie Ap. Gef. 1,14, auch Wefe 
ber genannt find. Wolchee Paulus tadelt, und Weider in 
der Verſammlung ſich ftille halten und mit anfländig bedecktem 
Haupte erfcheinen heiße, um der. Engel willen. Der. Grieche 
wurde dx Kaaıdwv, di” euxguvye gefagt habenz dr wyyekup'. 
war für jüdifhe Lefer noch kraftvoller; man dachte fi die 
Engel als veine Geifter. Wie lehrreich ifh diefer Abſchnits 
des Brieſes Pauli; wie. deutlich erklaͤrt er don Geiſt des Chrie 
ienthume: für etwas ganz: Audres und weit Edleres, als die‘ 
Wunder und Zungengaben der erften Kirche. Gun 
Fuͤnfter Abſchnitt. Wo der Geiſt des Seren’ if, bür 
iſt Freyheit. Geiftesfteyheir IE das‘ Mofen, iffder feſte Grund 
Bes Chriſtenthums. Frey vom jüdifchen und vom: heydniſchen 
Opferdienſt, frey von dem Wahn, daß ein Volk das auserwaͤhlte 
Volt Gottes ſey,“ oder daß ein irdiſches Reich zu einer Herr⸗ 
ſchaft Aber alle Voͤlker errichtet werden füllte, lehrte der Geiſt 
des Unterrichts Jeſu die Apoſtel; unter allen Voͤlkern eine Ver 
ſammlung von Auserleſenen, Heiligen, Glaͤubigen wirklich 
machen, denen der Geiſt, die Kraft und Wahrheit in der Re⸗ 
ligion die Hauptſache ſey, und welche die Wahrheit uͤberall 
ſchaͤtzen, wo fle fidh findet... So ward anf Freyheit dee Geifles 
das Chriſtenthum gegruͤndet. Dem Buchſtaben es UT. 
= ward, freylich durch Accommodation, ein nener edlerer geiftte 
ger Sinn gegeben, und der Buchſtabe als veraltert uͤbergan⸗ 
gen... — Aber nur zu bald trat Geiſtesknechtſchaft au dle 
. Stelle der. Freyheit, bis der Geiſt, und- ziert DEE bee \ 
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Spraochen, dieſer wieder den Sieg verſchaffte. Man nutzte 
alle Sprachen aller Voͤlker, und drang fo inden eigentlichen 
Binn der heiligen Schriften tiefer ein, Da fulgte die Refom 
nation; ihrem’ Grundſatze nach, Proteftantismus wider alle. 
Anwiſſenheit und Knechtſchaſt des Geiſtes und Gewiſſeng. 
Eben dieſe Nechte, die Luther hatte und brauchte, haben auch 
wir. Maßt uns fie eben fo edel gebrauchen. Weit ſind wir. 
deun Altern Zeiten voraus in der Einficht in,den Sinn der bee . 
digen Schrifteri, und in Auftlärung.des Verſtandec. Es. waͤre 
Undank gegen Gott, Tech die erſten Zeiten zuruͤckzuwuͤnſcher; 
Was könnten mic Wunder. lehren, was. mich mein Verſtand 
richt kehren Fonnte ?- Aber das am erſten Pfingſtfeſte ange⸗ 
Fangene Merk des Geiſtes dauert fort; es iſt ein und ebenders 
ſelbe Geiſt der Lehre Jeſu, durch welchen dafielde kegann, und‘ 
Durch welchen es fortgeführt wird bis ans Ente der Tage. 


In einer Nachſchrift nird noch die mofatfhe Anordnung, 
2 ach welcher alle fieben Jahr ein Erlagjaht, und alle Siebenmaf 
Jieben Jahre das große Freylaſſungs- oder Hall: und Yubele  ' 
Jahr gefeyert waıd, auf das Pfingſtfeſt angewendet. Die erfte 
Stimme Chriſti Luc. 4, i 2. Fündigte ein großes Erlapfahr an; 
‚and die Apoftel traten nun hervot, mund riefen: es iſt da. ‘ 

_ Die dite Schuld iſt abgethanz die alsen Pflichten find vers 
Faͤhrt; was Knecht wär, wird freygelaſſen; mic find nan Kin⸗ 
der, die Gott im Geiſte dienen. Diesfey der Urfprung vieler: 

- Befchreibungen, z. B. Ap. Seh. — 3. 1 Betr. — 3. 
Kim. s — 9: Col. 2. Eph. 2. 2 Cor. 2, 3. die man, leider, 
Apuwder den Willen der Apoſtel zu Dogmen gemißdeutet 

abe, | ee 0 


„Wir wollen .alfo (damit beſchließt der Verf.) bey dem 
auf den Geiſt getauft find, als Chriſten bleiben, denn ohn⸗ 
dieſen Erwecker und Haushalter einer Eceleſia waͤre kein Chri⸗ 
thum je entſtanden. Das Saamenksrn mußte in die Eide 
allen und erſterben; da gieng ſeine lebendige, bildende Kafe 
hervor, und es trug Früchte.“ - (Obwohl alle Leſer dieſe ſchoͤn⸗ 
u 


. / 


Hiereglyphe des Verf. richtig deuten mögen ?) | 
Digg üfk der Inhalt dieſer Schrift, der ſelbſt in diefeg 
* Brftigen Darftellung Hoffentfich begierig machen wird, die , „_ 
Schrift felbk zu ſtudiren. Mur einige Bemerkungen fügt 
MD. 
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1) Die vrrtreffliche ——3 Formeln, it der 
dunge reden, und mit Zungen veden, ſcheint den Stelles 
Ap. Geſch 10, 46. 19, 6. und ı Cor. 14,.2. ſ. ihr volles 
Licht zu geben. Nach biefer Erflaͤrung ſtimmt Sprachger 
Brauch und Zuſanmenhang in diefen Stellen vollkommen über 
ein. Auch Halt Rec. im Ganzen die Vorſtellung des Verf 
won der Begebenheit des erften Pfingftfeftes für die richtiges 
für dert helft, der unter der Hülle des Buchſtabens der Erzaͤh⸗ 
bung verdeckt it. Aber ob dem Buchſtaben nach die Erzählung 
Lucas biefe Erklärung leide, das ſcheint doch nach zweifelhaft, 
Anf. die Worte wohnen und wobnend, zuremouvra;, legt 
der Verf. zu großen Nachdruck. Der Erzählung nach waren es 
doch wohl unitreitig Ausländer; die zum Feſte nach Jeruſalem 
gekommen waren, und fich nur dort aufbielten. Denn fie heißen 
Im' y. Verſe Einwohner von Wefopotamich ıc., und bekannd 
lich beiüt xarosweı, wie 3@2 oder n2w, nicht blos wohnen, 
ſondern auch, fich irgendwo aufhalten. Nach der Erzählung 
bes Lucas heißt auch wohl mit andern Zungen xeden Yo 
viel, als: in ausländifchen- Sprachen reden. Dies 
ſcheint der Zufammenhang offenbar zu erfordern. Denn der 
Srund der Verwunderung wird nach der Erzählung darein 
wie daf fie, als Ausländer, aus fo vielen verfchiedenen 
ndern, die mit einer aufferordentlihen Fülle von Worten 
aufgezählt werden, diefe Geſellſchaft, welche aus lauter Gali⸗ 
Kern belebt, ein jeder in der Mundart feines Vaterlandes 
und in feiner Sprache reden hören. Ber fo erzählt, der will 
„bed wohl von ausländiichen Sprachen verftanden ſeyn! — 
Audem iſt noch wider des Verf. Erklärung folgende Schwie 
rigkeit. . Wäre davan die Mede, daß ein jeder Zuhörer gleich⸗ 
fom feine Auslegung der Weiſſagungen, feine Gedanken und 
Hoffnungen gehört hätte: fo Eönnten fie nicht irre geworbem 
fondern ſle müßten [chen durch die begeiſterten Reden hinge⸗ 
riſſen feyn zur Einſtimmung in diefelben, zu weiflagen mit den 
Weiſſagenden. Allein, davon fehen wir hier das Gegentheil, 
bdis Petrus Rede einen großen Theil der Zuhörer gewinnt, 


Nach des Rec. Einſicht ruhet auf diefer Erzählung, mie 
anf der vorhergehenden, 2, 9 — 11. ein Schleyer, ‚welchen 
Pilig aufzudecken mir. jet nicht mehr vermögen, Sin des 
dreyßig Jahren, twelche zwiſchen der Wegebenheit felbft u 
deren Aufzeichnung verfloſſen, gewann die erftere Durch dem 

Amlanf von Mund zu Mund, ducch ſymboliſche Veſchreibungn 


- 


“ fabjettiven Vorſtellungen, die mancher Zuhörer mit ſoſchen 


x 
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J Ber, Oeitethelabeheit. asy 
in Vorträgen, ‚worin man diefelbe —— und durch de 


Aymbolifchen Wefchreibungen verband, noch und. nach die Aus 
Bildung, in welcher fie. endlich nieserarfehriehen ward. Ver⸗ 
muthungen konnen wir bei folchen- Stetten wagen; aber Bere 
muthungen fbnnen wir richt zum Nange der Geſchichte echis 

Sen. Genus, daß ſelbſt ans der Erzählung, wie aus der Nee 


nur der Sache an fich, erhellet, dag eine wundervelle Diitthebs 


eh umgeleenter Sprachen dier nice angenonmen werden 
an. 


2) Wenigſtens unſicher runkt es Ree. anzunehmen, uch 
Miateh, 3, Kt. von der Laufe mir einem feurigen Geiſte 
erklaͤren ſey. Nirgends wird in den Parallelftellen des 
euers erwahnt. Laufen, begießen, reichlich mitgbeilen, 
. Akne fi nicht zu den jüdifchen Ideen von einzelnen Flaͤmm⸗ 
fein, die fie als Bild der Begeiſterunghachten. Rec. überfege 
mic den Gaben des Geiſſes Bottes, oder mit Seuerz 
denn Matth. 3, 12. wird das Feuer als Bild der Straſe er⸗ 
klaͤtt, die den Veraͤchtern Jeſg drohte. Die Flammen, dere 
TAp. Selb. 2. erwähnt iſt, gehörten zur juͤdiſchen —** 
der —— | 


Nee. glaubt nicht eben, daß gu Cerimb ı Cor. * 
Kachlkfans anzunehmen fey; ſondern daß ſich dort viele deu 


Des der Phanmſey zu Degeifterungen und Eifkafen in den 


Berfanmingen-zu oft und zu ſehr uͤberlaſſen hahen. Paulus 
tadelt die Sache nichts: har Das, daß man in Der (Bemeing. 


‚in Eeſtaſen ſprach. ar. I4 ®, * ae wohl nicht bo⸗ 


von, toben. ı 
J —— m Be mg; und Derubigung: ie kei 


vg” 


dende aus, den Werfen deutſcher Kanzeltedner ges 


ſammlet von Gottlob Immanuel Peiſche, Daftar 
ſubſtitutus In Gloͤſa, Hilbersdorf und Schloß 


vand Leipzi . bey 
rg * @eiten. 8. 1 RR 38 — e 


an und Zweck dieſer Cammlung von Predie , 
—X Gehianı, » die den BVerſ. dazu bewogen, keunen * 
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Leſet bereits aus der Anzeige / des erſten Banbes. Dem zufolge 
enthält nun dieſer zweyte Band⸗folgende Predigten: XX. Pre⸗ 
st: Bon der chriſtlichen Zufriedenheit und Genuͤgſamteit. 
Aus M. €. Sr. Kohdius Predigten Über ‘die zehen Gebote 
‚XXL gebiet: Sefus, ein Mufter der Sedutd im Leiden, 
"Aus Sollitofere nad feinem "Tote herausgegebenen Pred 


wen, DBandl. EN. Predigt⸗ Die —— —5 


en Muſter der Machahmung. Aus chen der Sammlung; 
* N XXII. Prebist: Von dem. Borzuge wahrer Chriſten 
vor‘ den Gottloſen in Anfehung der Widerwärtigkeiten. Aus 
Bruums Predigten über die Epifteln, B. II. XXIV. Pre⸗ 
Bigt: Bon der nafürlichen Zagbaftigkeft des- menfsrlichen Sen 
“gene, Aus Hermes Rredigten über die uangelien, B. J. 
Fi. Predigt: Bon den Quellen des Mißtrauens gegen 
ott. Aus Sr, Tone: Lange Sanmlung eier Predig 
sen, :ite Sammlung. XXVI. Predigt: Verwahrung var 
ůngſtlichen Sorgen. Aus. B. Yerrenners Predigten ganz 
And ſtuͤckweiſe fuͤr die lleben Landleute. RXVII. Predigt: 
"Warnung vor Vergeſſenheit göttlicher Wohlthaten, ats einer. 
er reichhaltigſten Queen des menfchlichen Elends. Aus 
itherz Predigten, DH. XXVM. PBredige: Warnung 
wor einfeitiger Beurthellung der Leiden; oder, wie -fehr es das 
Herz setuhigt, das menſchliche Elend immer ‚mit dem Guten 
agleich zu denken, das damit in Verbinbung ſteht. Teller⸗ 
vebigten, «Bd. L XXIX. Predigt: Warnung vor Selbſtbe⸗ 
weug durch falfchen Troß unter den Leiden, Storme Pre⸗ 
digten uͤber die Epiſteln, B. J. XXX. Mrebige: Warnung 
vor falſcher Schaam. ‚Solliiaferg nach feinem ode berauss 
gegebene Predigten, B. IV. XXX) Deedigt: Bon ber bie 


Fen Laune. ‚Potts Predigten. XXXLI. Predigt; Von dem 


Weberdruffe des. Lebens. Kavatero Predigten et das Buch 
Jonas. XXXIII. Predigt: Wider den Selbſtmord. Aus ders 
felben Sammlung. KXXEV.: Beraßigingsurfinderten Babes 
aehmung menſchlicher Verderbniſſe. Lellegs Predigten, B. J. 
FR Predigt: Bon der Wehlshätigkeit in.her allgemeinen 
VWergaͤnglichkeit itdiſcher Guͤter. Xicherz Predigten, B 
XXXVI. Predigt: Weber die Verſchiedenheit ‚der ‚Stände 
and des aͤuſſeren Stücks unter den Menſchen. Tolktofere 
nach "feinem Tode herausgegebene Prebigen. B. SE 
xXxXVI. Predigt: Envas zur Belehrung amd: no Berublgung 
über ungewoͤhnliche Erfcheinungen in der Natur. Lellers 
MPredigten, O IL AXZVUL Burke: Barum ;läfit. * 
gro 
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Truͤb e über an ©: Dfe,: und. 5 
Ka —* ee aͤdte, Lander und. Wätßer 


f) 


Predigt: Aufmunterung zum Vertrauen auf Cost in der 


heurung. Aug den Prediaten zur Wefdrterung des thaͤtigen “ 


Chriſtenthums von einem Schweizeriſchen GSottesgelehrten, 


gie Auflage, DI, XL. Predige: Die noͤthige Mäßigung 


unferer Furcht und Unruhe dey dem unvermeidlichen Mehef de 
rieges Aus dem Zuͤllichauer Magazin für Prediger, 8. —9* 
LI, Predigt: Bon der Beruhigung des Ehrifen über. dig 


Dunkelheit der Zukunft, -Rofenmüllers Predigten, gehalten 


in. der Thomackirche zu Leipzig, B. I. ALII. Predijteh 
Daß wir von unſern künftigen Schickſalen nach bien erben 


wothig if. Aus. der vorhergehenden. Sammlung, B. 1. — 
Da diefe ſaͤmmtlichen Predigten nicht des Verf, eigeng Arbeh⸗ 
- gan, ſondern aus ſchon bekannten Sammlung er K 
elredner entlehnt find: fo haben wir nicht nothig ‘den Inhalg- 
derſelben hier noch beſonders zu beurtheilen Cs wird genug 
feyn, wenn wir nur überhaupt verfihern, daß uns der Heraus 


ken ſcheint. | 
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15 muͤſſen wir dergleichen Truͤbſale —* 
weifih beurtheilen? Tirmanns disp Predigten bey Gel 
genheit der Einweihung der Kreuzkirche in Dresden. XX XI —* 


4 


P viel willen Eünnen, als ung zu uuferer Beruhigung zu wife - 


en deuiſcher Kay . 


geber ſeine Auswahl ganz gut und zweckmaͤßig getroffen zu. das " | 


Ehen Gottlob Hopf — Contmentarien der neuern 


„> 


.. 379 Seiten. 8. .20 3. 


| In dielem Daride ſind angezeigt ) Bufeland uͤberdie Ss 
dculation. ©. ı bie 57. Der Herausg. fagt vom Hrn. Hufe, 
and: „er lege mit der ihm eignen, aus feinen bellen Ideen 


Pi . 


iebenden Uchervedungsgabe,, mit großem Ocharffinne und u | 


Beobachtungsgeiſt dieſe Demerfiguaen vor, die durchaus den 
am Arzte gebohrnen Mann verfa 
e daufbare Aufnahme des Publikums zu erwarten haben.K 
Wir denfen, dag Publikum habe fic zu dankbat gegen Hrn. 
Huſeland bezeigt. Wir polen nicht an dem Ruhmg.des.Kn. %, 


M.A. D. B. XIII. B. a. St. Viis SJeft.3 nagen, 
\ . . - N E _ 4 J 
F 
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Arzneykunde. Zweyter Band. "Tübingen, 1793, 
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Korn, und in jeder Hirſicht 
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tragen, machen aber pflichtmaͤßig aufmerkſam auf feine Ne⸗ 
gung zur Empirie und feine Babe, durch viele neugemachte 
und dunkle: Worte, die, genau analyſirt, wenig oder nichts 
fügen, den Verſtand des Leſers gu täufchen.) — 2) Medi⸗ 
einifhe WVerfuche, von Se. 4. U. Meyer. ©. 65. De 
Herausg. eignet dieſen Verfuchen Fleiß und ante Beurtheilung 
pr — ieteenich vom Schaben —— — {u 
E. S. ©. 73. „Eine zung. kurze, aber zweckmaͤßig geſchrie⸗ 
one Abhandlung.” — 4) Wedekind de morbis primar. 
viarum, ©. 153. „In einem Zeitpunkte, wo man fo, fehe 
geneigt iſt, die Auelle alles’deffen, mas man im Körper Wider⸗ 
nonkeliches finder, in den erften Wegen zu fuchen — Hätte 
keine Preißfrage ſchicklicher gewaͤhlt werden Eonnen. In une 
fern Tagen wird durch den Mißbrauch der antigaſtriſchen Me⸗ 
thede eben fo viel geſchadet, als ſonſt durch ſchiefe Anwendung 
der Schwitzmethode.“ — 5) Hildebrand über die Frgiefs 
fung des Samens im Schafe. ©. ı57. Der Herausg, fagt, 
daß bey dieſem und ähnlichen UNebeln die ftaͤrkende Methode oft 
gemißbraucht werde. — 6) A. G. Richters Bemertungen, 
S. 174. Mit ganzem Rechte gelobt, (wenn man aud grade 
nicht mit allem einverftanden ift, was Hr. Richter behauptee)- 
‚Der Herausg. tadeit die Muthleſigkeit des Verf., Kirſchlor⸗ 
bermwafler ferner zu geben, weil es einmal Blut im Harn und 
Stuhl ervest habe, — . 7) Starr Sciagraphia methodi 
.  inateriae med, ©. 176. (Einige fomplimentarifche Lobess 
- erbebungen!) — 3) Mohrenheim über die Entbindungss 
kunſt. ©. 198. Auszüge aus dieſem Appig fplendfden Werke, 
ohne Beurtheilung. — 9) Bellmerti, und 10) Carmis 
nati über die Faragualamınzel: S. 208. — 11) Vorfaläse 
der medicinifchen Facultät zu Tübingen, die Behandlung der 
von tollen Thieren gebiſſenen Perfonen betreffend, S. 244 
Diejenige Anzeige, wo der Herausg. am-meiften zugeſetzt hat. 
Derfeibe empfiehlt Aufferlich das bekannte Canterium potene 
tiale miriys mit Mohnſaft; innerlich Brechmittel (die aber 
doch nicht immer bey einem fo gereizten Merpenzuftande rach⸗ 
ſam feyn dürften), dann Belladonna, Kampher, Kanthariden 
“oder folgende Pilul. antilyffas: Recipe Kad. beiladonm, 
t. 1. Cantharid. gr. B. Camphorae gr, Vi. F. c. Tere- 
Binch, pil. quatuer. S. Gabe für Kinder von 6 bis 8 Jahren, 
Abends zu geben. Eiwachſene nehmen mehr." Des Tage 
über Fo der Herausg. die Anagallis, daneben Baͤder, Sal⸗ 
Begießen bes Kopfs u. ſ. w. brauchen, — — 





.—_ — — 


— — —2— 


— — — 
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Tentawen vitiis-anditus medendi. ©. 259. — 13) Meʒ 
lers Methode, alte Fußgeſchwuͤre zu beiten (ſcheint dem 
Herausg. nicht‘ genießbar zu ſeyn). — 14) Frank de cu- 


sandis hominum morbs, L. III. ©, 506, Der Heraus. 
dat niehrere ferophuföfe Kinder die Pocken gut uͤberſtehn fehen. 


— 13) Weidmann de necroli ofium. ©. 342. Uuftreitig 
eins der gründlichften Werke in der Weundarznepfunft, die ſeit 


. einigen Jahren erſchienen nd, fagt Hr. H. — 16) Vaughan 
- Über die moderne Kleidung. &. 346. — ı7) Wiifsellaneen] 


Etwas uͤher Gallenfieber, welches aber nichts vorzuͤglich 
merkwuͤrdiges enthaͤlt, als Auszuͤge aus Richters Beobach⸗ 


: zungen; Guckenberger vom Beſehen des untern Theiles 


der Zange; van Geuns, daß alt Pockenkranke, die die. Ruhr 


hatten, genaßen (leicht zu.ertläcen) ; Lefta’s Ertlarung, daß 


Die periodiſchen Veränderungen im gefunden und kranken Koͤr⸗ 
per mit den Abwechſelungen zwiſchen Tag und Nacht in Vers 


Bindung fteben, iſt nicht allgemein befannt; über die Braun⸗ 


ſchen Krankenbetten; Volta über die Galvanifchen Verfuche ; 


der Herausgeber ernpfiehlt die Colombowurzel ıin.der Cholera 


nach Ausleerungen, im Brechen und Durchfall von zu großer 
Seizbarkeit, Schlaffheit des Darmkanales; derſelbe ruͤhmt 
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auch das warme Bad bey Ruhren ſehr. Einige Suevismen 


gend, finbdem Sen. Herausgeber entwiſcht. 


©. 233 gerner fl. lieber, eher; S. 346 draͤngend fl. drin⸗ 
De. 
SR. Deiman, 6.3. D. und Mitglieb der Utrech⸗ 
ter Provinzialgefellfchaft, von den guten Wuͤrkun⸗ 
gen der Elektricitaͤt in verfchiedenen: Krankheiten. 
Aus dem Holländifchen. Mit einigen Anmerfun- 
gen und Zufägen von K. G. Kuͤhn, d, A. D. und 


. öffentl. aufferordenel. Profeflor in Leipzig u. ſ. w. 
Zweyter Theil, welcher die Zufäge’enchält. . Kor 
penhagen, bey Proft, 1793.22 Bogen in gr. 8. 


1 
beim erflern, vor kurzem erſchienenen, und von uns in dies 

e Bibliothek angezeigten Theil dieſes Buchs hatte der Verf. 
befanntlich alle die Beobachtungen zufammengetragen,, welche 


er bis auſ das Jahr, in welchem er ſchrieb (1779), Über Die 
ei 2 Suse heiſa 


— 
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beilſamen Wuͤrkungen ber Elektricitaͤt in Krankheiten, in ver 


ſchiednen Ochriſten aufgezeichnet finden konnte. — In dem 
vor uns liegenden zweyten Theile nun hat der Ueberſetzer alle 
feit 1779 bie jetzt durch die Elektiichtät bewuͤrkren Kranken 
heilungen, welche er nur in Erfehrung brivgen Fonnte,. aufge 
zeichnet, und. fie — nad) den verfchiedenen Krankheiten geotbe 
net — als Zuſaͤtze zu jenem erften Theil (der Oriainaterhe 


des Ken. Deiman), dem Drud überliefert. Auch ik £ ‚& 
laut der Vorrede erbötig, in einem 3ten Bande noch die dettik 


ſchen Curen nachzutragen, welche er vielleicht bisher uͤberſehen 
hätte, ader die noch in Zukunft durch die Elektricitaͤt möchten 
bewuͤrkt werden; und bittet daher um Beytraͤge zu biefer feh. . 


mer Oemmlung. Eine Compilation, deren Nugen für den 


eattifchen Arzt dem Rec. nicht recht einleuchten will. 


det, 


ohlgicee fie Kinder, von J. A. Schmer⸗ 
Rector an der gemeindlichen Schule in Züri. 


: 5 Beſten armer Waiſen.) Nuͤrnberg, bey 
. Örattenauer. 1793. 43 Bogen in 8. 2 ge. 


An dieſer Broſchuͤre IR gar nichts zu loben, als die Abficht, 
fie zum Beſten der Armen zu verkaufen; da fie aber wohr⸗ 


ſcheinlich nicht viste Käufer. finden kann: fo wird auch ;biefe 


Abſicht fiher nur ſehr unvollkommen durch fie.etreicht werden, 
Denp nicht nur. die Sdee, fir Kinder eine Geſundheitslehre 


dDonden gu. Inffen, fondern auch die Ausführung derfehen in den 
u ger ung liegenden Blättern. werden unfere Lefer gar nicht er‘ 
baulich finden — Der Verf. lehrt Hier die Kinder unter, 


andern and), wie die Wohnungen der Geſundheit am vortheik 
hafteſten eingerichter feyn mäflen, (Einrichtungen, welche wohl. 
ſchwerlich won Kindern abhängen werden,) und auch, daß fie 
die unreine Luft der lange verſchloſſen geweſenen Gemaͤcher 
und; unterirdiſchen Gänge dutch das Abbrennen. des Schieß⸗ 


pulvers in denfelben reinigen koͤnnen. Cine Lehre, drrch deren - 


Befolgung Kinder ganz gewiß mehr Schaden as Nutzen an⸗ 


* - sichten würden, obgleich der Verf. , wie leicht zu denken, ‚den 


Zufag gemacht bat, daß diefes mit Vorſicht geſchehen muͤſſe. 
u Db. 


! 


u j ’ " ’ 
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Arinergeletxbeit. aas 
. Billereationes medicae ſelecliores Pragenſes 
, guas in. pröfequendum inftitutum Jofepki 
- ‚Thoddasi Klinkofch — gollegit er edidit Zoannes 
 Dionyfias John, Volumen ſicundum. Pragae 
ei Dresdae. in offic, fratr. Walcher: 1793. 4. 
arg AN. 9 W 
Sammlungen Heiner akademiſcher Schriſten haben In ver⸗ 
Miedener Ruͤckſicht ihren Werth. Manche Sohrift euthate 
eine intereſſante praktiſche Beobachtung, die fü) ſonſt nirgende 
Zorſindet; eine Monogtanhie, die In Ermongelung eines foͤrm-⸗ 
lichen Tractats dem Liebhaber und Forſcher willlommen iſt, | 
sine Anzahl yon chymiſchen Prozeſſen und Verſuchen mie nee 
Mitteln, oder eine Erörterung neuer Pflanzen, wohl giy neue 
Metboden, Claſſifikationen, Syſteme. Manche Schriftſtel⸗ 
ler haben bey der Behandlung einer Materie die vollſtaͤndigſfe 
Litteratur gegeben, allen Aufwand von Gelehrſamkeit gemacht, 
alte und neue Quellen genutzt, ſich in alle Fächer ‚verbreitet, _ 
und das Ganze in ein anffändiges Gewand gebracht. Manche 
ben ganze Kapitel der Nervenlehre, Nofotpgie n. f. w. bear 
eitet, und dadurdy fehler die einzelnen Belege entbehrlich ger 
macht. Und fo viel Mühe, Fleiß, Kenntniß — gehet mei⸗ 
ſtens verlohren, weil fie nicht in den gewöhnlichen Buchhandel 
kommen, find hoͤchſtens fm Arreſtſtande bey den Dilettanten. 


..ı Der Serausgeber unternahm alfo immer ein verdienſtli- 
ches Werk mit der Fortſetzung der von Alinfofch angefange- . 
nen Sammlung Prager Difputationen. Dazu komme noh, + 
feit 178n ale Dilputationen vom Hafe (des Mißbraud;e 
Salber ober aus Reformarionsfucdht.? ?) aufgehoben find, folge " 
lich die wenigen Eremplare, als littelariſche Seltenheiten, ſich 
endlich ganz verlieren muͤſſen. Und dennod denken wir hler⸗ 
von, wie der Herausgeber: Multum differt. difputationes 
ſeribere, diſpntare, ung wir ſetzen noch hinzu: tantum pra- 
fticatre, non ſcribere, non dilputase, ſchickt fi nicht recht 
um Doctortitel. Zu | en 
Enthalten find 18 Schriſten, und unter deuſelben mande 
urch Altetefum oder Inhalt merkwuͤrdig. 1) Lefenii a Zef- 
en de fanguine vena fefa dimifla iädicium, Fuͤr die Jei⸗ 
yenlehre richt ganz unbtauchhär. 2) Dauer do metallorum 
oxa in tibbsum, potuum'ef ne mentoram praeperm 
“ 13: tions 


— 
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none gr afſerratione tvands. Zur Dihenil 8 
'3) Stefligg Exper. et obſ. de a&ione quorundam Ih 
rgm-in- coprum et ſtannum. Chemiſch und’ —æ nur 
zu kurz 'und unvollftändig. . 4) Troſchel de morbis ex fire 
alieno utesi' in quacungge foeminali. epocha gerieralis 
quaedam tuadens, ‚Wichtig. 5). Mitter batker de lerre= 
Tone urinae foeminarum hyftericargm. Haihologiſch und 
femiotiſch. 6) Zaufchner de cauſs · ordinntiæ er generali 
primam inſpirationem in fogtu · ꝑxeitant Nach Widerfes 
‚gung der mancherleh Hypothefen wird affes der Luft bengelegt.. 
7) Zaufchner de. irritabilitate et ſenſibilitate. Zum Hals 
lerſchen Streite nicht wnerbeblidh.:, "Der Verf. let, Di die Rei 
barkeit. den, Nerven, bey, wie de Billars. 8). er de 
iore, Die mancherley Utſachen der Dani —* de vor 
ügficger Meigung fir bie Gaͤhrung. 9)" Mayer de'iis, quae 
relations in animalis vel plantae concernant, ‘ Natur⸗ 
Bi ‚aber mis Ziel. gef tigt: 10) Kicker de Boer- 
haavianae de indammatione dı rinze prae aliis hodie ma- 
gis celebratis theorlis frmitare, " Zür Kenntnif der Doer« 
— Theorie von ber Entzündung feht brauchbat. 11) 
Xlinkoſch de ntero deficiante. „Kin iuſtructiver Fall uͤber 
Manazf der. Gebaͤhrmutter, mit- erlänternden Antgebfängen, 
12) Nehr quare plerique moriuntur infän Kteg, ot eorum, 
F ia dolekung; uare plurer fur mprboß? Viele‘ natuͤr⸗ 
iche, ‚widerntatücliche und yolitifde Hifächen anen Dazu bey, 
und werden hier gründlich durchaegangen. 13) Sitora'Cor- 
ſpectus medicinae legalislegibus auftrisco - pravieialibus 
accommodatus. Iſt auch al Sraetat in den Buchhandel 
gekommen, und wegen verfhlssener Kapitel, die ir das cand⸗ 
niſche Recht "gehören, dan Perteſtanten zur Natthaften Heu 
Heilung: nüstich. 14) Muuisanie Nepleftus. emmiicotum 
per obſeruata pra®icorutn sonfurarus.. Ein liteer abiſches 
Reperterium fer den Gebrauch der Berchmittel, neuerdings 
uberſetzt, vieleicht noch brauchbarer) wonn dieſe Neaizen iR 
gehbriges Fachwerk gebracht wütät a !ı5) Miclielita Sero- 
Birium- hyporheleos fprityim snimakum.. IR:audı als. 
Tractat gu haben, und bey der nen Lehre über hie. AAbens⸗ 
‚geilen nicht ganz. unbrauchbar... : 26) Zeufl Ergo Spirituym 
„animalium hypotheii Canase..pf} phyfiologj? Die to 
bensgeifter werden —— — 1D "dich 1 
a pbytiol. eauflarum zelpigatiunig, Gruͤndlich d brauch⸗ 
dar, 18) Kid, de febzibus, Jnsangnirteneibug,. iht aut 


& 
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nnde nicht ſchlecht, ader auch im Buchhandel zu. haben, und, 
wo wir nicht irren, ſchon uͤberſetzt. — Bey der Fortſetzung 
will der Herausgeber ruͤckwaͤrts gehen. Dann wunſchen wir 
‚gute Auswahl, allenfalls berichtigende Anmertungen und 


Bulle | Aa 
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Funf neue vlerſtimmige Rirchengefänge, von C. C. 
Stengel. = Berlin, in der neuen Muſikhandlung. 


a » 41 
1793. J t 
Einen vierflim 


1 
v_..r ‘ 3 T. \ 
.. 
ı >: 


nigen Choral für das Inſtrument, nach meh⸗ 
tern vorhergegangenen guten Muſtern gu fegen, ift immer ein. 


Js . 
. j ' . ” j ‚f . \ 
. . . - r * * . ⸗ 2* * 
Gi ! x " I: 
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N a nberer 1 ſich zur Compoſitin vierftinamiger Ginge 
| ü 


de imd anderer wichtigere Werke, deren Materialien ges 
ſchmuͤckter und retjender verbunden zu werden pflegen, vorzu⸗ 


"bereite. Die Güte viteftinnnig: geſetzter Kirchengefänge für 


»Dag Snftgument ift daher noch Fein zuverläßiges Prognoſtikon 
von der Guͤte aller nachfblagnpen Kompofitionen eines ar 
| befelben meefefiere Eine andere Compofition wird nah ans 
derh Gründen bearbeitet, und alfo nich nach andern Bründen 
beußtheilt; und mit der Vermehrung —— wird 
mehr Volltommenheit don dent’ Kühfkler verlangt. Es iſt zu 
vermuthan., daß dieſes Produkt des Hen. Stengels nicht das 
lebe ſeyn werde deswegen wollen dir ans etwas genauer. 
daruͤber elite u R 


"3 Wentr man die Getzart vorllegender Choräle min denen 


nings Chats 7. Oatrtenhms, Kirnbergens, „Wirehinge und 
Kuͤhnau's veraleichts : To: iſt fie. der Setaan des letrenn ſohn | 


deſſen auſſern Farm am ähnlichfken,.- Das hauptſaͤchlich Lobens⸗ 

, wuͤrdige daran iſt, daß der Umſang einer jeden Hauptmelodie 
ſehr richtig ouf eine Ovrpilms odge Detave: eingeichränft it; 
denn einer folchen Umfang haben ſogar diev ancultivirteſten 
Stimmen und — daß alle ſchwere melodiſche Intervallen, 
welche ſolche uneultivirte Stimmen nicht treffen konnen, 


gaͤnzlich vermieden worden find. Dadurch werden dieſe Melor 


Bien allgemein brauchbar. Wenn: wir aber etwas Weniges 
an dem Cats, tadeln, ſo wollen wir 
BE EI Ei nern⸗ 


— Zus 


nicht den Verf, verkleit 


. . nn 
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heim, ober ihn an ben ’titteratifchen Proͤnqee Melle, isch u 

weniaer feine andermeltiger Bertierfte herabwuͤrdigen, feierte 

blos zur. Vervelldommung der Kunft etwäs betragen, und fo 

ein Tader muß ihm And allen edeldeükenden Borfaffern, welche - 

die Kurft lieben, wuͤnſchenswerth und willkommen fepn. + -: 

Wenn der Rec. diefe Choräle vierfiimmig @efege haͤtte, 

fo würte er, wenn keine Besingung das Gegenthell nothimen 


... big machte EEE 
. ı) die Baßmelodle Jedes Chorais mit dem Grundtone 
angefangen haben, z. B. No. I. N an 
nt elegant “ 
re ab ih. 
fo f F ft le flefl|eh , 
28 scıie cc Ic Ich" - 
x je f.ıbmlg f te! E 
rt 
TE Br . c EC: 1:3 as 6. Mb 
ent he k |dndle 
eb sidscıg -f le 
a . as'g f!e £!B H'c : 


4) ueberall Mannichfoltigkelt. dei Harmonie angebrache 
daden, * B. Sol, Takt 8 und 10, | " 


vw 


= — = im = si» en Ta = . 
wu Bir bie e | tik bie c 
eh. gif fie: f und nicht ff tif ef 
Seele delg:m :. we fee 
won. elb.dajesk)l" . Elli dele < 





Dagegen würde er unbebinge 3) zwiſchen dad Anfchlagen und 
Biufibfeh einer Difforranz kein fpringerides Intervall von einee 
Salben Taktlaͤnge enigefchalter, und fo mie deren Auftöfung M 
Sange unterbrochein haben, ,B.Ne.I. - - . 


. 
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| ARE Quinte in tem Oeptinmolerbe 9— der Os 


eimbe der Tonart, fie mag vermindert ſeyn, wie in der an. 
“ sonaet, oder rein, wie in einer Durtonart, unvorbereitet allen . 
seit vermirden haben, weil fie gleich einer volllommnen Die 


van} auf dag Ohr. wuͤrkt, 3. B. Re U I. Takt 5. 
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P 5) Die verminderte Quinte in dem verminderten Irre 
. Mlange — 

Aæßtellung erſcheinen — niemals werboppelt, eben fo wenig fie 
. im verm, Septimenatterde, ſtatt aufzuafen, Haben fpringen 








ber Atkord mag nun in gerader oder umgekehrten 


N 


N 


. 
Bu rn —* 


taffen, 4.9 Do, I. Tatt. 7 
ee. ee 
nie A fder A Tell fondern Lu | 
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6) Das in hr * Schtacen * ae 


nehme Verhaͤltniß zwiſchen dem Alte und Baſſe No, II. Tat 
. 30411. verbeffett Haben, Kein Druckfehler‘ kann es nicht 
Fon! denn wenn man auch annehmen wollte, das f im Alte 


\ 


Hätte im Difept. g geheißen, fo würde in der Folge der nike 
* dehler Baer, dem Alte uud Tenore Statt gefunden . 


en. 
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Die Antorfeäten,. welche diefe getakelten Säge für fi; haben, 
dennen wir vollkommen aus der Theorie und Setzart unfrer 
Worgaͤnger und Zeitgenoſſen; aber fie find wohl nicht allge 
meinguͤltig, weit cheils die Grundharmonie, theils der er 
ſchmack Einwendungen dagegen wufzuftellen haben, Und auf 
gedachte Augotitaͤten geftüßt,, verdiens der Verf. immer durch 
gemefjerien Beyfall auſgemuntert zu werden, zumal wenn wir 
«beffen koͤnnten, daß er von uitſrer Berurtheilung weiſen Ge⸗ 
brauch machen, feinen nachfeigenden Berden immer mehr 
Wollkommenheit geben, und dadurch ſich vor den meiſten feiner 
Micbruͤder auszeichnen wolſhe. m 5 .. 
on Ja. 


Einfache Klavierlleder, componirt und Ihro Koͤnigl. 
Hoheit der N don Nork unterthaͤnigſt zus 
geeignet von Harl Spazier. Fried Heft Ber⸗ 
tin, in Commiffion der neucn Berlin, Mufifhande 
„ Nng:üind der.afadenrifchen Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 
lung. (1793) 22 Sciten, gu 4. ge: _ 


Die Poefle: zu dieſen Liedern iſt; von Voß, Koſegarten, Veit 
Weber umd AÄAndern. Einfach ſind“ die Melodien. freylich; 
‚und paſſen auch zlemlich gut zu den. Texten allein, eben dieſer 
Simplicitaͤt wegen, und ˖da noch überdies die mehreſten ein 
gdrittes Zeitmaaß haben, namlich $, & und 3. Takt, herrſcht 
unter Bigfen Liedern eine ermüdende Gleichfoͤrmigkeit in Gaͤn⸗ 
gen, Gedanken und Fortſchreitungen. Und mo diefe vermie 
Ben werden foll, da iſt en nicht ſelten auf Unkoften der richtigen 
Sarmonie geſchehen. Wir wollen gern ben erften Takt’ in der 
letzten Zelle des, erflen Liedes, der mibertoärtige — 
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atha tgedeuckt ge oft „Aber (a marißen, 
zn 'von en ren komm ve vat dig, nicht viel 
— armoniſche on: 


3*6 en SE : £ 
Anbite pone Te Piiho-Forre ——— van⸗ | 
in 1. Kos Eopolhs et. d&digs a (a.Majefk£.le Rök 
2 de Pruffe par Charles. Jons An nouvuean 
magaain de muhque 3 Berlin. Dar 
5 Bogen | in‘ Auerfolib. 12 R- Kurz 
Pi Variatlonen fon, recht attig, und Feftnderg fen : 
(av frwilers ie emp —* deren linte an "ung | 
bedarf. N 3. F 4 
Meisdiemn (wozn das doppelte €?) zu ı Borkange Sie 
derfammlung, : zum Gebrauch (e) fir Schufen und: 
zur einfamen und geſellſchaftlichen Unterhaltung 
am Klavier (d. Herausgegeben von Carl Spa⸗ 
Be Berlin, bey: dange 794, ss Seiten i in * u 
12 0 


PR Hartung bar Sr Kucınaht von germtich effpemein 5 PM 
. ‚Sannten Liedern .brucen laſſen, wad nun fiefett Br. Spasiee . | 

die Melodien dazu, die theils won ihm, theils won andern ba⸗ 
rühmten und weniger beräßtuten Componiften ‚nicht alle von 
gleichem Werthe, ‚aber faſt alle leicht, faßlich, einfach, harmo⸗ 
niit; Wi und ak zu dem vongehenen Zwecke paffend And..." 


BR 


 Ersiehunysfe eiften. 


gien Leſebibliöthek fir Die wißl ierige — 

; von Tobias Wahrmann. Erſtes und zwehteß 

Boaͤndchen, jebes von 12 Bogen in > Breslau⸗ Br 
Htſchber, bey Koma dem älberm. u: De 
Mer Nach 


| 


—X Erzehungeſchriften. 
Rs dert Alten Worten des "Bert. enihält Wiek Eikesiu fintget 
enen- aus der Geſchichte, Stuͤcke aus der Päriber - und * 
kerkunde, Naturgeſchichte, Erzählungen, kleine Echa ieie 
oder Dialogen, Gedichte, Kabeln u. ſ. w. wie gewöhnlich, von 
ſehr ungleichei Werth. Bon den Pech Stüden, mei 
Pens Liedern ———— iſt zur nigbe eins nut | 
mäßig zu nennen. Schaufpie rc —— Fig 
Zangen find — 8 ae afferfrug, und 
KB deni ern | die dramatiſche Forma Honig ——— 
Charaktere von Vater. und dem einen Sehn verzeichnet, 
uud die Einheit der Handlung uunnbthigerweiſe verlafien wer 
"den. . Das zweyte, beh dent eine engliiche Sefchichte von eis 
nem Waiſen, der. für feine, Pflegeaͤltern bettelt, und auf 
DStraße feinen Vater, einen für werunglüdt gehaltenen Lu 
tapitän, wleber finder, iſt weit beffer dusgefallen, und. konn 
der Jugend, der das Vuch Beitimmt iſt, en zu eine 
unterhaltenden und. nüglichen Lectüre dienen. Zur Natur 2 
ſhichte gehoͤren die Auffäke: der Hermelin; det Seth ( 
“einem Onomaftifon Der Jaͤgerſprache, welches nicht unnoͤthig 
- Mt), das Federharz, über Zaͤhne und Zahnſchmerzen — allein, 
Bas gegen die Zahnſchmerzen empfohlne Tamarinden mart if 
eben ſo wenig allgemein, als es fo viele andre bekamite Sans 
apittel find — det Greif und der Gukguk. Aus. ber Geſchichte 
- find genommen, die Biographie Maximilians T,, age der 
junge Lefer, die mit den neueften Begebenheiten nicht ganz 
anbefannt find, lernen koͤnnen, daß She Niederlaͤndet von 
den Megenten die Regiereng erſchwert haben; Aleranders 
des Großen edier Zug gegen feine Mutter; und die Peleiyin 
feln und deren Einwohner, aus Kap. Wilſons befannter Reüe; 


Ulrſprung ber Seller; und Maan und der Soldat, eine arabb 


ſche Erzaͤhlung; ingleichen die Geſchichte Franz des J. in .der 
Koͤhlerhuͤtte, als Veranlaſſung zu dem Spruͤchwort: le Char- 
bonnier eſt maitre chez lui. Auſſerdem empfehlen ſich noch 
die Erzaͤhlung: die Reue kommt immer zu ſpaͤt — eigentlich 
wde Geſchichte eines jungen Unbeſonnenen, ber; sep feinem 
Bater feiner eignen Wahl uͤberlaſſen, einen Stand nad) dem 
andern wählte, immer mit Reue wieder verließ, und daruͤber 
an den Bettelflab geriech ; Die belohnte Ehrlichkeit, und Michel 
und Jakobine, eine Erzählung — von zwey Auffe — en 
und atmen, aber doch — Saunen, wi und de 

2 einen bequemern Zuſtand· 
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Austheilung der Prämien am 31. Auguſt 1792, 


von Ignaz Felner, der Philofophie Doctor und... 
» :Profeffor:der Dichtkunſt am atademifchen Byninas 


‘ 


-, fiam in Freyburg im Breisgau. Baſel, bey 
« Schweighänfer. 1792. 3 Bogen in 8-3 &. | 


Ak a demiſche Gymnaſien ſind dem Verſ. nicht die Zwitterſchu⸗ 


ten, wotin akademiſcher Unterricht ertheilt, und Sprachunter 


zit vernachlaͤßigt wird, ſondern, feiner eignen Beſchreibung 
nach, eigentliche Spmnaften, die ſich mit ber, lateinifchen, 
griechifchen und deutſchen Sprache, Kenntniß der. alten Schrifte 
Beller, Alterthuͤmern, Gefchichte, Erdbefchreibung, Naturge⸗ 


min und Rechenkunſt, nebf den Religionswahrheiten ber . 
äftigen‘, und werden von dem Verſ. vermuthlih nur um 
deswillen afademifdy genennt. weil der Junge Menſch von ih⸗ 


nen auf die Atademie, und nicht in andre Werkflätte ausgeht; 


und diefe Schulrede verbreitet ſich dann über die Pflichten ei⸗ 


nes Schuͤlers, wie er einen jeden Theil diefes Schulunterrichts 


‚30 feiner Vervolltommung treiben ünd nußen fol, Er fagt, 


darin viel Gutes; doch im Grunde mehr nicht, "als was jeder 
gewillenhafte Lehrer über die zweckmaͤßige Behandlung der Al⸗ 


- ten. über Sprachſtudium, Geſchichte und Religionsunterricht 
aqusuͤbt oder einfharft. Was er ſagt, gilt Daher eben fo oft, 


dem Lehrer, als dem Schüler, wenn gleich die Rede eigentlich, 


. tige, das Einfache, das Naive genau ſtudiren; die Quelle je⸗ 
der dieſer einzelnen Schoͤnheiten entdecken, und in Ihren Were . 


blos an die legten gerichtet iſt: z. B. 9.22, „Sie muͤſſen Ih 
rem Autor nachempfinden; ſeine Ideen zergliedern, und 
die Weſenheit dieſer Empfindungen. prüfen; das Erhabene, 
das Edle, das Starke, das Große, das Nervichte (welche 
Wortuͤppigkeit!) das. Gefuͤhlvolle, das Maleriſche, das Praͤch⸗ 


ſtand, in Ihr Gefühl, in Ahr Herz Übertragen. — Wer 


Sie dies alles lehren fol. — fragen Sie mich? Ahr Profeffor 


‘ 


ſoll Sie das lehren: und fann er dasnicht; fo kann er nichts — 


fo. werde er Holzhacker, oder, competir’ um eine. erträgliche, 
renhafte Stelle, wozu er nur feine rechte Hand, aber feinen‘ 


' 


‚Kopf und fein Gerz nicht braucht: —A— bang ee. 
Ich vyrberei⸗ 
t 


te 
nichts“ Vorlefen ſtatt vorder duschlefen,, oder 
Zr oo. en; 
und J . 


Eryehungoſchriſften. 434 
Uebtdie Ausbildung der Juͤnglinge auf akademi- 
‚fchen. Oymnaſien. "Eine. Rede bey oͤffentlicher 


x 
\ . 


& 


' j 
45323Etyichungsſchrikfein. 
ten: entgegen ſtatt dargegen; wer Sie daher” Imsitter fe 
Abi A0d u w.fnd Droingalienaneter Drücfebler. 

‚ p) . B- 


Die Inſel D-ZTafiti und ihre Bewohner; ein ange⸗ 
nehm unterrichtendes Weynachtsgeſchenk fuͤr wiß⸗ 
begierige Juͤnglinge und Maͤdchen, von W. G. 
Palozzi. Weißenſels und Leipzig, bey Severin. 
25 Bogen in 12. aM J 


Die Nachrichten von Otahite in den Berichten ber neueſten | 
Erdumiegler haben / zumal zum erfienmal gelefen, fo viel Ans 
sieheudes, daß es uns laͤngſt gewundert hat, daB nicht din 
pecutativer Kopf. fie zu einem Suͤjet einer Kinderfchrift -ges 
macht bat. Dieſes hat mın Kr. Palozzi, feinem Geftändnig 
nach, ein Privatledrer, gethan, und, damit fein daraus rbes 
 deitetes Weynachtsgeſchenk für kein Jahr zu elt werde, mei 
‚" gs daſuͤr durch Weglaſſung der Jahrzahl geforst. Wir bran- 
AMen blos die Titel anzugeben, unter welthe er feine Excerpten 
gebracht hat. Bon der Inſel überhaupt. Naturerzengniſſe. 
Einwohner. Nahrung. Kochkunſt. Wohnung. Kleidung. 
Trauerkleidung. Kopfputz. Ohrgehaͤnge. Canots oder Boͤte. 
Verfertigung ihrer Zeuge. Matten. Körbe, Strickſchnuͤre. 
Werkzeuge. BVegraͤbnißplaͤtze. Religion. Ehe. Umerſchied 
Der Staͤnde. Regierung. Sprache. Sternkunde. Rechen⸗ 
Eunſt und Feldmeßkunſt. Arzneykunde der Tahitier. Krieg — 
Kriegsſchiffe — Kriegskleidung, Friedenszeichen. Kriegs 
Kdungen.. Muſik. Tänze. Gebraͤuche der Tahitier beym 
Eſſen. Betragen gegen die Europäer. Ein Beſuch. Schwim⸗ 
men. Man ſieht, dag der Verf. doch gewiſſe Nachrichten zu 
uaͤbergehen für ſchicklicher gefunden hat. Den großen Nugen 
Aber, den, nach der Vorrede, die Kinder von dieſem Buche 
daben ſſotlen, Eonnen wir nicht abſehen. Der Unterfchied der 
Stände, meint er, habe in Otahite tote bey ung Statt: die Ta 
gediebe ber Inſel, die Vornehmen, haben alein das Recht, 
Schweine zu eſſen. Doc fehen wir, feßt er hinzu, den Zeit, 
gunkt näher, t0o man anfangen wird, Arbeit und Genug 
. . gleicher und gerechter zu vertheilen, damit ein Jeder fid) feines 
. Dafeyns frenen inne! Was doch gewige Menſchen alles 

hoffen können! 00 

on Geſam⸗ 
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-Gefar inmelte Nachrichten und Seibſterfahrungen von 
J Induſtrie⸗ Arbeits⸗ und Oekonomieſchulen/ ſammt 


einer Anleitung, wie aus allerley deutſchen Nature 
yrodufien neue Gewerbe, Zabrifen und Man 


“ fafturen zu errichten, und beſonders durch Kinder, 
kruͤppelhaſfte und ſchwaͤchliche alte Perſonen zubes | 


treiben ſind. In Hinficht auf die fänmelichen 
*: Rreife. Deutſchlande von Prof. Herzer, Churf. 


priv. Woflnegotianten in Pfalzbaiern.zu Müna 
Genuf.w. Regensburg, bey Meubauer; 1793. 


190 Seiten. 8. 12.38. . \ a 


Dis Eigentliche der Arbeltsſchulen, fngt-der Verf., „Beflchet : 


darin, daß in Städten, oder auf den Dörfern die Kinder, 
weile die deutlichen Schulen befuchen, in ‚einem befonders dazu 
eingeräuunten und eingerichteten Zimmer i im. getoiffen häuslichen 
Arbeiten, 3. B. im Flachs Hanf: und Wollpinnen, im Str 
en, Mäben u, dgl, durch eine‘ befonters dazu üngeftellte 


. Derion unterrichtet oder geuͤbt werden. Detr Nutzen feier 


Arbeits⸗ und In duſtrieſchulen, zuͤr Erziehung arbeitſamer, 
fleißiger, zur Ordnung gewoͤhn ter Menſchen fallt zu ſtark in 
“die. Augen, als dag nicht ein jeder redliche Deutſche, der es 


wit feinem Vaterlande und mit feinen Nebenmenſchen gut 
meint, es von Herzen wuͤnſchen, und nach allen Kräften dazu 


beytragen ſollte, dergleichen Arheitsihulen an dem Orte, mo 

er lebt, auf alle Art zu befördern. Freylich laſſen fi ſich dergleis 
Sen Anftatten an allen Orten nicht auf einerley Art einrich⸗ 
ten. In einigen ſolchen Schulen koͤnnen die Kinder an allen 
Werkeltagen in der Schulzeit abwechſelnd zu nüglicyen See 


ſchaͤften angeführt und darin geiht werden. In einigen koͤn⸗ 


nen dazu nur die Zeiten, wo feine Schule gehalten wild, an⸗ 
gewendet werden. . In einigen Drten, koͤnnen die Kinder die 
» Materialien mirhringen, an andern Eonnen fie nebſt den Ses 

roͤthſchaften aus einer Caſſe angeichaffe werben. Zuweilen 
werden nur die kleinern Kinder dazu gebraucht werden £önnen, 
zuweilen auch die größern. Der Nutzen aber der Arbeit gehoͤrt 


‘allemal den Kindern entweder ganz, oder es wird auch eing: 


Kleinigkeit von dem aus den verfertigten Arbeiten ‚gelöfeten 
Gelde abgtzegen zur untahaltuns der Caſſe. Auf einer oder 
andern 


— 


33) Alle inlaͤndiſche, ſtatt Flache, Hanf und Berg ſpinnbare 
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andern Art wieb ſich ſaſt In allen Sraͤdeen E 
&@ 


folge Induſtrieanſtalt von wohldenkenden Maͤmern 

täffen, . Das vorliegende, Buch wird dazu einem jeden gutden⸗ 
enden Magiſtrat Beamten, Prediger, der wer ſouſt durch 
Anlegung ſolcher Anſtelteu die Wohlſahrt feier Mitine nihen 
beſordern will, gute Dienſte leiſten. Denn es wird darin 
Nachricht gegeben von allen dergleichen Anitalten, die arjetzt 


in Deurfhland ſchon wirklich exiſtiren, und von dem Weuen, 


den fie fhon bie und da gefliftet baben. Es werden asıch gutt 


Worſchlaͤge gethan, wir dergieichen Anſtalden nach Immer yer 


beſſert, und befonders durch Vorarbeitung bisher. noch unbe 
kannter und dabey dach fehr uäßlicher Sraturprodufk ei weikert, 


und zur Bereicherung eines ganzen Landes uͤberaus nuͤtzlich ger 


macht werden können. Der Verf. will dies Buch fortſetzen 
und werfpricht, folgende Hauptgegenſtaͤnde darin zu bearbeiten: 
x) Alle nruere Anftalten, die Augend von Kindesbeinen au 
zwedimäßig, in Minficht auf ihre zukünftigen naͤchſten Beduͤrſ⸗ 


niſſe, ſtets gu beſchaͤſtigen. 2) Neu erfunderre, überall leicht 


verſchaffende Produkte zu biefen Anflalten. 3) Ihre 
Bammlung, Remigung und Appretur zu neuen Gewerben 
2 Di in Europa im Kleinen und Großen damit gemachten 
erfüche, Erfahrungen und Beebachtungen. 5) Anzeige der 


" noch niche fo allgemein bekannten errichteten Manufakturen 


and Fabriken in Europa. 6) Die wirtfamften Mittel zur 
Beförderung des Fleißes, der Narionalinduftrie und Betrieb» 


ſamkeit. 7) Vorfchläge, das Volk zufrieden zu machen, feine 


Sitten zu befiern, und thätige Religion beffer enpor zu brin 
n. 8) Ale inländifhe Pflanzen, welche ſtatt Seide, Wolle, 
aaren, Eiderdaunen, Febern und Pflaumen dienen. 9) Alle 


inlaͤndiſche deutſche Pflanzengewaͤchſe, welche brauchbares Oel 


und gefunden Haarpyder liefern. ac) Alle inlaͤndiſche Pros 
dukte, die man nuͤtzlich als Rarbematerialien gebrauchen fans. 


Pfianzengewaͤchſe, welche noch nicht gemeinnugta gemacht find. 


12) Nene inländifche Produkte, welche ſtatt Haderlumpen zu 
Papier und Pappendedel, und flart Stroh in Madragen 


tanglich find. Der Verf. ſcheint nach der Probe, die er in 


dieſem erſten Theil ſeiner Nachrichten gegeben hat, der rechte 


Manmm zu ſeyn, um alle dieſe Materien auf eine recht nuͤtzliche 
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Botanik, Gartentunſt und Forfe > 
Defterreichd allgemeine Baumzucht, oder Abbilbun ., 
gen in und auslaͤndiſcher Bäume und St:äude, " 


deren Anpflanzung in Oeſterreich möglich und nuͤtz⸗ 
— lich iſt, von Franz Schmidt Fuͤrſtl. Kaunige ' 
VRietbergiſchem Gärtner, Erſter "Band, . Vier 


\ 


om Br. 


Hefte. Wien, gedruch bey. Alben 1792 —- 94. 


\ 


25 Bogen in ol. 60 Tafeln. 


Ha Anlage nad) foll das gegenwärtige Werk dem Ofterreis. 

chiſchen Landwirthe und Gartenliebhaber Gelegenheit geben, 
stebft allen einheimiſchen, auch jene fremden Bäume und 

Strauche, deren Anpflanzung, in Hinſicht des Seonomifchen 


X 


Autzens, oder der ſchoͤnen Gartenkunſt, Bas dortige Klima 





geftattet, auf eine leichte Art kennen und zweckmaͤßig anwen⸗ 
den zu lernen. Sor:viel ſich aus dieſem, nun mit dem vierten 
Hefte geſchioſſenen, erſten Danbe urtheilen laͤßt, moͤchte einft 
mit gleich gluͤcklicher Bearbeitung des noch ruͤckſtaͤndigen Theile 
dieſes Wert als: das vollſtaͤndigſte und gruͤndlichſte Lehrbuch, 
welches wir bisher in dem Fache befigen,' auf allgemeinern 
Werth fehr gerechten Anfpruch behaupten konnen, Der Berf, 
hat es fidh zur Pflicht gemacht, Leine Figur Hier aufzunehmen, 
bie nicht unmittelbar unter ſeinen Augen nach der Natue ver 
fertiget wäre; und man erkennt an der faſt durchgängig volls 
tommen richtigen, das Eigenthämliche des Wuchſes, Das ge⸗ 
nieuußte Verhaͤltniß des Ganzen fotgfaͤltig beobachtenden, dabep- 
bed ungerwungenen Zeichnung, an dem ſcharfen Ausdrucke, 
pelbſt der zarteſten Theile, am ber geſchlckten Nachahmung und 
Lebhaftigteit der Farben diejenigen Kuͤuſtler, weich⸗ ſchon un⸗ 
ter Jadquins Anleitung für bie Pflanzenkunde mit vielem | 
Nuhme. härig geweſen find. Zwar dürfte‘ Die hiedurch WW. 
ſtrengen Forderungen berechtigte Kritik vielleicht hier und da, | 
3 B., bey den Bluͤthen des Cytil. Laburn, Philadelph, coro- 
nar, etwas mehr Ausarbeitung, bey Robin. Hälodendr. ne 
‚ einigen anders, nach dem vor-uns fiegehden Eremptar, reinern 
Anftrag dey Farben wuͤnſchen. Aber auch dem beften Mein 
fallen bisweilen über der Arbeit die Augen u. 0 


AWO D. xM. B.4. St. VIoeſt. BD 
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56 . Botanik. 


Des Raumes wegen koͤnnen wir nur die Namen der 
Gattungen und die Anzahl ‚der auf dieſen 60 Tafeln abgebll⸗ 
deten Arten anführen." Ackkud Art. s Vatiék., Daphne, 
4 Art, Cercis 2 Art:, Cytifas 8, Amorpha ı, Robinia 7. 
‚Aefeulus 2 Art. ı Bar.,:Bignonia 2 Art. 2 Bar., Cephas 
lanthus (nicht Cephalantus), Periploca, Clethra, Lirio- 
dendron, von jed. ı Art, Spiraea 9 Art. ı Bar., Philadel- _ 
plus ı #. ı Bar. Bon jeder Baumarkt enthält eine Platte 
den bfühenden Zweig, die eitfjelnen Blärhen, zum Theil vers "| 
groͤßert, wenn hiedurch mehrere Dentlichkeft der Vorſtellung 
gegeben werden konnte, ferner die Fruͤchte imd Vas Junge bfäts 
terloſe Reis mit feinen Knoſpen. Durch die Mittheilung ‘des 
Letztern werden die Vorzüge dieſer Sammlung nicht wenig 
erhoͤhet. Indem das Ueberſetzen und die gewöhnlichen Ver . 
mehrungbsarten zu derjenigen Jahreszeit geſchehen muͤſſen, 
worin weder Bluͤthen noch Blaͤtter vorhanden find: To beugt 
alsdann genaue Bekanntfhaft mit ber aͤuſſern und innern Dir 
ſchaffeuheit der Bluͤth und Blattknoſpen, mit den Stande, 
Ber Richtung, Den Bedeckungen derſelben jeder fonft leichten 
Verwechslung ‚der Setzlinge, Pfropf⸗ und. Steckreiſer von‘. 
aͤhnlichen Arten am ſichetſten vor. Wie viel uͤbrigens mehrere 
Ruͤckſtcht auf dieſe ſtandhaften Merkmale zur. Beſtummung der 
naͤhern oder ſernern Verwandſchaft zwiſchen gewiſſen, bisher 
noch zweifelhaften Baumarten beytragen würde; lehrte bereite: 
1749 Köfling, eigentlich Linne, in der befaunten Abhand⸗ 
lung: de, gemmis arborum. Mefpilss und Giataegus 
liefern ‚zu den dort aufgefiellten Beyfpielen nicht undetraͤchtliche 
Der Vorbeticht- giebt zuvoͤrderſt eine buͤndige Erklärung 
der kuͤnſtlichen Vermehrungsarten und ber Allgemeinen Regein, 
nad) welchen ſie angeftelit werden follten, Die Fortpflerigung,. 
‚infonderheit verſchiedener Obftjorten, durch das Einſtecken fıns 
ger, ganz getrennter Zweige in die Erde, verdient gewiß meh⸗ 
tere Aufmerkſamkeit, ale gemeiniglid, darauf derwandt wird. 
„Die Hierdurch erzielten Stämme übertreffen unſtreitig an Guͤte, 
noch mehr aber an Dauer alle ändere Zoͤglinge. Unter guter 
Behandlung Ishlagen: die jungen, wenigftens eine Spanne lan⸗ 
gen Zweige, felten febl.. Rec. kenne eine Baumſchuſe, wo 
jährlich viele Taufende der fehonften und gefundeften Etämme: 
wach, diefer Mietbode geivonnen werden. Wegen bie Aulage 
der Baumfchulen auf einem zu ſchlechten Boden, worin die, 
zarten Pflanzen Feiten freudigen Wuchs haben Eonnen, warnet 


ı! 


Metal, 47 


der Verf. ſehe billig." ‚Aber-eben Tv gegruͤudet, wenigſtens fuͤr 


* 


Die Kaͤufer; dürfte der Roth geweſen ſeyn, den Plantagen 
nicht eigen zu guten,-gder wohl gar'nod) überdies gedüngten 
Boden au geben. Fteylich find: die wohlgenaͤhrten Stämme 


Bey der, Üblivferung recht gut fürs Auge, weniger abet In def 


Borge-fün-die Benutzurg, ſobald fie nicht die adwohnte fette “ 
Meiderrrhaiten Kin Adergiund -pon mittelmaßiger Guͤte 


| Fleißig- umgebadt, ‚und vom. Untrautę rein gehaͤlten, einpfiehlt 
ſcch in dieſer Adſicht vorzuͤglich. allen, inp 


. Im Text ſelbſt werden: nad Anzeige des generiſchen Cha⸗ 
rakters und der allgemeinen Eigenſchaften einer jeden Gattung 
nun bey allen ihr untergeordneten Arten die gangbarſten latei⸗ 


niſchen Namen, auch die deutſchen, englifchen, frangofikchen, 


und bey den einheimifhen Die iu Oeſterreich gewoͤhnliche Pros 
vinzialnamen, Asbann bie weſentlichſten Mertimote, nebſt Fine 


kliaͤtung dev: Fiqui en, das Vaterland, der Gtandorte der Bar .. 


den, Die Erſcheinnng und Dauer der Binthe, der Frucht pder- 
Samenteife,. bie Bertuehtung und der Mugen angemertet. 
Alenthalden finde man ſowohl In botanſſcher, als‘ dkoiromi⸗ 


ſcher, zuwellen cuch in mediciniſcher, Hinſicht das Lehrreichſte 


und Anwendbarſte aus den deſten Quellen it .gebrguagtiet 
‚Kürze zufammengetrageti, auflerdem mänche nette, ſehr wiche 


tige Beyträge zu befferer Befimmung, zweckmaͤßigrrrzCnltur 


und Benukung dieſer Geibaäͤchſe. Ben Beſchluß bedet Gat⸗ 
tung macht ein auserleſenes Verzeichniß derjenigen Schriften, 
worin ſetnere Belehrung über den verhandelten Gegenſtand 
nachgefchlagen werden kann. W 


Moſie Paradifiacae, quae nuper Lipfäge floruit, | 


. icones IV, exhibuit Gsilielm. Gottlieb. Tilefus, 
- Med. Stud, -Lipfiae, 1792. 14 Seit: 3, 09% 


Eine in dern Ötienlikifchen Garten zu Leipzig blühende Mufa 
von ſtaͤrkerem Wuchſe und mehrerer Fruchtbarkeit, als fonf 
unfere Treibhaͤuſer gerenhnlich hervorbringen, tft der Gegen⸗ 
and diefer -mit vielem Fleiße und nicht getingerh Anſwande 
von Beleſenheit gefchriebenen Abhandlung. Die Beſchreibung 
der Kennzeichen und der Eigenſchaften umſaßt ‚jwdr nut’ das 
Vekanırte, gewährt aber auf wenigen Blättern eine grundliche 


VUebexſicht des. Mertwuͤrdigſten, was darubet in geben Ben ⸗ | 
ken ſich zerſtreut antreffen laͤßt. Die illuminirten Kupfer find 
Ss gleiche 


- 


— 


Fer a. 


leichfalls recht aut gerathen: Das erfte enthäft den aus det 
rde hervorgeſchoſſenen zarten Soproͤßling, ferner den fechsjähe 
‘rigen, bereits 7 Fuß hohen, auch ben ı3jäbrigen ‚in Dem 
bhöchften Grade feiner Ausbildung mit 21 Früchten geſchmurck· 
‚ ten Stamm. Vollſtaͤndtger und deutlicher erſcheint die Spa⸗ 
"ta, mebft den Blumen und’ Brächten, auf der zwehren, von 


ſjeinen Vihthen und’ Die ASurchfenittene Frucht, weldje bie. 3te 
te Tafel fülfen, find der vollfommenen Aehnlichkeit we⸗ 


und 4 | 
gen aus Lreiö entiehnet⸗ Selbſt in. ben reiſſten Früchten 
- par keine Spur von Damen zu.bemerten *t 
4 N \ ar 1 Mo. 2 2 'Cg-- [X 


Die wrfenttichen Kennzeichen ber deutſchen und nord⸗ 
— en Holgasten- und. Sorfteräwer ‚- zum 
Gybrauch der Hekonomen und Foͤrſter, herausge⸗ 
* geben von d. Hofer: | Mie dreh Rupfeitafeln. 
, Jeipzig in der Graͤffſchen. Buchhandlung. 1794 
“gg @eiten. 8. VE | 


WE „den Oekonemen und Foͤrſter allenfalls brauchbar; ‚der Des Ä 
tarifter Hingegen wird Hier. ganz und. gat nichts zur Erweite⸗ 
rung feiner: Kenntniſſe finden, use oo, & Ei 
a —— . eo. u ’ 28 Is - 


R Schön Wiſſenſch aften und Poeſien. 
Kurona. Dichtungen und Gemälde aus der nordi⸗ 
ſchen Vorzeit. Zweyter Band· Leipzig, bey 
Kummer. 1793..2 56 Seiten. 8. 29. 


; Httes, was bey Anzeige der erfien Sammlung fich zu ihrer 
"Empfehlung fagen, etwa erinsiern, oder noch wuͤnſchen tie, 
iſt anf diefeg zweyte Baͤndchen ebenfalls anwendbar. Der 
guten Seiten dieſer Bildergallerie find nämfich fo viel, daß eb 
our auf den guten. Willen des Künftiers ſelber ankommt, bie 
8 wenigen noch vorhandenen Flecken zu tilgen, und badurd die _ 
Reihe feiner angenehmen Schilderungen zu einem eben ſo cot⸗ 


recten Ganzen zu erheben. 


— — [17T 5— 75——— 
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: = Beche. elügeln Überfhriebene, „und auch durch Inhalt 
nz von einander getrennte Gemaͤlde füllen diefen Band. 

Theils find folche aus der grauen Vorzeit feines zweyten Vater⸗ 

landes entlehnt, und haben Eriegerifche Vorfälle zum. Srunde; _ 
theils aus der nicht viel weniger entfernten Periode des deut 


ſchen Ritterordens, wo es an dergleichen Ereigniffen eben. jo . 


wenig fehlte. Zwey davon indeß, ‚nämlich der Dünafifcher, 
und die Weinlefe zu Zabeln, koͤnnen für Idyllen des hoͤhern 
Tons gelten. Weberall hat Hr. Börner das Curlaͤndiſche 
Local und die Eigenheiten des nordifhen Himmels mit fo guter 
Wahl und veredeltem Geſchmacke benugt, daß für den Bewoh⸗ 
ner jenes, Erdſtrichs eine fo treue Copie vwaterländifcher Ark 
und Sitte doppelt anziehend werden muß. Aber. audy der 
ausländifche, befonders junge Lefer bat neue Gelegenheit, auch 
ons dieſen Berfachen zu lernen, bag, febald ein Dichter nur 
gehoͤrig um fich her zu blicken verfteht, er oft nur wenig hiſto⸗ 

riſcher Data bedarf, um der Geburt feiner Einbildungskraft 
ein Leben einzubauchen, womit bey allem Ueberfluß von That⸗ 


fachen unfre dichteriſchen Darſtellungen fa hochſt felten ausge⸗ | 


flatter find. V De 
| "Der Serameter, worin auch dieſe Stuͤcke insgefanmt 


fortrollen, iſn im Ganzen genommen eben ſo wohltfingend, 


und wo es ſich thun fie, dem verſchiedenartigen Tone des er 
genftandes eben fe: glücklich angefchmiegt, wie im erſten Bande, 
Mes nichts ohne Ausnahme fep, verfieht fich auch hier, und - 
wiehr als.ingendigo-hen dem leidigen deutſchen Hexameter, wo 
in Hinſicht auf ſichere Regeln feftes Tonmaaß, lange Ueberein⸗ 
kunft und geiibtes:Obr es in unfrer Verskunſt und bey unſermn 
Publiko noch jo mißlich ausſieht, daß es zur leichteften, aber 


auch unnuͤtzeſten Sace von der Melt mird, über Büge und. 


Oemiſtiche zu kritteln, wo unter hundert Refern oder Hoͤrern 
Fam ejner anſtoͤßt. Eine niche viel-andere Bewandniß hat 
es mit mehrorn Stellen, Die Rec. ſich angezeichnet hatte, weil 
beym erſten Anblick fie unter die rechnete, quas demero 
relles; ben taͤlterer Prüfung, hingegen fand, dag nur fein 
Beſchmack hier den Richter ſpielte; wowider Autor ‚aber und 
Lofer diverfi palati mit Recht yroteſtiren dürften. Eher er⸗ 
laubt Dec. fih den Wunfdy, daß es unferm Dichter möchte 
Yeinllen bagen, dann und wann. Busch balladermäßige Der 
handlung der Gegenſtaͤnde etwas mer Mannichfaltigkeit in 
hine Gallerie zu briggen. Auch wuͤrde der Keim, dem dafe 
sen Puhliko beſonders, in dieſem Falle vermuthlich kein unwill⸗ 
DR | 3 kommner 


N 
1 


‚de Bu Poeſſen - 


kommner Gaſt geivorben ſeyn doch heſchelbet man ſich ſehr 
gern, daß, mer mit den’ KHükfsmitteln des Homeriſchen Hexa⸗ 
meter fi fidy ſo innig vertraut gemacht, wie Hr. 8., afterdings 
Abneiaung fühlen muͤſſe, dem Eigenſinne des unſer Ohr mei | 
auf KRoften des, Hchrigen kitzelnden Klingklanges fidt zu 
Die Anmerkungen endlich, worin Geſchichte unv Locol 
ter jedem 5; ‚fange erfäusert werden, fird auch in dieſem ante f 
fo lehrxetch, und was aller Ehren werth ft, fo auf aeichrieben, 
day ihr Verfaſſor, auffer feinem poerifchen Lerdertranze, noch 
mit Recht auf dag Lob einies angenehmen Proſaiſten und feines 
Beſchichtſerſchers el zu wachen hat. 
BB 


— Anfeltung, Bei und Herz buch bie eeture 

der Dichter zu bilden. Ein Behtrag zur Philo⸗ 
. ſphie des lebenn Erſfter Theil. - Babreuch, 

: dem Verlag ber Zeitu georudenn 1293: 284 Sei⸗ 
ten in 8. 20 — Fu a 


Dr Verf, ertlaͤrt in der Vorrede „er —* germ ns die 
rife im Ganzen ungleich beſſer ausefallen: ſeyn wuͤrde. 
Wwoemnm er mit ber vortrefflichen Ka: tifchen Philoſophie vertrau⸗ 
terigeivefen wäre.” Diele captatin benerolentize iſt freptig 
bey der gegenwärtigen Lage der Dinge der Autorklugheit ge 

maͤß, de, wenigſtens unter der ſchreibenden and kri 
. Ralf; die Zahl derer fo ſehr zunimmt, die die Kantiſche Php 
loſophie, wie die Gottſeligkeit, niche nur zu allen Dingen nüge, 
fondern ſogar nöthig und unentbehrlich achten. Indeß haben 
doch noch nicht alle Werehrer und Bewunderer des wahrhaſt 
— Philofephen ihren Kopf und bie kalte Ve ſonnenheũ 
auf dieſen Brad verlohren: es giebt noch einjge? unter ih⸗ 
nen, die der Meinung find, man koͤnne in mehr als einer Gab 
und ein vortrefflicher und hoͤchſtbrauchbarer Sdh riftſteller un) 
ſelbſt ein gruͤndlicher Denker ſeyn, man koͤme eine veiſtommen 
‚ "gute Prediat, Meifebefchteibung,, Anleitung zur Bildung des 
Beiftes und SKerjens durch, die Bertäre der. Dichser-n. f, 
ſchreiben, ohne mit der Kantiſchen Philoſophie im mindeſten 
veretaut Ju ſeyny und Mec: ſelbſt rechnet ſich unter dieſe went 
gen. — ine andere Entſchuldigung des Verf. finder er eben 
® —2 Range Zehler dieſes wu waͤren in Fin 
itua⸗ 


J Dapreiogelne ‚Stellen und Urtheile Berichtigung and Verbeſſe ⸗“ 
Sg | | ung | 


Chin Miſſenſchoften. 46bu1— 
Simallon ge groͤndet, er babe ben feinen anderweitdden Go 


ſwaͤften gar einzelne Stunden der Muſſe darauf verwenden 


. Eönnen; der Büchervorrash, den er benugen können, fey nicht 


sehr zahlreich u. ſ. w. Dagegen kann man mit Recht ein« 


Wenden, wenn es dem Verf. au Zeit und Huͤlfsmitteln zu ei⸗ 


nem Werke diefer Art fehlte, warum unternahm el es? Ware 
um führte er esaus, und ließ es feiner Maͤngel ohnerachtet 


-Druden? Jene Entfhuldigungen wärden nur dann gültig : 
ſeyn, wenn er geiwwungen gewefen wäre, zu ſchreiben. Sie 
.:find aber hier deppelt üderflußig, da das Bud, bey allen ein⸗ 


wi Unvollkommenheiten, wirklich ſehr gut und brauch⸗ 
ri 


seine vollftändige Theorie voranfchict, fondern das Nöoͤthige 
davon gelegentlich einftveut, eine allgemeine Ueberſicht der 
Poeſie aber bis zum Schluffe des Ganzen verfparen will, wo 


«Be den ſchon vorbereiteten: Lefern ohnftreitig viel deutlicher und 
inteteſſanter ſeyn muß. Die Einleitung zerfällt in ſechs Ab⸗ 


ſchnitte. Im erften zeige: der Berf, den allgemeinen Nutzen 


der Woefe, infofern fie Vergnügen unge Xufheiterung gewaͤhrt; 
rim zweyten ihren vortheilhaften Einfluß auf Bildung bes Gei⸗ 


Res und Herzens; Im dritten den befondern. Mugen der Des 


tkanntſchaft der beften poetifchen Werke fir Redner, Philoſo⸗ 


Shent, Tonkuͤnſtler, Maler, Schahfpieler u. ſ. w. Im vier⸗ 


gen pruͤſt und | bequtwortet er die vyornebmnſten Einmürfe gegen 


Be Porfi .. Im-fünften ſtellt ee ‚einige Betrachtungen uͤhsr 


bie Cultur des. Geſchmacks an ; und im ſechſten endlich giebt. 
er Mege aus iwerfmäßigen Gintichtung der Lektuͤre der Dich 
“ter; Eigene‘, neue Vemerkungen findet man hier nicht, A 


aber auch nicht berechtigt, fie zu erwarten und zu fordern, 
Mie beften und brauchharſten⸗Ideen früherer Schriftſteller 
«über diefe Materien find dagegen gut und zweckmaͤßig ge 


and geordnet. Huch der Vortrag verdient im Ganzen Lobs 
.: Ber Stnl.ift einfach, und doch lebhaft und unterhaltend, Bis⸗ 


weilen erlaube fich der Verf. kleine Abſchweifungen von feinem 


. »&egenftand, die, wenn auch nicht ganz zu rechtfertigen, Doch 

deshalb zu eutſchuldigen find, weil der Verf, in denfelben größe 
“ aentheils. mügliche, für die Jugend ſowohl, ale füg Erzieher 
unmd Eltern, die ſelbſt über den Elementarunterricht in dieſer 


Materje nicht hinaus find, brauchbare praktiſche A giebt. 


8*Æ Gegenwaͤrtiger erſter Theil iſt groͤßtentheils noch Einfel 
‚ung. — 232). Wir billigen es fehr, dag der Der, 


ee , 5 


ei 


a Cine El en 


u 
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rung noöͤrhig Haben, wird mahrfepeintich der Miärf, Feist Sep 
einer nähern Prüfung einräumen, Uebertrieben ift es doch 
gewiß, wenn es &. 26 heißt: „Schon Leßings Emilie Ge 
lotti allein enthält einen ſolchen Neichehum der feinften und 
mannichfaltigſten Zuͤge des menſchlichen Beiftes und Herzens, 
daß ſich aus dieiem Traueripiele leicht die ganze Pfy« 
chologis erklären Ließe.- : Wie getram ſich der Verf. fob 
gende Behauptung zu erwellen?: ‚Mer billig, ift, ff 3us 
gleich auch ımmer gerecht, nochſichtevoll. qutthätig, weils 
leidig. Daher giebt es in Ruͤckſicht des Werbalteng gegen 
feine Mitmenſchen ſowohl für den Regenten, als den Private 
mann, fein größeres: Lob, als dies, er iſt billig!“ Hein, de 
großte Lob iſt: gerecht fepn! — Hachft-einfeitig umd fchief 
ut die Keipie von &, Ode auf die Bätter Grkeherlende, : Sie 
iſt ein poeriſches Jpeer.fpiel, ſo gut wie: andere’ ähnliche Werke 
neuerer Dichter, Lobgedichte auf den Vachus, die. Wenns, die 
rue choͤrichte Froͤmmeleh arftsßig finden kann. Wahrſchein⸗ 
lich tam ver Verf. als er diefe Stelle feines Bude fhrieh, 
eben von einer Geiſt und Phantaſie abſtumpfenden Arbeit; 
man ſieht, Da er gar keine Vorſtellung von vet Stimmum 
des Dichters und der | offen liegenden Veranlaſſuug zu dieſem 
Ideengang und Flug der Phantaſie hatte. — Sebr 
bemerkt der Verſ., daß nicht alle, auch gute Schriften im 
eigentlichen Sinn ſtudirt ju werden verdienen, Dieſes Sms 
dium muß Ah nur auf-wenige einſchraͤnken. Schwerlich aber 
dürften dlejenigen Werte, die er diezu verfehlagt, ohne Asse 
nahıne"digfer Ehre werth ſeyn. Diogenes von Sinope i 
doch gewiß keins von Wielands vorzuͤglichſten Werten; eben 
fo wenig And Taffo und Fauf Bötbe's Meiſterſtuͤcke. Und 


niun gar: Jacobis Woldemar und Driefe Aliwiliis 


— 


u Dt Berf. ommt nun auf den ſpeeiellen Theil feines 
Bub: Bemerkungen tbbr die vornehmſten Dichtar 
ten, hebft Eriaͤu · erungen einzelner ledichte Won S 
233 bis zum Schluße) Sinngedicdhte. - Man weiß, was 
Für Verwirrung in ‘der Sheorie- Dieter. Dichtungsart ned: ime - 
mer berrfht, und wahrfheintich Immer herrſchen wird, wenn 
Man fortfaͤhrt, ſaſt alle kleinere Gedichte, ohne Unterſchied, 
und oft Auf eine hoͤchſt unſchickliche Weiſe Epfsrammen oder 
ser Sinugedichte zu nennen, Selbſt nach dein, was Kefing 
‚und "Herder bieruͤber gefagt-haben, iſt die Sache bey tweiterh 


noch nid biſtotiſch und kritiſch genug auseinander 38 


u ® 


vr 


—R 


Erttaͤrung (S. 239 in: der Hauptſoche die Herderſche), das 
Evigxamm fey eine mit dei größten Kürze eusgedruͤckte inter⸗ 


‚eRante Idee (oder Empfindung) Wer einen Beftiminten Gegen. 


fand, oder Dacrſtellung des, Gegenſtondos won einer fokben 
‚Seite, daß der. Leſer von ſeldſt auf die Idee geraͤth (oder die 
Empfindung in ihm erweckt wird), die der Dichter beahfihtigt,* 


Hätte der Verf. feſter halten, und durch die Hanptmomente Bir. u 


Seſchichte dieſer Dichtungsart verfolgen .folen: . fo mären 


feine jungen Leſer weit ficherer in den Otand geſetzt meorden, 


bag Zufäßige von dem Weſentlichen abzuſondern, da fie bay 
"Der. ordnung, die jetzt in dieſem Abſchnitt herrfche, Iwer. 
lich irgend. einen nur etwas beſtimmtes Begriff erhalten wer, 
ben, : :Binateich" beſſer. und lehrreicher And des Verf, Bener. 
kungen und. Vergleichungen einzelner: Ciehichte dieſer Net, 
Zur Probe mog folgende Stelle dienen: | 


+ Der Srager. | 


Sie ? wot⁊ warım? iR-Otentere Redrkteit,: 
xuß, Bitte, Rarh, Erzählung, Wuͤnſche, Klagen; 


Vorwürfe, Gchmeicheley ſind les Bey ihm Fragen, 


Und wenn er euch nichte mehr zu fragen hat, 

Fragt er: mas mollt ich Ols doch fragen 

rn — ⸗ 9 u q tter, E \ 

m Dan fiehe und hhet ſaſt den unausſtehlichen Frager; fo leb⸗ 
oft iſt er bier heratterifir, Die Schilderung hebt gleich 


. \mit etlichen ſchnellen Fragen an, führe dann eine Dienge Bes 


Jegenbeiten an, wo er ſich Überall, ganz gegen die Gewsßnbelt 
andrer Leute, ber Frage bedient, und ſchließt mit einer treffli⸗ 
‚ber Benußung einer befannten Redensart, die wie ein Meis 
Kerzug das Portrait deu unbefennenen Fragers treffend. vollen« 


: os Gnen ganz ahnlichen Charakter. hat Aagedoen in - 


wa einer Grabſchriſt gefchildert ? 


Gorabſwerife den Neodarsrss. 


2% Meodar, feiner Freunde Plagge 
Ruhdt hier, umd hört zu fragen auf — 


ar Das Fragen wor fein Lebenslauf, - 


Und er verſchied in eimer ragen. - - . .1..,.2 
Du fragſt bey dieſem Beichenfteins. 
Mard er Dusch Fragen Eng? Ach meint, 
| Gas, : Mir 


„ . / 


Bat die Werl, Gier voreragt, IR ntſerſie chwenkend. Die 


‘ 


—* 


Verfaſſer duͤrfen wir i 
feinen Leſern drey Erzaͤh 


0 


t.uba ESchhone Waſſenſchaften. 
Jahr fett Die Sorierſcd Schuderung an Bebhäfeigkeit di 
Gagedornfce weit, zu übertreffen. Dieſer zeigt ihn und nur 
in ber Berne, jener ganz in der Nähe, wo er une unit feinen 


"engen gleichlom übertätube.“ ⸗ Bon ©; 281 — b0 
Greibt der Verf. auf-Beranlaffung eines iSdangedichts von 
BHagedorn, über die Freundſchaft, eine elle ano Kapaters 


 Aanabibliorbet "fire Seeunde über dieſeſte Materie eb. 
. Ungerechnet „ baß bies bier fchr Lord‘ d’oenvse iſt, -Beareift 


man nicht, wie er dieſe kahlen Alltagegedanben vowcheffli de 
‚Bemertungen nemnenfann. —— Da der 8; nicht Bios 


fie finbisende Sünglinge, ſondern audı für-hinge Gramenjin: 
 mier:fhriebs fo Hätte er ſich billig gewiſſer fremder, gelebrte 
unſtausdruͤcke: z. ©: Senſorium, Ppragmati 


‚dicht, Aſſociation der. Ideen u. ſ w. enthalten „ober fe 


"Ach in Anmerkungen birlänglich exlären tollen” . 


Ba Ga ; 
Einige Blumen, bem romaneifchen Defilde eirtpflüdt, 
"yon Joh. Friedr. Leonh. Menzel, Candidat der 


= Mpifplogie. Boaireuch / in Commiſſ ion bed Luͤbecis 


Ercrdhen. 1794. 10 Bogen. 8. a... 


n wohl nicht nennen) Hr. Cant 
(ungen auftifcht, plits eigentlich 6 
‚beißen; Wobl⸗ nicht: und aͤbeiriechende Slumen aus 
“fremden Gärten geraubt. Dann wüßte doch wenigſten 
“der Käufer diefer Wlumen ſogleich, wie er daran waͤre. Gieid 
die erfte Erzählung, Alberfton betitelt, iſt nichts onders, als 


iefer ſchon an ſich — romantiſche Titel, toten Be 


Arnaud's längft in deutfher Meberfegung bekannte ſchoͤn 


englifche Geſchichte Fanny. Immerhin haͤtte unſer Eandidat 
da er, nach der Zueignungsichrift zu fehlleßen; nicht in dem 
beften Gluͤcksumſtaͤnden zu feyn, und, wir. das vorgedrudte 
Eubfcribentenverzeichniß, muthmagen läßt, dies Machmert & 

Sinanzeperation betrieben zu haben Yeheine, dieſe Erzählung 
exercitii caufla no einmal überfeßen, und He feinen Sub 


ſrribenten, ten: fie gutmuͤthig genug dazu dewefen waͤrer 
für ihr Geld ſogar' gedruckt übergeben mögen: Dagegen hä? 


fein Andrer etwas’haßen koͤnnen Do es ihm aber gefüft 
hat, fein Machwert in: den Vurhdandel zu geben; fo mil 
Ä . | * ui 


unse 


| 
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Schöne Wiſſenſchaſten. 6. 
wol ſein Verfahren grabezu unverfchänmenönneit, und es were 
dient um fo mehr eirie- folcye Öffentliche Rüge, da man deuriäf, 
Geht. daß er mit, Fleiß den Betrug vor den Augen feiner Kef 
zu verſtecken gefucht hats webwegen er ſich much dar weich . °- - 
vor einer Vorrede gehäter hat. Schön der veränderte Dite 
"Ber Erzählung zeige: jene Abfkhr's aber noch mehr die geflifferits 
liche Veränderung der Namen der handeluden Hauptperſonen 
& hat er den Lord Thaley beym Arngud in Alberſton, 
Fanny in Betty, den Pächter James in Adams umge . 


Igx gebildet, die nur in feinem Gehirne exiſttren miag. "Dag 


Erzählung; aber eine Herzlich verunſtaltete. Haͤtte er ſich 

ax damit begnuͤgt, ſein voertreffliches Original treu zu-ven > 
. beusichenz, fo möchte es hingehen. "Aber, daß er eg ſich heyges 

han. laſſen, es verbeflerh und verſchoͤnern zu wollen, dos mag 

Th det Himmel vergehen. Arnaud von dem Seren — 
dat Menzol verbaferes. Dchon bey dem Gedanken haͤlt ee 
ſchwex, dus Laͤcheln an unterdrüden. Er hat nun, wie geſagt, 
bin ynd wieder manches ang. feinem eigenen Genie hinzugefegt 


x 


upd eiveitene, monchẽs dagegen, und mitunter dann mandd 

Bcuoͤnheit Arnauds, die oft in einem einzigen Yard nn 
liegt, abgeſchnitten s. nur 3. B. Die Beſchreibung deg Chad 
ratters der Lady Cary, die ſo weſentlich jur Gefchichte 8 

“> Wie.en, überfegt und verbeſſert bat; davon mögen folgende - . 

. Benben, wie an pls faſt auf jeder Seite finden kann, 

jeugen, a 


19 Dt mein Freund, ich bin Akt mon ani,.c'en ei 
auffen miss. ich ſab Die Schu a je ‚ne Knie plus & moi, 
Bott, die Liebe, Kit: Taugend. I we besutd, verru, 

. j ci ze meme, Oaj di“ 

| a, goͤteliche Bette, du triute vine 'Fahnyj' triotpphez de. 
hirſt über meinen Sicht, OD, toute * | Mon ami 
daß ich doch alle meine Tage I voudrais.-paßer ma vie ä 
| Arinen- Clan... ‚adorer, à ini parler de my 

* deraet Een: verkeben tendteſſe In’en peaı- etro 

koaute n “ I SL 2 de plus pure, de. plus an \ 


k 


no... 
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: Bier ik denn bleſes wun⸗ 
herbare Kind . 

Du ſchweiſſt aus, mein lie⸗ 
ber Lordi Aher ſo machen es 
alle Liebhaber: ihre Himmel 
find immer mit Goͤttinnen 
bevölkert. ZEN 
O himmliſches Geſchoͤpf! 
Ihr Wuchs, ihre Miene, ihr 
Ton! = Warum. muß aber 
zgein Herz von einem fo maͤch⸗ 
tigen Pfeile zerriften ſeyn? 

- Die erfien Minuten, m 
weichen man die Bühne der 


als eine Truntenbeit - der 
Binne, die vielleicht für die 
seine Wolluft ehen fo geſaͤhr⸗ 
lich, als für, die Vernunft 5 
.. Einen fplchen gunftigen Zu⸗ 
faß hatte Lord Dirton ſchon 
immer gewuͤnſcht, um Aber⸗ 


ſtons Liebe za: Betty von. 


Srund augzuentwurzelh. Er 
herſuchte daher, dem Saqm⸗ 
.. tora, welches Miß Dary aus⸗ 
gefteuet hatte, Wachsthum 


uund Emporfchoffen zu geben, 


und es gelang ihm allmäblig, 


ue da fein Neffe, der in, 


orfons Kaufe einen öftern 
“und gern gefehenen Zutritt 
hatte, die. junge Lady ;ianner 
aumuthiger fand. : : 
Freylich laͤßt fisb.. diefe 
Machgiebigkeit einigermaßen 


catſchuldigen, · aber vertheibt: : 
gen gewiß nicht. Denn ob er 


ſchon gleichſam zum Altare ger 
ſchleppt wurde, ob gr gleich in 


den Armen feiner geſetzmaͤßi⸗ 


gen Gemahlin has Welb fels 


“nn 
’ 


Cine Wiſſenſchften 


.. Ebt quelle ef done cat 


infante fi admirable ? J 
Mon cher Lord, tu extra 


‚vagbes! voilä bien le lan- 


gage des amans! 
L’angelique cr&ature] ceſt 


une taille, un air, un fen 
.de veix! - Obl mon ami, 


ce trait reſtera toujours 
dans mon coeur! 
‚Les .premiers moments, 


Bett betritt, find weiter nichts oð Fon entre. dans le mon- 
de, produilent une ivrefie 


auſſi dangereufe peut - £ıre 
pour la veritable voluptẽ 
gae pour la taifon. , 

Carte, eirconftance favo- 


 säble au projet du L.ord Dir-- 


ton lui far zäpport&; il con- 


certa avee le pere'de Cury 
les moyens d’attacher. Tha- 


ley; la mailon du Lord 
Donon lei fur ouverte; la 


jeung Lady & chadue vĩũte 
lui paraiſſait plus char- 


mante. 


‘ 'S’Welt perwis de.döüher _ 
des -codleurs moins noirer 


ife.perfiäle, on dia qui 
far: en quelque forte ni 
aPautel, quãl pleusa dany 
les bras ueme de fon epou- 
fe celle qui Etoit ia femme 
de fon coeur la femme 
nes 
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Schaͤne Wiſſen ſchaften. 
nes Herzent beroeinte: fü blieb 


Boch immer ſeine Handlung 
das ſchwaͤrzeſte Verbrechen, 
weil er dadurch. meineidig, 


ciel; on dira. que Vimags 


und eine rechtſchaffene Bamitie 
ins Unglück geſtuͤrzt wurde. 


. Doch, genug von: dieſem Anand. Menʒeiſchen Bro) 
dufkt! Die zwote uns hier dargereichte Dame, ohne ſonderk⸗ 


au fond de fon ame. 


een Geruch, Promerbeits,; eine mytBölogifche Erzab⸗ 


lung, it wahrfeheinlidy auch wohl einem' ſtemden Garten 
entpfluͤckt, den aber Rec. aufzuſpuͤren und nachzuweiſen, nach 
Obigem, nicht weiter der Mühe werth hoͤlt. Die dritte end 
jich / von widrigem und unausſtehlichem Geruch, Hilpa, eine 
morgenlaͤndiſche Mesäblung,: mag wohl, wie wir ger 
‚ geanben. tollen, aus HYrn. Menzels eigenen Warten fegn, 
der aber, wenn dies der Fall iſt, inhoͤchſt erbaͤrmlichen Um 
faͤnden ſeyn muß. Sollte ſie aber gleichfalls auch anderswo⸗ 
her ſeyn; fo kann er ie unmoͤglich ans vinem Garken gepſtaͤckt 
ſondern muß fle unter dem uͤber bie Hecke geworſenen Uıftrante. 
aufgeleſen haben. 


ESchließlich wellen wir noch dem Htn. Candidaten Beh | 


wohlgemeinten Rath geben, fich lieber mir Ernſt auf forms 
Philologie oder eine andre nutzbare Wiſſenſchaft, die ihm Ehre 


der. 
“avoute ẽᷣt nommee pri 


de Fauny s’elevajt toujaurg 


und Brod bringt, zu legen, als- feine Zeit künftig twieder das - 


mwmit zu verwenden. auf folhe Art Blumen aus fremden Gaͤr⸗ 
- ten zu rauben, oder, mit feihem gemilderten Ausdrucke zu tes 
den, zu entpfluͤcken, wobey man, tie er- hier die unangenehme 
Sefahrung, gemacht bat, gar ifanfe auf bie Finger getlepfi 


Ma. 
kidteldeacbun Keifehefreitung und | 


2 Statiſtik. 


Bertraute Briefe zur Charakteriſtik von Wien 


Erſter Band. Goͤrlitz, bey Hermsdorf. 1793. 


224 Seiten. Zweyter Sand. 200 Seiten in 85 


Ban 48. 


Di Zu 


„s 


4668Reeiſebeſchreibuug 


Dieſe Briefe ſind der Vortede nach in den Jabten 150 bis 
12792 geſchrieben, und: haben einen: „Weltbuͤrger“ zum Ver⸗ 
aſſer, der Menſchenkenntniß zu feinem Studium gemacht, 
nd „fich deshalb beſtaͤndig auf Reiſen befimde.* . Won dige. 
fem langen Studium der Welt und--der- Menſchen ficht uam 
bier eben feine glänzenden Früchte: der allerguaßte Theil drfferte 
was ung der MWeltbürger erzählt, erforderte zur Beobachtung 
blos die Augen — des Körpern, ' Meine, Bemerkungen üben 
Beift, Charakter und. Sitten fird von hoͤchſt ungleichem Ges 
hatt: einige ſind gut und treffend, - wen gleich nur aͤufſerſt ſeb⸗ 
ten neu, andere aber verrathen effenbare Parcheylichkeit, Lt 
funde, oder ſind, gemein and aubedeutennd. Auch der Vor⸗ 
trag dud Styl.ift fo ungleich, daß man bemahe mehrere Vere⸗ 
faffer vermuthen moöchte: in einigen Brieſen iſt er ganz et⸗ 
lich, ‚in. andern intt er fo tief hHerad, daß man ſchrooͤren 
[eins ein. gereiſter Handwerkeb urſchhe gebe Terre gemechten 

Beebachtnugen· zii: VBeſten. Der Torrector dieſes Buchs 
pexdient eine offentiche litte rariſche Zuͤchtigunge einen umv 
fendern oder nachlaͤßigern. muß te: wohl nicht geben. Di 
Deuct ehler, yon denen nicht einmal vin Verzeichniß angehaͤngt 
iſt, find unzaͤhlig, and eine Menge Wörter, gefondere eigenn 
Merzen, find fo entilelit, daß tan fir me mit Weihe und . 
zum · Theil gar nicht errathen Bann; . - EEE 
Erſter Theil. Zuerft etwar Aber Dresden amd den 
verſchloſſenen Charakter feiner Enwohner. Vieles it uͤber⸗ 
trieben und zu allgemein ausgedruͤckt. Der Verf ſah nichts 
als feifes Ceremontel, eine komiſche Feherlichkeit im Umgans, 
Zrübfinn und Unmuth in allen. Lineamenten u. ſ.w. — Meife 
dur) Böhmen nach Wien. „Nicht bles der geiheine Mann 
in Böhmen, felbft der Bürger in den Staͤdten iſt roh, unwiſ⸗ 
fend und moraliſch elend, weil er Äber feinen näbeen Zus 
fand (?) nie nachdenkt, und bey dem Mangel an. Ders 
nunft Keinen ‘Vorzug vor das Thler bat.“ (Welch ein 
unvernünftiges, tiebiofes Urtheil!) Mähren und feine Ve⸗ 
wohner werden dagegen uͤbermaͤßig gelobt. — Wien.« Selt⸗ 
ſame Benennungen vielet Straßen in Wien: ber Sauwinkel, 
das ſuͤße Loͤchel, Das Hundéfottaaßchen 1. ſ. w. Das Ri Bel⸗ 
vedere werde wenig beſucht, weil die Wiener „keine Freunde 
der Stille und ernſthafter Betrachtungen ſind, ſondern ihre 
Organe in einem beſtaͤndigen Rauſche der Sinnlichkeit erhals 
tn;* Der Fuͤrſt Schwarzenberg iſt „der Made der Brotdiei 
Zu ” denden 
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Beifebefprlung a - 
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denden und Armen?” &; 103 veeſcchett der 'WeA., daß in 
manchen Staaten;‘ vorzuͤglich im’ preußiſchen, blos dag Wer: . 

dienſt ein Vorrerht vdr andern gebe! Den Einfluß der Ahindyer 
ten Erziehung, des Aberglaubens und des Hunges zum full 
Ichen Genuß auſ den groͤßern Theil der Wiener ſchüdert der B. 
mit allzu ſturken Zuͤgen; doch / iſt nicht zu laͤugnen, daß er in 
vielen Stuͤcken Recht hat. Dey dem haͤufigen Genuß ſtatker 
Gerraͤnke wuͤrden von dem gemeinen Mann doch verhaͤltniß⸗ 
maͤßlg nur wenig Erreffe begangen, dies habe aber feinen Grund 
imn feiner Gleichguͤltigkeit gegen Beleidigungen und Deſchim⸗ 
pfuntrii. Im Omen neige ſich das Volk zu Ruh und Fier 
den, und laſſe ſich viel gefallen, fo lange man nur nicht geraden - 

feine Sinnlichkeit angreife, noch es in dev Stillang Teinet Luſt 
Kirdete.” Bere des Geiſtes und Armuth des Verſtandes zeige. 

fich varzuͤglich imter? den Weidern ufd Töchtern bes Mittel⸗ 

oder Buͤrgerſtandes, der noch unter der Herrſchaft der Geiſtu⸗ 
dien ſtehe? aber nuch ſelbſt bey dem vernehmen Srauenzinner,: - 
das von Abbes und Ftarzoͤſtnnen zugeſtutzt werde, ſey die Un⸗ 
eerhättung krer, dle Sprache gemein, oſt poͤbelhaſt, und vie 
Figur ohne allen Ausdruck. Uebertriebene Kleiderpracht unter 

. allen Stanten. Auf den hohen Markt erſchien ein Maͤdchen 
im enhliſchen Keiteteide, hohen Huth mit Federn un) Baditie; 
da die Vorlibergehenden über ihren Anzug ſpotteten und-tache 
an fo vergaß ſie die Roͤlle der Lady, rief ärgerlich auss. 

giebt halt oo Een Dummers Volk, Als 9° Wänes —. 
und’ teifte Auf dir Srelle In ihr Vatertand, den Spitalberg, 
ruͤck. — Nur in einigen wenigen Zirkein findet der Fremde, 
-dpr an einen! ängenehmen vertrauten Ton des Umgangs und 
eine gelftreiche Unterhältung gembhne ift, feine Rechnung, — 
Da der Wiener. Der alte Groll gegen die 
venffen daure noch fort, und zeige ſich dey Vornehmen und 
Seringen. Jeder glückliche Erfolg mache fie trunken. Digi . 
legte Einnahme von Belgrad erregte die” ausſchweifendſte 
Kreide. Man feyerte fie zwey Tage lang durch finnfichen' _ 
Genuß alter Art, und der Poͤbel begieng den gröbften Unfugs 
- Der Befiger eines neuen Hauſes ließ eine auf diefe Eroberung 
Bezug Habende Inſchrift mit großen goldenen Buchftaben über" 

- feine Thuͤre eingraben, die man noch jest de lieſt, obgleich- 
Belgrad fchon wieder abgetreten üt, — Die Confumtion am: 
Fleiſch, Bier, Wein it in Ruͤckſicht auf die meiften andern 
deutſchen Städte noch immer unverhältnißmäßig groß, doch 
fol fie ſeit zeyn Jahren berrächtlich abgenommen haben. Der- 

i | Ä Egoismus . 


w 
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- ‚Mind eher zu.nmchfichtig,. als ſtreuge. Diefe Manner 
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Gariemas her Wimmer zei Ri in den beben Sehen Aren vorn ihrer 
Sitadt, die fie für die erſte dei Welt halten, in der Vexac⸗ 
‚ try aller Fremden, ihrer Cultur und Sim, Mm der Ber 
umöläßizung ihres Umgangs und des.öteifens in fremde Lader, 
In Geſellſchaften wird. wenig geſprochen, wei man fich etwat 
ua vergeben glaubt, wenn man zu viel oder zu vertraut 
Damit iſt ein laͤcherlichtt Eigendunkel verbunden, der Si’ 
durch eine plumpe Are ya entſcheiden und zu voldrrfpend 
und durch bie Beratung duflert, — der man —— 
beh andelt, die mon fuͤr geringer; hält, als fi fen: m 
findet ein wirklicher Mangel and ſelligbeit tatt die De meer 
. wehren und fahren. ganz allein. men ft viel. Hau 
am 14 Uhr iſt die ganze Stade zu Berti, ‚Was kn 
über den Reliaionszuſtend fügt, jit jaſt ade Annahme * 
und tefend, wenn ſchon der Auedru bitweilen etwas mälder 
fon Könnte. Seine Usrheite Aber die Schriftſteller Wiens 
den 
im ‚Ausland mehr geſchaͤtzt, als in Bien, uud koͤnntan in di 
sw Vaterland daB nicht wirten, was fie bey einem andern, 













Bolke wirken würden, Baſchla erhalt Complimente wegen. 


feiner Gedichte: „Die zwar dunkel und fdmwälftig find, aber 
doeh deutihen Muth, Liche zur Tugend und Haß gegen jede 
Art des Difpotismus, die ungerechten Anmaßungen des Adels 
und der Seiftlichfeit yerratben.“ Der B. Ennutenoch ni 
willen, Da Dh der. ſchlaue Eyiefnit feine Maske plöglich Andere, 
waͤrde. Er findet es jest fuͤr beſſer, den Großen eben jo nie 


bdrig zu ſchmeichein, als er ihnen fonft plunm and frech begegnete; 


eg vertheidigt jegt- die Anmaßungen des Popſtes, deu ea ſonk 
In,pobelbaften Werfen ſchimpfte kurz, er ſtreitet ganz mie den 
alfen Waffen far alles das, wider welches er noch vor eig 
—* "Sapıen kaͤmvfte. Sonnenfels Verdienſte werden ers 
Eagsut, doch wird auch durch ausgehobeue Stellen Teiner Schtif⸗ 
tem gezeigt, dag dieſer Schriftſteller, der ſich ſelbſt fir einen 
SZtern der erſten Größe. am litterariſchen Horlzcnte hält, mike 
unter Saͤtze vertheidigt, die man nur einem Capnciner verzeiht. 
Der heruͤchtigte Hofmann ward ohnerachtet des hohen Schi 
Bes, mit dem er prahlte, and des Zwanges, unter dem bie 
Studenten fi in W. beRuden, doch fo laut und einTimmig 
beſchumpft, daß er das Katheder nicht mehr betreten durfte, 
Auch aus allen Gefellfchaiten ward er ausgefchloffen, weil man 
ihn alg heimlichen Potizenfpion haßte. In feiner Schartete 
Babel Rieß er die gehen Solarien gegen ben. npreußliser 
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LH, | 
> ken is von Preruffer feine — 
Aevreichen. 






ı yartbegiie : Alıyellte), Roße ER gute: — 
Qeteeeich hat Leute· von 2 fm Ian Kunſt; aftefh 
‚MBuniitetenite find von Fähigkeiten deu Verſtandes imd ber ur 
Moltaraft fol verſchieden: man kann den Oſſian vorteefiih 
Nerſeden, uud.gtaubih, daß der Pupft unfihlkar feh.. 

Gau, wrrans: Samt 'yobaliner' Oeſterreicher je ei —* 
Domtemanı, ein großel Feldhere, ein philbſophiſcher Echrifte 
furtler oder win vfammifcher Gelehrter von auegezeichneten Ver⸗ 
AMeniten geworden, liegt in der auſſerſt ſchlerhten Privat + und 
Affentlichen Erziehung: Das wengebohrne Kivd wird ſelbſt 
ih Mittetſtande Atımen übergeben, die Gewöhnlich feirien Kör⸗ 


für immer verderben, "und Fommt es ch: hier nech qluͤck 


adarch, fo wird dot; der Magen deſſeſlben bald zur Un⸗ 


moaͤßigkeit im Sffen nd Teir den ‚gewöhnt; man fipft-vom 


Wörgen bis in die Mache, ar ou botentheils mit ganz unverdautie 
de Nabmaugswirteht, und Pe ift nichts ſektnes, daß Kinder 
rs 7 Jahren ſchon im Trunk ausſchweifen. on den 
seften Jahren an werden den Kindern di elendeſten Degre 
—* .Michts iſt elender, als die Mterdeihiichen 
Girsandalten; die Lehrart und: der Tinterkicht. Glicht a 
irgẽndwo eine Stadt, von der man buchſtablich wahr ſagen 
San, daß die Menſchen in ihr nicht leſen können, fo iſt 69 
Wien. Man gehe an Öffentliche Derter, und hoͤre jemand 
eine Seitung oder einen rief vorlefen, man gehe in Predige 
ven and die Heinen Theater! Im Schreitsen fieht es mit der 
— ill as; nicht nur alle‘ — (tab 


lervoll, fenbern ſelbſt Schriftſteller vom Hanse 


renden darin febe, ‚und Haben Adlungs —2* ſteẽs 


zur Hand. Mean erſtaunt, ſelbſt in beſſern Geſellſchaften, bey: | 
Heinen -Spieten, Leute von Erziehung, die in öffentlichen Ber 


 biraungen ſtehen/ zu finden, die nicht duchſtabiren können, 
und nicht wiſſen, wo ein 6 oder p,ein f oder v ſtehen muß. 

Mer fehe ferner alle bffentliche Aufichtfften,: Dentmale in dgl, 

uberall leuchtet dee Mangel an Unterricht Bevor, und Hätte’ 


won in den mehreſten Druder:yar nicht fremde EeRer; grdß⸗ 


tentheile aus Sonlen· ſo toͤnnte mankein hieſiges Buch — 
RAD DKUD, 0,98. VIlo zeit, 2) Der 


— 
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Zanb,: u: An Dahr nachher hatte u 


che 1 Ciage diefer uns ⸗· 


n 
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hragte eine 
&ugland Jreien — Aberdiuge, autwartere 
nig betroffen, England if jo eine Inſel — "Aber; X 
kann ia auch zu Rande Hin, erwiederte der Miiewer —— 
es it eine Inſel Aber doch von Einst Seite — | 
Inſel! eine Snfelt —. Aber wenn man einen reiht guſch 
großen Umweg machte? — Aber: eine..Infel, eine. 
ſchrie der Enpändeg.“. — en dem zweyten Theil, tie 
groͤßtentheils Tere arbie von Wien und der Gegend uubin 
lautze bekannte und oft und. viel beſchtiebene Dikage , -miade 
wande Unsihsigfeit enthält, veggpeiten wir iricht fatige. DE 
zer Voerf. den Kiperſteher BO neben Cbohowiecki firiien 
en, beweiſt feinen. Mangel an Einſicht und Gefchmeardt ie 
ver ſchoͤnen Kun, und mocht alle feinsılsttheile über Gogen 
fände, des Art verduͤchtig. — Go gut die Wiener Peliäg.i; 
kenn der Verf, doch noch verfchiehenrn-misrkehnnd. gu. sr 
| S. 39. 2. D. das fchneße Gabeen in 0 DER engen. Aalen, 
Ne zwar den Lohnkutſchern verwehrt, ben Kutſchern herai 
ſclicher Wagen aber und den jungen Herren in ihren en 
abriolets verſtattet wird. Werinverfälfchungen u. ſ. w. Dem 
ſchaͤdlichen, angreifenden Nationaltanz einem heftigen Matzzen 
ribt es der Verf. zu, daß ein genßee Theil des Wiener 
sauenzimmers i in.der Nlüthe der Sahne an der Ausgebunng 
irbt, und ein nicht kleinerer ſeine Geſundheit auf. Lebenszeit . 
arföre, — Der ‚geringfie Theil der Wienen Thwobner bes 
Bebe aus Nationalöfterseicherg. Bey der Trägbeit der Nation 
and ihrem Hang sur Meppigkeit gewinnt der arbeitſame 
Fremde leicht einen ſeſten Play, zieht die Hondelszweige und * 
Gewerbe an fih u. |, w. Eine Menge Böhmen, Sclefier, 
Schwaben, Pfaͤlzer, : Wirtemberger.,. Oadıfen, Lothringer 
fommen arm nad. Wien, und machen durch Ehaͤtigkeit und 
Fleiß ihr Gluͤck. ; Moden Sofepbe il, 1 BR 
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Weiſecboſchroſbung. 413 
REES die cha Im Beben: ſo baher, Hkjegt feiner Lo⸗ 
Bes vorthedoxen, religioſen Bettagens dag der. 


. Web veil wogrn 
Mounarch!in ſeinen tegren L nstagen beodachtere: Er beugte 


Afich · im Jode emnter das rl der Kitibe, das er im Leben abs 
Fiheittelt wolle: or nahen fopar: ſeine Zuflucht gu wunderchati⸗ 
‚gen MWildern... Letpol II. Mech in der lehzten Epeche ſeines 
—— Ohr Leuten, die iba irte führeen,<umd. feine. Gede Ä 
mir annättiem Futcht and. Mißtrenen erfällten, indem hu ch⸗ 
aus kein. Orund zum -Argwahn varhanden was, in den oſter⸗ 
reichiſchen Erblanden Nube und Eintracht herifchte, und der 
ſosenannte Jachbiniemus zu Wien eine bieße Chimare war. 
en a wozu i ‚Bieter Sraıachn verleitete, die offentte 
und Heheimer- Anbkären. und Spione ,- bie 08 brachte, 
Sen an me. Br —— en — | 
„: RG ug bauen einer Lifte 
Ana Se ge wenig Serfätion, und fein Lei⸗ 
"Se beokran wor’ nach des Verf. Verfiherung (S. 799.) 
? „uritudig und’ tofehd won Otiten- des Volks, unbebeutehd in 
Ruckſtcht deg Cererkanirlg; au hatte uufher den ſchwarzen 
"Ruten, den Fackeln und dem Velaute wenig au Innern Transt 
rt N‘ ® 
J n Er a. 


Danwiertee ehemals feangsfigen Margüis, De 


gebenbeiter auf feinen Reifen nad) Epanien, der 
: Türen, Rußland und Prefien, vebſt zween authen⸗ 
> fee Berichten von’ der Reife des Cardivals 
Tournon nad) Pefing und der Sage der eunor äl⸗ 
ſchen Miſſionarien i in Epina. Aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen. tetpzig, in der Weyqandſchen Buchhand 
lung. 1794. 366 Seiten. 8. 21 R- 


Wenn md von wem das Ortatnial gerausarfimmen #, ti 
nirgends aefagt: Mer. gefteht, daB er es nicht Eennet. Die 


; auf dem Titelblatt mit größerer Schrift gedruckten Worker, 


feinen Keifen, follen den nach Reifen begierigen Lefer herbey⸗ 
Inden, und zum Ankauf des Buchs aufmuntern, Cr wird 
aber bey der Dur efung finden, dag Dampierre, ber unter 
Ludwig XIV. der Eroberung von Barcellona umd andern. 


Srisebepebrufeien beygewohnt Ta ein Nomanenheld N 
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paar unbebeutera oneberichte von 1700 Und an 
—— Mur fo indrgpeiiied; as averig:cetlaelid a | 
IR, wie der Gedanke, ein hlhest RE jr —— 
Auopfe Anes in der ter —25* fremben Meannen 
das ſvffte boch ein jeder 
©. u er 


4 . 










u ya fe: 


Dani due — ih sie 
kunde. Serausgegaben. en ah 
= Peofeffer zitjene. Erſten Want 
c. Rümbetg, ‚ben Schueher und a 
"24, Bogen Btotntes Stüif 31 Angels 
— aurgeaiton Qupfen in &. 2 —* ARTE * 
Gr Prof. Sabri eroͤffnet bier, —— | 
ein neue« Magazin von hifkoriichen, geographiſchen und ft 
ſchen Materialien. Die Concurrenz mehrerer Sammlungen 
dieſer Art Sur gap cht, daß verfchiedeng berfelben, und Ka 









. "inter much des: Bert: heographiſch⸗v« Magazin ein’ FraBell 
erweist: Yale Wir wollen nicht wuͤnſe *3 dies auch 
des Schictſal gegenwaͤrtiger Veytraͤge ‚feun möge, Der uns 


rtſetzung derſelben wuͤnſchen läßt. 

. 1. Stuͤck. ‚Kiftorifch geograpbifche achrichten 
von dem Aochfiffte Augsburgꝰ vom Profi Seid in im, 
Mine volftändigeie Wefcteibung bieſes Stiftes, ale mit ach 
in irgend einer unfrer Sesgraphien gefunden haben. , Die 
Landfchaft des Disthums beſteht aus Ländern des Stifte und 
bes Capitsis :bende liegen in der Diarggrafichaft Burgau/ ſird 
nicht geſchloſſen, konnen daher nach ihrem Inhalt nicht wehf 
‚angegeben werben, und enthalten 70000 Einwohner. Die 
biſchoͤſlichen Lande werfen 100000 Thaler, die der Demherren 
6P000 Guiden ab. Die Abtheilung der Stiftslande in 14 
nfiegämter bat ſchon Böfching: eine volkfiändige Anzeige 

Beſthzungen des Domkapitels finden wir bier zum erſter⸗ 
mi: wit —32* gegen? 70 — — ei ker 


— ber ——e der erſtern — sine lange 


—WM 
Ratten ‚sin deuur aber doch nur gegen ı ago Wanfihen Sehen 
fallen, Die Die Dillingen hat 2230 Inwohner, und über. 
Die Lehrſtuͤhle befigen. une die Zeſuiten 
auch nach Aufbepung ira Ordens... 2) Giſtoriſch «genguanhke: 
fe: Nachrichten. von der Abi Nrſes in Schwaben. nd 
Beseift. in Q. Moilen n15.3 Menfchen und 28 Orte.: 
Wiplinebet Des, Voſtete wurde 1534 vom Shen 





Mache, unrhelicher Geburten — eine Fortſetzuug 
einiger Auffate im biſt. Dortef. 1783 und 35. Es find ie 
far. gefammeite Tabellen über: die Zahl und das Verhaͤltniß 
der Unchelichen und Todtgebohruen, in ganzen Bändern, Pro⸗ 
virgen und Staͤdten, in verſchiedenen Jahren, wit: einigen 
dadarch / ver aalaſten Bemerkunges. Man bat Urſache, dem 
Werk; pr⸗dieſe Aſammenlehzang, bie zu moncherley / Betrach 
sungen Anlaß giebt, ‚oerbunben de ſeyn. Wir Seönägen uns 
niur, einige, deutſche Un —*2*8 im dieſer Abſicht zu ver⸗ 
gleichen; Eye iſt in Beipgig dad sy’s, in „Jena das zte, im. 
Kalle: 204 gar: in Böttingen das ıcte — in Munchen aber. 
das gte Kind ein uneheliches, und in Petersburg — mer follte: 
es ca geuben dt she: 4) Delchreibung der Seadt Ru 
bat. gegen: aoo Käufer unk: 400 Menſchen. 
laſtige Betrelkloͤſter und ein xpangeliſches Bethaus, def 
Prediger innllem nur. 80 Thaler einzunehmen hat. Ss) Be⸗ 
ſchrreibunz Der Stadt Liegnig, von Eone. Voltsls.. " 
„1289 hatu ſie a3e Haͤuſer in Stadt nnd Verfläbten, und 
"6908 Drnfen, darunter 1817 vom Militiehande, mit 20 
VBorwerten unb,6 Döriern.. Die Kämmereyeinnakme belauft : 
fü Aber, sooen Thaler; wovon aber anfer den öffentlichen 
*3. Wege in einem Umfang von 1 Meilen und. uͤber 
















dien, Die Nahrung De in —— —** und der Beiden, 


man faktur von ſyriſcher Sreibenpflange, wovon Wi sul ee el⸗ 
—— — Hauͤthe⸗ Wa u. va * 
1 fo uibeneitet. 0) fiensbuum- 


Malkamenge imp 
—— — ee Heanebergſchen Aauter, 
NMAiceruroeioaa zus argı da, 
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nennen. 6 
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46 Reiſebeſchrriccu J 
Hide Ornbktrer, und Ihe Gebiet ber im —— 
einzeinen Diefern zu beſtehen ſcheint, ——— — 
deren aooo. ) Von den weripbälifeben . . 
und deren Kaggen, von Sr. LiTesfe, br 
Baräber-wief mercartlllfche Nochtichten, rn ** X 
ſache vergeſſen „nancich, zum Beſten unkaifwa 
zu —e— m denn u ns vendit 
verſtehen et ganze 9 des im ganz W 
jährlich verfertigten und ausgefuͤh | 
dm 1 14 Mill. Thaler angeichlagen. - SE. 
bme und Ausgahengeld bey: * | 
kaſſo Des —— —— a \ j 
Lande, vom ı. Juni, bis’ 36. Now. 8 — 
war 122097 Ther die mie Cinfchtuß Ace Ders Bei 
ir. den Etat um 7374 Thlr.-überfig, Fomo- FE 
Gelder aus andern koͤniglichen Eaffen nice gereauck 
Ausgabe belich ſich auf 116741 Thlr. * I 
der fehwäbifchen Rreisfieuer von 1291: = , 
** Statiſtiker wichtiner Aufſatz. "Das Easy 
139038 Guidon. 13) Xejchs ſtadt Bopfkugem 
oberflachſich. 13) X. St. Aalen. —5* viel 
hat nur: 230 Sebaͤude, und, auffer dent Stad 
einen- Selten unter Ihren Megenten / und beſiraee a 
dabey. 11 Em —— zu Deus * tn eh 
betrafen; das den lacın bonae Ahr Di! 
umd einzla’gemm. 14) Ueber den Sanfbas in Wisipkub 
Ion. : 15): Muunbinegiftber Aandrageabſchied wort urgp 
. war eben vicht noͤthig, in extenfa eingerädt- 1 Weubuuk- 
Auſſer den Vorlaͤngerungen vieler Altern Bewilliguingen WE‘ 
auch noch so Thaler, als eine jaͤhrfiche Beſoldung 222 
2 a — und ein Gelber: Pfennig wet Sp: 
der Kanne Bier zur ngder Armen bewillitr = 
19). LHtieser Malabariſchen kinwohner der —5* 
affanapatn am is Ceylon von 200 — sr, ——- 
192073 San: Ä 


rn PER Cerriee : Orsien 8 ee 
loben, vom: ** ** Unser · or Qſcica⸗ 
Dir Stadt: —— — 































lirters Nachrichten gewanſcht; bene’ bar —XX * 
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thet 
| nr Pia Bag verfügen 


= Deißbefihrelbuig: 7 2 
fett eleinen Ahun ige guc Jeine. Ayictugere schen. a Du 


TE eine Kischenlifte von den legten 30 Jahren feit 1764. Der 
Werk hat weseflen, eing Mittelgahl der Gebohrnen und Se⸗ 


arabenen. Auszuziehen: die, erſte aber iſt 1835. Die zweyte bey⸗ 


t5a., . Huffallehh tft auch hier bie jäprticge Abnahme der >, 
. Eommunisanten.: Vormuthlich hat man noch in Eisleben die 


od 


ambeichte,. das, ſichetſte Mittel, vor ber Conununion. zuruͤck 
euchen. Die vom itzigen Miniſter u. Burgedorf gefliftere 
——* aiſt eixgegangen. 2. 3) ‚Anzahl. bet Swohr 







.Manufatuwen und. Fabriken. in gRefienbueg- Ctralie 
Z weie Seile der: Beth, auf 59555 Gieelen ; obae Suben und - ' 
— Bio zählen + Tabaksfabrifen, 4 Gachuͤtten, 





6 Merier muͤhlen⸗ 3 Rupferr und Meging: Maͤblen eine 
4) en eines Reiſenden über Pallau — 


| Fr ungenein — uͤrdig. Im öſterreichiſchen Bayern bat man 
— BR maligen Vedräctungen ber Grundherren und ihrer Ger 
r 


bienier gegen die Plackereden der Salz» und gabafenii 


2. titer vertalfhr,: Man muß daſelbſt ſchlechteres "Sa, und 
ſolglich in größerer Menge um höheren Hteis Laufen, ald man 


es in der Naͤhe haben kaun. Der Inwohner yon ganz Paſſau 


And zegen 4000. Ruͤhrende Beyſpiele ihrer ehibäriakein 
' Ein ie Srfongenen Sranzofen , "als fie auf oͤſterreichiſchen 


fen, unbedeckt auf nalen Stroh liegend vor Paſſau lan— 
ten,’ ZJede Buͤrgerstochter von unbeſcholtenem Wandel be⸗ 
Korte bey ihrer Heyrath ſowohl vom’Larideshertii, als dein 
Magiſtrat, von jedem tı Gulden. Das Krankenfpital bat 
aufler einem Capital von 100090 Fl. nody jährliche —— — 


MWereraͤge und die Eirinogme vom Redoutenſaale. Waꝛi⸗ 


ſhaus har einen Jond voni goooo Fl.: von —8* iR ein 
Anderes Armeninſtitut, unter dem Namen ber Kiebenver⸗ 
fanmlung, unterſchieden: aus. biefer erhalten, auſſer den 
Amen, auch alle reiſende Handwerkspurſche und verabſchiedets 
Seibnen Almoſen. Die jaͤhrlichen Ausgaben belanſen ſich 
auf soo Gulden. Ein Leibbammerdiener bekomme 400, 
und ein Profeſſor zoo FI. Veſoldang. Die deutſche Lefebiblies 

des Gymneſiums, die bie —X —72— Sor iſtſteller 
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Werfuch eines Handbuchs der Erfinhungen, von S. 


C. B. Buſch, Piarrer 6:9 der neuen Kirche zu 
Arnſtadt. Vierter Shell, M. N. O Eiſe- 
ma), bey Winekmd: 1793. 8. 412 S. UM. - 
Schon der zweyte und dritte Theil dieſes Handbuch⸗ lieten 


den ea. bemortken, dat der Verf. unermadet zu größerer Bel . 


tommenkeit feiner Dammlungen fortſchreite, und def ſeine 
Arbeıs lowohl ar Fleiß in Beorbeitung einzelner Artitel. als 
an Vellſtndiqke it ſich eine immer größere Brouchbarkeit wer⸗ 
ſchaffe. Auch der vierte Thoit, den wir gegenwaͤrtig auzuzti⸗ 
gen imben, fordert und miedechon dieſes Zeugniß ab. 


Indeſſen alauben wir, eß dem Verf ſowohl, als ſeinen 


Leſert, ſchuldig au ſeyn, eben fo, wie wie het den norberachene _ 


den Abtheilungen thaten, auf einige Zufäge zu den bier ent 
baltenen Artikeln, und auf einige Oegenftände, deren Erwaͤh⸗ 
hung wir ganz vermißten, aufmerkfam zu machen. Das lebe 
tere vörzästih darum, weil einiges hiervon noch In der. Folge 


dengedracht werden kann: das erfte, fo wie die Artſtei, die 


nicht nachgeholt werden Eünnen, In der Abſicht, um bey eier 
kuͤnftigen Umarbeitung und Hoffentlich flattfindenden neues 
Auflage des Hanebuchs, oder in Nachträgen und Suppicmens 
gen, benutzt zu werden. U 
.Madera colliſchon 73 Jahre vor. Ankunft der Portagie⸗ 
fen. von einem. Englaͤnder Macin oder: Mad entdeckt wege 
ben feyn. — Magneſia, albe, (warım naht weiße?) 
ber Cualaͤrden, der le zuerft.calciniste, Bieß,. wenn wir nicht 
Irıen, Black, aicht Plack. In Italien mar fie anfangs mie 
wer dem Mamen des Dulvers des Grafen von Palma befanne. + 
Maguet, thaltliiber: Reaumur foll, nach dem Verf., im 
5.1723 Zuerſt ſeine Beobachtungen, wie das Eiſen magnetiſch 
zu machen fen," betont gemacht haben, nachdem vorhergebende 
Berfuche dieſe Erfindung vorbereitet wzeen: — - Ypelbiaus 
in feiner, Reife durch Ober: und Miederfachfen und Heſſen er⸗ 
zählt von einem zu Caſſel befindlichen kuͤnſtlichen Diagnet von 
32 Stäben, der von einem gewiſſen Ebatlelor in Paris im 
3. 1710 verfertige worden feon fol. Dieles Factum, more 
nach jene Erſindung älter, waͤre, müßte ſich doch beffentu. 
W u u ur 
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* Seprbuliger wu iß Ange 
warbefiest von —7— Sn oder Siri,. einem FEirahner 
Mai in em. — Mancheſter, Die auf.i ale * * 
erwanufattur fo, "uuch dei. 
ung Intenuten. 2 n, j,.3.;3 266 errichten worden. una 
- Dann pore Mei A-1768 don. iwen deutfhen Kaufe 
ir aufıatanıg Keſten vnternanmene Anlage: einer fol 
dep Nufassur älter. — Wie Ebunmt.aber kurz wonb@p 
falggender: Yaritel zur Ehre, in dieſem Buche zu ſtehen? „ang 
laftus Pastal verlangte zuerſt, daß man ſich des Wortchens 








| man bedienen folle, weun madıı won Ach felbft rede, v. ſwi | 


Wieeresiänge iſt, nach dem Verf., der Bogen des Erdäqune 
tare, weicher zwiſchen dem Msfang Des Maquerors und 
dem Dittapskreife des Orts, wo ſich das Schiff anf der See 
hefindes, enthalten iſt. Wo iſt aber der Anfaug des Kogung 
sars? Nicht dieſ⸗, ſendern den erſte Meridian und Die Ente \ 

ſernung won demſelhen nach dem dazwiſchen fallenden Wagew 
: Res Aequatocs beſtimnt. giebt Die, Meereslaͤuge. Jener grfie 

eridian wird bokauntlich verſthiedentlich feitaufeng, und Deu 
fe muß. man wien, um ſich in. Berechnung der Wieeresiänngen 


BL Arten, m. Die Veſtandiheile des Mehls untetſachte 


caria 1733 merſt. Wienleb Meihidse der Chemie, 
nun Zeit, I. sy, Meſſing. Daß das Meling- durch 
Hammern — werde, bat Capallo bemerkt. — 
un by Mi der Becimanns Geſchichte der Erfingue 
gen: nicht —— die doch der Verl. ſonſt hamfeg benutt 
weh bier. vnd da, aber keinegweges fo. oft als ex auf ihr ante: 
tchnt, citire hat. Nar wenn: gr diefe Quelle nicht brauchte 
Gäste er Po u Ahkruen. ‚keinetiseges beym —— au 
Wlinexa online: Oder ı6g2 Whtieb R 
card ren Ephem, phyl med, nat, Gurt die 23 
eins 28 ——RBBE — Moͤrſer zur Sram) 
uhen on Grapit ſinder mon beym Dioſcoridas ſchen angeri 
*. — — 2* Der exſte bis zegt bekaunte —— 49 — 
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Kirche. Münaſi (ein —— —*— zu Sürkefiin, 40 


ſwer. (Angeblih eine chinefifihe —— ‘ROM, 


Morbiwwer. (Die —R** dieſer 14 wichtigen Erf 
dung und bie un Der San se‘ mancherley Arten ſinbet ich 






gam, adetauntes 

ein’ —8 | * 

Kiefe Subſtanz, Fe u FORER 

Daprifte Porta in feiner M aanaliın 1 op 3 > 
gr Jalbung des Glaſes dienich üngeführt, IF 

















De, Reutte in Veriin Werkefferung de Bren 

Behdruichs finden wir nicht wriiähnt. Bichr —* un.” 

Baltiche WEB. 67.9, ©: 450: — Bi Dei 

 Kiiteungen, diefe: ober, jene auſrnaö— 
Mofkanzen zur Selbereithhg- zu benut x: —I 7 

Bm und ſollen. Man findet fie am wolltän * 

fentbhal Zuſaͤgen zum ee te hneltiſn⸗a 

pache ———— ln 


NVectikel, über welch man in dan FOR RRU- — 
—* ja finden hoffen maußte, ſcheinen uns ſeigeute 
Beide Lein Irrlaͤnder: er war Erfinder er nei t R— 
ven Arn lohgaares Leder zu machen, (S. Verſtit en B 
beſſerung der Lohgaͤrberey 1781.) die et in mer TOR 
. 1778 befannt machte: Rec. bat. ven seyk Tod DehÜhrägh 
bachs nicht bey des Sand. MWidlleicht i 
herey dieſe Erfridung fon. genannt. - Auf: 

heber bier genannt werben möflen.) Magie: J 
gazinbienenkorb; Majeſtaͤrsſtegel; — 
kleiſter. (Seine Erfindung wird dem Em 
geſchrieben. Wiegleb Geſchichte der 57 älterer‘ 
©, 78. Anm.) Meiſterſaͤnger; Meſſe ur‘ 









fand die Kung, die Faſern der een 
und. atıbern Geweben zu verärbeften, Bi 
ihrer im J. 2771 in feinen Briefen, ©. 1. 
fion und Miſſtonarien; Wıltasalinie; 


As⸗e zu 
© 
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x srligticher Rufe und Sewerbe ) LDancisan Mekiarie 
Welung Ber — —— ‚ (Das, wa⸗ 
Der Artitel wer hiervon eythält, daͤrfei Opiom: . 
. Der thonten wir, wufee Anzeige fließen; allein, die 
— tebe dieſes Theile, ‚die eine lange Klage über unſte Veur⸗ 
I ilung der zwey erſtern Theile dieſes Handhuds (B. 109,, 
298.) enthält, fordert uns noch zu einigen Geigperungen, 
mal, Wir wuͤrden dieſe gegne uns und nalen Leſery erſparen 
weun wir Äberzeugt wären, daß, Hin Iegkera yaisep Pirse ‚nahe 
gaben, und. die gedachte Nscenfion fibft nochmals nachläfen;, 
‚suhig würden wir ihnen dantg, ehne ein Wort weißer zu vex 
Kiebren, das Urtheil uͤberlaſſen. Allein, jenes wht wohk - 
„. BUME hey zuenigen Leſern der Fall feyn, und wir ab. baben, um, 
.; Mash einem gemeinen, freplich fehr. unrichtigen Vourtbe ang, 
7 anferme Stilimeigen nice zu unferm und der Biblierke; > 
WMachthenl orgumentizeu zu Khen. zu eister Furgem Rechtferfie. 
“ gung genoͤthigt. EN . BE 


“= Die ſanden much unſerm über Ba eoſten und zweycher 
X deſes Handbuche geäfferten Urtheil, Daß bie Arbeit des 
Werßf ned) durch Ihre Unvollſtaͤndigkeid in ihrem Gebrauch 
geſchroͤritt werde. Darauf antwortet der Berf., daß ihm 
were Ziteagen Das Lob ertheuſt hätten, er babe mehr getei«' 
fire, ’ai or verſprechen habe, und dag noch Eaiti Wert vber Ark 
varhouden ſey, welches das ſeinige · aͤbertreffe; daß insbeſondre 
dee Qun. M. Volldeding Arie der Erfindungen weif hinter! 
„feier: Arbeit‘ an Vollſtandigteit zuruͤckbleibe. Tiefes ledterel 
Sert Verttent wir wicht aus eigner Anftiche; Tonnen alſs auch 
Üben ſeinen Verth vicht getheilen. Aber, was eutſcheiden“ 
deun feine Wanget far die Eine ab Handbuchs7 · Haben tet 
sähe unſer Mrtheit wie ben VBeyſpielen der ſehlenden Ariitet 
bie uns"beyfielen, und deren Auzabt-toße niit einigen Aufwand? 


— 


von Zeiriumd-Mochfnchen wach Seide müde vergrößein Eine’ - 


ven, belogt ? (Hiervon in der Fülge mehr.) Haben wir nicht 
ancdruͤceiic gefagt: : „daB: der Fleiß; des Verf unverkennbar 
frn;: Dh fette Arbeit ſchon Jet Chen dem erfien und bey 
Xhril ) Atmen Grad von VBouſtandigkeit und Mrift geige, Dei! 
See es dba dep kp 
in Häght - Dickes. ger 6% haben tole ber Dei beithr: 
und Pe S— — wir wiſſen wohl, umeinge⸗ 
— sang man bie weten argehenden Sare 
oe vode - v er J 


2 


l . 
v . 
, N > » 
„ya 8 [$ f Tr ö 


Iolan, warn man : one gefallen will, .. Verims odıma. 


in sit a, , oo. En Pe . 
| m Als eine Urſache der noch demerkharen Unvollkommenhei⸗ 
- ten des Handbuchs gaben wir die mangelnde Beſti marung 


feiner Bränzen an. „Die Vorrede, erwiedert hierauf der 
Birf., ſage ja'deutlich, daß nichts im das Werk aufgenommen 
werten Tolle, wovon man nicht ı) den Erfinder, 2) die Zeit 
ber Erfindung, und 3) die Beranlaffung dazu, oder wenigſtens 
ektige vor: diefen Stuͤcken angeben Tonne.“ - Diefe Beſtim⸗ 
wüng wollen wir nun nicht genauer unterfuchen. Aber, wir 
ſora gen auch. pon dieſen Nebendeſtimmungen des Segenftäns 
des feines Werkes gar wicht: ſondern von dem, was der Verf. 
unter dem Haupiobjekt, Erfindungen verftanden "babe, 


Wir ſehen diefen no bis jetzt nirgends erklaͤrt; aber wohl ge: 


t 
N 


fen alle Logit und Sprachgebrauch, geographifhe und andere 
ntdeckungen (3. B. Afrika, Amerika, Ananas, Axrchangel, 
Artiſchokenn, Auſter, Azoriſche Inſeln u. ſ. w.) , Auſſchluͤſſe 
mathematiſcher, philoſophiſcher und hiſtoriſcher Wahrheiten 
und deren Verbindung, (m DB. Aerometrie, Algeber, Alma⸗ 
oh, Auatomie, Arznerkunde, Aſtrologie⸗ Aſttonomie, Aus 


dehung des Umfangel der Erde,) gay wiutuͤbrliche und uage⸗ 


führe Einxichtungen, und Einfaͤlle (Abtheilung der Vuͤcher ia 
dar Bibel, Akademie, Apotheke, Arabeskenmalerey, Aſſecn⸗ 
gang, Aufchriften) unter den Erfindungen mit aufgeſtelle. 


‚Kohl. wiſſen wir, daß Beckmann ben Begriff von Erfindum⸗ 


—8 in. ſeinen Beytraͤgen zu ihrer Geſchichte gleichſalls über: 


Seine Graͤnzen, die ihm Abieitung und Sprachgebrauch auwei⸗ 


fan, ausdehnt. Allein, glaubt der Verf, daß ihn dieſes vecht⸗ 
festigen fonne 7° Gewiß! Ichon:en ſich nicht: aber auch insbe⸗ 
ſondre darum nicht, weil jene Beytroͤge Feine beſſmunte Graͤn⸗ 
zan forde:n. und haben, Die hingegen den Buch des Ber, 


ſclechterdinge nicht fehlen duͤrfen, wenn-e6 ſo hrauchtiar als, 
moglich, 


yallen, nichts erinnere haben. a 2?* 


zoͤglich ſeyn, d, 1. wenn mau willen. fell, was man davinue 
finden und nicht Buben wird. : Wlas in diefer Ruͤckſicht haben 
wir die Agfnehmung verſchiedener Artikel. die. offengar nice 
Anden. Erfindungen, nach dem gewoͤhnlichen Sinn, gepogen, 
perden koͤnnen, geruͤgt. Hoͤtte der Berk; feine :Arheitsnict, 
blos Handbuch der Erfindungen genannt, haͤtte er wengſtent 
in ber. Vorrede genau befiimmt,. mie weit er dieſen Brariff 
ausaebehut wiſſen wolle; ſoewuͤrden vir auch gegen die Auf⸗ 
nahme aller und jeder Gegenſtaͤnde, die zudem Zweck des 8, 


Auch 


2 Aus Eilteigdei⸗ vih der Merk mich auf ſich ton 
wen lafien. Men höre, was er anfuͤhrt: „Bay enichiebenen 
Ber arſtern Artitel waͤte ſchon auf einige ſpaer und Hang zuicht 
Vantammende weripiefen; : Olfo müßten Diefe, ſcheu vorhanden 
gevwʒieſen eynʒ alfe muſſe die ganze Saumlung ſchpn fertig.ges 
mpefengle, ehe der Backſhe A · heraugegeen woerdru· — 
Mimi; #t- ak mton Dieibe. min? — 
"Gil, die gadorige Heit zur Verharti gung der, gandem S I 
genbnmen, „die beſten · Queſlen aufge ucht / gehoͤr ig geſichter 
"amd benutzt baden u. ſ. w.? Um; Vergebung, Dirfas nichtt! 
Leider ſehen wir bier nochmals, daß die Logik die Stärke des 
Bexrſ. wit. iſt er Micha; dia Mruchen 7 lagt dar Verf; 
Suriter; ernſchieden in Anſehung dee Beſchuldigung ber Eile - 
Aigteit mine! win jeder muſſe ſich bieykrpiinächuher Grlegengeit 
win, dit habe. auch ſe ariyht bewieſen, daf-.an.ennae . 
Batfihes aus ſeinen Quelien geſchott babe! —r.Barnlich banken 
wir in diefen. Satzen bimmelweit. vusichiaderieit dem Mask, 
Wir glauben, daß Lie Quellen ſehr vinkausflgiten; daß wär 
die erſten beſten dien die fur in die Hand tommen, denute 
ale. füh.darumm zu bekuͤmmern, ob es deſſere, mit nahe. Aus 
aeaͤt verſehene, hinlangliche Welege und Beweiſe zutgaitenig 
Huͤlfsmittel gebe, mit Recht ein eiſſertiger Schriftſteller heile, 
Wir glauben, daß ein Schtiftſteller, dem nicht die beſten Bu 
rr iver den Gegenſtand, den er bearheitet, zu Gebot ſtehen 
wenn dieſer Gegenſtand hiſtoriſch iſt, gar keinen Bornf zu: 4 
‚ur folchen nternehmumg habe, er mag Buſch nher Volibedag 
. Seifen. Wir glauben endlich, daß es dern; der ein Buch, ui ’ 
dieſes Handduch, brauchen will,_ganz eineriey ſeyn kann, ie 
der Verſ. feine Oaͤtze her entlehnt hat, weng er in.den eitirten 
Auellen nicht Veſtaͤtigung und weitre Eroͤrterung des Öegem 
ſtandes findet, und baß’er daher die Citate von des cideramt 
..  berähmten BHoͤbners Natur, und Kunſtlexikon, van: Gothat 
ſchen und. Goͤttingiſchen Tafchenbuch, vom Medelniender u 
doͤchſt unnuͤtz und Überfläßig-finden wird, wenn auch Die Di _ 
ſelbſt noch fo richtig find, dag hingegen die Verweiſung auf 
Auellen, die mehrere Beſtaͤtigung und Austunft-verfchaffen « 
in unzaͤhligen Faͤllen nüglidy und fogar boͤchſt notbwendig 
ſey. Dieſes alles und noch meht, was der Verf. nicht glaube, 
glauben wirs unfre Leſer mögen über unſre und feine Recht 
glaubigkeit entfheiden! - ° - . 14 
Wir haben bey der Anzeige jedes Theils die Artikel ange 
führe, die wir vermißten. Dirſe kommen nun zum Theil, wie 
er | : der 
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_ mern, ap he: wieke von biefrin Weiätehntnoch ini den 


se nicheb geſfunden Dahin gehoͤvehn Se 
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—— —— de: Mieh, 
npiettih war ja⸗ unſre Abſicht, den Verf. wel an ı fee 0‘ 
‚gern, vn In‘ forneit Dies mbstich bar, ſeine Aurfinariimnick 
mod Amp‘ fir gar richten. Daher ſagten wir in 

nen Neterſſton auedtucklich: Man ber 







die andern: weniaftens in dan mit Yonk zweyten 






genen Budäteens ihren Platz Arıben Fon, ** 
—— warum wir fie Hr erg“ " 
idem Verß wieder nicht gt — -_ Er 
©: to; —— 
9 nqh erdiefes aWordert 1a ol * —— 
ni6.3Buche, daß we wicht veraebtich uche; nid 
man möntiienundfe: face kat, vuf' den Ort veta cccea 


"we rewas zu finden IR: "Ware Arrikel voled wen 

narurlicher unter ſelchen Worte ara, DIE der | 

es 
ap grin rDagr 

Eri⸗tit auter Dcumenbahn, Atliftkire Biefihennter Minimum 

Aon, Heroide under Heldengediche WR Wo: Ueber at 

genſtaͤnde, deterr Duſeyn der Sat, nicht nachweiſen ——2 









Sat, Areabier, Bad, Voͤrfe, Chaufſte Eiho, 
mer/ Geleite, Gemme, Geſandrer Moſſe, Hanſee, — 
Gimmelsgeidyen,: Zeſait, Iſabellei farb u. w. Wie? ie 
alle dieſe Wörter hat der V. nitkitte finden können7 Und dam 
‚ans ſoll Dice wich feine Eiffertigkeit and fein Mangel am 
Quellenkenatniß erhellen? Daß die meiſten von. jenen Gegen 
ſtanden sicht unter die Erfindungen Gehbren, konnte er frviiq 
wicht antwarten, da er einmal gezeigt bat, daß es in feinem 
Handbuche bios darauf anfonmme, ob man von dem Ackneumng 
eins Dinger etwas wie. Unmoͤtzlich and ammig aber-mär 
es gerorfen, die fo bekannten Quellen über jene Gegeunſtoͤnde 
im uwſrer Recenfion‘ alte anzugeben. — Enduch vertheidigt 
fi der Verf. noch Über einige eingelne ‚Artikel Daß es aber 
allerdings ungewiß fen, ob Albrecht Dürer der Srfinder bes 
Aezkunſt ft, haͤtte ihn Sulzers Theorie, Ausgabe. — 786, 
1. Ihe, G. a2. belehren kͤnnen. — Die Definition ber 
Amalgamatien mag vom Ken. 0, Born herrühren, oder nicht, 
fo paßt fie doch allein auf die metallurgiſche Amalgatuatien, 
die vormals überm Feuer gefchab, alfo nicht einmal auf rn. 
v. Borns eigne Berbeflerung derfelben, noch weniget anf * 
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: . ihr angebüngte. Versheidigung,: d, wie wir waͤnſchen, dag 


Friedrich Hegrads Schriften, Frankfurt und Leip⸗ 
| zig 1793, Erſter Band. 232 — und Zwepter _ 
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hen Urferung der Flintenſteine noch bey ihm finde. Disg.df 


nicht fo, ſondera der Verf. giebt die Sache, fo weit e bey 
‚wer Kuͤrgg moͤglich war, deutlich und richtig an. Ohne Zwei 
ſel hat ſich · jener Fehler durch eine zu einer andern Echriſt | 


’ 


gehörige Benterkung, bie Rec,ſich auf-Eleine Zettelchen beym 
Lefen aufzuzeichten vflegt, und. die“er ungluͤcklicherweiſe ver⸗ 
wechſeit haben ame, eingeſchliche 


chlichen. Dieſes war un fo leich⸗ 


im bie; Aahnifcer: und cherniſcher; Roͤckſthe ſtotthabende 

Anquicing ...... 5 —5 

Eine Ehrenerklaͤrung ſind wir jedoch dem V. allerdings 

u aIchuldig, über: eine Behauptung, die wir ihm mit Unrecht ah - 
wvaburdet harten, nämlich daß ſich das Mährchen von demumeh 


Ser. niäglich," da, wie Nee. ich nach) wobl erinuert, con bey aeg 


2usnsbeitungsinek, Angeige gerade da, wo feine Bemerkungen 
angiengen, unteehrochen wurde, und fie erſt ſpaͤt wieder zu 
Hand nehmen koantꝛ. — Dieſes freymuͤthige GheRändnig, 
fo. wie dieſe nehere- Anzeige des vierten Theils, und feibſt die 


Berl, des Gendluchs Überzeugen thnnag, daß Res; vihe pr 
ziiger zus Abfiht bat, Als das demfelben gebührende Lob zu 
fchmälern, oder nur aus Tadelfucht zu tadein. Nur die Wer 
ollhentaanng der heurtheilten Atbeit ind der Kewprniffe, mit 


Sl 
welchen fir ſich beſchaͤſtigt, war das Biel, dem Rec. eNtgigerp 


arbeitete, und wird ſolches, bey birfen.umd andern. &cheiften, 
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hoffen laſſen, beſtaͤndig ble 
u ** . er " 
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Die vorzäglihften Stücke dieſer Lob verdienenden Samm⸗ 


lang find ohnſtreitig die kleinen · Remgne und Erzählungen, 
nämlich: Peter und Paul, die besauberien Tburmind 
pfe, Thamas⸗Kala⸗Beig, Rönig von Babylon, und 
deffen Hofnarr Manes, ans und. Bätchen, u. {. w. 


die gleiche — verdienen, und fie zu belehnen 


Y 


Faſt in allen diefen Stuͤcken befümmt der Clerus feinen Are 


theil veichlich ; befonders die Jeſuiten, die unter andern deu 


Paul erzogen und all fein Ungluͤck gegründer hatten. Cs 


, ! 


wird wehl niemanden senen, diefe Produkte gelefen zu haben, . 
| — in 
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Wi donen.dir Verſ. einige Boaciſchee 2: AD. Da Ca 
dide — zur Nachahmung vor Augen gehabt zur haben ſcheiu 
Auch in feinen Gedichten zeige er Ah: von'rise vo fi 
Bei; nur muß man ihm die harden Neims verzeiten, al 
tabs oͤſterteichtſchhe Idivtiemen betrachten. Berm dag er eh | 
teeicher ſey, nehmen wir: für dekannt an d aufſer da 
Eſendaren Ausfällen. auf Wien, find duch Die verſtedten An 
firtungen af. die dortigen Begebenheiten nächt: ga verkes 
Yen, — Ueberhaupt Tele es feinem Wigchieu und‘ da nich 
un Originalitaͤt. Behſpiele mogen folgende Gedaunken (em 
Dand J. G. 72. „Die Dun iR: eine. abidue Kette, jeder Taf 
iR ein Otteb-verfetien$ anı Orte: hangt der Tod Nals eim Ib 
Waves Kleinod; —“ uud Band E. S. 8yr: „ie. Sheiftlichen 
waremn frevlich wohl mit dieſer Auftlaͤruug das Wübels nid 
hr zuftieden — fie fühlten us nur zu Deunfig, ade re wohl 
gewäfteten Bände und Die Vollmonde ſeiben Ihrer Geſicha 
nahnahmen. Sie wehrhaͤgten > and ihre Seife uud Gin 
wur CE) Welew Ihren von den Wanſten, wie Die Be Reife 
enden A wohl dethea· intnenenden ) Abe 
Rn“ 2* BER BEE BEE 


gan Theke tem nt, der Gnarellfiegender bj 
85 Ch wir in Poeße die Romanze) ame wenigſten ja 
| Er wird da, auch wenn er mitten: ih Erzaͤhlangen 
auf verfällt, zu worrreich, und detlamirt Find zum Uebes 
druſſe. Daß er ben Palingenias nuter feine Ri 
yäpft, wäh gem Stellen daraus überlebt, tann Mec. ihm ge 
im vardenten, und ‚dee drinnen Weiten, Samt uk 
WAV 
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Tanne ‚über die franzöfiiche Kevehınan.: Ceſter 


Spt. Zur Beurteilung ihrer Rechtmaͤßigkein 


Eeſtes and zweytes Dt. 1793. Ins J 
| Di wird zuctſt Fnsab-üiber dat Jubelt des Duche and DI 
unse . 


ethode des Vf, üderhaupt fügen, und naärper 3 


Uichere Anzeige und Beurtifeiluing birgfiigen.: 
Der Name des Buchs ſchien dem Red., belochers imn 
Lrſten Hefte, zu dein. Inhatte nicht ſehr pafſend zu Fey. Man 


‚seite diauben, hier Insbefsudre die Sefihtsmere angrgchen 
u Rıtderi , woraus die franz: R:vohutlon beurtheiſt wefdeii 
up, ver die Thatſachen erwarten zu Einen, unter deren 

Voransfegung. allen die Gruͤndſatze der Redjtrhäginkett auf 
def angewendet werden kͤnnen. Das Buch erichäte ahrj 


rundſatze zür Beurtheilung der Revolution —78 1 


gelegentlich eine Darſteluns der wichtigſten ehren Veh 
Meiner. 


DIE Anordnung. iR, wie dei & der te gr Norris 


PR aicht ſtreng ſyſtematiſch, weil das Buch wöpulär ſehöß 


ollees "Dein Ree hat. es⸗indeſſen geſchlenen, daß ſelbſt ein 
Vruten aicht ungeuͤbter Lefer zuw Hen Muͤhe: hade; den 


Basen ver Gedanken aufmafindet, wie zB. Im der Epiſobd 


Über die VördiehftoserDiagenden: um wvie Caitur, von Seics 
ADD KU DA, St. Vlilo heſt. DE 71 


1 \ 7 
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‘ 
ur r Tape W Er 


—E Geſchicht 


Milten Gatten ſich zu verbinden, vem Anfange an nicheig: 
ein.vom Anſange verbindender Vertrag, werde aber Eraftios, 
„fohald einer der Sontrahenten feinen Willen zuruͤcknehme.“ 
Es fey dem Rec. erlaubt, feine Gegengruͤnde etwas umıftände 
efichee aus einander zu feßen, welches um ſo nothwen diger 
ba diefe Theorie des Vertrags faft allen rechtlichen Entſt 


Bungen unfers Vfo zum Srunde liege. Die ganze Behauptug 


: se auf.dem Gage, daß das Subjeet:nur allein durch 
feinen Willen verbunden wird, wie der Vf. fagt, oder, sm 
«heftiasnater zu veben, (da zein Bubject: durch nichts anders, 
Als das Sittengefeg verbunden werden kann) daß ein Eub 
Jeet In einem‘ feiner. Wilkuͤhr uͤberlaſſenen Kalle nur nad; bin: 
zulonmenbem Willen durch ˖das Sittengefe& verpflichter wich. 
run nun diefe Behauptung fo viel beißen follte, daB durch 
Sen Willen allein: das Subject in Anfehung feiner Fünftigen 
Handlungen verpflichtet werben koͤnnte, fo-märe-fie zwar um 
heftig, aber doch nicht leer: Unbefkägmt,, weil der Wilſſ 
allein keine Verbiadlichkeit auflegt; oder bin ich etwa morgei 
virbunden, ein Apmenhaus bauen zu laſſen, wenn ich es ma 
heute vornehme ( Heute den bloßen Willen habe)? Sa Teig 
wach: geſchehener Willenserklärung kaun mau das Gubjer 
noch nicht: für, verbunden halten, ſondern etiva nur nach ges 
Schehanen Annahme des Anerbiesens von der andern Seite. 
Nicht leer, weil doch eine Verbindlichkeit daraus entſtaͤnde 
‚aber dieſe Behauptung, wie bey unſerm Vf., beißen, 
‚das Bußject wird in einem durch das blöde Sittengefeg nicht 
heftimimten Falle unt durch feinen derzeitigen Willen verbui⸗ 
der: ſo iſt Me duchang leer. Denn das Subjedt iſt In de⸗ 
em Falle ue’leder eit, obngeachtet feiner vorhergehende 
MWiſtwbeſt imung, "feyya<es darf naͤmlich entweder feiften, 
on es verſſkochen hat/ mar nicht leiften wollen, 'alfo nich 
Aeiſten) und folglich nie vesbunden. Der Vertrag, als Ver 
rag, egruͤndet Dans weder Rechte noch Verbindlichkeiten. 
MWas man etwacioche Wertragſrecht nennen. möchte, waͤre 
erſt durch die gegenſeige Leiſtung bervoggetradt — „0 
vhabe -geleiftet in der Meinung, der Andre habe im R 
„auf meine Leiſtung; Cſagt "der Bf.) fie ſey nicht mein, fon 
‚Ruder ſein. Er wüll nicht leiſten; ich habe geirrt; meine 
3, %elftung war mein, und bleibt mein; ich kann ihn zum 
(„völligen Schadenerfag zwingen.“, Mach des Bf, eignem Ge 
iſtaͤndniſſe war der Andre nicht, verbunden zu leiften; mie 
Wolſen 'uife zinen Abelkhem: Fall ſetzen, wo der Promiflr 
IJ 2; - (de 








* Sn: ei aud feines R 
zn da ven Nr 5 ar 


Veſſen onſequent verſahern 
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eWbenſall⸗ 14 Var ale: Sa I feiſo v le len Berrag 
— Anden Itwas, in ber Erd * werde· te ee 


ofen Ielfeteszür feifter nichen;. Anm ich main iddh Min 


Seg 
Bu? ich habe geleiſtet unter der PL RI 
t- fetfleri wwitede3. die Leiſtung war: mein und bleibe nmeing 
—E befugt; voligen Ochadtnoerſatz zu forderu a 
bir Kraſt des Werringen ſcheiut DAB 
Mo wvielmehr Klient zu: fun de. ur. in Dt als einen de 
fühjert Gegenſtand ſeiaes Reſhes erkenat znae darf daſſetbige 
ans ſetalgeianfeheri/ ſich daſſe bige gaeisrteh):ünvierWirke 
durch dieſen Aet feines Willens rin Düren n Jedes. andre Sub 
RR vmeöge. de⸗ inemaefehe es reeRumim 10 nn 
ante af AUChE zu vicletz 
id der —* erkl rt 
— Rechte. aufgeben wolle 
woraus er die 5 en Leiſtung 
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miſſor dieſes Recht auf fegend eine 2 Br —— — 
N Kemer‘ fo gt 
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Her in der Erflärung des Pi 

dien bareichenden Getund babe; die Leiſtung als einen tler 
Uqhen Gegenſtand folkd Deraee: anıwfelger. Wollte mair nd 
ß ſelbſt die thaͤtliche — klaͤ a ea 
pten, da e thaͤtli rtlaͤrung id m 

Leiſtaug, Fein hinzehäfender: Stun fer, woͤraus jemartr 
eigentliche Willensrwöinutng des —— „vünd *folgih 
die Erwerbtigkeit dee 6: erfehnen: shares heit had 
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mum-fibl non: habei 1) in erkennen, ebene w * fr 
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“u Abi) . - 
e do⸗ HR STAR: gen Den Puchanllen mund ‚Inden 
28 Diver Bespris norhimennig fallen. Es müde aber nach - 
aip Mettel ürie bieiben ,. für jeden die Breyheit, einen Srgag 
28 vertailen,..deffen Werfaflung. feinens Bude dee Cultu nid 
enpemefen ift, Ju zeiten, weun man md eroei tomaten 
Yah.die-Werbindlihkeis aus, einen — Pe ‚fobaite 
Nie Erfälung deffefhen einer; nebativen ·adet. voſitinen · WfUcE 
wßterfkritte ¶ marana;berat aber ya olicher: Bulg eine Erwgitee 
zung: des Zwancerechia in Mücficht auf: alle-Iipevame var 
winglihe Pflichten, ia fern % aut eis Diäten erkannt, wara 
dan Eönmten, felgen wurde. “uch 
Aber — bie . FM) dat nie dee State eutch 
ſenige was et dem Vͤrder leiſtet, ein Recht auf die Ge⸗ 







—* ma defelben 7* und eigt daruf, daß der Staat we 

der in —— ur 4 
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ſtbante 


— te Schar: bat — fee Meinung m, 
"Dan. Öccuparion mer. wohha Aurpgdnnig mis der von Kerra; 
Schmals An feinem einem Nerurrechte geäußerten Behane, 
wenns. Abereinftimmt. „Mir erwerben Ale Dinge mus IWR: 
edurch. daſß wir mit benfeiken etwos nen dem-unisigei, die 
kur uns bernorgehrarhte Bar, yerbinden... E6 konn dans, 
nah nur dar, welcher achelaet, enmerben. : Wer uicht are; 
mhaitpt „der datf wohl ‚offen, wenn dch.ihen enwas zu eflen: 
wfAsenten, wilk: :abey ex dat feinen sahtetzäfeigen — — 
uſ das Sfien,? Wenn das Yrheiten ba einem Bale nice. 
enforderlich If. ſo wird as auch vicht algerapin nerhaeudig; 
leyn. „m Beun ich eineng; der wichs;anbeitet etwas ſcheute 
fo „darf. wohl ‚effen; ‚aber er hat Beim rochtgkraͤſtigen 
Anſatuch·· ¶ Was heift.das7 Der Wi. wird nis Deham: 
nen wollen ; daß aſſen dürfe. che ich ihm ermas gelhrukt. 
bekes — —BX——— 
ft-habe..: Wet. dehnen, teditshräßignn. 

ru? Kann ih Der Ha Arigrer ihin njn wigder mb 
wen, was er effen will? Will der Bf. dies ulcht behaupten, 
fo wus ar auch zngpben daß die Arbeit als Arbeit heat 
wen nethwendig dere. den, Qigentpuun gu ductuden. Die, 
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Aakzty giutgtldh:iwelbüriugt rg," Taf ‚Gepelatnene 
VDen onn, ‚af ande ediopungen ——. deſſelben 









weiche er nicht erlernt. aachen): - Hat jenen wirklich Day 
Mecht, auf die obenbenauue Ary, darch einen bloßen — 
vie Willens, ſich Dinge zuzucignen, ſo ſind Andre, 
ie wies: Recht erkennen, auch verbunden, daſſelbe unge 
. kennen, und der Rechthabende iſt befugt, sah Zwangemittx 
— Recht zu ſchuͤtzen. — Wollte der Mf. etwa einwerſen, 
aß auf dieſe Art’ gar keine Gränge des denthums arkaunt 
werden kdune: fo hedenke er, dag auch feine Granze elite 
Bloß phyſtſce iſt, welche fü ſittlicher Rüdkfiche wicht" hinren 
hend fen kanns dem, gefehe cs wäre nöglid), daß jemant 
einen ganzen Weltthril bentkeisete, fo wuͤrde der Bf. entweder 


elle Graͤnze aufheben, oder eine Bräne kn) Rerlichen Ort i 


den deſtimmen muͤſſen. 


"Bey der Unterfuchung ber Barton rm taats um 
* Zul peäft der Bf. auf den Grund der. klepelichen Geꝛ 
Einer „ der menſchüches Ankiig wägt, und 
* Aue "feine Menſchenrechte — en en die — 
rau Die 


unfäße IR, soefb en —S eio. Gigrmähuth Dein 

—* der de —— d. 6. dieſelben gusä 

Die ©e welche mid, au das Licht her⸗ 

en, übe —* fuͤr mich zukeft: aus; boaͤtte ſie nicht 

aburch Vertrag meinen Aeltern — ide Nee anf 

„mid. une abzitreten: fo waͤren meine Nechte Buzch die et⸗ 

„te Anshbund derſelben :die —*— wu Aber hat benn 

, wide ſor Die Wpueter „reiche Wonate lang Aber ſich machte, 

, uartem'Siäbe unter Iheemußerzen die Geſundheit zu beweh⸗ 

iv C freylich eine Wieder , die Muster will ’ nicht die, 

ı gegen welche der Verf. in einer Anmerfang feinen seichärfsen 
dan DE ee wen xer win 


t 
vr, 


— 


a. J — 


— 
—* en „aber: ir war vicht defonnen, Kuh ein 
Meder zu ‚übertragen. Ihr hubttein volltommenes Neche, 
Wahr heit von wir zu fordern. Bichaltet Ihr Busen vorſpro⸗ 
chenon Lohn’s die Leiſtung (die Mbeirageng der Ausüsung: 
Ber. Rechte des Kades) war neh ind. ‚bleibe mein; ich neh» . 
me das Kind. : ‚Dder wird der Bf diefe Rreenfentenriesoone 
dung eine: Oeb ew menphilvxſonbie nennen u 


Aber Dat, Fine das Nice, fih vom Staate zu tren⸗ 
„nen, fo: haben c$ ‚Mehrere, Es) ?eniſteht ein neuer Staat, 


“ gund sielleicht gar ‘ein, Staat“ Int Staate? — Fragen wir 


adoch nach dem was Recht iſt, Cfaͤhrt der Bf, fort) und 
anicht nad dem, was Euch 'gefi in Und ſollte denn wird 
nfo. großes Unheil daraus eutftehen ?. Haben mir boch —I 
„manchen OStaatim Gears, sie Judenſchaft, das M — 
„den Adel, die Sehjtsichkeit, die Zünfte u. fm. ; weſchr 
ala er Zeit, geduldet worden ſipd. „Kein Staat wird dadurch 
— Gefährlich aß 6. ey. dem Raume nach in einem andern Staate 


ee * ee) dat Ba — namen 
ereſſe 


IN 


Yy 


PR ie ef unter ber a das Recht dee 
Stastegerinderung in Besiebung. auf. die ‚begänftige 
gen Voltstiaflen,! and die Zirche 


Auch wie en; nſoiae feinen: Ptaͤmiem, Haß U Wonach 
im. Oraate. eurtgeile, iſt leiche⸗ vorherzufehen. Ge iſt ein, 
wunveräußenliches Reche des. Meuſchin, einfeltig., ;fobald..er 
awill, jeden Vertrad aufzuheben. Deaun fobald der Meuſch 
—8 ehren: ünghönbenlichen. Mertzny feine ferne Weiltähr, 
„hänbe; muͤßtecer⸗ verſyr echen, ſeine Einfichten:, Aurda turie; 
„feine. Wihruhr Vedesmal beſtimmt wirbe, vicht. 30: wer vectr 
kamumnen,* —Willbuͤhr heißt hier, wie ww. wya-den Zi 
ſammenhange ſſeht, das Vermdaen der freyen- obl in Fal⸗ 
ben, melde durch: das Sittengeſen nicht Befklannet- find; Der: 
Bf. ſetzt alſo auch bierben.,. mas. en-oermeint-oben: beralefem 
un baden „varauq, nach Ben Ebtenieſete Bonn | 
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"Si EN Indeßen APnnen.mir dies immer, 

| e 83 ‚ale aber Den Heſchwerte willkuͤhr⸗ 
eine ‚9 x 7% dr ap: = 
a fragen ned er. fie Abernehmen wor 


duf inen ande — übertragen, ohng 
e Aus diefem lebten, 


— — 


finmte Form des reinen und bed ſiunſichen 


für den Kenner, der ſte dern entbehrt-? "Ming iſt doch das 
zeine Ich 7 Wie viele: verſchledene Erklaͤrungen fefften — 
weht gegeben. werden. Enke? * Rt: dieſemnach — | 
bi \ — J A 8 \ a u t | 


—1 


teß Shen | 
Get, welche tee BU. Dun —* Dans wicht ſelbſt dei: calie · 
iR, (ſol wohl beißen, was dem reinen % wicht-eigen if 
Beun Freyheit it dorh auch uicht das Keine Ich ſelbſt) erkiker? 
Oind auf diefe Art: underaͤußerliche und —— Rechte 
Beitimme ?. Solltem micht übernianpt Die ** 
en, Rochte nur reiste veraͤugerlich x Ip * unmwersußeris 
Gen Wechee, das abſoluthoͤchſte ouctenommen, mer 
yiperäußenlich fen ? — „Das Mecht der Cehfoerheihigung 
mtann ghaesregew.merben, doch weder ‚gegen Ichleumigen Ad⸗ 
5 wer mech gegen den hoͤchſten MWersheidiger unfeer Mechte,* 
Ä a6. Recht, Verträge. zu ſchileßen, tan gun oh 

"um Theil: meräußert werben.“ Mac des Wir Theorie if 
ber Satz fo Ihreciich nicht „ wie er ſelbſt meint; Rec, möchte 
Fhri nach ſeiner Theorle nicht unterfheeisen. — „Eben 
xkann das Recht bes Eigenshums ganz oder zum Theil vers 
wäußer“ werden.” Auf der fplgenden Seite fagt der Verf. : 
8 iſt auch eine gaͤnzliche Veräußerung des Elgenthum⸗ 
- nice moͤglich.“ Das Zlaͤßt fich“ ſoll alfo wohl die_phnfifche 
"Möglichkeit, and das lßtere moͤglich“ die firtliche Befugnig 
ausdruͤcken7 Sollte wirklih das Recht auf Sachen nicht ans 
ders uuveraͤuß⸗rlich ſeyn, als in ſern ſie zum Michthungers⸗ 
ſterben, welcheg man freylich alleufalis noch eben nennen 
kann, nothwendig find? (Wie mag doch Äbrigens der Gag, 
wdas Eigenthumsrecht fann auch nur dellweiſe veräußert 
Ban.“ “e. —8 und eimel hieber komcaen? 





„gung im — der —2 4 — 
„der Beguͤnſtigte in Hoffnung auf die —— unfere Fi 
— Beute ten Verträge zu ſchlief⸗ 


„wird fh —e ex feine Arbeit —* * sehen 
„befommen koͤnge. Er bet aiße mehr zu arbeiten. als ein 
„Enger beftreiten kaun, oder er kann nicht arbeiten, oder 
„will nicht, Das erftere würde, richtig aͤberſetzt, heiden 
ner bat mehr Hebürfniffe,. als durch die Kräfte eines 
„gen befriedigt. werden tönen, ober er bat mehr Eigenthum, 
als qurch ‚einen Knien. wart qꝛerden ‚baute Fir 
L ⁊ ” m 
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PR * der Ältere Adel der Gtlechen nd Römer nur Adel der 


Be 7:77 1 PT 
ng or ton me Di 


find ie verbunden, ſein Erbgut zu vermehren? * — „Hal 


wenen Gigenthumssechte. Indeſſen duͤrſte aı 
des: SE. Geundſaden ‚, nicht: ſcwwer feyn, fo 
Die gange Troge wegen der Epefpädigwng bier ı 
. 016 in jedem qndern Spflem, wach. melde durch, den ar? 
sung auf die Zukunft gälsige Rechte erworben werden. ....... ; 


— 


Dann ned imdhefsndere vom Adel in Beribung. uf 
it 





ze Stanssyeränderung, Der Bf. unterſcheidet mit 
den Adel der Meinung und den Adel des -rxechts, und zeigt, 


einnng umd des Reichtbumg war, Sehr gut entwickelt sg 
‚Urfprusg des Adels in den imistleren Zeiten, zeigt, wia 
anfänglich audı bier Bloß ein Melnungsadel, nachher Birk 
die Lehnsverfaflung ein Rechts umd endlich ein Gefchlechtgs 
adel entkand. — : Sehr umſtaͤndlich und richtig würdige. den 
WE. die Anſpruͤche des Adels auf die Meinung. Das Mite 
tel,. den Adel allgemein zu machen, wenn mau ihn einmal 
aufheben will, [dien au dem Rec. weit zwedmaͤßiger als 
de Maafregoin , welche man in Frankreich befolgt bat. — 
Ferner prüft er die behaupteten Borechto, ausfchliegend Rita 
taegüter zu beftgen , imgleichen dag Recht des eifernen Stams 
wes und. ber Servltuten aul die Defigungen des Sandmannıe, : 
Mer Broken, das Recht. auf ‚die ‚Perfon des Gutsuntertha⸗ 
>  Vhur.ift es zu bedauern, daß faR alle Diefe Enefcheiduns, 
83 fo fonfequent fie auch unser ſich und nit dem ganzen 
- Spftem des WI..And, deunsih, da fein erſtey Örundfas vom, 
Vertrage ſalſch iſi muerwiefen da ſtehen, und etwa nus bey 
einer neuen Deustheilung ale Nathfpläge der Klugheit bea 
mußt. werden Lönnen, Gehe treffend beusthellt er Dagegen 
andre ohne Vertrag entſtandene Vorzüge, das Korredt dee 
böpeen Dedimungen im Staate, der Domperreufießen (man 
Foronie wahl noch die Aloßerfränleinftelen, menu fie ai 
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ä98 Siſchichts 
Medrucitqh ir’SMeilir errichter ſind, hicpuſeten) der he 
amter und der Sefinläßigleie 0: x 
im - Baer er BEN ar J 
T Zuletzt von der Kicdse in Besiebung auf die Staats ⸗ 
#eränderung. Die, groͤttentheils originellen, Behauptun⸗ 
den-des Bf. üben den Urſprung und bas Selen der Kirche 
mul Sec. der Kuͤrze wegen tergehen. Dagegen haͤlt er 6 
Fir noͤthig ” eine-andere in dur Raturrecht gehoerende Betzau⸗ 
ſang zu berichtigen. Di Kit che bat Iner kain Recht ie 
„maiderh ihr Giaubensgefet durch phyſ wen Zwang Aufzes 
„bringen. — ⸗ Gegen moraliſche Bedruͤckungen aber bürfte 
„ber Deteiölger mit Beinen: audern Wufken‘ kaͤmpfen, afs ‚neiß 
zulelhen.'— Das Naturrecht geblekes auch Aus Aber die, 
„Weir der Erſcheinungen. = Dee. Sad iſz awas umbes 
nñimmt ausgebrüde -WEH- DE WE ben Sptachgelrauch, wel⸗ 
dher dem Worte morgliſch fo verſchiedene Bedeusungen beyges 
fest hat, befolgte. Dee Rechte konnen verlttzkwerben theile 
Sur Anwendung follher Miitel, weiche vermitteſſt der nichs 
gorftelkenden Natur wirken, thells duch Aniwerdung folcher 
iel welche vermiſielſt der vorſtellenden Narr wirken. 
f. nenne die erſtern phyſtſche, die letztern moraliſche 
aete; „es wäre indeſſen gi’tofmftien ,ı daß wir dafkr andre 
paſſendere Ausdriicke etfaͤnden, well die Worter bhyſiſch und 
Noraliſch ſchon eine. andere Bedeurung haben, nach welcher z. 
ehe Bedruͤckung in dieſein Sinne etwas moraliſches iſt. 
D6 man übrigens nur ben Inbegriff der nicht vorſtellenden 
Ratur die Welt der Erſcheinumgen nennen toune aber, in 
für fern fie vorſtellbar Mb,“ die Welt der. äußern Erſcheinungen⸗ 
neunen möfe, will Rede jetzt nicht entſcheiden. — Daß 
aün aber. der materielle Zrbang (wenn wir hier, bis zur Er⸗ 
findüng eines paſſendern Ausdencks, das Wort gebrauchen 
dürfen) nur dem makerielhen, nicht aber dem ſpirlre len (der 
Leſer erlaube das Wort entaegengeſetzt werden durfe, oder, 
ioie der BE; ſagt, daß das Narurrecht ſich bloß auf die Ge⸗ 
genftände des; äußern Sinnes eekzede, iſt eine unerrolefene, 
eine Verlebung, dutch. welche Miteel fie auch geichehen: mag. 
Verlehung bleibt, wtd-der Zivang einmal erlaubt iſt; warum 
ſpllte man nicht gegen bas ſpirituüelle Mittel, welthes of de⸗ 
wade die hoͤhern SGuͤter trifft, ſo zut materitlen Zwang an⸗ 
werden, fönmen‘ als | egeirdas tmaferielle? Doc, prüfen: wir 
Re. Vehanptungen des Of. in Dezlehung auf He De * 


—* 


* 
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Alec TAN Mad die Kirche beſthzt, beſtde fie durch Wenn 
oteig · — Kein Vertrag iſt vollzogen, bis er in der Wele 
„der Erſcheinungen eingeführe iſt. Ejn Tauſchvertrag irrdj⸗ 
fer, Guͤter gegen himmliſche gebt in dieſem Leben nie in 
die Welt der Erſcheinung über. — Der Beſihtzer der irrdi⸗ 
wien Buͤter, hat zmar geleiftetz er meint, fein Eigenthum 
er re Ger Kirche: jetzt gfaubt er nicht mehr am 


„den guten Willen oder die Macht der Kirche; fein Wille ik 


„geändert, und fein Gut folgt fenem Willen.“ — "Man 
Feht,,daß auch dieſer Schluß allein auf des Vf. Theorie vom 
krtrage beruhet. „Denn wenn durch Uebertragung von eintt 
ite, und Annahme von ber anbetn ein gültiges Recht era 
swwarhen werden kauir; fo kann auch die Kirche uhr minder; 
"als -jede andre Geſellſchaft unwiderrufliche echte erwerben. 


‚+ MBoliten wie auch den Vertrag als zweyſeitig (do ur facias) 


‚onfehon , welches ex doch nicht nothwendig iſt: (denn er fans 
‚auch in einge unbehingten Schenkung beftehen ) fo.ift duch die: 
Kirche, je nachdein ſie verſprochen hat, durch ihre Fuͤrbette in 
dieſer oder durch Ihre. Aſſignation auf die andre Weltaller 
Anſpruͤche in dieſet Welt enthunden Ja ſie iſt ſogar, ſo⸗ 
‚bald das. Mitglied aus der Kirchetxitt, von aller fernern Leim 
ſtungg befreyt; denn das gläubige Mitglied gab unwiderrufli 
Cſonſt hätte es, ſchon die Möglichkeit einer Veränderung -jeke 
mes Ölaubens vorausfeßen, folglich die Unträglichkeit dem 
Kirche bezweifeln muͤſſen, und waͤre nice. mehr das. gläubige 
‚ Mitglied geweſen); dagegen verfprach die Kirche „. ugh ver⸗ 


—* bedingt, dem, welcher da glaͤͤbet. — Und ſo wͤrd 


sun auch die Befugniß des Erben, welcher das Zueignungs⸗ 
recht ſelbſt auf die Guͤter der Kirchenpfruͤndner, imgleichen 


Die Defugniß aller Andern, welche ein Zueignungsrecht auf ' 


dle bloßen Kirchenguͤter haben follen; noch unerwieſen. 5 


Mit der Kirh⸗ che ſcheint es übrigens doch noch eine etwas aus 
Bert Dewandtufßzu haben, als —* Marne im Monde Dia 
Kirche, formal genommen, kant freplich Beine Rechte haben, 
weil fie Fein vernönftiges Veſen iſt; aber, ‚material aenomp 
men, {ft fie eine Geſellſchaft exiſtirender moraliſcher Weſen, 

Cder Zweck ift uns jet gleichgültig ) and da muß fie „ wenn 
it ihr Zweck nicht widertechtlich iſt, fo gut wie eine andte 
Weſellſchaft Rechte haben können. Der Mann. im- Monde 
Dagegen. {Hi der Mann im Monde, Wenn aber, irgend eins 
Meg um En Sg an im Anz, 

D B “ % v e 


.. 


800 Reiſcheſchreibung. | 
wire Wter define‘, To wuͤrde ſelbſt DER OLINBSETENGER, | 
Jalls ihr Zweck nicht hoͤhern NRechten entgegenſtaͤnde, ihre ip | 
viſchen Rechte Dabei © G | 
..n . , r. 
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Erdbeſchreibumg, Reiſebeſchrcibung und 
a (||| EEE 
Rheinreiſe, herausgegeben. vom Freyherrn von 
Wackerbart. 1794: Halberftabs, bey Groß. 
* 361 Geiten. 8 DE. 12 9 Mit Kupfern 
Es giedt,“ foheige es in der Vorrede, welche ber unge 
nannte Bf. (denn der Freyh. vr W. nenntfich bloß —e— 
Ber) in ſeiner verungluͤckten witzelnden Sprache , Empfeb 
"tung mit auf den Meg, überſchrelbt, „es sieht Reiſebe 
. yichrelbungen in Menge; die beyläuflg vom Rheine m 
pdeln, oder bloß ein kleines Stuͤck deſſelben enthalten. - See 
Sgehen flüchtig darüber weg; dieſe zerren die Sache in eine 
züntngenehnen Welrſchweifigkelt und einer töötenden Länge 
 wreehe mit ſich langſam fort. Wende Extreme habe ich zu vermieb 
inden geſucht; umd · eben deswegen glaube Ich, dah dies Bükhleln 
{nweder unbrauchbar noch berfluͤßig ſeyn mochte.“ Rec. kann 
riicht Prrathen , welche ſchlechte Meifeßefthreißungen Hier Yes 
fraeint ſeyn mögen, über welche unfer Vf. fich mit der feinigen 
Ai erheben glaubt; denn allerdings giebt es der ſchlechten, 
 Makteimäßigen Mehtwaäre, auch in dieſer Watting, nur zu 
61 el, indeſſen zweifelt Sec, feiner Geil ‚daB, dey der "Chm 
@arren; mit diefem Mittelgut, das Drobuet. bes Vf. viel ger 
Knien werbe. — Pine langweilige: iſen geſchwaͤtzigkeit 
Aber die unlntereſſanteſten Begebenheiten,” wie Kate ge⸗ 
mw achliche Lanaſamtkeit des Reifegeſeliſchafters ien Anfang, der 
Mudentenſti eich tn Frankfurt mit den Emtaratiten, u. bgl m.” 
end, oberſtaͤchliche, geſchmackloſe und gatiz ſchiefe Bemerkum⸗ 
Ken, unvollſtaͤndige Rachrichten von bedeutenden Gegenſtaͤn⸗ 
Ben, ſchale Raiſonnements, in einer aͤußerſt mangelhaſten und 
Hoͤchſt underrectin Schreibart vorgetragen — machen den grüße 
Hin Theil des Inhaltes dieſes Bluchleins aus. Put gegen 
das Ende, wenn man ſich ein gernaaßvi urdke Geitecatmin 


N 





\ 





+ 


7: 


aes Wi: seien garndt bat, ſind einige. Vogm · enras sep 
ml⸗ßbarer. ⸗ Üben deswegen: klingt es ſonderbar genug, 


ern der OR, „um ſuch gegen die suhmvoflen Namen, eines 


„Diehes, Räuders, Plagiaris, und der Himmel weiß, wis 
Adieſe hohe Titulaturen alle beißen,“ zu fiheen-, in der Vor⸗ 
zgede die Schriften und Queſlen unhetholen anzeigen will, aus 
aorlägen se bey der Niederſchreibumg fehöpfte,. und meraus eip 


1 


en, Bemerkungen dieſer dicke Bam zuſanimengeſetʒt 
aſt — mund man unter dieſen Quellen die Namen eineß 
Riebed! und Forſter finder. — Rec. muß feiner Seid 
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32d Mafbeſchrodung. 


Pharfern wir und nicht auf Te." (DRAHT Meſtche Da 
Sem Gangerhäufer Berge vor Cafſel. — — Der Liebenden 
„3enge, der. Mond, verbard ſich Int Bäfern Gewande. Tief 
,Sthle herrſchto Hier auf dem Bipfel Des Erdatis wuch⸗ 
„fes, und nur bisweilen umerbrach fle das Raſſeln Der Nds 
Ider und das Schrauben der Roſſe. Grobe vor und, tief 
„in einem Abgrunde, firahiten brennende Keiben, die fi 
Ikreutzeoeis und alleemaͤßig durchſchnitten, durch das Die 
„tel der Nacht / und wir boͤrten, daft wir ſchon ganz nahe 
wor Caſſel wären, und wurden gewahe, daß die Erlſeuch⸗ 
tung der Stadt durch Lampen dieſes Schaufpiel hervorbruͤch⸗ 


te Maicht weniger als zebnmal (77) mußte er beym 


Cinsrire in Caſſel ſeinen Namen angeben, „dies in Wergteh 
„fung gefegt Mit. bett weiſen Saundverifchen Gewohnhei 
und politiſchen Einrithtungen, mußte inan fchen 
„iur Diefen einzigen Umſtand, fogteih den himmelweiten 
„Unteriäried zwiſchen der milden s meufchenfreundlichen,, und 
„iroffäyen der saufen foldarifchen Kegierung gewahr wer 
„den“ — Die ganze Beſchreibung von Kaffe, die wir abet 
dech nicht abſchreiben foͤnnen und wollen, if einleuchtendet 
Beweis von des Bis. Scharffinn, Beobachtungsheiſt und He 


wrihellungskraſt. (1) — Mur noch ein Beyſpiel aus diefem 


zweyten Bogen, ſtatt dicker von ber Richtigkeit feier Rei⸗ 
febemerfungen. „Unter die öffentlihen Ind für jedermann 
Igenießbaren Merkwuͤrdigkeiten der Stadt gehoͤrt unſtrri 
vIder· große Herkules, deſſen ungeheure Maſchine auf et 
Tweſtiichen Berge vor Kaſſel ruht, Dreysebn Fuß hech 
zund ganz aus Kupfer verfertigt iſt. In einem Schentid 
vᷣ dieſes Koleſſes (XB. dreyzgehn Fuß hoch!) koͤnnen einige 
„Perfönen bequem ſich hinſetzen, ausruhen, und' dann web 
vter hinauf zum Koſpfe ſpazieren, wo man ſich in de 
»genzen Gegend ziemllch umſehen kann. Doch da dies ku⸗ 
Ioſckne Geſchopf ſowohl ats. die Waſſerkuͤnſte ſchon in ram 
zſend und aber tauſend Buͤchern beſchrieben tuorden- find, 
jſo kaim ich um deſto fuͤglicher Die Gache übergehen.“ — Und 
‚ter: denſibrigen Inhaſt dieſes Buchs. Nur ul er m 
anzeigen‘, daB einige mit dem Buch ausgehobene Anſichten 
von Rheingegenden, ‘vor welchen Wet. den angeblich Ir „des 
Gerüämeen: ABerk’s Diner“ coldrirtem Abdrucke vor fig 
Hat, "ziwae In’ denr argehaͤngten Buͤcherverzeichniß der Wen 
Iagsgandtinng font aber’ vedet ruf’ nein Titel des Duden, 
nd In dumfelsen⸗ ale dazagehlzig "wngeffßse" find, Dad 
# un \ J \ artiſt 


\ 


Utterariſche des Werts Telbit. 


Beiten der Runft, noch der Sitten 


da laſſen. | 
RD, Heit. Kekbb 


anreisen chen fb- Upbedentend- mie das 

—*— ers Manier kann Hi Ä 
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Bier Diss „Log,uih ale Haltung des Vor⸗Wittel⸗ und’ ent⸗ 
Untteften Hintargrundes find, behnahe einetley. He . 
ke gerieten Ko. 


> 97 nn \ . en in 
Durhftüge hurch Deutſchland, die Niederlande und 
.;. Frankreich. Swenter Band. Hamburg, eh 
s: Bachmann; und Gundermani 1794, aon Geik ' 
Eur 12 BR 2 2 DES ae Br 
3. i nn i 
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VN uh lbanſen, Viſenach, Wieinunden, und der zo die⸗ 


er Pfäben von Sondershauſen führende Weg find.die Set 
Henftände der / vorliegenden Bandes. Muͤhlhauſen mıik feiner 
drenzehn Thuͤrmen prangt dem Wandrer ſchon ‚vor weirem 
entgegen, Macht ihn aber auch um deſto ungeduldiger, da die 
Meilen jenes RR; wie ach ec, Aus mehrmnaliger Err 
ährung weiß,“ untet die längften ind haagweiligſten dı 


DMeutſchland gehbren Trotz feiner 19 Darme fol: HF: 


Pant 7060 Einwohner mir 1200 Feuerſtellen haben. Bot 
etzteren mögen ungefähr eben ſo viel In dam der Stadt geile 
gen Gebiete ſeyn. Außer einigen FRarbereyen iſt ein berroͤchte 
licher Körnhandel ihre Hauptnahtung, und hat ein Paar Fa⸗ 
willen tdenfaften® anſehnllch —8 Da ME. mehr von 

| | ſonderuch Anzieht, owird 
Feine Reglerungsform deſto genauer beſchrieben, die ihrer Au 
Lage nach fuͤr demokratiſch gelten kann. Die durch uͤberwie⸗ 
gende Zahl im Nathe dominirenden Herren Literati ſchelnen im 
def doch eine Art von Ariſtokratiemus hervorzubringen, dee 
Im Grunde fir die gute Stadt auch ganz heilſam fehn nid: 
Mehrmals zwiſchen Math und Bürgern ausgebrochenne Miß⸗ 
Helligkeiten, deren Folge wieder Kaiſerk. Kommiſſion war, 
haben am Enden den Regſernnasantheil des großen Hauſen? 
Immer um etwas geſchmaͤlert; unftretig,* mel dieſet das eſ 
ige Mittel fehle, Ruhe und Frieden za ſichern. Daß uͤht 
‚gend unfer Ritfebefihrefber nirgend die Quellen Anjeigtz. Nies 
us. dr die Geſchlchte dieſer Werfäflenden zu Belegen, 
Senft, it man ſchon vorm eriten Bande Ger fi det 


Fa | 


je Beeren 

| —— deßen durdjaus_werf' anznetcherre Däc 

Pen Thuͤrme ihm non weitem als_ein’sreßet aͤusgebleich 
anart erichlenen, fetl 1500 Feuerftellat'ngie So Ei 
— enthatsen, die durch Rafſchfa —— und ausneh⸗ 
mende Lultur Det v noch ſo zieht nahren, uns 
eine Sütgebauete auch an ben Hauptgaſſen des Nachts mohl 
erteuchtete, Otadt en, * aber, Schoß, Acdk 
4. fra nngerechnet, ein Han at Haus jaͤhrlich 
33, Ott ın.„ jede von Be 11 97. 8 pf. zu evlegen habe 
es mſtand, der vhne afle nähere @rläuterung Hingewor: 
‚Sr; Fan gimiblich ſcheint; und Een Te iſt zu Göffen ‚nie 
Yppellattonen der guten Eifenacher Bürger an Ihren Herzog, 
werben nur hoͤchſtſelten ſo traurig ausfallen, daß, wie bier 
wlrgu nukrb,. der Ouilikant froh ſeyn Mäfle, ohne Zuchth 
Bason.Iu. kommen. — Umſtaͤndliche —— und Sb 


ſchichta Ver. ine. Wirretneile von un emiegenn | 


zomerbung. vn „ „, Ha 


en "genflienene Shane . Sie hen tang- ben 
u Meinungen führe. . Mit Dirhterwaͤrme 
Mhilſbtung ber Hölklicdyen Gegenden unt Ausfichten ‚um Dice 
Btidt,. sul ‚Did. maandriſchen Kuͤmmungen "Der Der, 
Ra, der einzig nd allein / dieſes paraniüfiken Amtliches wi 
DR; und das. mehr als alnmat, feinen Weg-über 113. gem 
men, fand immer neue Wirfach,, dieſes ‚duckh Wingeit um 
rn mühfntelsteir. ſich ſo norruͤglich empfehlende Wiefenthal 


Gür:eileu: der reigeudfden Winkel Deutſchlandes, deren er äh 


ſe imanche ·beſucht, zu halten. Bas’ benachbaete Waſcangen⸗ 
denn vonchier Yäirgt Das Teme ſich zu enshalteh ars (all 300 
@eunelien und nicht Äber 4500 Einwohner, Haben, die ſich 
Ausgefammie vom Todackbau, reichtich hlamelien . , nöhren 
Meinungen, bauch eines der groͤßten, nicht ohne Sefchrund 
Aungelegten, Fürftenfchlöffer- ch auszeichnend, Gatsso His 
fer, 33900 Einwohner, und außer der Gegenwart des Hofe 
und det Difafterten, wenig andre Erwerbinieiel, als die eine 
Alemeich ſtark deſugte Sttaße verſchaffrn kann. Die Stop‘ 
muuset Gaben durch ein 1784 geſtiſtetes Schulmeiſter⸗So | 
Witianktem; wozu dier hieſige Loge jährkih noch 100 Thale 
uſchußz giebt, ſich um hre ——— verdiene gemacht. ꝛ0 
Anditaten waren unbaͤngſt im der Anſtait, und wer im Die - 
8* Schulmeiſter werden will, muß in dieſem Sek 
mario fi) ders gina Haben. — Am Schluſſe des we 
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——— erzaͤhlt, in ſo weit er naͤmlich zu 
feiner Rachbarſchaft ausbrgch. Daß auf dar *** unbe der 
‘ —— Luthera, —— — * — und va 
aus Ungarn DE — n a * 
man ſich vorftellen. Eintoller,. ai Menſch \ 
Pou genannt, Ber zwiſchen Ani HER ud ſich 
um Wegwoiſer brauchen laͤßt, -gleht St — 


‚ganzen Bogens her⸗ und dor Umſtand, Tan —XRX 
uß.xelfet, bleibt, wie im arſten Bande, die ſehr Pu 
ranfafıiiig zu Abenth⸗uern und Anh 


ielten ;: 
8 fon Wanrer · ſaldſt um Deka weniger ſich hörte fennbalificen 


Jollen, da nuch feinen Principien von Freyheit Ard Eteichheit 
* jegermann frey fliehen muß, ſeine Miene dhensfo heenttich 


Ablen zucyten Bande noch Bean, als —— ur 
' a hiſtorzſchen⸗ , re | 
hen. Sfebenfläge und 4 * 


| 4; Dem u 
| Star 19 una 


detem Aniaß eiayet. Rıa 
des Duschfluges, duch Muͤhlhauſen die a * 


m Anden, als ihm, Die der Andern poſſierlich IR. Schtte 


ich wird derand den Inhalt ber erſten 46 Beiten, und alſo 


vweynah des Blorcels ncin ganzen Buch, errathenn Im erſten 
Bande war tem ‚orichern eines Nordhaͤnſer Kopie 


Schuld gegeben worden, die Eintrittegeiber: br dieen ‚olgnen 
Weutel zu ſtecktn. 2 dleſes keinesweges dr Gel Im 

Honne, daruͤber Hatten: Buͤrgermeiſter uerd Rarh zu — 
ſen eine deui Hamburger Tarteſpondenten / beyg edue te Erkla⸗ 


sung —— Hiedauſ die 46 Seiten lange Segenantwent 


bes Reiſencven. Der Nerdhaͤuſer Magifrat inde · men Shr gut 


niger das Publikum umftaͤndlicher beheklligen gu Dürfen, da 
tab BE IBE man na Kr Tee 


/ 


dpder nit tiefen Auſſatz gu erintebeen, Rec glaͤnbt um lowe - 


— 
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den, Die der Ahſtcht der Stifter zu Fotze, nl erbdte 
werden ſollten, gegenwaͤrtig verkauft werden nik? aufs 
Umſtand, der bor allen Dingen: er in gehltiges Licht wng 
zu fegen feyn: — Was Styl endilich, Wendung und Farbe 
vetrifft, fo iſt unſer Watideremann ein [hun zu aiter Oxheifte 
ſteller, als daß fein Vortrag nicht laͤugſt zu der Eigenheit ge» 
diehen waͤre, die fich fo leicht nicht mehr ublegen -Kige.: "Dzie 
unter alſo if feide Manier Fräftig‘, darſtellend und ſunhaltig 
‚genug; eben fo oft aber auch viel zu Kurt, gedehnt, incortert 
und geſucht, um fi) ‚innerhalb der Graͤnze des guten Ge⸗ 
ſchmacks und der Identitaͤt des, Gegenſtandes zu behaupten, 
Bumweln, ſchillern, dünne Enkel, ſchwaucbogu⸗ Riten. fe. 
ſind Andbehdie, Die von zehn ihrer Leſer kaum winer verfiehem 
iyottb; Loch vielle lcht find letztete blog Drudiihlee, und-follen 
dünne Sahentei, und Mich von Schwandon Heiim. _ 


* [2 
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' I. | 7 Bra Pe ‚ 1*— 
Hißloriſch geographiſches ‚Handbuch zur ‚genauen 
Kenniniß des gegenwaͤrtigen Kriegsſchauplatzes 


und der Art dieſem Kriege theilnehmenden Laͤnder. 


Fuͤr alle Zeitungsleſer nüglich Gotha, bey Per⸗ 


ches. 1293. 8. 394 Seit, 1838. 


Ger ehe Abſchnut enthaͤlt eine allgemeine hiſtorlſch⸗politiſche 

AUeberſicht von Frankreich, Deutſchland, Großbrittanuien, 
Spanien, Portugal, Holland und Sardinien, bis S. 108. 
Des Vf. Zweck iſt vorzuͤglich, dem Zeitungsleſer nuͤtzlich zus 
ſeynz5 aber wie oft werden dieſe vergeblich. zu Ihrer. Delehru 
nachſchlagen, da in der allgemeinen Ueberſicht auf die — 
niſſe der Zeitungsleſer zu wenig Müdficht gerdmmen worden 
iſt. Go wuͤrde man z. DB. nähere Nachrichten von der 
Stärke und Schwäche dieſer Reihe, von dem Finanzzuſtande 
derſelben, von der Kriegsverfaſſung zu Waller und zu Lande, 
von den Anſtalten bey. einer zu beſorgenden les und io 
mebreres bier ſuchen; ſo würde der Zeitungsiefer, da er ſo 
häufig in den öffentlichen Blättern von eıner Gerbindung mehe 


rerer Männer von England am eine Parlementsreform zu 


bewicten , lieſt, auch von den vermeinten Gebrechen der en⸗ 
gliſchen Staatsverfaſſung, von den Eingriffen der Regierung 


. in die Rechte des Bolten, ſ. w. etwas zu leſen wuͤnſchen. 
| s 7 mn 
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: BER nd (preipe-nicht vnfttecdar mie dem · Artoge in Ver⸗ 
bindung ſteht, fo kann es doch mittelbar einen wichtigen Eins 


uß auf denſelben wenigſtens In Anſchung Gloßbiitiaumen⸗ | 


Haben. - Aber. von dem allen. findet man bier nichts, ſondery 
Mur, mas in einer jeden Gtatiſtik nebft der Geſchichte vvn 
dem gegenwaͤrtigen Zuſtande eines Reiches vorgeträgen zu 
Werden. pflegt. Groͤßtentheils iſt hie Beſchreibung richtig, che 
gr manches‘ noch berichtigt, wenigſtens genauer beſtimmt 


erden muß, Nach S. 36, werden die Bewohner Enatande , . 


aovon den Roͤmern unter der Anführung des Julius Laͤſars 
wenig zu bedeuten "haben, als mit der Unterjochung der. 
eutfchen von eben diefem Feldherrn. S. 66, „bis im J. 


knmam Mit diefer Unterjochung möchte es wohl eben 


N 
* 


Ch. 713 die Saracenen, Araber und Mauren ans Afriie 


alten, welche Damals Spanien eroberten. ©. 54, „unter 
gen Reichsgrundgeſetzen Englands gehoͤrt die Acte vom J. 
„1689, kraft weicher” alle Papiſten vom Throne ausgeſchloſ⸗ 
fen wurden.” Wie unbeſtimmt iſt die Akte angegeben! 

e ſoll doch wehl die Bill of rights gemeint ſeyn, und ent⸗ 

Fr dieſe nicht noch andere wichtige Punete, die auch anges 

bit zu werde verbienten.? S. 77, „ Portnga kam von. 
wden Phönlciern und Catthaginenſern unter römische Both 
smäßigeeit “ — als wenn beyde Wölfer über ganz Pottugall 
geherrſcht —* Der zweyte Abfchnitt ein kurzes Handle⸗ 


Jicon über die merlwuͤrdigen Laͤnder und Oerter, weiche in 


dem gegenmärtigen Kriege theits: unmitteibar, theue nilttebe 
bar. verwickelt find, Es Mi zweckmaͤhig eingerichtet, und er⸗ 
wahnt auch der ſchon vorge jalenen wierkwuͤrdigen Friege 


wegebenheiten · EEE 
Ks 8 Fa In — Le 
SBibtifhe, Hebräiftie, griecbifche und aber⸗ 
haupre orientaliſche Philolsgie. 


— ee rl ‘ 
Die Briofe-der Apoſtel Jeſu, aus dem Oplechifhen 
überſetzt, und mit Anmerkungen ee nebfk . 
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glner Vorrede nom Dr. Zeigen Abraham Tels 
Zu Kir 
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„berüber kamen * — fo wie hier die Völker neben einander, . 
jefege ſind, follte mar fie für drey verfchiedene Voͤlkerſchaften 


- Eu Oi 
ige Sir Sr. ken Be 
ar En 3 Hr — Pu 


en Leſer finder hier die ſanmtiichen Sri her Apoſte dar 

tief um die Hebraͤer nicht ausgeuemmen, nach der Drdnung, 
wie fle in urifern gewöhnlichen © Ausgaben dee N. E. auf eins 
ander folgen, fehr fließend uͤberſetzt Jedem Briefe gehr 
eine kurze Einleitung. unter den Tier Yorerinnerang, 
voran, die aber groͤntentheils nur zu kurz gerathen iſt. Man 
ann zwar nicht laͤugnen, dag: die Hauptſachen In einer ges 
Brärigten: Sprache beruͤhrt finds: allein da: en. zum richtige 
Verſtaͤndniß der Briefe durchaus nothwendig iſt, von Ben hir 
ſtoriſchen Umſtaͤnden und dev Lage der Sachen ſo viel als mog 
lich unterrichtet zu ſeyn: fa hätte ſich der DE. über beie 
| — immerhin etwas weitkiuftiger verbreiten mögen... 

mehr, dar eine weitere Inhaltsanzeige der einzelaen Ka 

tel vrrmmißt wird. So aber wie die Sache jegt iſt, wird der Leſer 
ſtzwerlich durch die Vorerihnerungen in. die gehörigen ar 
ſſchtspunete verſetzt werden, woraus er ſich den ganzen Inhaft 
Ber Bhieſe etklaͤren kann. Man wende nicht ein; daß der 

um geſchont werden mußte, und daß die allernothwendig⸗ 
- Men Voretinnetungen für Den gewoͤhnlichen Leſer Binreichend 
Kon. Das Erſte kann Beine hinreichende Entſchuldigung raehe 
‚Beiben, ſobald ing Verſtandnig und die Deutliciteit einer 
Schrift. darunter leidet; und das BE a dem fe 
vorher angefährten Stunde unrichtig. Sf uf 
dig mit deim Nec. von dev Menge Bes —* un 

den ayoftolifchen Brliefen uͤberzeugt. Wie kit es Ay 

Bee eis 9 gehiris einzuſehen und zu beurteilen, wenn * 


in die Ort⸗ ind Zeirumſtaͤnde hinrelchend eingeleitet oder ' 


einhetweler wird ? 


He Anmerkungen ſind or and gr Sheet feßr mh | 


Ran 5 afkehr man — ya F — daß der Fa 
Bea en tabu unch fe br Head ah, Bl Gate se a Im 


findet Guurn, 
baburch vergeößert worden — 
Sie Meberf sonr . & 
Sie send Pr le 14 orefi 
der —— Di. Dr, Cehm 2 —— 


nie 









qhe; hemmt Spı. Mom Ä 
dat in berrichenden Exegeſe Äbereinf 


dennoch ihren: entichiedenen Werth, al — | 


probe bamaus wird beydes aufanlihen, machen. Es mag 


Daher. dem: Rec, erlanbt ſeyn, geyabe ‘elite feiche Steſle Wi 
waͤhlen, wabey er in Hinſicht Dep Eregeſe einige 
Einwendungen zu machen bat. . not. 12. „Ueber die © 
rien du des Geiſtes hade ich, liefen Bäder, ‚noch eure Degeifie 
berichtigen. Ihr erinnert en, daß ihr, fr. lange il 
4 waret, die gernunftloſen Goͤtzen, zu. denen man gu 
us lsitete „ verehrtet. Wifer daber, daß Niemand, de 


„von.dem günslicden. Geiſte ketebt ifk,.. Die Nallgian Jeſu ver 


släfterte kann; fo wie Im Gegentheil Sieben, der fich von 







vbelebt führe, Re mic Ehrfurcht befoumet.- Es Steht freylich 
zwerfihiedene Gaben; aber.fie kommen von einem und demfei 


when Geiſt, und ſo auch verfchledens Aifcgenämeer , die ab 
gleichfalls von einem Herrn herruaͤdren. So konunen au 
„die mancherley Wundergaben von einem Gott. der alles i 
„Seinen Sefchänfen.twirft. Dieſe Sehtesgaben: werden einem. 
„ieben gur Befhrdrrung: des-afinemeiuen Veſten erhellt. Dep 
eine Hat dahor die Gabe eines beredtetr, der andre die gine 
weebarffinnigen: Vortrags der. Reftgienslshren.. und beydes I 
„ir Stunde Wirkung deffelsen Geiſtes. Der eine hat -befpns 
„ders fefte —— der andere die Kraft geſund zu 
„machen, und beydes koͤmmt durch denſelben Geiſt. 
„hat das: Vermögen, Wunder yon er Art zu 

„tens ein anderer die Gabe, gefuͤhlvolſe Vorträge zu u 
„oder bie Lehrer zu ‚beurtheiten, oder fremde Sprachen gu t 
nden, .oder fie gehörig auszulegen. Aber dieſes alles wirkt 
„ein und derſelbe Geiſt, der fie mach feinenr Willen verfchies . 
Aentlich mitteilt. + — — Bir ſind alle, Juden und Hehe 


„den, Selaben und firge Meenfchen, Zucch die Taufe yap 


das Abendmat n einer eintraͤchtigen Gemeine verbunden, : 


Man ſteht, mie chön alles fortfließe, und unfer Yish 2 
wird von der einen Seite gerechtfertigt ſeyn; allein wir wi 
ſen es auch von der. andern Seite zu rechtfertigen fuchen, De 

58. würde deſſer fo heißen: „hr wiſſet es.ja,. dab {6% 
eden waret, auf Ärrigen Wegen die ſtammon Goben verehj · 
“et, und euch hinleiten Neßer, wohin man wollte.“ arayxs- 

"6 wog eikikantktne arführt werde. im der Goͤtzen, sh 


manch BB f ixxigan WO Degen, nee 
Kl sung 


. 
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vang augelritetr wesösn. Jerner bat die Bukgaen ahe Widere 
a6 a». nyede ſchon ſehr richtig gegeben durch prout duceba- 
mini euntes, So haͤtte auch der 3. V. etwas deutlichen 
Aberſetzt werben muͤſſen, „daher will ich euch deu Charakter 
des wahren Wegelitereiti angeden. Niemand, der wahre 
Begeiſterung hat, käftert Jeſumz und- im’ Gegentheit fanık 
Niemand ein gechter Chriſt ſeyn, ohne vom heiligen Geift bau 
freit zu ſeyn * ' Es mäflen viele in der Corinthiſchen Gemeinz 
geivefen feyn ; woahrkcheinfich Juden, die Begeiſterung vorga⸗ 
hen, und flotz Barauf-tharen. &ie-Hielen haufig Vorträge 
in einer Falfchen Begeiſterung, und läftereen mitunter Jeſum. 
Da ſucht nun der Apoſtel den Heidenchriſten den Charakter 
eines wahren Begeiſterten und zualeich "eines wehren Chriſten 
aufjuft:len. Ohne dieſe Bemerkung bleibt die Stelle unver⸗ 
ſtaͤndlich zwumäsd kupıdv Praev kann entsseder beißen Iefum 
audibus 'celehrare für colere, Matıh. 7, 23. vergl. Pli 
Epifl/ 10, 47. oder !efom agnokere dominum i. e. M 
Sam, ° a bepden Fällen beveutes es den wahren Verehrer 
Jeſu. Im 8. V. giebe der Vf. Movoc yoaruc durch ſchatſ⸗ 
inniaen Vortrag der Melinionsiehren: Es iſt aber wiehmehr 
ein einfichtsvoller Vortrag, nämlich in den Geiſt der Res 
Ugion. Sm +0. 8. überlegt er mpoßnrssa durch die Gabe, 
gefuͤhlvolle VBarträge zu Halten, und daupıosıc WVSUELaTwy: 
die Lehrer zu. beurtheilen. Allein poß@zrrasa iſt richtigen eig 
begeifterter Vortrag, und das andere Der Scharffinn, 
Die wabre Begeifterung: zu unterfcheiden, oder Beur- 
tbeilung der Begeiſterung; wusuna für wveuuurinog der 
begeifterte Lehrer, verak ı Ich. 4, 1. Darnach .läht ſich 
auch. die wahre Bedeutung von 7000y)780 beſtimmen. Fer. 
ner wird ysva. yAwooov. erklärt durch — fremde Sprachen re⸗ 
den. Alfein wie wenig paffend diefe gewohnliche Erklaͤruug 
fen, at Herder hher die Spracherigabe hinzeichend ger 
zelgt, und zugleich den Streit, des in den neueſten Zeiten, 
barüher gefühes iſt, ſeiner Entfcheldung nahe gebracht. : Wit. 
find mit Herder überjeuat, daß YAwacaz Auksır (Mit Zune 
gen reden.) nur beißen ann, in Der hoͤchſten Begeiſte⸗ 
zung, oder Entzuickung reden, wobey dev Begeiſterte abge 
siffen , weißggend und unvernehmlich ſprach, fo daß es einer 
Erklärung (spurvsse) bedurfte, die ein Anderer. mit kaltem 
Bluse gab, Sonach würden. yarı yAncaay feyn verſchiſ⸗ 
Dene- Arten des Vortrags in hoͤchſter Begeiſterung 
oder Anhang Im 13. M Inter, der Bf. un.gmn 
,, Sa 0 


* 


\ 
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MED ga 
und) Ian auen ——— 
v 


wich ein, wie beydes, abe dem Sprachgebrauch Ga 


mnyuehun, bevane arkeadt.terden Tann. . Michtiger beißt ed, 


. W: Do werden OR anch ae wit Einem Geiſte uͤherſch 


huͤtte⸗ 

Crots empfangen alle peichlich: Einen Geiſt) Einen Körper auch. 
zumahen, wir mögen Juden oder @sicchen, Freye oder. Scin⸗ 
»en ſeyn, und werden alle mit Einem. Geiſte bereichert F 
, Benrrishz au roı wit einer Sache überfhüttet werden, if 
ein Austrud für — etwas teichlich empfangen, Marf, 
3, 13. Apa 1, 3. 2, 16. Eben fo heißt auch warıcaadaı Im: 


re inſtrui aliqua se Jeſ. 29, io. Joh. 7, 37. 3% 
\ 8,27. j . —W 14 


So koͤnnten wir nun noch in einen fangen Heide zeigeht, 


. v a 


daß wis nicht felten Grund hätten, won der Ueberf. abzuve 


benz ‚allein was würde es weiter beweifen, als was jeddk 


Sachkundiger ſchon weiß, nämlich, daß der eine Interpret 
nit immer mic dem andern harmonirt. Wir nehrnen alfh 
Keinen Anftand, das Ganze mit dem großen Sachkenner Ce 

ker dem Publtkum zu empfehlen, und wollen nur noch mik 
ein pagr Worten von der Vorrede Nachricht geben. Kr. Di 
‚Teller ſchickt darin den Anhak’ eines Avifa ans Licht, worin 


Dr. Friedrich Straub zu Ingolſtadt Autbers Bibelübere ⸗ 
. fegung ſehr haͤmiſch durchzieht, indem er dieſelben Mängel 
endet, welche ſchon Enaſer hemerkt hatte, und die zum Theu 


gu von Luther in. der neuen Ausgabe verbeffere wareg, | 


det Maske des Streits für eine gute Sache alter nur. maͤgtte 
Ken daͤmlſchen Inſinuationen dedient hat u 


dies nur ein Beweis mehr, daß man fich von je her imtei 


N... 
. @ et 
{ J . eh 


4 


| Heoltiſche⸗ Handbuch der Arabiſchen und Kerhiopk | 


Koͤnigi. Preuß. Ronfiftoriof- Rath, der Theotogie 
und nivegenländ, Syr. Profefen, auch Rector 


Verlag der akademiſchen Buchhandlung. 1793. 
| 216 Cu Tue See SE re 


ſchen Spradie. Des geſammten praftifchen Ans 


terrichts der Dloxgenländifhen Sprachen viertek 
und letzter Theil, von D. Johaun Sattfried Kaffe, 


der Käthedralſchule zu Koͤnigsberg. Jana, im 
x. 


LI Ze 


/ 


zie WISE pPhubelegic 
ie Wolimpung: dieſes r7Ibr ankefungeieh 


Sau Avq⸗ 
ud ein jeder: Liebhaber ber orientaliſchen Atteratur de BD 
Gluͤck wuͤnſchen, und jeder Kenner wird then Das Bob mich 


deiben geliefert: zu haben. . Dev Of. laͤßt die Arabiſche und 
Aethlopiſche Sorache Hand in Hand gehen, und vergleiche 
Pe bey jepem Abfchuiere nach Wirraßgabe. ins Inhalte: mit 
inander.. Da unter ben Profeſſoren der morgeniändifcher 
ESprachen in Deutſchland gewiß fehe wenige nähe einmal Sag: 
"Iehiopifche Alphabes kennen : fo verdient: der Vf: deſto mehr 
Lob und Beyfalb, daß er dieſe Sprache mit zu: dem. Gebiete, 
Bas er Bearbeiter, gezogen hat, In der erften Abcheilung 
werden die grammatiſchen Senneniffe Surz.angeführe und durch 
Exempel erläutert, derem wir noch Mehrere gereünfihe Gästen; 
. Beil das Handbuch ein praktiſches iſt, und‘ daher, die Stelle 
gines mündlichen Lehrers vertreten fol: . Die zweyte Altheiß 
= Einleitungstennmiffe in die arab. und aͤthiop Sprache. 


le &. 267 angeführten Buͤcher Maimenidis origines An- 
um, und Ifrsael: Abulfedse chronicum Saracenorums 
ten, genauer hachgeiviefen werben follen. Denn gerade 
unter dem Titel wird man fg ſchwerlich ˖ anderswo antreffes: 
&. 173 iſt Flagufus nidit als ein eigener. Same des Könige: 
von · Habefhy, Abreha, anzufehen,. fordern der gewöhnliche N 
e der aͤthiopiſchen Regenten. Der Vf. vermuthet, Daß: de 
* aͤthiopiſche Schriſt die ˖ alte Schrift der Araber ſey 
®8. 176., wobey vorausgejeht wird „ weiches noch wohl man 
dent: Zweifel unterworfen ſeyn moͤchte, deß die nach des SF 
Mfeinung lange vor Ch. ©. in’ Habeſch eingewanderten Arabet 
die Ochreibekunſt gekannt, und diefe Kunfk die Aethiopier ger 
htt baden. "Die Kenntniße ver alten Araber werden S. ı77 
weder garz richtig, nach im gehöriger Ordnung angegeben. 
heneniogie, Cireentunde, Ehronolagie,. Aftrolegieund Por⸗ 
fi Soflten die Araber ſteh wohl diel auf Chronologie, gelegt 


an 


jaben, oder har nicht viefmeehe. ihre. Genealogie Die Stelle 

ner vertreten ? In Erzählung Ber. Geſchichte der aͤchiopiſchen 
Sprache foiget der Vf. Ludolſen, weil ibm Bruce fein zus 
verlaͤßiger Autor zu feyn feheinen Mir sehen ihm bierin voll⸗ 
Sommen Redıt.. Die Armuth der aͤthiop. Sprache haͤlt er 
Bloß für anſcheinend, weil nur wenige Bücher In iht bekannt 
find. Zu der Behauptung S. 214, daß wir mandye griech 
ſche Philoſophen nicht Hätten, wenn die Araber fie nicht ew 
Balten: haͤtten, und zu der —X —B —— 
5. m 


% 
Er — — 


| —S e baraphraflbus Chaldeicie et 


MR. icli 15 





i Ei ee wien’ Meere; ernten. 


BE 4 3» 
‘ .. 
4 J — 


* 


Talmude delesra, notis brevibus ev indice 

verborumꝰdifficiliorum illuſtrata. Edidit I 

urex Bayer. Noarimbergae er Alkdorfii,- 
2 pud Monath er Kußler, ‚2790. 200: ° Ei | 
ung 777 om. u 


Fr. fm hend: 9 See —* aus Onkelos 
ein 1 F IV, und 510 Moſis iV; 2) aus Pfeude 
B. Moſis IIV; 5) 6 Zaparadı af I- 

3 4 reden aus don Targum über dit - Hagiopraphen, 


. ut zuar einzeine Bullen. aus ichs: 5) einzelne Stellen auf 





Bem: Targum über bie Pſalmen; 6) Sorůgwortyr Fand Xz- 
g) Dir Dactar Berachoth aus dem Talmud, mit eingr la 
niſchen Ueberſezung. Zu den dibliſchr Abſchnitten Mind 6 J 
Kumertungen gekommen , weiche die von den Ueberſetzern vor⸗ 


| he vergefundenen abtmeldimden Lesgrten angehen. - Us 


ng zu jebem Shift eſne barze Litterarnetiz von ige 
der Uebeefegung., us der Daoben gegelam werben, und vr 


usgeſchickt. 
Sie 2 ode des Dr Apr 66h, m Etudimm dee 
Chaldaͤiſch⸗Nabbiniſchen feine, Zeitgenoflen zu ermunsern, une 
Je Erreichung dieſes Zwecks iſr die Sammlung ganz brauch⸗ 
Ser; nur mächte uam noch eine Zugabe von ganz rabbiniſchem 
Vexten, mit Ihrer eigenen hrife abgedruckt „ dem Buͤchlein⸗ 
‚winkhen, bamit beym Yinterricht auch hiepu Elegoncheit waͤre, 
ve a⸗ laͤßt fie der M noch nahfehgen..- | 2 
“rn . ' y ” 


glafihe, griech. und fat. Tiitetogie, webik 


den dahin gehoͤrigen Alterthimern. 


® Chang Reden ihr. den Dichat. Arcine, 


(2. Maren Derbi, Di Wer 


rt. 


— 


sı4 Rupie Mana. J 

ten Philippiſchen Rede. Ueberſetzt und mit ek 
Märenden Anmerkungen begleltet. Leipzig, im 
Scmigkertfhen. Verlage, 1794. 8. 232 Seiten, 


« 


shaft 


2 


“ia . 


Nus der kurzen Vortede des Meberfehers, der. fih nicht ge⸗ 
Yale hat, hann man nicht fehen, weiche Abſicht er beg der 


Ueberſebung diefey vier Ciceroniſchen Reden gehabt. habe. 
Gr fagt nut," „dap’er ſie wirsehenden Mhelologen liefere, nd 
Twuͤnſcht, daß auch diefe Arbeit zur Erleihterung und Belch 
„tung anderer, etwas beyfrägen möge." Den zwen erſter 
Reden hat er aa dem gewoͤhnlichrur Inhait vorgeſetzt. Be 


der dritien lieſt MänbibR einige Nachrichten vor Miehrida 


ges, die zum. 


VBerſcaudniſſe der Rebe: har: wenig Beytragen. 
Die Vorrede vor der zweyten Dhitipnifgen Rede iſt etw⸗⸗ 
weitiäufiger, und er ſucht darin fat Waht, daß ex dieſern 
mit berſetzt habe, zu rechtfertigen. "Heine, ſagt er, babe 
Ye niche Äberfegen wollen, weil ſie ſich fir junge Leute nicht 


Wide." Det feel. Seimse hauts darin wahl willig Recht ; uns 


fer Ueberſetzer aber behauptet dus Gegentheil, und verſichert, 
dad ſte haͤuftg auf Schulen geleſen werde. Das mag wohl 
feynt Zinge Leute Urden Schmaͤhſcheiften, Schimpfredes 
md Hufaveſiwiz Deswegen⸗ bat auch der Ueberſetzer mit 
dem Nom. Redner recht gewetteifert , die kraͤftigſten Shimpß 
wörter ankufinden „und Gebrauch davon zu machen. Da 
finder man: Bubo, Kindvieh , ‚Bpisbube von Kerl, 
geiler Unflat, Schurte, Saufaus, Schmarusser, jas. 

er Kaffe, Saufbrader, Bandie, Gauner, plauden 
n einen Cariere lauter Allotria, md dergleichen Schoͤn⸗ 
Seiten mehr... Vermuthlich ſund die-drey-vrffen Meden bioß der 
jetzten zu Gefallen, in welche der Ueberſ. Kch verllebt zu haben 
ſcheint, und die er mis JIuvenal, der auch gern fchimpfte, 
divina ghilippica nennet, mitgenommen worden. 


Die tiberfegung ſelbſt iſt dey wettem nicht mufterhafl 
Schon anf dem Titelblatte Laimmt ein vrger Fehler vor. Rede 
fe die Erhaltung des’ Maniliſchen Geſetzes. Wie kann 
 Borfohlag des Manilius, dem. Bempelys das Generale 
mmando gegen Mithridat aufzutragen, ein Beferz gerannt 
erden ? Enutes;bad.nicht eben- fo, als wenn man Ra Pat 

2 | - 8 


\ 
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Preußen hat ein Seſetz digebeh, Das Le. 







BR Preuß Heer am Ried demmandieru ſoll? "Oft — 
Ver Sinn des Redners durch grobe Schreib? vdber Druckfehl 


änsttc entſtellt. BD: Seite 34 (pts’MM, Marcellö c, 2,7 


niijðl bins: mag zugleich eine Probe son’der teren: 
pn ABB es alſor „Kein noch fe machtiger Fluß (Wag 
e ei Huß? B.keine noch fo Hohe:Mraftj" Ctanra vis) fein 

1 Kölle im Neben’ ner Schreien kann deine Thaten, o Cho 
für, erzaͤhlen, geſchweige verſchoͤnern (verſchoͤnern ?) In 


Fbes erlebe Ich «= verjeihe" mir dieſe Offenherzigkett «hut 


Ka "dieam tua) „— daß Feine They bir nahe Ruhm erwoel 


Shen (6 | a er. TER 
inter aus), als die des heutigen Lagen... Sich-pflagerag 

Ante’oft tebhafe darzuſtellen, und-miEVergnögen ben Le 
tertedangen anzuführent dad alle Thätehanfetee Feidhek⸗ 
„ren, alle Thaten fremder Nationen, maͤchtiger Votter Und 
„berähmter Könige mit den deinen, ſowohl was Größe des 
Unternehmens, 9— Anzahl der —— —— 

ber Gegenden, Schnelligkelt in der Ausfuͤhrung, Ungleich⸗ 
heit ver Kriege’ betrifft, Ar Verglaͤchung —— 






FItkonnen:“ (Hier laͤßt der Ueberſ. dich einen Schreib⸗ oder 
FDrydfehler, sder aus: Undchtſawkeit den Redner gerade das 


Gegenthell von deinjenigen fagen, was er wirtlich geſagt hat) 


Da kein Fuß die entfernteſten Gegeiiden ſchneller dur chhar⸗ 


n kann; als du ſie — nein nicht nit eilenden Maͤrſchen, 


hat) — (die Ahlfewörtee:läft: der Meder Fa 


— 


Afendern mit Siegen bezeichnet Haft.“ Die Nolen des Mederf. 


zu dieſem Texte find:. 1) bey Groͤße des Unternebmens 


ccœutentionutn magnitudine.) „Caͤſar ſtritt mit den ſtreit⸗ 


ꝓbarſten Nationen, mit den Galliern, Dentſchen u. fm. 
EScqwerlich iſt contentionum magntt ado genan und riehtig 
En durch Bröße des Unternebmens ausgedruͤckt; cher 


e der Anfirengangen.) 2) Ansabl der Schlachten, - 


„Eile harte 30 vrdentliche Treffen geliefert, 800‘ Brad 
init: Sturm erobert , und. 308 Nationen bezwungen.“ 
WDieſe 360 Nationen werden doch wohl nur Voͤlkerſchaftem 
Civirares, oder dergleichen ſeyn ſollen 7) 3) Ungleichbeit 
der Brieger: „nämlich zu Waſſer und za Lade“ (Mark. - 


um. aber. foll dieſe Ungleichheit bloß darauf eingeſchrankt 


werben?) 


2 Wenfähledene der unter der: Ueberſehang ſteheüden Au— 


werkungen find: annothlg, und ſagen im Grunde ſaft micht 
er | | W mmehr, 


— 
| 316 —X ? 


weba, ae was ſchan · in Terte ſuic Rahn. kat, 
grammati ſᷣen Auhaite Si, würde man bay einer death | 
Urberienuns nicht werlangen oder erwarten. So bemakig| 
Ds ©. 15 bey patres conferipti, dab die Nömer imme | 
en panmes comleripi, amd. nieht eanigripti ‚parres; u | 
üheriebt · dleſe Wortt an ‚diefer Dtelle durch 

ater, M.. ein; andern Orte (S. 92 ) aber Kröger d 
fer Verſamm ung; : heudemal gewiß aurichtig. Dy dem 
arften Eonute winiı,neranlaht.inerhen au Denken, es wuͤr de dx 
Werſamwlung von Biſchoͤſen oder Moͤnchen angereder, an 
bey. dern sireoten „wird man ayfıßie Gedanken gebracht, I 
0 MRerlngiriaitefiche wie Kinder ober —— net Dip 
wdends aber. erfähut. demLeſer, mag für sine. Bowandtuiß m 
Ä Bit Mefer Anngagisigentlich. gehabt habe: - Meberhaupt.ift de 

| Anzahl guter Aebenſetzungen Au Bio Darbuse nicht ach 

\ gahrt gwetden Fu Ku R Be Eu LS Bes , 
J ul BR \ N oo J Du: we ne 


— 

Be PER  Minervi föw docailis ling 
liatinae Commentatius, «ui inferta fünt., &0 
.: '&is inckalä , quae addidit Gap. Scioppins, € 
ubjeotae füis paginis notae Jac. Porizini 

.Recenſuit fujs notis adjectis Laral, Lad. Bau 
rue, A.M. Scholae ewangel. ad Hirfchbergam 
: .Recter. - Editio noviflıma, prioribus longe 
correctior atque emendatior. Lipfiae, im 

7, penfis Barchii, 1793-: 25% Briten in. La 
1M. a0 8. : F 


Liner den vereru Srammaritern hat beinen in fe Kafiits 
Anſehen behanptet,, ats dieſer gelehrte —— Mroofe ſſ 
Salamanca, nm Ablauf des ſed zehuten Jahrhunderte 
Ds berpeifen theilg die wiederholten Auflagen in allen Lin 
Bern Europens wo lateiniſche Philologie oultivirt wie; 
gelte die Bemuhangen fo feiner Sproachfebſcher als Selopyi⸗ 
and Perizonius waren, diefe Minerva noch reichlicher ande 
Karten. Und das Buch verdient, 'befondens nun mit. Dicken 
a, ſeinen worzuͤglichen Rang wogen des Eixchages um 
feinen and orffinnigen srammarifgen VBerba htangen am 






RE EEE. ar 
R Mutfeufimin,: Wolcher barin / gerfineiitaliegt,, Denen, = 
Biene nice fuͤr Auſanger in —— — a 
8 Durch die Alm Aufiagen nicht fo gar ſelten iſt: ſo Härten :miz 
— erxwarten, „Haß ein deutſcher Buchhaͤndſer es mit einer 
Henen Ausgabe wagen würde... Urt dedoch dieſer Ausgabe 
Reür * — aͤſtern zu geben, erte der Vetkeget 
dei, Grn. M. einen Grammatt en von anerkann 
Verdienſten, Auf, Ru Hauptvetfaffer und feinen —— 
= noch) wi anderweiligen Beriegeigkrigen nd E imueangtn 
vervollſtaͤndigen. — 
—e ber m m bas Suw am Yiefeh. 

2 huitheh wege —— ef tar ad -P Perabore en, 
Pegen der Widerfprüches”. M' ‚@dnerals degen | 

ri PR Ei wegen Des Zerftreenden, was 9 
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graleichung des Häuptteptes und des Eorftgentärs.enepeh 

K fden Phus ogen woh ermuͤden kann: ſo ſuͤhite ver ne 

iftoͤgeberes ſyh zum groͤßeten Umlaufe der darin undhfab 7 
enen Kenntniſſe aft eben | fo nuͤtzlich ‘oder loch nuͤtzlichet ‚am 

5 Br beffe'ben eine neue Theorle der Grammarit.anf ilefre 
und aufzubauen, Er verſpricht ‚fie felöft bey. Binfelgep 

k uße, ‚ohne dadurh andern den Weg veriegen et 

j Und wirtich traf er Info fern des Nec. Wunſch, 


—., 


joen, tängft, es ſur keine unnuͤtze Arbeit anfahe, A mu. — 
I ß das Braudybare,und Aufhellende des ganzen Merfs, 

r Een alles des aus gutern Schulunterricht Schon Be⸗ 

Iennten, in der gewähnlichen: Ordnung unſerer grammat ches 

— & pitel, excernirte ©, 


Dogleich der —* gen au angegebene Titel jedem. Ka 
I are Rhufer-das-Bautesu verſprechen ſcheinte ſo. haͤlt es 2 

- Nee. für Echndigkeit zu erinnern, daß hier erſt die erfleng. - 

Mälfte des Werkes geliefert iſt. Sie enthält Die erſten —R F 
| Bine. einfchließtich-bis auf das Kapitel deconjunciionibug 

1° Wat made iniden vorigen. Ausgaben (nach der werigfieug, — 
eier. beſtht/ Amſtetdam 1752, von gleichem Forinat) 

| van Seiten aus. Dies verglichen mit An 781 Seiten — 
Musgabe, hie: auf die Dtaͤrke des Zuwachſes ſchließen. Es 

HR aiſo nach der atoapie: Theil zurück, der in. jener Eottiog 

och 398 Seiten, o Anhang. und Regiſtor, beträgt, Daß 

anf dem Titel, und alfo auch in den Bortimrutseatan  - . 

Augen Sein. einziges Woͤrtchen die Anzeige giebt, ſieht ( mit 

chat u.a) doch irn si FIR au dahyaden Dean 


! > 


rer > *°1.7°, 07" 


- MER Ahntich Warran ſoll der Käufe yar nicht ahnden, 
‚ de:füe-deri deygeſchten Preis noch nicht das —— 
haͤtt, und noch etwas zukaufen aß? ;; 
35. He. M. Bauer hat feine Zuſaͤtze cheffs dum Sanctius, 
aheuls zum Perlzonjub, beſonders abgeſetzt. Auch fie find 
in Mägaziun ud. ſudetiler Obſervationen, Wıd 'erhöheh den 
Werth des Buches, ühgleidy auch durch die Nethwendigkeit 
In Widerſpruch und Berichtigung hineinzugehen, welche die 
„tmeifteh dieſer Anmerkungen’ herbengeführt Hat, die, Lectuͤre 
‚noch weitläuftfger und zerſtreuender werde muhte. 3 
Gern wollte Hot. einige Proben vori öfefer Behandlungs⸗ 
‚art geben, nd In bieſem Auffuchen iſt et won neuem gewaͤhr 
vwordhen, wie vlel Miädauren 648 fo haͤufge Paradoeenhaſchen 
—— das daͤhurch veraulaßte Controvertiren 
ſJeinyr Commentatoren beym Leſer erförbert, obgleich auf der 
Anderh Seite auch dieſes Prüfen ber Conkrovers den gramma⸗ 
chen Scharfſinn des Leſers fehr uͤhen konn. Um aber hiet 
ucht ing Welte zu gehn, will er ſich bloß Auf das Kapitel von 
—8 einſchraͤnken. Es iſt das vierte Im dritten Buche, 
Andere Grammatiker pflegen wohl au behaupten, beim Verbq 
hallwa werde das Subjectum agens, mas bey einem V. acti» 
/ o fonft den Nominativus ausmache, im Ablativ mit a, oder 
Ä Im Datis, zumellen auch mit der Präpofitiun per ausgebrückt, 
4. iD. Roma. condita eſt a Romulo; nein; t#s prubatur? 
zes. agitus per eosdesi ereditores. Dieshält hun Santtius 
faar fin egregium deliramentum, "Wenn behm baſſivo das 
Subjectutn aaene (res Agens, wie er ſchreibt) dukch'n oder 
bs bejefchnet märbe, fh’ müßte es immer dader ſtehn / oder⸗ 
wenigſtens ſupplirt werden -Können.: Nun ſchließt er von des 
- DBernnelnung des letzteten auf die Veeneinung des erſteren, und 
Bringt endlich einen Catalogum vorborum bey, wo ab wile 
einen eaſu fomehl mit dem artivo als mit deim pallirv iw ch 
nerley Beziehung verbunden wird, als; nur Has anzufüheen, 
. Yperat fe A me ausfleve s non ab va repnbäca.avellar, Auf 
Ahnliche Weiſe ſucht dr den Dario und die Praͤpoſitibn per 
Ir Lieſer Beziehung zu entkraͤften. Das Reſultat von dieſen 
allem At} rorbum pitur paſſivum ſols fappufte (dem Dies 
minativ oder dern Subjert des Verbums eigeutltch dem Ob⸗ 
ject der Handlung) dontentum eſt. Denique endem prok+ 
dus manente fentehtia, activa oratio in paflivam verti non 
-  poielb Za er Sehauptet nun ſogar gegen einige —— 


⸗ 


# + ©. 7 ä 

on Aaſfſiſche Phildlogie. _ gig. 
daß ehe Oilpulation im. Paſſiv ausgedruͤckt hicht odllig guͤltig 
‚Im Romiſchen Rechte: geweſen ſey. DieStuͤtze dieſer Behans 
tuga iſt ſonderbar genug hergezogen aus vem Plautus. ( Pfeye 
2doi. 4 & 15)) Hier frage Simo, viginti minas dahin 
Mallio gultwortet dabuntur; entſchuldiget ſich aber in der fol 
‚genden Öcene v. 126, fe promifle per jocum..- Und diefeg” '. 
cus, biefe fallaciamı findet Sanrtins (wie fonderbar!) 4 | 


‚ . t 


Gebrauch des Paſſivums. 


4 So taͤuſchend nun auch, Sancting‘ man es iu ſeinen \ 
Gunſten vorftehen kann, fo fühle dech jeder genquer prüfende - 


Grammatiter das Unbaltbare diefer Saͤtze. Und Perisoniug 


fe ſchon ſehr aluͤcklich dalan heraus, die durch Beleſenheit vers 
deckte Sophiſtereyen durch ſeine Beleſenheit aufzudecke He 
M. DB, tritt natuͤrlich auf feine Seite Wir wellen ſehen, 


was er noch, wenigitens in Betreff einiger angeführten Säue, 


mehr hinzuthut. Doch wollen wir auch hiet es ing Kurſe 


ziehn. :&. batte es zu feiner grammatiſthen Regel erhoben, 


pafh'vanr verbam nihil. praeter Toppofttum deſiderat. B 
Teplieirt: „Quaerere ergo won liter; nan-oporrer,, a quoꝰ 
„ISetin’ ergo, effäckum efe, dici, mundum? 7 quo ergu? 


„Tune quaejieris (dixerit danct. cum Horatio) [arsmefas-! 
„Seriptae [unt literae, [tripta ad Corinthios epifloia.; en 


„pecunia, munus tibi mittitur. A que auiehi? Taoe, 


nfiunt Ra, fasta ſunt: nil ulıra lacetieris! Placetne, im 
„Iuder®, tantum ur hypothefi ferviamus ? Quae non ratiu- 
„ne modo: [ana tamen, fed per.ea ipfa evertatur, quae 


we 


. + „nimirum ab aßente agatur.” Freylich, fährt er fort, malı 


ge ſchlechtweq dieitur, feribitur: .ader- dafılv heißt es.huch - 


de dient ; ſeribunt, ſeil. homines. Es iſt alſo eine inver⸗ 


fio acıirerelari, und es jſt vollig parallel in der Ordnung zu 


ſagen mundus a.Deo eflegtus eſt u. a. m: oder Deus eflecit 


maadum (melde Inverſton doch oben &. unbehutſam Iduge-- 
nete). Doch, fest er hinzu, „liberaliter 'agani, eft ubl 


„opus eſſe non videatar; tangquam cum. dieimus, compo- 


„tum et· hrlium, er dic plura} ubi quo nemo qyaßfier - „. 
yeritz-in quibusdam et ablurde rogaturus, ur: in Piritg.. 


„achaie, exactahyeme, aliis? ubi fieri aliquid aut Jactum 
edle 


EEE NEUE ee Te 


” 


l 


N. ld, 


„fupra de Activo attulerit'ipfe Sanct. ‚Quicguid agit , di- 
bat. aliquitd agit "Ergo quicquid agifer, ab aha. : 


uffickt, idque uyum fpectatur itas „at de erisigiiie 
„lraud leboretur,“. Dies iſt der Hauptinhalt eines noch drehe 
.... mal fo ‚angen Anmerkung. u 


— 


420Kuffiſche Philologle. | 
. Auf das oben excervirte Beyſpiel von arellere ſetzt ©. 


009 entgegen: „At eum Virgil, Aem. 6,143, Primo ave- 


„ſo, won deficit aller: ‚avulfo, nempe ab dligeo utique 
„avelisnte, per aliguem,“ ' 2.0. 

Auf die oben Julegt angeführte Inftanz aus dem Pfau 
tus, welche Perij. ſchon hinreichend und —— abgefertis 
. ger hatte, giebt auch udch DB. zur NReplil: „gulane non dr 
„cat, dabo ? quid ergo aliud et, Habitur? quis hic ſa- 
ꝓnus non fupplerit, @m2? Negue enim Hari, niſi w dante, 
„queat. A, qud ergo, nili a Ballione ptomittenre ? quis 
„ptaeter illam daret? Inftir. Lib. 3. Tit. 16.8. 7. de Verb. 
„oblig, Si flipulemur, aliquid fieri, vel nom ſieri. Et 
„paultd infra: Si ita fuctum non erit, vel ſi (Ita) Yactum 
„erit, decem anrros pochae wormine dare /pondes # At« 
"„tende quaeſo: fupra, wi fattum erit; deinde, /Ppondes; 
„quid manifeltias, qUam idem valere palivum,* ®tc, 


Dies mag Stun ſehn, um zu zelgen, . DaB es bier frepe 


Alp Fr den, Yoeldyer zur Kebrterung folder Oubeilitären und 


HOopotheſen Druße und Bu har, win relches Feld zur Uebung 
grammatifcher Dialektik giebt; daß es aber ein gutgerat hener 
Einfol des Herausg. iſt, der vinft (wenigſtenẽ wie Dec. es 
wuͤnſcht) bloß das Bewaͤhrte, Brauchdake und Aus ander 
Grammatiken noch Unbekannte befonders berausjuzlehen. 

BI EI Ta. 


. es P ⸗— 


Rubd. Tim. Traug. Muͤllers Meines. lateiniſches fe 
ſebuch. — Auch unter dem Titel: Rud. Tim. 
. Zraug. Mulleri Initia.Linguae latinge, oder An 
fangsgründe der lateiniſchen Sprache . — Es 
ꝛ enthalten dieſelben 1. ein kleines lateiniſches Leſe 
buch; 2. eine Meine lateiniſche Grammatik; wer 
che zwar beyde zuſammengehoͤren, aber auch eins 
‚geln gebraucht werden koͤnnen. Erfurt. 1794. dep 
Keyſer. 14 Bag. 8. 9. 0.000 
gi Einrichtung diefes Leſebuches iſt fo uͤbet eben nicht; Der 
f. fchreiter vom Einfachen zum Zufammergefekten fort, aber - 
er iſt nicht forgfäldig genug In der Auswahl feiner gr 
' " En BEE u 


- 


aſſſhan Phüleloſie 2 538 J u 


Auch firht Sie, nicht ein, wile bag Buch, nich der A, Abe. 
ſicht, für mehreren Curfus . fegar für Ermwachfene paſſen koͤn⸗ 
De. Was ſollen dem Anfaͤnger Saͤtze, wie folgende: _ 
.  Sacrüim baptisma eft foedus bonat conlgientise cum Deo, 
Forma bonum fragile eft, gaanıumgne accedit ad anno⸗ 
Eit minor et ſpatio carpitur ipla fuo? Der eine Ba ent , - 
haͤlt theblogſſch doamatiſchen Sauerteig, ber andere ift in Ans . 
ſehung der Lompofi tion und Dietivn für die erſten Anjängee 
du ſchwer — beyde gehoͤren nicht in. ein Leſebuch für ſolche 
Shüler, — Gegen die auf der Seite dem lateinijchen Tepte 
gegenüber befindlichen Vocabein wäre wohl manihed zu erfns 
nern, 3. B- bey der eben genannten legten Senken; ſteht: 


carpere Abbrechen, abrupfen. Wie paßt dieſe Bedeu⸗X 





tung hieher, und wie fell der Anfänger uͤberſetzen, vder wenn 
‚er nn fo woͤrtlich, als er hier angeſuͤhrt wird, uͤberetzt, was 
fol er ſich dabey denten ? So auch an ändern Stellen 5.8, 
sedire in viam foll heißen: ſich beifeen,, An jener Bene _ . 
tenz wohls aber wird mn nicht der Anfänger 28 an ändern . 
-Sreflen auch ‚glauben? Was der Vf. in.ber Vorrede über 
bdieſen Puuet faat, befriediget nicht. Man muß die Schüler 
vom Anfanq an mir der urfprünglichen und eigentlichen Bedeu⸗ 
"tung der Wörter bekannt machen; die abgeleiteten und unei⸗ 
Fo teenen fle nach und nach durch fleißiges Leſen, wo⸗ 
bey man ſie doch Immer auf die erſte Vedentung zuruͤckfuh⸗ 
. "seh muß. 

Suilluss, %, üm, ſchweinen St dies deulſche — — 
Vergeblich haͤtoſich Rec. {u dem ihm zugeſchickten Exemplar 
nach der auf dem Titel genannten lateiniſchen Pre 
| Atngefebei wi kann fie alfe auch nicht deuttheilen: 


b. 


= u Gelehttengeſchichte. 


Bulene beruͤhmter und edler Deutſchen an Vedmer. | - 

* . Herausgegeben ‚von G. F. Staͤudlin. Stute 

gort, bey den Gebrüdern Mäntier 1794 xwv 
und 340 Seid 200: - J 


Warum dieſe laͤngſt angekuͤndigten Belefe fo ſpaͤt aſeiven? u . 
— eh fein Vetleger Fr un war; indet di a . 


343 Gelehrtengeſchichte. 


Ben Rvmane, die dattſer Schauſviele, mit einen Wort 
das. geiſt ⸗ und hirnloſeſte Geſchwaͤtz deren in Menge findet 


Um die Geſchmackspflege der. Deutihen alſo ſteht es eben ſo 


täglich, wie um die Geſchichte feiner Bildung. Dieſe bo 
danutlich mar blaß das Werk einiger wenigen Edlen ; Fein an 
iyckender Preis, kein Kröfus ermunterte fies nur efn Außer 
Eleines Publikum fah dem Kampf: zu, und appfaudirte ſehr 


artig. est, da wir denn endlich zu wiſſen glauben, daß 


. ‚MReifterftücke auch der Autheil deusfcher Sprache ſeyn Einen, 
. jest begnuͤgen wir uns mie diefer felnen Entdedung , uud nie 
wand. befänunere ſich: per quos profecerit! - j 


: Freylich entfprechen auch vorliegende Beleſe nicht durch⸗ 
ehenos der darauf geſpannten Erwartung. Allein ungerech⸗ 
fiet, daß lange Erwartungen ſelten oder niemals ganz befrie 
diget werden ſchon die Geſchichte deutſcher Muſe härte uns 
belehren ſollen, daß da weder auf glaͤnzende Data, noch Geiſt 
“und Herz erſchuͤtternde Auekdoten, ſondern nur auf Beyſpiele 
ausdaurender Beharrlichkeit, und einer in der Literargeſchichte 
eben nicht domlnireniden Gutmuͤrhigkeit Rechnung zu machen 
war. Bon bedden finden auch hier ſich Proben in Menge. 


‚Kaum vierzig Briefe find in diefer Sammlung enthab 
ten. Da Bodmar ein ehr hohes Alter erreichte, und ſein 
ganzes Leben hindurch mit vielen unſrer beſten Köpfe in Ders 
kehr blieb, fo muß DM Zahl der an ihn gerichteten Papiere 

en genug fepn,, und es dient aljo den hier aufbehalt 

- Bon 

‚äbsgehoben wurden. Reſt, Gleim, Hagedorn, J. E. 

Schlegel, Gellert, Klopſtock, Haller, Wieland, Km 
ber find die Verſaſſer derfelden. Lauter Namen, die der 

Keniret deutfcher Art und Kunft nicht ohne Dank und Ads 
tung ausſprechen wird. Weniger bekannt find die elnes "ef, 
Predigers bey. Zürich, und Bucıbs , Schullehrers im Bir 
teibergifchen?"beyde laͤngſt ſchon geſtorben. Auch von Wa⸗ 

ſer, dem Ueberſetzer Luciaus, iſt einer in die Sammlung aufs 

genommen worden. Am Ende finden fich fünf von Gar 
mann, dem zu früh von feiner irrdiſchen Laufbahn abgerufer 
rien Wirtemberger.“ Ste fangen von den Jahr 1744 an, 
gehn bis 1773, und enthalten daber eine Menge Aeußerun 
‚gen, die als Morgenroͤrhe des beſſeren Geſchmacks für deu 
. aufmerkfomen Litteratoe nicht unwichtig find, Wine beynabe 
Eindliche Verehrung für den muthvollen grundehrlichen Bod⸗ 
oo , - . mer 


“..> 


yo 


on uf Empfehlug, daß fie aus folh einer Menge 


| 
| 


nes 
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“den zu fefen glauben, 
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‚ner durchwehet ſie insgeſanunt and. au 


AnfineWämäiere 
‚Seite, die ihnen, gar nicht unbekannt blieb, wird mit einer. 


"Schonung behandelt, die den Schöngeiftern' unfter‘ Tage 


"nicht genug Bann emmrfohlen- werden. Gtelleni,, die zu per⸗ 


ſoͤnlich waggn, Find Überal.imterbrüdts. hat’ dar artue Bor 


ſched kommt übel weg, und wird ohne Mittel. der Wilfihe 


feines ſchweizeriſchen Autagoniften Yreis gegeben. Bage⸗ 
dorns Briefe zeichnen dur Styl ſowehl als Durch die aus⸗ 
nehmende Wißbegierde fih aus, womit dee trefflihe Mann 
feine literariſchen Kenntniſſe immer. und zu berichtigen forte 
fuhr: eine Vorſicht, die unſre fo ſehr au der Öberfläche fen 
bende jungen Dichter doch ja ſich iüchten zum Muſter dienen 


laſſen! Auch In Ruͤckicht auf Sefcheidenbeit , empfiehlt der 


größte Theil diefer Papiere fich dergeflalt , daß unfse Mufen . 
fühne cher einen Reman, als wirklich gervechfelte Briefe were u 


Den Beſchluß macht ein mehrere haͤndert Zellen tages‘ 
Oedicht: Bodmer nicht verkannt, uͤberſchrieben. Nur 
kurz vor ſeinem Hiutritt ward: ſeiches von dem Greiſe verfer⸗ 

e, nund an den Herausgeber mit dem Auftrage geſchickt, 


Blace, " J | 
.. als ein Denkmal für ſeine Freunde; dieſer Briefſammlung es 


anzuhaͤngen. Wie alle Bodmieriarra, iſt auch dieſes in Hera⸗ 
metern geſchrieben, und kann als das poetiſche Teſtament und 


anbensbekenutniß des Patriarchen angeſehen werben.” Von’ 


Seiten dee Correctheit und des Versbaues iſt die dichteriſche 
Reſliquie freylich eben fo wenig tadeifrey, wire ſeine uͤbrigen⸗ 

Produete; deflo diederer find die Geſinnungen des graueil 
Mufenprieſters and viele der einzelnen Stellen noch fo leb⸗ 


baft und treffend ‚daß nur Maͤnget an Pink uns entſchuldi ⸗ 
gen kann, nichts daraus mitzutheilen. Rec. wenigſteñs Tas’ 


dad Gedicht mit um fo waͤrmern Antheil, da er kurz vor Fer⸗ 
tſzung deffetberr den ehrwuͤrdigen Mann wiedergeſehen, und 
ſich abermals überzeugt hatte, daß B. unter die wenigen Ed» 
fen gehbrt, die wirtiich fo handelten und dachten, wie ihre 
gZeder wunſchte, Daß Andere handeln und denken made: I. 


i 
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Bibliothek Ye it Sitteratur „ober bäftorifche Muse 


9J. zuͤge, Ue ungen ‚Uneldoten.und Charaktere: 
;. Aus verſchiegenen/ theils foftbaren, Aheifs jelte 
up DEZE T Pa — 


sr  Stefringithlhe 
nen Merken, for die Liebhaber einer ernflfaftere 
und nuͤtzlichen Litte atur. Geſammeit von Nries 
‚>. Deich. Paͤchtermuͤnze. Erſtes Stuͤck. Zuͤrich, 
bp Digll, Geßuer ⁊tc. 1793. VII und aba Seit. 
8. 18. — 


Hr Sf. erhielt vor eniger Keit den Zutritt. zu einer nicht 
unberräggelichen Privatbibliochek, im welcher er eine ziemliche: 
Anzahl merkwärdiger und zugleich feltener Schriften antraf, 
Dies brachte ihn auf den Gedanken, die intereſſanteſten da⸗ 
von durch Auszüge bekannter und gemeinmüßiger zur machen: 
dabeh jedoch fich vorzüglich auf das hiſtoriſche Fach einzuſchraͤn⸗« 
. ten, „wert doch die Geſchichte fowohl im Allgemeinen , als in 
ihren Zwela:n, und wenn ſie auch big zur Anekdotenjagd zer⸗ 

fälle .. immer eine unterhaltende Lectuͤre gewaͤhren kann.“ 


Perſtattete das Buch ſelbſt keinen Auszug, fa bob er bie und 


‘. Ba eine wichtige Stelle aus, und’ bejchied fich mit Zuſam⸗ 
. menfiellung der zerſtrenten blographiſchen Nachrichten von dern 
Verfaſſer deſſelben. Die Schriften; von denen Gr. D. in 
dieſem erften Bande Befchreihungen, Recenflonen und Muss - 
züne liefert, find ı) Tomafisi iliuſtrium virorum Elogia ico- 
nihus exarnata. 1630. 4. 2) jusd. Elogia Virorum-Lit« 
terar, et. lapientia illoftrinm ad vivam expreffis imaginibus 
" exarneta. Parav. 1644. 3), Thom, Smichi Nirae quorune 
dam eradis, et illufte. viror. Lond. 1707, 4: 4) Isanis 
Allatii de Symzeonum feriptis distriba etc. Parif, 1564. 4. 
s) Altlandra Andres della: guerra diCampagna diRoma 
a del Regna di Napoli nel -Pontificato di, Baoto IV. Pan- 
nb 1556. 01537 se ragionamentiste. 6) Chriſt. Hendreich 
 Pandectae Brandenburgicae ete 7) Meffina citia nobilil. 
‚Iima deleritta in VIIT, L, da Giof. Buoufighio e Coflanzaeıc. - 
Venatia 1606, 8) Orlando inamorato.spmpofle gia dat _ 
Sen. M, M, Bajarda eıc, e sifatto tatto di.nuova da M. 
F. Bern). Milano, 1547. 4 9) M. Goldeſti Apologise 
— et ill. S. R. I. Prineipum ete. (Goldaſt Schutz⸗ 
ſchriften der deutſchen Reichsfürſten für den fraͤnkiſchen Kay 
fer Heintich IV, "gegen. die. Laͤſterungen dee Pabſtes Greger 
VI. fonft Hildebrand genämmnt. -ı0) PP: Ba Bibi. de - 
igine et ſtatu Bibliotheese, Ambrofinnsd Hemideras, 
NMediol. 1672. 4. — Renner der Littenate werden aus 
diefer bloßen Angabe der Titel erſehen, daB kaum ein * 








De 


vorliegendensberausgeben, von denen Immer zwey einen Band 


ausmachen ſollen. Da er indeß, wie man aus. diefem erſten 


Stuͤck ſieht, fi keinen feften Plan gemacht, da er ſich oft 


bey fehr unbedeutenden und befannten Dingen aufhält, ſogar 


leere Dedicationen Überfeßt und ercerpirt, und es in der Kunfl, 
das Wichtige von dem Unwichtigen, dag minderbefanute von . 


dem, was man in tauſend andern Vuͤchern findet, zu unter 
ſcheiden, (wodurch doch nur allein ein Buch diefer Art wirks 
lich nüßlich werden könnte) noch nicht weit gebracht bat: 


fa glauben wir, dab das Publitum nur fehr wenig dabey 


verlieren werde „ wenn auch bie. Fortfegung unterbleibt, 
Dagegen wuͤnſchen wir, daß Hr. D. feine Kenntniſſe zweck⸗ 


mäßiger und nüßlicher für die Belt verwenden moge, als die 


Legion der Kederführer zu vermehren, bie, wie es bier buch⸗ 
äblich der Fall iſt, aus zehn Buͤchern das eilfte maden, 
uch follte ee Billig vorher, eb er wieder etwas drucken laͤßt, 

ſchreiben zu lernen ſuchen. Sein Styl if nicht allein hoͤchſt 


geſchmacklos, ſteiß und rauf, fondern auch voll fr rachwidriger 


Belehrtengeſchichte. 25 
dieſer, von dem Vf. auegejoͤgenen Betteifür wir Mt | 
und jetzt noch brauchbar, ja daß fie nit einmal ſaͤmmtli 


‚für befonders rar gelten Eönnen. Hr. P. will, wenn er Un⸗ 
terſtuͤtzung finder, jede Meſſe ein Städt von der Staͤrke "des 


_ 


usdrüde, undeutſcher Formen c. Er Ipricht von Doctoren - | 


der Xryeney, von Keinlichkeit der Sprache — ſich 
n die Wiſſenſchaften verlegen — ſich an die Will. bege⸗ 


. ben — cine Elogie — betreten — ſchroͤcken j. ſ.w. Daß 


der Bf. mit der Geſchichte und der Sprache der Engländer; 
‚Staliener x. nicht fehr bekannt ſeyn mauͤſſe fieht man ſchor 
daraus, daß ex in feinen Auszügen: lateinifcher Schritten die 


lateiniſchen Namen bepbehält, and von einem Erzbiſchof Lau⸗ 


dus, einem Girafen Pettoburg u. L va; weicht... Laͤcheln 


mußte Rec., älg.er &, 9. ſah. wie det gute Hr. P. auch von. _ 
Brauenzimmern gelefen zu werben. hofft, und beabalb, aus To⸗ 


maſini Lobfchriften „zum Nutzen und Frommen unferer Scho 


diakonus — tr sılten Hofe 
Duftinburg , an Herm Cenfforietrar Hermes 
in Quedlinburg, ion H. m 9 Crane, vn 
| . Sa... 6 


J I} 


m einige Beyſniele van ihrem Geſchiechte autgeheten bat- | 


© Servai in 


/ 


520 \ cerdeue · idichee. 


St. Stafii und, des. Fuͤrſti. Gymnaſiums In⸗ 
ſpektor doſelbſt. sed, bey Weidmann. 1793. 
688; | J 


—* waͤr es ein qutes Weit, glelch angenehm und lehr⸗ 


reich, wenn jemand mit Atem philoſoohlſchen Geiſte eine 


Lebensbe ſchreidung des ſeel. Goͤze aufſetzte, und nicht nur die 
Kenntniſſe und Verdienſte, welche derſelbe im phyſiſchen Fa⸗ 
che ſich erwarb; ſcharfſinnig entividelte ; fondern auch bie 
Wege auffuchte und verfolgte, auf welchen er dazu gelnnate, 
Daß dies bier der Fall nicht ſey, wird weder der Leſer mod 
der Vſ. länanen. Dieſer letztere iſt lo billig zu geitehn, daf 
es für keine Blographle gelten fol. In der That tanıı man 
es auch eher einen Lebenslauf nennen, oder vielmehr ein Fa⸗ 
milienſtůck, worinne ein Verwandter feinem: Woblthaͤter ein 
dankbares Andenken ſtiftet, und einen würdigen Freund defr 
felben zum Zeug.n Annimmt. Selbſt den Freunden d.8 feel. 
(Böze konnte wohl wenig von den hier mitgetheilten Umſtaͤn⸗ 
den und Nachrichten unbekannt feyn; und alſo nicht anders 
wirken, als vermögd der Zuruͤckerinnerung. Da nach dem 


| eigenen Geſtaͤndniſſe des Hrn. Vf. das Leben des ſeel. Mans 
mes einen ganz erbattfihhen und gewöhnlihen Gang nabın, 


und durch forderbare Umſtaͤnde und Berfälle ſich fo wenig 
auszeichnete: fo konnte der erfte Theil, weicher eben dieſe bes 
ſchreibt, nicht ariders als fehr geringfügig und ermuͤdend auge 

len, und höͤchſtens nur Augenzeugen und Verwandte no 
n etwas intereſſiren. Beſſer, natuͤrlicher Weile, Heft fi 
der zweyte Theil, welcher feine Atteratur und Charakter ber 
ſchreibt. Aber auch her Fehlt noch fehr viel zu einer guten Le⸗ 
bengbefhreibung, Man“ vermißt jene Gabe eines philoſophi⸗ 
ſchen Hiſtorikerẽ ‚welche; tiefer in die Sache bineindringe, fie 
weiter überfchaut, entwickelt und darſtellt, jene Gabe der fei⸗ 
nen Beobachtung, Bemerkung und Beurtheilung, endlich 


jene‘ Präcifton in Gedanken und Ausdrud, melde eine fo 


große mpfehlung eines Hiſtorikers iſt. Dagegen tft dag, 


was aͤber feine Kenntniſſe, ihre Fortſchritte und Aufklaͤrungen 


gat w entweder n Agemein angegeben, oder ober⸗ 
Mania ek uühre eier & ind Charakter , als Gelege 
wer, Fe und Sprikekeftec iſt solel zu wenig beftummet 
und gewuͤrdiget. Bier: uRd vbrlannt iſts, daß er, dhne ame 
ſinli darauf en mE feyn, fee litterariſche —* 
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bahn Beirat, und daß er ohne den“ Umſtand des Mikroſſops i 
nie der Arafe Deuter geworden feyn twürde, Unter done No 
angeführten Geiſtesvorzuͤgen vermißt Rec. noch jene Gabe der . 
angenehmen und. einleuchtenden mündlichen Demonfteatien, - 
münplict ſagt er deswegen, weil manches fich angenehmer 
hace, als leſer laͤßt. Eudlich hat den Bf. auch Freundſchaft 
und Dankbarbeit dahin gebracht, daß er ſeinen Melden dar⸗ 
ftellt, wie noch fein Menſch war, das heißt: ohne alle Fehler. 
Gieichwohl kann anf dieſe Art ein Lob chen fo wenig gefallen, 
als ein Bemälde ohn aflen Schatten, - Die. öftern theelogks 
foen -Verbrämungen hält man feinem Stande, fo. wie die- 
‚bftege Erwähnung der frohen in des feel. Böse Umgange zus _ 
gebrachten "Abende feiner Freundſchaft mir Recht zu Gute, 
Kurz, als ein dankbares Andenfen für den Kreis der Freunde 
und Verwandten, ke en Se —* Werth und 
Mugen haben, und mehe ſollte Re nicht ſeyn, nach des Wie, 
. . E : » i ; T, - 
, \ r \ J a 


Andenken an Oeder von Salem. Altono, bey Ham⸗ 
mierich. 1793. 11 Dog: 8. 128. 


Ein Denkmal des Freundſchaft und Gecahtung Indie 
Erzaͤhlung dei merkwuͤrdigſten Begebenheiten aus dem Leben 
bes edeln Oeders und feiner Berdienſte um die Miffenfchafeen,; 
um das Wohl ſeiner Mitbuürger und der Nachwele, ſind ſehr 
intereſſante Bemerkungen‘ uͤber den Geiſt feiner Schriften 
und Auszüge aus denſelben verwebt; dies alles ohne uͤbet« 
„triebne Partheylichkeit und Schmeicheley, in einen mindgen 
und reinen Sprache, wie man Das von dem Hrn. v. H. nich 
anbert exwarten founte. PR: — 


VProteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Predigten üben die Sonn und Feſttagsepiſteln, in 
‚ausführlichen Entwürfen, ‚von Georg Andreas 
Weife, weiland Compaſtor zu St. Katharnen 
in. MRagbeburg. Mit. einer. Vorrede von BDr. 
683 Georg 


— 
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Georg Chriſtian Knapp. Holle: 1793. bey 
Heller. in 8. 620 Seiten, nebſt 14 Seiten Ron 


‚rede. NE. 228. 


Da St. D. Kunapp fügt In ber Weirede daß der Pafır 
Weiſe, welcher bey jeder Predigt, die er bielt, einen fehrifte 
lichen entworfenen Plan zum Grunde legte, der dann in ch 
“nem freyen Vottrage weiter ausgeführt wurde, Willens gu 
- wefen fen, felbft eine Sammlung won Dreoigreunifen drue 
den zu laſſen; daß ihn aber der Tod an der Ausführung dit⸗ 
ſes Vorhabens gehiudert habe. Nachher haben vs einige ſach 
kundige Freunde deſſelben uͤbernommen, diefe Entwürfe ans 
. feinen Papieren auszuwaͤhlen, durchzuſehen, und zum Drude 
vorzubereitens ohne jedoch etwas Weſentliches in ders Chrbam 
ken und im Ausdrucke zu ändern: und fo fen diefe Damm 
Inng entſtanden. Dann giebt der Hr. D. Nachricht von dem 
Eeben und Charakter des Paſter Weile. Zuletzt reder er von. 
‚ben Srundfägen, die der Vf. Bey feinen Predigten befolate, 
und zwar in Beziehung auf den Inhalt und die Einrichtung 
Biefer Predigten, Der Bf. war der Meinung, daß die chriſ⸗ 
liche Glaubenslehre mit der Sittenlehre in der genaneften Bir 
bindung, ſtehe, und daß die Yrmegungsgründe bey dieſer amk 
jener müßten hergenommen werden, weil der dariftliche Zar 
gendwandel Frucht und Folge des Glauhens an das Evange⸗ 
Item von Chriſto ſey. Ihm war es geniß, daß der eigentliche 
‚Beruf eines evangeliſchen Lehrers der fey. m Chriftum 
. u predigen. Das Evangelium von der Verſohnung hielt er 
fuͤr ein von Gott verordnetes kraͤftiges Mittel zur Defeligung 
aller derer , die daran glauben. Er ſuchte nicht vgrüberge 
bende Affekten in feinen Zuhbrern aufzuregen, fondern feim 
Bemuͤhungen giengen hauptſaͤchlich dahin, durch den Ber 
ſtanb auf das Herz zu wirken: und dabey nahm er auf dieje 
nigen"felner Zuhörer, welche weniger gebildet waren, arg 
tige Ruͤckſicht. 

Wir fommen nun auf dis vor ung Tfegende Schrift ſelbſt. 
in weſcher ſich über jede Epiſtel ein Entwurf beſinded; außer⸗ 
dem find noch einige Entwuͤrfe über ſreye, ſonders Paßlons. 
terte:bengefüge. Dieſe Entwuͤrfe find ſehr ausführlich, und 
find: .ohlein, ausge Son Predigten Abplihgy, ale bloßen 
J Diſpoſitionen. ft find Perioden bloß angefangen, und dank 

foigt. ein — wodutch der fer erinnert wird, daß ei’ nn . 









— 
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Rachſatz, oſt auch dir weitere Husfüßeung ſelbſt Binzubenfen 


joe. 2 weiches doch ben weniger Geuͤbten oft fehs ſchwer fallen 
möchze, Miele Schriftſtellen find blog mit Zahlen citirt, und 
muͤſſen erſt nachgeſchlagen werden, wodurch das Leſen oft uns 
terbrochen wird. Fuͤr diejenigen, welche Predigten blog zu 
ihrer Unterhaltung und Erbanung leſen, möchte .diefe Schrift 
Daher wohl zu trocken, zu uninrerffant und zu fragmentarifch - 
Br ; eb fie gleich grade für dieſe Kaffe von Lefern eigentlich . 
eſtimmt zu ſeyn ſcheint. Gau; anders verhielt ich die. @a 
che, als der Bf. diefe Predigten bielt: da fagte er fehlen Zus 
boͤrern alles dasjenige aus der Fülle feines Herzens, was fie 
bier ſelbſt ergaͤnzen follen; erinnerte ſie mit Wärme an die. 
Schrifeftellen, welche ſie bier euſt mühſam aufſuchen muͤſſen. 
Iſt es hier wohl zu yermimdern, wenn man: das nicht ohne 
Ermüdung und Kälte hefen wird, mas aus dem Munde deg 
Lehrers mir Erbauung und Ruͤhrung gehört wurde? — — 
Auch für Prediger und Kandidaten haben dieſe Entwürfe kei⸗ 
nen großen Werth; denn für diefe Klaſſe von Leſern find bie« 
felben nicht forgfäitig genug ‚ausgearbeitet, Mir wollen das 
‚bey nicht einmal in Anſchlag dringen, daß für dieſe Klaffe von - 
Lefern fchon Beflere und nugßbarere Schriften: vorhanden And; 
ondern wir wollen unfere Behauptung bloß aus dem Werke 
Kr rechtfettigen. Die hier abgehanteften Hauptſaͤtze find 
nir mittelmäßig, und zeichnen ſich weder durch Wichtigkeit 
und Intereſſe dee Materien, noch durch Neuheit der Sachen; 
noch durch Schönheit der Einkleidung aus ; manche derſelben 
find wirklich altfraͤnkiſch und ſchleypend. Z. E. am arſten Ad⸗ 
vent heißt das Thema: „Das neue Kicchenjahr als eine neue _ 
Gnadenfriſt.“ Am fehlten Sonntage nad) Epihh. „Di - 
‚Lehre Jeſu iſt vollkommen zuverläßlg, hinlaͤnglich zu unſerer 
Beſſerung, und (zu unſerm) Giuͤck (e); daher wir keiner (ed 
außerordentlichen (e) Mittel erwarten duͤrfen.“ Am Char⸗ 
Feytade . „Die gewalttae Beweaung der Gemuͤther bey dem 
Tode Jeſu, als ein Bild und Boriplel „ von der heilfamen - 
Ruͤhrung menſchlicher Gemuͤther, die durch die Lehre bi |; | 
Feſchehen fol.“ — Die Unferſaͤtze ſchließen ſich nicht Immer | 
aus, fondern ſollten wohl nur Notizen fuͤr den Bf. ſeyn; a 
find dieſelben nicht ſeiten heterogen: ſeibſt ben den Hauptth 
In iſt dies zuweilen der Ball; z. B. am zwepten Oftertage, wg 
das Thema und die Haupttheile fo helßen: „ir betrachten 
| gu ben Gekreutzigten und Auferflandenen ala ven: Herru 
Über alle 1. Modurd er der Herr über aleffarwerdentien). - - 
. 0 tr ' IL Ze x 
Ss 
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II. Wie er ſich fo bisher bewieſen (hat), und beweiſen wich 
III, Einige Folgerungen zur Anwendung.“ Dieſef dei 
Theil schließt offenbay.ap bie beyden. erften nicdye an; ſonden 
datte als Anhang und Schlußanwendung elngeE£leidet werde 

muͤſſen. — Zuweilen liegt auch ein Theil niche im Then; 

nd die Theile find dann größer, als das Sange, Das vw 
bin In anderer, Hinficht angeführte Thema am 6. Sount. neh 
Epiph. wird fo abgetheilt: „A. Wir wollen diefe Wahrheit m 
laͤutern, II. zeigen, was. für ein Gebrauch des Worts um 
‚ber Lehre Jeſu erfordert wird.“ Der zweyte Theil liegt nicht n 
dem angeßeigten Hauptſatze; welches grade bier ums deſto ſch 
kerhafter iſt, da das Thema ſchon an ſich zu allgemein un 
umfaflend iſt. — Die Eingänge find um deswillen zuweb 

u fehlerhaft, weil der Stoff zu deufelben zu weit bergehok 
WW 3. B. am 2. Advent, wo im Eingenge von dem Were 
und der rechten Schaͤtzung der Bibel, befonders des N.T 
geredet wird ; und wo Nachher, wider die Erwartung des fr 
fer, ſolgende beyden Säge abgehandelt. werden. „I. Wobe 
- der Gottesdienſt der melften Chriften vergeblich, ja wohl ga 
vor Gott verwerflich if. 11. Was oigentlih bey einem rei 
chen Chriſten die Geſinnung iſt, mit welcher er den oͤffenth⸗ 
hen Gottesdienſt abwartet.“ — Den. oben kuͤrzlich ange 
führten Grundſaͤtzen, nach welchen der Bf. feine Predigten 
usatbeitete, gemäß; find ‚diefelben. fehr orthodor ; ob abe 
n diefem Stuͤcke nicht manches zu welt getrieben fen. moͤgen 
die Leise. aus. folgenden wenigen Proben‘ felbft -enticheiden 
8. 1 heißt og: „Jeder follte, daß er noch lebt, noch be 
beitet wird, noch Selegenheie hat, Gottes Wort zu Hör, 
vicht jeinem Derdienfte zufchteiben, fondern es alß eine nıyas 
diente Gnade anfehen,. Die er Der. Sürbitte feines Lit 
lers zu verdanken hat. Wir mäflen unsdemnad als groß 
Bänder anfehn , die ber Fürfprache des eingebornen Sohne 
bedürfen.“ - Wenn wir auch anf das feſteſte Äberzenge find, 

6 wir die bier. gerühmten Wohlthaten nicht. uns ſelbſt zu 


. ſchreiben muͤſſen; folge. denn daraus, daß wir dleſelben de 


Fuͤrbitte des. Mittlere, und nicht. vielmehr der. freyen GAg 

Gottes zu verdanken baden? &. 22 heißt 8: „Die den Met 
ſcchen von Gott anerihaffenen Triebe find zwar am fich gut, 
ber fie find bey den Menſchen anijetzt verderbt.“ 24 
Bee Vf. ſich nicht duch hier durch das kirchliche Syſtem & r 

führen ...und dazu verleiten, das überhaupt ‚vou den Lrieben | 
des Menſchen ai behaupten, was. biefelden erſt vun 
. Be; "ra 


4 


> 
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brauch und Ausartung werden? — Auch / in der chriſtlichen 
— hat der Vf. nicht iimmer ganz gelaͤuterte Begriffe und 

or ſtellungen; ſo heißt es z. E. S. 6: „Demüthine dich ver, 
Bott, beinge ibm Das: Opfer eines graͤngſteten Bei, 
fies.“ - Wie Eonnte der Vf. doch dies letztere zu einer allge⸗ 
‚meinen Forderung machen; und wie fonnte er einen’ geäng» 
fleten Geiſt als ein Wpfer vorftellen, wofür ung Goit ſeine 
SSnade fhenfen werdel — — Was Predigern und Son 
Daten in diefen Entwuͤrfen fehr nuͤtzlich und lehrreich feyn kann, 
das iſt der gute Gebrauch, welchen dev. Vf. von.-feinen Texte 
zu machen weiß. - Zumellen nimmt er feine ganze Materie 
nach allen Hauptthellen aus dem Teste her; ‚oft entlehnt et 
aus demfelben die Gruͤnde oder die Beyſpiele für feinen @ang, 
oft macht er am Ende von einem Thelle des Textes eine ſchick 
liche Anwendung, oder weiſet doch auf dieſelbe hin: nie aber 
beträchter er feinen Text — und gehörte derſelbe auch nicht zu 
ben ſchwerern und weniger fruchtbaren — als ein bloßes Mob . 
to ,. wodurch ihm nur etwa 'entfernte Gelegenheit zur Abs 
handlung diefer oder. jener Materie. gegeben würde. : 1. 
| Man hat es ſchon oft bey Predigten über die gewöhnt 
‚Ken Evangelien und Epifteln-gerügt, daß der ganze Dext mit 
abgedruckt iſt: hier hat man fogar dey Enstohrfen die jedes, 
malige Epiftel ganz abdruten laſſen, und zwar ohne alle Er 
. Elätung ſchwerer Stellen und unverfiändlicher Ausdruͤcke; ja 
weun. der bier außer feinem Zufammenhange ſtehende Tert 
mie „Und,“ „Aber “und ähnlichen Wörtern anfänge, fo iſt 
ein ſolches Bindewort forgfältig mie abgedruct worden. 
EEE 
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Paulus, oder Beytraͤge zur Vertheibigung der Apo⸗ 
ftel Jeſu, von J. Fr. Hildebrand, zweytem Pre; 
diger an der Morigkicche zu Halberfladt. Exſter 
Theil. Quedlinburg, 1793. bey Ernſt. 35 Bog 

ins. 7 7——07 


— 


Auf einem zweyten Titelblatte iſt noch hinzugeſeht: zuur 
Veribeidigung der Apoſtel Jeſu und jur Befoͤrderung 
briſtlicher Religioſitaͤt und Tugend, Etſter Theil, ent» 
haltend Betrachtungen über Pauli erſten Brief an die 
. Eorinsber. . Seinen Zweck giebt der Sf, ſo in der Vorrede 
2, W ns 


\ 
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an: er wollte theilt die angefochine Ehre der Apoflel rreten, 
eheils chriſtliche Rellgloſitat und Tugend beſoͤrdern, und zu 
dem Eude eine gewiſſe Summe achtchriſtlicher Ideen und 
Wahrheiten aufs, neue in Umlauf bringen. Er möchte zwar 
nicht behaupten , daß Leichtſinn, Unglanbe und Unſittlichteit 


ſo ſehr die Oberhand anter den evangeliſchen Chriften genom⸗ 


men haben, wie einige Anaftlich und argwoͤhniſch es Befchreb 
ben. Aber die Zahl ber Wankenden und Verfiihrten fen doch 
groß, und wenn Irrellgioſitaͤt noch weiter um ſich greifen 
follte: fo würden die traurigſten Kelgen davon für Sitrlichkeit 


und geſellſ chaftliche Ordnung zu befüschten ſeyn [Der Verf. 


mag felbft die Wahrheit oder Unwahrheit diefer Behauptung 
in Abſicht anf die ihm bekannten Gegende verbärgen. 


muß Rec. nach feiner Kenutniß mehrerer veitfcher Laͤnder der 


Klage über die Dberhänd nehmende Irteligioſitaͤt, in fo fern 
Re allgentein über die evangellſchen Chriften erhoben wird, laut 
widerſprechen. Es iſt immer mic ſoſthen Klagen elite tägliche 
Sache, und hoͤufig wird bey denſelben ber Fehler begangen, 
daß man jeden für irreligios haͤlt, der nicht gerade auf die Art 
religiös dentt und lebt, wie man ſelbſt es für nothwendig ade 
tet.) Sehr viele Schuld an der heutigen Irreligloſitaͤt und 


Untugend mißt der WI gewiſſen Schrifiſtellern hey, die mir 


ihren Talenten großen Nutzen neftifter haben wuͤrden, wenn 
es ihnen weniger um Gold und Ruhm zu thun geweſen waͤre, 
die durch irreligioſt und auffällende Schriften die Bernerfung 
bes Publikums anf ih zu ziehen ſuchten. Diefe haben, nad 
des Vf. Verfiherung, weit um ſich her gewirkt; Aber Diefe 


 Verfinflexer werben jet ſchun von alfen Verftändigen mit ver 


dienter Verachtung beffraft. Doch find durch fie nicht wenige 
der heutigen Jugendlehrer und Prediger verdorben worden 
und dieſe pflanzen das Uebel mit uͤnghucklicher Geſchlcklichtei 
Immer weiter fort. (Wo? Wo wuͤnde denn Srreligiofrät 
durch heutige Jugendlehrer und Prediger ausgebreitet? Sollte 
ber Vf. Mich nicht in ſeinen harten Urtheilen uͤbereilen 2) Es 


= ‚ÄR in der That hoͤchſt trautig, fährt er fort, wenn Männer 


denen chriftliche Aeltern ihre Kinder anvertrauten, letzteren 
ftatt heiſſamer, fie ihe Acer paſſender Wahrheiten, Kenne 
niſſe, die fuͤr Maͤnner gehoͤren, flatt unterwärftger Verchs 
eung der goͤttlichen Offenbarund, Zweifelſucht und Fritteien 
ſtatt beſcheidner Auerkennung der Autorität Und des Verdien⸗ 
flieg, Selbſtgeſetzgebung, Selbſtgenuͤgſamkeit, Otolz und 
Uebermuth, mittheilen und einfiopen. _ ¶ Dies waͤren alfo’ u 


ö — —e — —— — — — — —— — — —— S— — — | —— — — 
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WB. Kiagen über die Ingendlehrar. "Allein find dieſe wohl 
gegründet? Wie viel innrer Widerfpruch iſt nicht in denfelben - 
leicht‘ zu entdeden? Zuerſt ſetzt der Verf, den beiifamen, für 
Bas Alter der Kinder paflenden Wahrheiten ‚A die Kenntniſſe 
entgegen, die für Männer gehören 7? Was für Kenntniffe find 
das denn? Meint er ſolche, die zur Zweifelſucht und Kriteley 


führen : fo har er Recht, die Mittheilung der ſelben zu tädeln. 
Aber warum ſetzt er tiefe der unterwärfigen Verehrung 
der göttlichen Offenbarung entgegen? Die Verehrung ber götte 
tichen Offenbarung kann gewiß durch die Uebung zu eigenem 
Nachdenten über die göttlithen Währbriten am deften bey 
‚Kindern befördert wrrden. Die Schuld der Srrefiglofität der 
meiften, in ihren reiſeren Jahren irreliglös werdenden Men⸗ 
Then, liegt eben daran, daß fie von ihren Lehrern in der Ju⸗ , 
end zu ‘einer Unterwärfigen Verehrung der göttifthen Ofe \ 
Fenbarung, zu einen Glauben, der nicht auf deutlich erfannte .. 
und überzeugende Gründe gebaut war, angeführt find, und 
hernach daB nicht mehr glauben koͤnnen, was man fie glau⸗ 
den lehrte, aber auch das Gewiſſe vom Ungewiſſen nicht zu 


‚unterfcheiden wiſſen, und daher alles verwerfen! Warum u 


tere Selbſtgeſetzgebung, Selbſtgenuͤgſamkeit, mie . 
Stolz und Uebermuth in eine Klaſſe, und der befcheidnen Ana = 
arkennung des Verdien entgegen ? Bekanntiid; ſind Gelbfbe 
gefetzgebung und Selbſtgenuͤgſamkeit Ausdruͤcke der Eritifhen 

Phlioſophie; die aber für den, der ſſe recht verſteht, nichte 
Anftößiges haben, und nichts weniger als Sol) und Ueber. 
quth befördern, ſondern vielmehr die ſtrengſte eRbachtaig 
der Gebote der Sittuchkelt einfchärfen ſollen. Hier feine 
viel, ſehr viel Mißverſtand zum. Grunde zu. liegen?) Dem 
naͤchſt Hage der Vf, über Prediger, die Durch. jene Verfinſte⸗ 
ger verdorben find, die in lüftigen Geſellſchaften ihren eignen 
SGtand verlachen, amd erklären, fie glaubten vieles von dem - 
nilcht, war fie predigen, Es brandyeti nur einige derfelben in | 
einer Provinz zu ſeyn, um alles‘ um fidh her zu versiften, 
wenn ihnen nicht bey Seiter Einbalt geſchiebt. Be 
find In der That dedenkliche Klagen, und faſt KAufferderungen 
der Obrigkeit zu inquiriren. Sollte abet twirktich ein Prediger 
feinen Stand verlachen: fowäre er.ein Nichtswuͤrdiger, ber. 
gar nicht bedacht haben müpte, was fein Stand zur Abfihe - 
hat. Eher koͤnnte der Zall eintreten, daß auch ein rechtſchaf⸗ 
fener Prediger, wenn er das ‚gleich Richt eben In laftigen 
- Gefellihaften thun wuͤrde, fih genothigt fähe, bioweilen 
‘ J zu 
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zu erklren, daß er vieles predigen muͤſſe, was er micht olan 


‚be. Doch koͤnnte dieſes nur da der Fall ſeyn, wo die Odrig 


keit es ausdruͤcklich verlangte, daß dies oder jenes gelehrt ww 


‘den ſollte, wenn der Lehrer auch nicht davon üͤberzeugt ſey: 


und damm ſollte doch ein ſolcher Mann votn Leicht ſturigen um 
Laſterhaſten unterſchieden werden.) 


Nun ſolchen Veraͤchtern des Chriſtenthums wil der ii 


durch die Daritehang des Geiſtes, der Denkart, der Hand 


- 


— 


lungen und Verdienfte der Apoſtel von allen ihren guten imd 


-  vertrefflihen Seiten, von denen fie ſich In ihren Schriften 


zeigen, entgegenwirken, In ber Abficht liefert er bier drei 
ſig Betrachtungen Aber deu erſten Brief Pauli an Die Tori 
‚aber, und raͤth Jungen Predigern, dieſelben ats ein Erwe 
ckungsmittel bey der Vorbereitung zu ihren Predigeen zu ie 
fen. - Unter diefen Betrachtungen iſt keine, Die ſich befünders 
uszeichnete; aber Überall zeige fich. ein unaugenehm, bancık 
66 dolemiſcher Seitenbliek auf Andersdenfente.. ©. 
B., wo von der Schadlichteit der Spaltungen (wie der 
fie nennt) —8 wird, heißt es ſogar: ment ber vdrmt 
taͤgliche Lehrer, feinen Sormern und Anhängern zu Gefauen, 
die chriſtliche Freyheit über die Maaße ausdehnts Der Trade 
zultäylihe hingegen, welcher nicht auf Einige; fordern au 
Alle fieht, ein durchaaͤngig tugendhaftes und unduſtoͤßigei 


Reben fordrit „ wehe einer ſolchen Chriſtengemeine, ihr Friede 


iſt dahin! (das dächten wir eben nicht, wenn nur Feiner von 
beyden Lehrern Unfrieden und Feindſchaſt fifrete!) Eictt 
beſtaͤndigen Aergerniffen ausgeſetzt, und ſteht in Gefahr, durd 
traurige Unorduungen und Zerrüttungen zu Grunde zu gehen, 
wenn nicht weiſe Vorgeſetzte dem Vebel In Seiten las 
ern, (fo will der Bf. überall der Obrigkeit den Wink geben, 
doch ja £einen Unterfchled in der Lehre zu dulden) und die 
getrennten Blieder-zu einem Glauben uRd eine. [ey At 
De zurhsfführen,*- (Aber kann dein eine wwerfe Obrigkeit 
ihren Unterthanen vorſchreiben wollen, was fie glauben follen? 
Laͤßt ſich der Glaube überall gebierhen?).-  .. 5 
In einem Anhänge zur zwehten Berrachtang, aber Die 
Gleichfoͤrmigkeit im. Lehren, nimmt der Bf. vor Danins En 


Niahnung einerley Rede zu führen, Veranlaſſung, die Neth⸗ 
wendigkelt der Lehrvorſchriſten Tür chriſtliche. Lehrer zu ver⸗ 


theidigen, wirft aber auch Bier Alles Eins durcht Andrez z. B. 
geſetzen 


wer Empörung predigte, wäre ja ſchon nach gemeiuen Staats⸗ 
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veſetzen Anafhor, Lam kebäzkte.nsclie, m Das u hindern. 
Nnaoch Keim. Letz vorſchriſten aber ‚auch dag X un —* daß 
nge wiſſe Lehrvor ſchriften nothig Kind; dje Frage i vur wie 
‚het. Diefe-Rarfriften dem Leiner zu jehren gehiethen odet / pex⸗ 
‚Werben ſellen? Paulus Ausimrug iſt wicht für den Vf.; den 
Der redet nur, von der Vebereinfiimmung im Defenntniffe See 
:@u , als des einzigen Kern und —— dar Geſellſchaft der 

Abriſten, dem Ahle Alles verdantıpn, und in Allem Igen 
‚Sollten. m. ©. 9 ertlaͤre der Vf geradezu, lu 3 a3 
Der neuen nbilofopbifcben schule, der tritihen ‚näuıs 
‚U, könne kein cbriltliches Kebeer feyn. Das iſt dach 
‚ein meniaengd fehr Übereiltes Urtheil da dieſe Philoſophie⸗ 
mes Chriſtenthum. ais eine obttlichr Offenbarung anerkennt, 
swuad alfo, wenn fie. auch vielleicht in vielen Stuͤcken, als Phi⸗ 
Aoſophie vᷣetractet, feinen Veyfall verdienen follte, doch nicht 
„als eine un riſtliche Philoſophie oder Gegnerin des Chriſten⸗ 
thums hetrachtet werden kann. Dio Pertheidigung der Appe 
tel erfeident:ehne gründliche Siperisgung. der denſelben ges 
‚medien Werwärfes. diefe aber ‚wermißg ‚man hieg ganz. 
Sdgraͤnkte ih der Bf. bloß auf Betrachtungen zur. eigentüſchen 
Erbauum ohne: alle Polemit eins fo würde ı ar * mit feiner 
Fe a Ta 
ige. ohHlofenhi tiſche oder 
ehle ihm der Bezufı 


„uuifihen x 
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| Lbbibach d der ve riffichen Pen fon om ausführen 
ur — Brerreict de Jugend, var M. Zah. Gottfried 
x Panven- ımb: Superintendenten zu 
= 3 im Sächſiſchen Churkreiſe. Dwedee 
u —— und verbeſſerte Auflage Chemniß, 
beth Hofmann. 1793. 3658 ©. jund 3 Bogen 
BKeoerꝛde und Ind 8. 10 &. 


Krtaneenreiturhum, anbeſchadet der Bagligteit de Varirage, | 
din einen möntihft wagen. Ronm gebracht, iſ ohue Zweifel * 

her weſeutlichſten Erforderariſſe cines garten hehrbuche D 
Ærberderniß alaubt Hdeß Rx. Im. —— an bem FAR Ira 
den zu vermißen. Wie fagkich au d —— dh Def. 
em woͤge, fafchke: Sk ber mehreften & „. in melhe: x 
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th Buch abtheit, und denen vfkmoch Antnerkeengen Serge 


füge find, die reichhaltige Kuͤrze, und der Lehrer, der nad 
bieſenn Buche unterrichten wollte, wuͤrde daher, wenn fein 


Lehrlinge wer nicht ganz gedankenlos ſind, maiſt nur ſehr we 


'nig „und oft gar nichts binzujufeken wöchig Gaben. Me 
“möchte es allo eben jener Ausführlickeit wegen’ nicht ſoweh 
ein Lehrbuch zum Unterticht in der Retiglon, ats viehnehr ch 


Handbuch jur Wiederholung des ſchon erhaltenen Unterrich 


nennen, md in dieſer Eigenſchaft hat es dann allerdings eine 


betraͤchtlichen Werth. Zwar IR der Vorwurf, der ihn fe 


— 


in feiner erſten Auflage von einem andern Recenfenten- in die 
fer Biblicthek CB. 71. &. 382) gemacht ward, dag nämih 
- darin das alte Lehrgebaͤude ber Theologie wieder aufgefuͤhet 
ſey, and) tn diefer zweyten umgearbeiteten Auflage noch nike 
ganz ungegruͤndet, und Rec. kann es nicht Säugien, daß e 
in vielen Stuͤcken anders denke, als dr Bf: So winter 
— um nur anf einen Mebenpunct hinzuwinken — 3. B. vu 
dem eften Zuſtand der Monſchen (46) zarn Theil ci 
ganz andere Schilderung gemacht haben. Allein wo einmal 


‘das Beſftrehen ſichtbar iſt, die cheoreiiſchen Lehrſaͤe Der Ne 
"yon Wera in einer nähern oder entferhtern Beziehung af 


die Moral darzuſtellen, und Re auf die Art zum, Behuf de 
Attlichguten Befinnung zu bearbeiten, da Jäßt: fich auch ein 
abrigens nicht ganz au rechtfertigende Anſicht der erfkern Ice 
ter entſchuldigen. Lund dies iſt hier wirklich der Fall. Augen 
dem fiehe man mit Vergnuͤgen, daß der Bf. nicht felten ah 
‚seepmächig urtheile, und den Aberglauden nachdruͤcklich ke 
ſtreite. J.B. S. 163. „Man huͤte fi ja vor abergläuf 
ſchen Vorſtellungen von der Heil. Schrift. Nicht alle Warte 


.. "and Sylhben Find darinnen heilig, -fondern nur Der eigentliche 


Neliglonsunterricht. Die. Bibel IR auch nicht ein Busch, wer 
‚aus wen alle andere Wiſſenſchaften und Känfte fernen Fhrmte 
Es kommen viele menfälihe Vorſtellungen und Meinungs 
“mie darin- vor; "denn dfe Bibel iſt dem größeren Thelleneg 

Geſchlchte. Thoͤricht und ſtraſbar iſt es, wenn men die Bb. 
‚bel und Spruͤche aus derſelben zum Loos ˖ Eegenfprechen und 
“andern Taͤndeleyen mißbraucht; und wenn marmfic Dergieidien 
aberglaͤubiſchen Mißbrauch der Wibel noch ertauben kann, fe 


‚ fage man nur wicht, daß man ein verſtaͤndiger und gewiſſen⸗ 


hafter Chriſt fey.“ Eben fo finder man bier much nom im 


| mehrern andern Stellen (3.8. & a2. 145..283, 352.) 


und Irrehuͤmer weggeraͤumt, und es wird dadetqh 


Welawelshelt. "ag 


unverteunbat, daß der Bf." wenlaftene nicht elgenſinnlger 
Weiſe einzelne Reſultate der neuern Religlonsunterſuchungen 
„.Berwerfe. - Die angeführten Schriſtſtellen ſint mit untermäfche 
. zer Paraohrafe, wöbeg bie beffern. erederifhen Hülfsmittef 
. benugt fint, ganz abvedruckt, und nehmen pft (frenlich zuwel⸗ 
denn uch ahme Neth) mehrere Seiten ein, In dfefer Hnfihe 
‚ dmdelen, fo wie.um der. gefunden Moral polen, Die fri dem 
- -Wuce herrſcht, verdient es Schullehtern und nugebenben . 
sbigeru empfohlen zu werden, ', 


D . al 
20 Meltweisheie 


Won der liche des Waterlandes. Ein pfilsfopfifige:' 
biftorifcher Werfuh. Erſter Theil. XIV. und 
32 Selten, _ Zweier Theil. - X und 330 
Seriten in 8. Wien, bey Staͤhel. 1793: 2NE- 


:Mec. nahm dieſes weitläuftige Werk mit fo viel gröͤberen Er⸗ 
„soartungen in die Haͤnde, je weniger Ausführlihes ſit vie⸗ 
Sen Jahren äber einen fo wichtigen, und zugleich fo pieiſeitigen 
Gegenſtand in der listerärichen Welt erſchlenen di. Die ges 
„gemärtige, zwar unruhvolie, aber hoͤchſt mertwürdioe poil ⸗ 
Niſche Lage eines großen Theile Europens; Die große Menge 
„non Huͤlſemitteln und Marerlafien, sweldhe grade jetzt wur, 
- Ausarbeitung diefer Art Schriſten vnrhanden find; Die ſehr 
Monderbaren Wendungen und Cpanmungen, welche In unfern 
"Tagen der wabre und falſche Patrioticnius angenommen hat, 
‚und annehmen mußte, und endlich Die Rreugen Unterfucuns 
gen der neuern Philofophie über die Natur unſerer fämmtlihen - 
Pflidten, konnen uns leicht auf die Bermuthung bringen, daß 
ber Bf, wahtſcheinlich eine tief augelegte Theosie biefer quoßem 
an wichtigen Bürgernflicht jus Abfersig, 
fenden Begriffe. Dorfelßen aufagführt bahn 
" portungen Gnd ber, mie jeder Denken. 
air, nichr ganza ausaefuͤllet worden. 
inen jungen Schriftfteller, von dem man 
Auteriuhungen, fondern nur Phiofoph: 
ten Eönne, — dem es am Ruße der u 
Sitgrärifgyen Hälfsmitseln fehte ,—' dert 
. Om: 





len 


N 1 | Weltweis heit. 


‚.fen fen, Länger an feinem Werke zu ſeilen, well Ihm dat m 
gariiche Feuer mit der tältern Jahre lang an einem Produk 
druͤtenden deutfchen Behattlichteit nicht wohl verträglid kan 
ne, und der ſich um deito mehr einer ihn mit unmiderfehl 
cher Gewalt Überfallenden DBegeifterung uͤberlaſſen habe. — 
Wir wollen Über dieſe Enrfehuldigungsgrände nicht lange tik 
“ten, Nur dies hätten mir gewünfchr, daß er feiner Bey 
fterung Einhalt gethan , und dagegen die Materie feines Br 
"es mit groͤßerin Scharfſinn und mit wahrer deutſcher Be 
harrlichkeit ausgearbeitet Haben moͤchte. &o ſehr «ine 
hzriftſteller bey Ausatbeitung wichtiger Schriften eine An 
von Begeiſterung für die Wuoͤrde und Größe des Gegen 
des zu verzeihen iſt, und fo wenig Großes ohne irgend einn 
Enthufiasmus Überhaupt in der Welt zu geſchehen pflegt: ſ 
fruchtet er. doch nichts, wenn er den Verſtand von einem te 
“fern Eindringen in die. Materien abhätt, mehr Die Imagi 
uekm ‚wis den Geiſt beſchaͤftigt, und uns an dem Vf. eher de 
‚Behhaftigkelt feiner Reidenfäyaften, und. eine große Hülle da 
Gefuͤhls, als feine Kraft zu arbeiten bemerken kaͤßt. Wk 
"Fonuen dies in fehr vieler Rüdfihe von dem Autor dirkt 
WBuchx ſagen, Yo ſehr wir auch übrigens ſeine Beſcheldenbel 
- "Nele Waͤrme für fein Vaterland, feine Deutlichkeit des Car 
7—tages, und feine edlen Abfichten zu fchägen wiſſen. Er 
Fauben nämlich zu bewerten, daB er gradr burch die leiden 
| For "Stimmung, in welcher er ſchrieb, und durch fen 
Werſdannte Einbildungekraft zu einer Menge unndchiger Bir 
derholungen verleitet worden ſed, nach deren Abzug 
Wert taum die Hätfte feiner jetzigen Extenſſon dehalten wir 
"Be; dag er ſelne Begriffe nicht Immer richtig genng beftlmmk, 
"and sehr bekannte Dinge durch einen großen Wortanfwend, 
“und durih gefällige Bilder der Phantafie da zu Heben ſuch 
"wo man gern tiefere Einſichten, und eine ſchaͤrfere Abwͤgm⸗ 
“und Zergtiedetung der Kauptbeuriffe des Gegenſtandes gelan 
hen bärte. Wir bemerken ferner, daß fich der Vſ, won dei 
Patriotixmus der alten Staatsmaͤnner nnd Helden eine vi 
ir Hohe und übermerfhliche Idee gemacht Hat, weiche bey & 
‚ner genametn Unterſuchung der Triebfedern Ihrer Harding 
. ehr weit heruntergeftinitht werden mußte. ’ Wenn men WW . 
Uhrem fo oft bis In den’ Himmel erhobenen Patrioriemus ale 
"Das abzieher, was Privatvortheile, Erhaltung and Vergti⸗ 
rung des Eigenthums, Eitelteit und Rabmſucht, Schwés 
Mnerep ‚und ſaiſche Neligionshegriffe dabey wisktens fa Bi 


4 
I 
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daran Alien toohl viel Broßer und Biwunberrcin tige Arte 
bleiben, Dicht zu gedenken, daß Aufbpferurigen des Libene 
ig Kriegen ind Schlachten gemelniglich durch einen; ſo gewal-⸗ 
tigen, oft gang unplltührlicen, Stoß der Leidenſchaften, une, 
durch einen fo ungefdöhntichen Enrhuflasmur veranlaßt wen 
den, daß der phlloſophiſche Menſchenkenner SE in große, 
BVertegenheit getäth, wenn er der Werth und Katy feier par: 
triotiſchen Handlungen unter den uͤbrſgen Buͤrgerpflichten rich⸗ 
ti beftimmen fol: Eine genaue Beobachtung unferet Natut 
lehrt uns, daß ſelbſt die deſten und ebelſten Menſchen bey ats‘ 

lein, was fie e dsufen und thun, bald von einem feinetn, Bald: 
von einem gröbern Egoismus geleitet werden, und daß mitt | 

he Selbſtliebe in der moraliſche Welt nichts zu geſchehen 
sflest, Wir Eotinen daher dem Bf. nicht wohl Recht geben, 
wenn er den Patriotismus von allem Figennuße ſtey forte. 

. Dies ift offenbar ejue uͤberſpannte Idee, und wenn eg auch 
einen Zuftand der Leidenſchaft geben kann, der uns unſere 
- Vortheile ganz. aus deu Augen ſetzen heißt: fo entſteht doch 
immer die große Frage, „ob die menſchliche Seele In dtefein 
Zuſtande wirtlich noch moralifch frey handelt, oder of - 
nicht vielmehr ein folder Grad des Patriotismus gfetitgfann. 
dlindlings durch die Macht der Imagination und des Biutg, 
hervorgebracht wied ?“ Wenn wir aber auch nicht annehmen, 
wollten, daß ſelbſt die Natur, die Eigenliebe zum Tıjebtati Ä 
aller unferer Handlungen gemacht hättes fo fehen wir doch die > 
Mpnetreatte besjenigen Patriotismus nicht ein, ehe 

t auf ſain @eibftintereffe ſieht, da doch dag Vaterlalid zu. 
feinem east e fo außerordentlich viel yon ung’ fbrdere.’ 
o freundfich auch fein. Zutuf an feine Kinder S. shift: fa; 

Hlest bach offenbarer Elgennutz dabey zum Grunde, und fordert‘. 
Ne zur Dankbarkeit für Wohlthate "welchen zwar 

Phantaſte und Empfindeley ein fd mi Colorit geben 

F Mr ‚ein tuhlger Seen ohn si fo hoch —* 


2 C.. 


Doch —1— umen zur Ahern — ded Inhaͤlts 
fr Pr in "gl ſind die eigenen Worte Des Verf 


er wollen, FAR Kanerft, die Natur der wahren Warer« | 
Innbelicbe aunterfü en; mir Woher —F htens ihre Quellen an 
elnanter en. u: Chrade —35 — wir Huch | 
erktens bewei cht ep jeh der 
* in he —S —— Run 
.f geben 
r 
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geben Einnes wir meh viertens Die Xugestungen des Pati 
‚tiemus, den Nationalſtolz ind den Empoͤrungsgeiſt ins Liche 
fegen; wir wollen fünftens die hohe Würde der Barerlande | 
liebe , die Nationen veredelt, und zu höher Geſtnnungen und 
Thaten begeiflert, aus der Natur der Vaterlandsliebe und | 
aus den Wirtungen derfelben beleuchten; wir wollen die Em⸗ 
ickelung der Begriffe, zu welden ber Verfoig unferer Abs 
—** uns leiten wird, mit Deyſpielen aus der aͤltern und 
neuern Geſchichte und der Geſchichte des Vaterlandes begleiten; 
wir wollen endlich au deſtimmen ſuchen, wie, und wodurch die * 
feuchtete Vaterlandsliebe in jedet Nation augefacht, und durch ſit 
die Nation veredelt werden kann.“ Die ganze Maſſe die ſer Vor⸗ 
ſtellungen iſt in zehn dald kuͤrzere, bald weitſchweifigere Capi⸗ 
tel eingetheilt, deren individuellen Inhalt wir nur Da berüh⸗ 
ren wollen, wo er bald mehr, bald weniger einem pbilofepbh 
fen V vfirche entfpricht. Vaterlandelſebe ſagt der Bi. ©. 
62, iſt thaͤtiger Eifer fiir Das gemeine Set ite. Diefer Beariff 
iſt obnſtreitig der richtigſte und deutlihfte, den man von Pa 
triotismus geben kann, und der ohne Alle binzugefommene 
Empfiñdeley von värerlihen Fluren und Hüseln, von den jn⸗ 
gendlichen Spielen unterer Kindheit, und audern folchen. Kieis 
nigkeiten, die ſich dem Sf. bey Entwickelung ber —— de 
aterlandsliche ſo oft in den Weg Rcileten‘,. feinen logiſchen 
erth behaͤlt. Weber die Natur der —E dr 


| . Kefer der Republiken, und die Woriige der Monarchien hat 


der Vf. viel Gutes, obgleich nichts Neuss gelangt, and mir, 
würden ihm feine Vorliebe für fouveraine Staaten. moch bi 
Ber antechnen, wenn feine Fuͤrſten feldhe tieffliche, Menſches 
mären, wie er fe G. 89 ſchildert. Nur ſoiche patriotiſche 
Regenten verdlenen patrlotiſche Unterthanen zu haben? Das 
zweyte Capitel dleſer Schrift, von den Sränden der Vater 
landsſliebe, if ein Gemiſch von Wiedetholungen und ſchwan⸗ 
enden Desriffen, und ſehr gewoͤhnlichen pſychole giſchen Ber 
merkungen über die Wirkungden der Gewohnheit, der Imagl· 
nation und der erſten Eindruͤcke uuſerer Jugend, die man in 
Jedem Conwendie der Seelenlehre findet. Die Mahlchaten, 
welche uns das Vaterland nach ©. 150 u. ſ. w, gewaͤbren fol, 
Bürften wohl ſchwerlich ‚ale dringende Graͤnde des Patriotis⸗ 
mius angeſehen werben; ba wir auch in andern, Laͤndern Nabe 
zung und Sicherheit des Lebeuͤs finden Sonnen ‚ ind’ ein ee 

licher ypd feißiger Mann audı auswärts und vieleicht beſſer, 
“ In feinsm Petirlande rm Gluͤck green bann. er 


- 
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Belßt-es: Anh: wie Verpflichtung haben, -nalt. ber. Viufaſane 


Des Landes, in weichem wir ieben, zuftieben zu ſeyn. — 
fo. auch mit einer ſchlechten, — drauͤckenben und tyranni⸗ 
ſchen Dils heißt den Menſchen erniedrigen, und ſeive Ver⸗ 
runft unter. den Gehorſam des Selavenſinnes gefangen neh⸗ 
men! Dies iſt auch nicht die Sprache eines denkenden Philos 
ſaphen, · und nur ein Schmeichler kann ſich eines ſolchen ollge⸗ 
weinen Satzes ‚bedienen, als Seite 338 ſteht; — Daß die 
Seelen der Fuͤrſten eine narhrliche Anlage zur greßen und 
erhabenen Drink» aud Handlungsarg beſaͤßen. Doch. vielleicht, 
Bat der Bf. nur fo viel ſagen wollen, daß bie Fuͤrſten eine ſol⸗ 
che Dentungsart befigen ſollten, und darin. geben wir ihm 
denn wolllonimen: Recht. Von dem Patriotismus ‚des Sol⸗ 
a DR bat der Sf. offenbas einen chimaͤriſchen Begriff, 
sr Sol 


dat haͤt felten ein Eigenthum in. feinem Materlande ' 2 J 


zu vertheldigen. (En-geht in den Krleg, well er dazu gedun⸗ 


gm it, und ſtͤrzt auf den Feind, weil es Iwang und Noth-⸗ 


* —4 


Wendigkeit fo mit ſich briugt. Er vextheidigt ja eigentlich » ' 


nicht fein Vaterland, fondern Die Ehre feines Eroberers, in 
deſſen Lande er-vielleicht nicht einmal geboren iſ. Der Verf. , 


fast felbft an mehsern Orten feiner Schrift: det @elave hat: -- 


* 


Der worte Wand fänge mit patrotiſchen Zügen und 


—— der Geſchichte an, und damit dieſe Arbeit. 

den felsit die Hebraͤer nicht vergeſſen. Aber alles, was. der 
Bf. zur Charakteriſtik der Patriosen dieſes alten Bolts Tagt, 
beſteht nur in ‚hingeworfenen and unbedrutenden Druchſtuͤcken, 
die eher kleinen Schuluͤbungenn, als Unterluchuugen eines. ger 
nauen Geſchichte⸗ und Menſchenkenners gleichen, und übers. 
dies hier und da Unkunde in der Kritik des alten Toflamente, 
und reiigiofe Vorurtheile euthalten, die man ſehr ungern bey 
philpſophiſchen Schriftſtellern qutrifft. S 32.wird ſogar der 
Eloͤſer unter die Matrloten des jüdlichen Volls geſetzt. Die 


dem Anſchein der Ausfuͤhrlichkeit bekaͤme fo wer». ⸗ 


Vaterlandefreunde unter den Phönlzierm „ Griechen und Ra: u 


mern werden eben ſo kurz abgefentiger, ohnerachtet.fich bier , " 


dem Vſ. elu fo großes und richtiges Fels zu ſcharfſinnigen 
Betrachtungen über den. eigenthuͤmlichen Patriotismus ih⸗ 


ver Helden und Staatsmaͤnner eräffiese. Noch unverzeihli· 


cher in es, daß der DE, der In deusiher Sprache, ſchrieb, 
un wehe cheinch ih cin. Deufser- I, Ye zrofen, un, 
c.. Muwu 4 7 vere 


— 
Ban at — Lu 


gan: Welewelshete 
‚versßtungemktigen"Potmen fo manther Sentfepent"Ahaitin 
. gebe — Seibft der unfterbliche Luther, welcher ſich wm | 


welche eince ſolchen Begeiſterung gemeilniglich zugeſchrieben 


zu bekaͤmpfenden Feind, und mit ehrgeizigen Abſichten ver 


| fen folfte, „Mit welchem Necte der Vſ. das Mädchen von 
leltet wurde, unter die Parriöten-zäplerr karm, überlaffen wir 


bvefchwaͤcht oder aubgerottet wi’; die weiſte Ausarbeitung 


legt.Da aber vieſer Zuſſand der Seele nur von kurzer Deut 
ſeyn kaͤnn, and mehr durch ein uͤberrufchenbes Bild der u 
gination, als durch ein ruhiges Urtheil ber Bernunft ante 





älteren und neuerer Zeiten fafl ganz mit Stillſchweigen über | 


ganz Deutſchland fo dewundernswuͤrdige Verdienſte erwetben, 
und das fürchtetliche Gebaͤude der Hlerarchie fo muthig niedet 
geriffen hat, — wird Bier nicht genannt. Oder iſt es vi 
leicht jetzt In Oeſterreich nicht erlaube, den Haren: die 
großen Mannes mit Ehrfurcht auszuſprechen? Das Capitd 
von der Begeiſterung für das Vaterland enthaͤlt zwar man 
chen guten Gedanken, abet doch auch viel Außerweſentlicht 
und zu weit Herbeygeholtes So ſchildert der Bf. 6 
gar die Geffchrszüne des fitt das Vaterkand Merbenden Pati 
ten, und liefert eine, wetiigſtens bier, unnothige Zerglicks 
gung der ahbern Arten, und ſelbſt der marbematifdien Bege⸗ 
ſterung. Man meiß ſchon aus dem Vorhergehenden, weiden 
großen Werth der Bf. der begeiſterten Vartridtuäsliehe bey 


halten wird; ſo haben wir auch ſchon vorher unſere Dedrub 
lichkeiten über den Werth der heroiſchen Handlungen geaͤußett 
werden. Noch mehr wird dieſer Werth vor dem Richterftuhl 
der Vernunſt dadurch verlieren inuffen, wenn man "Bebdentt, 
daß jener leidenſchaftliche Zuſtand der Seele bey Aufopferen⸗ 
gen bes Lebens (die doch eigentlich. nur in Krlegen und Schlaf 
ten Start finbeh) mit einer Blinden Grhitterung gegen det 


bunden’ zii feyn pflege, folanch wohl Immer parthegifd um 
egoſſtiſch iſke ſeibſt wenn das Recht auf der Seite des Feindes 


Orleans, die bekanntlich von einer blinden Schwaͤrtnerey 9.⸗ 


der Kritik derjenigen, welche bey der ganzen Geſchichte | 
fo viel Zmeifelhafted und Ungewifſes anzutreffen glauben, und 
darin dei damaliger 'grußen Geiſt der Leicheglaͤubigkeit Und 
eine verſteckte ortelt der Beerfährek zu bemerken glauben. 
Das, was der ih von dem &elfr Beg Standes, und defkt 
ſchaͤdlichen Cinflufle ‘auf die Voksgluckfeligkeit ſagt, iſſt ſeht 


wahr, und macht ſeinem Hetzen Ehre, fo wie Aberhaupt dab 


achte Capitel, von den tUrfechan, wodurch die Vaterlandslich⸗ 


vel⸗ 


1 
Von. 


Weltweisheii.3 


vertah = ler, Weit in mehrern tele: der Mieten Zime 

mermann das Orakel des Bf. If, ſondern well er offenbart 

Fleiß und: Nachdenken auf ſeine Mäterie verwandt bat. "Dis . 

hingegen iſt ein großer Theil Be nieunten Capitols "von After⸗ 
tid 


pätriotlänius vofl-von Deelamationen und hitzigen Ereiferungen 
gegen die Schöpfer neuer Negierungsforten und den frau⸗ 
zZoſtfchen Patriotismus. Der Vf. bedenkt nicht, daß diefe- 


- Lente doch auch ihr Vaterland vertheidigen, weit fle-von ihr. 


ren Fkinden gefaͤhrliche Abſichten vermuthen. Wenn Söret 
gebe Halb! — der Irlede zuruͤcktehrt, und Frankreich für 
eine Republik anerkannt ſeyn wird; wenn die ſetzigen Feinde 


Schntz und die Freimdſchaft derſelben bewerben darften;' fe 
werden ſelbſt diejenigen, welche jetzt gegen jenen · repubſſtani⸗ 
ſchen Patriotismus ſo unvernünftfg ſchreiben und reden, den 


dkeſer Republik dann wohl ſelbſt wechſelsweiſe fi um den . - 


Heldenmnth dieſes Volks, den mar aber ja nicht mic einzele 


nen Graͤnelthaten deſſelben vermiſchen muß, Weihraudyfiremen:: ' 


Wie einfehtig‘ wind: farſeuch bee Vf bieroelien Denke, ne 


vornehmlich S. 233 aufgefallen; wo er: die Randesverfafline' 
gen nat Kıfem Gebäude vergleicht, deſſen Befiker das Haug 
nad) feinem GutdÄnten und nach feinen Launen nmformen 
koͤnne. Dies Gleichniß hinkt gewaltig, und vernünftige Are, 
terthianen und Landſtaͤnde, ja bernärftige Regenten ſelbſt. 
werden dem Bf. diefei Satz nimmermehr zugeſtehn. Im 
Bolgenden nimmer. auch davon vieleß wieder zuruͤck; fo wie 
er ſich überhaupt in feinem ganzen Buche Jwiſchen ſchwanken⸗ 
dein Begriffen von Freyheit und ſtrengem Gehorſam des Volks 


muͤhſam hindurch windet, and dabey fo vide Wenn und 
Aber annimmt, daß man oft gar nicht weiß, wie man mit ihm 
daran iſt. Ein offenbarer Bewels von dem’ Mangel philofo— 
phiſcher Beſtimmtheit der Begriſſe. In Abſicht der Werdefe _ 


fetung der Landesconſtitution heißt es S. 238: den übrigen 


aufgeklaͤrren Rindern des Landes find — fromme Ränfde . 


derfelßen erlaubt, Die armen aufgekfärten Yandeskinder! — 
Run folge wieder en Langes und Breites Über den Seiz der 
Neußrit, über die Worliche des Alten, über Nationalſtolz 


und Nationalhaß, mo dem Ritter Zimmermann wieder sange 


Seiten abgeborge werden. 


Das lebte Eapitel handele von der Erllehunq zur Va⸗ 
terlandsliebe, wobey folgende Regeln feſtgeſetzt und commen⸗ 
tirt werden. Erhaltet den —* der Väter, oder weckt ihn 

z Mus 


s } 


‚’ , . 
4 j 


— 


von 


u 


X nn Weſtwelcheie. 


von Aaem, das heißt, ahaltet, de weckt van Muem 
Die Tugendllebe der Voͤlker. — Floͤßet dem —*8** Liebe der . 
Landesverfaſſung ein, Lauch wenn ſie nichts taugt 7) und bil⸗ 
det ihn zum nuͤtzlichen Buͤrger des Stoats, In welchem er 
geboren Hi. + Verbreitet mit Weisheit jweedmäßige Auffläs . 
‘eng unter der Natjion. — Bucher mit Unterdruͤfung des . 
Eigennutzes und des Standesgeijtes ben. Allgemeingeiſt e 

dem Volke zu wecken. — Weder In Faͤtzen, die-bieies Hülfse .. 
mittel nothwendig machen, die’ untrionliche „. und wann biefe 
nicht hinlaͤnglich ſeyn ſollte, zugleich die religloͤſe Begeiſterung. 
(Alſo Schwaͤrmerey?) — Erzieher die Bolten zur Toleranz.” 
— Bildet die Völter zur Menfchenliche.-— Rede und . 
leitet die wahre Ehrliebe unter der 


an “ Viel Gu⸗ 
tat; aber faſt lauter pia —E 3 fü .- 
flerlich Fomme es uns, vor, wenn ein 3 rn 
Ber nach dazu in einem erzfathollichen Lande wehng , dem ©&o e. 
Bates um Weisheit, Stärke der Gedanken und 3 
Freymuͤthigleit; und ‚einen Demoßheues- um. binreitendes 


Bene der Vercoſamlen auſtehet. 
Ku 
oe 


| Philofebbie der Alten fir‘ denfende phũ rota der 
x neueflen Zeiten. Bon Philkwst.. Zweyter Theil. 
‚A Nürnberg, | gepruckt mit Ehmibifchen Schriften. 
‘1703. 8. 27% 3 Dog. Dritter Theil, 3793. 16° 
. Bogen. 1 88. — 53 


er zweyte Theil dieſer fogrnannten Philoſophi⸗ handelt von 

- Sort dem Schöpfer , und der dritte von dem Geſchoͤpfe uͤber⸗ 

haupt. Wir berufen uns auf unſer rtheil, das wir über; 

den erften Theil dieſer fonenannteu Philoſophie gefällt has 

ben, und wuͤrden es für einen fündlichen Zeitverderb ‚halten, 

werm wir unſern Leſern durch einen auch noch fo kurzen 

Auszug aus diefen aeg winter uur im mindeſten beſchwere 
llch fallen wollten. | 

| | * 6. 
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Reh esgelaprsrie vr. 
under die Eoliſton der Beweiſe, von Pa 


- Epriftian Kölle, der R. Doctotend. ie 


—8 Fleiſcher. 1794. 6 Bogen in 8... 66. 


Inter den dehtern des vuůrgerlichen Ride, ſagt der if, 


€ Eiinteitung, iſt die von der C. '%. 2. gewiß eine der. 
attiſchſien, und dennoch am wenig en. heſtimmt und beate, 
ft 


et werten. — Daseinzige mir em wel⸗ 


des ‚nefe Marck wulftäudiger enwice 











dait. —Iq glanbe daher keine unnifge Arbeit ji unterneh⸗ 
wien, wenn ich —2 ei —8 achen Fraͤften mich bemühe,, 
dieſe Lehre — u Licht 

Quneker. en erörtern Rad. ? ; aa 


* 


Mhaninn⸗ geitefert,. welche dieſe Materie danz- erſchoͤpſte, 
- md fin vollſtaͤndiger entwickelte, als es Boͤbmer in ſeiner 
Sorift nad dem Zwecke derſelben thun konnte: fe warden 
wirx es ihm gern eingeräumt heben daß er niche nur keine 
age, fondern eine für die echtsw enſchaft wirklich vere. 
dienftliche Arbeit unternommen habe, Allein da feine Kraͤß Zr 
deterf Hchwaͤche er war ſelbſt eiageſteht, ſie aber doch nicht 
ganz vollig gefanztt "haben muß, einem ſolchen Unternehmen 
offenbar nicht gewachſen waren; fo muͤſſen zoir ihm jetzt un⸗ 
gern grade heraus fe agen, daß er durch dieſe Schrift, Bey je“ 
nee ſchon vorhandenen oͤbmerſchen eine ganz unnuͤtze Ar⸗ 
beit unternommen habe!" Denn ex bar bey Abfaſſung Beet 
‚nifie etwa ns bie —— m Grunde gelegt, ſone 
Ri iR ihr ſowohl in der ganzen * und Abtheilu 
s den einzeln: ” Däpeii und Ihrer usführung Schritt‘ 
Sariıt gefolgt; ja felbft alle Geſetze, die hler zur Betätigung” 
des eitgelnen Satzes angeführte worden, find aus Boͤbmern 
ehtleßnt. , Wir wollen mun zwar nicht grade fagen, daf er 
‚Eh ganz abgeſcheleben hade; (haͤtte er das nur immer gerban, ' 







genommen, daß je Work nid,t in eines Jeden Händen," 
bva— ine — aber‘ liche ee ef, etwas —2 


4 


ift das von I. H," 

oeliger d Ri, at. in Efereit,, ad D, exesc, B,,! | 
daß ehod "ange exſchopft, und nach meiner‘ 
Ueberzeugutg in Harper Hinſicht Ünrichtige Srundfäge ent⸗ 


ı Gätte nun dee. Bf. Sat wirklich geleiftet ‚ und ung eine: | 


"wärde doch — fr wenigſtens aus dem Gefihtspuncte - 


» ‘ . , 
J . r . 
D » ‚2 
f R Zn —X 3 x 


zu een, und fr aus — * = 


se. Mechtsgelaßrkeitl. 
m 
gaben) dame dr Bat hin und isieden .chriges eigenes Rolſenn 
ment eingeſtrenet (welches freylich jumellen nit dem gränd 
tigen Bibmerſchen mertlich coriirdftitt) einige Grundfäk 
Bähmers ju berichtigen. und ju-rolberiegen ucht, (bey mc 
em ungleichen Kampfe er meiſtentheils nicht bie befte zige 
ſpieit) mehrere Fälle ale Beyſpeele hhızugefekt „ Cheiße des 


nNwo nach feiner Meinung bag Ganze, mehr erichöpfen 7) um 


die von D. bioß allegirten Geſetze in extenfo abdrucken Ih 
fett, und fie nach ſeiner Art enegefrt, welches In den meißen, 
Allen ganz überfläßig war , (wodurch denn feine Schrift an 
erer Bogenzahl her‘ D, zipar ohngefähr aleich gemworden, 
jedoch am innerer Reichhaltigkeit und. eigentlicher Gruͤnd⸗ 
ichkeit ihr weit nachſteht.) Aber dieſe an fich wenig bedeuten 
den Zurhaten, die auf des Bf. Rechnung zu ſetzen find, ab 
"gerechnet, gehört der eigentliche Kern und Ns ganze Wefent 
fihe diefer Schrift Ieriglih Böbmeen Yu: nud ein folge 
WMBerſahren bleibt immer veineg Plagiat. IJ 
5 Hiemit haͤtten wir nun dieſe Schrift füglich abfrreigm 
sbdnren, wenn wir nicht durch naͤtzere Aufeige des Yahalıd 
Berfeiseh und Vergleichung mit det B. ‚nufee / Urtheil gegef 
unſre Leſer, und beſonders den’ Bſ. rechtfertigen zu müſſen 
fauͤr noͤthig hieliennn. — 
Da B. ben Behandlung dieſer Materie nicht auf ale 
isarten Ruͤckſicht nahm, und in ſeiner Schrift die Col 
Hlionstäßle des Beweiſes durch Eingeſtaͤndniß Eid und Pia 
fumtionen aus Gründen Übergieng : ſo fand eg unfer SF. ver 
muchlich auch für rathſam, in der feinigen ſich nut auf De 
drey übrigen von B. erinterteh File, wo fich eine Kollfies 
der Beweiſe ereignen kann, einzufchränfen, und nach dieſen 
zerſaͤüt fie , wie bie ©., in folgende drey Abſchnitte. 


TE Abſchn. Von der Eollifion der Beweiſe, wen 

der Beweis und Begenbeweis durch Zeugen gefhbrt 
morden iff.. B. Cap. ĩ. Hier feht der Vf. folgende vie 
i — 1. Die Ausſage der Zeugen iſt vorzuziehen, web 
Se tde melften Gründe für Mich baten. B. 9.13.14. & 

wldeelegt hiebey Die Meinung, daß auf die Mehrheit der Zew. 
gen auf der einen oder andern Gelte, , B. $. s — 7, imgle⸗ 
ddhen auf dad Anfehen derfelben, B..$. 8.— 10. Ruͤckſicht ge 
-nemmen werben müfle , wie auch, daß denen mehr zu glam. 
ben fep, welche etwas bejahen, als‘ denen‘, welche etwas ver 

Zu ——5—3 neinen, 


| . nn — nn En SE T nn ” a EEE GE EB nn 
, . S * 


| u B 
Zn‘ . . > , 
Rirecchtagelahrdes. a 


‚meinten, B.$, 1.00. II. Diejenige Zeugenaugfage hat den 
Worzug, der eine Rechtsvermuthung zur Geite fieht.B.$. 15. 
Dies gilt von beyden Arten der Praͤſumtionen, juris er | 
" hominis,.da B. nur die’ erfle aufftellt. Noch glebt der Bf. 
Regein an, was Rechtens fen, wenn deyden Parthehen Prͤ⸗ 
fumtionen zur Seite ſtehen. B. Exereit, 66, de Collli. 
praeſuntt. e. 3. 111. Wenn auf beyden Eeiten völlig glei 
-"Seroiefen if und auf keine Welſe nach den erſten zwey Regen 
entſchieden werden kann: fo muß man darauf ſehen, ob die 
Zeugenausſage für den Beweis eine von den Geſetzen begin 
FJilgte Rechtsſache betreibe, wo dann diefe den Vorzug ethaͤtt. 
B.$. ı7. Bon folden begünftigten Rechtsſachen führe wer 
"Bf, drey Beyfpiele an. (Warum nicht auch die Äbrigen, Die 
Weanfuͤhrt? Doch nicht etwa darum, um'niht zu fehr du 
"verrathen, daß man fi ganz an ihn gehalten?) 1V. Ende 
Uch, wenn fich der Colliſſonsfall auf feine der vorhergehenden nn 
Arten heben läßt: To muß im Zweifel die Ausfage der Zeugen 

des Beklagten und Gegenbeweisführers (dieſe find im Proc 
"grade nicht immer Eine Perfon, weshalb B. auch fehr weile 

"sich den Beklagten im Allgemeinen genannt hat) für wahr ans 
"genommen werden. B.$. 16. Die Meinung einiger, taE > 
: nad ©. 3. X. de pröbat: dirfe Begünftigung nur quf den Fall 

’eiuzufchränten fey,, wenn von Streitigkeiten uͤber den Beng 

bie Rede ſey, iſt itriig N 


=, IE Abſchn. Von dem Eollifionsfälle, wenn verdu. 
"weis durd) Seugen, der Gegenbeweis aber durch ne _ 
Itrumente, oder aumgekehrt geführe worden iſt. 3. 
ap. a2. Hier geht ber Vf. zuerſt die Fuͤlle durch, wo bir 
Beweis duch Inſtrumente dem Zeugenbeweiſe vorgezogen 
wird, naͤmlich 7) in ſolchen Angelegenheiten, die ſich vor 1 
"ger Zeit zugetragen haben. B.$. 4. Doc) iſt die Regel nicht | 
“allgemein, tie fie B. angicht, ſondern findet nur dann flat, . 
wann die Inſtrumente wahr find, und alles das Binfängli 
mthalten, was beiwiefen werden foll, widrigenfalls muͤſen fie 
Der Zeugenausſage weichen. (B. konnte das natuͤrlicher 
Weiſe ſchon porausſetzen, wie jeder der ihm lieſt, dies thu 
wird. Sa uͤherdem Deuter er nicht nur durch die Worte 
nam inſtrumenta rem magis determinant, ‘er'certam qui 
donſtitnunt, immo prouf negotium tevera geſtum ef, 
ferincant ‚darauf bin, fondern fadt $. 9. ausdruͤcklich: ar 


gie inſtrumento, quod alisd aullo viie Iaborat, bandum 
4* . " . j " 


L . 
r 
} s ’ 
“> . 3 ' 
J 
J “ . * x - 
, n n 
. B j 
. J \ 
. . 
. . Y 
f . 
. ° . . 4 


v 


8 a Beftätigung dieſes allgemeinen Satzes augefüht 
j }, “Ne 


. was auch gat nicht haͤtte ihn nur der Bf. recht verftanden,) 


— 


sat "Rechtsgelahrpeit. 


elſe. Wahrlich man muß laͤcheln, wann fih Der Bf. gem 
Miene geben will, einen Mann, wie B. 4u berictigm.) 
"s) In: denen Angelegenheiten wo eigentlich Zeugen sum %e 
weile gar nicht zuläß 


8 find; naͤmlich in den drey Fällen: a) 
#0. jemand feine Minperjährigteit Ju bewerfin.bat- B.f., 


d. n. n. p. redet nur von einem befendern Fık 
AUnd daß beym Beweiſe des Alters auch Zeugen zuläßia fin, 
lehrt ja ſchon 1, 2. C. de his qui ven. B. behauptet ſo ® 


) Wo jemand condictionem ex chirographo anıtelt. I. 1. 
‚©. den.n.p <) In ſolchen Rechtsfaͤllen, deren Gem 
ſtand die candietio indebiti iſt. I, 25. D..de probat. (Wu 





Auch das für Behauptungen ſind! Veyde Geſetze reden nz 


‚son beſondern Fällen, die der Vf. offenbar gar nicht perken 


.. Den fat. Denn die beyden Fälle „ befonders der letzte, da 


„er hier aus dielen Geſetzen adſtrahlrt, find gar nicht darin 
‚enthalten, ‚treffen auch den Gegenſtand nar nicht, deu dm 
‚BI. damir erläutern will B. giebe‘$. 8. die Hegel, und dk 
Faͤlle, melde beyde Belege enthalten, ja ſo deutlich anz con 
‚tra propriam confefionem in, iuffrumento oxpreſſam na 


„alla probatio, quam per rostrarium inſtrumentum, is 


"coaitrarium admittitur. ‚In utroque rextu [upponirureniss, 
abi quis propriam confeflionem debiti vult impugnare. & 
‚cR debendi. in inftrumento eaxpreflem evertere,- ers 
‚debite promilliopem fsctam ollendere, quod non alu 


quam liguidiffimis argumentis in Icriptis habitis fieri pol 


 heitur. Haͤtte er doch Heber — 5.. der dich 


ut aus einander feßt, nur wörtlich überfe&ts ſo Haͤtte er bah 
ſolche wiberfinnige Behauptungen nicht niedergeichrichen, un 
„Re drucken laſſen.) 3) In ſolcben Angelegenheicen, welch 
gemeinhin durch die Dazwiſchenkunft von Juſtrumenten be 
trieben zu werden pflegen, is daß ſie gleich ſam zum Weſe 
derſelben zu gehören ſcheinen. Dieſe And Privilegt.n nad C 
13. X. de praefcript. B. 9.5. (Man. halte B., arandtches 
Raifonnemmt wit dem faden Gewaſche, das der Bf. Hier dar 
‚über macht, zuſammen?) In allen übrigen Fallen mug dw 


Borʒug des einen oder anderar Beweiſes aus andern Umfder 


"den beſtimmt merden, und bey dieſer Beſtimmuna Kommt es 
darauf an, ob Die Beugen, welche die Richtigk it eines’ Zu 


ſtruments beſtreiten, fremde oder ſelbſt Inſtruimentszen 
5 6.16, find, nad 06 dm erſten Galle dad ganze —* 


—— —— — — — — —— — ee A _  o  2 
‘ ' ’ 
. 


Rechwtelahehetr. 'sas 


B.$. us. obet nur der Inhait deſſeiben, B. . 14. 15. ange⸗ 


fochten wird, (Hier nimmt es ſich det Bf. wieder heraus, 
an B. zum Ritter zu werden. ©. 71. In allen Faͤllen, 


wo Zeugen gegen en Inſtrument auftreten, verllert es feine 


Göltigkeht, wenn gleich Böhmer 9. 13. den fehlerhaften 


"Srundfag aufftellt, daß es bey Kräften bleibe, went der da⸗ 
€ mit, beroeifende Theil für die Guͤltigtkeit deffeiben einen völlig: 


" gültigen Zeugen aufzubringen im Stande wäre... Der Irt⸗ 


thum, der in diefer Dehauptung liegt, rührt daher, well B. 
din. Duſtrumente voch Beweiskraft zugeßeht, wenn eu gleich 
ſchen durch Zeugen angefochten IR, und die Ausſage eints 
Zeugen fiir bie Gbüftigkeit deſſelben als Vollendung des Be⸗ 
weiſes aanniment. Dies iſt aber Deswegen unrichtig, weil das 
„Snfirument , wenn «6 einmal in-lite begriffen iſt, keine Be⸗ 
weickraft mehr bat.“ Und nun hoͤre man, watz Boͤhmer 
ælgentlich ſa: Qaodũ tamen unns teſtis eanſam infinn- 
menti adjuvet, hie duos in coatrarium non ſufficere can 
ſtirt Menochius. quis ſic ille anos teſtis praeſumt.i onem 
gro inſtrumento firmat. quoa tamen, ſetʒt D. ausdruͤck ich 
diuʒu, ex sircnmflantäis judicandum erit. G. 26. aD 


‚Sen beſondern Gruͤuden, die ein. von Zuſtrumentszeugen. an⸗ 


gefochtenes Inſtrument aufrecht erhalten kͤunen, 


vorshulich dies, wenn ein poͤllig gültiger ebenfalls Se | us 


. mentsgenge. die Nichtigkeit deſſelben verſichert. Diefe Behau⸗ 


prung iſt aber untichtig ac.“ Und B. aͤußert $. 16. und 17, 


wo er hlervon handelt, kein Sterbens Wort, das diefer Be⸗ 


hauptung aͤhnlich fähe, vlelmehr fagt er am Ende des 16.6, 


u ‚Si plares imuromento efent adhibiti, quidsm pro 


veritate infionmenti pugsarent, quidam ejus tenorem 
impugnarent, hit gravior efler probabilitas pro infirumen- . 
16, ita eidem ſtandum. quod per fe-jam fidem fummam 


- . haber, er pröeteren teflium guorundam fide adjuvarur, == 


O ſi ta i es?) * * 


m. Abſcha. Don dem Colliſionofalle, wenn ſowol 


der Beweis als Gegenbeweis durch Documente ges 
fuͤhrt worden iR. B.C. 3. Die Entſcheidung beruhet dad⸗ 
auf, ob beyde Öffenttiche oder Privatinſtrumente, “oder ni 
eins von beyden, B. $: 17. find; Im erſten Kalle wird. dab 
wergerogen, 1) welches für eine in ben Rechten deguͤnſtigte 
Dache ſtreitet, B. 5. 12 , 2) welches die aröfte Wahrfcheink 
Aichkeit für ih Bat, B.S. 13, 3) endlich ik segen-don ok 
u . \ | “ ” , Te 


. ! j [5 . _ 
*0Reachtogelahrheit 
Hrechen, dar beweiſes fell, B. 9. 24. (Die Taͤlle, wo Eine 
Darthed mehrere collidir ende Inſtrumeite producirt, die B. 
‘6.1 9 erörtert, beruͤhrt ber Df, gar nicht, weil er das 
Wort, Eollıfion der Beweiſe, nur füe dan Zuftand annimmt, 
” yoo ben ‚vorhandene Beweiſe und. Gegenbeweiſe etwas widez⸗ 
"fprecgendes ‚völlig bewleſen iſt, und bie Bedeutung, wo t 
‚der eins Theil etwas widerſprechendes bewieſen hat, —* 
“ansihließt. (Man fieht,. wie, gut ſich her Bf. darauf wer 
eht, das Ganze mehr zu erfhöpfen, als B.) 


2 Bern wir Sep Amhelge dieſet Saette ugen ‚uufern fon 


Aigen Grumbiog;, aut Deiktireiben Inagen ebriftflefderzs he: 


Weber die Juſtizgewalt ber Reichsverweler Im ihren 
erh ae om Derfud) van 
© Friedrich Leyroſd, Hergoglich Wirtembergiſchen 
Riegierugsſekretair. Ohne Druckort. 879% 
ass Send. Gæ. 
‘Di Frage: Ob und in wie fern die Relchsvermeſer ie 
ven eigenen Sachen Recht zu fprechen befuat ſeyn ? entftand 


worauglich in dem Zwilchem eich von 17905 alt der Erztan⸗ 
Jer die Auelieftrung des am Reichshofrath in der Dayn Oe⸗ 


I Menhrrrgiſchen Erbfolaeſache verhandelten Achen an des Vico⸗ 


Fiatshofgericht zu Muͤuchen, ans dem Geumde verweigerte. weil 
der Kheiniſche Here Reichsverweſer ats, Lehnebert ſelbſt % 
dleſer Sache intereſſirt ſey. Sie verhiente ala dings eroͤrzert 

werden, und znan muß dem Ti. daeler Schrift das Tab 
ugeſte hon. dag et dies auf eine befr icdigende Art gethau bern 


Eau, e 


—* HR ie un joa 
Kat der ganzen Un iſt: fer nen weder das: Kal 


16 na Deiaeveeuene am 


< 


U 0 se 





Ben: Kdımen — ** in: Bere free 


—* — — ei ; geme 5 a) —5 — 


ger ah Se feinen * a a a —** 
Dabey zeiqt er, daß beyde hoͤchſte Neichegerichte e fir dere 
gleichen Sachen Recht zu ſorechen fähig wären aber der 






x Dat Recht 
duich den R — und * 
ae s 1. me, nam ihnen geſpro⸗ 
ce len, „6 en — wird; He 1e ebenen 






E ser in Bälen. in n ihre Rechte, ſeyen es nun Lehns⸗ 


pder andexe Nechte, guwiderſpr ſiud, nur einzeln 
— Seien Bei ein ln fie procediren, 
rer procodiren laſſen. Kae welche den a: 1 
ch feinen übrigen Sal arallı ron iſt er en 
Reichblirger der- Gerichtsbanteik beyd⸗ar hoͤchſte sge⸗ 
ſchte unterworfen; ber ebchehofrach kun eher —* (eines 
bhängigheit von dam Kapfer in dergleichen einzelnen Jaͤlen 
reçuſirt werden. Ehben ſo find zwar ‚die Vieariatsgerichte im 
Augemeinen fähig Recht zu fprechen In Sochen, welche & 
Reicheverweſer in — übrigen. Werhäftnifien betreffen, 
fanen dies gleich mit weit mehr Grund, eis dem Reſcheheſ⸗ 


rath abgefprochen werben Ehnnte, Sie Rörwmen aber... ie wi 


der Reichshoftath und noch aus viel Rärten Stränden , 
BAD, KU DNE.Gr, Ve eft, m 


ı_ 


ı 
1 


ae Benni ei ie 


—X —X —— * gegen das 
wicariatögerichte- in dergteichen Sachen 
Rechte ſelbſt verfolgen können, und ag 
‚gemachten, und 2) bey alten ‚Me 
auf Anſuchen der- -Neisveryoefer,, Ben 
cariatsgerichte procadifen, „goder die. 
die Sache fortgefeht whnfche, : und, bi 
uſchen Wunſch, —RXX —** 

hofrath auch En Zwiſcheeg⸗ 

N, Reichtzverweſer in er — j 
voch zum. Pollzug. ko iR. abge; ale 

wänlhen eials zu ‚Dee 










‘ it e . ee * sr om 


Eis, über bie, —* und ei ih. ** 
dand, und wos babep Rechtens iſt. 92: 4 
* J ae Zu ” ee er 
* ee Er Aue Bo De ee 
He 
—* *5 Ph 37 Flal 







handel 
—— —xx ae a = 
dhgerwaledt « Ka “ju_ jefgen, daß die Eifgerifeh | 
Kiubbiſten an ſich den Wormurf des erwahnteü 
noch nicht-reiätfertigem koͤnne, weil die 
eigentlich dutch Vereinbarung und freyen nie: ia 
heimenden,, als vielitiehe durch die Gewalt der Ersberet ul 
durch die Täufgung einiger Webelpefinnten kingefäher, fe 
Ye gang -verfchledenen” Abfichten ihrer Stifter und 
und der Übrigen Mitglieder wohl zu- unterkbeiben. wäre) 
diele der lepteten Härten ſich, burch ungebuͤhriich? Werteitaig 
Anderer, in dem Klubb begeben, viele‘, um nicht alles ind 
Pelboſt hre eigene Stcherheit den Gewaltthaͤtigkeiten *32 
Diele zu geben, ohne aber dadurch einer ſtraͤftichen 
zung —— zu werden. -„Auf alles dieſes müßte Defer 0 * 
Kae each dr als he ia keines geri 








| Ir feiner‘ er Sl Alnabiie, rechtlich 
- Srundfäge des Vf. ſind unſtreitig ve t und billig. Die Er⸗ 
FRhrun⸗ diufte aurh· ſchon bewieſen ha en, daß es nicht ganz 
Aberfluͤßig ſey, den Richtern tiefe Wahrheiten öffensiich vorzu⸗ 
‚Halten, und Rec. muß bey-diefer Gelegenheit — daß 


— — — — — — — — — — — 


— 


— — — 


? 7* 


= — — — — — — — — — 


"ders viel Muͤhe fehen- wir auf die Fiſche verwendet. Wie ſehr 
verdiente dieſes Werk noch mehr durch Subſcription unter⸗ 


er . Nautarlehre. W 33 


nn 


Aeacsnmen 1. au ein Je „ nad) der ‚Befpnhenn 


eine ondre Anompurliche- Schrift: Mehteöne zur Reval 


Sdyichte von. Worms von den. Jahren. 1792 und, s 294, Ä 


eylagen, und die bey der Anzeige derfeiben in der allgemeis 
nen Litteraturgeitung 793 pag. 809 vorkommende ſehr dillis⸗ 
BOemertungen 4 ale ie Anfmertjembris vera. 


Fo 
FERNE 
H 2 TE = 


Sligemdngs Weingfoitenllenn! der. — = 


von Prlipd Andreas Nemnich 


„bey. dem Verfaſſer, und Leipzig, bey Böhme, 
1793. 4 ‚Düfe zweyte Hefenug. gehe u yon 2 Cal 


18 1 683. 


De nnermidete Sf. ſett hier eine ebene steigern ie, 


wie bey ‚ber erſten Lieferung geſchchen, Fort, und hofft ſte 

ganz Aderiagie mit der: vierten’ Lieferung zu enden. Dan 
Gurchſehe nur:z. B. die reichhaltigen Artißel- Capra, (hier haͤt 
ten wir, bey der Angoriſchen Ziege, da deren Zucht jetze 
. Hark‘ in- Deutſchland eingeführt zu werden ſcheint, eine etwas 


umſtaͤndlichere Anmerkung gewuͤnſcht) Cervus, (mo man auch 
ain Weidniännifches Wörterbuch voin Hirſche finder) Clo- 
yea, Coläber , Columba, Corvus, Corylus, Crataegus, 
Oocamit und: Cacarbira, Cyprinus, Falco. — Beſon⸗ 


nuͤtzt zu werden! — Es ſind' uns verſchiedene Druckfehler 


"Im Durchblaͤrtern aufgeſtoßen, deren Verbeſſerung aber jebem 


ins Auge fälle. Wir Hoffen nicht, daß auch unser die frem⸗ 


‚den Oprachen dergleichen ſich verictt t baben ulm wo der 


Du wideiger feyn vote. Ph, 


Nu Ge 


“ u — 


rtheilt 2 a 


| Ben Lieferung. "CAP + FUS, —e 


v53. Maturgeſchichee. 

Kaudbud zur ſyſtematiſchen Kenntnig der Meltä 
burgiſchen Sand» und Waſſervoͤgei. Won Mi 
Adoloh Chriſt. Siemfien- - Road und einig 
‚u194- 372 Selt. 8 Ä vo . 


ef. thent Bie- wich ih ‚Bände und worst, get; fenet 

aubvägel CAceipirten), Huͤhner vðgel (Galinae), Rröbe 
vögel (Coracas) , Baunm̃laufer (Glotiide)/ und Sangvb⸗ 
GPafletes.).— Dieſe in —— (Graliae) un 
Schwimmvoͤgel (Anferes) ein. Er bat manche arılge Ds 
merkung zur Naturgeſchichte ‚der Wigel geliefert, obgleich ſonß 
das allerweniafte von bem, dem, was F * hat, neu iſt. S 
220 if bey Pringilla Ganabins Linn der gramg Ha 
ling eh "Urtferraie ® elart bengefägt , die —X22 noch in 
keiuem Syſtem bemerkt hat, aber ſehr richtig findet. S. 159 
Nodet ſta unter den Schnepfen tiody eine neue Garrung 
Scol, Dethardingi. ruftip, ie zu dorſo ppdihusque fı- 
‚Sein, ceollo pectoreque grifqo, gauda cineres, gula abo 
shine, eriſſo et vropyio and: is. ie fol] von der Oröß 
einer "Seldierdie feyn. Pen konntt fie für einen jungen $ 
HFotanıs halten, wenn nice den deutliche Farbenaugdrucd da 
Gegentheil lehrte. Wenn S. ı02 gefage wine, daß der 
Dompfaffe (Lox. Byrrhula) ohne viel Drühe und Wartu 
E Zarmein zu hacken Mege; fe wibde ſarſche - bee. weni 
Bes Rer. eigener Erfahrung. — ‚Eben fa: yerbäft ſtchs and 
. mit der. Bemerkung ©; ie4, dag ein Sperling einen mit e 
nigen blauen Faͤden umgegenen Kieſchbaum widt-angehe. Ei 
ige Loge haͤlt ihn dergieichen weht ab. aber tänger gewij 
nicht. ©. 051 hat der DE: Ufrrſchwalben (T. Riparie) u 
Fe mit Neben aus einem Rohrteiche fiſchen gelehen 
und bey anatomiſcher Ianterfachang gefunden, daß die beyae 
letzten Wlännchen waren. Wir wünfhten, daß er feine Be 
ebahtungen bey. diefer Gelegenheit weiten ausgebreitee bins 
©. 238 — 260, Ein Anhang der naturaliſirten wÄrerlänib 
ſchen Hausvdgel. Richtig wird wobl ©, * behauptet, def 
bie Hausente von der wilden abſtamme. Den Wefhih 
madyt ein doppeltes Regiſter der —8 und: Vonehatfhen 
. Synonymen, 


Von eben Diem Bf, par PIE En 


- Bunt — * 


Dia Fiſche Meklenburge > nimn Dehuſ vatehindiſch⸗ 
akademiſcher Borlefungen, vſtematiſch verzeichnet, | 
| Ebendaſ. 1794. 112 Gele 8: 


Aoran ſteht eine kurze Naturgeſchichte det Fiſche ink; 
0 76 @&.% mic ganz’ richeig: heigt, daß außer den Map 

und Nadelfiſchen his jetzt nur der Aal und bie —* 9 
lebendig gebaͤhrende Fiſche bekannt waͤren. iris | 
 Ahkbleps geblört ebenfalls lebendige Zunge‘, und- ‚auch der 


Sliuros Afcira iſt — dabin zu rechnen. So49 


wird der. Cobitis foſſſis Zhermemeirum vivum genaunt. 


Soute wohl Barometrum heißen. &,.104 fagt.der Vevon ” 


dem Betsomyton branchialis, daß dieſer Fiſch nur zum An⸗ 
elkoͤder diene, und nicht gegeſſen werde, Dies be 
Ki Metlenburgifchen gebräuchlich ſeyn; ſonſt iſt dem Het, 
| Fecht gut bekannt, daß an den‘ mehreſten Orten von dieſem 
Fiſche eine beſondere Delicateſſe gemacht wird. Uebrigens if 
| Inanches Gute in dem Buche enthalten; und waͤre zu. wühe 
| ſchen, daß wir mehrere vaterländifche Schriften von der Art 
Thalten möchten, wodurch das Studium ber 2 8 von 
| Zeit zu Zeit ſeht gewiunen wuͤrde. BE 


Aıpang m erſten Bande von Laiham⸗ ofgeheiner | 
VUeberſicht der Vögel, welcher Zuläge, Bemer⸗ 
kungen und Bericjtigungen der deutſchen Benen · 
nungen enrhält, von Johann Matthaͤus Bech⸗ 
St riefen Sale Bogen —* — 
363. Mit forcaufend· Se ten zaht envonöst- * 
a RE Kupf 1Rk. 


Herr Bechſtein, dem gi 5 der aaa and und Birkörh I 
gung der Naturgeſchicht Nee ap verdanfen haben, hat . 
Bier das Verdienſt, Mn er zu "den geln die im erften Bat 
de des Lathamſchen Voͤgelwerks vorkommen , bie wichtigſten 
Synonymen bemerkt, aus Lathams Suppl. deſſen Index or- 
nithologieus und andere Schriften, die neu hinzugekommen 
‚nen Sattungen und Varietaͤten hinzugefügt, bey ſehr pielen, 
Ban und Bemerkungen aus eigener Erfahrung geliefert, 
manche Irrthauͤmer berichtiget, and dadurch die Braucten 


’ EN 


P% 


5560. Netimgefihicter 
feie des Werks ungemein etboͤhet at⸗ - Taf. 1 IR de auf 


Baumfalt (Falco Subbateo major) und Taf. 2. der bu 
vthe Bet (F- Brunnen) abglbet, .. .e . 
- . u | ĩ J Bh, 


Iocobi Theodori KkinikIchthyologie- enodati, Im: 
' index rerum;. ad hiftoriam pifcium natun 
lem ,. Synonymis recentifimorum fyltemat 
corum explicarus, a Jo. Julio Nalibaum, M, 
Doct., Soc. Imp. Petropol. etc. Sodali, Lip 
1793. 114 Seit. gr. 1ER. 1a... 
Beeanntlich hat Klein die Geſchlechter und Gattungen I 
Fiihe. ganz anders geordnet, als die neuern Syſteme folk 
arſtellen. Es hält Daher bey den mehreſten Gattungen ſit 
ſchwer, fie nach deffen Kennzeichen und Synonymen aufpais 
gm: und der Vf. hat das Verdienft, daß er das Aleinkk 
erk mit dem Linnetfchen Syftem verglichen, die Synciy 
men aus Klein; Gronov, Artedi, Linne‘ 2c. im alphaberifäe 


- Dednung dergeſtalt verzeichnet bat, daß ſie num fehr teidt 


aufgefunden werden koͤnnen, und die Gründe auch beſonden 
für dieſenigen brauchbar ſtude die das Kjeinſche koſtbate Bet 
micht beſtzen. Man darf alle nur 3. C. eine Linneſche tr 
pialenennung unter dem gehörigen Buchſtaben hlet aufſuhe 
fo firider man dabey auch die Kleinſchen und andere Syn 

Men; Dlochs Naturgeſchichte der Fiſche und die ſchweolſe 

Asbanktangen find. gleidfalis angefuͤhrt. Daß? aber der ii 
fa Seen nur ‚die zwoͤlſte, und feiten die dreyzehnte Kugel 
—* nelſchen Diaturfüftemns,. angefühst hat uns nik 
gefallen. # E EN _ 
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Todesfälle J a 


Ofen‘ ra. Auguft ſtarb Hr. Freyhert Peter v. Sobenibal, 
des Churſaͤchſiſchen Oberkonſiſtorinms Bierpeäfbent,. Bet 
bes Merander Newskyordens, ats er eben im Begriff wat, 

Bon eher: Meinen Refe nach Herrnhuth auf feine Suter näd 
Waruth zuruͤckzukehren plögtich an einem  Gchlagfluffe, 
Baden‘ verfiehrt au ĩhm einen durch welſe Anftalten cm ſein 
terland überhaupt und das Glück vieler einzelnen — 


© 


bLeſonders der Scibitehden, höcdhft verdierten Mann. Br w 
Diifter des —* Juͤte igergeorliptolre, des Hohenthaſch 
Ferexytlſches und 


Den ruffiſch -Lalferlichen Orden erhielt er, nachdem er b 
Muf zu einer anſehnlichen Ebrenſtelle in Rußland abgele 

die Aufſicht uͤberruſſiſche Cavaliere, bi ih eeipitg ru 
gen, „geführt hatte. 


> Am 2. Aug. ſtarb der Dernt von Abniegke, vrdentli⸗ 
cher Profeffor 2“ Di fophie und reformirker Prediger 1 
. Göttingen, ar. K. enkamp, nach einer vielgehntägigen 


Frantheit im ode Sabre feines Alters. - Er arbeitete ah 

siner Ausgabe des griechifchen Etymologiei zaagni, und war 

. Khon weit. darin.gefommen. Er Hinceläß eine vonerefflihe 
| u bie beſonders im —* der klaſſiſchen Litteratut 
re 


er Freyſchule fuͤr arnie Kinder. Seine vor⸗ 
refflichen Eigenſchaften wurden ſelbſt im Auslande ge 7 | 


(AN. Abkade⸗ 


Akademuen, gelehrte Befellfchaften. 


on vw ..0 4 FAT u 
Am 7. Day 1794 bielt die oͤbonomiſche Societät zu 
Hamm ihre dritte allgemeine Verſammlung, bey welcher von 
den Herren v. Reden, Spener, Terlinden, Moͤller un 
Wogenknecht, Iendungen über verſhiedene Gegenſtaͤnte 
rgeleſen, Verſuche angeſtellt, und Mobelle vorgezeigt vom 
den. Der R. A. Terlinden machte der Geſellſchaft bekann 
daß durch die erbotenen uneigenuuͤtzigen Dempungen des Eh 
vers am dortigen Archigymuafio Sen. Kleine, und des Plan 
tage» und Waiſenhausinſpectors, Hrn. Wentel, eine Kunſt⸗ 
" and Zeichenfchule auf Beranlafiung der Geſellſchaft num 
mehr den 1. Sun, d. J. eröffnet werden würde. In dieſer 
follten Junge Bürger und angehende Handwerker, naͤmlich: 
Tiſchler, Deaurer und Zimmerleute, ſowohl im Zeichnen, 
Verfertigung von Vaprifen, als in den mechaniſchen Hand 
griffen und den praftiihen Brundfägen der Technologie und 
Mechanik unentgeldlichen Unterricht spalten, Den-Untd 
richt im Zeichnen würde Hr. Bleine, und den in der Med 
nie und Technologie Kr. Wenkel, und zwar legterer nad 
Anleitung der von ihm zu Diefem Zweck gu-verfertigenden My 
delle ertheilen. Es wurde, befchloffen, durch eine öffentlich 
Bekanntmachung die angehenden Handwerter, Die füch zu die 
em Unterricht quafificiten würden, aufzufordern, und bung 
06 Verfprechen einer Prämie für den, ber nach empfangenen 
. Iinterricht bey der jährlich vor der Gefellkhaft anzuftellendes 
Nehfung am beſten beſtehen würde, zur Theilnahme an fh 
& Unterricht 34 ermuntern, übrigens dafür zu forgen, dif 


Pi" 






ende genannte Dlisglieder der Gefellichaft in ihrem rühınlide 
Darhaben un würden, und hierzu die nöthigen Baͤche 
ind Molter zu allerhand geihmadtvollen Motiklen aus De 
Socletaͤtscaſſe anzulhaffen. ° en | 


© gg ber Verſammtung ber Churpfaͤlziſchen Geſellſchet 
zu Maunheim am 23. Jul. 1794 las Hr. J. A. Voͤllinge, 
Thurvt Rath, vffentl. Lehrer der Staatswirthſchafts hehen 
Schule zu Heidelberg, und ordentl. Mitglied dor phuf. Akon 
miſchen Gefellfdyaft ‚Dafelbft, eine Abhandlung über Mono 
Lismas und feinen Einfluß auf die Wirrbfchaft dei 
Deutigen Sıapien. in Europa von Zr 
0 


4 


1 


Boy bet am 2. —*— .3. gehattehink ſeheriſchemi Sitzutz 


der —— Akademie nuͤtzlichet Biffenfchaften zu Er 
Part wurde eine von dem Hrn. D. Biaufch, Königl. Pre 
Rreisphufffus zu Militſch - in Sälefien, eingeſchickte Abh 
lung über das Todtſchlagen des Rindviebes beym Aus 
Bruch der wahren Viebfeuche vorgelefen, und folgend: 
auch durch Schriften vortheilhaft bekannte, Gelehrte zu Mi 
gliedern auſgenommen: Hr. J. C. Hellbach, Fü fi Schwarz⸗ 


burg. Rudoiſt. Roth; Hr. Hofrath ©. A Ebell in Hanne 


zer, und Hr. D. Med, ©, €, Reich in Erlangen. 


. Am sten deſſelben Monats war ‚die ordentliche monat: 
liche Verfammlung der Akademie. In dieſer las juerft Sr. 

Bergrath Bucholtz aus Weimar-eine von dem Hrn. Tobias 
- Kowitz aus St. Peterstutgeder Akademie eingefandte Ab⸗ 


4 


bandlung vor. Sie betraf Die Reinigung des Kornbrann- 


teweins Dureb Koblen. Hierauf theilte gedachter Kr. 


Bergrath feine‘ Vemerkungen über die Verbeflerung dee | 


verdorbenen Zuft in “ofpirdlern und Krantenbäufern 
ie CBeyde Abhandlungen werden Hächftens im Druck er⸗ 
” feinen.) ‚Endlich fas Hr. Rath und Leibmedicus Aufeland, 
jetzt ordentlicher Profeſſor der Aranehgelahebeit in Siena, feine: 
ſehr Intereffanten. Unterſuchungen üben die VNatur des Le⸗ 
bens and aber einige Vorſchlage, zu verlaͤn⸗ 
gern, vor J 


* wen 


Viseransrigen 


3 Ben Voß. und Oimp. In Leipzig iR von dem Neuen 
Muſeum für Zänftler und Runftliebbaber, heraus- 


gegeben von J. 5. Mieufel, das xweyte Stück erſchienen · 


md enthaͤlt: ) Aehnlichkeit der Bibel mit ber Antike, von, 
Junker; 2) Johann Peter Melchier, Tinwpfätziieer Hof⸗ 


bildhauer in Frankenthal; 3) Nachricht von einem in Pet Ve J 


burg lebenden deutſchen Mänftler 5 4) Einige Handgriffe, 
guten und fcharfen Siegelad druck zu erhalten; 5) — | 


nn: die Eremttage zu Sanbpareil — der Natur ‚gegeichnet, ‚ 


und beſchrieben von J. G. Koppel. Etſtes Heft. — — My⸗ 
Benin Vorſtellang der — She dus Aterthon⸗ 
mit - 


\ j / 


mit Auyfern erldut⸗ertz 6) Heufiugers Nachricht don Ten Les 


. bensumftänden Chr: Fr. Krull; 7) Bernhard‘ Node; 8) Pens - 


Blätter in. Zeihnungsmanier ; 9) Fertgeſetzte Anzeige van 
W. Kobefls Blättern; 10) Friedrich Wilheim, Prinz: von 
Hohenlohe, portraitirt von Fuͤger; 11) Verzeichniß der Mit⸗ 
glieder der Koͤnigl. Daͤniſchen Maler, Bildhauer : and Bau⸗ 


kunſtakademie in Kopenhagen; 12). Berzeichnif ber Kenigl. 


Daͤniſchen Malerakademie tm Jahr 17545 ı3) Alphabeti⸗ 
ſches Verzeichniß aller jetzt in Dresden lebenden. Kürftiers 
14) Nachricht von einem bisher unbekannten Schüler Albr. 
Dürer’s und einigen Kunftiverken von ihm; 15) Vermiſchte 
Machrichten aus. Dresden, Wien, Drag; Yon ber. Guilletire 
16) Todesfälle. — - Das diefem zweyten Stuͤck beygefügte 
Kupfer it ‚das Bildniß I. 5. Keifſteins, gejeihnet won 


Schenau, geftochen von Schulze. 


In ebenderſelben Buchhandlung und In allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands if zu. haben: Ballias, von I. 5. von 
. Meyer, zwey Bändchen, 242 und 280 Seiten. 8. Mit 
Bupfern.. ı Rthlr. 16 Gr. . Diefer Roman iſt ein treues, 
nach ber Natur entmorfenes Gemälde, welches Beytraͤge zur 
Pſychologie des jugendlichen Alters enthält: Cr zeichnet fick 
nicht nur in Sdinficht eines pracifen und gefälligen Styls, fon» 
dern auch in Anſehung ber Mannichfaltigkeit und Neubeit deu 
Situationen, fo wie durch überall eingeſtreuete treffende De⸗ 
. merfungen ſehr zu feinem Vortheile aus. Die Gecſchichte, 

welche der Berfafler aus befonderer Voxliebe in ein griechiſches 
'Eoftäme kleidete, fälr in eine Zeit, wo Sofrates, Plate, 

Diogenes von Sinope, Apelles und Zeno fehon gelebt hatten, 

Griechenland felhft aber mit Noms Verfeſſung und Oberherrs 

ſchafſt noch unbekannt war. — Da der Werth diefes vor 
txefflichen Buchs bereits in kritiſchen Blaͤttern entfchieden, der 

erfaffer deſſelben auch als einer. unfrer. beſten Schriftſtellet 
fih ſchon rühmlichk. bekaunt gemacht hat: -[o wird dieſes hin⸗ 
länglich ſeyn, um ein mir Geſchmack und Auswahl beſendes 

Publikum darauf aufmerkfam zu machen. | 

Ebendaſelbſt und in offen guten Angchbandlungen Deutſch⸗ 
lands ift zn. haben: ‚WDarwifs Reiſen. Von Ebarlorte, 

Smitb.. Aus dem Öinglifd:en Übenfegs yop D. X. G. 

Koͤbel. Mit einem Ociavkupfer van Kininger und 

Maillayd, 8, 1794_Schupt.- Rthlt. Wie witheidet | 


- ⸗ 


— 


wir" ein. 
Conipofitionen überhaupt und der gegenwaͤrtigen insbeldndere 
surcheilen, erhellet ans folgender Necenfion der Reiſen Warwiks 


in the Monthley ReviewEnlarged Mai 17945 wo es heißt: , ' 
„Da. die ſchriftſtelleriſchen Taleıte der Mrs. Smith dem 


Publitkum ſchon fo wohl bekannt find: fo iſt es hinreichend, 
ga verſichern, daß dieſes Beine Produkt der Feber-ber Verfaß⸗ 
ferin nicht unwärdig fey. Bu dieſem allgemrinen Lobe müflen 
wir noch binzufegen, daß daſſelbe nicht. blog eine Intereffante 
Geſchichte, ſondern auch viel Behrreiches enthalte, indem fie 


verheyrathete Perſonen durch ein:treffendes Bepfpiel warıt, 


ſich nicht gleich bey dem geringſten Werbachte zur Eiferſucht 


verleiten zu laſſen, und unverheytatheten die Gefahr fehifdert, 


einem unwuͤrdigen Gegenſtande ihre Zuneigung zu weihen, 


In dem Verfolg der Geſchichte Hat Mrs. ©. ihrer Gewohn⸗ 


beit nad) Bemerkungen über, intereffante Gegenſtaͤnde unb 
Schitderungen wirklicher Charaktere eingewebt, melde jeden 
vor Einficht-fir einen kurzen Stillſtand der Gefchichte ent« 
ſchaͤdigen werden“ . 00 ©. 0 | 
Eben 
find zu haben; Maleriſche Wanderungen durch Sachfen, 


von Engelbardt und Veitb. SErfies Heft. 1794. 4. . 


Mit vier Aupfern , nebft einer Titeloignette und 56 
Geiten Text, geb. in einem faubern und farbigen Um⸗ 


ſchlage. 1 Rthlr. 8 Gr. Unter dieſein Titel gedenken wie 


nach und nach ein Werk zu liefern, das feiner Neuheit und 
Schoͤnheit wegen dem Publikum, befonders aber jedem Freunde 
der Natur und Kunſt höchſt willtommen feyn wird. Die 
maleriſchen Wanderungen enshölten. eine treue und warme 


Darftellung der Natur, Blicke in die Gefchichte der Stadt, 


= ee ge | 
Lenhalente"der erfafferin Uber Ben Tlerrdigete - 


Burg, oder Veſte, welche die Herausgeber des Aufnehmene 
" werth achteren; bier und da eingeſtreute Benhadıtungen.und 


Nachrtichten, bie fie in den bereiften Gegenden fammelten. — 
Kupfer und Text ſind fo fyon uud anzichend, wie man fie won. 


ber Geſchicklichkeit der berühmten Verfaſſer erwartet. — Dies 
ſes erſte Heſt liefert. Darſtellungen: ı) der Burg Aohmen, 
) dee Deravene mir dem S 


von dern audern Seite, md 9) des Gtaͤdtchens Schan. 
dau an Deu Elbe. — In jedem Hefte deren drey allema 
din Banb ausmachen, find wenigflers vier Pfatten, eine 

| END: © Bignetee. 
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| Stadtchen Holenflein, 
des Buhflallg von: der -sinen,. and 4) als Vignette 


J 


N 


® 
Ä D 


bafeföft und dr allen Dothbantluugen Deurihfande " - 


2 


folgende Aufſatze: 1). Die ꝛerkannte Anſchuld. Eine Geſcohichee 


J 


422 RB = 
Gignetde ne 6 bis Vogen Tert entbelink:: Das Gunge 
härfte etwa za vier bis fünf. Bändchen anisachfen. Das 
geveyte Heft wird die ſchoͤuſten Gegenden un Schandau bit 
Sreshen, und das Dritte den. Anfang dieſer Wanderungen 
wach Thürttigen enthalten. nn N. 


Berner iſt in ehenderfelben Buchhanduug von ber Seins 
ziger Monaisſchrift für Damen, welche durch Auffere und 
Innere Votzuͤge ſich immer mehr auszeichugs, das Septem 
herfiück. erſchienen, und. enthält, nebſt einem, Octavkupfer, 


aus. der. Zeit des fiebenjähnigen Krieges; 2) Das newe Mid 
mädchen; .3) Bewmerkungen über die Ehe, von Ch. H. Spies 
Der Eommerabend; 5) Gefühl, Ein Srdiche von At. 
9. Drttel. 6) Schreiben auf der ‚Reife nad Ermenampile 
Bon Schrör:s 7) Algemalt des Liebe. Gedicht vom Herma 
Referendarius. von Mohr in Dgteinn ı B)rAe Theophaps, 
Ueber die Froge: was hübfeh ſeyn Heiße? von Fr. v. Qertel: 
Autwort des Herrn Commandeurs auf das. Schreiben einet 
Dame uͤber den Gebrauch ihrer Zeit. Vom verſtorbenen 
Garen Daflgrash Meilen so) Aneldee.  -. . 


#0 








nn Bermifchte Nachrichten... | 
©. Mien.. Nicht gentig, daß bie Augeburgiſchen und Geb 
vetiſchen Kischengemeinben eine. gemeinſch aftliche Schule m 
richtet haken, von der man ſich in der Folge viel Gutes sen 
ſprechen kann: auch ihre ‚Lehrer und Prediger beben in dem 
. "Beüerlihften Einverſtaͤndniſſe, nnd unterſtuͤtzen ſich, ſe piel 
ſie vermgen. So wehnte am 13. Jul. dei reſormirte ‘Pro 
diger und Superintendent Hilchenbach in. dem: Augsburgiſchen 
Bethaufe der Ordination zweyer wuͤrdiger Gaubidasten, mau! 
der eine die Bicarius⸗ md. Eotecherenfirlle;. "wa: der ‚andere 
- eis. Pfarrey in Steyermark erhisiten, br; und tegge bit 
 Hinbermit- auf: das Haupt des neu ‚geweihten Prebigert. 
‚Mami Z7ften Diefes:errufederte. ber vortreffliche Wanzeizoähe 
Superint. Focke imıb der Confifteriatrach- Schmide. dieſen 
Freundſchafts dienſt in demn Vethauſe Der Helveriſchen Seme inde 
bey der Ordinatien eints aruen Bicarius. ——— 
De in | def 


\ 


\ nenn Mn der refernirten Drche bey diefüd Fcherlich⸗ 


inte, trägt noch das einſache, börnige Gepraͤge bein 
migen ‘Zeit, worin:der kroͤſtige D. Westin Luther gelebt; dae 
Angsbrtigifche iſt den jetzigen Sebärfiiffen engenieflen, went 
Son weniger nachdruͤcklich. (Die · beyden me orbinitten 
Exvamngeliſchen Prediger hießen. VBiermann, weicher ad 
Steyermark fomme, und Waͤchtar, der des abgegangennn 


Birarius. Held Piag erhielt, Meyde Aid: aus Hungarnd . 


 Veberhaupt bemerkt man, Daß-PiE:bfkfigen protefkunifhen 
Mrepdiger füb boſouders angelogen ‘feyn -Jafien, hie cheiſtliche 
Religion in ihrer erften Reinigfeit vorzutragen, und gan) vom 
Herzen zum Herzen zu fprechen. — — 1. 
FOR SSR FRE PER SEE Er Tan EEE E SEEN, 
u. "Hr, Anton Balzer, der jüngere, ein Schuͤlet der Per 
wen Profeſſoren ihbals und Blengek in Dresden, wie ud 
wi ru. Direttor Schmutzer ia Wir, hat im Fahr 1998 
das ſo merkwürdige uhb Austähbern bisher fo werig hefauneg 
BobhmiſchenAdershacher und. Risſengeblrge Hereift, und 
MNMatur getreue Zeichnungen davon wesfertigt, weiche aus ad 
großen, auchemulten geſtochenen Blättern mit einem allegor⸗ 
mi Titelkupſer und einer kurzen Beſchreibung beſtehen wer 
ben. Vowbisfen find folgende 19 Blaͤtter (i34.300 he’ 
uud 38 Zoll breit) bereits erfchienen;: 2). Die Silberguelle dd 
Adersdacher Seifen, 3) ber Eingeng.in.ben. A. Sehen, Ju - 
beruͤhmte Warlerfall in dem großen Keffel von A. dere ” - 
gang zu demfelben, 5) der fogenannte Zuckerhut in’, 6) der '. 
Mind Teich im Miefengebirge,, 7) die Schneefoppe mit 
Ben Ruichoij von der böhmifien Seite, ’8) Des Tenfeis Lufee 
garten, oder Riebezahls Repler, 9) der Kall der. Che syi ; 
Enm Urſprunge, 10) ver Abfall. der Ampre im Ricfengebiege 
An der Zoreſegung wird unmnterbrochen gearbeitt 


ale He DR Morgenſtern arbeitet an einem auto 


er — 






Verligen Commentar über die Bucher bes Plato von bee 
Republik, mit Derichtigungen des Textes, Anmerkungen und 
Ercurſen· Zur Probe hat er drey Abhandlungen drucken eß 
fen; De Platonis Republica Commentationes EL; de prüg . 
pofito atque argumento operis: difquißitio, 7)‘dodtrinag - 
moralis Platonicae ex eodem potillimum opere nova ad. 
ambratio, 3) Civaatis 2x merres Platonis pesfafta e. de. 


‘ 


feriptio atque examen, 156 p. &. 
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- ME, Mchdem Hr. Prof: Wugel feine Cutlaſo 
als Direstor des Mationaltheaters erhaltenc fo vermalten I 
Diressrium deſſelben der Hr. Prof. Sammler umd der da 
Geister Fleck, wis fich das Khnigl. Kabinetsihreiten darike 
awedrästt, ad interim. (Einige beſtimmen Hrnu. | 
aubere deu. Graſen v. Soden zu Engels Machfolger; andm 


Sehaupten, das Directorium des Natienalthoaters folle mi 


gender Preſ. 


Ser Direktion. dev- Oper verbunden. werden, und an den Kun 
herrn Baron v. Aeck fa Vom Wrn. P. Weiße 


ab den, 
in Pos, auf den erſt die Wahl zu fallen ſchien, iſt nicht met 
wei — Ze 


| Der. ehnlaͤugſt verftorbene an emein eißier- Nitſch 
— —— —* 


Hatte noch einem ehe guten Plan ein 


Sandbuch der Yorbeneitungswirfenfdiiaften: zu einem 
gebndlichen Studium Der alten. roͤmiſchen Alafiit 
gutwscheni 5 aher von dem etſten Bande nur. die erſte Abb 
duty Canrulkd die Auchäologie der Rbintt) gang, und bie 8 
Eerfunde- der Römer he zur Hälfte: volhenter, als WM 
Ser Tod der gelehrten Welt piöglich entriß.. Hr. Director m 
Det Des zu, Neuſtaht an der ˖ Aiſch wird die TURM 
Sendktwife zum Druck beſordern, bie erſte Abtheilung des x 
en Bandes vollenden ; und vielleicht fa Geſellſchaft einige 
Deiebrten das ganze Werk ausführen. Der Anfang if: 






-..* Yes, Sul. feyerte ber Pegneſiſche Blumenorben, W 
2624 bon Georg Philipp Harsdoͤrfer gefkifter mund # 
Mmuaͤrnberg fein anderthalbhundertjaͤhriges Jubiläum. SR 
gegenwärtige berühmte Praͤſes deſſe ben. He. Sichaffer Pan 
Hielt daben eine. vortreffliche auf 5 Bogen in 4. gehaudte 

worin er die Geſchichte der Gefellihaft kurz und buͤndig eraihl, 
on ‚ausioärtigen Gelehrten nahm der Orden an.diekin Sf 


age zu Mitgliedern auf die Herren Zunftmeifter Hei 


in Zürich, Gofrath Meuſel in Erlangen; Bergrath und 
feffor Gatterer in Keidelberg, Director und Prof. Degen 
Meufadt an ber Aiſch, und Archidiac. Kengnich in Dont 
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Zateligemzblart 


Neen allgemeinen — 


Bibliothek. 


— : Na46; , 


Er u Du 





8 Amtsverdaderunget, Beförderungen ic. 


Hin Prof. Ammon in Erlangen toͤmnit als Profeſſor und 
niverfitätsprediger nach : Göttingen an die. Stelle ‚des nach 
| Kopendagen abgegangenen Ku. Pr. Marezoll. 


Der ehemalige Hoſnath und Leibmedicas Wedetind i in 





| Eheim ſſt jetzt in Strasburg oͤffentlicher Arzt, und geriet 
eitur ehelichen Penſion von 7200 Livres. 
TG Albrecht Hat feine ‚Stelle ale Proſeſpr der Ge⸗ 
ſchichte und Philoſophie an dem Königlichen Shmnaſtum zu 
Anſpach niedergelegt, bie durch Hrn. M ‚Bo In‘ Erlangen 
| wierer beſetzt worden iſ. | 
r. Kar Rabe, Prof. det Woathematit, Sat iur Untere 
—* in ſeinem Alter um einen Gehuͤlfen gebsten,. und 
avi dieſes Gefushs, iR Sit. M. Meln in Erlangen. m 
Pro - der Mathematit und 84 ernannt worden. 
| er als Jugendſqtiſtſteller bekannte Khrmmernekeffit 
Ar. Km in Auf ach {ft zum wirklichen Kammerfestethr be⸗ 
fördert worden, ' 
. Ar. Proceßrath und Stebtunge Riedel zu keutetehau⸗ 
fen. hat zu feinen bioherigen Stelle zugleich das Vogtamt bed 
—ãA— Pfarrbheunte Jochsberg erhalten. 
Si. Kaferrieriptebtger Stroͤblein iſt Pfarrer ji Kloſtei 
han gewerden. 
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_ Handwörterbuch, ae ‘über ‚die flyör x 7— 


Mearmontel, Joh. F 









Yöceren sen | 


Vin dern fo bellebten Seh 
Brauche in den Saukn und Bay häuslichen Unterricht, da 
D. 3*65. mit wo se, %. iR in meinehs Berioge te 


iQ um die Helen: N 36 


— N% > Da sun 2 gehe (HH 

nl Sekte Runne 

| Neue Valebebicha zue Michaelismeſſe 29 

von Voß und Comp. in Leipzig. 
Bilderb h, bo ifches für di 

ve tanifches, für die aha 





det Pflanzenkunde, herausgegeb 
ıter Band, 353 se dtes Heft, Mit llgm. Daten 
Jedes Heft 16 3 













von einer Gefellfchaft von Gelehrten, rer 7 t 
483 gr 1Rthl. de” 


wirth — Ang ©, Beanhart 
dder 1794 Auf, is Decht. | — 
SJournaf für * Manufaktu 
und 7tes si an en 
und ausgem. Kupfern, ar. 8. 
PR * — Ak —* 
beſorgen, oder unter —* 
* * 3. Ritt. 


ee O. Pr Sitten den 
‚man, aus feinen hinterlaſſenen Merken mi 
Beſten und Wichtigſten gezogert. Vom 
thers Leben. 8. 24 Dosen wor J 


Ueberlezt von. © '@. Schütz, ster "Band; ad 
moralifchen Erzaehlungen-ater: Fieii..®.\ #l6lr. " 


„Lagung, 1b, AMayl, — 8 Drang 5 RN 


Mori Editio nova, 4. 
0... 


ringe u” 
Mberti, Yah::Ciko-; Neues Melennn. ki Minier und 
* Iuniitietshaber. res - Stück. Mit ı Küpfer, Mom 

n. Schulz, ge 2 ‘16 ©r, ' 

Dr , Beiopiger, für Damen, 1794, Ttes bis irtes 

ar Weit Rufen. 8. Der Johrhehb 3 Mehlr. | 

** die —— glückhebe, ‘oder der Staat ron Pelizien. Ein 

Freyheit' unter’ der unbe- 

.. en »Herrfeliaftder\Gefetze, -Aus:'dem Franzöf. 

ster und hezter The, 8. Achit. 16-@.- 
Wietto, Joh. Fr. Zeichen - Maler: ‚af Stiekerbuch PAR 












 Beibfl bfbeiehkung füb Daen, weiche fich- mit dieled . 





. "Künkten befchäftigen. ’ Mit '48' Kupfertäfeln und einem . 
* — at end Gold gellickten Modeltuche: | 
...Qu:- Ruhe. ie 
— won K en und. Vikdeten; ae 
/ Vertage von Vofs shä-Comp: Mi —— du 
+ Kupfee ares Mehr. 2. - 1 Mehl Mel ai 
| @crölbtnfeh zam elite Ai Dein; 1799: ar 
| 1. Buffet. :u, RORBE ; - 
Salarıdud, und Almmuich zum Yefrtigen hen, on 
BB. G. Vecker, fin 1795. DRie uoferk ve un 
dowiecki und A. Kohl; Hund, Shen und he neuchen 
« harte don fon. 32, 3 8 &r.? 
—eúſ en. ©: Vecer, fir 1745, 
Mit Kupfern. 8. ı Rthir. 8 © 
Men: 7 — ge Zutaiubi wine Jahr 
—— un pa en für-junge Frauengim⸗ 
—— I. 2. Spk. DM -Kupfern. 0. 18 Gr. 


or chenderſelben DEhandiung wurd ki ae Buchhänd: 
ungen Dentfehlunds find zu haben: alerifbe Skizʒʒen 
von Deutſchland, "enkoorfen nach dver’tläanır; und 
biftorifch » tomantifch dargeftelle von üneber unv 
Sechlenkert. Erſtes Heft. 1794. ge. Sol, Mit vier 

Kupfern, nebſt 47 Seiten Text und efnet Eitelofg fgnette, 
ge eb. in einem faubern farbigen Umſchlage. 2 Mtblr. . 
6 Sr. Da das Studium ber vaterlaͤndiſchen Geſchichte 
zum Lieblingegrgehftande der aflgemieinen Unterhaltung gemor» 
den, undder Geiſt des Zeitalters in unſerm Vaterlande eifrig 
daran arbeitet, daß die Mode, die alles Fremde ſchoͤn und Im: 
entbehrlich, und das Einheitmifche Schlecht und veraͤchttich fand, 
Immer mehr und mehr drdtungt 9 deutſche Kun — 
99) 2 eis, 
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Foren che arg des 
den Verlag eines Werkes üb 
— und vaterländiighem Int 
ines Glaichen hoch nicht hat; und, ‚ein; vo 
lichen Praͤchtwerten der Ausländer. un. © 
ben verdignsp ‚bürfte — Chrwuͤrdigr, in 
ſchichte beipnders erkwuͤrdig gewochene Dinfuriiruie 
thums, die ſowohhin ——* aß biüeclicher 8 a 
belondern Wertb ſollen in leſes * 7 


Dhaleik 
— 
— 


hohen ah ** | aan 
nebit einem allegorifchen ea ce richtige € 
bem in ſeinen Daıtmäle 3*2 — — 
topograp he hatitiiöes De rzeichniſ cher in dem. ao 
Bande gelieferam · D vos 
erſten Heike find Binde u Kult Aa — 
enthalten; :ı2-Blofter Alta Jelle⸗) 
banfen, 3) Bergveſte Seolpen el u 
und a) Regehenöffapelie m X 
m. 
:Ehondaſelbſt und in allen Buaßandlangen oc. 
N) zu babeız. Aigemeines Büchenlericon fü Super 
zimmer, welche Die Sangeale — XXCC 
—— bein unter ibrer Aufſicht beforgen Wi 
ey e. 1794. 98.8. und ayape Seiten in 
—— 4 Ht eine nıy ‚gligemeing Fr 
auf den —— gen Inbalt dieſes nun —7 
reinen „p nden Style abgefafiten W en 
lich eigene es vor allen he Pau jejer 
brauchbar ud: m ‚weibliche ae 
gefammten Haushaltung MR fa, = KM 
eine deutliche Anweiſung, alle. befannte in« und-s 
Speifen zuzurichten, giebt die beiten Vorſchriften 
lichften, Wahl, Verbindung, Anrichtung u Aufenung P 
feiben; lehrt alle Arten von Fruͤchten einmachen, —2 
und trocknen; Compete, Confituͤren und Gefrecnes vae⸗ | 
gen; alle Theile Der Ren: und BZaderbicertz ve * 
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| 








Ereleitaes, — eine, ſo wile u ale ütnige Mei Sm - 
tehnle, Säfte, Opruppa,n. dol. heseiten, verheffern und aufs 
Geyahenn; "Auc Finder man darin, mit Inbegriff Bes Möthige - 
*5* dea Keller, die Speiſe⸗ und Vorrothekammer bes 
wife, minn ınje Nanegeichihte ber aufpefähsten Artifel dee 
















uſchiekunſt un. 
 , WOMRRE Enalih eben — 
7 jede Prowinz Dautkhlente Ipnmehber:z len, ale nut- 
wmogllche Befttnipeilen bereiten. -- Daß die etphaheiiche Orb« 
nung nicht unter die geringften Worgäge 


deſſelben e 
8 nn bier wobl alt et weittäuftig au erörtetn. j 


5 Si und: in ale Buchhandiumen De tab 
— 7 —— — Beytraͤge zur al 





je Kupfer: arlaͤuterte Anweiſung zur Era 
Rüchsnieftumminte, : 


a Shnöchen. 1794. 264 ——ù | 


——— —— mir einem Kupfer von Mangot ge⸗ 
8 3 Rihle. Dieſes in einem reinen and anziehenden 
ige geſchriebene erſte Boͤndchen, weiches ſich bey —5 
un Freundinnen einer ausgeſuchten Lettäre eine gute Auf 
nahwe varſpaechen darf, en ube: intereſſante Aufſaͤtze; 
* und. Seineh aa. Abaflab, 3) 


deickfal, Lo Dlisiee- Salvary, 3% Julie, dewos 


von. Cinami, 6) Zeila, eine marge enlänifche Ga 
* 3 der Men ans Orie ent. 


8 ng 
3* nu. —S für Den Rand. undt 
eıb. Diefe veriodiſche @chrift, über deren. Gewtin⸗ 
nũtzigkeit ſowohl das Publikum, als auch die N. Allg. deutfche 
Bibliothek, bey ben er zwen Baͤnd 
nahme und ihrem Vortheile entſchieden bat, kommt ſeit bene’ > 
Monat Julius unter der Redaction des Hrn. Prof. Keo nbardi 
In Gtuͤchen zu 5 His 6 Votzen, auch, wenn es der Gegenſtand 
erbeiſcht, mit Kupfern, monatlich heraus. Sechs Stuͤcke 


einen Band aus. Der Preis biefes- baten Jahtgan-⸗ 
ges, vom Füllue-sis December, iR Rehlr. 6 Gr. - Die beyden 


erſten Monatsſtuͤcke enshalten; Julius; Richtige Bebkpmmung: 
der verſchiedenen Erdarten für Detonamen ; über die Mögliche ' 
krit, Staudenwolle zu ziehens das Dicht⸗ ober Duͤnntfaͤen z 
Di bien und- deuer haſciſten Cor ; — 

utter⸗ 


0 0 u Try 


und Shiaseihex ſo wie eine: —— — * | 


% Kram. | 


! 


og 


eh ſo ſehr zu ihrer Auſe F 


458 7 
— 1 Beenden Ben rare yon Din 
r deutſchen rey; 
‚ar Branumweinteraa 


fihädlicher Raupen; wahrer en | 
rey aus Kartaffelns Ob die peſorarcoffer Sem Bike 





Kunft, 8 ementierbeed aus Erdapfeln zu bocken che 
VDermiſchung mit irgend sintgem:Oimtraldemebl ; Hben dir De 
mueung, 55 here * en or Bexcraͤge 5 

gunga thaͤmer in der. Oetoncntee 
Kauflen uni ven 


| Bon dem Joarnal fuͤr — ma⸗autattur * 
lng und tri⸗o⸗ iſt in : Orhbbanbiang dus 
neunte oder Septemberfihk en weilcher bigen· 
intereſſante und wichtige Aufläge 7 Lieben‘ Die Deunfchen, 
vorzuͤglich ſchleſtſchen Schleyermanuſakturen yumd Harde 
uͤber die Creastnanufalturen; von der Apptetur Ber Leinwand, 
vorzuͤglich in Schleſien; Beſchreibung einer —— — 
mangel dee Schreiberiſchen Handlung 288. 
Waldenburg; fiber. Ein« und Ausfuh: der Wanren und Per 
dufte eines Landes und die dabey nörhige Vorſichtigkeit De. 
Staatsmannes; Äber die Matur und Urſachen der uprfhiee 
nen fetten und truͤhen Stellen im Fabrikglaſe; ange wi 
Beſchreibung neuer Fabrik⸗ Kunſt⸗ Hanblungg« md Dede 
artikel, mie natürfichen Muſtern und tlluministen 8 
wobey diesmal befombers bie genaue Beſchreibuug —2* eich 
nung sinee Beidenfilarorii fi auszeichnet 5 woreiile 
Ueberſicht des wexteften deutſchen Duchhaudeis; "Anzeige m 
Haͤuſern and abliſſementt. J 


* u 22E * | 
> J Vermiſchte Macht ichten. 


n der: Heinen Schrift: Ueber Thebdieer und Deufäen 
—* Itona, bey Hammerich, 1794, kommen einige Drud 
por, Die zwar meiftentheils dem Sinne feinen Eintrag . 
thun aber beym Lefen doc Immer unangenehm —E 
bitte die Leſer deehalb um Entſchuldigung, und führe bier 
Mm dei amwthnten Orucſehrt an, welcher den Oi m 
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v. 


ode. Ee muß menich ©; 56 Z.ꝙ don unten nicht heißen: 


zu deuten, ſondern: zu denken. —— 


Wenn übrigens dieſe Schrift und mein Verſuch uͤber die 
Lage des Menſchen, welcher in der deutſchen Monatsſchrift 


Movber. und Decbr. 1793 eingekuͤckt iſt, und naͤchſtens auch 


beſondors abgedruckt erſcheinen wird, einiges Verdienſt habem: 
fo iſt es die Wichtigkeit der Gegenſtuͤnde, die darin behandeft- 


werden, und worüber ich deutlich judenten'und mich ſaßlich 


| 
| 
| 


| 


— )-— — — — —— 
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r 


\ 


. 


. 


auszudruͤcken befliffen gervefen bin. In diefer Ruͤckſicht höffe 
ich, daß das denkende Publikum fle feiner Prüfung nicht un 
wuͤrdig finden wird, | 


in Wien ladet alle guten dramatifhen Dichter. Deutſchlands 
ein, ihr die Produkte Ihres Geiſtes mitzutheilen. Da ihr 


Sſelbſt daran liegt, das Publikum mit neuen Stuͤcken zu unten 


halten: fo ‘darf kein Autdr eine uͤbertriebene Strenge und zu 
bochgefpannte Forderung beforgen, Zwey Punkte ſedoch eb 
es, woruͤber fie gewiſſenhaft Halten, und wovon fie fich nie eine 
Ausnahme etlauben wird. Erſtlich wird nie ein Stuͤck aufge⸗ 


nosmmen werden, bag den guien Sitten zuwider iſt, weſche 


durch das Theater befördert, nicht zu Grunde getichter- werben 
muͤſſen; zweytens wird fle jedes Schauſpiel verwerfen, das 
anflößige politifche Orundſaͤtze predigt, und auch nur von ferne 


dahin abzielt, die heiligen Bande zu zerreiſſen, Die den Bürger 


dh den Staat binden. In diefen Zeitläuften iſt hierin die 
größte Sorgfalt zu empfehlen. Die Birection ſcheuet keinen 
Preis, dem Publikum ein Vergitägen zır machen, und Talente 


gu Ermuntern.. Sie ſetzt alſo Fein Honorar feſt, fonderm übers 
säge: es dem Autor ſelbſt, ein anſtaͤndiges zu fordern * doch ſot 


wiſchen großen und kleinen Stücken, zwiſchen Uederſetzungen, 
Nachahmimgen und Originalen ein Unterſchied gemacht wer⸗ 
den. Drucken läßt ſte uͤberhaupt fein Stuͤck, damit dem Aus 
tor dieſer Bortheil richt entzogen werde; dagegen macht fie 
edem⸗ Dichter gut Bedingung: 1) daß auch Er fein eingelens 
detes Stuͤck nicht fräher, als nach einem Jahre, ein Tage 


der Annahme gerechnet, drucken laſſe; 2) daßer fein Sch _ 
ihr zuerſt einſchicke, nicht, wenn es fchon auf mehren Büh« I 


nen iſt aufgeführt toorden. Ste wird es, fo wie an keiner 
Sache, alfo auch an nöthigen und anftändigen Decorationen 


-_ 


nicht fehlen laſſen: dach erwartet fie Beine eigends auf Decoras 
u ng tien 


7 


| .E6%.nn. 
"Spion: Wie Maifert. Abıigt. Oberhof: Theattoldirecclon 
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don geſchtiebene Dtuͤcke. Wehe dem Schriftſteller, der da 
Mangel an Genie aus beim Vchel des Theatermalers m 
ſehen glaube! en = 
Auszug eines Briefe, Vielleicht iſt es manzhem nik 
amangenehm, die Namen der Ber) den bekannten Examinatien 
<ommilfionen-angeftellten Eraminätoren in einigen Hauotſth 


ten der preußiſchen Staaten kennen zu lernen. . Zu Mage 
bung find die ernannten Ereminatoren, ber Eonfiftorialreg 
und Dormprediger Schewe und die beyden dafigen Predix 
. Seeuding und Refler; zu Halberſtaͤdt dee Generalfuperii 
äfer und der Prediger Xoßmann; zu Königsberg be 
FKirchenrath Hennig und der Diaconus Hermes, der jüngk: 
. - Bruder des Oberconſiſtorialrath zn Berlin; es war arqh de 
Oberhofprediger und Profeflor D. Schulz dazu mit ernam 
gr fehnte aber den Anträg ab; zu Ötettin die Eonfitoriairk 
Ringeltaube, Herwig und der Prediger Pfennig; m & 
Sri der Conſiſtorialrath Seifert und Dittmare; Ju Main 
goerder der Tonſiſtorialrath Sache und der Schultath Ziter⸗ 
jand; zu Aurich in Oſtfriesland ber Generalſuperintenden 
Tonerr, der Conſtſtorialrath Goßel und ber Pudiger P 
mels, Künftig werde ich Ihnen noch mehrere nnd 
maden: —— . | | 
. Prag. Vor Enrpeih ſſt hiet. ble erſte Lieferung des Be 
eneil .d’Eftampes d’aprts les Originanx qui fe touren! 
Pragae. dans la Collettion de S. Ei Monsgr. he Com 
- Franzois NoW. Kollowrath erc. gravies par Jaf, Schal 
erfchlenen; das eilf Rupfer nach Rembrandt van Ryn und 
na. Hoschfteagten enthält CTol.), bie Handzeichnungen Rn 
| gern copiet, daß fir vom Origin kaum au Autetjcheiben MO 
ie Sammlung bes Hrn. Grafen v. K. iſt ohnſtreith de 
ärkite in ganz Vihmen , und ertehält in ı 20 großen Carl 
über 80,000 Süd, mworunter inehrire Geltenkritn — 
und. der Beſitzer iſt gegenwärtig be eines ausführlichen Hall 
feitten Vefepreibung davon beiahäftigt, Ce bepipt und iM 
 Ausroghl von Gemälden, a 
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Neuen allgemetnen deutſchen 


No, 47. 
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 Aaberifhe Sthul · und andere Aline 
| Schriften. EEE 


Obne Anzeige des Druckoris. Endliches Gchickal der 


fð . reymaurerorbens in einet Echlufredegefprochen won Bree 
vormats Redner der Loge zu ***, ara Tage ihrer Aufloſung, 


2794.48 ©. 8. Nicht leicht Wird. man auf wenig Blättern 
fo viel Schmaͤhungen, giftite Laͤſterungen, plumpe Verbrer 


bunäen und wirkende Ausſalle anf allgemein gefhägee, 


rechtſchaffene und um ihr Vatetland verdiene Männer finden, 


als in dieſer Drokhüre  Cänziiche Ligen und, Erdichtungeh 


rd nicht fo ſchaͤndlich und veraͤchtlich⸗ als das nichtswurdige 


Gerfahren dieſes Ungeyannten, der winzelne an ſich hiſtoriſch 


wichtige Facta mis graben Unwahrheiten kuͤnſtlich verbindet, 
aber auch bey jeuen den handehuden Perſonen nach ſeinem er 


Wesen Zwecke und Abſichten imterſchiebt, die fie nie hatten, ja, 


am Theil gar nicht haben konuten, und fo bey halb under gar 
wie unterrichteten Perſonen feine niedrigen. Abfichten. nut zu 
ſehn exreichen ‚dürfte, die, wenn fie hoͤren, daß -ein- ober. bei 


Andere tleine Umſtand gesründet fen, nan dein ganzen Geruehe . 


— 


⸗ 


yon Verdrehungen, Laͤſterungen, Auſchwaͤrzungen kt, Tr to, use 


bedingt Slauben beymelfen koͤnnten. Eintge Behauptungen 
Baer Oenauigkeit ausgehyben, werden unpartheyiſche und Ania 


iarrichtetr Leſer rief gering in den Seife ung bas Her, diefög 


vermuinmten Afterrednor⸗ blicken laſſen. Die wahre Veram⸗ 
ze dd N 


(34) laſſund 


J 


dieſes Ungenaunten, einige ſeiner Aeuſſerungen mit diplomat 
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Fe > Ze on 
faffung zu bem gegenwärtigen traurigen Gift des Fre⸗ 
maurerordens ſey die Verbindung mit den Zuuminaten. Dre 
Orden diefer letztern ſtehe allenthalben, ſelbſt in Baiern, no 
Bis auf den heutigen Tag, im eriäften Bunde mit den franzoͤß 
. fen Jacobinern. mit denen er auf Ein Ziel losarbeite. De⸗ 
Staaten drohe die gebßte Gefahr, fo lange die Giftlabora 
sorien, bie fie in der Litteratur angelegt, nicht jerfiort Yoären.® 
Dahin gehtren vermurhli nach ©, 50 die Algemeine beutfche 
sBibliothek, die Jenaiſche und Salzburger Allg Litteraturzei- 
tungen, bie Gothaiſche, Erfurter u. a. gelehrte-Zeitungen, Die 
Berliner Monatsfhrift!! Die Abfichten und Zwecke der ehe⸗ 
maligen YUuminaten fo ſchwarz als möglich vorzuſtellen, führt 


nl 


per Verf. eingelng Stellen aus den Originalfchriften u. ſ. 10, 


aber fo verftümmelt amd aus dem nothigen Iufammenbang ges 
ziften, an, daß fie gar Feine Beweickraft mehr haben, aber frey 
ich der Abficht des Verlaͤumders deſto mehr entſprechen. Wie 
wiehs als haͤmiſch, wie ſchaͤndlich ift die Erzählung S. 9, nach 
der man glauben follte,. Weishaupt Habe wirklich Gebrauch 
von der Aqua tofana, giftigem Raucıverk, Mordkiſten u. {mw. 
demacht. S. 13 Heißt der Orden „ein Eiubb, der aller. 
Fal den Krieg angekündigt, deu Grund aller guten Gefühle 
untergraben, ſich auf die ſchaͤndlichſten Marimen geftüpt; eine 
Rotte Gottes und Gürftenfelnde, m. f.te.” — Bit der bie 
terften Verachtung fafen wir die Bchmähungen gegen den ſel. 
_ yortreffligen Bode: ©. 19. „Dit der Iudringtichtet eines 
uden verftand er fich an die Großen anzubräugen,: bie er im 
Ferzen tief verachtere. Big aller Dlumppeit feines Kirpere 
oufite er fich bey den Weitlein einzuſchleichen und fie gefangen 
> unehmen, Indem er mit ihnen enpfindeite und ſchoͤngeiſterte — 
Ulnter dem Auffern Gewande niederdeurfeger Bonhemmie unb 
Geradheit, die nicht felten in —— * ausartete, ver⸗ 
Sarg er ein voll der bosbafteften Ränke, und: war ein 
iu fanatiſcher Schwärmer für Dtatuvalisınus, als nur einee 
befunden werden konnte!" —— Eben fe ungereimt, als bos⸗ 
Safe, ift &. 24 die Parallele zwiſchen Weishaupt und Orame 
Baht — Die deutiche Unien fey ein Illuminatenprojekt 
nett} 5. 34 erfahren wir, daß alle Graͤuel der franz 
1 Revolntion Zolge der Srundfäge waͤren, die ode bey 
ee Amvelenheit in Paris 1788 ken dortigen Maurern ges 
predigt. Dies iſt ein Deyfpiel, was für Gebrauch der Werk: 
son einem hiſtoriſch wahren Factum (der Reiſe Dode's nad 
Maris) feinen Abſichten gemäß zu machen weiß! Zenigkens 


n 


einig). von safe PR In een in ai 
Get, wie edel, wenn gleich unerreichbar, det 32 
wart. Ven einem Men fen, wie wie dieſer Seribler, der die vers 
Lienteften, beften Drüsen. ſo ſchaamtos mißhandelt, kann es 
nun wenig befremden, wenn er elende Schmierer feines Stel 
‚en, 3. Wo deu Verf. der 
Säräsrepublit „einen edlen deutſchen Mann, einen Man 
nen vortrefflichem Kepf und Herzen“ nennt; wenn et — 





ung Mund suche un gem‘ uam teſcn aewirdizen 


20 


Spion. FE, —— 


Menſchen himeichenden and ber Geſendheit wohl erſpriecz· 


sen, ve PR an vernochiäßigten Nahrungomittele. Bew. 
| der Mepmeykrinbe, 1794. 46 Seiten. 8. Dad 
, ad re Wert nal ig im Blut dei 





* —æ e — —— —* —** 
n) daß dieſes Sa * verſchiedenen Dingen, bie ihn einen 


angen⸗ Geſch mack unb Geruch mittheilen, vermengt vnd 


2 geſotten eine Brauͤhe gebe, bie der Dieiſchbruͤhe am 
die Seue geſeht BEL ae ac ea ſich, über einemn 
geuunden Foeuer geſtockt had jene Arten guheveiten uub gen 
ulsßer, wie mon eine: Ralbeiches zuberelte uud genleße; 3) 
Eine es auch, —— von plan —— * 


| num: Specsimen, 12. P. ia bie — be Sen, 

% 3. ‚Abegg ( iekt Infpeäter in Barserg 
zu den Öffentlichen Rebeüungen, Promotianen unh P 

vertheilungen im teformirten Gpmnaflım: am 3. April. 


ertäuterten Stuͤcke finds die 1 3te Epode bes Heraz und einige 


Stellen aus Lucians Abhandlung: raus deu, / lMopav avYYPa- 
Ge. Ausehänge iſt ein Boctionswerzeichnif: bet ichten halben 
ZJahtes. Beym Religloncunierricht werben nicht Ein, ſon⸗ 
derm, was fehe zwedmaͤlig ik, mehrere Buͤche 
vnd vnar in. der erßten une vo rd — itung 


ng des Syſtems dev Welt⸗ 


. ſchrift, von Rudolph Aurbariaa Bedee. 1794.64 ©.& 
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‚san Keligien; ki.her beitten. un vlerten Biecuvicho Zlasayn: 
weifung zur —X uch dar Eehre Jen, in der 
"fünften und fechften eben Diefetbe, ip bet —— — uud achten 
"Ken. Contest, Pflaums Vorbensitung zuim Ustacrica 


da Der Religian. | 
Borba, Weber Bürgerfhnken, Eine Stsegenbriss 








Die Verarlaſſumg zu dieſer kleinen, adex vortreilchen riet 
dit bereits in dieſca Intelligeugblart enähle werden... Die kit 
berige fehlerhafte Einrichtung oͤffentlicher Stadtſchulen Ing 
ihrem möndhifchen Urfprung: nad) einem zweckmaͤßigern den 
Bedürfnifiee urſrer Zeit · ogemeſſan eiu: Pive ſordert· der V. 
Be in ihnen gelehrt werde: "Deutlich and richtig deutſch teden 
wait. Nerfoner: ung allen Otänben: uͤber Dinge det: Bemmeine 
Bee s anftandig fprachen, gedruacktes uub-Keichriehenes. Druck‘ 
. kichtig, fertig „it Verſtand, bie wohitlingender Beide) 
uud Dem Intalk angemefienen Zotı defenz richtis Yalıber uch 






Ei een 
ennt er zu den gewei 
* chleit gefheigen Waatenı: des. Drðehigſte un 


vwd der Bequemlichkeit 
der Mathemalik und —2 das Miſſenawertheſte aus dee 
Bett: und 28* landegeſchichte, der —— den Gu 


ſetzen, der vaterlaͤndiſth en 
—*5— Kirpers .. Der — chaſten unſers Mer ſtarde⸗ 


—— — mat; ya die —XX 

des SardoshersulfegT ch fle dad Berlall ver Religion sch ih 
er Linne? wab ch fie einem GSymneſiumn un den Lehrers 
lden — gereihe?. 


* — A 
. Vbrpfuigin deutſcher Bücher in fremde 
ESpyprachen 


Heri⸗ bey Ober⸗ * abell hlritiere de Tokenboung 
ar 


ov Hifloire-des Bames du Kant, ourrage tird'des wur 
| es 


u —— m ei | Zu 


Sta. de ia A vorn ia. An- den. dualen Trpheiates 
eraduit de l'allemand er ‚oen& de figures, 1793.:4:Voll, 
gerit | 12, 4 live, iſt die Ueberſehung von: Eliſaberh, Wibie 
| Toggenburg, oder Geſchichte ber Grauen von Sargore 
in ker. Schweiz Leine nnägih. 


Ebendaſ, bey Märadan : .Y ayages- eine, gr dan 


"des isles Camibes en Amerique, par Paul Erdenang o/ert, 

xFi- ‚geran: medechn. infpefteor de, S. M. Danoife dans (es 

| offeflions m Afrique; tireʒ de fa "sorrelpopdanee avqe 
* amis. Ir 

23 Pr 9, Das deutſche Origingk erſchten unter dem Titel: 

Tepia a eheimel, Kinisl Dim. Oberer ztes an.deu Be⸗ 

fi gungeyin Aftita, Keife.naab Buinea und den earsjbifchen 


Inſeln dig Sohumsien, { in Dein an kin Sreugde beſceleben I 


Bienen: 4742. EL 8, -- 
. Ps dem —— es Hi, © 


€, Saft in Buͤ Eee, daf. 1794. bey Altbüng ft zu 


—8* Ben Dihe eine englifche Ueherfegung erfihieneni: "Care- 


'thism af Healı ‚for he ufe of.Schools and dumeflic in. ' 


 Ürndtioni, B RB au M.. D, etc, Franalared b 
— —* nn 
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| Bermiſchte Nachrichten. | 


elite Auſtalien· Unger bie: lodenewardigſten 


neuen Einrichtungen, bie fit einiger-Zeit durch die Thaͤtigkeit 
und den Eifer der welſen Sraͤnde der Mieherlaufis und andrer 
achtpatrietiſchen Maͤnner In dieſor Provihz getroffen worden, 
gehören beſonders auch die vortreſfiichen Medicinalanſtelten 
und vornehmlich ge Sebammeninftitut zu Lübben, Der 


| Ne He. D. Sarımann, ertheilt, auf Deranlaf m 
hing der @täude, den-Leheliugen ber Wunderzuevfunft tode . 


deutlich ziwey runden Interricht „ und bey den jedeemaligen 
 Sanbtagen werden ** jungen Leute anf dem Sueceſſionsſaale 


AMentlich aepräft: eine fehr weile Einrichtung, ohne die dere 


gielchen Unterricht nerobäntich ſehr vernochlaßigt zu werden, 
wo ſehr aeringen Nuthen zu ſtiſten vflegt. Vorzuͤglich aber 
| hern die Staode ala; dem Hebammeninſtitute die hoͤchſt 

an a mögliche 


* 


aduits de [Allemand\avec figures. 1795. 


"amd eine noch voͤllige Unwiſſenheit in der Gebu 


> üdfichten und Mangel an ander Gubjettem ließ v 


46 da 
| Ihe 


mögliches Welllenmanbcit nychin.. Siche Bienfnäntrkin, Ak 
Geburtshelferin. werben will, wirt tem Irn. D. barzımang 
worgefielit. Wird fie von diefem eutweden. ſagleich aber auf 
einem vierzehntaͤgigen Probeunterxicht ˖ fiir unzzichtig: befüiunben, 
5 I —— und wir Be us ie: ie 
igenfchaften, worauf man ibey der Wahl der Kankiägstinuge 
Sufonbas Reh, ſind ein geſunder Körper niit einem guten S 
Kande, gute Sitten, ein Alter, bas nicht uͤber 30 Jahre ; 
Geburtehuife 


















goo die letzte Eigenſchaft fehlt; hegt man guch nicht bie ı u 
Doffnung eines fruchtbaren Lirferrichte, ' Mur aus- 


———— 
FJede t undene 4 e Bet Aetcc 
während: ihres Aufenshaise in‘ Uhiben täglich tee. Chrlichr 
Aus wahrer" vätetlicher Serge für. das allge meine REN 


ın eine Koften gefpart, pict nur alle mäsliche, u 
1 el Tandern — koſtharſten Werke gi 
fen, um den Unterricht auch durch Kupfer erleichtern 
Ä — Hen — ne rn * Fret 
Bartmann, VBormutags von — 18,108 Ita 
von 5 6 uhr, in abwechſelnden Stunden, deyes 
fechs beywohnen. Die Geſcicklichkeit der Schiieinuih 
macht der Lebtgabe des Hrn. D. H. die groͤßte Ehre. 

Sie wiſſen alle aͤuſſern End innern Theile des 
chen Körpers nebſt / der Lage derſelben zu nennen, alle Nice 
‚anzugeben, wie-ein Kind eintreten konue uf Sa Säle 
mitteln bey diefem Unterrichte bedlent man ſich nicht nur Den 
@felette, Puppen oder Barntome,. nedft ben vbeſten Kumpfern, 
und einem vellftändigen Apparat non Inſtruutnten. fonlgen 
such der Honsthiere und lebender Perſonen Giebt es a 
ſgnenſchen nicht geuug zu beobachten, fo gehe Hu DO, fe 
{pnters‘ zur Lammzeit, in bie Gchefkälle, wo er hinen Anup 

His vier Tagen einige hundert Geburten abwarten kaun. 
. tik vielleicht: ein ganz eigner Vorzug dieſes Jukituss. doß 

zugleich eine von Hen. H. bereits geundlich unsermielewe su 

geübte Perſon, naͤmlich die nummehrige Stahrgebustehelfer 
engeftefle if, welche den Schulexinuen die bevm Kloſtir⸗ mut 
"utterkrängeigen, bey Anwendung dcs Kacheters, beym 
Souchiren, deym VBaden und Windeln notchwendigen Gans 
griffe nicht nur vorzeigt, ſonderu fe auch von ihnen nachımae 
den läßti daß preßhaſte Perfanen nun Lande Aereingerufen 


* 
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ME , _ Zee 17°; 
waden vih haen tra ſe obet-eiter Sahliter m im Beyſeyn 
Des Lehrers, dis: weicher dieſe Belegenheit auch noch in jeben 


andern Hinficht benust, vonentgeltlich Mutterkraͤnze zu fehem,- 


and wohl noch ein Geſchenk dazu. zu geben! daß Überhaupt 


Gebahrende, welche auffer dieſer ffentlich -angefeliten 
— — des Zuſtituts auch eine Schuierin zu ſich kommen 
Bft, nicht nur ohnencgeltlich bedient wird, ſondern ſogleich 
auch einen Speciesthaler erhält, welches zweckmaͤßiger zu ſeyn 
Weint, ale ein eignes Edtdindungehaus; gaeht au, man 
vdunte dies in oder um Lübben haben, Unter Anleitung eben 
dieſer Bademutter muͤſſen die Zöglinge fich nicht nur unter 
einander ſeſbſt mit den nicht ſchwangern Gebnrtsrheifen befannd 
machen, fondern auch auf Koften der Caſſe ben Schiwangerg 
‚ töuchiren,, "Eben diefed gilt von‘ der Application des Kathe. 
were u. fo. Jede fo vortrefflich theoretiſch und praktiſch un. 
terwirſene wird num zweymal oͤffentlich geprüft, einmal näms 
lich zu Luͤbben vor den Landſtaͤnden, oder einer- eigends dapıy 


aus nen versrdneten Deputation, dann an dem Orte, pa 


fie angeſtellt wird; auch erhält fie, je nachdem fie fehr que 
„woer mittelmäßig beſteht Prämien fu fünf Bis zwey Thater, 
nebſt einem Geburtsſtuhle, einer Klyſtir⸗ oder Mutterfprige, _ 
dinem Katheter, einem Wendeſtaͤbchen und Wendeba nd, —* 
Stuͤck Mutterkraͤnze, zwey —ãe und einer oben zuge⸗ 
vndeten Schrere als Inventarinmeftuͤcke zu ihrem kuͤnftigen 
. Werufe, und wird nım at ihrem Orte mit einem ordentlichen 
Babrgehette verfihen, — 0 


Der Serüämee Safe mb Deof. 05 Anton Bea 
. Hat unlangſt das Portrait des Herrn Oberhpfuredinergi 
* Teinbards meiſierhaft· vollendet u or ars | 


Das von dem berühmten Dialer Gen. J. B. Lamp 
- a Dei gemalte, ſehr wohlgetroffene Bildniß des jetztregieren⸗ 
den Königs: von Pohlen in beusicher Kleidung iſ durch Gr 
3. Pichler meifterbaft in ſchwarzer Kunft geägt worden: 
163 





$ Zoll hoch und 114Zoll breit, Die Unterſcheift dit: 


Stanisiaus Augoſtus, D. G. Rex Pofonise erc., eledtas die - 
2. Sept. & 1764. Sereniffimo Prineipi‘ Georgio Vandaline. 
a magna Könczyce Mniszech fupr. Regni Paloniae Mare" 
Schals, Lub. Capitan. ord. aquilae albae, S, Andreag er 

 Seanislai Zquiti dient I, B, Lawpi, Prof, CR. I, Acad, Art, 


De denen Zefieammenn far dir Deinhiges  Bireruugente 


End aus England, durch bie Vorſorge des Hen 08 
ruͤbl in London; feiert in-Belpig angekommen, 


r. Rertor Beutier in · Waleerchauſen Gotha 
—* einer Schriſt zur Etlaͤuterung des 2 & 
fanöpeitekateplsmus für Schalleire. 


Der fünfte Nochirag zu Menfels gelehrtem 
Fans Te aufferdrdentlichen Eratee wegen € Fer wi 
2795 erfdeiten a Ofers 


ae "7% 


WMeinem eignen Herxn und bein Herrn von Gef ia 
Hainburg bin ich folgende Erklärung über einen Anffap ir 
em Intelligenzblatt det Allg Tirteraturzelt, den 26. Auq. a. 

- FE Ich Fannte Hrn. v. H. dar nicht, und hieit ihn für 
. dinen reifenden Abentheurer, Ein Lanbemann ven ihm mechti 

enich näher mit Ihm bekannt, und ruͤhmte mis ihn als einen 

hraven Mann und geihägten Sehriſtſtelar. Ich a5 ai 

- Kin, daß .jener Auffag von ihm gar nicht gelten konne. Ya 
de felbit, daß ich dieſen mir Age bekannten, Mann Huartig 

behandelt, und Ihm Zu wehe gethan habe. Ah halte es daher 

für Pfiiche, ihn bier Öffentlich sorgen oller ebrsnräbrigen 
drucke in jenem Auffake um Verzeihung zu bien 

Kür mein Herz kenne ich kein ſchoͤneres Gefühl, ale donangen 

Fehler wieder zu verbeffetn, und Kraͤnkungen, wenn fie, wie 
Heri, einen adlen Mann trafen, wirder gut Mm Machen; U 

Kia mic, ‚Sote Koh! b lange ich lebe, nicht bereuge, Jenna 

vorfänlich — id möchte auch. Ads Densußtfeue nude ande eo 

umtragen, niemand unfchuldig gekränkt zu haben, 
\ D. Stiebrich Saba, | 
der Dim. Katf, Atsdemie der Naturf. Mugt. 
und pratt. Arzt in Meiningen, = 
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Nenen allgemeinen deutſchen 
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a Amtsperänderungen, Befoͤrderungen w, | 
Bere Borstieb Frichs, bicheriger Schulhoiter za. Cirofe 
Witz, ift Reetor in Oppeln geworden. a 

00,0% Dafloe 3, Keielende zu Tichbotönig Mey 
Konigl. Oberconſtſtorialrath beym Dberfhkefichen Obereonfiſto⸗ 

rium ernannt worden. Er 

Dem Königt Kreichfpestor and Paſtor primar. zu Sereh⸗ 
len, Hrn. Jany, if die Superintendentur des Briesifihen 
Kürftenthume, verbunden ınit der Sufpection der Kirchen amd 

J Schulen des Briegiſchen Krelſeg, uͤbertragen worden. 
Sr. Parbe, Schulamtscandidar im K. Stadtſchulenſemta 
aa in Breslau, aus Schweidnig gebuͤrtig, ift Subeonrertor 





in Gruͤuberg geworden, 


. Un die Stelle des beruͤhmten Philoſophen, Dichters und - 
dramatiſchen Kunſtrichters, des Hrn, Prof. Engel, hat dee 
Koͤnig durch eine Tabinetsordre vom 23. Sept. den geheimen 
Rath v. Warfing, unter deſſen Oberaufficht ugleich die Ber - 
liner Hausvogtey ſteht, zum Direetor des Nationaltheaters 
‚ernannt. Sein College iſt der Berühmte Dichter Ramter 
am Sr De Georg Thom, dritter ordentlicher cher ee 
Mediein auf der Univerficit Gieen, verläßt feine tel, . - 
und geht als Hochfürftt. Heſſen⸗Daruſtaͤdtiſcher Leibmedicu⸗ 
nach Darmſtadt. 1. Fan: 


| | ONE Pr 
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Der Eandipat ter Theolegie, Sr. G. £. Bebbaro, 
(von deſſen bibl. Woͤrterbuch über die ſammtlichen Buͤcher des 
A. und N. Teſtaments ohnlaͤngſt des zten Bandes stes Städ 
erfchienen ift,) ift feinem Water, dem Pfarrer zu Kirchberg 
im Buſecker Thale, als Aſſiſtent beggegeben worden. 


” * * 
Todesfälle. 


Sn der Nacht auf den 1. Gept. Rarh im Bad Ems de 
durch mehrere juriftifche ; ftaatsrofffenfeha iche, — 
und andere Schriften befannte Freyherr Beorg Ernft 2 
- wig von Preufchen, Fürftl. Naffauiſcher gefamme * 
Mach und Oranifcher Ar * zu Dillenburg, Erbherr von 
Liebenftein, an den Sölgen einer Gallverſtopfung. Tr wet 
gone 1726 zu Nidda im Darmſtaͤdtiſchen. 

Am 6. Sept. ſtarb zu Bernburg Hr. €. v. Knoblauch 
Fuͤrſt. Oran. Naſſauiſcher Juſtiz⸗ und Bergrath, Erbherr ed 
Hatzbach, riach einem langen and ſchmerzhaſten Krankenlager 
im 3 7ften Jahre feines Alters. . Ein Mann von ausgebreite 
- ten Kenntniffen aller Art und ungemeiner Thaͤtigkeit in feine 
Aumtsgeſchaͤften, wobey er dennoch Zeit zur Ausarbeitung meh 
rerer mit Bayfall aufgenommener politiſchen, ſtatiſt iſchen um 
antiquariſchen Schriften, wie auch zu einer Menge Anffäg 
in periodifchen Schriften, z. D. dem deutfhen Merkur, der 
— dem Salecwigſchen Journal u. ſ. w. zu finden 
wußte. 


— 2 * 


Cghpronik der. Univerficdten. 


Seankfurt an dee Oder, 1794. Am 17. Febr. bi 
Hr. Prof. Schneider die gewöhnliche Rede zum —** 
des großen Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm. . . 

Am 23. Febr. erhielt Hr. Ludwig Wilbelm Rive eu 
Stankfurt a. d. DO. die medicinifche und chirurgifche Doc 
wuͤrde, nachdem.er feine Inauguraldiſſertation, die bemeil, 
'inflammationem rheumaticam eſſe inlammationem fe 
generis, ohne Vorfiger vertheidigt hatte. - Ye 
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Am 1a. Mitz derche digtt He. 
Seiedeich, aus Breslau, feine Probeihrift: Medica gene 





BP 


biesauf die mediciniſche Doctorwuͤrde. 
Am 17. Wliep erhielt Ge. Jobaun Goufeied Anebel, 


Br. Bresien, hie Würde eines Doctorsder Medicin und Che 


vxurgie, nachdem er Pine Schriſt: De opio, ohne Verfige 
wertheibigt hette. 
Am 24. April vertheiigte Hr. Benebicr Gebel, and 


, Philofophiam..criticam arti medicns non ede i inimaicami 

ohdhne Borſiher. 

|» Am'rs. Abrik vertheldigte Hr. elꝛdrich Zeineid 

m. Berg, aus dem Meklenbutgiſchen, feine Differtationt De 
gelatina et glutine‘ animali aliisque fangninis partibus 

| eonRitutivis, und erhielt hierauf die) Warde eines Deetors 

der Medicin mm Chirurgge 

Am 27. May erhielt He. Job. Dietrich Bauer, u 

| Hamburg, nach vertheitigtet Inaugut aldiſputation? De 

| curü virtate anfifyphilitica e caufis fecretionis animali 

| 


explicanda, unterm Vorfig des Hrn. Prof. Berends, die | 


—* und chirurgiſche Doetorwuͤrde. 
Am 17. Jun. diſputitte zu Erlangung ber mebichnifihen 


— — — — 


mortis minus ceio. 


u 


Am 8. Jul erhielt Ne. Jobann Samadl Friedrich 
Näfete, ‚aus Treptew in Pommern, die. mebicinifche, uub 


‚ nachdem ex feine Difputerien: De . 
edico- 


Gingiäihe Dosterwärde 
lerhalssare valnerume ſepti transverfi quaefliones m 
—* untenn Vorfig des Su. Pre Derends erthei 


.”.Mm 10. Irl. IB Degatlonera VDreofelor 
Xeitemeiet austheilen: 8 Se Seide u X 
der Vorleſungen über diefelben auf den A * 


, su.eisem allgemeinen Studienplan. füu 
die daſi geu Studivenden eingerichtet, 33 Bogen, gr, 8. 


> FE e 


ish Ferdinanud 
zmliora de naules et vomitu, ohne Berker, und erhieie 


eich wach in.’ Schtefſen, zu Erlanguiig der mebleiniichen 
Doetorwuͤrde feine Smauguraldifputation, die den Titel führt? 


ud chirurgiſchen Doctorwuͤrbe, ohne Worfiger, Hr. Beor j 
— Grollmann, aus —*X de nwedine, Gene u 
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Am x, Ink. diſpurirte Sr. Eait Sriedricdks Meyer, 
ons Stargard in Pommern: Deafiehtiondcoeliace, ex viſos 
sum abdominalium infarcio orionda, ohne Vorfäger, um 
axhielt Hierauf Die mediciniſche und chirurgiſche Dockeyrmüsde, 


Am 12. Anquſt vercheidigte Hr. Carl Akicbe, au Sr 
in Pommern, feine Inauguraldifiertatiori:: Bei sauriuum im 
fpifasum e numero paaeflantium surchekminzicorum ex 
pungendum effe, oßne : Worfiber, un ehils drauf Die ud 
&nifche Destarpäzde, .- 


Am ı2. Up. nertheibigte Pr Yasob- Yansburg; mut 
Köselin, feine Inomgutatdiffertafion: De.paseiyß, ohne Bob 
fip...und. enhielt:: Hierauf. die mediciniſche und wirurgho⸗ 
Doctopronrbe, 2 


Keipzig. Am en. Ze nitheidiuw Se. M. Ent 
—R8 Ludewig.Pölis, aus: dem Osinturgifeen, mi 
feinem, Nefkonderten, — Joebonn. BSeinrich HNabũ, m 
wichau, feine fe: De :graviflimis t ie 
- yiorum kudaeorum decsetis, und erlangte dadurch Das Ich 
ebiloſephiſche Vorleſungen. zu halten. 


1. 

Am 17. April hielten die Percipienten des Spiverfiiir 

chen Stigendiume, Wilbelm Lieumans, aus GSrofbethen, 

obann Carl Erdmund Warnad und Carl Friedrich 

icolai, aus Gorlitz, im. theofogiihen Hoͤrſaal die gewoͤhnal⸗ 

chen Gedächtnißteden, zu welcher Fenerlichkeit Ar. D. Ich. 

Beorg Rufenmüllee durch kin’ Pregeamm : De fatis ine- 

greamonie „nerarum Bi Eirerarum in adeha chrifish 
Hemd: 


An demielben zuge zeren ee. Adooest Abvovat Stiebel 
wollen Anäten:fei erg GE muneribus publ- 
«is: —e— Pre —— han auferendih 
und erhielt: — Kierjweitifhe Doctorwuͤrde. Das vn 
dem tn. D. Heinrich Gottfried Bauer gefchtledene Pr 

ed ‚nshälte Refpanlaxi luridiei HANEE. KARIN. a 
und, - 


MAm 20; Aprit, nie ben ART OBeHFVReNÄn. See — 
Ehrikiar Borttieß: Berger, aus Geithen in Meißen, ii 
gewbhnliche Feſtrede in det Pauftnerfirche. :MDäs bey dire 
Gelegenheit vom Hen. Di; * ‚Berg Kofenmäller e 
fhriebens Programm embäk: * IX. De babe seg,retann 
wis farsazum litesasum B ecchefia chriiana, 


| 
‘ . 


EEE > — „ EEE 7? 
A⸗;. Aprid, als am Gestgmtag.; wurde ven ben vieg 
Watlonen Hr--Jobann Georg Eck zum Rector der Uniyerg 
Ntat für dns bevorſtehende Sommerbaĩbe jahr gewählt. - .". 
Am 30. Jul. vertheidigte der Baccalanr. Sur. Hr M 
Ebriftian Gotib. Hübner nebſt ſeinem Refpondenten, dem 
"Stubiof. Juris, Hen, Beußamin Traugoti Sübner, feind 
Streitſchrift: Hifteriae legum Rumanarum ad fepulfursy 


- gertinentium, adiunda earum Comparatiore cum: at .. 


nftituris, fpecimen Imum, und 'erbieft dadurch das echt, 
. auf biefiger Unigerfrär üffenrliche bͤhiloſophiſche Vorlsfungen 

au halten. 4 
.Nach vorhergegangenem Eramen erhielt der Boceglaut 
WMecdie. Hr. Carl Ftiedrich Adam Daͤbne au Bei ai Ä 
ı pbinfephliche Masiſterwuͤrde welches durch das am soten : 
, Sonntage: nach Trinitatis angeſchlagene Diplom Kakanık ‚ges 
| macht ward. Se : ze “ Br . —* 9 es a Zur 
| 
er 


J ⸗ were . j 
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Bädheranzeige., 


Merkwuͤrdige Kechtafälle, Vierter Theil. Es wird 
- Baum nöthig ſeyn, zu Empfehlung dieler Sammlung von 
Rechtsfaͤllen etwas zu ſagen. Das franzoͤſiſche Werk des 
Pitaval, aus weichem diefe Rechtsfalle genommen find, iſt 
dekannt genug, und Man weiß, wie wichtig für jeden angehen⸗ 
| - den puaftifchen Rechtsgelehrten bie in jenem Werk enthaltenen 
Muſter find Es iſt bekanntlich ein großer Unterfchled, feine 
iſſenſchaft in der Theorie richtig verftehen. und ſie in praxi 
glaͤcklich anzuwenden willen. Das leßtere kann nur durch die 
BDekanntſchaft mit guten Muftern am leichteſten gelerut were 
der, und darzu gerade iſt dieſe Samınlung — "welcher noch 
. Leine Ihnliche won deutſchen Mechtsfälten an bie Seite'geftelit 
werdeit Sann — vorzüglich — Man findet hier Geiehr⸗ 
ſamkelt mit Geſchmack, gruͤndliche Kenntuiß der Geſehe, mit 
der ſcharffinnigſten Eroͤrterung, den gluͤcklichſten praktiſchen 
Bid mit der ſchlaueſten Benutzung alles Vertheile, unet« - 
Khöpfliche Exfindfamfelt im Auſſuchen der gunftigften Umſtaͤn 
de, mit der feinſten Gewandheit in dem Gebrauch derfelben 
vereinigt, Gruͤnde | Gegengrünbe ber Partheyen, mit den . 
hewuadernewuͤrd Geſchiclichkeit ausgehoben,. und mit 
[6.0 DE "Tu 
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hioreiſtereer Weredfansteit bargeftelle. “ Mit "einem Mertr | 


eier die mnerfhöpfliche Kumft der jurikien Diakestif in @ 
rem meiten Umfange ſtudiren will, der findet bier den reichen 
raid. An diefer Ruͤckſicht alfo iſt diefe Sammlung vwer- 
Feuch allen angehenden Reditsgelehrten zu empfehlen, we 
jes über die w tigften. Rechtsmaterlen wenigſtens einen: 
quizeffen werden. Daß eben dieſe Sammlung aber zugle 
 quc. den Zweit bat, dem lefenden, Publifum eine unter 
gende Lestüge zu vetfchaffen, fo ſeht man aud) Die Vereinigung 
Wweyer fo verſchiedenen wecke widerſprechend finden muͤßte, 
fobald man die bier erz hlien Rechtsfaͤlle als bloße treckent 
juriſtiſche Deduetionen anſehen wollte: fo darf man’ Dach nut 
elite üinzige Erzählung frfen, um ih garız zu Überzeugen, def 
fornohl die Geſchichte ſelbſt⸗ als die Arı ihter Behandlung, 
hohes Intereſſe och bey den nicht jutiſtiſchen Leſern ermedr. 
Mir berufen une hierin auf das Zeugniß des Den. Hofteh 
Schiller, vorzuͤglich in dieſer Ruͤckſicht, ber es gegenwärtige 
Sammlung in der Vorrede zum erften Theil gegeben hat. 
Die Vertheilung der "ausgerähtten Nechtsfälle und die Bear 
beitung derſelben ift von dem Verfaſſer fo eingerichtet, Daß die 
- Sammlung diefem dappelten Stuck wirklich entſpricht. Er 
hat dafür —5 — daß — ohne irgend etwas für den Juriſten 
wichtiges auszuſchlleßen — bet wicht juriftifche Leſer gleichrechl 
Aicıe durch iangweilige Deductionen ermädet wird. Des 
Zuſammendraͤngen der Argumentationen, verbunden mit defr 
äusßerer Deftinmtheit und Deutlichkeit in der Darftellung de 
- peweife, bar-der Erzoͤhlung für bepde Kaffen von Eefern ce 
hoͤheres Intereſſe, und ber Ueberſetzung ſeibſt vor dern Original 
einen unverkennbaten Worzug gegebeu. 


— \, 
De" Se ee 


Vermi ſchte N achtichten. | 


wien. Gilt einiger: Belt geht hier eine kleine Carik 
umher, die in doppelter. Geſiolt erſchlenen · einmal late iniſa⸗ 


..- Ada Sanaiflimi Domini noftci Pit divina rovidentia Pf 


pae, Sekti, in Conũſtorio fecrero feria fecunda die ı7 
Ton. MDCCXCHT. canſa necis illatas Luderico XVL Gl» 
jiarum kegi chritianifimo. KRorhae,. 1793. 6x typogız 
phia- Rev. Gamerae Apoftolicze, 8. und. banın. feaonöfähe 
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Dilkours_ du T. $. P, le'Pape Pie-VI. prononet᷑ dans un 
zonfift. etc. A Poccalion du Supplice de S. M. T. Chr. 
Louis XVI. trad. de M. l’Abb€E de Limon, Grandviesire 
de Meız, à Bruxelles, O&obr. 1793. 8. Obgleich der 
vffentliche Verkauf diefer angeblihen päpftlichen Rede in Oeſted⸗ 
weich nicht geftattet ward, fo ward fie doch in Ungarn, ( yu 
Waizen, Vacii typis A.G. Marmarofl, 1793. 20 p. 8. mai.) 
Viachgedrucht, und ein Jefuitifchgefinnter Bifthof lich von dieſem 
geſetzwidrig gemachten Abdruck mehr als taufend Exemplare 
- Wrreritgeitlich vertheilen. Dieſe Eleine Schrift ik voll Eraffer 
Begriffe, ja, voll Säge und Behauptungen, bie der Bluhe der 


 @taaten drohen, Religionshaß und Verfolgungsgeift beshuft® 


gen, und die fhändlichfien Verlaͤumdungen gegen die reſor⸗ 
mirte Neligion und ihre Bekenner enthalten. Sie ift hoͤchſt⸗ 
Toahrfcheintih ein jeſuitiſches Produkt, und vielleidıt aus det 
Feder des Hrn. ©. B. de Aimon felbft gefloffen, und die ans 


gebliche franzöftfche Ueberſetzung Original, und das lateinifche 


| 
| 
| 
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‘eigentlich Ueberſetzung. Ludwig XVI. heißt. es darin unter 
andern, fey aus Haß gegen. die katholiſche Religion getoͤdtet 
koorden, und ihm Desbalb die Ehre der Maͤrtyrerwuͤrde niche 
gu entziehen ; die reformirte Religion mäfle als die Hauptttieb⸗ 


feder der franzoͤſiſchen Revolution betrachtet werden. ı „chen 
* fange fuchten die Ealviniften in Frankreich den Umſturz der 


orthodoxen Religion, zu bewirken; nur müßten Die Gemuͤthet 
get vorbereitet, und das Volk mit den gottlefen Saͤtzen bes 
Aannt gemacht werden, welche fie ſeit der Jeit durch Broſchuͤren 
Soll Verrarbes und Aufruhts zu verbreiten nicht aufhbrten, 
und zu welcher Abſicht fie einen Bund mit den verehrten Phi⸗ 
Iofopben ſchloſſen. — — — Es iſt fo der Gebrauch der 
Reber ſeit den erſten Jahrhunderten der Kirche gervefen, wel⸗ 
her duch. die tyranniiche Sitte der Eafviniften in Frankreich 
seht feine Beſtaͤtigung erhalten, dur Drohung und Gewalt 
ale Menfchen für ihre Dieinung zu getoinnen. Der Friedene 
srer Ealpin gründete eine biutdürffige Sekte, welche 
—X mit VBuͤrgerkrieg uͤberzog, alle geiſtliche und welt⸗ 


biche Ordnung mit Fuͤßen trat, barbariſche Ruchloſigkeiten in 


w; 


Gefſicht zu fehlagen ? So was kann nur ein jefuitifcher Serib⸗ 


Menge begieng, und dem König Karl IX. nicht blos hinter - 
Kftig, fondern mit offenbarer Gewalt nach dem Leber fland.* 
Kann man unverfhämter und fchändlicher lügen‘? Iſtes moͤg⸗ 
lich, der ausgemachteſten biftoriihen Wahrheit frecher in dag 


leri & 8— 9 wird brhaupter: „Des Papft babe bald nach 
| Antritt 
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Antriet Tenee Regierung die keimenderrtimußen Frankaids 
vorausgefehen, und ale Mittel bagegen empfohlen, die gettle 
U gen Bücher mit Gewalt den Leuten zu entreiffen Crenenatca 
libros ab oculos gregis magna vier fedulitate extarquere), 
ud) Habe ex nachher die gortesläfterliche Konjiitution in eb | 
zer Antwort auf den Vortrag von dreyßig Bifchofen wwiden 
degt. Am Ende endlich heißt es: „D Frankreich, Srantreidt 
Sa kannſt es nicht verkennen, obgleich du es willſt, Daß dk 
Religion des Glaubens der Schutz and die Feſtigkeit der 
Meiche iſt; und daß deshalb die neidiſchen Feinde Ler Fohigh 
chen Macht, um diefelbe zu flärzen, erft den Eathelifchen Giee 


4 


. 


Herz zu zerſtoͤren erachten" EI) 


Berlin, Hier iſt anf die ſchöne Handlung des Prina 
Ludwig Ferdinand von Preußen, der einen verwundeten fm 
reichiſchen Soldaten in eigner Perſon aus dem feindlichen 
Feuer wegtrug, auf Veranlafung einer hohen Perſon, wie 
. man fagt, von dem Eniglichen Medailleus, Hrn. Abramfon, 
rine Medaille erſchienen. Sie flellt auf der einen Seite bui 
Bildniß des Pringen mit der Umfchrift vers Prinz Zuowi 
Ferdinand von Preußen, und auf der ondern Seite hei 

‚ der Privz ſelbſt den zuruͤckgebliebenen Soldaten auf. Die 
Amſchrift tft: Oeſterreichs Krieger dankt ihm Das Lo 
den. Im. Abſchnitte: Vor Mainz den 14. Julius 1795 


Wien. Die bekannte Fehde bes Hrn. Schreyvogl 
mit dem -Erjefniten, Ken, Hofſtaͤtter, hat den erftern vers» 

daft Cda die öfterreichifche Monatſchrift aufgehört hat), cu 
u. eigne Schrift herauszugeben: Meine Rechrfertigung gegen di 
Verlaͤumdungen, die Hr, Hofftaͤtter im fiebenzen Hefte m 
Magazins der Kunft und Literatur wider mid) vorbringt, a 

Ein Vorbericht zu einem Eänftigen Anti» Hoffkätter. Di 
Erſcheinung diefer Schrift. macht ſowohl ihrem Werfafier, al 
auch der Cenſur wahre Ehre, und zeigt den boshaften eyjefah 

| ale Verdrehet und Ketzermacher ganz in feiner Häplices 
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\ 0 Todesrfälle. 

| Mn ıs. Jul ſtarb zu Ramberg Hr. Friedrich RXoppelt, 

| Ber Philoſ. Doctor und Chorherr des Collegiatſtiſts St. —3 

| sin zu Vorcheim, ehedem Lehrer der Grammatik am Bamber⸗ 


ger Bymnaſium, im syften Jahre feines Alters, Er Hat viel 
rdie —— geſammelt, und zum Gebrauch 
riner Zuhörer verarbeitet. . 


oo , 
' m 1m Seht. farb Dr) M. Chrittian Feledrich 
| 
| 


Juͤnger, Rector des Freybergiſchen Gymnaſiums, tm often 
Zahre feines Alters. Er hat durch Schulprogtrammen, b 
Vvelchen meiſt Wegenftände der cömifhen Antiquitäten abge : . 
bandelt werden, durch fein Fittliches Beyſpiel und treuen Uns | 
terriche nach Beften Kräften zu nutzen geſucht. rigens wtt 
er ein Schulmann don alten Schlag, . az 


Am ah Sm. ſtatd Sr. Karl Matimillan Wilbelm 


" Betermann, nial. Preuß. wirklicher Regierungsrath⸗ 
: Bisepräfident des Conſiſtoriums und Deputarus bey der | 


gen» und Dekonomiedeputation, im 7 3ſten Jahre feines Alters \ 
Bay en | 
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a Chronik der Univerfitäten. ' ı 
Börtingen 9. 


(Sortgefegt von bem Monat Jutius. S. 8. XI. Intel. Di. 
Me. 33. ©. a9 fl.) 


Prrorettoratsanſchlag. ı) Am 1. Sept. ik das Dre 
rectorat an Hrn. D. Schleufner übergeben. worden. “Die 
Feyerlichteit ift duch ein Programm: Academise G. A. 
Prorefor — snniverlaria inauguretionis ſacta LVII rire 
indicit ſimulque fucceflorem civibug ſuis gommendat, 
(bey Dieterich, 24 Bogen, Fol.) angekündigt tuorden, in wel 
dem der Verf. (Hr. HR. Werne) de bellis internecinis, 
eorumque cauflis er erentis handelt. Es läßt fi) eine 
igene Gattung von Kriegen unterfcheiden, bey welchen es 
— angeſehen iſt, die entgegengeſetzte Parthey ganz zu ver- . 
tilgen. Wan wird zunächk an den gegenwärtigen franzöftfchen 
Mordkrieg denken, bey welchem von einer Seite das Decret 
zum Grunde liegt, Nichts leben zu laſſen, was über Gleichheit 
und Freyheit ariders denket. Ohngeachtet diefer Krieg ſelbſt 
die naͤchſte Beranlaflung: zu biefer Betrachtung gegeben bat: 
fo wird doch in der Schrift ſelbſt nur Rückſicht auf Beyſpiek 
aus der alten 'griechifchen und römifchen (Beichichte ge: 
vonmen. Ad talem dilputarionem non exipeltanda eſt 
rara illa apud Tacitum Hiſt. ı. pr. temporum Felicitas, 
ubi fentire, quae velis, et. quae lentias, dicere licer, — 
Die Abhandlung ift alfo mehr phitofogifch,_ als politifch, indefe 
Sen aber: durch philsſophiſche Beobachtungen uyterftügt und 
Helebt. . Eigentliche Mordkriege fegen ein Odium-internec« 
num voraus, eine Wuth, die nur durch Tod und Vertilgung 
— ‚geftillet werden kann ; webey aber doc wieder ker Unterſchied 

merke werden Eann, daß 1) der Krieg von beyden Seiten 
in der Abſicht unternommen wird, um einander zu verfügen, 
"oder =) nur von einer Seite in jener Abſicht geführt wird; 
oder 3) die Versilgung mehr Folge, als Abficht des Kriegs if. 
‚Machfriege, Religionstriege und bürgerliche Kriege qualificiren 
dh am meiften zu Morttriegen. Ganz eigentlicdy haben 
‚ans unter rohen und wilden Völkern Statt, davon die Lirfa 
den S. IV angegeben werden. Etwas befferes läßt Cultur 
duch Vernunft und Neligion erwarten. Aber dir Ermartung 
wird durch den Eiſolg getäufcht. Servare eos, quıbus im- 
‚perare. velis, ipfa ratio fuadere videtur, At ratıo fundet 

| multa, 


uulsd, Huorem ons he utnger honbeis-: Mhitoſevhie 
and Religion Haben für Humatgtaͤt im Kriege viol geiebun.; 
aber wenig — Mit dieſer wahren, aber traurigen 
Wamevrrug geht der: Werf. aber zus Deſchreibung einjelner 
Meorderiege in tee alten Geſchichte. Er Ahle darunter den 
Mies dei Karthaginenſer mit den Miechtruppen, den Sind 
Der Rimer niit den Fechten und mie der Eelaven, den Sem 
wiberkrtes,, den heiligen Krieg in Griechenland, und des 
Deren Puniſchen Krieg; inſonderheit aber den Roͤmiſchen 
Wärgertötes: Neque alium bellorum eivillam exitum vi-. 
die aut Rotha, sur recentior zerzs, nifi:siters’ fsülone fah. 
diran fabkaa, ’ Nullas venise an Kult fides; nulia * 
«a ieh n Bat’. 


8) Das lateaiſ ererseichniß uf - m 
MWintergalbeiahr (ber Eher —** > giebt Nadn 
sicht von den. Borlefungen der affenuiihen Lehrer, deren. jetzt 
ar find. In der Vortede wieh eine Aneldere von Pericies 
Die Plutarch in deflen Leben ek bat, kurz erwaͤhnt, 

aul aufese Zeiten angewandt. So oft er auftreten Pr 








wahröffentlich } je usb; bahe er zu den Gbttern gebetet: ne ' 


.aquid fibi im —— oxcideret, quad ad praefensem) 
cauſſam non faceret; oder. mad Quinctilian: ne quad fibi _ 
Viren ‚it muntem vaniret, quo. popalos -0 fiendevetur. 
ua ſantentia, {ehe der e Bert. Anus per [e ef peass 
ders: * —A kacc woflris peasferttn temperis 
Uns aursa, — aedam, quae licent, mudato | 
. aut loco hand kcont. Prasfias it alas. man air 
“nen urilis-er.muta fan, wu elogui,. ala, Jeponererin.illuch 
dempus, quo ei ſentire, quas vels, ah guae Jentier, 
‚Hesbit. Name; qpamwis wera.er pulchees een frulnun 
ein aliorum eüufine « odio dieeen, tameriuatie nah 
— ae 


Aademi deniſch⸗ Befäededangen, Kr. Brof. % Ar 
mon, welcher von Elangen hieher ale vrdentlicher Prof 
der Theologie, und zugleich an. Marezolls Stelle als Uniserfi: 
Sätsprediger berufen worden , {ft am ‚an Dctober bier anges 
kommen , und hat am ſten Kecbber: Teiy' Nurritääireblgt: 





—— auch Berkefungen —* wlengen 
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Tr "> © Se 
— ferssinio fohmitis. for Ba. Frick, —RRX 
ee Goett, 26, lol. ⁊ Vogen. 4. 


E — 
| weg eis 

‚deiend, aulter dul: Audit, Flusod Fr, Ziucken, as Som 
sur , Beungvrcenbs, Sodalis. Soeielatis 

aeivus, Goett. s. Sert. «.Donen. 4. 6) Diſſ. inaug. me: 
dicayprafica, Übjeruatiouss. quasdam circa 

‚küins anui dylsuierisara iiens, quam defend. ufleg 
Car. Himly. —— fe. Societatia phyk priw..Gorting, 
Sodalis. (ioeit. 6; Seps, 23 %. EI. DE. insug. med, 
de Methoda — —* eins NOXA, qua — Exam 





(abmiris au . Steinsche, Wiswarienfs, 

” a Bar. x DR . ing” iedico - a rurgieh 
enchs: vor umasi extreimitaibus, quam - 

Meer ‘def, alla ee Wo. Moeno- Francofon 


venfis, Goett. 30. Sepr. ji N RR 9) DI: i —— de ode 
- :culdm anis' iu Paius m * 
Vosiee len Feid. Lud. Andr. Kosler, —— — 


Cellenſis, Scietatis phyf. Pe e ni 
Goeit, 2. OR. 4B.4. 


pbiloſophiſthe Difpmartonen and Promorkonen 
3) Am 23, Jun. BUE- die philo ſophiſche Faeultaͤt Hru. Gans 
Wolters, aus Mypen in Juͤtland, durch ein Diolom zum 
—— ——*— — — cars: c culturst, 

Indus a 6, m aaa us 
— 253551* quam —— publ. fobmirut Kai 
——— —— 
m um» m naluranl, 
Ioujre amse Knakium, antiqüitalis feintoribus win 
AÆ par ſpetlam a Schuoabium probalus, gusm = 
scoexam, abe. ] * gen Pallor ade 

aem Mr Bicolai, — * Ta 


— 


| nedimmong 7 känge von \ Goetiingen, Gotha 
Demig, Berlin und Hazefield in Middiefex, aus der Sos. 

aenfinſternifs vom 5. Sept. 1793. Mit Anzeige 

- wathemariichen Vorkefüngen van Riot Seyfür. Gioei, 


bey Dieneric 134 8 Bauen. 4 or 


- — em m 00T MB — — — — 
. 


0 le . 0 


Biretts im 33. ei des en S. 905 — Basen, 
ad nuamehso. im Dicke. erfchietien uuter folgenden Titelnz 
8 Atur. Gul. Halfeld, Cæberſelaunl, Commenistio de —.° 
igime quatuor Manhgeliorom et: do eorum eanonien andta 
wirste, in Ceriatmine. —5 We Academias G.A, 
. = San, 1794. praemio. a Rege M. Beitanniae confiimta - 
ernste. 20 Degen. 3) Chr. Zad Runde Commentatio 
de.hilieria, indole ac vi remedistum fecuriratis, quibug' 
uns Romana proigeftum et credimeibus debitoris ohaea 
wuri; per peirilegis perfonslia, hyporkscas tacitas er privi 
kagia hypotfiecaum,caen vo] Bagıı. 33 Carvii Himby 
Brunoricenfs, Soc, privatae phyl. Gotting, Sodalis, Com. 
- wwontatio, ‚mortis killaniem,‘, cuuflas ot fhna fifte 
Gaet. — HE Degen. 4) Afise Herodotese difhciliors, 


Bun 


e 


} 


:#) Jo. Meur. Ioc. Beyerbeff, Brunsvicenfis, Sem. —8 
2 Mima Graeca —- 
weltigiis, caet, 4 Dagen, — "Die And! alle Bey Dieterih 
gedruckt, in 4% - ‚ a “ 
Todesfall. Am. 21. Aug. 1794. des Morgens s— € 
Uhr ſtarb D. Loͤder Kulenkamp, ordentlicher Profeſſer der: 
‚Biilofpöte und Paſtor der veforsnirten Giemeine, {m 7ofteg, 
ahre feines Alters; an der Ruhr. Flach dem am <. Sept, 
geöffneten Teftamente fällt die Bibliorheg.dem Kaufann Koh 


‚in Hanwover, als Haupterben, zu, der fe in einer Auction, 
Bra Publikum überlaffen wid, , 


Deffentliche Eiorichtungen, Gefege, Vererd. 
on nungen ⁊X. en 


Wien. Als ein Nachtrag zu der Vererduung yotı sten - 
. Beremiber 3793 ift vermöge eines Gofbecrets om —8 | 
beihlofien werben, daß denjenigen, welche das Doctorat der 
Rechtewiſſenſcheſt on der Univerſtiat zu Pefñ erhieken, und 
| ea zur 


on 


in Dean: A: deutſcen Eelläntiie Irfune 





- wänichen, dieſe Befueniß ſie moͤnen bie erruäßıte Wiſſenſchaſt 


in Ungan ader.piner-beusich » exblänhifiken Lehranſtait ſtudict 
Ge ale in dern Fall: za ertheiter) fey, wenn fie füch aufeinee 


deutſch · exblaͤndiſchen·Univerſitat sinat- Breugen Prüfung aub 


dam Hfterreichifdien Priuate, dem bürgenlichen:end: Er imeisahe 
rechte. aus dem deneſchen Kuchen⸗ und Bmmntsrechte, aus 
dem Leharechte, und aus der Geſchichte des deut ſchen Teiche 


waterzichen, babey» daßz ſe: von dieſert Rechtethheilen: dae erher⸗ 


(,: 
* 2 

‘ 

. 


u 
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Rexlicheg. Kenntuiffe befügen, zeigen, aub- gebt ibren Zrestende 
Biplomen auch ein. Beugmiß aufweiknckiunen: „saß fie ſich m 
dieſar Prüfungsmie gutem Erfolge geſtellt haben.“ Ä 


... Berlin. Won, bier. if an: bie.Liuinerfitäe alle: folzres 

des koͤnigliches Reſcript ergangen; „DB. G. G. Friedrich Wär 
ein u. f.w. Da der letztere aͤrgerliche Dumult und die grobe 

aſchimpfung der zur bloßen ESchuteifitasien dort geweſenen 





Kommiffarim Unſene aller hoͤchſte Perſon guan gerechten und 


großen Zorn gegen: dia ganze dortige duiverſttaͤt, wovon noch 
die. traurigſten Folgen fan dieſelbe zuchefuͤrchten ſtehen, gereize 
Bas: fo halt ſich unfer Obereunororium wicht derechtigt, die 
nainpefle Erlanbniß zu dan won euch unterm · rften d. gemeldeten 
Deluſttigungen dev, dyrt Dticd lroudew zu geben se’ waͤre Denn, 


daß noch ante terminum bie erſten Urheber und Rasheisfühcer, 


ze wenigſtens einer von ihnen aucgemittelt und · zut ‚grfängle 


den Haft gebracht wuͤrde, wodurch denn’ die uͤbrige 


der · guegefinnten Studenten auſſer allen Verdacht der Thei⸗ 
dohme an dieſer ſchwärzen That geſetzt und unwiderleglich be 
wWieſen werden wuͤrde, daß, ihrer Verſicherung mach, Civilite 
Oibuungellebe inter Ihnen zugenommen habe, welches ber 
deretvendnte Tumult·bis jetzt gar nicht glaublich macht. Sind 


* ein mit Gnaden geroagen. Berlin, ven 3. Jul 1794. Auf 


gr Mei. allergn. Sypecialbefehl. —— 
— . . Fr er 4 1 
Baoaſceéranze tige 


i —— beſten beutſchen Bachhandlungen Ab zu Gaben! | 
lLexrie — Polen, Ang. demPolnifchen überferı, 


mis Exläpterupgen verlieben, Mit.demm Bildwitie dee 
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Generale — 8. Mit: Kiniften in Kiofen | 
Oliva, 19 Gr. j 
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Bermiſchte Nacrichten 


Kussug eines Briefe. Ber: mathematiſche iien u 
Schaften liebt, und einmal. nach Würzburg reift, darf ja dem 
f. Schwab nicht übergeben. - Er bat für verfchiehene 
ungsarten Maſchinen erfunden, die uͤberaus einfach amd 
leicht zu gebrauchen find, und ganz-fichere und richtige Reſul⸗ 


2 —R * 


nr 
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Late liefern. Eben ſo hat er eine Sonnenuhr erſunden, weiche | u 


wicbe nrehe. Raus. einnimmt, ale: ein Deraublatt Papier auf 
einem dünnen Breichen aufgeklebt, und in ein Futteral ges 
anloften, auf der Reiſe ſowobl, als: za Haufe, ganz.leicht Bes 
Sraundıt. erden fann, und beynahe ve Minen, R fo wie noch 
wwendhes andere, was man geune über Zeit und über.die Were 
| —— 6 der Sonne zu * Erde auf Uhren ſuchen mag, 
yenam und richtig angiebt, ehne daß man erſt bie Maſchine 
————— ⏑⏑— braucht. — Auch. ein Freund 
Der Bouͤcherkunde findet da an dem Pater Prior des Karmeli⸗ 
. . srlloßters feinen Mann. Schade, daß die Statuten. dieſes 
Ordens nicht erlauben, daß dieſer brave Mann laͤnget als Ausg 
Sehre, werisftens als Vorſteher des Kloſters, in Wuͤtzbucg 
Weiben: Darf. Seine Zeit iſt bald un. Doc, wird: ey. Dip. 
. Wibtiothek. feines, Kloſters fo einrichten, und einen aber den 
. wmbern feiner Ordensbruͤder in diefe Art von Etudiam eine 
Ven, daß der Litterator und Liebhaber Firterarifher Seltenheſ⸗ 
| pi Re-auch: ferner zu feiner Zufriedenheit wird befuchen Eis 
@ie: enthält wirdlich manche ©eltenbeiten. biefer Are 
— die aͤuſſere Einrichtung der Bibliethek verdient Auf⸗ 
mertfamkeit. Sie rührt von einem Laienbruder des Klofters _ 
Ser, deſſen Talente man noch beffer in der Kirche tennen ke - 
‚nen kann, wo er den Bühnen Gedanken an dem Predigtſtußln⸗ 
- ausführte, daß zwey große frey in des Luft ſcwebende Pferde 
ber dem Haupte des Predigers, den Patron, oder wie er 
nf hieß, den Stifter des Ordens, Elias, in einem feurigen 
Wagen der Exde, dem. Himmel zu führen!!! — — - 


Am 28. April decretirte der N. Konvent, nach Anho⸗ 
zung des Berichts feines Geſetzgebungsausſchuſſes, won * 
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458 m .n 
Petitien bob Vaoͤrder Wrife, Mevollmkchtigten der Ki 
des Bürgers Forſter, Deputirten des rheiniſch⸗ drutſchen Em 
vents, geſtorben gu Paris den 23. des vergangenen Nik 

(12. Yam 1794.) die Frage detreffend: ob die 

feiner Effekten in Gegenwart eines Nationalagenten geſacha 
folle ? „daß auf Erſuchen dei intereffirten Yartheyen die Em 
* „fiegelung durch den öffenslichen Beamten, ber die GiegA uf 
gebtüdt, und in Gegenwart eines Kommiflerius geſceha 
Sale, den der allgemein? Sicherheitcausſchuß zu dein Enden 
enneh wird. Gegenwaͤrtiges Derrer ſoll wicht gedrudt men 
dent Merlin von Thionville, der bey der SDelagerem 
us Nationaleommiffer in Mainz war, ſtand hierauf auf, wb 
. fapter Ich bin es dem Andenken eines Freundes, ca 
großen WMams ſchuldig, den Referenten des Gefehgebinn 
ausfäuffes zu bitten, aus. feinem Vericht den Gramd wen 
Jaſſen, der ihn bewogen, darauf —— daß bey der ku⸗ 
. Megelung bes‘ Forſterſchen Nachla ted des alp 
meinen Dicherheitsaueſchuſſes zugegen ſeyn machte. Da & 
* führte von Coot. der erfte Gelehrte Deutſchlands, ein Penn 
‚der anfeer Rewolution alles Aufgeopfert hat, ein Depwiris 


. des eheinifäh-beutihen Nationaiconvents, und ber von üM 


un Kin Natienaledrwent Frankreichs abgeſchickt wurde mb 
"Bey demfelben um Vereinigung mit unferer | — 
iten, kann ticket verdaͤchtig ſeynz und es iſt nicht aan 
Win Andenken durch einen Argwohn zu beflecken; wohl es 
Re hehe, daß ein. Mitglied des allgemeinen Sicheche⸗ 
vwunrichuſſes bey dir Entſtegeiung zugegen fen, um bie co 
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m Zunftetfabinen die Derfchesung ‚erhalten zu ha⸗ 
*8 oft ein ee A cnät, dad ma immer. mehr br 


So hat vhnlaͤngſt in den —nun fan ent⸗ 


ie Branzofen zum Due, guswaͤrtiger quier reunde 


ciglen, theils durch Ausdreitun 


hhennungen ale Durch die Poften veibteite wirð 
— 


dei Hi ſo c “a gffege" det Theft der, in dſeſen Bund eihg: 
wihten Biihtandter das ’erfte, zweyte, ailch wohl dri 


Scud diefes neuen Journals nicht auszugeben, fondern daß 


Daß defeiben In, ihrem Buchladen zu iäagen, dis N ſaͤe 
welcher rn die neue AIburhal ſich ſchlage. se 
jaet roßen Partöey eſitgegen, fb ſchickten fi fie es dem Kr 


hie se, ‚Speditöuf, A dem Vorwand juruͤck, daß ed - 


enſch berlängse hate 8 auch gefordert worden, ober 
leßen. es big zur nah ſten eſſe lkegen td ſRe‘eß zur ůckglu 
en.“ Rilum reneatis.amici} Aber ſreylich, die gekraͤnkte 


telteit dee Hutoren ynd Verleger, denen ſchlechte Speenla⸗ 


nen mißlingen, will doch einen Troſt haben! 


Da der Schauſpieldirector Sr. Großmann durch feine 
e verhindert wird, ſich ſerner mit dem von ihm — 
enk⸗ 


N, —A 


A + 
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Pr Zr © 03 


j Benhmite — ya Wrääha Kr ad) der brrauut⸗ 
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echnung, angeroauidte Mathematik 


Sr. R Sy Julius Soden chikkiufen, die.-Bottenbenig 
tieſes Dentinals. zu deſergen·  Weyarine dazu Ursachen, 
mb von. der Verſorndand derſelben dern Publitum Biecheufehek 
it geben. Wis Irge And die witerzeidgneren Beytaͤge theiu 

nach ungewiß, theils mie dem —— Wecht im Pt 


: un Srifeinpn his neuen Rerzechniſee der Worlefug 





den. die, eünftigen Winter auf ber: ‚Univerficät Donn gehalten 


rden ſoͤllen, wwiderlegt das ausgehreitete Bericht, als od 


| * bobe Saul aufgehoben kr, KR 


Berlin. But weiße N Unterricht ber "Bäucern 
T — etroffen morhen, sine neue Akgigınje dep 
kunft zu erri ER "und ſolche dem dpigi. Sberhefbauarift 


| —— Ser Sr, geßeitne Hhetfinagzrath Bapinans 


— auf das thaͤt igſte mb Afeläfte füc Die zweck maͤßig⸗ 
Einrichtyn erfelben, und. hat den Plan des Din. Oberh 
—8 echeret beſtaͤtigt und In Ausführung bringen la 
Angeletzt iſt Bis jetzt indeß bles der Prof. — 
r vom = Sept, an Tri iabnometri ir Differential - Inte⸗ 
rrraͤgt, und auch Wet 
, Mefüsunge —8 Zum Pair der ie # 
e. Bernard beſlimint. un 


ri Dregden & w — este bet * 
and Geſchichte bey des hietgaen Kitseräfgdemie, bot feine ans 
3 Samitung don Handzeichnungen berühmter Kirt 


r vor kuruin ben Henẽs —8 von Eawſen Bo 


—* 


ae Verſehen iſt im roten Sänhlı ver Siblncha 6 es 
der Anzeige: „Weber. einige Ereignäffe in der Innere 

fürn Jisterarur unferer Tage, von K. WeMeſe ıt.“ ber Pr 
anit.a Cr. bemerkt; dies iſt ein Irrthuͤm. denn si Sn 
“ veefihentt, und wird nicht. verkaufte J 
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rein. Kimgarkiär — —* clehrten 
———— Maͤnnern. Viernes Sul 4. ten 
Wadynasichriit. des San, DER VSering „m Üertlichen Eye 
. men: der Eoniglichen Friedrichsſchule Diefes 4 Sid A‘, 
t amer&sghrdigebifterifähe Auffrhifle: über dem dur, Tem 
— pon der theologiſchen Fonleoͤt in Di 
—* Sbeelegen D. Chuftopb Raab, enſten son 

Unsi. der Theol. auf der Umveritat Quiechath. 
Mien, Sufeaf gn Fuͤrſten und Bölker peom-tie Bob 
J 5* 40: Sehen. 8. Micht blos mit Ladenſchaft Menbee 

 Wlle when, Rab Mefchrichen: Der Ward: entwirft ein 

wis or Drangſale, die Dusch die. Fratnoſen, oder Sahne 
dauch ore Kionige and Miniſter ſeit vem vorigen Jahrhundert 

| ond gebracht worden, amd. anift Geshab rm allec, 
ich die vſterreichiſden Stantsäfrger, wuf, ‚oin Waffen 
wem sfen ; und dieſe Meichefeinde zur verdienten 
u un dhwer Väter gen ohne Sinade abjuſchiachten? i. 
near. ‚an. Alle Mölker Ruropeninu.. w. Denk 
am Wftieier iR. N. Meinen. 1784.16 ©:8,  Ohngefige 
2 Bei und Eon wieda —— Bea 


ie 
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nina dr derer —* cher fie 
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* —— ** feine 

8 fr t, ea ht wunder fiche 

Be wenn er ſich einfallen läßt, über — 2**— P 

u. ſ. w., oder, wie bier, über Politik ſeine Einfaͤlle zu Marke 

zu bringen. @egen Hrn. Jenninge Ankündigung feins 

neuen Sonengie,: des befannten Benius der , 

güte Bote einen doͤchſt fonderbaren Auffas (das 

Wort zu brauchen) in die Hamburger eur Zeitimg ei 

der (was nun wohl ſchwerlich der Mühe lohnte) in ee 

gen drey kleihe Broſchuͤren veränlaßte: „Feeundliches Anſchte⸗ 

ben des Vetter Andres an feinen lichen Vetter er in 

Wandsbeck — Eine Antwort auf das freundliche Anfchres 

. ben des Vetter Andres an Asmus — Wahrheit wider 

Wahrheit; worin S. T. Asmus ber Bote und fein Wetter im 

Borbeygehen perfiffiirt werden, von einem muftifch 

muſtiſch⸗ verworrenen Recenfenten — .von denen wir neh 
leicht künftig nähere Naeh geben 


BGotha. HOdechricht von einer Erzlehunge und Unten 
richtsanſtalt für- Kinder männlichen Geſchlechts von 8 bis ı4 
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Sahren‘, von Beor‘, Heinrich Kirſten, mis einer Worrebe 


des. Sea. Senetalfuperintendent Aöffler, 1794: -64 Seit. 8. 

Miele Eltern find auch bey dem beſten Willen auffer Granbe, 
die noͤthige Sorgfalt auf die firtliche Bildung ihrer Kinder ze 
wenden, und ſie auſſer den dem Unterricht geroidineten Ctums 
den, bey ihren. Spielen u. f. w. unter Augen zu baden, mb 
Befsfden‘ fch gleichwohl nicht ih den Umſtaͤnden, einen eimm 
- Mußleber für’ ihre Kinder zu halten, oder-fie in die beräßentes 
beſſern Erziehungsanſtalten zu geben. Manche wuͤnſchen ul 
mit Recht, ihre Kinder des Tags wenigſteirs einige: Stundes 
ga ſich zu haben, weil das Verhäfeniß zwiſchen Eitren uub 
Kindern durch eine jahrelange Trennung beyder gewwiß in 208 
meiſten Faͤllen ſehr viel leidet. Alte dieſe Beduͤrfniſſe und Be 
dingungen find faͤr die Einwohner der Reſidenzſtadt Woche 
durch das in der Hibr angezeigten Schrift befchriebene Seyfalie 
Suertbe Inſtitut befriedigt. Wie febr' waͤre nicht zu wuͤnſchen, 

daß man In jeder nur einigermaßen beträchtlichen Stadt Aa 
liche Anſtalten machen möchte; wovon die Folgen für die Ger 
ſandheit, Sittlichteit. und den Unterricht eines-großen Theis 
Ber Ingend aus dem Mittelſtande nicht anders ale ungemein 
erfpriedlich ausfallen könnten. Der Unternehmer diefer Aw 
iſt ein er Fast. der Weetetie der 
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% ——— verbinden hat. Dieſe Knaben ſind von fchh:7'Tihe 


Dis aberidd 7 UHE (Iwey Stunden ni Meetag ausgenemeisn \ 
Vertähbis 


ser 


unter Dei® eines ober mehrerer Lebret. 
des Lepers wird ale Gobafalf vertuenber: fie pre 
baden , tanzen, ſaufen, fpririgen,, werden viel ſpazieren 
rt, machen Meinete und größere Heilen. Der wiflene 


etliche Underricht erſtreckt Ach auf framzoͤſiſche deatfche, 


e 


khema 
Veh ber fittlichen — befeigte und-hier beſchriebene Mea 
— Ganzen viel Veyfall, mad der Urheber dieſeß 


jriechiſche und lakeiniſche Sprache, Religion. kit Verbindung 


Moral, Geſchſchee, Geographie, Maturgeihihte, / Ma⸗ 
eik, Schoͤnſchreiden und Tunzen. Die dabey, fü wie 


ne Bine? & älß einen Diann, der über den viehnnfaffenden 


Ai nachgedacht, und viel Erfahrungen einge 


—— u cit-Fefe: z. B. was er über den Gebranch und 


BE Wi 


Birk SW Veſohnungen und'Wtsafe anf die Jugend 
achdeny dirfes Inſtitut (ſadt Dr. ©. 2. in der 


Par: 

—* —** gwey Jahre mit beſonderm Erfolge beſtan⸗ 
an, und nutz eine feſte Einrichtung erhalten hatte: To bat dre 
—S ; daß er nun eine ſoͤrmliche Beſtaͤtigung ſeiner 


Möchte: Das Oberconſiſtorium erſtatiete det 


—— — — einen Bericht an den Herzog, und da dicſe 


LT Bär Unterticheiund 


bee Erziehung getüchete Anfait ſogleich die 

erhieit;) fo wurde Au, von dem Dbercanfitd 

1 Bei, und dem Gönträffuperimendent;anfk 

gen, fie‘ Yahtläch ne oͤſt dem Gymnaſium und den Übrigen. 

dee Stadt zu viſttiten, und über dieſe Unterfahung 
"goßhnlichln Derkht an ben Sergbn zu efiatten. 


3 —— des Inſti —— fh gegeni air 


ſſicht werden 


Linen Knaben Ku nur wenige Thaler bezahit Are 
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Bezahlen (mit wusköhuf vi 
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Mertägufen,, am 6: Ayel .294,- yhkihın, habınaeheltunesn 
Reden. und berteiciten Sehicbten. — Seit. 9.. Dr 
D. S ward am a3. Schr. 127% Alkenbuggngehohsen , Kur 
birte-in Leipzig, erhielt. 1294 im Erlangen die Magiſter · und 
"2754 von det theologiſchen Faeultat zu Rinteln: die heelogiſche 
Doctorwuͤrde, ward 1249 Chrenmitgkah, der deut hei Geſell⸗ 
ſchaft zu. Gelmftädt,... Seine —A ‚Arkgiten fh 
im Meufel verzeichnet. Sn der Thencuing 5272 errichtere er 
eine. Armenſchule für aa Kindes, die, uch jegt. beficht. — 
Die Baſchreibung der Zeyerichkeit. machte Re. einigemal 15 
Kein, Or mem 4.9. S.-aı der Erzähler fahr. gravitaãt iſch 
‚berichtete „Auf dem Altare brampten. any: hohe ‚hefonderg 
| gr verfertigte. Machslichter ; die hayden großen, metallenen 
"Kronleuchter nebſt den übrigen Wandleuchten maxen. wit 
brennenden Lichtern hefterkt, und «henfals. 76 Enhau ae 
waunden, die. Gaͤnge in der Kirche —— 7 \ 
- Mein geſchnittenen Buchsbaume ‘ RDER EIN. 
"auch. dieler Tag bey, der, —— —* ge · un ver efie 
lid 7 erhal müde, Gaste ein gurthäriger rg mer x 
voll große baden laſſen/ ypt-ing Pfarrhaus ge⸗ 
Schicke, welche am Jußeltage Mittags. um 12. Uhr Ae unter 
die armen Kinder vertheilt. wurden,“ RD 
handelte in feiner Jubelpredigt von „den groben Wexk en 
. Die dar Herr aa ihm, feinem alten Suecte,.getben haber 
. — won der al ar a: on habe * a 
gwey Worte a re as eine jſt den Seegen, 
aondaere —— CHierguf ſprach er den Seeges über 
Bine Gemeine, über bie Ohrigkeit, Über Ing Predigtamge-und 
‚Aber Die Einmohner. der Stadt.) Alsdaun ſagte er :- „Aug 
“ "erneßiuer den Klar Ein. and wir, ader ein Engel Getten 
ober mein Mechialger,. aden imend ein — ** die Beil 
er Staͤtte euch ein ander, —— — A. * de/ oit 
fat. unſer Erihſer, und jeder king ist bat, 
Dex. fer verfluhr an. Keel and — Ah rn 
uno Ewigkei verftucs; und —* ſas⸗ ich 
andihr alte Kurt, 
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| dunoſaen Vinse mim, Yen bie Spaniel u Brannben, 
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—* Range 
en —— und Ah wenioſteue vo Liner | 
—2* aufiegte. Die ——* OR eehäne | 
Mast. an alles. Alte, umd die —XR ‚ale — 
teuerer verſchrieen zu werden, ſchreckte manchen braven 
Echt ohne Urſach zaruͤck. Doch endkidk erfihien der Zeupunkt, 
de mit ‚einemanol viele Juͤlichſche Prediger ſich rer 
ıK einen fo heilfanen Zweck das ihnige berzutragen | 
Bhlichfeh en Synode 1787 wurde De ——— 
irzen dur Generalſonode aufgetragen, gep.derieldeng mp 










weger: Gorınnlare angufcagen. Ber —— ange 
— en 

1e R09A N 2 47 a 
en. 7: 


AIR die Fragẽ Synoc lom cenſis ui: nicht —* 
neue Formularien, die dieſer Jeit und der Spreche une 
Birk: geniher find! dingefuͤhrt wuͤtden ; ber obẽ S. J. ‚erfaßt . 
‚neue zu gebrauchet 7 antıharfefrener Synod. gene, _ 
—9 die alte Liturgie beiübehalten werden“ muͤſſe, und imponit 
len Predigern der vier vereinigleit Syubden· keine‘ andecu 
Vormularien, als"bi& vom Syn: geh bereits approbirten ig 


Cie {voräßer Praefides Syredofim und iedeseca 
Blum zu wachen haben. u 


Mit di te map. Rum Wecohie 
| —*** rg & — 


| auch Pack Amen yon aRiser, 
57 bæ; xnòod. gen, SE ebuug, 
— BDiefeg neuen Ffahons eineme —ES | 
dab —— in Berlin zur Einfit und Gene ' 
sanlgen„algaucd.die Einfähreng. deſſelben und ihren 
Gert, nebß be slten. Forunaarien. ‚ ollergehorfogngt | 
— hen. habe, hieruͤber die Vota fünsmglicher Deputitten 
bußhgenenerjen, und. ſind ſechszehn Vota für dieſen U arſchlaz 
—* Ein Daeputirtet aus der. Clevikhen Sonode vier 


ans der Vergiſ. er aus har-Märkikgen heben fuͤr dee 
| wuaiglishicht Sue det. &e . gremlack x geltimmt, 
ME amer 
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| 233 Verfertiguiig neüet proteſtitt, und tollen ihre Pro 


eſtakſon fehriftlich eingeben. Iwey Bruͤder haben ihr Worum 
Pſpendirt. Es wird alſd hiermit durch eine uͤberwiegende 
Mehrheit der Stimmen beſchloſſen, einen ſolchen Anhang zu 
Imſern Alten Formularien ausſertigen zu laſſen; wodey Syn. 
gen, um allen Mißdeutungen vorzubeugen; nochmals aus⸗ 

rucklich erinnert, daß diejenigen Prediger und Gemeinen, 
welche dusſchließlich fuͤr die alten Formularien find, nie ſolles 
Meſwungen werden, den Anhang wiber ihren Willen einzufuͤh⸗ 
‚ren oder zu gebrauchen.“ Die Profteſtation der Bergiſchen 


Mynode kani noch bey dieſer Generalſynode ſchriftlich ein. 


wi Sache war alſo noch nicht entfihichen, man ſtraͤubte fich 
er noch gegen die geſaͤhrliche Neuerung, bis endlich die 
ze Sache auf ber ſetzthin zu Duisburg gehaltenen Gene 
:Palfanode 1793 zu Ende kam. Die Affe Synode ſam⸗ 


Ielte nun aus Follikofer, Arafı, Pauli Formulariem, 


Mickte fie in die Synode, um das Urtheil und bie Bemerkun⸗ 
gen aller Prebiger einzuholen... Da kamen min freylich bogen⸗ 
‚Inge Widerleguugen,, Citationan aus dem Heidelbergiſchen 
Katechismus u. ſ. w.; allein, fie hatten Eeine. Kraft; -man 
nahm keine Ruͤckſicht darauf, und benutzte nur bie zweckmaͤßig 
‚angebrachten Veränderungen in den Formularien. Einige 
Aputden, abgefürzt, andere erhielten Zufäge, und alle wurden 
ganferer Kirchenfiste Zemaͤß eingerichtet. _ Gleich nach der 
Sammlung wurde fie er Seneralfpuode zus: Approbation zu⸗ 
gerhiskt, weiche hald.erfalgte. Hierauf ward fie unter. dem 
Titel gedruckt; „Anbang zur Birchenagende der evang& 
ich⸗reformirten (Bemeinen in den vier vereinigten 

ndern Juͤlich, Sle ye, Berg ’und Mark gefammelt 


yon der Juͤlichſchen Synode, und herausgegeben miit 


Benebmmbaltung einer Hochehrw. Beneralfyn. der 681 
gedachten vereinigten Länder, : Malbeim am Rhein, 
1794 Diefer Anhang wird jest ſchon in der Juͤkichſchen 
Synode. mit allgemeinein Beyfal gebraucht. — 


2 Auszug eines Schreibens. Ste wellen meitte Dieb 


Ag wiſſen über die Mecenfion det Aeiſchmanniſchen Auf⸗ 


munterung zum Seidenbau, bie im ı ıöten Bande der Alte, 


heutfſchen Bibliothek Fehl?‘ Gurt‘ Ich trage kein Bedenken, 


Ihnen frey herans zu fagen, daß ber Recenfent nach meiik& 


‚ Meinung im Gängen vollkommen Hecht gatı 


# 
urn —W 34 
N 


0 ” 

Bwin well Os wollen, der Ordrumg des Rerenſe 

ten N Klgen ‚ und bey jedem merkwürdigen Umſtande zeigen/ 
wis erde meine Meiweng nach meiner Erfahrunh ift;: Bleich 
die erſte Bewerkung bes Rexenſeuten it vollkoenen richtig: 
SEleiſchmanns Bith iſt Thon; aber für. den gemeinen Wang 
näche.. einfach und deutlich genug. . Ks find nach: manche 
Baftände nmicht genug auseinander geſetzt, und fo ausgedruͤckt; 

Daß fie ben gemeinen ann iere führen, und ihm den Seide 

Lau werteiden kerinen. Da ſcheintimir fel Thyma Anweh 


flug zum Selbenba für den gemeinen Mann pafleuder zu 


fen. Aue die Meine Abhandlung über den —— * 
vom Hrai. Tuͤllmann aus dem Italieniſche ee, un 
son mie und dent Ara. Sanskeliner —S 


meorumrgen begleitet, der neuen. Sammlung Kiemfcer * | 


nomifchee Schriften einverleibt IR, iſt ſehr gut. Waͤren dit 
Bweifel, die da noch in den Anmerkungen obwalten, nach den 
enern Grfaheungen berichtigt: ſo wäre. fir dem gemeinen 
Wanne ehr in empfehlen. — ih 

:9 


E Das Schneiden de Sdume,, kur Zae der Pr 
5 ich auch durch die diesjährige 







ſebr 
r die Daͤume, und — für Die Fuͤrte rung der * | 


- wenden. Uebrigens dänft mich das nicht Her. Fieifcheih 
Meinung. zu fen, wie ber Recenfent glaubt, daß man 
Bäume gar nice. ſchneiden folle: nur zur Zeit der Fuͤtcn 

gung ee er fio nicht —— haben, wenn ich 332 
necht verſtanden babe. Zu dem, was ber Recenſent man.tofe 

. Ber. ©, 37, 67,72, 80, 82, Bs.der Fleiſchmanniſchen SM 
Sagt, weiß: ich niches anzumerken: Ich glanbe, daß tr. valla 
dommen Recht bat. Die Behauptung des Necenfonten: eben; 
deß man die. Raupen von der weyhten his zur vierten Haͤutu 
aur knapp fuͤttern mäfe, iſt nithe denitl ich genug 'ausg 
de. kann such von Mngeibten ‚leicht: mißverfkanden werben 
Oiqentlich muß aan immer wur Inapp füttern: aber nikhe:fug 
daß die Raupen babey ‚Punger leiden müflen: fonders.nu.4d 
daß fie die Blätter, die ihnen auf einmal aufgelegt werben, 

audy gehbsik darchlbehern und aufzehren, daß keine Bucht davon 








unter ihnen lieder bleibt. Wenig auf einmal; aber oft feifches j 


Butter — das iſt immer meine Regel. Nach ber 
Haͤutung aber wird man_nicht, Jeichz su viel fürtern: denn 
ba freſſen fie ungemei —28 und * muͤſſen ſie auch bekom⸗ 
men, fo viel fie nur freffen wollen. Was der —— 
ach 


. 
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— — — — 


Bertenda Dow dreyhiacgen Rauen Tank iſt uch ganz meine | 
+: Doß Sleiſchmans nik, die Reupen follen dem ſechſten 
Dag noch der wierten Kömmamg-chne Unterſchied in bie Spinm 

“ghnen gebracht werbens:deräber hab ich ſchon, wie über man⸗ 
dans andere, in meiner, der vͤbondmiſchen Secietaͤt eingereice 
ten: Adhandlung (die ebenſalls im oten Theil obgedachter 

Rietufiben nenen Samudung fehl.) weine Meinung ges 

ſagt. Auth Hier ſtiumt nwine- Erlahrung mit Recenſentens 

Sehoartung voiltemmen · icereiu ud: Die: Regen, bie ich 

dariiber in jener: Wharblung gegeben Habe; ſind gewiß voll 
den men ricſtig. Auch heiß. ich felher beumexft, DaB Die zuieht 

autgekenivenen: Raupen ‚immer Jeirlstbleiben,. und am Ende; 
bey aller. Wartung; doch wohl noch verlohsen gehen, oder doch 

Acuepel werden, daher ich et; wie der Recenſent für rath ſaenen 

Gpaites. fach mit denen wicht gucptagen, weile her Zeit und Mab⸗ 
wu aeehlen? Daß / vas junge weiche Lauß auch der vierten 
Dautung den Raupen ſchaͤdlich ſey, Läßt ſich beicht vegretfen. 
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